NOVUM CORPUS 
CONSTITUTIONUM PRUSSICO- 
BRANDENBÜRGENSIUM 


PRAECIPUE 


MARCHICARUM, 


Dder 


Keue Dammlıng 


Königl. Preußl, und Churfuͤrſtl. Brandenburgifcher, 


fonderlih in der 


EGhrur und Marck 
Brandenburg, 


publicirten und ergangenen 


8rduungen, 
EDICTIe, MANDA Isn, RESCRIPTe, 


c. 
Bon 1761. 1762. 1763. 1764. und 1765. 


Dritte Band. 


Nebft einem Zufag einiger Werordnungen, welche in den Jährlichen 
Sammlungen der Edicten von 1761. bis 1764. noch nicht befindlich. 


Denen auch einige Verordnungen beygefuͤget worden, welche ſowohl im Mylio 
nicht befindlich find, als aud) in den vorhergehenden Sammlungen, welche von der 
cademie herausgegeben, auegelaffen worden. we: 


Mit Königlicher Alergnädigften Bervilligung, —— 
un En x x dee * 
Dero Academie der Wiſſenſchaften 








En 5 darüber ertheiltem 
F MR J 
Re P R I V I L E 6 I OÖ. 3 
Berlin zu befonimen, bey dem Ober:Commiffario Johann Miztaff und an augmarrigen Orten 

bey denen von demfelben angefesten Factoren, welche am Ende biefer Sammlung 
pecificiret befindlid). 
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Berlin, 
gedruckt in der Königl. Hof⸗Buchdruckerey, bey George Jacob Deder, 1766. 
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NOVUM CORPUS 
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Keue Dammlung 
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fonderlih in der 


har und Hard 
Drandendurg, 


da und ergangenen 


Frödnungen, 
EDICTen, MANDA Im, RESCRIPTen, 


Bon 1761. 1762. 1763. "1764. und 1765, 


Dritte Band. 


Nebft einem Zufag einiger Verordnungen, welche in den Fährlichen 
Sammlungen der Edicten von 1761. bis 1764. noch nicht befindlich. 
Denen auch einige Verordnungen beygefünet worden, welche ſowohl im Mylio 
nicht befindlich find, als auch in den vorhergehenden Sammlungen, welche von der 
Academie herausgegeben, auegelaflen worden. 







Mit Königlicher Alergnädigiten Bewilligung, f 
Dero Academie "der Wiffenf: haftenge 


darüber erthe 


PRIVILEGIO. 
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Zu u su befommen, ben dem Ober: Commiffario Johann Miztaff und rartigen Orten 
bey benen von demfelben angefeßten Factoren, * ie am End e dieſer & am er 10 
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Berli 
gedruckt in der Koͤnigl. Hof⸗ Er bep George Jacob Deder, 1766. 
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indem 176 1ften Fahre 
ergangenen 


xpioru, PAIENTen, MANDATen, 
= RESCRIPTen 


und 


Haupt⸗ „Verordnungen ee 


Nach der Drdnung der Zeit. 








und Policey - Ausreuter auf die Ausſchlerpung des alten 1 Kupfers vigi- 
lıren follen. — — 6. Januar, 
2. Circulare an die Chur⸗Maͤrkſche und übrige Enmınen, daß die Entrepren- 
neurs Des Seiden⸗Baues ſich ſelbſt die Grains gewinnen, und dergleichen fere 
nerhin nicht weiter, als nur unter diejenigen diftribuiret werden ſollen, welche 
zum erften mahle die Seiden⸗ Zucht vornehmen, oder Denen ihre SeidenıGrains 
verungluͤcket find. 
3. Kefolution an das Eöslinfche Hofr Gericht Sem deri in Preuifchen Dinge 


No, ı. Ca: an die Chur ⸗ MaAſche und übrige Cammern, daß die Lands 1761. 


—— angeliehenen und in Soͤchſiſchen ritteln wieder zu begab! enden Ca- 

4. Refolution an das Pupilen-oleium zu M Berlin, tiefen Die von Adel nad) Bi 
zueuckgelegtem zoten Fahre über die Baarfchaften, Preciofa und Eff 
welche ihnen durch 29 Erste fe — dif poniren konnen 17. Febr. 


5. Circulare an die ommerfche, des 
86 und —S — der ea * fkauferey m On lid 
ſecs , welche durch die Zuden geſchiehet, zu ſteuren. 23. Febr. 
“6 Circulare an alle Juſtitz · Collegia, die vierte Continustion Des 16 Corporis 
Myliani de anno 1748: bis 1750, nebft den Continvationibus Contticutio- 
num von 1751, bis 1759, welche die Academie der Miffenfchaften veranftals 
tet, anzuſchaffen und ſich nach folchen Verordnungen ins gemein, infonderbeit 
| nach dem in der Sammlung befindlichen Anhange sum C Codice Erideridiano 
ju richten 2 28. Febr. 
. Circulare an die Churmaͤrckſche, Pen, Mär „Moon ehe, lber⸗ 
ſtaͤdtſche und Pommerſche Cammer, wieder a DR ge — 5 
aufferhalb der Provintzen und in fremde Lande. 
Circulare an alle Regierungen und Julticz C u die Sätefiihen 
Dber »- Amts» Reaierungen und das CammerBericht, ger beygefuͤater Cabi« 
nets-Ordre, tie die Beſſhwerden der Gemeinden gegen ihre Obrigkeit waͤh⸗ 
renden Krieges zu unterſuchen und ihnen abzuhelfen ſey. 
9. Circular- Ordre wegen Anlegung der Hunde, und daß Denfelben, der Toll 


SI 


Wurm genommen iverden foll. 9. April. 
10, Refolution an das Eammer-Gericht, mie es wegen des s Mädter;C Geldes by 
dem Geld» Negotio zu halten fer. 2. April. 


ır. Befcheid, daß «8 ratione benedficii mifersbilium — im A Abſicht der 
Handlung bey dem Refcripte vom 23ten Decembr. pr. fein Verbleiben habe. 2 April. 
12. Circulare an Die Pommerſche, Neu Märckfche und Halberſtaͤdtſche . | 
auf die verbohrene Ausfuhr und fhädliche Aufkäuferep De des Flachſes und der 
Same die forgfälrigfte Attention zu nehmen. — 7. April. 


4 No. 12. 


Verzeichniß der Verordnungen von ir. 


No. 13. Refeript an den lerſte Senat de Commet Geuchts ob und wenn über — 
jeden Creditoris Forderung beſondere Acta formiret werden ſollen. 
14. Keſcript an das Cammer-Gericht, Daß alle bekandt zu machende gertihe 
und öffentliche Handelmgen und‘ Safe denen Intelligentz - "Bogen füb 
cena 38 inſeriret werden ſollen — 
15. Refcripe an — Gamme, wider Di die Eintrifgung ve S Salfelder 
und anderer Hell 14. April. 
16. Reglement, wie es in den Köyigichen Ants Dörfern mit den Back: Oefen ge⸗ 
halten werden ſoll. 16, April. 
re an⸗ die fäumnaeichen. Regierungen und — gi. 
publicatiogfder Teitamentg: — ob legata ad pios uſus dati — 14 
Actendiret und hiernechſt dab n ae werden foll, daß ke * 
dibus præitiret und deren Sohstion dem Judicio dociref werden müffe. 16. April. 
28. Beſcheid an die Bedinifche Stadt Gedichre/über ai ‚pundte, das Indul- 
tum Moratorium und pa&tum remiflorium betreffend. — 17. April. 
29. Circulare an die Chuemärckfche und übrige Cammern, daß die Spiel-Rarten 
nicht höher, als nach dem darauf befindlichen Stempel, verkauft werden follen. oı. April. 
20. Reloluien an die Ponnmerſche Megierung,, daß die Confiftgrial-R ei 
23. April. 


8. April. 


d Corafgjeifh- Raͤthen, nach der Rang Drdnüng von 1713. u 
aben. 
21. Refolution an die Halberftädeiche Regierung, in welchen Falle Sädjfi fche 
Drittel zur Depofiten-Calle’ —— Br wie es mit Dem Agio wer 


en der neuen Friederichs d Or zu halten iſt. — — 
22. Refolution an den Magiftrar zu Lychen, we * von alten und nen 


Friederichs d'Or umd den —— Sein — 7 \og April 
23. Edidt, daß ſich die Commandös und — nach dem Marſch⸗ 
A yund Einquartſerungs· Reglement richten und die urtezthanm denben zu wie⸗ 
der nicht beſchweren ſollen. +. May. 
24. Reſolution an das Cammer⸗ Gericht m t wegen Des Circular-Refeipts, Di dielegata 
ad pios ufus betreffend. 19. May 
a5, Relcript an das Cammer⸗Gericht, daß der Piöcels wegen Abborung de der Zeu⸗ 
7° gen über 8. Wochen nicht außuhalten ſey. — 23. May. 
26. Sportmi- Taxe, vor die ſammtliche Unter-Gerichte des Sürftenthums, Dalber⸗ 
ſtadt, und demſelben incorporirten Graf; und Herrſchaften. 27. May. 
27. Refolution an den Criminal-Senar allhier, welche Injurien-Adten derfelbe von 
der Chur: Märckfchen Cammer zum Gutachten anzunehmen habe. 28. May. 
28. Befehl an den Magiſtrat zu Afchersicben, Daß die dortigen Advocaten unter 
des Magiftrats Jurisdition ftehen, und das Bürger» Recht gewinnen muͤſſen. 1. Junü. 
29. Avertillement, daß Feine herum ziehende unbefügte Würfel und andere we Spies 
fer geduldet werden follen. — 4. Junii, 
30. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, wegen ad tempus oeſchehener Er⸗ 
höhung des Gtempel-Perpaments. 8. Junii. 
3. Pubiicandum wegen Der Marodeurs bey kom Krieges: Ahuſten und nd def 
ben Räubereyen, Einbrüche und Beläftigangen. 17. Juni. 
32. Refcript an das Cammer-Gericht wegen der Abhoͤrung abweſender: 0 oder ver⸗ 
hinderier, Zeugen bey den gegenwärtigen Rrieges-Täuften. 24. Junii. 
33. Inftrudtion; wie dag —— ten· Weſen be bey den Unter, Gerichten i in guter 
Drönung. gehalten werden fi ü 
34. Refcript_an das 2 Pupillen · "Collegium zu u Stettin, wegen der 
rt 0, Bevormündung * Officiers- · Kinder. 17. Juli 
35 Circulare an die Cammern und Deputacionen, daßd das benöthigte D Gold⸗ und 
— — von niemand anders, als der Gold» und Silber⸗Manufactur 
in Berlin, oder. bey demBrodeur, Ronfpach, genommen werden fol. 28. Juli, 
„736 Refcript an-die Halberſtaͤdtſche Regierung, daß die Jurisdiion über die 
— ‚in Sachen, welche Das Poſt ⸗Weſen nicht angehen, Der Megiſttat 


m Refcript an die e Pormmerfche Kegierung, de daß in Concurfen, nad) Rechtskraͤf⸗ 
D tig feſtgeſetten Paſſbus Liquiditatis & prioritatis Creditorum dem Glaͤubi⸗ 
ger bey itzigen Krieges⸗ Beiten und der Dadurch filtircen Subhaftation der Im- 
mobilien die von den Immobilien fallenden Revenuen m auf die Zinfen ver 
abfolget und vertheilet werden ſollen. — 30. Julii. 
38. Decret, daß dem Beweiß⸗Fuͤhrer frey ſtehe, auf den Fall eines confenistori- 
* ſchen Erkenntniſſes, zur Belleunigung der Sache, den Beweiß zu inſtruiren, 
dagegen aber derſelbe auch die dadurch dem Organe vergeblich v verurſach⸗ 
—ten Koſten tragen muͤſſe. Aug 
o. 





Verzeichniß der Verordnungen von 1761. 


No. 39. Refcript an die Brestauifcye Ober⸗Amts Regierung, wegen det MiıngSor- 
. bey — ** Contracten und Wechſeln, beſonders der courfirenden Saͤch⸗ 
iſchen tel. — — — — — 
40. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß ob diverfa Statuta der Königlichen 
tovintzen Fein Jus retorfionis ſtatt finde. — = 
41. Circulare an alle Regierungen und Juftitz -Collegia, megen der Inftrudtion 
- Depofiten- YBefens bey den Magiftreren und Unter Berichten, nebft Bey⸗ A 
. lage. — — — — — 23. Au 
42. Declarstion der neuen Inſtruction wegen des Depoſiten- Weſens vom 13ten ei 
Juli 1759. * — — — “25. Aug. 
43. Refcript an die Berlinifche Stade, Gerichte, welche Injurien-Sachen zu den - 
Bleinen Gerichts: Tage gehören und welche nicht dahin zu technen find. ät Aug. 
44 — an das Cammer ⸗Gericht, daß die Juden nicht mit Holtz handeln 


en. — — — — 

45. Reſcript an das Cammer · Gericht, wie es mit dem Beweiſe der Exception 
non numeratæ pecunæ zu halten fen: Wenn ein Jude wieder einen Chris 
ften aus einem veralteten Wechſel und bey welchen überdies Das biennium bes 
reits verſttichen ift, binnen melden die Exceptio non numeratz pecuniw 
contra Chirographum privilegiara ift, Klage erhebet. — 

46. Circulare an alle Krieges» und Domainen ⸗ Cammern, darinn die emanirten 
DBerordnungen, wegen guter Emballirung der mit der Poft abzufendenden Pa- 
quere wiederhohlet und erneuret werden. — — 22. Sept. 

47. Refolution an die Pommerſche Regierung, wie es mit dem Agio zu halten iſt: 
Wenn der das Capital auffündigende Debiror auffer Bandes zichet. 24. Sept. 

48. Aushang und Refcript, daß bey Ehefcheidungen den Ehe⸗Weibern die anders 
weitige Dereheligung, nicht eher als nach Verflieffung von 9. Monathen, vers 
ſtattet und ſolches in der Chefcheidungs » Sententz jedesmahl eingeführet, da⸗ 
von auch feine Difpenfation gefucht und ertheilet werden folle. 28. 

49. Refolution daß den Gerichts, Dbrigkeiten frep ftehe, fich ihrer Jurisdiätion 
über ihre Pächter, Unterchanen und Einwohner in eriter Inftantz zu begeben. 1. Octobr. 

50. Reſeript an die Pommerfche Regierung, wie es in Concurfen bey der weh⸗ 
genden Krieges filtircen Subhaftation‘der Immobilien mit der Zinfen-Diftri- 
bution in Anfehung eines Cteditoris pofterioris immiſſi, ingleicyen einesCre- · 
dicoris, militise Caufa abfentis, wegen deffen Forderung claflificacoria noch 
nicht vim Juftificati erlanget hat, gehalten werden folle. — 6.Octob. 

$1. Refcript an das Cammer⸗Gericht, Daß der erſte Senar deſſelben ſich der Juris- 
— Verfuͤgungen in Erbſchafts⸗Sachen adlicher Perſohnen zu enthal⸗ 
ten — — — 


Bi: e 13. 
52. Beſcheid, daß es wegen der unftatthaften Retorfion, ob diverfa ftatura in Koͤ⸗ 
niglidyen Provintzen bey dem Refcripte vom ı7ten Aug. 1761. fein Bewen⸗ 


5, Aug. 
17. Aug. 


11. Sept. 


15. Sept, 


Octob. 


den habe. — .O&ob, 
53. Refcript an den Criminal- Senat, nebft angelegter Declaration, wegen der bey 
Delietis publicis aus publiquen Fonds zu nehmenden Koften. 29.Octob. 


54. [Circulare an ı. die Inſpectores, 2. Prediger 3, Beamte, ſich bey formi- 
55. Zrung und Einfendung der Special-Amts-Kirchen Rechnungen den deshalb 
56. Lergangenen DBerordnungen und Initruktionen gemäß zu verhalten. 14.Nov. 
$7. Renovirtes Patent, daß die Kälber, welche zur Zucht tauglich find, in den ers 
ften 4. Zahren vom ı. Novembr. a. c. an big zu Ende des Martiimicht ges 
Schlachter ; fondern zugezogen werden follen. — — 

5. —— an die vlagbeburgiſche, Halberftaͤdtſche, Mindenſche und Oſt⸗Frie⸗ 
ſiſche Cammern, nebft anliegenden Avertiſſement, daß alle fremde geringhal⸗ 
fige Muͤntz ‚Sorten von neuem verrufen werden, und benebſt den Preußiſ 
und Saͤchſiſchen nur Die Bernburgifchen Muͤntzen Cours haben, bey den Caf- 
fen aber leßtere nicht —— werden ſollen. — — 18. Nov, 

59. Reſcript an das Hof ⸗Gericht zu Coßlin, wie es in denen Staͤdten, wo feine | 
Advocaten find, bey den Concurfen mit der Direktion des Proceſſes und der 
Beftellung des Contradi&toris und Curatoris bonorum gehalten werden folle. 19.Nov, 

60. Reſcript an die Chur Märckfche und übrige Cammern, wegen der D-frauda- 

tionen mit Den Spiel, Karten auf die ergangenen Verordnungen zu halten. 26. Nov. 

61. Refcript an die Berliniiche Stadt-Gerichte, wegen des Agio und Keverfes 
bey Capicalien, welche von den Credicoribus aufgefündiget werden 2.Dec. 

62. Refolution an das Pommerſche Pupillen- Collegium, wie es bey den Bor» 
mundfchaften der nachgelaſſenen Kaufmanns, Kinder, ratione Inventarii &£ 
‚fori zu halten ſey. — — — — 


18. Noy, 


13. Dec, 
Ya No, 63. 


Derzeichniß der Verordnungen von 1761: 


Ä Nachlaſſe 
Cammer ⸗Geticht nebft Beylagen / daß von dem a0) 
No. 63. —— es — — der. Abſchoß Dicht dem Fifco, 
* Magiftratun loci jufonsme. a AR : ; 
6. —— Ponmmerkh e Regierung an, Daß De dm 
TAAa Pupillen- Söhlin, 
. => ——— ormimder mit Det Eintragung d der Bots 
sten verichönet. bleiben mögen. Er — 
mundfchaften verſchonen DE rung vebſt Beylagen, wegen bes 
alberfräpriche Regierung net i * 
* ee Shoot ‚Soul Bürger- Meijter und Nararien Sbſchaf 
> 1 1 j Ma 1 ratus. vn . 0. 
66 a nußion ver —e en — 
den Michter, Consbruch, } Herfordt, ben der Declaration 
67. Reſolution vor inc und Gintraguing Det Obligationen bei = 
—2 ren fein — — — = die Berahlungen 
. ; Yi Courant Gelde A 5 , 2 
Miethen * —— und Domainen- Cammern, DaB — kn 
= Sahıer von den Woft-Xemtetn nicht eher. nbgefertiget werden ſoluen 


den Zoll und das Backen⸗Geld erieget haben. — — 
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No. 1. Circulare an die Chur⸗Maͤrckſche und uͤbrige Cams 
mern, daß die Land⸗ und Policey⸗Ausreuter auf die Ausichlep 





riedrich, König in Preuffen 2. ıc. 
Da unterm zgten vorigen Mos 
, habs und Jahres allerunterthaͤ⸗ 
. migit vorgeitellet worden, was 

— maſſen ſchon ſeit geraumer Zeit 
2— verſchiedene Klagen von denen 
— Kupfer⸗Schmieden eingelauſen, 
daß ihnen von Denen Juden das alte Kupffer 
eogefauft, und ſolches auffer Landes pracliſi 
ret, und dadurch dem Nouſtadt⸗Eberswaldiſchen 
Kupffe- Hammer ein fehr merklicher Eintrag und 
Schaden zugezoaen werde; Air. aber Dergleis 





eben Unfug, und wieder Unfere emanirte höchfte_ , 


Berordnungen anlaufende offenbahre Contra- 


pung des alten Kupfers vigiliren follen. De dato Berlin 
a den sten Januar 1761. 


ventiones ſchlechterdings nicht geftattet wiſſen 
wollen: Als befchlen wir Euch hiermit in Gna⸗ 
den, die ſaͤmmtlichen Land- und Policey - Aus/ 
reuter in der Provintz Eures Depa nts, 
auf Eure Pflicht von neuem ernftlich zu inftrui- 
ren, daß fie aufs genauefte invigiliren follen, das 
mit fein altes Kupfier weder von Juden, noch 
fopft jemanden, auffer Landes geſchleppet, ſon⸗ 
dern alles an den Kupffer- Hammer veryiefen 
werden muͤſſe. Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 
$ten Januarii 176 — 


. S. B. 
ud v. Boden. v. Borcke. 
An die Churmaͤrckiſche und übrige Eammern 


No. 2. Circulare an die Chur⸗Maͤrckſche und uͤbrige Cam⸗ 
mern, daß die Entrepreneurs des Seiden⸗Baues fich felbft Die Grains 
gewinnen, und dergleichen fernerhin nicht weiter, als nur unter diejenigen diftri-' 


buiret werden follen, welche zum erſten mahle die Seiden - Zucht vorneh ⸗ 


men; oder denen ihre Seiden: Grains verunglüdet 
50 De dato Berlimden zoten Jan. 1761. X .n.. 


pri Röftig in Preuſſen zei sc. Unſern 2. 
Damit denen bisherigen vielfaͤltigen Klagen, 
Daß der Seiden Bau, weaen der Untauglichkeit 
der Seiden-Grains, meiftentheile ſchlecht ausger 
fallen, fo viel als möglich, abgeholfen merde;, 
So finden wir noͤthig und dienlich, daß Ihr 
ſaͤmmtliche Entrepreneurs des Seiden: Baues, 
in der Eurer Aufiicht anverttaneten Provinezs 
gehoͤria bedeutet, ihres felbft eigenen Nutzens hal⸗ 


ber, ſich kuͤnftig ſelbſt Grains zuzuziehen, und, 


Des Endes, ben kuͤnftiger Seiden«Erndte, fo viel 
halbe Pfunde Ihrer beten Cocons, ale jie Lothe 
Graines benöfhiaet find, zum grainiren auszu⸗ 


ſuchen, und ſeyn die Geiden,Graines in Fünfti 
s roh. ten oe Fir , rg werd 


% 
ind. ri 5X Ki 19 


i# 


in. Le 
gen Fahren weiter nicht; 7 nur gnter diej 
su diftribuiren, welche zum erftentmarf; a eb 
den-Zudyt Bornehmen, oder Denen Ihre Eeidens 
Graines zu Ende des May - Monatbs. oder im 
Anfange Juli, da keine njeht zu verkaufen, vers 
ungluckt find ; maaflen toldhes beſonders in denen 
Fahren ,,_da die ſpaͤthen Nacht Rröfte-die Maul⸗ 
beer- Plätter aufhalten, oder gar verderben den 
Nuren hat, daß fo wenig als nur möglich, an 
Maulbeer; Päumen ungenutzt fleben "bleiben. 
Sind x. ; Gegeben Berlin’ den a<ten Jon. 1761. 


An Die Shurmärcifches und übrige Krie⸗ 
gesund DomainensCammen: 
— xN 3. 


3 Verordnungen von 1761. No. 3.4 5. 


2 


No. 3. Refolution an das Eöslinfche Hof-Gerichte, wegen: 
der in Preußifchen Müng-Sorten angelichenen und in Saͤchſi⸗ 
ſchen Dritteln wieder zu bezahlenden Capitalien. De dato 
Berlin den 25ten Jan. 1761, 


riedrich, König in Preuffen ꝛc. 2. Unſern ıc. 
Wir haben Uns aus Eurem allerunterthaͤ⸗ 
‚nigften Exhibito vom 14ten huj. mit mehrerem 
vortragen laffen, was Ahr, wegen der Wieder⸗ 
bejahlung in denen courlirenden Saͤchſiſchen $ 
Stücken derer in Preußifcher kan befchehenen 
Anleihen, zu Eurer Berhaltung anfragen wollen, 
Da wir nun Durch die fub dato des 28ten Aug. 
a. pr. an unfere hiefige Krieges» und Domainen- 
Eammer erlaffene, und ſaͤmmtlichen Jufticz-Col- 
legiis durch dasjenige Circulare, deſſen Abfchrift 
anderweit hiebey lieget, communiecirte allergn 
digfte Cabiners-Refolution, bereits declariret 
haben, was maaffen befagte Saͤchſiſchen zrel 
en, zwar in unfern Caflen, angenommen, 
dadurch aber denen armen Particuliers, fo in 
andern Münsg:Sorten, Geld zu fordem haben, 
nicht praejudiciret werden folle; So hat es, um 
fo weniger Bedencklichkeit, und dienet Euch viel» 
mehr hiermit zu Eurer Achtung und Diredtion; 
zuförderft,, wenn Die Anleihe in unfern alten 
Friederichsd’Ors, oder in unferm alten Silber: 
Courane gefchehehen,, fo denn die Wiederbeſah⸗ 
lung deffelben, in unſerm jegigen Gelde und re- 
fpedtive unfern dermahligen $ Stücken nothwen⸗ 
dig erfolgen, und ratione des auf legtere gegen 


erſtere zu verguͤtigenden Agio, Der Creditor wen 


er fich dieferhalb mit feinem Debitore, in Güte 
nicht vereinigen kann, mit dem von letzteren da · 
bin, daß er diefes Pünftigvon ung zu beſtimmende 
Agio fodann nachzahlen wolle, auszuftellenden 
Revers zufrieden ſeyn müffe; Gleich denn audy 
fothane Reverfirung des Debitoris in dem Falle 
ftatt finden muß, da die in Unferm jegigen Gold» 
und Silber-Courant ausgeliebene Capicalien, 
bey aänslicher Ermangelung diefer Müng + Sor- 
ten, in den courfirenden Sächfifchen 4 Stücken 
offerirt und angenommen werden. In benden 
Fällen aber, ift denen Gläubigern fo wohl als 
denen Schuldnern ſehr anzurathen, fich in Ans 
fehung des zu bonificirenden Agio, in Guͤte zu 
vergleichen, und aus einander ju feßen, und Das 
bey von ein und anderfeits, der felbft redenden 
Billigkeit Raum zu geben; Wir befehlen Euch 
alfo, fo wohl die dieferhalb jegt vormwaltende,-als 
Funftighin desfalls fich etwa ereignende Differen- 
tzien, nach diefen Principiis, ju applaniren und 
beyjulegen. Sind x. Gegeben Berlin den asten 


Jan. 1761. 
(ad Mandatum.) 


Ofn das Cholnſhe Dofietict. vr 


No. 4. Refolution an das Pupillen-Collegium zu Berlin, 


fviefern Die 
R ur: 


von Adel nad) — 


elegtem 2oten Jahre über die 


aarfchaften, Pretiofa und Effetten, weldye ihnen durch Erb- 
ſchaften zufallen, difponiren fönnen. De dato Berlin 
den 17ten Febr. 1761. 


riedrich, König in Preuſſen ꝛc. 2. Unſern ıc. 
Wir-geben Euch auf ven alkergehorfamften 
Bericht vom 10 hujus wegen Declaration ‚des 
Edi&s vom 10. Aug. 1752. hiermit jur gnädigen 
Refolution: | 
Das denen von Adel nad) zurück gelegten 
eotem Yahre die Difpofition der ihnen alsdann 
durch Frbfchaft zugefällenen Pretioforum und 
Baarfchaften nur auf den Fall zu laffen fen, wenn 


folche nicht mehr als einjährige Einkünfte ihres 
Bermögens oder ihre'einjährige Revenuen, top 


über fie zu diefer Zeit zu difponiren haben‘, "be, 


tragen, fonften es aber mit beſagten Baarfchaf- 
ten und Pretiofis eben fo, als mit den Capitalien, 
gehalten werden müffe. Sind ꝛc. Berlin, den 
izten Febr. 1761. 


An das hiefige Pupillen Collegium. 


No: 5. Circulare an die Chur⸗Maͤrckſche, Neu: Märckiche, 
— Dagbebuirgiiht und Halberftädtiche Sammer, der 


wucherli 


Auffauferey des Flachſes, welche durch die Juden ge 


fehiehet, zu fteuren. De dato den 23ten Febr. 1761. | 


riedrich, Rönig in Preuſſen ꝛtc. xcx. Da nicht 
num bon Unferm General + Lieutenant, von 
Mafforn, über den Mangel an Zelter, und ans 
derer Peinwand, zum unumgaͤnglich nöthigen Be 
darf für Unfere Armeen gantz dringende - Klagen 
geführer werden ; fondern auch zu Unferm gröften 
Mißfallen verlautet , daß ſolches aus der jegigen 
übermäßigen Theurung: des Flachſes herruͤhre, 
diefe.aber, von der wwucherlichen Auffauferey ent: 


ftehe, deffen fich die Juden feit eintaen Fahren 
von Diefem Product anzumaſſen, unternommen 
haben; So befehlen wir Euch hiermit in Gnas 
den, ſolchem gewinnſuͤchtigen und. höchftf-hadlis 
Trafic der Juden , im Fall dergleichen von 

ihnen auch in der Eurer Aufficht anbertraueten 
Provintz , betrieben werden ſollte, mit allem 
wirckſamen Nachdruck und Effe&t,! um fo mehr 
forderfamft zu fteuern, und ihnen folchen ernſtlich 
und 


5 Verordnungen von 1761: No. 5; 6L/ 6 
und gänzlich fü. verbieten, da nenfelben, 2. Gi Berlin ben 2 
a a ot —* ande fie füls "Febr. 178 sn? Aller DE EN — 
‚cher prima-Materis als Der Flachs iſt, jemahls MENGE 2” 
nachgelaſſen — n. — In — tra v Boden, v: Borcke. 
Was Ahr nun zu Abftellung diefes Unfüges, An die Chur marckſhe Neumärekfche und 
für Maafregeln genommen, und veranlaſſet, dar⸗ Pommierſche auch Magdeburg ⸗ undHal⸗ 
uͤbet wollen Bir Euten Bericht mit nächften ger ©  berftädtfche Canumern. =. 


“u 1 rt ® i —— a fe z . - 5 . — A Tale i Set * 3* 
No. 6.. Circulare an alle Jultitz-Collegia, die vierte Con 
tinsation des Corporis Myliani de ‚anno 1748. bis 1750. nebſt den 
CSontinuationibus Conſtitutionum von 1751. bis 1759, welche die. Academie der 

Wiſſenſchaften veranſtaltet, anzuſchaffen, und ſich nach ſolchen Berordnuns 
og HE ihr he — * Ber 

7 gem insgemein, itfonderheit nad) dem in der Sammtuig befinde-G „0 
a lichen Anhange zum CGodice Fridericiano zu tihten > 319 chin. 
== — De däto Berlin den 28ten Febr. 1761,17. 3 Albin 

Bar R 1757 PTZEgBgE Sporen tagen 3 nz 
Brut Königin Preuſſen rd. ze. Unſern se. Wenn fie aber in diefen Merken nicht befindlich, 
Nach der Verbeſſerung Des Juſtit⸗· Weſens find fie zugleich abgedruckt wexden. 

in Linfern Sariden, und der Publicätion dee Pro- Ufer Academie der Wiſſenſchaften hät den 
jeäts Unferes Codicis Fridericiani, hat Die Druck des obgedächten nhange'setanflalret, 
würckliche Anwendung deffelben in manchen Faͤl⸗ und es ift folcher, neben Concihustionibus - 
{em zu Ziweifein und Bedencklichkeiten Anlaß ges Conftirutionum von Fahr 1757 Bis wrrg. dep 
geben, welche theils auf die bey Unferer allerhoͤch⸗ allen Faktoren derfelbert, zu bekommen; Bi 
ften Perfon von denen Partheyen gethanen,allers Communieiren euch hierbey ein Exemplardavon, 
unterthäniaften Vorstellungen, theils bey * mwit dem gnaͤdigſten Befehl, euch in Den vorkom⸗ 
Einrichtungen in den Propinsien, theils auf Die menden’ Fällen ; näch den — npeführten 
Anfragen der Juftitz- Collegien , durch —— ‚Verordnungen zu achten, auch des Endes die 
höchfte von Uns immediate erlaffene Cabineta · ate Continuation des Corporis Mylianide An- 
Ordres, Inftrultiones für & Hfoningen und No 1748 bis 1750; welche in der hisfigen Buch⸗ 
Referipte aus: Unferm Hoff» Lager, gehoben handlung des Hälliichen Wapfenhäufes. zu.bes 
worden. ? EEE |... — und die —— — Setmmlungen 
Miuu cademie, ; 

Da aber von foldhen Derordntingen einige re ae an ri * Yon 

an dieſes oder jenes Juſtir⸗ Collegium er nice gefchehen, euch forderſamſt aniufaffen, 
gangen, andere aber, wenn fie gleich durchgaͤn · unD,Öie unter euch fihenden Magifkrärt, „Unter 
ig. befannt gemacht, verichiedentlicd) wieder aus Gerichte, & N elaheiteneun Stamten 
pie ee Tr Im formobj Dazu, als.zur Beobachtung. ber, im As 
nöthig be n, zumahl in den bisyerig i Ko 
Unferer Academie der Wiſſenſchaften fotrgefeß? bange angehaheteg „Deracdmungen, an uroglfen..., 
ten jährlichen Sammlungen Unferer Landes Ges Wir haben auch gut gefunden / ben dieſer 
fee, Die jur Proceßs-Orönimg gehörigen, nicht Gelegenheit einige Vorſcht ten des Codicis Re« 
von den übrigen abgefondert werden, durch eini⸗ vifi; aus den Tiruln von der Wiederllage, dem 
ge Mitglieder der zur Reyifion ek Codicis vers Beweiſe und Gegen: Berveife, don Zeugen und 
nröneten Commiffion, unter der Aufſicht Unfers don Arreften, vorlauffig befannt'zu machen, wel⸗ 
Groß. Eanslers , einen Anhang zum Cod.Frid, che Vorſchriften die im Anhange, an ihrem Orte 
derfertigen zu fallen. befindliche Circularien’von 3.. Dec, 1760 ents 
ie Werort halten ; Es ergehet demnach Unſer anddiaften 
In demfelben find alle die Verordnungen, Hlaneuch, felbige gleichfaUs, in Ausuibun 
Refcripte und —— wodurch Das Pro- —* Daran defehiehet Unkr QBille Be 
je&t Unſers Codicis Friderictani und Die mit ir find euch mit Gnaden.gervogen. Ges J— 
demſelben eingkführte here Berlin den 2gten Febr. 1761." 

dnungen, eine erung, Erlaͤuter u 
— bekommen, nad) Sms der Titul md Auf Sr. Königl. Majeft. allergnädigften _ 
der Abfüe bemerckt; auch iſt angeführet worden, Special: Wefehl. Be 
10 fie in Der aten Continuation- des Corpöris RL UNE u”, 
Myliani, oder in Den von Unferer Academie 7 7 | > u 
jährlich fovsgefegten Sammiungen zu finden; An mtliche Juftiez-Collegia, © £ 
F . a f . IE 1 u" or! ange 
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No: Circulare an Die Chur⸗Maͤrchſche, Neu⸗Maͤrckſche 
Magbeburgiſche Halberſtaͤdtſche und Pommerſche Sammer, wieder 
| die Rlusfubeher bewolleten Felle, aufferhalb der Provinzen und in 

fremde Lande. De dato Berlin den zoten Martit 1761. 


33 König in Preuſſen ıc. xc. Lnfern ıC. gleich die alterfehärffefte und aureichlichere Ders 
Da Wir vernommen, was maſſen Unſetm anlaſſungen, als bishero bey ver Strafe 
Edi&, und wiederholten ernftlichen Verboth zu Det eftalt zu treffen, und vorzukehren daß Unfere 
wiedery pie bewolleten {elle nicht nur aufferpalb dieſerwegen ergangen Verordnungen nicht vereis 
int, sondern! auch fo gar nach fremden  feltAverd. tgeh, Werlin den 16. Nart. 1768» 
Panden; abgeleger und debitizet werden; Alsber . 

fehlen Bit ud) Hiermit in Gnaden,. zur Sten ⸗ An die Churmaͤrck Neumãaͤrtk⸗ Magdeburg 
Kung fohdyer  verwegenent Contraventionen ſoe Halberftädtr and Pommerifche Sammer. ; 


PU HTEFER A ESEL . ‘ a Ci . 2 
No. Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Collegıa, 
auch die Schleſiſchen Hber- Amts, Regierungen und das Kammer: 
Gericht, nebft bengefügter Cabiners-Ordre, wie die * eichtwerden der Gemeinden 
er gegen ihre —5 — wahrenden Krieges zu unterfuchen und ihnen abzu⸗ 


heifen fen. De dato Berlin den 16ten Marti 1761. 


; König in Preuſſen etc. 6 Unfern x. von nun an aufs genauefte zu achten Siedurch 
Den Sirlegenheit der Gemeinde N. wiedet don Ung fo gnädig als ernſtli angerwiefen Sind 
ihre Obrigfeit: immediate geführten Beichwerr 20. Berlin den 16, Merz 1761. — 


Den; haben wis mirtet Die in Abſchrift benges (ad Mandatum.) ai 

ioften Cabinets-Ordre vom 13. v. Jariges. 
ujus Unſere hoͤchſte Intention, ‚mie in dergleir _ Circulare an alle Regierungen und Juflitz- 
chen ren werden folle, erfennen m. Collegia;. g Schlefifche Dber - Amts Reg 
geben, geruhet. Ihr werdet alfo Euch darnad . und Eamnmergerichte. — 


Me tieber Groß ⸗ Cantzler, und geheimerEeats- waͤhrendem Kriege, micht inder Formeeines tits 


‚ =#% 'Miniftre von Jariges, ich remittire Euch laͤuftigen Procelies, ſondern gas kurtz und 
dermittelſt Der Original» Anlage, mas die Ge⸗ fummarifcd) und ſonder einige Sportuln deshalb 
meinde zu N. im Eroffenfehen Erenfe, Yoegen des zunehmen, auf ihre Pflicht und Chre unterſuchen, 
hatten Betrags, ſo ihnen, in ihren jetzigen an⸗ und Dabep war das Recht nicht auffer Augen 
Ren deiolaren Umftänden, von ihrer Gutes feßen, aber doch auch die Billigfeit beobachten 
Dbr immediate eiriveichen und auf Den Zuftand und Confervarion dert 
polen: en Interthanen im Lande, nadıdem folche mehr oder 
HBie Ihr num leicht ermeſſen werdet daß in weniger, oder auch alles, durch den Krieg, vers 
meinen jegigen Umftänden, Ach Mich gang ohn⸗ {ohren haben, reſſectiren und decidiren muͤſſen; 
möglich mit dergleichen Sachen abgeben, noch Damit Ich Deshalb nicht weiter immediate br 
weniger aber ohne vorgängine Unterfuchung et⸗ helliget werden vurfe, Ich bin Ex. wohl affe- 
as Darina deciditen noch 'V achtfpriiche ertheis &ionirter König. 
ten Bann; So. befehle Ich hierdurch, DAB Ihr geipsig ven 13ten Min 1761... 
Borfälken, bie Juftitz- Collegia dahin inftrui- | Friedrich· 
ren, ſelbſt aber darauf fehen und halten follet, Anden Groß⸗Cantzler und Etats - Miſtre von 
danit felbige alle dergleichen Sachen, forthin und Jagges. 


No. 9. Circular-Ordre wegen Anlegung der Hunde, und 
“  paß- denfelben der Toll: Wurm genommen werden foll. 
2... Dedato Berlin den aten April 1761. 
yon Gottes Gnaden 5* Koͤnig in Die Erfahrung, wie wenig diefer Unſerer onddig 
n, Marggeat zu Brandenburg, des ften Intention nachgeleber fen; daher genwaͤt⸗ 
Reichs Ertz⸗ erer und —* tig abermahls Klagen eingelaufen, da durch die 
eft, Souverainer und Dberfter Hertzog von toll gewordene Hunde viele Menfchen und Vich 


fefien ꝛtc. ıC- ebiffen worden, umd weil Die Hunde denn 
Shngeachtet Wit bereits durch die ſub A. nicht angeleget find, dieſes Uebel immer weitt 
angefügte Circular-Ordre vom 29. April 1755. propagitet werde. Se 
verfüget: Daß die Hunde in den Staͤdten und Kir twollen daher Die vorige Circular-Ordre 
Dorfern angeleget werden ſollten, fo zeiget doch vom z9tem April 1755. nicht allein nochmahl⸗ 
hier 


8 
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hierdurch renoviren, fordern verordnen auch zu 
mehrer Precaution, daß allen Hunden der One 
nannte Tolls Wurm genommen’ werden ſolle 

ir befehlen daher fo gnaͤdig, als ernftlich, daß 
alle und jede Unſerer unterm zgten April 175% 
publicirten und jetzo ermeiterten Ordre alfofort 
allerumrerthänigite Folge feifter ſollen. Und da 
Fe ea auf die Vigilance der Maals 

te,‘ Gerichts-Dbrigkeiten und Schultzen an- 
kommt, fo wird den eriten bey Funfiig Thatet 
und denen legtern ben Zehen Thaler Strafe ans 
befohlen, dahin zu fehen: daß dieſe Ordre befols 

werde, mie denn auch befonders denen Forſt⸗ 
Bedienten, Fand: und Police: Reitthern, Mid. 
len: Bereithern, auch Creyß ⸗Bothen aufgegeben 
wird, in ihrem Diftrit vom ıten May a. c. an 
darauf, zu vigiliren und bon Denen Contrave- 
ntenten deren Hunde unangeleger gefunden wor 


"AdNag: ui. Dre 


fonen Hunde mit ſich zu führen, nörhig finden, 


5: Deich, Könta in Preuffen ac. x. Unſern 
Gruß zuvor. Nachdem Wir mißfaͤllig per⸗ 
nehmen muͤſſen, daß die ſo vielfaͤltig wegen des 
freyen Herumlauffens der Hunde emanirte Edi- 


&t3 bis anhero den verhoften Effedt nicht gehabt," » und 


und Dadurch nicht allein denen Wild: Bahnen 


merklicher Schaden geichehen , fondern auch die; - bey ihren Heerd 


Io 


den, die in der Circulär-Ordrefub Ay 
te Strafe, welche ihnen- pro Vigilantie. gank 
gm werden fol, fogleich. einzufordern md 
Hunde todtſchlagen zu laffen. Jedoch haben 
— zu Vermeidung aller Unordnung jedes: 
ahl, wenn fie dieſe Strafe beytreiben, bey den 
Berichten oder Schultzen des Orts Davon An⸗ 
—* zu thun, auch nachmahls fofort davon zu be⸗ 
richten." +: E ’ 
Zu Uhrkund deffen ift diefe renovirte Cireu- 
fer-Ordre durch den Druck bekannt gemacht, es 
* auch ſolche an denen publiquen Oertern öfs 
ntlich affigiret werden. Signacum Berlin, 
den aten April 1761. rn 

(L.S.) 


Koͤnigl. Preußiſche Chur /NMoͤrckiſche Krieges: 
und Domainen⸗Cainmer. 


—V — — 


Daferne auch die Fleiſchet und reiſende per⸗ 


o muͤſſen die erſteren ſolche auf Reiſen an Stri⸗ 
cken fuͤhten, in Staͤdten aber an Ketten legen, 
ere an denen Wagen mit Ketten feſte 
machen, Schäfer und Hirten hingegen, weſche 

i Den der Hunde nicht entbehren koͤn⸗ 


ieh: Seuche von einem Orte an den andern. nen, muffen die Hunde nicht allein; wie öfters ber 
communiciret wörden , fürnehmtich aber ver» -- fohlen, knuͤppeln, ſondern auch waͤhrender Huth 
ſchiedene Klagen eingeiommen, daß Die foll ges - nicht vom fich laſſen, fo bald aber das Dich wie⸗ 
wordene Hunde Das Dich, ja mohl gar Menfhen der von der Huthung kommt, ſolche ebenfalls, 
gebiflen, das Vieh davon in aroffer Anzahl toll gleich denen übrigen Bünden, anlegen. _ 
‚gerootden und dadurch den Menfchen betrachtlie " ¶ Damit auch diefe Verordnung um fo mehr 
der Schaden erwachſen; nicht zu gedenken was befolget werden möne, fo follen die Land⸗ und 
auch fonften durch das freye Herumlaufen dee Steuer⸗Raͤthe, Magifträte und Gerichts⸗Obtig⸗ 
Kunde, vor vieles Unheil entftanden: So wer: 'Peiten, auch Schulgen und Schöppen auf denen 
det ihr zu Abhelfung deſſen hierdurch befebligetin "Dörfern, darauf forgfältigacht haben, und nicht 
eurem unterhabenden Ereufe befannt zu mächen, allein die frey herum laufende Hunde todtſchlagen 
daß Fein Hund ohne Unterſcheid in Denen Staͤd⸗ laſſen, fondern audy überdem die Eigenthuͤmer 
ten, in denen Dörfern oder auf Dem Lande frey vor jedes Stück auf dem Lande mit ı Reblr. und 
lauffen, fondern ein jeder, welcher, —A— Städten mit 2 Rthlr. beftrafet werden. 
5* haben voll, ſolchen im Hauſe halten, alle Beſondeta ſollen Schultzen und Schoͤppen auf 
groſſe Hunde aber, wenn fie gleich in Denen... denen Dörfern, wenn ſie ſich hierunter ſaͤumig 
Mfern bfeiben, dennoch daſelbſt an tuͤhtigen “finden laſſen, und nicht ſofort gehörige Anzeige 
Ketten angeleget, die Zaad: Hüner: und Wind⸗ thum, in gleidje Strafe, als die Contrauenienten 
Hunde aber in den Zivingern gehalten werden, felbft verfallen feyn. Gegeben Berlin, den agten 
follen. April 1755. | it — 


f 


‘a t A = —* N. 4 . 
No. ı0. Refolution an das Cammer⸗Gericht, wie ed wegen 
des Maädler: Geldes bey dem Geld = Negotio zu halten ſeh. 
In De dato Berlin den 2ten April 1761. a 
und durch beyde das Negotium zu Stande 
gebracht werde. 
2) Wenn einer und eben dieſelbe Perfon von 


OR ed 


tiederich, Käntg in Preuſſen rc; 2. Unfern x. 
An Eurem allergehorſamſten Bericht vom 25. 

Febr. c. habt ihr wegen des Mäckler- Geldes, bey N 
Negötiiyund dei Anleihung über Die zwey Fälle; dem Credirore die Unterbringung eines 
Wann Capitals, und von dem Debitore Die Ne- 
3) Bey Contrahirung eines Geld + Negorii gocinung eines Anlchns von jedem ausdruͤck⸗ 
derjenige fo Geld ſuchet, einen befondern, id), feparatim übertragen geweſen, und 

und der, fo daſſelbe unterbringen will, wie⸗ alſo ein proxeneta bilateralis vorhan⸗ 
derum einen beſondern Proxeneram bat, den ift. en 


Po 


11 


allergehorſamſt angefraget- 
alſo darauf zur anadigen Refolution, 
diefen bepden Fällen, 
der Proxenera bloß & pro Cent von Dem 
Anleiher zu fordern berechtiget-fen. 
Denn dag Referipe vom Eten Mart. 1722, wel⸗ 
ches fire dergleichen Unterhändler eben Das feet, 
wag für die Advocaten ihte Taxe ift, beſtim⸗ 
met überhaupt Die Gebühren auf ı2 p-Cent, und 
feet auch dab voraus, daß durch Des Unter» 
händfers Bemuͤhung, das Anlehn wuͤrcklich zu 
Stande gekommen _ 

Wenn alſo der Debitor einen befondern und 
der Crediror gleichfalls einen. befondern Unter 
hoͤndler, bey dem Anlehns, Negotio gebrauchet 
bat, fo ift Die Sache nicht durch einen, fondern 
durch beyde zufammen, A Stande,gebracht wor⸗ 
den, mithin Bann jeder Unterhändler von feiner 
Paithey, nur die Hälfte des Proxenetici oder 
4 p. Cent fordern. At aber ein und eben der⸗ 
felbe Unterhändier von Dem Debitore um Ders 


Bir ertheilen Euch 
daß in 


fchaffung des Anfehns, und von dem Creditore 


um die Unterbringung feines Geldes exfuchet wor» 
den; fo muͤſſen beyde conjundtiren, olglic) jeder 
die Halfte des Proxenetici mit $.p-Cent zahlen. 


"No. ı1. Beſcheid, daB es ratione 
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Der uUnterhaͤndlet kann auch um deswillen, 
daß er von beyden erfuchet worden, von. jedem 
befonders, die überhaupt feftgefegte ı2 Gr. pro 
Cent fo wenig fordern als ein Advocar der für 
weh Litis Conforten in einer gemeinjchaftlichen 
Sache, eine Schrift verfertiget, befugt ift, ſei 
regt ſich von einem jeden gang zahlen. zu 
en. er 
Und da von Euch amupigen wergeffen 


worden: 
Db in denen bey Euch eingeflagten Fällen 
das proxeneticum ex promiſſo oder Lege 
gefordert werde ? a 
So dienet euch aud) dieferhalb zur Dire£tion, 
daß, da beſagtes Refcript ein mehreres, als das 
darinn feſtgeſetzte, zu negoturen verbietet, es 
überall ben obigen Entfcheibungen,, wenn gleich 
ex promiflo ein höheres proxeneticum,, einge 
Elaget worden, lediglich verbleiben muͤſſe. 
Daß hingegen ein geringeres ftipuliret wet» 
den Finne, verftchet ſich von felbft, umd Mir 
find ıc. Berlin den ten April 1761. 
(ad Mandatum.) Yale 5 
* v. Jafiges, 
An das Eammer- Gerichte. * 


Beneficii miferabilium 


perfonarum in Abſicht der Handlung bey dem Refcripto vom 


“ 


wird auf die allerdemurbigfte 

vom 23ten 
fcripti vom 23ten Dec. pr. hiermit bejehieden: 

Daß es lediglich bey ſothanem Refcripto fein 

Berbleiben habe, maſſen Das beneficium 

mifersbilium perfonarum ohne rejuditz 

der Handelung felbft auf Die vottehlich Hands 


"No. 1. Circulare an die Pontinerfche, Men» Märckfih- und 


a3ten Decembr. pr. fein Verbleiben habe. De dato 
Berlin den zten April 1761. 
riedrich, König in Preuſſen ec 2c. DUeN.N. | 


Borftellung 
erte pr. wegen Aufhebung 6Re- , 


je” 


fung treibende Kaufmanns Witwen, um 
fo weniger geyogen werden könne, als &e. 
Königl. Majeltät in Schlefien durch das 
Reglement de anno 1750. feit geftget, 
bap fo gar die Abelicen, % Handlung trei⸗ 
‚ unter dem Magiftrar ftehen ſollen. 

Berlin den aten April 1761, Re R 
An die Witte N. N. in 


' 
ı 


Halberſtaͤdtſche Sammer, auf die verbohtene Ausfuhr und ſchaͤdliche Auf- 


iedrich, König in Preuſſen ze. ꝛc. Da über 

I den noch fortdauernden groffen Mangel und 
die Theurung Des Flachſes nod) immer Die aller, 
Bitterften Klagen von denen Leinwebern im Lande 
eführet werden, umd eben daher auch felbft Un» 


e Armee nicht einmahl den gans unumgaͤng⸗ 


lichen Bedarf an Leinwand erhalten kann; So 
befehlen Wir Euch hiermit hochmahls in Gna⸗ 
den, auf die verbotheng Ausfuhre und fchädliche 
Auffauferen des Flachfes und der Garne, ſowohl 
denen vorhin ergangenen DBerordnungen emäß, 
um fo viel mehr die allerorößte und forafältigfte 
Actention zunehmen, als auch denen Land» und 


kauferey des Flachſes und der Garne die forgrältigfte Attention zu nehmen, : 
= “De dato Berlin den 7ten April 1761. Hu 


Steuer» Räthen von neuem auf das ernftlichke 


einbinden, daß fie Darauf ein 


vachfahmes 
N es ich eppongernung 8 
der die getingfte Contraventiones dqwieder ge⸗ 
ftatten, nody aud) ſonſt auf itoend eime Teile 
Darunter conniviten follen. Sind ꝛc. 
Berlin, den 7ten April i7641. 4.” 


1. S. B. 

v Boden. d. Borde. 
An die Pomme d Neumaͤrckiſche 
—— Conny mi 


"No, 13- 


13 


Verordnungen von 1761. No. 13. 14. 15. 16, 


14 


No. 13. Refcript an den erften Senat ded Cammer-Gerichts, 


ob und penn über eines jeden Creditoris Forderung befondere 


&a formiret werden follen. 


De dato Berlin 


den 7ten April 1761. 


gEriedtich, König in Preuffen x. 2c. Unſern ıc. 
Wenn der Codex Frid. p. 4. T. 9. $. 21. 
verordnet; „Daß über eines jeden Eredicoris $ors 
„derung befondere Adta formirt werden follen; 
„So ift dieſes nur von den Liquidations-Pers 
„fahren erſter Inftantz, und deren über derCre- 
„Azoren Forderungen erlannten Berichte zu 
„beritehen.“ Da hingegen würde auf dem Fall 
wann nachhero entiweder von Dem Curatore oder 
von denen Credicoribus wieder verſchiedene Cre- 
oder Concreditores, remedia interponirt wor⸗ 
den, die Bertheilung der Gravamınum in die 
einfchlagende Special-Fafcicul nicht nur von kei⸗ 
nen Nugen, fondern auch Dem Richter der Ap- 
pellations- Inftantz vielmehr befchwerlich fepn, 
twie nicht weniger denen Partheyen die Koften 
blos muleipliciren, maffen auf ſolche Weiſe der 
Appeilucions-Nichter Die Gravamina aus vielen 
voluminibus zuſammen fuchen, die Partheyen 


aber auf die Abfchriften und Berordnungen meh⸗ 
tere Koften verwenden müften. 

„Es foll Dieferwegen alfo noch ferner bey det 
„bisherigen Obfervantz, nad) welcher von dem 
„appellirenden Curatore oder Creditoribus, 
„wenn gleich ihre Appellationes wieder verſchie⸗ 
„dene Creditares, es fey, ratione liquidi oder 
„prioritatis gerichtet find, nur eine Appellations- 
„und Juftifications - Schrift übergeben, und 
»folche dem Appellanten per Parentum ad do- 
„mum communiciret wird, lediglich fein Bes 
„renden habe; Welches Wir Eud) auf die Dies 
ferhalb unterm ııten Mart. pr gethane alleruns 
terthänigfte Anfrage zur gnaͤdigen Kefalution 
hiermit ertheilen wollen. Sind ıc. Berlin den 
zten April 1761. | 

(Ad Mandatum.) F 
v. Jariges. 
An den erften Senat des Cammer⸗Gerichts. 


No. 14. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß alle befannt 


zu machende gerichtliche und öffentliche Handlungen und Sachen, 
denen Intelligentz- Bogen fub peena nullitatis inferiret werden follen. 
De dato Berlin den $ten April 1761. 


riederich, König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unfern ꝛtc. 
Zufolge des Kdicts vom iaten April 1729. 
follen alle gerichtliche und öffentliche Handlungen 
und Sachen, die von der Art find, daß fie bes 
kannt gemacht werden koͤnnen, Denen Inteiligentrz- 
Bogen fub poena nullıtatis inſeritet werden: 
Menn fih num verfchieventlich geaͤuſſert, daß 
diefe Unfere allerhöchfte Willens-Meynung bie; 
hero nicht genau.genug beobachtet, vielmehr fo: 
thane Eintuͤckung befonders bey denen Unter: es 
richten oftmahls gang unterlaffen wird, wie Uns 
ferm Juftitz . Departement ohnlängft angezeiget 


No. ı5. Relcript 


worden, als wollen Wir Euch hiermit fo gnaͤ⸗ 
dig als eenftlich erinnern, beſagtem Edidte nicht 
nur felbit gehörig nachzuleben, fondern auch, daß 
folches von denen Unter-Herichten Eures Rofforts 
ohnausgefegt gefchehen möae, gendue Aufficht zu 
haben, und e8 Dielen letztern von neuem beronders 
einzufchärfen. ind ıc. Gegeben Berlin, den 
sten April 1761. 
Auf.Sr. Könige. Maj. allergnädigften 
Special -"Befenl. “ 


v. Jariges. 
An das Sammer» Gericht. wen 


an die Mindenfche Kammer, wieder die 


Einbringung — und anderer Heller. De dato 


Re König in Preuffen xc. ıc. Unſetn x. 
) Da, nad Furem Bericht. vom 31. Mart. 
a. c. aus Mangel Edit mäffiger Scheide Mün, 
Ge, fehr viele Saalfelder und andere Heller ing 
Land gefehleppet, und für Pfennige ausgegeben 
werden, folches aber Unferer buchften Intention 
allerdings entgegen laͤuft; fo ift die Einbringung, 


in den ıgten April 1761. ae 


Annehmung und Ausgebung der Saalfelder und 
anderer Heller, gleich andern verrufenen Müns 
gen, bey Strafe der Confilcation zu unterfagen, 
und find deshalb die nöthigen Publicanda ju ers 
laſſen. Sind x. Gegeben Berlin, den raten 
April 1761. 

An die Mindenfche Cammer. 


No. ı6. Reglement, wie es in den Koͤniglichen Amts⸗ Doͤr⸗ 


fern mit den Bad: Defen gehalten werden foll De dato, 
Berlin den Iöten April 1761. 


De bisherige Erfahrung hat gezeiget, daß die 


meiften Feuers: Brünfte, wodurch öfters 
ge Dörfer in Die Afche geleget worden, Durch 


hrlofung bey dem Backen und Flachs⸗ 


RrRoͤſten entftanden, indem die Back» Offen 
denen Gebäuden und Gehegen zu nahe geftans 
den, und ſolche dadurch in Brand gesathen 
find. 

Ba Ferner 


is 


Berher ift auch bemercket, Daß ein unmöthiger 
Aufwand an Holtz dadurch verurſachet wird, 
wenn ein jeder Eigenthümer einen eigenen Backs 
Dffen hält und heiget, wogegen an vielen Drten 
der Chur⸗Marck, woſelbſt der Holg Mangel die 

ltz⸗Wirthſchaft gelehret hat, gemeinfchaftlich 

ack⸗Offen gehalten werden, welches auffer der 
Erſpahrung des Holses auch noch) den Vortheil 
bat, daß ein armer Mann aus dem Dorffe zum 
gemeinichaftlichen Dfen-Heiger beftellet werden 
fann, und alfo nicht noͤthig ift, daß jedesmahl 
mit dem Brod⸗Backen einhalber Tag zugebracht 
und dadurch das Gefinde von anderer noͤthigen 
Arbeit abgehalten wird. 

Se. —— haben alſo allergnaͤdigſt 
befohlen, zufoͤrderſt vor Dero Amts Dörfer fol- 
gendes Reglement bekannt zu machen, wornach 
es in dieſen Stuͤcken kuͤnftig gehalten werden ſoll. 

l 


Sollen in allen Koͤnigl. Doͤrfern uͤberhaupt 
nicht mehr als 2 bis 3 und in denen groſſen Doͤr⸗ 
fern höchftens 4 gemeinfchaftliche Back Dfen ges 
halten werden. 


Diefe gemeinfihaftliche Back, Offen follen, 


wenn Das Dorf enge und alio in der Mitte Defe, 


felben nicht ein foldyer räumlicher Mag iſt, auf 
ein Die Back» Dffens ur Commodite vor 
mtliche Einwohner angefertiget werden Fönnen, 
wo darzu nahe vor dem Dorfe Plak vorhanden, 
vor das Dorf gefeßet, und ſo groß gemacht mer 
den, daß jedesmahl einige Wirthe zufammen dars 
inn backen und alfo zufammen heigen Eönnen. 


1» 

Da auch nicht alle Back⸗Offen auf einen Fleck 
zufammen ftehen dürfen, fo fan dazu mehr als 
eine Seite des Dorfes genommen, und jede Seite 
des Dorfs an den ihnen am nächten ftehenden 
Dffen gerviefen werden, daß aljo niemand wegen 
der Entfernung fich zu beſchweren Urſach haben 


kann. 


4. 

Es follen dahero alle diejenige Bart Dffen aus 
dem Dorfe weggefchaffet werden, welche nicht 
forne durchgebends mit aufgemauerten Schorns 
fteirfen "und Lind, Kehren verfehen, auch von 
denen Gebäuden umd Gehegen auf beyden Sels 
ten wenigſtens 30 bis 40 Schritte entferne find. 


Darfeen ſich aber ja hier und da ein Dorf fins 
det, ben welchem fo wenig in der Mitte deffelben 
wegen Enge des Raums als nahe vor demfelben 
wegen zu ſtarcker Niedrigung und Daher zu bes 
forgenden Ueberſchwemmung oder wegen andern 
unabhelflichen Hinderniffen Feine Gelegenheit zu 
Anlegung der Back⸗ Offen zu finden; fo foll zwar 
verſtattet werden, Daß in dieſem die gemeinfchafts 
fich anzulenende Ba: Dffen in denen Garten ges 


bauet werden, es muͤſſen jedoch ſolche wenigſtens 


40 bis so Echrirt von denen Gebäuden und Ges 
begen entfernet, auch mit maſſiven Schornfteis 
nen und Feuers Kehren verfehen fey. 


6. 
- Damit aber die Einrichtung der nemeinfchafts 
lichen Back⸗Offen defto weniger Schwierigkeit 
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haben möge, fö wird ferner verordnet, daß in je 
dem Dorfe ein oder ein Paar Perfonen \ wozu 


bis ſich ordentlibe Haus Berker anfinden, die 


Hirten und ihre Weiber oder andere arme Leute 
enommen werden koͤnnen,) beftellet werden ſol⸗ 
en, welche den Ofen heißen, Das von denen Eis 

genthuͤmern gefnätete Brodt in den Offen ſchie⸗ 

ben, und bis es ausgebacken ift, gegen eine feſt⸗ 
zufegende billige Vergütung darauf acht haben 
muͤſſen. Golte auch in einigen Dörfern Geles 
genheit feyn, einen Dorf⸗Becker anzufegen, wel⸗ 
ches zu noch mehrerer Bequemlichkeit gereichen 
koͤnnte, fo wollen Se, Königl. Majeftät ſolches 
ebenfalls gefchehen, und dazu fo viel möglich alleri 
Worſchub thun laffen. 


* 7. 24* 
Das hierzu benoͤthigte Holtz zu heitzen, muß 
bon einem jeden, der baͤckt, gegeben und alfo 
wenn mehrere zufammen backen, pro rata bon 
jedem jufammen gebracht werden. Indeſſen muß 


B. 

bey denen Dfen weder Holtz, Stroh noch Bach 
Heitzel liegen, fondern e8 muß das zu Heigung 
des Dfens benoͤthigte Hols nicht eher hingebracht 
‚werden, als wann das Heitzen deſſelben gefchieher. 


9 
Müffen zu Heitzung der Dfens nur zwey Tage 
in der Woche genommen , bey heftigen Sturm⸗ 
Winden aber die Heitzung derer Dffen, fo nach 
dem 4. $. noch im Dorfe ftehen, auf einen an- 
dern Tag verſchoben werden, 


10. 
Soolte jedoch in einem oder dem andern Dorfe 
Ber feyn, Daß wegen des Obſt⸗Trocknens Die 
Offen öfter geheiget werden muͤſten; y ſoll fols 
ches zwar nachgegeben werden, es muß aber hier: 
bey fo wie überhaupt alle nur moͤgl che Vorſicht 
gebraucher werden. Was den Flache anlanger, 
fo: ift es beſſer, wenn folcher in der Sonne geroͤ— 
fter wird, wie es in denen beften Flachs-Ländern 
geſchiehet. Die Beamten müffen alfo die Um 
terthanen hierzu gleichfalls zu gewöhnen undihnen 
begreiflich zu machen fuchen, Daß ihnen, Diefe 
neuerliche Berfügung anfänglıch beſchwerlich vor 
kommen wuͤrde, fie würden aber in Der Folge von 
deren Rusbarfeit gewiß genug uͤberzeuget werden. 
Wie nun J 
ei 11. 
dieſe heilfame Einrichtung den Endzweck hat, 
daß allen zu beſorgenden Feuers+ Gefahren, ſo 
viel moͤglich moͤge vorgebeuger werden , mithin 
zum offenbaren Beften eines jeden, und megen 
der eingeichrändten Feuerung ohnftreitig zur 
Holg-Menage aereichet; So wird denen fAnik 
lichen Königl. Beamten hiermit alles Ernſtes und 
bey Dermeidung ſchwerer Verantwortung dns 
befohlen, über diefes Reglement mit Nachdruck 
zu halten, und alles dergeſtalt nach Verſchrift 
deffelben einzurichten, damit alle gefährliche md 
nicht nach diefer Ordnung ftchende Bad: Dffen 
längftens mit Ende des Monaths Ceptembris 
diefes Jahres aus denen Dörfern gefchaft; oder 
nad) Verlauf Diefer Friſt auf-Koften der Fr 
humer 


u. 
— —— n 


17 — 
thuͤmer durch den Band» Reuter eingeſchlagen, und 
vor jeden eingefchlagenen Dffen annoch an den 


Land-Reuter Ein Rthlr. von dem Eigenthuͤmer 
bezahle werden foll, würde aber der Land Reuter 


conniviren, fo fol vr felbft- dafur ernftlich beftraft . 
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werden. Signatum Berlin, den ıcten April 
1761. 


Königl, Preußifche Chur Märcifche Krieges 
und Domainen-Cammer, - 


No.17. Circulare andie ſammtlichen Regierungen und Jultitz- 

Collegia, daß bey publication der Teeftamenten, ob legata ad pios 

ufus darinn befindlich, genawattendiret, und hiernechſt dahingefehen werden foll, daß 
folche legata ab heredibus preefliret und-deren Solution dein Judicio docire 


Friederich, König in — x. Unfern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Veſte und 
Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue Das Ober: 
Confiftorium hat Uns alleruntertdänigft zu vers 
nehmen gegeben, mas geftale dem ArmensBefen 
ein nicht geringer Nachtheil dadurch öfters zus 
wachſe, daß nicht genug Darauf gefehen werde, 
ob auch die in denen Teftamenten ad pios ufus 
ausgejegte Ledata von denen Erben wuͤrcklich 
preftirer werden, maſſen eg gemeinlicd) und went 
derale.chen Dermächtniffe nicht von ohngefaͤhr 
denen püis inftirucis und deren Curatoribus ber 
kannt würden, es bloß von dem Gewiſſen und 
Wilkuͤhr der Erben alleine abhinge, vb fie ders 
gleichen Legara preftireh wollen oder nicht. 


Wann Wir num denen pils inſtitutis, Des 
ren verichiedene bey jegigen Zeiten ſchon fehr ges 
litten, fo viel möglich hierunter zu profpiciten, 


werden müffe. De dato Berlin den 16ten April 1761. ' 


gnaͤdigſt entfchloffen ; Als ift Unfer gnaͤdigſter 
Wille und Befehl: . gt 
Daß bey Publication derer Teſtamenten, 
jederzeit ob legara ad pios ufus Darinnen bes 
findlich, genau attendirer: bierndchft dahin 
efeben werden folle, daß folche Lepara ab 
eredibus prefliret und deren Solution den 
Judicio dociret werden müfje, 
hr habe euch Hiernach nicht nur jelbft genau zu 
achten, fondern auch Die inter Gerichte Eurer 
Refforts hierüber gehörig zu inftruiren. Sind 
euch mit Gnaden gervogen. Gegeben Berlin, den 
16. April 1761, 
Auf Sr. Könige. Maieftät allergnädigften ” 
Special- Befehl. 
v. Bismarck. dv. Danckelmann. 
Circulare an fämmtliche Regierungen und 
Julitz - Collegia. 


No. 18. Beſcheid an die Berlinifche Stadt- Gerichte über et- 
liche Pundte, dag Indultum Moratorium und pattum remiflorium 
betreffend. De dato Berlin, den 17. April. | 


Reiederich, König in Preuſſen sc. ac. Unſern etc. 
Euer in des Kaufmann N. N. Credit We⸗ 
fen unterm 10ten M. p. erſtatteter Bericht iſt 
verleſen und gehörig erwogen worden. Dasje⸗ 


nige was der Codex Frid. P. 4. T. 9. S. 186. 


194. de unanimi Creditorum Confeniu in in- 
dultum morstorium vel padtum remillorium 
verordnet, iſt ein Mareriale worinnen derſelbe in 
der Marck noch zur Zeit nicht vim legis hat. 
Wir haben vielmehr in verfihiedenen vorges 
kommenen Fällen , befonders bey geſuchten In- 
dulten zu erfennien gegeben, daB verungluckten 
Debitoribus, Dieinden aemeinen und Landes Ge- 
feßen zu gufe geordnete Beneficia erleichtert und 
nicht ſchwerer gemacht werden follen um fo mehr, 
als Davon ausmärtige Creditores, in deren Lan⸗ 
den, doch felbit dieſe Beneficia obwalten, Gelegen⸗ 
heit nehmen, den hieſigen Unterthanen hart zu fallen. 
Und da dieferhalb auch bereits unterm zuften 
bt. 1756. der ber: Amts: Regierung zu Bres⸗ 
1, wie nicht weniger der Juftitz-Commiflion 
zu Soeſt unterm sten Decemb. a. p. anbefohlen 
worden, fich hierunter refp. nach Den gemeinen 


Rechten und dee Hypotheguen- und Concurfs-- 


Ordnung zu richten; 
&o habt aud) Fhr fo wohl in gegenwärtigen 

den N. N. betreffenden, als andern etwa kuͤnftig 

vorkommenden Fallen, Euch nach Vorſchrift Des 


Hypothequen - und Concurls - Ordnung de: 
anno ı 722. ju- Achten. 
Wenn aljo nach Eurem Bericht adNum, 1. 
wenigftend 5 der Creditorum Cambisriorum, 
nach det dumme zu rechnen , den MHobitorem zu 
dem benefi.io pacti remilforii für qualiticirt 
erkennen und nicht nur die offerirte 50 p. Cent; 
fondern auch a len 
ad No.2. & 3. Die juratorifche Caution des 
Debitoris , und den vorgeſchlagenen Modum- 
folutionis , als weldye Conditiones partem 
padti mit ausınachen, end ſo find auch! 
Die übrigen Cambiarıı und Chirographariı ſich 
dieſem ju-conformiten rehulbig. } 
Da hingegen mögen Car biarii und Chiro- 
grapharii, wenn fie auch gleich majorem par- 
tem ausmachen, denen Creditorihus Hypothe- 
cariis fo aus Dem ihhen verfchriebenen Unter⸗ 
pfande, ihre völlige Befriedigung erhalten koͤn⸗ 
nen, keinesweges prajudiciten, fo wie dieſd letztere 
auch wenn fie auf ein hoͤheres Quantum ſich behan⸗ 
deln laſſen, in Computatione majoris partis ſo 
wenig inter Conſentientes als Diſſentientes go⸗ 
rechnet werden koͤnnen. 
ad 5. muß in dergleichen Faͤllen Citatio Cre-: 
ditorum jederzeit ſub prejudieio vel Commi-' 
natione; daß Diejenigen, fo entröeder auſſenblei⸗ 
ben, oder zwar erfcheinen, aber fich nicht erklaͤ⸗ 
3 ven, 
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o Confentientibus geachtet werden fols 

fen, erlaffen werben, quo fadto ſich diefer Efle- 

m von ſelbſt verſtehet. Endlich 
Et. 

a6. In Anfehung der Muͤntz ⸗ Sorten Euch 

a ortommende Dif- 


io in Guͤte zu 


‚ob das N. N. 
in diefen.voranı ührten Pun⸗ 
erfordern inftruiget ſey? 


8 befehlen Wir Euch hiermit gnaͤdigſt, 


Sur allen Dingen einen Plan mie und unfer 
Creditores na 


u entwerfen, hierinnen fo wo 
das möthige in Vorſchlag 
als auch Creditores hyporhe- 
übrigen gebörig au fe ariren 
mit auf die ſoffi ientz 
des verfchriebenen Unter 


pfandes , wie nicht weniger auf Die in Ca 


No. 19. Circulare an 
mern , DAB 


den 2ıten 


Fzud Kdnig in Preuſſen x. 26. Da wir 
dernommen, DA einige Devet hiefigen Kraͤh⸗ 
mer ſich unterſtehen, —5— augdrügflichen Ver⸗ 
ordnungen entgegen, die Spiel⸗ Catten hoͤher, als 
ft, zu debitiren, und Wir Daher dem 
Diredtorio dato befohlen, durch 
ivz. Werd zu publicirendes 
Biene Materisliften und 
bit der Spiel, Garten 
Rebe. 
niemand unterfans 
r , als nad) dem dara 
ndfichen Stempel zu verkaufen , Da ihnen, toe« 
eine hinlaͤngliche 


No. 0: Refolut 


Confiftorial -Räthe vor den ommercien-Räthen , 
den Vortritt haben. De dato Berlin, 


1 


NOrdnung von 1713: 
u Pe den 23ten 
et König in Preuſſen 2. 2 Unfern x. 
Gg dienet Euch auf Eure alleruntertbänigite 
Anfrage, 
den von 
unfern 


denen dortigen Commercien- Räthen 


festen Rang-Reglement, 
Jic) verbleiben und ſolchem gemaͤß, 
rial · Käthe, denen Comm 


1% 2 


Verordnungen DON 1761, No. 18. 19. 20. 


die Ch 
die Spiel-Karten nicht höher, als 
lichen Stempel verfauft werden follen. De 


pr. woju ihr durch 
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fum Concurſus pro ata mit zutragende 
Koſten zu Aediren, hiernoͤchſt aber ſolchen 

‚ Plan den Credicoribus per Patentum ad 
Domum cum termino ‘prajudiciali zu 
Uebergebung ihrer Erklärung zu commu-, 
niciren. 


reditoris annoch- 
riori- 


g dieſes oder 
eines rechtlichen Austrages ratione p 
tatis vel veritatis bedu 
Creditores unter ſich 
confiruirenden Contradidtorem ausmds 
chen wollen. 

Sollte in termino die 
Stande kommen, fomuß ohne weitern An⸗ 
ftand Concurfus von Eud) eröfnet werden, 
und der N. N. ſich alsdenn ad Ceflionem 
bonorum qualificiten , oder gewaͤrtigen, 
daß wieder ihn nach Borfchrift Des Banque- 
rottier- Edict⸗ verfahren werde. 


Sind Euch - Gegeben Berlin, den 17ten 
April 1761. 
(ad Mandatum.) 
. v 


J . Jariges. 
urmaͤrckſche 


’ 


dlung nicht. zu 


und übrige Kam- 
nad) dem darauf befind⸗ 
dato Berlin, 

April 1761. 


unterhabenden 
venientien auch 
alle dlenliche Vorkehrungen zu machen, 
chergeſtalt den Debit der Spiel-Carten zu fürs 
dern. Sind x. Gegeben Berlin, ben zıten 
Aptil 1761. | J 
A. ©. B. 

v. Boden. v. Borcke. 
An die Churmaͤrckſche und übrige. Cam⸗ 

mern, 1 


erfche Stegierung, dab die 
nad) der Rang 


April. 1761. 


m, und den 


gehen Rang behalten müffen, auch un⸗ 


fre dortige Krieges und Domainen - Cammer / 

aug dem General-Diredtorio: befehliget worden 

ſey, das Commercium-Collegium iernach ai 

echt zu weifen, Sind x. Gegeben Berlin, den 

ozten April 1761. | ? 
(Ad Mandatum, ) 

v. Danckelmann. 


An die Pommetſche Regierung · 
An | No 2i. 
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Verordnungen von 1761. No 24:'22,03. 


No. 2r.Refolution an die Halhberſtaͤdtſche Regietung/ in 


melchem Falle Saͤchſiſche Drittel zur Depofiten- Caffe anzunehmen find, 
und. wie ed mit dem Agio wegen der neuen Friedrichs d’Or zu halten iſ. 
. De dato Berlin, den 2yten April 1761. ° u 19 um um 


iedrich, König in Preufjen ze. x. Unferm x, 
Sa Eure allerunterthaͤnigſte Anfrage vom 
z3ten dieſes; 

Odb die Saͤchſiſchen DrittelzurDepofiten-Cafle 
genommen werden ſollen, nicht minder; 

Wie es mit dem Agio gegen die neun Frie- 
drichs d’Or zu halten ſey? 


laſſen Wir Euch biemit zur guädigften Refolu- 
cion ertheilen, daß fo viel deu eriten Pundt ber 
£rift, Fein Credicor das in ehemahligen Preußi⸗ 
ben und Ten ngen ausgelies 
ne Capital in dem währenden Kricge courliren- 
den Sächfifchenein Drittel- Stücken anzunehmen 
fchuldig ſey, und dahero wenn Debiror fich mit 
feinem Creditor des Agio halber, nicht in Guͤte 
kenen Ponne, jener dieſem einen Revers, wegen des 
nach hergeftelltem Frieden gegen neue Preußifche 
Münze feitzufegenden Agio, ausftellen, und hin, 


längfiche Sicherheit beftellen mü Dayısen 
wenn. andere Gelder,. als —— uch⸗ 
Schulden, und wenn kein Brandenburgifch Geld 
ftipuliret it, deponiret werden follen, alsdenn 
die Saͤchſiſche Drittel ‚angenommen werden Lüne 
nen, wie e8 denn auch bey Revenuen. von Se, 
queftration oder verpachteten Gütern, gleiche 
mäßig zu halten: — I ET 


So viel die zweyte Frage wegen der neuen Fries 
drichs d’Or betrift; vo muß der Debitor, wann 
er ſich mit feinem Creditore in Guͤte nicht anderes 
vergleichen kan, das Atzio nach dem Cours zür 
Zeit der Zahlung verguͤtigen. Wornach Iht 
bey vorkommenden Fällen, Euch geborfamftr zu 
achten Habt. Sind ıc.  Berlinıdeniz.sten April 
1761, © (Ad Mandatum)son “in 719% 


—— 


An die Halberftädrfehe Regierung, ne 


No. 22. Refolution an den Magiltrat zu Epchen, wegen deb 
Asio von alten und neuen Friederichs COr und den Brandenhur⸗ 


giſchen Dri 


riedrich, König in Preuffen x. ꝛc. Wir geben 
Fuch, auf die unterm i7ten dieſes gerhane 
allerunterthaͤnigſte Anfrage, hiemit zur gnaͤdigen 
Refolution: 
MDaß bey dergleichen Anlehnen , (men nehm⸗ 
.. Ki Capitalia in Edilimäßigen Müng-sor- 
ten von Pupillen-Beldern und fonft aufges 
„.,;, nommen, und ißo nur in Saͤchſiſchen ‚ein 
+ Dritte Thalern wieder bezahlt werden wol 
Llen,) die in alten Friedrich d’Ors, 8 Gr. 
4 und 2 Gr. Stücke geſchehen, es Dergeftalt 
u balten, daß, wenn der Gläubiger mit 
dem Schuldener wegen des, bey Zahlung 
Saͤchſiſcher 8 Gr. Stuͤcke, zu erkegenden 
‚ Agio in Guͤthe fich nicht vereinigen Eüns 
nen, ſodann der letztere gehalten, eriteremnicht 
nur darüber, Daß er das nach hergeſtelltem 


.J 


. 


ittein. De dato Berlin, den 25ten April 1761, 


Vrieden, feftjufeehde Agĩo nachahlen wolle, 
einen Revers aus uſtellen, — zu⸗ 
gleich felbigen Die hierunter erforderte Scher · 
beit zu ſchaffen. Gars anders verhält &$ 
fi) aber, mern Cäpitalien in neuen Frie- 
drichs d’Ors oder 8 Gr. Stücken geliehen 
worden; denn in deraleichen Müurb«Sorren, 
muß der Schuldener ſchlechterdings wieder 
besahlen, und fich folche, Da fie. nach zu has 
ben, anzufthaffen füthen. In vorkommenden 
Fällen werdet ihr Euch alfo hiernach zu arhe 
ten wiſſen, und Wir find 2 Berim den 
asten April 1761. — ——— 

(Ad Mandatum 
Bismarck, Danckelmann/ Jarigẽec 
An den Magiſtrat zu Lychen. as 10 


No. 23. Edi&t, daß ſih die Commandos und einßelne Com: 


mandirten nach dem Marſch⸗ und Einquartierungs-Reglement 
und die Unterthanen demfelben zu wieder nicht beſchweren Bi’ 
De dato Berlin, den Iten May 1761. 


We Friedrich, von Gottes Gnaden König in 

Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des 

en Romchen Reichs Ertz-⸗ Caͤmmerer Und 

ur⸗ Fuͤrſt, Souverainer und Oberſter Hertzog 
von Schleſien X. ıc. 

Nachdem Wir bey bisherigen Durchmaͤrſchen 
Unferer Truppen mit vielen Miffallen wahruch- 
men muͤſſen, daß von felbigen Unſere vorbin publi- 
eirte March und Einquartirungs-Reglements, 
gar nicht beobachtet werden, virlmehr die hin und 


richten 
770.100 Int 
wieder marichirende' Commanddst oder eintzele 
Commandirte, die. vorgeſchriebene Marfch-Ro 
ten nicht halten, ſondern ſolche ft, Mad 
fallen ändern, auch diefe ſo wohl, as Gurt in ihren 
eigenen Geſchaͤften reifende Ober und Unters 
Offcier, auch Gemeinen, fich eigenmächtia eins 
Quartieren, mit denen. ihnen von Denem Magi 
ten und Richtern anaeıviefenen Quärrieren 8 
zufrieden ſeyn; ſondern ſolche sten Gefallen 
nehmen, gu) wohl gar felbige da ar 
— n 


45 vVerordnunten von i761 IE E———— 24 


ir dichen, uud theils iat⸗ let, auch am, Qutter Oder aAbas entwandt 
al BT nicht nur Salem ‚ — es Bi? 
| em frenen Obdach, ſondern fie audy noch iberdem ig be⸗ 


geufalls und wenn we 
dafiıe«,.amuthen dees gdt hen follte, Die Gerichts⸗ 

nid bezablen, J0 an ot fich erdreiften, oͤſters Obrigkeiten, Magifträte und Gemeinden, es an 
J Futter von De , den Commandanten der n -Reftung oder 

den und aus denen Scheune zu hehmen, dergleis Gärnifon und iugleich an den And, oder Steuer⸗ 


em 
und Veachtheit’aereichen, md das armer anzuzeigeit, auch zugleich, pie arreflirte 
enerviren | ingegen Liquidation von derjenigen, was das Com- 
cht gemeinet find‘, Elchet Anordnumgen Gerne mando. ‚ohnentgeltlic) genoflen, mis beyufügen 
zufeßen; Als werden nicht nur Die von Ung haben, nach weicher denn Der Berrag dem Regi- 
vorhin publicitte Marſch⸗ und Finguartierungss ment oder Bataillon, ohne meitere Nachſicht 
e hierdurch emeuert Sondern it Ä 
\ grdnen undibefeblen auchhigrmit ausdeiicklich, daß courtiret und Dem Quarder- Stand verguͤtiget 
die marſchirende Commandos: und SRecrutene werden fol; wobey Ai der Nahme 
Pranfportsi&cc. denen isnorgertheilten Marſch⸗ commandirenden 
Routen ſchlechterdinges ‚und ſich nach fel, zu melden, und von welchem Regimentöder 
bigen richten Eeinesrweges aber anmaſſen müffen, taillon derfelbe und Das Commando geweſe 
—— und Willkuͤhr zu Ans damit die xcedenten jur gebtht nden Stra 
dern und eigeämmächtigiandere ‚Quartiere zu ma⸗ —836 der Betrag aber dem Regiment oder 
ch Fe angewieſen find, es fen denn, araillon abgezogen werden esfine, Da au 
v5 f — A und nicht vorausſehende bisher verfchiedentlich Die ur Werbung oder fon 
Borfälle uhd  SHndermifte ereigneten, wovor je commandirte eingelnt nter, Officier, Imgle 
und daß die —— derer Umſtaͤnde chen eintzelne Gemeinen, in denen Doͤrfern, qu 
ng er er das 


\ N J \ der onnando Stadten Vorſpann⸗ und Meut ” Pferd FR 
nder. den Traniport fuͤhrende commandirende gleichen duß⸗Bothen DON einem Det zum 
Ofitier allejeit reponditen muß. unter allerhand Drohungen FED ieh auch 


wohl gar von denen Gemeinen dafur Geld geben 


* 


rner Fa die Commandos &c, mit denen laſſen, Die Vothen aber mehrentpeils 3 Tragung 
yon, „Denen Magıträten, Richtern und ihrer bey fich habenden Sachen gebrattchet ; 
Chillen, „angsteieferen —— zufrieden wird ſolches hierdurch auf das (charfeteperborden 
ſeyn und ſolbige sicht eigenm chtig Ändern, auch und die Magifteäte, Sdrigkeiten UND Gemein 
von denen Eirthen und Dei Quartier- Stande, hierdurch befebliget und angewieſen, wern- ders 
di Pr und Rager in denen Stad, gleichen Vorſpanne Und Reut: Pferde, ohne Pro- 
ten und auf dem Pande, weder At Koft, Bier, ducirung eines Paſſes, oder auch Fuß⸗ then 
Prandtervein,, BIRD, noch Sauer der Süß, ohrentgelolich von ihnen verlanget werden, ſelbige 
oder wie es ſooſt Zahmen haben mag, etwas nicht verabfolgen zu laffen , Sondern es, 
dhne Entgeld fordern, Sondern fie muͤſſen fich vor verordnet worden, ebenfalls gehörigen Ds ans 


ihr Tractament felbft beküftigen, und alles was zuzeigen. Be 


auch keiner ſich anmaffen und unterftehen muß, Die Krieges und Domaine» Cammer hat 
denen Untertbanen das Futter, es fen in Koͤrner, aber von deraleichen, wieder Berhoffen, vorkom ⸗ 
Heu oder Stroh, agenmaͤchtig vegzunehmen, menden Unerdnungen fogleich an Untern 
ſondern wann das Commando Fourage 9% yal- Lieutenant und Miniftre de Guerte, von 
brauchet, muß es fich von dem Magiſtrate oder Wedel, jedesmahl umständlich zu berichten und 
der Gemeinde Deö Orts, gegen iedesmahliger Dis gegenwärtige Verordnung überall’ publiciten u 
— des —— Taf * —5* laſſen. Gegeben Berlin, den zten May ı7öt, 
ciers ſAche oͤrig li aſſen und dieſer ſo — — - Di 
ie vor —*. repondiren, auch wen Auf Sr. Konigl. —53 aller gnaͤdigſten m 
lägen bep i ahret werden folche ſogleich ðpecial · Befehl. us 
unterfuchen remedireit, und den⸗ oder Diejes 90 ‚ 9% 
nigen fo von ihren Wirthen etwas an Eſſen und (L.S.) 
Teinden odet ſonſten genommen und nicht bezah⸗ | * 
No. 24. Refolution an das Sammer, Gerichte wegen di 
> Circular-Referipts , DIE \egara ad p1OS fs betreffend. < +: 
De daro Berlin, dei ıgten May 1761. et 


tiederich, König in Preuſſen ıc- 2. Unfern xc. Ober⸗Conſiſtorium nicht mit Eurem Collet 
' Bay denen in Eurem allergehorfamiten Be⸗ wie die Conſſtoria in andern Provinzi, nt 
—* vom sten hujus, angefuͤhrten erheblichen Denen Bandes s juftiz- Collegiis, einigermaßen 
U ändert, ſonderlich aber, weil das hiefige kombiniret, ſondern vielmehr gantz A N 

N iſt, 


25 


ift, wollen wir Euch von dem in Dem wegen derer 
legarotum ad pios ufus ergangenen Circulair-“ 
Refeript, befindlichen paflu, a 
Daß auch ‚hiemäthft dahin gefehen erden 
ſolle, Daß folche legata ab heredibus præ- 
Niret und deren Solution dem ludicio do- 
ciret werden muͤſe 
hiermit gnaͤdigſt diſpenſiret haben; jedoch daß 


vVerordnungen von 7q. 


No: —— 26. 


% 


— 


hd, Eurem WVorſchlag gemäß, bey ſich ereigneus 
den Bo „ jedesmahl die nöthige Anzeige, 
dem Dber-Confiftorio thun follet. Sind Euch xx, 


Gepeben "Berlin, den 19ten May 1762. ı ., ' 
i 2» (ad Mandatum,) we 
2. VJriges: 

: "An das Cammer⸗Gerich. 


No.25.Referiptandas Cammer⸗Gericht daß der broceß we⸗ 


gen Abhoͤrung der Zeugen uͤber 


8. Wochen nicht aufzuhalten ſey. 


be dato Berlin den z3ten May 1761. 


Fri König in. Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛtc. 
Aus dem copeylichen Anſchluſſe werdet Ihr 
des mehrern erſehen, was der N. N. wieder den 
N. N. wegen der. verfuͤgten Suſpenſion des mit 
zn babeuden Proceſſes vorgejteilet, und ges 
eten, F 
In dem revidirten Codice iſt in dem Titul 
von Zeugen $. 16. und 38, verordnet . 
Daß wenn ein auswuͤrtiger Zeuge, vermittelft 
Kequißitions-Schreiben abzubören ift, und 
das Zeugen Verbör nicht eingefandt wird, 
ingleicyen wenn ein morgelchlasener 
wegen Krankheit, oder anderer Verhinder⸗ 
niffe,inicht abgehört werden kann, alsdann 
der Proceßs nicht uͤber acht Wochen, von der 
Zeit an zu rechnen, da das Gerichte Die Ab« 
hoͤrung veranlaflet bat, aufzuhalten, Sondern 
Des ausmärtigen, oder verhinderten Zeugens 
Auſſage unerwartet der Procels fortzufegen, 
toben demjenigen / der folchen porgeſchlagen, 
nachaelaffen ist, Das Zeugen » Berbor in der 
Appellacions-Inftantz, welche aber deshalb 
auch wicht über acht Wochen ‚aufuhglten 
if, eirzubringen. Wenn aber auch diefes 
nicht geſchehen; ſo behaͤlt der Procefs ſeinen 
Lauf, und wenn die Parthey vermeynet, 


daß fie durch des auswaͤrtigen oder verfins 
derten *5* Auſſage, ein anderes Er⸗ 
kenntniß erhalten. haben wuͤrde; fo muß fie 
aus derſelben als aus einer neu qufgefunde⸗ 
nen Urkunde reſtitutionem in incegrum 
ſuchen; jedoch auch folches nicht über acht 
Wbochen, nachdem endlich Das —— 


"Hör eingekommen, ausſteilen, wiedeigenftis 
die geſuchte Reſtitutio in iategrum ſo fort 
per Decretum abʒuſchlagen iſt. 
Hiernach habt Ihr alſo den in dieſer des N N. 
Vorſtellung enthaltenen Fall zu beurtheilen, 
; und nach nur angezoaener Verordnung um 
: fomehr zu verfahren, als befage Eurer Adten, 
' der N. N. bereits unterm 25ten Yan. pr. 
zum Zeugniß citiret worden, und feine Shan 
. Darauf unterm ı sten Aug. pr. fol, 24.1 
geftalt er feines Handels wegen abweſend fen, 
angejeigt, mithin esdem N,N. nicht przejudi- 
ciren Bann, wenn der N. N, ſich gleich in 
dieſem Jahre wuͤrcklich bey einen ren + Ba- 
taillon engagiref hätte. Sind x. Delin 
; Den 23ten May 1761. a. 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt alergnädigften 
BE . Special-Befehl, 
An das Cammer- berichte. 


No. 26. Sportul- Taxe, vor die ſammtliche Unter- Gerichte 


des Fuͤrſtenthums, Halberfladt, und demfelben incorpotirte Graf⸗ 
J und Herrſchaften. De, F Berlin den 27ten May 1761. 


St Königliche Majeftät in Preuffen ze. Uns 
fer allergnädigfter Herr, thun Fund und für 
gen hiermit zu wiflen, daß obwohl durch Die, uns 
term. Zoten lunıl 1725. denen famtlichen, Unter⸗ 
Gerichten in Dero Fürftenehum, Hulberftadt, und 
incorporirten Graff ⸗ und Hersichafften, erthei⸗ 
lete Sportul- Taxe feftgefeßet und verotdntt, was 
in denen vorfallenden Proceflen an Sportuln ges 
‚nommen und von denen Pfagenden Partheyen eins 
gefodert werden folle, dennoch die fäintlichen Uns 
ter » Berichte fich bis Daher hiernach nicht genau 

eachtet, fondern nach der Obfervanez ſowohl 
= Dero Aentern als denen Gerichts» Obrigfeis 
ten Die Sportuln gefeßet, uͤberdem auch die vor⸗ 
hin ertheilte Sportul · Ordnung , Durch Dero ge⸗ 
machte neue Eintichtung, wegen Befthlennigung 
der ——— in verſchiedenen Stücken eine Aen⸗ 
derung erfodert, mithin Hoͤchſt Dieſelbe det 
Nothwendigkeit zu feph erachtet, eine andere 


i Sportul-Drönung aufertigen zulaſſen; Atz od⸗ 8 


X 


— 


nen, wollen und befehlen Hoͤchgedachte Seine 
Königliche Majeſtaͤt hiermit, daß ſammche Unter 
Gerichte, Maädiſtraͤte, Aemter und Berichtes 
Obrigkeiten, welchen die Adirümiftririmg der Ju- 
ſtitz anvertrauet, ſich nach dem Inhalt dieſer geu⸗ 
en Sportul⸗ Ordnung auf das genaueſte ach⸗ 
ten, und ſolche bey Vermeidung urauisbleiblidher 
ſchſoeren Ahndung it keinem Stuͤcke iwerſchreen 
und ein mehreres, als darin feſtgeſehet anSportali 
von denen klagenden Theilen unter dert Vorw 

einer Obfervantz oder Alteren approbirteißpße 
tul Ordnung, oder wie es ſonſt erdachtÄverden 
koͤnte, exigiren ſollen. we h 

Hoͤchſtgedachte Seine Königliche Majeſtaͤt be⸗ 
fehlen emnarh Dero Halber ſtaͤdeſehen Mo rterting, 
wie al Krieges und Domalnett! Cammer, 
if Das genaucfte vigiliren zu laſen, daß dibſer 
nadyfeeheriden Sporeuf" Taxe gemäß oͤberall ver⸗ 
Fahren), und dawider in Feinem Stuͤcke gehan⸗ 
dell werde. re 





123 Sportul· 



































heid, wen 13}Pro publicatione Sententis 










x Sur din Protoll und Beſcheid t 
die Sache fummariter gehüret 14|Pro, Sententia interlocucoria in 
‚Ba atel- Sachen 


wird, und nicht über 20 Thlt. 


- f} —⸗ 
jimportitet, von jeder Parthey ın- n Sachen, Die über 50. Thlt 


importiren von jedem 

15|Pro Sentia dehnitiva jeder Theil 
Tür einen Beſcheid ineiner epineu 
fen Sache ad integra Ada, u 
wenn rationes decıdendi inferi- 
tet; 12, bis ⸗ 


Der Richter beyder Theile Do 
menta durchſehen, oder Adta ad- 
hibiren und partihus remanftra- 
tion thun muß, die Sache auch 
goͤntzlich entfchieden wird — 
Won deroleichen über 20, Tt be· 
tragende Sad gleich in primo 
er) 


enn aber a Superiore von Ber 
fhaffenbeit det Sache ein aus⸗ 
fuhrlicher Bericht ex Actis erfor 


dert worden, 8: bis ⸗ 
23Pro Inhibitione denonalienando 
vel non (ülvendo ⸗ 
24 Pro (\mmifhone ⸗ 
POto Documento Immifhionis 
ol— 26jPro Tranfctione judichali und def 
ſen Ausfertigung, wenn es verlans 
get wird, und die Sache unter 100 
| Sohle. betraͤget s 
27 Wenn die Sache uͤber 100 Thlr. be 
teäget bis 500. Thle. von jedem 
ı # 


pediret werben oder nicht 
fir eine ſchriftliche Citation ad au- 
diendam Caufam cum commu 
nicatione libelli 
6 |Pro Decrero ad excip. replic. 
I rem ad inrorulandun , kann 

nichts paffiven, fondern es müffen) 


die Exhibita except- replic. 







ter nur Die Infinustion reß!! Shaker. ı? » 
ven, wofur ihm 1 St. und dem 28Pro Confitutione Tutoris vell” 
Curatoris und DAS Darüber qus⸗ 


Nuncio, auch ı Gt. zu nehmen 
gefertigte Tutorium vel Cura⸗ 


torium, Gintraaungin das Vor⸗ 
mmdichafts: Bud), auch anno- 
tation der Tutel im Hypothe⸗ 
quen⸗Buche EN 
29|Pro Conftituiione Tutoris vell 
Curatoris ad Adta aut certum| 
adtum,e g. peI ficiendum Con| 1.1} 
tractuum ad Proceflum &c. 7197 
30 Fuͤr eine Schuld⸗ Verſchreibung/ 
Caudon, Eheſtiſtung, Pacht⸗ 
Contradt &cc, unter 100. Tblt. tel 
Aber 100. Thlr. fie ſey fo hoch fie 

1 


wolle — ⸗ 
Fuͤr einen Kauf Brief überhaupt 117 
_ gıjPro Confirmatione eines dergleis] . 
chen Contradts wem es unterl,.d-. 
2 100, Thlt. betrifft , 1 De 
— . "Sonft aber hoͤchſtens - [ll 
32|Pro Ineroffitione einet Geriehtli <f 
chen Handlung in Das Hmorbel. 
quen «Buch und. deren en, / 
überhaupt, für jeden Bogen 1-1 217 


mende und einheimilche Zeugen 
muͤſſen per Nuncium mind: 
fih, auch die an einem 
Drt und unter einem Judi 
cio wohnenden Zeugen in einer 


r d ⸗ ⸗ 
Fir eydliche Abhoͤrung ad Articulos 


& Interrogatorn für jeden Zeu⸗ 
en indiftindte, inclufive Des 


⸗ 
10|Pro Publicatione atteftatorum, 
# 


sı]Pro Inrotulatione , 

12|Pro Inrotulatione in Concurfü 
Credicorum fan nichts paſſiren, 
weil der Richter hierbey nichts zu 


hun hat. 








Zr. (0.1 Ör. 


33 ir he Eli. Citation —i12l— 
34| Für ein Requifitions - Schreiben 
an andere Gerichte —| 6l— 
Pro Citatione Subfidiaria  |—| si— 
35|Pro Decreto de alienando Aral 
36| Fir eine gerichtliche Quitung fub 
Sigillo a — d— 
e abique Sigi 3 
37 einen seht Valah 
„überhaupt + —|12 


einen Chen; schein, waͤche 
bey Erfolg der Gi Rate) 
onft wenn die Sade per fen. 
‚zentiam decidiret, wird Der]- 
ae s * fe infe-| 


Saite Alignation —| 6 
en ficiendo Inventario oder 


zen Theilung in edibus 


dem Judicio für einen, halben 
ag ⸗ 
Fuͤr einen gantzen Tag ‚ 
Fr für einen ı halben T Tag — 6— 
einen gantzen Tag ⸗ 
bino fuͤr einen Be Tag 
Für einen gangen T ‚ 
Für Aufnehmung eines s Teßamen; | 
ti, donationis, mortis cauſſa. 
el inter vivos . 
—* ich ⸗ ⸗ 


= 






42 en aber dergleichen Teftameı 

io Scriptis ofleriret wird 
Judici D D 
Aduro + 5 
Scabino s 


tion i2. bis + 
Für Befichtigung eines Entlei, 
„beten incl. des Berichts _ + 


Für einen Depoliten- Oskein über 

|. deponirte elver, + 
An Depofiten- Gebühren von 100. 
‚Ile. und ſonſt nach propor- 
tion des —* ten- Quanti ein 
halb pro Cent a 

Pro Publicatione — 
„überhaupt « 

Fur‘; Ausfertigung * Tefta- 
„‚menti, muͤſſen blos die Copial- 
md Vidimations - Gebühren ge: 

J nommen werden, und nieman- 
den der Erben die Ausfertigung 
gleichſam ex officio aufgedrun⸗ 

a fondern jeder — 
befraget und mit regiſtriret were 
Pe ‚ob er —“ un ver; 


4.) fange? 
Für arceflirung der Untenſchrifften 


in Vollmachten | 4— 





29 Derorönungen yon 1761, No. 26x, | 32 


so] Fir Abnahmeder 
' Rechnung von 100. * r 
nahme F 
Fan die * über 100.1 - 
uf, u Inte 
— —* —* obenen] - 
und in der R Ein. | 
ra — apit AR 5 
en. unter obſtehende in Bi 
me nicht gerechnet , nt —55 
wegen ſalcher 


werden ,. 
sılgür_Gebung . der Sen Pi erl 
Sir Eu g. Steine ken. 8 nur] 


bis zu 12. Steinen 
die übrigen al RAU 


















gen 
item pro Dicieto in On. | 
A .- ni 0 — 
53 PRO, — — wenn te “6 | 
undum 2.bis N) arck 3 
—* es über de . 

54 Pro ngroflät, 
Handels » Buch wie oben ge- 
dacht, für jedeu Bogen ;, 

55 Für einen Erbenzins + Brief, wo 
der Canon 2. oder mehr Gro⸗ 


rbemins/Brief expeditet, 
ſondern nur eine Furge reco;|' 


56 Dem Gerichts ‚ Diener Pro"; 

& refixione Proclamatis ‚,. 
57|Eidem bey der Ausfertigung eines] 
Contradtus, Teftamenti, 
Schuld» Perfchreibung 3 
58Eidem pro Infinuatione Decreti 






& Sententiæ A, 
59 —— muͤndliche Citation einer 
erſo 


Unter , — * * 
nung de 30. Juni 1725 gaͤntz⸗ 
lich abgeſtellet worden. 
62| Dem Gerichts · Diener für.den Ger 
horfam, wenn jemand wuͤrcklich 
dahin gebracht wird 
63|Pro Captura indiftindte 
64|Fur eine Execution auf Amts; 
Praftanda wenn folche nicht über 
einen Thaler beträget 
das Borhen« Lohn en apart 
besahlet. 
65 |IBenn aber die Schuld 1. bis 10. 
Thlr. ausmacht, pro Taa 
66 Das zn s Kohn * Meile 
2. Gr. ap 
beträgt di Schuld über 10. Tor) 
Pro, Tag 
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| u Ä air jan (bt. MALTA 
67Fuͤr einen geyfaͤndeten Wagen, der Eidem bey Beſichtigungen oder 
} über die. Saat oder Wieſen jü Taxationen 2. bis | 4 
EScaden gefahren, dem Gerichts⸗ 
| , 41 Ein mehreres vom Pfande ⸗ Gel⸗ 
68 üb Pferd oder 1. Stu Dome) | | de foll durchaus nieht pafhret, 






| an A 
Tolzür gi oder ander Feder: 
ih yERm —3 
| Dem Gerichts⸗Dienet pro Sub- 
haftarione mobiljum vel 





immobilium PR = —E 


. Wenn Inguifiti des VBermoͤgens, daß ſie 
die haare Vetlaos Koſten und Gerichts⸗ 
\ Arbeit bezahlen Fönnen,, fo mirfen Beamte, 
. Magifträte und Serichrs-Dbrigkeiten, beym 
— Schluß Det Inquifition diefe Gebühren 
‘ Sedaumgernäbig fiquidiren und ber Mode- 
ration des Criminal - Senats uͤberlaſſen: 
Solten aber "a entweder nichts, oder 
nicht fo viel im Vermogen haben, daß nach 
‚ bezahltem baaren Porfehuß auch Die Ges 
richts⸗ Arbeit verguͤtet werden koͤnne; Go 
find die Koͤnigliche Judicia ſchuldig, die Ars 
- "peit ex Officio zu verrichten, den baaren 
Worſchuß aber, ſo unvermeidlich geſchehen 
miſſen, haben fie bey Der Krieges » und Do- 
mainen - Kammer zu liquidiren, aus denen 
jedesmahl mit einufendenden Adtis zu jufti- 
fieiren, und deffen Verguͤtung aus dem 
Fond der Inquifitions - Koften zu gewaͤtti⸗ 
gen. Die Magifträte berechnen zwar Auf 
pen legten Fall die unvermeidlich erforder, 
fichen Koften in Der Eämmerey » Rechnuns 
n, fünnen aber fodann vor ihre Arbeit 
nichts verlangen, fondern müffen folche ex 
Officio verrichten. Die Gerichts » Obrigr 
Feiten hingegen müflen die Koften ex pfo- 
priis tragen, oder es find folche der Obfer- 
vantz gemäß aufubringen. 
70. Die ufitiarii und expedirenden Actu · 
arii, —3 die Gebühren in dorfo expe- 
‘\ ditionis fpecifice und nicht in Folle aufes 
gen, auch) eben fo, wie felbige auf Die Ex- 
— geſetzet worden, unter die Exten- 
‘ fion notiren. Wie denn auch alle Unters 
Gerichte auf das Königliche Ediet de 15- 
‚ O&ober 1748 nochmahls ernftlich dermies 
ſen und erinnert werden, jedesmahl bey Ein⸗ 


No. 27. Refolution al 










das Pfand ins Gerichte ge 
fiefert , und von Dem Amtes 
‚ und Gerichts s Dienter Feine 
i weges eigenmaͤchtiger Weiſe 
gegen Bezahlung Der Gebüh⸗ 
„zen loßgegeben werden. 


ſendung der Apellationen Die Liduidatio- 
: nem expenfarum judicialıum beyzufüs 
gen, oder widrigen Falles zu 9 igen, 
daß fie die bereits erhobenen Koften, wieder 
heraus geben müflen. LE, 
Uebrigens werden diejenigen Beamten und 
Gerichts s Obrigkeiten, welche denen Ges 
Achten nicht, ſelbſt volſtehen koͤnnien, und 
dahero einen Juftieisrium adhibiren muͤſ⸗ 
fen, hierdurch angervieien, dazu ein geſchick · 
tes Subjectum und war, wenn ſolches 
noch nicht in oͤffentlichen joſtitz · Bedie⸗ 
nungen geſtanden, bey der Regierung und 
Krieges⸗ und Domainen - Eammer zum 
Examine und Beendigung in Vorſchlag zu 
bringen, geftalt denn fein Juftitiarius ohne 
Approbation Det Ktieges + und Domai- 
nen-Cammer angenommen ‚N 
ſich ein folcher noch nicht approbirtet Jufti- 
 tiarius einiger Gerichts » Expedition an 
' maſſen muß. 
Es wird ferner verordnet, Daß die Beamten 
- md Gerichts, Obrigkeiten ſich mit folchen 
Jufticiariis des honorarii halber auf ein 
jährlicyes Fixum vergleichen follen, allermafs 
fen keinesweges zu geſtatten, daß die 
ieru nur fir die Halbſchied oder einen 
gewiſſen Theil Der Sportuln eine dergleis 
Br hen Jufticz-Berwaltung übernehmen, und 
allg damwider gehandelt werden mochte, 
der Beamte und Gerichts-Dbrigkeit fomohl, 
als der Juftitiarius, ein jeder in so. Tpakt 
‚ Strafe verfallen feyn fol. - 
Signatum ‘Berlin, den 27ten May 1761. 
uf St. Königl. Majeftät allergnädigften 
| Special» Befehl. 
v. Boden. v. Borck. v Jariges, 


bett Criminal - Senat, welche 


Injurien - A&ten derfelbe von der Chur-Meärcichen Sammer zum 


Gutachten anzunehmen 
den 


\ Euren allerimterthänigften Bericht vom ı Stern 
hujus, ift euch biermit zur gnädigen Refolution 
daß Khe bios ſtarcke real Injurien :betrefs 


fende Adta, weshalb eine ſchwere Leibes« oder 
Geld» Straffe zu entennen, zum Gutach- 


habe. De dato 
2gten May 1761. 


riederich, Königin Breuffen x. Unfern xt. Auf 


Berlin ! 


ten bon der Krieges, und Domainen⸗ Kam⸗ 
mer, anumehmen verbunden; Dabingegen 
aber nicht ſchuldig fend, über geringe Inju- 
rien · Sachen dergleichen abzuftatten. 
Im Uebrigen hat es gar keinen Zweiffel, d 
die Krieges⸗ und Domainen- Kammer, na 
. — den 


33 


denen Monitis, welche ihr, wegen fich ereianen- 


ben Mängel des Procefles, zu machen etwa 


noͤthig finder, ſich zu richten und felbigen abzupels 


No. 28. Befehl an den Magiftrar zu Afchersleben, 
dortigen Advocaten unter des Magittrats lurisdidtion 
Bürger » Recht gewinnen müffen. De dato 
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34 
fen habe. Sind.x. "Berlin d. 28.May 1767, 
: (ad Mand. ) 
v. Bismarck, 


Of Den Crim. Senat, & 

daß die 
fteben, und das 
Berlin:  ."@) 


den ıten Junü 1761. 


riedrich, König in Preuffen xc.2c. Unfern x. 
)Nachdem wir in unferm Etats - Kath dasje · 
nige verlefen laſſen, mas Ihr zu Begründung der 
von Euch über Die dortige Advocacen praetendir- 
ten Jurisdidtion unter s. Martii preter. allerun: 
terthänigft an ung berichtet, finden Wir nuns 
mehro weiter kein Bedencken, Eurem gefchebenen 
Geſuch zu deferiren; dem zu Folge befehlen Wir 
euch hiermit in Gnaden, daß inskuͤnftige die da⸗ 
ſige Advocati unter Eurer Jurisdiction ſtehen, 


und das Buͤrger / Recht gewinnen ſollen, welches 
Ihr denenſelben zu ihrer Achtung bekannt zu ma⸗ 
chen habt, uud iſt der Halberſtaͤdtſchen Regte⸗ 
rung von dieſer unſerer gnaͤdiaſten Willens⸗ 
Meynung, unterim heutigen dato Nachricht 
ertheilet worden. Sind ꝛc. Berlin d. sften 
Junii 1761. AT EHRT dr 


| ad Mandatum, u 
An den Magiftrar zu Afchersleben. A 


No. 29. Avertiffement daß feine herum ziehende unbefugte 
Wuͤrfel⸗ und andere Spieler gedulder werden follen. De dato 
Berlin den gten Junii 1761. | 


De wiederum verlautet, daß allerhand junge 
Purſche, Colporteurs und Tabulett⸗Kraͤ⸗ 
mer, ſowol Militair » ale Civil » Standes, 
Manns + und Frauens » Perfonen in denen Staͤd⸗ 
ten biefigen Hertzogthums in denen Wirths⸗ 
Meins und Bierhäufern herumgehen, ihre 
Paaren Durch falſche Wuͤrffel und Bilerts aus- 
fpielen, und das Publicum betrügen, folches aber 
keinesweges geftattet werden muß, als wird des 
nen Gaſtwirthen, Coffee⸗ Wein⸗ und Bier 
Schencken hierdurch anderweitig ernftlich anbe⸗ 
fohlen, dergleichen verbotene und unzuldfige 
- Gpiele, infonderheit a ne Das 

Spiel mit 6 und 8 Wuͤrffeln, das Biller, oder 
SRugels Spiel, beſonders Dreytöppichen » oder 


Nräpfigen Spiel, Bücher, und Riemen, Etes 
chen, und ändere dergleichen unpridilegirte Spies 
ke, in ihren Haufern nicht fpielen zu laffen, und 
nicht zu toleriren, vielmehr, wenn fich jemand 
deſſen unterfänaet, folches Der Obrigkeit ſofort 
Anzeigen, damit von Dderfelben die unbe 
fugten Spieler angehalten, diefelben deshaltyzue 
Verantwortung gezogen, und dem Befinten 
nach, mit Confifcation der Waaren, aud) fon 
ften eremplarifch beftrafet werden koͤnnen. Es 
bat alfo ein jeder fich hiernach gehörig zu achten 
und für Straffe und Berantivortung zu hüten. 
Signatum Magdeburg, den aten Junii 1767; 
oͤnigl. Preuk. Maadeburoiſche Krieges /⸗ 
und Domainen · Kammer. 


No. 30. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, wegen 


ad tempus gefchehener Erhöhung des Stempel Pergaments, 
De dato Berlin den sten Junii 1761. ’ 


riedrich, König in Preuffen zc. ꝛc. Unfern ꝛc. 
Gleich nach Erhaltung eures, wegen der von 

Der dortigen Krienes » ımd Domainen . Kammer 
gefchehenen Erhöhung derer Pergament» Stem⸗ 
pels Bogen, allerunterthänigit eritatteten Bes 
richtes, vom ıgten April. cur, hat Unſer Lehns⸗ 
Departement mit dem General- Dber- Dire- 
ctorid dieſerhalb communiciret von, leßterem 
aber in Antwort erhalten, daß, da, nach dem 
Bericht der Stemprl » Sammer ‚die Kalbfelle, 
ungemein hoch im Preiß geitiegen ,. mithin die 
Stempel + Papier » Cafe zu viel leiden wurde, 
wenn die vorigen Preiße des Pergaments bey⸗ 
behalten werden folten’ Dabero auch der 
Vorſchlag des Rendenten approbiret mors 
den fep, daß der Bogen, fo bisher für a8 Or. 


verfauffet worden, fir 20. Gr. und die zu 5 Ger 
für 7. Gr. debitiret werden folten, jedoch nur fo 
lange, ale der hohe Preiß der Kalbfelle continui« 
ten werde. 

Wie nun bierunter ben diefen Umſtaͤnden, vor 
der Hand, Feine Aenderung zu treffen. uͤberbaupk 
auch diefe Ethoͤhung des Preifer nur ad tempus 
iſt; fo müffen-fich auch ſolches die Lehn Beute. ges 
fallen laſſen, welches Euch auf vorerwehnten eus 
ren allerunterthaͤniaſten Bericht zur /gnädiaften 
Refolution hiemit ertheilet wird, ind ꝛc. 

. Berlin den gten Juni 1761. N 
(ad Mandatum. ) j 


v. Danckelmann. 
An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 
€3 No. 31. 


EEE —— — — 
— — — — — 
J 


% 
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No. 31. Publicandum wegen der Marodeurs bey jeßigen 
Krieges-Läuften und derfelben Räubereyen, Einbrüche und Belaͤ⸗ 
| fligungen. De dato Berlin den 17ten Junii 1761. 


Day denen annoch vormaltenden Krieges-Räufs 
“gen laffen fich nicht nur in fremden und bes 
nachbarten Panden, fondern auch in hiefigen Koͤ⸗ 
Biglichen Provingen verfchiedene, aus Deferteurs 
von denen Armeen und anderm lofen Geſindel zus 
fammen gelaufene Haufen ſpuͤhren, welche, obs 
gleich felbige fich bey dem einfaltigen und furdhts 
ſamen Landmann als commandirt angeben, und 
foldyen unter mancherley Vorwand, alstub fie 
Quartiere madyen, oder Necruten anmerben wol⸗ 
fen; zu wacken und zu plagen nicht unterlaflen, 
dennoch für Feine ordentliche Truppen zu halten, 
auch bey einer genauen Erforfchung garleicht von 
folchen unterſchieden werden Eunnen, immaffen für 
thane Leute nicht nur mit egaler und ordentlichen 
Gewehr⸗Ruͤſtung und Mondiruing felten verfehen 
find, fondern auch gemeiniglich am Tage vie 
Heer⸗ Straſſe fcheuen, ſich alsdenn auf abgeleges 

en Wegen oder gar untvegfamen Drien und Ges 

irgen aufhalten, auch wohl allerhand liederliche 
Weibsſtuͤcke bey ſich haben, vergleichen bey kei⸗ 
nen Commandog von regulairen Truppen ges 
Duldet werden. Nenn nun ju befahren, daß 
diefes Gefindel nebft Beraubung und Plünderung 
derer Unterthanen, auch nächtliche und gewalt⸗ 
fame Einbrüche bey reichen und bemittelten Par⸗ 
ticulairs in Städten und auf dem Lande unters 
nehmen, biernächft die oͤffentlichen Poften und 
Die Reiſende zu fpolüren, fich unterftehen dürften, 
wie fie denn feit Furgem bereits unterfchiedene nacht, 
Kicbe Einbrüche wuͤrcklich verübet haben, und man 
dahero veranlaffet worden, zu Behinderung alles 
dergleichen --Unfugs, und Abwendung der, dem 
Publico ſo wohl, als denen Particulairs imminis 


renden Gefahr, die dien» und wuͤrckſamſten Ders 
ordnungen ergehen zu laffen, Als wird Nahmens 
Sr. Königlichen Majeftät in Preuffen ıc. Unferg 
allergnädigften Deren, fämtlichen Obrigkeiten und 
Beamten in Staͤdten und Dörfern, befonderg 
aber ſaͤmtlichen Unterthanen auf dem platten 
Lande befännt gemacht und anbefohlen, Daß, 
gleichwie fie Diefe obbeſchriebene Haufen für Feine 
regulaire Soldatesque oder commandiete, fondern 
vielmehr für fogenannte Partiesbleus, ader unbe⸗ 
fugte und unbemächtigte Marodeurs, Plündes 
rungss und Spigbuben, Banden anzufehen has 
ben, fie fich auch derſelben auf alle beftmöglichfte 
Art und Weiſe, fo bald: fie derſelben anfichtig 


- werden, Durch gemeinſamen Beyſtand unter Ans 


ziehung der Sturm» Glocke erwehren, und ſich 
ſelbiger zu bemaͤchtigen, und an die nechſt gelegene 
Militair- oder Civil⸗Obrigkeit abzuliefern ſuchen 
und beſtreben ſollen, auch muͤſſen die Unterdiener 
bey Wahrnehmung dergfeidyen Haufen, ſo fort 
jemanden zu Pferde ahſchicken, welcher der naͤch⸗ 
ſten Garniſon den Ort des Aufenthalts der Bande, 
imgleichen weher und wohin fie ihren Weg ger 
nommen, ordentlich und vernuͤnftig anzeigen koͤn⸗ 
ne. Uebrigens foll dieſes Publicandum nicht nur 

von denen Cantzeln, fondern auch fonft gewoͤhnli⸗ 

cher maffen Durch öffentlichen Anfchlag publiciret 

und zu jedermanns Wiſſenſchaft aebradht werden, 

Signatum Minden, den 17ten Junü 1761. 


An ftatt und von wegen Sr. Koͤnigl. Majeftät 
in Preuſſen ꝛc. ꝛc. 


v. Parſenow. Baͤrenſprung. Kichter. Tiles 
mann. Piper. Page. 


No. 32. Refcript an dad Cammer-Gericht, wegen der Abhoͤ⸗ 
rung abweſender oder verhinderter Zeugen bey den gegentoärtigen 
Krieges-2äuften. De dato Berlin den 24ten Junüi 1761. 


tiedrich, König in ——— x. x. Unſern etc. 
Auf Eure unterm 17ten huj. gethane allerun⸗ 
terthänigfte Anfrage; wegen der Abhoͤrung abs 
ender oder verhinderter Zeugen Fan in waͤhren⸗ 
dem Kriege, der bey einem oder dem andern Fall, 
n& befonders vorfommenden Umftände halber 
ein Generale vorgefchrieben werden. Dahins 
gegen aber habt Ihr bey jedem bedencklich fcheis 
nenden Vorfall, mit Einfendung der Adten, zu 
berichten, und dabey hauptſaͤchlich zu attendiren, 


ob nicht etwa blos zu Verſchleppung der Sache, 
abmefende in Campagne ftehende Zeuaen vor» —; 
ſchlagen werden, immaffen wenn fonft dieferbab | 
fein gegrimdeter Verdacht fich Auffert, die Gache 
fodann allerdings bis nach geendigrem Feldzuge, j 
ausgefeget werden muß. Berlin den 24tm Jun 
1768 (ad Mandatum.) | 


v. Jariges. 
An das Eammer Bericht. 


No. 33. Inftru&tion wie daB Depofiten-Wefen hey den iin 
- ter-Berichten in guter Drdnung gehalten werden foll, De dato 
— Becerlin den zoten Juni 1761. 


emnach Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ıc. 
Unfer alleranddiafter Herr, aus Dero Hof: 
Lager, dem Churmärckichen Hofs und Sammer; 
Bericht, allergnädigft beſohlen, von Denen deffel- 
ben Jurisdiftion unterworfenen Magiſtraͤten und 


Unter » Gerichten Erkundiaung einiehen, ob 
ben felbigen überall, in Anfehung des Depohten⸗ 
Weſens, gute und zur. Sicherheit des Publict 
nörhige Ordnung gehalten wird, auch fo viel — 
möglich, mit dahin zu fehen, daß foldhes un 

! 


37 
und Sr. Königlichen Majeſtaͤt Pandesväterliche 
Iorention und der auf das erfpriehliche Wohler⸗ 
gehen Dero getreuen Unterthanen abzielende Ends 
weck völlig erhalten werden möge, das Cammer⸗ 
Gericht auch des Endes von Denen unter demſel⸗ 
ben ftehenden Magifträten und Stadt-Gerichten 
die nöfhigen Berichte erfordert, aus ſelbigen aber, 
nachdem fie nunmehro von den meilten Orten ein 
gegangen find, erſehen hat, daß an vielen derſel⸗ 
ben noch nicht, alles wesen werde, was die 
Bisherige Rdieta und Verotdhungen, wegen Hals 
fung guter Ordnung ben dem’ Deperfiich» Weſen 
dorfchreiben, und fonft dazu nöthig IF} ſo iſt noth· 
wendig befunden worden, albn und jeden dem 
Churmarckiſchen Hof / und Cammer » Gerichte 
fubordinirten Magilträten nnd Stadt⸗-Gerich⸗ 


ten, in Anſehumg des Depofizen : NBeiens, nach⸗ 


folgende befondere Inftrution vorzuſchreiben. 
2 


Bey allen dergleichen Collegiis. ben welchen 
Bepoficı find und vorfallen, muͤſſen auffer einem 
Rendinten der Depofiren - Cafe, wozu, fo viel 
fichs thun laͤſſet, ein angefeffener Man von denen 
Secretariis, Adtuariis, Syndicis der Senatori- 
Bus d nehmen iſt, zwey Membra des Mas 
giſtrats oder dererjenigen Stadt⸗Gerichte, welche 
nicht ein annexum des Magiſtrats find, ſondern 
ein von’ felbiden unterſchiedenes und befonderes 
Collegium ausmahen, zu Curatoren und Spe- 
cial· Aufſehern der Cafe beftellet werden. 


2 “ 
Muß ar den Deten, wo dergleichen nicht ſchon 
vorhanden ift, zur Verwahrung der Depoficens 
Gelder, ein eiferner oder Doch ſonſt tüchtiger umd 
zur Sicherheit hinreichender Kaſten angefchaffet, 
und derfelbe auffer Dem Schloſſe des Kaſtens 
mit zweyen tüchtigen Borhange-Sthlöflern, deren 
Schluͤſſel von verichiedener Einrichtung find, vers 
ſehen werden, davon der'Rendant Den einen 
and jeder Curator Cafle einen Schͤſſel in Ders 
Rubenig bat. ‘ Diefe Kaften muͤſſen an denen 

rten, wo dazu fichere Gewoͤlber vorhanden, in 
felbigen; fonft aber in wohl verwahrten Stuben 
auf den Rath ⸗ oder Stäpte» Gerichts⸗ Haͤuſern 
verwahret, umd es muß dem Rendanten der De- 
poſiten⸗Caſſe nicht nachgegeben werden, den De: 

ofiten:Kaften und die darinn befindliche Depo- 
Ften » Geldet in feinem Privar- Haufe zu haben; 
es wäre dann, Daf es bep dem Rath⸗ oder Col- 
iegien Hanſe des Stadt: Gerichts fchlechterdings 
an einer firhern Gelegenheit Dazu ermangelte, und 
Rendant in feinem Haufe damit verjehen 
wäre. 


Muß bev einem jeden Magifteat und Stadt: 
Gericht ein beionderes Dopoſiten ⸗ Buch nach dem 
füb A. Hierben anliegenden Schernate anoeſchaf⸗ 
fet, —* foliiret, und mit einen Indice vers 
fehen werden. nn 

Au jedes Depofitum wird ein a partes Platt 
genommen, woratif' vben’die Nahmen der Par⸗ 
theyen, und die Kubriquen der, Adten verzeichnet 


werden muͤſſen. 
Ar diefes Buch muß pufoͤrderſt der Beſtand 
eines jedeh Depoſiti an Gelde, Documentis und 
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andern Sachen, fo wie ſolcher nach der demRen- 
damen ‚abgenommenen legtern Dopoſiten⸗Rech⸗ 
nung: geblieben, unter der Rubric von Einnahme 
aufgeführet, und hiernachft alles und jedes, mag 
in.Depofiten» Sachen das gantze Jahr über,-fo 
wohl wegen der Einnahme als Ausgabe nad) der 
in Diefer Inftrußtion enthaltenen Vorſchrift vers 
ordnet worden, unter die in gedachtem Schemate 
‚befindliche Rubriquen mit Auswerfung derer Sum- 
mem in denen Colonnen deutlich und leſerlich ein⸗ 
— auch demnaͤchſt der nach Ablegung jeder 
ſtigen Jahres / Rechnung des Rendanten blei⸗ 
bende Beſtand eines jeden Depofiti; bey Abnahme 
der Rechnung in dieſes Depoſiten⸗Buch übertra- 
gen, und ſolchergeſtalt jederzeit continwiter werden. 
4 a. rl 

Weil der Rendant der Depufiteii,Cäffe alle 
Einnahine und Ausgabe ben der jährfichen Ab⸗ 


nahme der Rechnung mit Belegen jufifisiren' 


muß, fo. muß in Depofiten-Sacyen nichts muͤnd⸗ 
lich veranlaſſet; ſondern es muß alles, es berreffe 
nd engen —— ſchriftlich derordnet, 
und lub ſignlo collegii und der gewoͤhnli 
terſchrift expediret werden, * .— 


} 5. J 
Alles, was: in Depofitenr Sachen an den 
Rendancen oder jonft verordnet wird, muf von 
dent Decernenren, oder demjenigen, welcher den 
Deisheid abſaſſet, fo gleich eigenhändig in das 


$. 3. angeordnete Depofiten ‚Buch. eingetragen | 


toerden, der Rendant aber, wann derfelbe ein 
Mitglied des Coltezii ift, muß, fo bald es auf 
Annehmung oder Ausjahlung eines Depofiti aris 
—— —— enthalten, und das 
es an ihn kommt, an den 
Freæſidenten, ober, wo kein Prefident iſt, an den 
dirigirenden Jufticz - Bürgermeifter zur Berfür 
gung des Collegis abgeben. Die Eintragung 
muß allegeit geſchehen, es betreffe die Annehmung 
oder Herausgebung/ es betreffe Gelder oder lauch 
Documenta oder andere Sachen. » 
. Das Depoliten- Buch muß beftändig zum Ge 
brauch in. denen'Seflionen bereit. ſeyn/ und be 
Endigung derfelben, jedesmahl wohl vermahret 
rden, weshalb der Preiident oder dirigitende 
Bürgermeifter das Noͤthige zu veranſtalten md 
Darauf, dab ſolches gefchehe, zuvigilirenhatına 
Die Eintragung felbft geſchiehen Tolnenderä& 
ſtalt. Ft von der Sache moch Fanrıde poſtuca 
vorhanden, ſo wird in Dem DepofirkiWriche, 
eine neue in dem Regiſter nach. dem Buchſtaben 
gleichfalls mit Allegırımg der Papinz zu inieri 
vende Rubrique. nach dem Mahmen der litigi- 
venden Partheyen genacht, und ſedarin unter hie⸗ 
fer Rubrique indie gehoͤrige Oolonne von Eis 
nahme vder Ausyabatıdas Wrordnete mit Aus⸗ 
merfung und Hinmafiigung des dati der Verord⸗ 
dung eingetragen!. rt. et at, ‚ndtal 
Wenn aber in einer Sache mehrere Dep 
fita vorfallen, und es iſt fehon in dem Depofital- 
Buche eine Kuhric vom eberniefe Sache vors 
handen, fo geſchiehet die Eintragung anf eben die 
Art, unter ſolcher bereits vorhandenen Rubrique 
und iſt Daher um guter Ordnung willen * 
m 
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mahl det Index des Depoſiten⸗Buchs nachzu⸗ jenigen, zu deſſen Beſten etwas depovitet werden 
.fehen, ob nicht fchon die Rubric vorbandenfey. ¶ ſoll, oder ſchon ad depoſitum gebracht worden, 
gIſt auch ſchon etwan eine, Verordnung eben vorzujeigen , oder Dem Principal felbjt per Co- 
derſelben Poſt wegen ergangen und eingetranen, piam des Beſcheides oder Verordnung bekannt zu 
und die neue Verordnung entweder nur eine Wie⸗ machen, Damit Derjelbe, wenn entweder Das De- 
derholung, Erläuterung oder Aenderung der boris ‚ponendum gan oder jum Theil. binnen der ges 
‚gen; ſo muß; doch ſolches gleichfalls bey den voti⸗ ſetzten Zeit nicht, oder in den erkanten oder ver⸗ 
gen notiret werden. 0 oröneten Müng Sorte nicht ad depofizun: of- 
7 Daß die Eintragung rodrcklich geſchehen ſey, Ferivet und gebracht iſt, das Noͤthige beſorgen 
muß der Decernent oder Abfaſſer der Sententz und vorkehren Fan. Rn a 
‚oder. des Beſcheides bev den Original-Decret, Solten aber depofita an den Orten vorfallen, 
der Senvenez oder dem Beſcheide „Jo adı ‚Ada wo Feine Advocaten ‚vorhanden; fo muß der 
deibet auf der Seite anmerken, und pagimam Deß Rendant in obigen Fällen dem Collegio ſofort 
Depofiren Buche , 100 28 ‚eingetragen iſt bey⸗ Anzeige thun und solches das, Noͤthige zur Si⸗ 
fugen. Es muß auch dieſe Anmerkung ſowohl cherheit des jenigen beforgen, in cujus favorem 
ep dem Concept als dem Mundo der an den das depofirum erfant oder verordnet worden. 
—— pi her ri gefchrieben werd Da bey den Mag ſirãten und Stadt: Gt 
ordnung glei eygeſchriebe den. ⸗Ge⸗ 
— Be > richten es nicht leicht in, den Rath; und Colle- 
Ohne dergleichen ſchriftliche Verordnung zien⸗Haͤuſern an einem zur ſicheren Verwahrung 
‚des Collegii muß der Rendant fein Geld, Do, der Depolfiten- Caſſe bequemen Drte erm 

cumenta oder andere Sachen 'ad Depofitum Ean, fo follen die zu deponirende Gelder , O- 
annehmen, oder ex depofito herausgeben. cumenta oder Sachen an einem ordentlichen 
ae 1%: " Berichts» Tane, in Gegenwart ber Curatorum 
Ale Verordnungen, welche an jemand erlaß Cafle ad depofitum ‚gebracht, darüber. ein veute 
fen werden, Gelder ad depofitum zu bringen, liches und richtiges Pr abgehalten, ſotha⸗ 
muüiſſen fo viel möglic) , jedesmahl ein gewiſſe mes Protocoll,fofert, dein reefidenteni oder vor · 
Friſt enthalten, binnen weicher das Geld einge⸗ ſtitzenden gr - Bürgermeifter vorgelegt, von 
‚bracht werden fol, und ſelbige ist in dem Man- diefem aber ſogleich beforget werden daß das 
‚daro zum Empfang an denRendanten gleichfals Depofitum als eingek ommen in dem. Hepoſiten⸗ 
auszudrucken. ‚> Buche unter Der gehörigen Rubrique eingetras 
. aa rund Der Depofigen » Schein, ausgefertiget 
In allen Mandatis ſo erlaſſen werden Gel⸗ wird, welcher fub Sigillo, Magiftratus und er 
der ad depolitum zu bringen, muß nicht allem ee Unterfehrift . mit ‚Anführung des 
ji des Depofitens "Buches, wo das Depofi- 
fen und des etwan erFanten oder verordneten Agio tum als eingefonmmen notirt iſt, . gegen die ges 

and Koften ausgedruckt und. eben dieſes dem woͤhnliche Gebühr expediret werden muß. 

12. 


‚gerücket werden, Damit er die Einnahme. damit Solte auch ja an eine oder einigen wenls 
belegen fan. Solte eine. oder;die andere Sum gen Drten, aus Der. in $. 2. bemerctten Node 
‚me in dem Mandato nicht enthalten feyns; fo wmendigkeit, nachgegeben werden muͤſſen, Däß bet 
muß der Rendant fid) vor, dem Deponenten Rendant, Der Depoficen « Caffe diejelbe beu fich 
auf dag Original- Mandatum arceftiven,kaffen, im Haufe hätte; To — dennoch die Depofition 
daß er fo vien und nicht mehr empfangen. in Gegenwart derer, Curatorum or» und daR 
2 | Bee ; deponirte ſogleich in den verordneten Vveſchluß 
„Or den Verordnungen , Gelder ad depofir zu nehmen umd Fännen fich die Curatores Calle 
tum ju bringen und denen Mandatis ad aceipi- deffen um fo weniger entbrechen, weil Dergleichen 
endum an den-Rendanten, müffen |DLKE die an folchen Drten nur felten vorfallen Fan. 
Müntz, Sorten , fu weichen Die Zahlung geſche ⸗ 3 | 
den foll, ausgebmuehet rorrden. Wann folches In dem nur gedachten all muß ‚mar der 
gefchehen, muß die Zahlung darnach erfolgen Rendant dem Deponenten.{ber die ad Jepo- 
und fiehet dem Rendanzen mitht fi, ander Geld  firum gebrachte Gelber und Effe&ten einen Io- 
‚gegen, oder noch) yoeniger ohne Agio amunebr terims - Schein ausftellen: Zddodh lieget deni 
wen. en die Münd  Sorre,aber niebt aus Deponenten ob, diefen Interims- Schein ori- 
gedrucket it, (o muß Der Rendant.das Geld, in ginaltser dem Goliegio ju-exhibiren und die 
ee € nicht erruffene MRlng „Sorten Kind, AMEHERN eines gerichtlichen Depolitew 
annehmen, und unter dem an ihn ergangenen Scheines anzufuchen ‚ worauf alsdann. fotvohl 
Mandato fih von dem Deponenten aneftiten Ti AusfeaNanng Det Depofiren · Scheines, ver⸗ 
faffen, in was für Müng-Sorten die Zahlung ordnet, als die Eintragung in dag pofiten- 
geichehen ſey : Buch unter der Rubrique des wiccklich einge 
£ 3,0 I ı fommenen, beiorget werden muß. 
An den Orten, wo Advocaten befſindlich, — 14. 
welche den Partheyen in Dei Preceß / Angelegen⸗ Wann dem Rendanten ein ſchriftlicher Be⸗ 
heiten affıftiren, ift alle6, was in Hepoſiten · febl zugefommen, die an d ‚olico vorhandene 
Sachen veranlaſſet wird, dem Mandatario des⸗ Gelder, Documenta und Sacyın refpediive 
" ausj 


1 - 


bh 


4 


auszahlen und zu extradiren, muß derfelbe ſo⸗ 
thane Auszahlung und Extradition an niemand 
anders, als entweder an die in Mandato jeders 
zeit fpecifice zu benennende Perfonen felbft, oder 
an deren Mandatarien, welche fich zum Empfang 
durch eine gerichtliche Special - Vollmacht legı- 
timiren, bewercfitelligen, allenfalls aber , wenn 
er bey der Legitimarion einigen Zweifel haben 
folte, ſolches zuförderit dem Collegio anzeigen 
und von Dernfelben mähere Verhaltungs » Befehle 
erwarten. 


15. 

Derjenige, welcher Gelder ad depoſitum 

zu bringen hat, muß ſelbige dem Rendanten zu⸗ 
zaͤhlen, oder ſelbige auf ſeine Gefahr einem Ge⸗ 
vollmaͤchtigten anvertrauen und Durch denfelben 


dern Rendancen zujaͤhlen laſſen. 
16 


Wann etwan, nady unterfuchter Sicherheit 
mit Confens der famtlihen Intereffenten von 
dem Collegio ein Capital jinsbar auf eine jureis 
dene Hypothec aus gethan worden; fo muß 
vicdyes gleichfals in Dem Depofiten- Buche ges 
tigen Ortes eingetragen werden, und Der Ren- 
dance die Zinfen zur Derfalls Zeit einfordern, 
auch jevesmahl, wann Zinfen einaefommen find, 
binnen 8 Tagen nad) deren Empfang dem Col- 
degio Davon durch ein pro Memoria Anzeige 
thım, damit folche im Depoſiten⸗ Buche gehörig 
eingetragen, und denen Intereflencen umd Deren 
Mandavariis hievon mittelft Vorweiſung des 
—— Nachricht ertheilet werden koͤnne. 
ſchiehet Die Zahlung, des Rendanten guͤtli⸗ 
her’ Erimmerumg obngeachtet nicht, muß er fols 
ches dem Collegio anzeigen und Diefes Das Noͤ⸗ 
thige verfügen. — 

Die Herausgebung oder Auszahlung derer 
depenirten Gelder, Documentorum oder Sa⸗ 
en, muß von dem Rendenten;und Curatori- 
bus Calle niemahls ohne fehriftlichen und nad) 
der in fine $. 5. veitgefegten Borjchrift expedır- 
fen Mandato des Collegii gefchehen; wann fo 
viel als auszujahlen verordnet worden, in depo- 
fito nicht vorhanden feyn follte, muß der Ren- 
dant folhes anzeigen , umd Diefe Anzeige bey der 
eriten Seflion dem Collegio vorlegen, 


18. 

Solte auf Gelder, Documents oder Gas 
hen, fo in depofito beſindlich, von einem drit⸗ 
ten ein Arreft gejuchet werden: fo müflen von 
dem Arreft Gucher diejenige Ada nach ihrer 
Rubric und das folium derfelben in dem Arrcft- 
Geſuch bemercket und angezeinet werden, wor⸗ 
aus die wircklich geichehene Depofition der Gel⸗ 
der, Documencorum oder Sachen conftirct, 
welche den eigentlichen Vorwurf des Arreft- 
Geſuchs ausmachen follen. Sie die anageigte 
Ada und das Depofirat- Buch nachgefehen und 
daraus befunden worden, daß Das. Depoſitum 


worauf Arreft nefuchet wird, mans oder zum 


Theil annoch wuͤrcklich in depefiro vorhanden 

muß der Arreft nicht verſtattet, alsdann 
aber, wann folches unterſuchet worden, der Ar- 
reſt in dem Depoßical-Buche in der gehörigen 
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Colonne notiret und der Arreft- Befeht, wann 
der Arreft nach den Rechten ſtatt haben Tan, 
an den Rendanten auf das Quantum oder Ob» 
jedtum, fo mit Arreft beftrichet wird und n 
vorhanden ift, veranlaſſet und Davon fo wo 
das Quantum oder Objectum, fo mit Arre 
beieget worden, als auch das falium des De 
pofital - Buches, wo der Arreft motiget iſt 
ausgedrucker werden. 


19. 
Solte es — dennoch geſchehen, daß 


der Arreft - Befehl auf ein hiheres Quantum 


oder Sachen lautete, als noch in depofico be 
findlich, muß der Rendant folches, bey Infinua- 
tion des Arreft- Befehls, in dem Documento 
Infinustion:s anzeigen. Bann aber von dem 
Objedto des Arreftes gar nichts mehr vorhan⸗ 
den feun folte, muß er den Arreft- Befehl ſo⸗ 
gleich zuruck geben, und foldyes dem vorfisenden 
Juftitz - Bürgermeifter oder Stadt: Berichtes 
Affeffori bep der erftern Seffion des Collegli 
und dem Coliegio felbft anzeigen, Deshalb des, 
Rendant allezeit vor Ertheilung des Documen- 
ti Infinuatioriis Des Arreft- Befehls, fein eignes 
Depofiren: Rechnung» Buch, welches er über 
— und Ausgabe führen muß, nachjufer 
t. 


20. 

ft aber das mit Atreſt belegte Objectum 
noch gantz oder zum Theil vorhanden; fo muß 
er mit deffen "Benennung ein Documentum In« 
finuationis an den Arreftanten ettheilen, und 
folches muß der Arreftanc in der erften Sefion 
dem Prefidenten, oder vorſitzenden Juftiez« 
Bürgermeifter, oder Stadt» Gerichts : Affeilori 
und dem Cullegio anjeigen, alsdann aber ſub 
Sigillo und der gewoͤhnlichen Unterſchrift des 
Collegüi ein Recognitions - Schein uͤber Daß 
mit Arreft belegte und noch vorhandene Quan, 
tum oder Objedtum expediret werden, bey Def? 
fen Extradirion der Arreftant, das don dem 
Rendanten erhaltene Documentum Infinustio» 
nis an denfelben zurück geben muß; auf welche 
Reife das Collegium ullegeit Ban informiret 
fen, was iur Zeit des an Den Rendanten infi- 
nuirten Arreft Befehls, von welcher Zeit an 
derfelbe eigentlich allererft Effedt hat, von dem 


eigentlichen Vorwurf Des Arreftes annoch in 


de poſito vorhanden geweſen iſt. 


ai, 

Solte der Rendant der Depoſiten, Caffe 
bey Infinuation des Arreſt⸗ Befehls, aus den 
don ihm zu führenden Depofital - Rechnungss 
Buche, welches er, wie ſchon im vorigen S. ers 
wehnet ift, nachzuſehen hat, befinden, daß ſchon 
vorhin auf eben Daffelbe Geld oder auf eben Dies 
felbe Sachen oder Dorumenta ein oder mehrere 
Arrefte angelegt worden, fo muß er foldıes in 
dem von ihm zu ertheilenden Documento Infi- 
nuationis, mit Anführung Der Nahen dee 
Partheyen und des dati, Da Die vorige Arreft- 
Befehle ihm infinwiret worden, wie im vorſte⸗ 
henden $. bemerckt it, ameinen, und foll ſolches 
in.dem zu expedirenden Recognitions:Scheine 
— gleichfals angeführer werden. on 


4 


ſolche Weiſe it das Collegium allejeit ‚gereiß, 
wenn eine Auszahlung oder Zurückgabe 
pofito aefürchet wird, folche mit Si» 

t tan veramlaffen, ober ob etwan, dafern 
mehrere Arrefte auf ein und eben daffelbe obje- 
‚um angelegt worden, Die Arreftantes und et 
- wanige übrige Incereflenten , zuforderft anzu 
weiſen ſeyn, die Priorität unter ſich auszumachen. 


22. j 


Ueber ein jedes Depoficum muß der Rendant 
- eine befondere Rechnung in Sinnahme und Aus⸗ 
gabe führen; auffer Diefem aber auch.ein Manual 
Iber alle Gelder, Documenta und Sacen, fo 
ex einnimt und ausgiebt, ohne Unterfcheid zu 
was für einer diefelbe gehörig , dergeftalt 
halten, Daß alle Tage ein Abfchluß gemachet 
- erden Fönne, mie vieler tberhaupt in Cafla ha: 
ben müffe, als welches Bud) er jederzeit auf 
Berlangen, Denen Vifitatoribus vorzujeigen 
ſchuldig ift. 


23. 


Das Collegium, oder, wenn folches aus 
wielen Membris beſtehet, einige Deputirte deſ⸗ 
felben, haben des Jahres 2 bis 3 mahl eine Vi. 
fitation der Caſſe anzuftellen , wobey nach Gut⸗ 
befinden, entwedet die Probe bey einigen Depo- 
fitis befonders gemacher oder die gange Caſſe uns 
gerfuchet werden Tan, und ift davon jedesmahl 
«in Protocol vorzunehmen, und ſolches, nebſt 
einem Bericht, was ſich in Anſehung der Ord⸗ 
- mung und Richtigleit gefunden, Dem Collegio 
vorzulegen, 


24 
Wenn die Collegia ſtarck befehet find; fo 
Tonnen ale Zahre andere Curatores Calle 96 
feßet werden, Damit es an den Drten, wo med» 
tere Depofita als, an andern vorfallen , swenen 
Mitgliedern des Collegii nicht ju befchmerlich 
fat. Seldenfals miüffen die abgehende Cura- 
tores der Abnahme der Rechnung des abgemi- 
chenen Jahres beywohnen, und wann fie etwas 
zu erinnern finden, ches ad Protocollum 
geben, diejenige Deputirte des Collegii aber, 
melche die Rechnung abnehmen, bleiben Curato- 
res der Cafle das gange Jaht und bis zur Ab» 
nahme Des folgenden Jahres» Rechnung. . 


fichet, 2. von dem Prafidio oder Diredtorio zu 
ernennenden Mitgliedern deffelben abgeleget wer⸗ 
den. Die Rechnung muß von einem jeden De- 
pofito Specifice in 
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ſowohl ratione des baaren Geldes, als der docu- 
mentorum und anderer Sachen fo ad depo- 
ſitum gefommen, angefertiget uud daraus eine 
General - Depofiten - Tabelle forıniret ſeyn. 
Es muß aber die Abnahme nicht dlos nach Der 
General- Tabelle geſchehen, fondern es muß die 
Rechnung von einem jeden depofito beſonders 
abgenommen und die Einnahme forwohl, als die 
Ausgabe mit Verordnungen des Collegii, Die 
Ausgabe aber über dieſes noch mit den Qui⸗ 
tungen der Empfänger beleget und juſtificitet 
werden. Ä 


Der Beftand muß vom einem jeven Depofi- 
to befonders nachagzAhlet , auch müffen die zu 
einem jeden depoſito aehötige Documenta oder 
Sachen produciret werden. ie Membra 
Collegii welche die Rechnung abnehmen, müffen 
zur Controlle dee Beſtandes bep jedem Depo- 
fito die vorhergehende Jahres⸗ Rechnung unD 
Depofital- Tabelle, zur Controlle der übrigens 
Ginnahme in dem Jahre aber, wobon die Rech⸗ 
mung abgeleget wird, das in der Sellion jeder⸗ 
zeit Jin Bereitſchaft befinpliche Hepoſital · Buch 
adhibiren. 


Sie muͤſſen auch uͤber alles und jedes ein or⸗ 
denrliches Kechnungs-Abnahme : Protocoil führ 
zen. Diefes Protocoll muͤſſen die Deputati 
Collegii, nebſt dem einen Exemplar der ihnen 
zur Abnahme zugeftellten Rechnung Davon Das 
andere Exemplar der Rendant behält, wie audy 
denen dazu gehörigen Belegen und der von ihnen, 
mern fie felbige richtig befunden, unterfchriebes 
nen Tabelle dem Collegio fibergeben. Das 
Collegiam muß hierauf was etwa.“ deputatis 
moniret worden, in Erwegung ziehen, und was 
etivan noch ju moniten ift, hinzu figen und des⸗ 
halb die noͤthige Veranlaſſungen machen. Die 
Rechnung ſelbſt mit den Velegen und det Ta 
belle nad) anliegendem Formular muß bey dem 
Collegioin guter und ficheret Verwahrung aufs 
behalten, ein duplicat der Tabelle aber muß 
mit einem Furgen Bericht des Collegii gegen Das 
Ende des Januarii jeden Kahres an Das Cam⸗ 
mer» Gericht geſandt, auch die Tabelle vom ge⸗ 
ſammten Magiſtrat, oder Stadt · Gericht unter 
ſchrieben werben. 


26, 


Aue und jede dem Sammer + Gericht Jubor- 
dinirte Magiftratus und Stadt: Gerichte und 
derfelben Depofiten » Rendanten, haben ſich 
nicht nur hiernach von num an zu richten; fon 
dern es ift auch dasjenige, was hierin Den Par⸗ 
theyen vorgeſchrieben, oder font zu moiffen noͤthig 
it denſelben durch einen Aushang bekant 4 
machen, und haben fämtliche Magiftratus IN 
Zeit von 2 Monathen dem Sammer + Gericht, 
mittelft eines Berichts anzuzeigen, Daß und Me 
alles voraefchriebene veranftaltet worden. Gege⸗ 
ben Berlin den zoſten Juni 1761. 


Königl, Preuß, Hofs und Cammer / Grid: 
Lit.A 


4 Verordnungen von 1761, No. 38. 46. 














Depohtum | . ur 
in caufla * 
An She 
_ Einnahme Ausgabe 
—— Datum und Inhalt des Decrets ana Datum und Inhalt des Decrers 
- u are) —— 





h 











il 


# 
: \ 
| — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Da Depo- 


a. Verordnungen von 1761:No, 33 — 
Depoſitum 
—A „a“ 








| — — 
An Documentis und andern Atreſte 
Sachen. —— — 
| Einnahme Ausgabe | a Te it 
57528 für Documenta und Ans für Document — _ _ 0,7 
Sachen, wie auch DatumloderSächen; auchDatum 2 R 
| 


uno dohelt des Decreis und Inhaltdes Decrers| —— A 
| | TE BR HR VER SERIE (OO: EEE. ©... 


F 
Kr 
| | Mi 
| | J 
| | 
I} 
—9* 
| J 
| | 
| | 
| | 
I 
| } 
| 
| 
| 








de eg 


32 En 





Derordnungen von 1768. ee 





Quantum‘ 


"Diebe. Gr. 






m̃ Zinſen 
ir. 6 Sc 





Reftirende | 





— ns — — — — 


= — — — — 


der 


* 


Emahne — 


Einnahme 
Riblt. Gr. 


Dr 








—51 Verordnungen von 1761. No 33. | 52 | 





53 


. Derordnungen von. 1761. No. 34. 95: 36. 
No. 34. Refcript an das Pommerfche Pupillen-Collegium, 


54 


30 Stektin, wegen der Bevormuͤndung der Officiers- Kinder, 
De dato Berlin den ıyten Julü. 1761. | 


Frierich, König in Preuffen ꝛtc. ꝛe. Unfern ıc. 
Wir thun euch, auf Eure, die Bevormuͤn⸗ 
Dung Der von dem im Felde Berftorbenen Lieu- 
tenant N. hinterlaſſenen Kinder betreffende 
allerunterthänigfte Anfrage de dato des ı sten 
May. fauffenden Jahres in gnädigfter Refolu- 
tion hiermit nicht verhalten, daß da Die Wittwe 
des Defundti, ſich mit bejagten ihren Rindern 
in Pommern aufhält, ihr euch nicht entbrechen 
Förmet, diefe Vormundſchaft nach Maaßgebung 
des in Abfchrife hier anliegenden Circulair - Re- 
feripts vom 26ten Jul. 1752. wie folches auch in 
der gedruckten Sammlung Unſerer Verordnun⸗ 


No. 35. Circulare an die Cammern und Deputationen, 


gen befindlich, zu übernehmen. Wohingegen 
das allergnädigfte Refcript vom raten Julii 1753. 
auf dergleichen ‚Fälle nicht gezogen werden Fan. 
Die Occ:fione des legtern unterm ı ften Auguft. 
1753. ertheilte Antwort des General- Audito- 
riats empfanget ihre inzwiſchen zu eurer Nach⸗ 
richt in Abſchrift hiebey gefchloffen. Und Sind etc. 
Gegeben, Berlin den 17ten Julii 1761, 
(ad Mandatum., ) 


v. Bismarck. 


An das Pommerfche Pupillen'- Collegium 


in Stettin. / 


daß das benöthigte Gold⸗ und Silber: Gefpinft von niemand anders, 
als der Bold: und Silber-Manufaätur in Berlin, oder bey dem Brodeur, 
Raofpach, genommen werden fol. De Dato Berlin 
den 28ften Julü 1761. 


riedrich, König in Preuſſen zc. zc. Unſern ıc. 
Da wır in Erfahrung gebracht, Daß Die Zus 
den, —— und Goldſchlaͤger denen Ar⸗ 
beits⸗ Leuten bey der hieſigen Gold⸗ nnd Silber⸗ 
Manufadtur das Gold und Silber ohne die ge⸗ 
zingfte Schwierigkeit überlaffen, die Schmiede 
ihnen das Silber ausichmieden, die Kaufleute 
aber Das verfertigte Geſpinſt an ſich Faufen: als 
befe'len Wir euch hierdurch in Gnaden, foldyxs 
in denen Eurer Vorſorge anvertraueten in- 
tzien öffentlich verbieten, und befannt machen 


zu laffen, daß ein jeder das benöthigte Geſpinnſt 
entweder aus der Manufadtur felbjt und deren 
Miederlage oder ‚bep dem Brodeur, Ranfpach, 
nehmen, Diejenigen aber welche aufferdem etwas 
zum Verkauf bringen, alsbald anzeigen foll; wo⸗ 
rüber ihr mit Ernſt und Nachdruck ;u halten 
er Sind ꝛc. Gegeben, Berlin ven 28ſten 
uli 1761, 
An dic Magdeb. Neumärd. Churmaͤrck. Dom, 
. Mind. Halberit. Oſtfrieſiſche Kriegs: und 
Domsinen - Cammer. 


N0.36. Refeript an die. Halberftädtfche Regierung, daß die 
Jurisdiction über die Poftillons,. in Sachen, welche das Poſt⸗ 


weſen nicht angehen, der Magiltrat habe, 


De dato Berlin 


7 den zoften Julii 1761. 


riedrich, König in Preuffen ꝛtc. ꝛc. Unfern ꝛc. 
Iht werdet euch zurück erinnern, daß per 
Referipctum vom ten Jul. 1759. Der dortige 
M iftrat, mit der von ihm nachgefuchten Juris- 
didtion, über die Poftillons, in Sachen, fo 
das Poftwefen nicht anarhen, abgemiefen worden. 
- Da aber aus dem Gen, Ober Direktorio, 
nachherc Gegenvorftellung, ben Unferm Groß⸗ 
Eansler gefcheben, und legterer mit dem Gene- 
tal-Poft » Amt Darüber communiciret; fo ift 
“ nach andermeiteren genauerenErivegung, aller das 
bey obmaltenden Umftände, nur erwehntes Re- 
feript vom 4ten Jul 1799 ,.aus nachftehenden 
Gründen, hiedurch wiederum aufgehoben, und 
Dem Geſuch des Magiftrars zu deferiren aller⸗ 
gnaͤdigſt refolviret worden. us 
Denn fo find 1) nicht nur, die zu Begruͤndung 
eurer Dagegen vorgeſchuͤtzten angeblichen Befug⸗ 
niß, von euch —— Reſcripta vom ꝛgten 
April und aten Decbr. 17: 7. durch die nachhero 
in Anno 2712. emanirte Polt- Ordnung aufs 


gehoben, und in letzterer Cap. 3. $. 4. ausdruͤck⸗ 
bh difponirt morden. 
„Bann ein Poftbedienter ex alio delicto & 
„Contradtu , fo das Poſtweſen gar nicht 
„angehet, belanget wird; fo foll die Negies 
“- „gierung und andere fora ordınaria, Die 
„Cognition und rechtliche Erkaͤnntniß bes 
„halten, wobey jedoch) $. ;. Der Regierung 
„in Anfehung der Poftineifters gedacht wird, 
„welchen letzteren allein Der Rang vor die Ac- 
cile · und Zoll⸗Einnehmer auch andern der⸗ 
z„gleichen Rathsbedienten verwilliget worden, 
Sondern es iſt auch 2) durch ein Keſcript vom 
ızten Juk 1755. auf geſchehene Anfrage. des 
Pommeriſchen Pupilten- Collegui verordnet. 
dDdaß die Sachen derer Thorfchteiber, Vi- 
yſitirer, Pofilens, Sriefträger, und Der» 
„gleichen Perſonen, vor Der immedıar- 
„Obrigkeit. gebören follen.,, 
Wobey denn 3 wehl feinem Zweifel unterwor⸗ 
fen bleibet, Daß Die dortige Poftillona ihres im 
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der Qualted als Burger/ bey dem Magiftrar ges 
feifteten Eipes halber, und da fie durch Treibung 
Buͤrgerſchet Nahrung, die denen Bürgern zus 
ftehende Beneficia genieffen, den Magiftrar als 
ordentliche Obrigkeit, in Sachen fo das 
Joſtweſen nicht angehen, zu agnofeiren fehuls 
Dig ſeyn, jumahl ein gleiches in allen Stücken, 
Fr. har Fande beobachtet wird. Wie ihe denn 
aud) 4) da euch die Beobachtung der allgemei⸗ 
nen Bandes s Öefege pblieget, Feine Obfervanz 
und befonderes Privilegium oder Prfcription 
vorſchuͤtzen koͤnnet, da folhes in Anfehung eines 
Particuliers, ein anders feyn würde, wenn Dies 
fer aus der ihm zuſtehenden Jurisdidtion dergleis 
chen Befugniß pretendiven wolte, als welches 
er Durch einen ordentlichen Procefl, vor dem mit 


dem biefigen Cammergericht combinirten Geh. 


Joſtitz · Rath mit dem Fifco auszumachen haben 
würde: In gegenmwärtigem Fall aber, da det 
dortige Magiftrar die Jurisdiction von der Cam⸗ 
mer gepachtet, Fifcus c. Fiſcum agiren müfle. 
Da auch endfich 5) das General- Poft: Amt 
Ibft eine exception für dergleidyen von dem⸗ 
(ben reflörtirende Unter » Bediente verlanger, 
und letztere fehr vielen Inconvenienzien und weit 
öfferen Koften, forohl ben Bevormuͤndung 
‚Kinder, als auch, wenn fie wegen einer 


geringen Schuld ⸗ Forderung, oder Inju: 
Banker, die mit ihrem Officio gang und gar 
feine Connexion haben, belanget werden, un 
terwworffen ſeyn wuͤrden. 
Als habt ihr euch aller Cognition und recht⸗ 
lichen —E in Ima Inftantia, über die 
Poftillons, gänglich zu enthalten, und alle 
Rechts » Angelegenheiten derfelben, in fo fern fie 
das Poſtweſen nicht angehen, als in 
—— die Poſtillons, der Juridichon Unſeres 
eneral Poſtamts, unterworfen bleiben, dem 
dortigen Magiftrar fedialich sur Entſcheidung zu 
überlaffen, legterem auch Diefe Unfere gnädigite 
Willens Meinung befanne zu machen, jedoch 
ihm dabepanzudeuten, Daß, fals Uns gesründete 
Befchwerden, regen des entwanigen uͤbermaͤßi⸗ 
gen Sportulirens und Bedruͤckuna unferer Un⸗ 
terthanen angezeigt werden möchten, dem Bes 


' finden nach, auf Caffarion desjenigen, der darun⸗ 


ter schuldig befunden wird, bey Uns, ohnfehlbar 
angetragen tverden fol. Sind ıc. Berlin den 
30. Zul, 1761. ‚ 


(ad Mandatum.) 
v. Jariges. 
An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 


No. 37. Refcript ‚an die Pommerfche Regierung, daß in 


Concurfen, nach Rechtskräftig feftgefeßten Paflıbus Liquiditatis & 

Prioritatis Creditorum den Gläubigern bey ißigen Krieges-Zeiten und det dadurch 

fifirten Subhaflation der Immobilien die von den Immobilien fallenden Revenuen 
auf die Zinfen verabfolget und verrheilet werden follen. 


De dato Berlin den Zoften Juli 1761. 


Ariederich, Königin Preuſſen 2c. x. Unfern ıc, 
Bey Gelegenheit des in der copeplichen Ans 
lage vom ı6tem a. c. en fernerwei⸗ 
ten ſupplicitens des N. N, finden Wir noͤthig, 
Euch hierdurch gnädigft zu. eröfnen, was maffen 
die Abficht unferer Circulor- Verordnung vom 
zıften Martii 1759. in feiner Anwendung auf 
Concourfe lediglich dahin gehe, daß, ben jetzi⸗ 
en Krieges» Zeiten, durch den Verkauff der 
Concurfu ftehenden Immobilien inter 
ihrem wahren Werth, Die Gläubiger Eeinen 
Schaden und Nacheheil leyden follen, daraus 


‘ aber Feines weges folge, Daß Creditores an- 


weriores, Die Durch den Verkauff der Immobi- 
bien ihre Pefrievigung würden erhalten haben, 
nach Rechtskraͤftig feftgefegter Liquidirer ımd 
Priorität ibrer Forderungen ,. die Zinfen noch 
hanger verliehren, und dagegen Creditores po- 
fteriores von dem Zuwachs der Revenuen, 
eum Izfione anteriorum, profititen follen; 
Bielmehr nach Vorſchrift, Unferer Concurs+ 
und Hypothequen- $.289. die Glaͤu⸗ 
Biger, fo fort nach erfoluter Rechts-Kraſt der 
Clafhficarorie,, ihre Zahlung erhalten und nach 
dem Edit de.anno 1727. 8. ıı1. die Zinfen 
von den ex depofito ausaeliehenen Capitalien 
nur bis zu befagter Rechts⸗ Kraft ad Maflam 
Concurſus gezogen werben follen. F 


Dem Endʒweck vorermelderer Unſeret Circu- 
lar⸗VPerordnung, iſt es alſo nicht weniger, als 
den Laudes » Geſetzen gemaͤß, Da; mern in 
Concurfen, nad) rechtskraͤftig feſtaeſetzten pa- 
Mbus liguidicatis & prigritatis Creditorim, 
die Gläubiger bey jegigen Ktieges- Zeiten, wegen 
ſiſtirter Subhaftation derer Immobilien, zu ihrer 
Befriedigung nicht gelangen koͤnnen, die von der 
Zeit an von den Immobilien fallende Revenuen 
denenfelben auf die Zinfen verabfolget , und von 
jedem Zahr unter ihnen, nad) der Ordnung. der 
Claflihcatorig , dergeftalt vertheilee werden, als 
es die Natur eines über Die Revenun jeden 
Jahres obhandenen Concurſus pertioularis 
mit ſich beingt. Wenn dannenhero/ fo viel die 
—— Sache anbetrift, in dem Greven- 
chen Concurs bereits Durch Die den 7ten Jan. a 


2 pr. erfolgte Clafhificatoriam, wie ihe in Eurem 


des Supplicanren Geſuch fub date des 
rzten legtern April Monaths/ von Uns abges 
ftatteten Bericht anfuhret, Die Liguidicät und 
Priorität inter Credirores feftgefeget ift; Bm 
müffet ihr vorgedachter Unſerer gnädigften File 
len Meymung nach, zwar die ante dielum rer- 
minum des Jan. pr. gefallene-Revenuen 
ad Maſſam Concurfüs bringen, was aber an 
felbigen von Der Zeit an eingefommen, ‚worbes 
ſchriebener maſſen, unters Die Gläubiger. verthei⸗ 
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den muͤſſen, von. .jelbft verſtehet. 
Berlin 8 ben ere t N nal 
. uf at. Fer = 


57 
len, wenn zuförderft-von: fo thanen Revenuen 
Die Onera und Confervations - Koften abgejos 
gen worden, wie ſich foldyes, und Daß die auf 
Deren Eincaſſirung verwandte Koften von den 
accipientibus pro rata accepti gefragen wer⸗ 


No. 38. Decret, daß dem Beweis: Führer freu Rebe, auf 
den Fall eines confirmatorifchen Erfentniffes, zur Befchleunigung ber 
Sache; den Beweis zu inftruiren, dagegen aber derſelbe auch die dadurch dem Ges 
gentheile vergeblich verurjachten Koften tragen müͤſſe. 
De dato Berlin, den zten Aug. 1761. * 


I von Jariges. 
An bie Pommerſche Regierung. . : 


em Schutz⸗Juden N. N. zu N. wird auf 
fein wegen des verkauften N. N. Haufes 
übergebenes allerumterthänigftes Supplicat vom 

ten jüngit verwichenen Monaths, zum Bes 
ſcheide hiermit ertheilet: 

Daß fein darinn in Anfehung der dem dorti⸗ 
gen Bürgermeifter N. vor der Hand nad: 
gelafienen Beweiß Führung, beſchehenes An, 
juchen, gang unftatthaft fen, allermaffen 
wie aus Denen vom Supplicanten anges 
führten Referipten vom sten Dec. 1718: 
und ıgten Febr 1759. zu erfeben, die In- 
ftrudtion des Beweiſes, Duränre reme- 

dio bloß zu Erſpahrung derer in dem Fall, 
da reformatorie rechtskräftig erfannt wird, 
gan vergeblichen Kojten, fonderlich bey Ab- 


börung der Zeugen, fuspenditet worden 
dem Berveiß- Führer aber, bi Favori 
zu renunciiren und auf den Fall eines con- 
firmatorifchen Ertänntriffes, zu Befchleinis 
gung der Sache, den Beweiß iu inftruiren, 
= jo ae frep — als en tgegen ges 
esten Falls, wie es fich von verftehet, 
die Koften fo, er fi) und dem. 
Dadurch vergeblich verurfachet, tragen 
und folchergeftalt Feiner von heyden Par⸗ 
theyen ſich Darüber zu befchweren Urſach hat. 
Berlin den aten Aug. 1761. 
(ad Mandatum) 

— v. Jariges. 


Decret 3; 
Für den Schug-Zuden N.N.zuN,N. . 


N. 39. Refeript at die Breblauiſche Ober » Amts Hegie 


rung, wegen der Müng » Sorten bey Kauf» Contraten und Wechſeln, 
befonders der courfirenden Saͤchſiſchen Drittel, De dato 
Berlin den sten Auguſt ı 761‘ 


riedrich, König in Preuffen.ie, ꝛc. Unſern %- 
Ihr habt in dem Bericht vom Kten vorigen 
Monathe, in Abficht auf die durchgehende cuur- 
firende Sächfiiche ein Drittel Stuͤcke, drey Fra⸗ 
gen zur Entſcheidung vorgettagen: 


) Ob ein Kauf, der in befanter Miünk-Sorte 


verabtedeten Berahlung halber für unver 
Hindlich erkannt werden müfle, und Dem ju 
Rofge, dem Perkäufer, von dem gefchloffes 
nen Kauf zurtic® zu freten, frey ftebe ? 


2) Dbiein Wechiel- Schuldner Die Nuollitæet 
des Wechfels darauf, daß dieſer in Saͤch⸗ 
ſiſen ein Drittel» Stuͤcken zahlbahr ausge⸗ 
ſtellet, gruͤnden koͤnne? — 
3) Ob ben Kauf-Contradten, wo gar keine 
Ed ae ausgedrücket, oder gangbahre 
- Ming, Sorten verfprorben worden, die 
“Zahlung des Kauf Geldes in unfern Müng- 
Sorten geſchehen müffe? 
Nun erledigen fich aber die bende erfiere aus Uns 
fern Ming, Edieten vom ı4ten Jul. 1750. und 
27ten Mat. 1752. hergeleitete Dubia von felbft, 
indem bekannt, daß die weſentliche im befagten 
Edit de anno 1750, $. 12. angeführte ratio le- 


\ 


ge vorjeßt gantz ceffiret, und dahero deffelben 
erolgung ben denen bor der Hand gank veräns 
derten und tunc termporis, Nicht voraus zu ſehen 
gewefehen Umſtaͤnden, derer jeht überall cours 
gewonnenen Saͤchſiſchen ein Drirtel: Stücken, ' 
beunabe fehlechtertings unmöglich geworden, wir 
auch in foldyem Betracht, Die einftiveilige Sus- 
nfion des $. 1. de anno 1752 ad No i. & 2 
urch anderweitige Verordnungen Allerhoͤchſt 
ſelbſt genehmiget haben. 
Was die dritte Frage anbelanget; ſo muͤſſet 
ihr in den Fällen, wo über ganabahre Mumtze, 
oder Occaſione deſſen, daß gar Feine Ming-Sor- 
ten ausaedruͤckt find, Streit entftehet, ein 
hör anfegen, darinnen Die Güte inter partes mit 
moͤglichſtem Fleiß verfuchen, in deren Entftehung 
aber, vor Abfaffuna eines Erkaͤnntniſſes zu uns 
ferer Enefcheidung, von denen, bey der Sache 
borwaltenden Umſtaͤnden, pflichtmäßia allerunter« 
thänigft berichten. Sind tc. Gegeben Berlin den 
sten Aug. 1761. —— 
(ad Mandatum) ar 


v. Jariges. 
An die Bresiauifche Ober Aıtits: Regierung, 


€ u No. 49, 


2 
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No 40. Refcript 


an das Cammer⸗Gericht, daß ob diver- 


fa Staruta der Königlichen Provingen fein Jus retorfionis ftatt finde. 
De dato Berlin den 17ten Auguſt. 1761. 


— Koͤnig in Preuſſen x. Unfern x. 

Was die verwitwete N. N. bey Uns wieder 

den N. N. unterm sten huj. allerunterthäniaft 

vorgeftellet und gebeten, Das geben aus Dem cos 

peplichen Anſchluß Wir Euch hiermit des meh⸗ 
rern gnaͤdigſt zu erſehen. 

8 hat Supplieantiti darinnen mit Recht 
behauptet, Daß ob diverſa ſtatuta unſerer Pros 
vinzien,, ein Jus retorfionis zwifchen unfern Uns 
terthanen ſtatt finden koͤnne, maßen dis an die 
Elevifche Regierung unterm ı sten Jan. i 436. er» 
gangene, in dem neuen Corpore Conftizutio- 
num fub no 6 befindfiche Refcript beſaget; 

Wie der bloffe Unterſchied der Jurium pro- 

. vincıdlium, fo gar in Anfehung der Aus⸗ 
une En fundamentum Juris retorſio. 
nis, ab 


Es bar aut) 8 "Tribunal fehon vorhin, nach 


Den in dieſem Refeript angeführten in Natur: 
und Voͤltkerrecht gegruͤndeten Principiis erfannt. 
Und wenn auch gleich, wie doch nicht ift, Das 
Jus retorfienis, nad) Det irrigen Lehre einiger 
Rechtsgelehrten, wuͤrcklich in der Berfchiedens 
heit der Provincial « De € und Statutis. bes 
.. wäre: ſo wuͤrde doch dieſes, bey Denen 
terthanen eines Landesherrn, die in verfchies 
Davon Def deffelben Pr * und Landen wohnen, 
ag feine ſtaͤtt fin 
Wenn man das "Geseintheil annehnien wol⸗ 
te, fo wuͤrde nothwendid Dawaus. folgen müͤſſen, 
daf wenn jenand aus Magdeburg feinem in der 


Marck oder andern unferer Provinzien, verſtor⸗ 
benen Verwandten fuccediret, gegen einen ſol⸗ 
chen die hierunter, in beyden Provinien ſehr 
verſchiedene Jura gleichfals zu retorquiren, mit⸗ 
hin wenn z. E. ein Buͤrger aus der alten Stadt 
Magdeburg jure repræſentationis, wit denen 
Geſchwiſtern eines alhier verſtorbenen Erblaßers 
fuccediren wolte: derſelbe gaͤnzlich auszuſchlieſ⸗ 
ſen ſeyn wuͤrde, weil in gedachter Stadt hierun⸗ 
ter das alte Sachſen · Recht gilt. Dieſes aber, 
fo wie es auf der einen Seite, unferer allergnäs 
digiten Intention Schnur ſtracks zuwider lauft, 
fo gewaͤhret e8 auf der andern Seite weder uns 
ſelbſt, noch dem Publico den allergeringften Nu⸗ 
ken Es ift vielmehr gantz frafbar, daß das 
durch unzählige Weitlaͤuftiokeiten, Colliiones 
und Koften verurficher, auch vie an ſich ſchon 
ſchaͤdliche Ungewißheit des Rechts nochmals ver- 
mehret werde. Ihr habt euch aljo ſowohl, vork 
fünftige ale auch befonders im gegenmärtigen 
Fall, hiernach zu achten, Die Sentenz im appel- 
lativo zu befdyleunigen, und wegen Der von 
fupplicantin gebetenen provifional » Verord⸗ 
nung, zugleich mit zu erfennen, im Fall aber ver 
appellationg  Proceff nod) nicht inftruiver iſt, 
dieſerhalb rechtlich zu verfügen. Sind ic, Bers 
mi den 17. Auguft. 1751. 
(ad Mandatum.) 


v. Jariges. 
An das Cammer⸗Gericht. 


-No. 41. Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Colle- 
gi , wegen der Inftruttion des Depofiren- Wefens bey den Magifträ- 


‚sen - und Unter = Gerichten nebit Beylage. De dato Berlin, 
den 25ten, Auguſt. 1761. 


FeZ8 Ednio in Preirffen ꝛc. ec. Unſern it. 
Hoff: und Cammer⸗ » Gericht allhier 
hat eine mftrudtion, 
Wie das Depofiren ⸗Weſen bey‘ denen 
Masifträren und Unter: Gerichten in Ord⸗ 
nung gehalten werden folle. 
entworffen, und, nach Darüber von uns einge⸗ 
holter allergnädigften Approbation fuldhe- nicht 
nur zum Drucke befördert, fondern aud) Davon 
ein Exemplar einem jeden Magiftrate und Ser 
richte derer in der Mitrelmarcf und Prignig ber 
legenen, unter Demjelben ftehenden immediar- 


— zu ihrer Achtung bereits zufertigen 


Wenn wir es nun dem allgemeinen Beſten 
vor ſehr erſprießlich und zu Erhaltung der beym 
Depoſiten-Weſen, infonderheit erforderlichen 
guten Drdnung, jehr dienfam erachtet, forhane 
Inftrudtiion, auch eures Drtes einführen und 
beobachten zu laſſen; ala empfanaet ihr davon 


—* ein Exemplar mit dem gnadioſten Be⸗ 


‚denen unter euch immediate ftehenden Mas 
giſtraͤten und, Gerichten, davon Nachricht zu 
geben, und darauf ernftlich Kr — — 
ben ihnen, in Anſehung des firen: W 
— dieſer — ſo rer niit mis, 
genauefte nachgelebet werden möge 
nen Stiftern und. Befigern adelicher 
Staͤdte aber habt ihr forhane Inftructionen blos 
ju communiciten, damit fie felbit Dem Befin⸗ 
den nach, zur Sicyerheit ihrer Depofiren dar⸗ 
aus das erforderliche, ſo veranſtalten, daß ihnen 
nichts zur Laſt geleget werden koͤnne. Und hie⸗ 
bey dienet euch zur Nachricht, Daß fo viel die 
Aufſicht, tiber das Depoſiten⸗Weſen bey denen 
Adelichen Unter » Gerichten fo wohl, auf dem 
plarten-Pände, als in denen adelichen mediat- 
Staͤdten anbelanget, dem Cammer Gerichte fols 
he nicht! aufgerragen werden Fönnen, weil die 
Erfahrung lehrer, Daß bey diefen Gerichten, bes 
fonders auf dem platten Rande, fehr felten ges 
sichtliche Depofica vorfallen, und felbiae, wenn 
fie gleich auch irgendwo flat finden, doch nut 
mehren⸗ 


61 
mehrentheils in Rleinigfeiten beſtehen, weshalb 
der Gerichts, Herr dem Deponenti genugfam 
geichtweige, daß Der Adel nicht 
t darüber doliren würde, wenn 
jeder Gerichts » Here von denen, bey feinen Ges 
richten vorfallenden depofitis Rechnung able, 
gen, und alljährlich eine Tabelle von Depofi- 
eis, fo öfters in einem halben Seculo nicht vor⸗ 
fallen, einfenden, von Zeit zu Zeit, mit 
Koften verfnüpfte Vilitationes erwarten folte, 
In wiſchen es fich von felbften verftehet, Daß ein 
jeder ben Beſtellung des Juftitiarii, für Die Si⸗ 
eberheit der depofitorum forgen und ftehen muͤſſe. 
Dem Genersl-Diredtorio hat übrigens Das Ju- 
Rz - Departement die Inſtruction commu- 
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niciret und ſelbigem anheim geſtellet, ob und 
wie daſſelbige davon ben, Denen unter Denen 
Krieges: und Bominen⸗ Cammern fl 
Aemtern und ‚Amteftädten Gebrauch machen 
wolle, , Allermaffen in dem Reglement, vom 
ıgten Juni 1749: $. 12. denen Cammern aufe 
geaeben ift, fuͤr die Sicherheit Det depnficens 
Gelder, bey allen zu deren Reflorc gehörigen Un⸗ 
ter » Gerichten zu ſorgen. Sind 2c-.., Berlin, 
den 25, Auguſt 1761. 
(Ad: Mandatum.) . 
j | v. Jariges. 

An alle Regierungen und Landes , Jultitz- 
Collegia, 3 


Ad No. 441. * 

Friedrich, König in Preuffen 2c. ꝛc. Wir lafs: gehalten werden folle, beſtimmet und 
ſen Eud) hiebey ein nedruchtes Exemplar des worden, tufertigen; mit gnädigftem ‘ 3 
aus Unferm Hof ⸗Lager an Unſer Hof und Cams uch bep vorfonmmenden Fällen funftighin vom. 


mer-&ericht ergangenen Referipti vom 25. Yug. 
c. worinnen die Art und UBeife, wie kuͤnftighin 
bey Unferer EammersSerichts-Depofiren:Cafle 
es mir Einkieferung, Empfangnehmung und Aus- 
zahlung „oder. Retradicion derer Dep 


ıten Nov a. c. als welcher pro Termino der 

Befolgung Hierdurch feftaefeget wird, genau date; 
nach zu achten, auch ſolches gehörigen Ders bes; 
kannt zu machen. Gegeben Berlin den zien 
Sept. 1761» F 


No. 42. Declaration der neuen Inſtruction wegen de. | 
Depofiten - Weſens vom ı3ten Juli 1759. * 


De dato Berlin den 25. Aug. 1761. 


Yon Gottes Gnaden Seiedrich, König in 
Preuſſen ıc. ꝛc. Wit haben aus Euren de- 
richten vom ızten Junii und aoten Aug. a. pr. 
erfehen, was Ihe für Zweifel und Schwierigkei⸗ 
ten bey der Anwendung der Tlauful des $. 19. 
der neuen —— —*— des Depoſiten⸗ 
Weſens, vom ı 3ten 1759. 

Daß Curarores bey jeder Einnahme und Aus · 
gabe gegenroärtig ſeyn müffen, und daher 
auffer dem zur Einnahme und Ausgabe feſt⸗ 
geicheen Donnerftage fein Geld ad Depo- 
itum genommen, noch Daraus gezahlet wer⸗ 
"den folle; 

zu finden vermeinet. 


rn 

Die Vorfchrift ift Mar und-hat keinen andern 
inn, ald daß nicht nur die zu deponirenden 

der in prelentdia Curatorum an bemelderem 
ge von den Deponenten exhibirt werden, 
dern auch die Auszahlung-am dieſem Tage den 
pfängern Der —* geſchehen muͤſſe. 

Bir find nicht gemeint, von der obigen kla⸗ 


ren Borfchrift, welche die Gegenwart Der cura- _ 


torum bey der jedesmahligen Annahme und Zus 
gabe eines gerichflichen depofiti erfordert, 
augehen, fondern es muß diefelbe hinführo ge> 
rau beobachtet werden. 
. * 2: £ 
Indeſſen ift es andern, daß wenn es auf dem 
Bisherigen Fuſſe verbleiben füllte, nach welchem 
in den Concurs-oder Liquidations- aud) ans 


dern Proceflen die Gelder von ben auswattigen 


Unter⸗Gerichten, Pächtern, Sequeftern, Ver⸗ 
toalteen, Commiflarien und Land-R:utern auf 
der Poſt ad depofitum gefandt, auch fo.mohl bey 
dieſen als andern zur gerichtlichen Berwahrung _ 
angebotenen Geldern, Das bey jegiaeın Lours der 
Silber: Müngen beſchwerliche Nachzaͤhlen, dem 
Rendanten allein überlajfen worden, die beftäns 
dige Anwejenheit der Curatorum Caflz, bey fo 
ungewiſſer Ankunft der firens Gelder, und; 
niemahls zu vermeidendem Nachaͤblen derielben,; 
aft gang unmöglich wird, und diefelben da 

1, als der Rendant mit fo vielfältigen Gaͤn⸗ 
gen und Zufamm befchwert werden müfe 
fen, daß ſie zur Derrichtung ihrer übrigen Amts⸗ 
Sefchäfte die noͤthige Zeit ohnmoͤglich behalten 


nen. 
Unſere Cammers Berichts » Depoficen, Cafe 
ift Bein Comtoir, allwo täglich. Geidet eingefande 
und roieder teggefchickt werden; Wir verlangen 
auch fo wenig von Unſern zur Aufſicht über ge⸗ 
dachte Calle ernannten Nächen, als von denk 
Kendanten derjelben, daß fie mit Derrichtungen 
en get — * follen, nung — 7 Con- 
eurs gehalten u werden pflegen. Es i 
folches an fich nicht möglich, weit fonft de Fand 
dant und Die Curarores von aller andern ihnen 
obliegenden. Arbeit difpenfirer, oder befondere 


Caflen:‘Bediente angenommen, umd befoldet wer · 
” Die Barthepen hin deren Beſten 
= 918 gegen 

die Verwahrung in der DepofitensCaiie geſchie⸗ 
bet, koͤnnen fichn auch hrer Seits 


ayu behrutragen daß Die ordentliche Ablieferung, 
Enbeeung zung und Aus 
cket werde. [2 
Damit nım Unſere im obigen geäufferte aller 
hochſte Willens/Meynung dennoch erreicht werde; 


‚ {ft es vor allen Dingen nöthig, daß das Eins 


ſenden der Gelder ad depofitaum mit der Port 
—— aufbene Wir verordnen alio hiermit, 
mit Ausnahme desjenigen Falles, den Wir unten 
Heftimmen werden, daß hinführo weder Gelder 
noch Sachen unmittelbar natider Poſt zum ges 
zichtlichen depofico eingefandt, noch von der Poſt 
zur gerichtlichen Derwahrung genommen werden 
follen; wornach ſich alle Diejenigen zu achten has 
ben, die eine Zahlung ad depofitum bervirrcfen 
müffen. 


$. 3. 
Statt des unmittelbaren Einfendens auf der 
Doftan das Cammer⸗Gericht, muß demnach Die 


wirckliche Zahlung ad depofitum jedesmahl von’ 


einer allhier befindlichen Perſon geicheben; und 
damit ſolches in einem jeglichen Procefle defto 
jeichter und füglicher bewircket werden möge, fü 
find folgende Man: Regeln zu beobachten. 


F 4. I", 
Alle diejenige Procefle , in welchen Zahlun⸗ 


gen ad depoficum vorfommen Fönnen, laffen fich 


ig allgemeine, wenn alle diejenigen, welche an dem 


tmögen oder einem eintzelnen Guthe, Grund⸗ 


Stüce, oder Sache des Schuldners, eine For⸗ 
Derung haben, zuſammen berufen werden; oder 


in befondere, wenn zwo oder mehrere Partheyen 


fich Die zu deponirende Sache ſtreitig machen, 
oder deren Depofition zu ihrer Sicherheit erfors 
Bern, abtheikin. — — 
Jene, die allgemeine, find entweder. .. 
3: 1) Concurs- oder 

2) Liquidations - Procefle. 


F. 5. 
Was erſtlich Die Concurs · Proceſſe betrift, 


ſo muß darinn, ſofort nach geſchehener Eroͤfnung 
Des Concurſes, zu folge der Concurs-:Ordnung 
N 99. ſeq. und der Vorſchrift Unfers Codicis 

IV. T.9. $. 9.& 12. mit Ausfertigung eines 
euratorii ein. Interims - Curator, nicht blos zu 
Fuͤhrung der Procefle, fondern aud) zu Verwal⸗ 
tung des Vermoͤgens von euch beitellet werden, 
zu welchem legtern ein Mann von unbefcholtener 
Ehrlichkeit und gutem Geruͤchte, ob er gleich.nicht 
augeſeſſen iſt, genommen werden kann, beſenders 
aber Unſere Cammer⸗Gerichts⸗Advoeaten ſich 
zugleich mit gebrauchen. zu laſſen ſich nicht ent⸗ 


! $, 6. 

Zweytens, det folchergeftalt geſetzte Interims- 
Curator ift den benannten gegenwärtigen Gläus 
bigern per Padentum ad Domum bedannt zu 
machen, und, ihnen frey zu laffen, fich binnen 14 
Zagen zu vereinigen, und einen andern. als den 
von euch gefegten zumInterims-Curaröre vors 
zufchlagen. Wenn die Creditores dieſes eins 
miüthig, oder die mehreften thun, fo ift der vor⸗ 
geichlagene zum Interims- Curatore zur beitellen,, 
and diefen ein neues Curatorium ausjuferfigen. 
Thun fie es aber nicht, fü hat es bey Der van euch 


zahlung dieſer Gelder beivüts ſte 
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gefcheherien Beftellung ſein Bewenden, und ver⸗ 
het: es ſich von jelbit, daß ihr ſo wenig Die 
Sicherheit als die Handlungen des beftellten In- 
terims· Curatoris zil verantworten habt, es mag 
ex oflicio oder auf den Borfehlag der Gläubiger, 
wozu auch deren Sachwalter Feiner Special-: 
Vollmacht bedürfen, ernannt ſey. 


—— 

Drittens, dieſer Interims - Curator hat bis 
zur Beftellung eines ordentlichen Curatoris bo- 
norum alles dasjenige zu beforgen, was zur 
Sicherheit der Concurs-Maffe gehört. An ihn 
muffen Die Dazu gehörigen Gelder und Sachen. 
eingejendet, gezahler und abgeliefert werden, t0o- 
bey verjenige, welcher die Zahlung, Emfendung‘ 
oder Ablieferung verrichter, fo gleich wenn es ges 
ſchehen, ſolches noch befonders eurem Collegio 
anzeigen muß, wiedrigenfalls er zu gewaͤrtigen 
hat, daß die nicht angezeigte Einfendung, Zahlung 
oder Ablieferung für nicht geichehen, mithin er 
von dem Anfpruch der Loncurs-Maffe für nicht 
befreyet geachter werde. 

Damit auch ein jeglicher ; der eine Zahlung. 
an den Interims- Curatorem zu thun hat, ſei⸗ 
ner Verbindlichkeit hierunter um fo weniger ver⸗ 
fehlemmöge,, fo iſt den interims- Cnearorüs Die; 
Elauful einzuverleiben, daß ein jeglicher, welcher 
an den Interims- Curagorem Zahlung leiſtet, 
ſolches ſogleich, wenn es gefcheben ‚Dtm Cams | 
mer » Gericht anzeigen muͤſſe. Wie denn auch 
einem jeglichen, fo wichtige Poften der Concurs- 
Maife zn zahlen hat, frey ftehet, Die Zahlung 
felbft an. den Rendanten zu verrichten, Det En⸗ 
des einen Befehl an ihn: augzubringen, und ſich 
an dem zur Annahme der Gelder ſeſtgeſetzten 
Donnerfiage in Gegenwart der Curstorum 
einjufinden. 


A 3 

Viertens, der-Interims - Curator ſelbſt 
aber muß; gleichfals, binnen z Tagen, pon der 
Zeit anzurechnen, da er einige zur, Concurs- 
Malle gehörige Gelder, oder Sachen, in — 
genommien, ſolches durch eine ſchriftliche Anzeige 
dem Gerichte melden, und das Empfangene ad 
depolitum oflerıren, worauf die depofirion 
von euch, mit Eintragung in die Depoſiten⸗ 
‘Bücher, nach Dem Reglement vom ı zten Jali? 
1759, und Die Annahıne den naͤchſtfolgenden 
Domierſtag Darauf zu veranlaffen lt, Thut, 
er Die Anzeige binnen Der gefeßten Zeit nicht, ſo 
ift wider ihn, als eine ſich der Unterſchlaͤgung 
fremder Gelder und Sachen; verdächtin ge⸗ 
mashte Perſon, mit dem Perfonal-Arreft zu 
verführen, ln 


S. 9 5 7 
- Fünftens, bey der Abgabe. der vom Intes 
rims- Curatore eingenommenen ad depufiru 
angebothenen Gelder oder Sachen, muͤſſen erſte⸗ 
re in Gegenwart Der curarorum call nachge⸗ 
zäblet werden, und ift Des Endes das Zaͤhl⸗ 
Geld’ a 6 Gr. pro 100 Rıhir., welches Wir bes 
reits in der Gerichts- Ordnung für Linfere Reſi⸗ 
dengien vom ı zten Sept. 1720. feltgefeht haben, 
davon abzuziehen... Dem Interims Curstori, 
aber follen für die Annahme, die gethane Anzeige 
un 


* 


und die Wiederablieſerung ad’ dgpolirum,, wenn 
die Sumıma fich unter seo Rthlr. beläuft, 16 
Gr., wenn fie so» Rthlt. bis 1000 Rthlr. bes 
trägt, 1 Rthlr. 8. Gr., umd wenn fie 1000 
Rihlr. oder Darüber berrägt, 2 Rthlr. paflirt, 
und ihm deren Abzug verftartet werden, wobey 
ihm vorbehalten bleibet, Die wegen der auswaͤr⸗ 
tigen Finfendung des Geldes gehabte etwanige 
Auslagen an Poft » Porto, Trage:Geld und 
dergleichen, in der Curatel - Rechnung unter die 
gememfchaftliche Koften anzufegen. | 


$. 10. 

Sechstens, im Liquidations- Termin müf 
fen die Gläubiger entmeder den bisherigen Inte- 
sims - Curatorem oder einen andern per ımajora 
zum ordentlichen curatore bonorum ermählen, 
mozu deren Sachwalter Feiner Special » Boll: 
macht bedürfen, und welcher nach Worſchrift 
Unfers Co licis P, 4. Tic. 9. q. 12 zu beftätigen, 
und mit einem curatorio zu verfehen ift, auch 
zu folge dieſes Sefeges fein Amt anzutreten und 
fortzuſetzen hat. ‚ \ 

An Diefen Curatorem müffen nun alle jur 
Concurs- Mafle gehörige Gelder und Sachen, 
von den Schulonern Derfelben , den audlionaro- 
ribus, Paͤchtern, Unter s Gerichten, Seque- 
ftern, eingefanpt und abgegeben werden, wobey 
woeyen der Anzeige ımd Ausfertigung Des cura- 
torii nicht nur eben dasjenige zu beobachten, 
was ad S.7. vorgekommen, fondern wenn auch 
dergleichen Einfendungen per mandata verans 
laßt werden, fo ift den mandacis die Clauſul bey 
zufügen: daß derjenige, fo die Gelder einfendet, 
oder abgiebt, folches fo fort dem Cammer⸗ Ges 
richt anzeige, 

Ueberhaupt hat der beftätigte Curator in 
Anfehung der eingenommenen jur Concurs- 
Malle gehörigen Gelder und Sachen eben das 
zu beobachten, was deshalb dem Interims Cu- 
ratori vorgefchrieben worden, und es iſt mit Dem 
von ihm ad depofitum offeriten Gelde auf glei: 
chen. Fuß zu halten, 


5. 11. 

Siebentens, es ſtehet aber auch den Glaͤu⸗ 
bigern frey, zur Vermeidung der Koſten, ſtatt 
des erwaͤhlten curstoris, in termino liquida- 
"tionis, entweder auf einen unter ihnen, oder 
einen dritten u compromitziten, welcher waͤh⸗ 
rend des concurfus die Sachen oder Gelder eins 
bebe, verwahre, auszahle und daruͤber Rechnung 
führe, und an welchen die fonft an den curato- 
rem zu erlaffende Befehle uber Einnahme und 
Ausgabe zu richten. Wenn ein ſolches Com- 
promifl, worin die ſaͤmtlichen Gläubiger oder 
deren Special: Bevollmächtigte willigen muͤſſen, 
- auf einen dritten vorhanden, fo werden Die ihm 
anvertrauete Gelder Feine gerichtliche-Depofiten, 
Gelder, und das Gericht iſt Davor zu ſtehen und 
deren Sicherheit zu verantworten nicht verbuns 
den, wenn auch gleich Die Wahl der. Gläubiger 
mu ihrem compromillario, auf ven Rendanten 
der Depoſiten · Cafe felbit gefallen ſeyn ſolte. 


DIhmgwiſchen ift der-compromilfärids gehalten, 


alle Monarh eine Nachweiſung ‚Über den Zus 
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ftand der Mafle. ad adta zu geben, und den cre- 
ditöribus alle halbe Fahr Rechnung abımlegen, , 
Solte ee Darunter faumig ſeyn, muß der Cüra- 
tor concurſus ſolches anzeigen, und ihn dazu 
anhalten laſſen, welches auch ad inſtantiam ei⸗ 
nes jeden creditoris geſchehen kan, maſſen das 
Gollegium; wenn ein Compremiff'vorhanden; 
nicht verbunden iſt, dieſerhalb ex officio etwas 
zu verfuͤgen oder zu beſorgen an 
83 dt nid 
ſſe 
Erſtlich, da in denſelben die Beſtellung eines 
Coratoris aufhört, und ver Richter. ex officio 
dem Liquidaren die Verwaltung feiner Güther, 
Einkimfte und’ Gelder nicht nebmen fan, fo müfs 
fen diejenigen Gläubiger, welche ihrer Sicher⸗ 
heit wegen ihm folche nicht uberlaffen tollen, ies . 
manden- v , dem die Einnahme. des 
Geldes und der Sachen anzuvertrauen, und an 
men folche von ausmätigen Orten einjufenden.: 
Thum fie dieſes nicht zugleich: in der Vorſtellung, 
worin fie um die Derficherung und Einziehung 
der liquidarifchen Sachen oder Gelder bitten, 
fo ift ſolche nicht zu verordnen, fondern die Sup- 
plicanten jind anzumeifen, zuvor der obigen ' 
Borfehrift zu genügen. Ä 
Solte es fi auch zutragen, daß mehrere 
Gläubiger eines Schuldners, wegen eben deſſel⸗ 
ben objedti, deſſen Berficherung und Entziehung 
aus den Händen Des Schuldners ſuchten, im 
der Perfon desienigen , Dem ſolches anzuver⸗ 
frauen, aber nicht mit einander übereinftimmten, 
fo muͤſſen fie angemielen werden, fich darunter 
zu vereinigen, des Endes allenfals ein furkerter- 
minus commifhonis anyufegen und in ſolchem 
die Sache gütlich oder juxta majorazu reguliren. 


\ $ 13," 2 nnd 

Zweytens, die Sicherheit, Bermaltung und 

die Handlungen der von den: Glaͤubigern zu Eins 
hebung des Geldes oder der Sachen vorgeſchla⸗ 
genen Perſon hat der Richter nicht zu verante 
worten, e8 ftehet aber dem Släubigermfreg, 
Durch 'diefelbe „die eingehobene Gelder und Gar 
chen ad depofitum judiciale abgeben zu laſſen 


— * 14. ’ Ze Her. 

Drittens, wenn des Endes von. dem: Em⸗ 
pfänger das Geld oder die Sachen zum gericht« 
lichen depofito offerivet werden f fo ift, mit 
Eintragung in die .Depofitens Dücher dep .Ge 
richts, deren Antlahme in Gesenmatt det Cura- 
torum der Caſſe auf Den naͤchſten Donnerſtag 
zu verordnen. Es ſtehet dem Empfuͤnoer frey da 
Geld in verſiegelten Beuteln worauf die Muͤntz⸗ 
Sorten, die Sümma und das Gewicht vetjeiche 
mer, auch deffen Pettſchaft befindlich , ab;wackin; 
in welchen ‚Falle es der Nachzalung nicht bedarf; 
fondern die verfiegelten Beutel annoch mit den 
Pettſchaften der Curacorum der Cafle befiegelt, 
und in das verfchloffene Behaͤltniß aeleat mers 
den müfen, worauf dem Abgebet eın depofirens 
Schein über-einen verfiegelten "Beutel, worinnen 
an Gelde ⸗⸗Rthlr.⸗⸗Gre u’. Pf. ſeyn ſol⸗ 
ion ausjuferigen iſht an wen 

3 - 


2 3 
Was zweytens di Liquidations-Proce 


— — — — — 


‚wenn nur ein T 
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et he Be a Bes! 
Viertens, fol ein ſolcher werfiegelter Beutel 
zuruͤck gegeben oͤder Daraus etwas. gerablet wer⸗ 
den, fb —— und das andere mit Vorla⸗ 
dung des Abgebers geichehen, Damit derſelbe 
ſein ft tecognoſcire, ſelbſt die Heraus⸗ 
nehmung verrichte, darnach die Verſiegelung 
mit feinem Pettſchaft wieder bewerckſtellige, mit⸗ 
bin in der Verbindiichkeit bleiben moͤge, beſtaͤn⸗ 
dig für Die Nichtigkeit der Summe zu fteben, 
melche et in dem verfiegelten ‘Beutel vorhanden 
zu feon angegeben. 
Erfchiene auch der Abgeber, oder Deponent 

in diefem Termino: nicht, fo.müffen die Curaco- 
ses und der Rendant- den Beutel eroͤfnen, Die 
darin befindliche Summe, im. Fall der Beutel 
gang ausgehändiget werden fol, überzahlen, oder 
heil davon, heraus zu nehmen, 
das heraus zunehmende abzablen, und hernach 
den Beutel wieder mit ihren Pettſchaften verfies 
gen, und darüber ein Protocoll führen, wel⸗ 
ehem ein völliger Glaube dergeftalt beyiulegen, 
daß darüber, vb mehr oder weniger Geld im 
Beutel geivefen, als das Protocoll befaget, der 
veweis des Gegentheils nie verjtattet werden 


& 16. 

Fuͤnftens, verlangen die Gläubiger oder ders 
jenige,, welchen fie zu Einhebung des Geldes vors 
gefchlanen, daß bey der Ablieferung zum gericht, 
lichen Depofito die Nachzählung geichehe, fo 
muß damit in Gegenwart det Curatorum cafe 
verfahren, und das vorhin in $..9. feitgefegte 
Zaͤhl⸗Geid a 6 Gr. pro 100 Rthlr. abgezogen, 
und: demnächft: der Depofiten» Schein auf die 
wachgezählte Summe gerichtet werden. 

1 


| . 17 

Sechstens, — den Glaͤubigern in Li- 
idations - Proceflen gleichfals frey, jeman- 
per ng zur Einhebung, Ders 
wahrung, kung und Berechnung des 
Geldes oder Sachen, während des Liquidati- 
ons-Procefles, ausjumachen, für deſſen Si⸗ 
cherheit. und Verwaltung der Richter nicht re- 
pondiren darf, und ift dabey von dem Com 
—— und Mandatariis der creditorum 
sjenige zu beobachten, was oben $. 11. feſtge⸗ 


Yo. Kor 
“, Drittens, in befondern Proceſſen: 


t: Erftens, wo entweder zwo oder ‚mehrere 
Pactheden ficheine Sache ſtreitig machen, oder 
einer oder andere zur Sicherheit die D ion 
Des Gheldes verlangt, habt ihr jederzeit einen ter- 
minum depofit. auf den Donherftag Nachmit⸗ 
tag in) dem Haufe des Rendanten anzufegen, 
er die Partheyen ad videndum deponi zu 
tiven. 


8. 19. 

Zweytens, diefe find jederzeit Diejenigen, wel⸗ 
die an die zu ‚depanirenden Gelder: einen Ans 
forudy machen, und es hängt alfo von ihrer Wil 
kuͤhr ab, ob, fie von dem Depanenten das Zu 


zählen des Geldes verlangen: oder nicht: - Vers 
langen fie 8 ‚-fo it zwar-Damit in Gegenwart‘ 
der Curatorum: der cafle und Des Rendanten 
zn verfahren; . es muß aber das Zähl- Geld ä 
6 Gr. pro 100. Nthlr. abgejogen werden, wel⸗ 
ches der verlierende Theil dem gervinnenden hier⸗ 
naͤchſt zu vergurigen bat. 


+ , 20. ; 
Drlittens, verlangt weder der Deponent 
noch fein Gegner das Nachzählen, oder es ers 
fcheinen die le&tern auf die, an fieergangene Bors 
iadung nicht, fo ift es eben fo zu halten, wie bey 
den Liquidations-Proceflen ad $ 14, & 15. vot⸗ 
gefchrieben worden. 


5 21. 
Diertens, wenn jemand jur Bezahlung einer 
Summe an feinen Gegner verurtheilt, und ein 
dritter fich für einen Gläubiger des kegtern aus⸗ 
giebt, und auf die zu bezahlende Summe Arreft 
anlegt, und des Endes ſtat der Zahlung die ger 
richtlche Depofition derfelben verlangt, fo muß, 
wenn die Gründe zur Anlegung des Arreftes 
zureichend, . der zur Bejablung verurtheilte 
Schuldner in einem darzu anzufeßenden Depofi- 
tions- Termin, wor des Gchuldners Geg⸗ 
ner und der Arreft » Sucher vorzuladen, Das 
Geld zum gerichtlichen depofito, entroeder ſelbſt, 
oder durch einen Gevollmächtiaten, abgeben, 
und wenn ihm Dadurch, wegen feine auswaͤrti⸗ 
gen Aufenthalts, oder fonft mehrere Koften vers 
urfacht werden, als mern er das Geld feinem 
Gegner gezahlt hätte, fo muß der Arreſt⸗Su⸗ 
eher ihm ſolche erftatten. Uebrigens finden bey 
diefem Vorfall, in Anfehung des Nachzählens 
des Geldes ,.die Vorſchriften ftatt, welche vor 
Bin fub $.19. & 20. vorgekommen. 


i $S. 22. j 

ünftens, beträgt in dem in $. ar. erwehn ·⸗ 
ten Falle die Summe, in deren Bezahlung an 
feinen Gegner der Schuldner verurtheilt worden, 
nur 200 Rthlr. oder darunter, und diefer ift in 
Bewirtung der ihm anbefohlnen Depofition fo 
faumig, daß die Lands Reuterliche Execution 
verhängt werden muß, fo mag zwar das bepius 
treibende Geld nach Borfchrift der Rand +» Reu⸗ 


‚ter-Drdnung von 1755. 9. 21. dem Fand -Meur 


ter gezahlt werden, welcher e8 mit feinem Be⸗ 
richt mit der Poft an euch einfehicker, es ift aber 
nach Eingang des Geldes Terminus .devofi- 
tionis auf den naͤchſten Donnerſtag, mit Vor⸗ 
fadung der Partheyen, anjufeken. Belaͤuft ſich 
hingegen die Summe, zu deren Bentreibung ad 
depofitum die Rand» Reuterliche Execution vers 
ordnet, über 200 Rthlr., fo darf der jur Zah⸗ 
lung verurtheilte Schuldner, bey welchem der 
Arrelt angelegt, das &eld an den Land⸗Reuter 
nicht beyablen ; fondern er muß in dem angeſetz⸗ 
ten, oder einem auszubringenden Depofitions- 
Termin die Abgabe ad depoſitum verrichten, 
und bevor er dieſes gethan, muß der Land · Raus 
ter von der Berrichtung feines Amtes nicht ab⸗ 
ftehen,, weshalb er in dem executoriali dahin 
anaeroiefen tverden muß, zur Ankündigung, Exe- 
eution und Pfandung zur fehreiten, es märe 
denn, Daß der Schuldner durch einen 88 

ein 
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rend würcklich geſchehene Depolition bes 


Sechstens, wenn der Land » Reuter, zur 
Beytreibung einer Summe ad depofitum, jur 
Pfaͤndung und Auclion gefchritten, oder die le: 
tere nad) dem $. 16. n. 6. der Fand Meuter-Drd, 
nung ein Commiflarius dirigiret, fo mag ſowohl 
einer als der andere, das aus der Audlion ges 
böjete Geld, wenn die Summe unter 200 Rthlr. 
beträgt, mit der Poſt an euch einfenden, worauf 
wie vorhin vorgefchrieben Terminus depofitio- 
nis anyufeken. 

Betraͤgt aber die Summe der geloͤſeten Giel- 
der mehr ale 260 Mthir., fo muß der Commif- 
farius, welcher Die Diredtion der Audtion ge- 
habt, ſolches berichten, morauf die Partheyen 
anzumerfen find, jemanden allhier auszumachen, 
an den die Gelder einzufenden, und Der folche 
nach Abholung von der Poſt ad depofitum wie⸗ 
der abliefere. 

"Nach der Ernennung einer ſolchen Perſon 
ift der Commiſſarius auf feinen Bericht zu be 
fcheiden, und falls die Partheyen binmen 8 Ta: 
gen niemanden unter ficb Dazu ausaemacht, muß 
die Einfendung auf der Poſt an das Collegium, 
auf Anbalten des einen oder andern Theils, vers 
ordnet werden. 

Damit aucb der Commillirius der Vers 
ordnung, nach welcher eine Summe über 200 


Rthlt. niemahls mit der ‘Port ad depoficum zu 
su fenden , deſto gewiffer nachfomme, fb ift Dem 
Commifforiali, worin ihm die Diredtion aufs: 


getragen wird, ber Befehl einzuverleiben, dag 
er, wenn die aus dem Verkauf zu loͤſende Gelder 
fich über 2oo Rthlr. belanffen, ſolche nicht eins 
zufenden, fondern * zuvor anzuzeigen habe. 


. 24 

Wenn die obigen Vorfibriften genau befols 

‚get voerden, deſſen Wir Uns zn euch bald moͤg⸗ 

uchſt gnaͤdigſt verſehen, fo wird die erheblichfte 

Schivierigfeit, welche in der ungereiffen Ankunft 

der depoſiten⸗Gelder oder Sachen beftehet, ver« 
ſchwinden. 


$. 2% 

as euer zweytes Bedencken in.dem Be 
richt vom ı 3ten Junii c. wegen der Umſetzung 
betrift, fo haben Wir euch fhon auf den beſon⸗ 
ders Deshalb abgeltatteten Bericht beſchieden, 


und warn die Pa n ſolche verlangen, fo 
Knicden do Derfieniaen, elcher die goldne Muͤntz⸗ 
Sorten gegen Agio ſeln will, ansfuͤndig 


machen, und des Donnerſtags im, Hauſe des 
Rendanten mitbringen, da alsdarin in Gegen⸗ 
wart der Curatorum der Cafe und der Bar: 
ebenen, oder ihrer Sachwalter zur Umjegung ges 
fehritten roerden Pan. 


$. 26. : 

Euer letztes Bedencken betrift bey der Aus⸗ 
"gabe die häufigen Auszahlungen, befonders bey 

iſtributions⸗ Befcheiden, welche alfo um fo 
weniger fuͤglich, und in Gegenwart der Cura- 
torum, wöchentlich an einem Tage geſchehen 
fönten, als der Rendant mit einem jeden Perci 
pienten, wegen der Dittung, Der Abzuge und 
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der Legimation, die Berichtigung beforgen, 
auch zu feiner Machricht in das Manual und 
Journal eintragen müffe, folches aber in einem 
ftrepitu fo vieler Perfonen beynahe unthunlich 


y: 

Allein zuförderft find in den Diftriburions- 
Beicheiden, entweder Die Summen deutlich 
nebit den Namen der Empfänger auszudrücken, 
oder es ift denſelben eine ordentliche‘ allenfals 
durch einen calcularorem atceftırte Birechnung 
beuzufügen, und beydes dem Rendanten zuzu⸗ 
fertigen. 

Sind 5000 Rthlr. und. mehr mit einem 
mahle zu jablen, fo feßen :die Curatores calle 
mit tem Rendanten einen befondern termin, 
auffer dem ya den Eaffen » Gefchäaften feſtgeſetzten 
Donnerftage an, und befommt ein jeder die or⸗ 
dentlichen Commiffionds Gebühren. Beträge 
aber die Auszahlungs » Maffe weniger als 5000 
Nehle., fo gefdriehet Die Zahlung au dem Tage, 
da die Carstores fich bey dem Rendanten woͤ⸗ 
chentlich einfinden, und erhält ein jeder nur die 
Hälfte der Commifhions » Gebühren. 

Bleibt einer oder der andere der Gläubiner 
aus, fo find die auf ihm vertheilte Gelder wieder 
im Befchluß zu. nehmen, und jo lange zu verwah⸗ 
ren, bis derjenige, jo fie erhalten foll, fi um 
die Auszahlung an dem feftgejegten Donnerftage 
meldet. 


.& 0m 
Iſt das zu zahlende Geld nicht gerichtlich, 
fondern bey demjenigen deponitet, auf welchen 
Die creditores jur Erfparung der Koften com- 
promittirt haben, fo ift nach abgefaßtem und 


rechtsfräftig gervordenem Diftributiong + "Bes 


fcheid terminus folutionis coram Commiff;rio 
cauſſæ anzufegen, md zu dem Ende das Geld 
don Compromiflario in termino zur Ausjahe 
fung zur Stelle zu bringen. , 


. 28, 

Wenn mir Ausjahlung der vertheiften Gel⸗ 
der verordnetermaflen verfahren wird, Fan fols 
ches Feinen langen Aufenthalt in Anfedung der 
felbft erfcheinenden Partbeyen machen. Dahin 
gegen finden Wir allerdings für die Curatores 
ind Rendanten fo wohl als m denjeniaen, wel⸗ 
cher ex compromillo ereditorum die Gelder 
empfangen und auszahlen foll; allzu beſchwerlich, 
wenn fie den paflum legieimationis, derer um 
Empfang, an ftatt der Partheyen, ericheinens 
den Bevollmächtigten felbit unterfucyen folten. . 

Ihr habt daher eines Theils in allen Diftri- 
butiong- Beſcheiden, fo wie überhaupt in allen 
an den Rendanten der Auszahlung wegen zu ers 
faffenden Verordnungen die Bor: und Zıumabs 
men nebit der-Qualitzer des Percipienten auf- 
das genaueſte ju ſetzen. 
Andern Tiseils muß derjenige, ſo das auf ihn 
vertheilte Geld nicht felbft, fondern: durch einen 
Gevollmaͤchtigten erheben will, die arrichtliche 
Vollmacht vor Adfaffung des Diftriburionss 
Peicheides ad alta tıberreichen, damit in Der Di- 
ftribution ausdrücklich feitgefeßet werden Fan, 
ob der Punct der Legitimation Det Mandata- 
zii berichtigt oder nicht, und ob die — 
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en feinen legitimirten Mandatarium gefchehen 
oͤnne. 


$. 29. 
Will jemand in einem beſondern Proceſſe 


| Geld ex depofito durd) einen Bevollmächtigten 


erheben, muß er die Original + Vollmacht dem 


Memorial beyfügen, und wenn dawider nicht® 


zu erinnern, fo iſt die Zahlung per decretum 
an den Bevollmächtigten zu verordnen. er 


diefes unterläft umd die ihm ex depofito zuzah⸗ 
Iende Gelder hiernächft per Mandatarium erhes 
ben will, ift in termino folutionis ab» und da⸗ 


Hin anzumeifen, daß er zufürderft Die gerichtliche 
legio überreichen, und ei⸗ 
nen befondern Befehl zur Zahlung auf feinen 
Beollmächtigeen ausbringen müfle, 


Wenn bey Auszahlungen ex depofito diejes 
nigen, fo die Gelder erheben fullen, entweder in 
Perſon, oder deren Special. Bevollmaͤchtigte ver⸗ 
fangen, daß die Zahlung der zu empfangenden 
"Gelder, wegen Mangel der Zeit an dem dazu 
anberaumten Tage ausgefest bleibe und dem 
Rendanten allein uͤberlaſſen werde; fo moͤgen 
zwar die Curatores cafle ihm ſolches geflatten, 


‚und die zur Auszahlung noͤthigen Gelder dem 


Rendanten aus dem depofito heraus laſſen; 
Sie müffen aber darüber ein befonderes Proto- 
coll abhalten, und folcyes von den Part; eyen 
unterfchreiben laffen. 


—* 8 31. 

Auf dieſe Art und Weiſe fallen auch die bey 
der Auszahlung von euch) vorgeitellten Schwuͤ⸗ 
rigkeiten hinweg. Wir laffen es alfo nochmals 
bey dem Elaren Sinn der Inftrudtion: 


Daß fo wohl bey der Einzahlung der Gel⸗ 
der ad depofitum von den Partheyen, als 
auch bey der Auszahlung der Gelder ex de- 
pofito an die Partheyen und deren Gevoll⸗ 
mächtigten ‚Die Curacores der cafe felbft 
gegenwärtig ſeyn follen. 


Und wollen Wir, daß ihr es auf die vorgefchrie- 
bene Art und Weiſe befolger, auch des Endes 
dieſes die Inftrudtion megen des Depoficem 
Weſens vom »3ten Zul. 1759. erflärende und 
verbeffernde Refcript durch den Druck und eis 
nen Aushang den Partheyen und Advocaren 
befant machet, auch denen unter euch ftehenden 
Unter» Gerichten zu ihrer Achtung communici- 
vet, nicht weniger 12 Exemplaria davon einfens 
det. - Sind euch mit Gnaden gewogen. Ge⸗ 
geben Berlin, den 25ten Auguft 1761. 
Auf Er. — Maieftät allergnaͤdigſten 


pecial- Befehl; 


LS) 


v. Jariges. 
An das Sammer s Gericht. - 


No. 43. Refcript an die Berliniſche Stadt Gerichte, wel⸗ 
che InjurienSachen zu den fleinen Gerichts: Tagen gehören, und mel: 


che nicht dahin zu rechnen find, 


De dato Berlin, 


den 3Iten Auguſt 1761. 


Friedrich König in Preuſſen sc. ꝛc. Unfern ir. 
Wir haben bey Gelegenheit ‚Der von dem 
Schuss Zuden N. N. wieder den Kaufmann 
N.N. angeftelleten Injurien - Klage bemerckt, 
wie ihr den Ungerfchied dererienigen Sachen, 

che eigentlich zu denen Heinen Gerichts—⸗ 

agen gehören, und foldye die nicht dahin zu 
zechnen, nicht gehörig artendirt. ER 

„Es veranlaffet Uns dieſes alſo Euch hiermit 
gnädigft zu erinnern, daß zu ſolchen Fleinen Ge⸗ 
richtss Tagen, ‚gans geringfügige Sachen, worine 
nen gar Feine Remedia ftatt finden, und fümma- 


riiffime verfahren werden muß, gehoͤren; wie 


‚dann dahin auch zu rechnen; die Injurien Sachen 


unter gank geringen Leuthen, vid. Cod. Frid. 
P. IV. T. IV. $. 3. pay. 252. a 
Die Injurien-Klagen dahingegen, welche wie · 
der Banquiers, Kaufleute, anſehnliche Fabrican- 
ten, und nicht geringe Bürger, angeftellet werden, 
müffen, nicht vor einem Richter alleine, fondern 
von Eurem gangen Collegio verhandelt und ab» 
gethan, auch jederzeit fchriftlich darinnen verord⸗ 
net werden. Sind ꝛc. Berlin den 31. Aug. 1761. 
An die hicfige Stadt » Gerichte, 


No. 44. Refcript_ an das Sammer Gericht, daß die Juden 


%.. 


GRriedrich, König in Preuſſen x. zc. Unſern x. 
> Nachdem jüngfthin von Lnferer hiefigen Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗Cammer ift angeseuget wor⸗ 
den, was maffen der Schug-ude N. N. das ben 
Havelberg in zı Boden gelegene N. N. Holtz 
Subhafta bey euch erftanden babe, und fie von 
Euch um Ertheilung eines Waſſer⸗Paſſes zu deſ⸗ 
fen Tranfpore nach Hamburg requiriret wor⸗ 
den; Wir aber aus denen bey Unferm General- 
Dber-Diredtorio, fo wohl als dem Juftitz-De- 
partement erwogenen Urſachen, Denen Juden Die, 


nicht mit Holg handeln füllen. De dato Berlin, 
- den ııten Sept. 1761. — A 


4 
Treibung des Holg-KHandels, noch ſonſt ein meh⸗ 
reres, ale in dem General-$uden-Privilegio ente 
halten ift, u verftatten Feinestveges gemeinet finds 
As fügen Wir Euch folhes zu Eurer Fünftigerr 
Diredtion hiedurch gnädigft zu toiflen, und wol⸗ 
len, daß ihr führbin in dergleichen Fällen feinen 
Juden ad licitandum admittiren follet. Giud ec, 
Gegeben Berlin den ı ıten Stpt. 1764. 

(Ad Mandatum) 


ee ee 


No, 45: 
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No. 45. Refcript an dad Kammer: Gericht, wie es mit dem 
Beweiſe der Exception non numeratz pecuniz zu halten fey: Wenn 
ein Jude wieder einen Chriſten aus einem veralteten Wechſel und bey welchem über» 
dis dag biennium bereits verjtrichen it, binnen welchem die Exceptio non nume- 
ratz pecuniz contra Chirographum privilegiata ijt, Klage erheber, 

» De dato Berlin den ı5ten Sept 1761. 


riedrich, Künia in Preuffen ic. ꝛc Unfern ꝛc. 
Das Fach in Anfehung der Handels-Fuden, 

in PBechfels Sachen vorgefthriebene Normativ, 
vom ıjten Febr. 1756. beſtimmet ſchon diejenigen 
Fälle, welhe auch die Juden ben Wechſeln, 
n Dem Beweiß der Valura befreyet. Es iſt das 
eine ausaemacbre Sache, daß, fo fern, aus 
Bergleichen nach beſagtem Refcript , eingerichteten 
and hiernächit veralteten Wechſeln, es ſey intra 
oder poſt biennium, geklaget wird, der Jude 
mit keinem Beweiß der aelieferten Valutæ, zu 
oneriren fen, ſondern dem Chriſten, non acceptam 
valueam zu erweiſen, obliege. Was nun diejes 
nige Wechfel, wobey nicht, die gedachtermaſſen 
unrerm ıgten Febr. 1756. vorgefchriebene Bor 
ie: raucht worden, anbelanget; fo dienet 
uch Derentwegen, auf Eure Anfrage vom ı sten 
Ärt pr. zur Refolution, Daß der aus folchen 
ua erlaffener derfelben Wechſel⸗Kraft, als aus 
einem Chirographo wieder den Ehriften, fo Bein 


Kaufmann ift, klagende Jude, gleich jedem ans 
dern, auf die opponirte exceptionen non ac- 
cept= peeuniz velvalutz, bloß intra biennium, 


— 


von Zeit der Ausſtelung des Cambn, den Bes 


weiß uͤbernehmen, 


Rbiennium aber, den Em» ” 


pfana ju erweiſen nicht fdhuldig fe, gleich denn >. 
lches, dem gemeinen Mechte, worunter unfere’ 
Pandes» Gefeke, der Juden halber, Feine Auss }; 


nahme machen, gemäß ift. Damit aber der dars 


imter zu beforgende Mißbrauch, verhuͤtet werdez 


fo verordnen Mir hiemit ausdrücklich, daß aus 
einem, von einem Chriften an einen Yuden auss 


ne, 


— 


geſtellten Wechſel, fo lange deſſen Wechſel-Kraft 


dauret, niemahlen anders, als Wechſelmaͤßig, 


und ehender nicht, als wenn er veraltet, tanquam. 


ex hirographo geflaget werden koͤnne. Sind rti 
Berlin den ızten Sept. 1761, 
(ad Mandatum,) 


v. Jari % 
. An das Cammer⸗Gericht. * 


No. 46. Circulare an alle Krieges- und Domainen⸗Cam⸗ 
mern, darin die emanirfen Verordnungen wegen guter Emballirung der 
mir der Poſt abzufendenden Paqueter twiederholet und erneuret werdem 


an 


—38* Koͤnig in Preuſſen x. x. Unſern ꝛc 
Da jeithero eine groſſe Unachtſamkeit in Em-, 
ballirung derer zur ‘Port gehenden Paquerer bes. 
jeiget worden, fs daß wegen der fahlechten em · 
ballage, öfters Sachen verlohren gegangen, oder 
verdorben find, und öfters Paqueter jurück bes 
halten werden müffen, um Die Eınballage zu re- 
parifen, oder gang neue datum zu machen; 

So werden die eraanaene Verordnungen, we⸗ 
gen quter Emballirung derer mir der Poſt abzu⸗ 
fenden. Paqueter, hiermit wiederhohlet und ers 


De dato Berlin ‚ ben zaten Sept. 1761. 


neuert, und befehlen Wir Euch zugleich in Sau 
den, allen unter ftehenden Bedienten, die ges 


naueſte Befolaung diefer ermanirten Verordnuns 


gen einzufchärten, mit dem Beyfuͤgen, daß ein je⸗ 
für den, wegen unterlaffener tüchtiger Embal- 
lirung derer zur Post aelieferten Paqueter ent» 
ftebenden Schaden refponfable bleiben, und nach. 
Umftänden exemplarifch) beftrafet werden folk, 


Sind x. Gegeben Berlin den 2:ten Sept. 176. 


. S. B. 
0. ..d Boden v. Borcke. 


No. 47. Refolution.an die Pommerſche Regierung, wie es 


mit dem Agio zu halten iſt: Wenn der das Capital aufkuͤndigende 
| Debitor auffer Landes ziehet. De dato Berlin, 

Peer den 2aten Sept. 1761. De ende 
beſtimmet find, zu einer folchen Zeit, dd die Saͤch⸗ 
tuͤcke noch nicht ours ge⸗ 


Ariederich, König in Preuſſen at. xt. Unſern sc. 

Auf die an Uns mit Eurem alleruntertbänigs 
fren Bericht vom sten laufenden Monaths, ein- 
arfandre Anfrage Des Demminftben Mopiſtr ts, 
in pro des in der Angejeiaten- 
tenden Agio, aehet unfere gracigite Willens⸗ 
Meynung dahin, daß wenn die Obligationen, 
worinnen die Müng Sorten: des -Capitals met 


-..- 


Fällen zu entrich⸗ 


fifehen ein Drittel» & 


habt, ausgeitellet tworden, die AWıderdesahlung 


des Capitals, in Unſern Brandenburgiichen 


Muͤhtz⸗Korten, und zwar dergeftult, daß falls der. 
auffüundigende Debitor, ſich auffer Landes bes 
giebet, daß Ario fo fort nach dem jetzigen Cours 


En falls er aber im Lande bleibet, * 
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des auszüftellenden Reverfes, und der hinlaͤngli⸗ 
chen Sicherheit, wie bereits vorhin verordnet, 

werde, gefchehen müfle, im uͤbrigen aber 
fein Debitor feine Creditores felbft ad liquidum 
cum efleftu przclufionis, citiren laffen Fonne; 


Wir befehlen Euch hiernach vorgedachten Ma- 
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76 
giftrat zu beſcheiden. Sind ꝛc. Berlin ‚den 
24ten Sept. 1761. 

(ad Mandatum.) - 
v. ‚Jariges. 
An die Pommerfche Regierung- 


No.48. Aushang und Refcript, daß bey Ehefcheidungen den 

Ehe-2Beibern die andermeitige Vereheligung, nicht cher als nach Per: 

füeſſung von 9 Monathen, verftattet und folches in der Ehefcheidungs- Sententz je⸗ 
desmahl eingeführet, davon auch Feine Diipenfation gefucht und ertheilet 


werden folle: 


emnach Durch das in Abfchrift beygefchloffene 

aus dem Königlichen Hof Lager an das 
Cammer⸗Gericht erlaffene allergnädigfte Reſcript 
vom ı2ten Martüi 1759. verordnet worden: daß 
Tünftighin bey Ehefcheidungen denen Che. Leis 
bern die anderweitige Vereheligung nicht eber 
als nad) Verflieſſung 9 Monathe verftattet, und 


De dato Berlin, den 28. Sept. 1761. 


folches in der Ehefcheidungs-Sententz jedesmahl 
eingeführet werden folle; als wird folcher, damit 
es zu jedermanns, und fonderlich derer Cammer⸗ 
Berichts » Advocaren Wiſſenſchaft gelangen 
möge, durch diefen Aushang befannt 9 M 
Uhrkundlich, Berlin den agten@ept. 1761. 

v. Biemarck. 


Ad No. 48. 


riedrich, König in Preuſſen x. x. Unſerm ic. 
Ber Gelegenheit der Unſerm Geheimten Etats · 
Minifterio juͤngſthin gethanen Anzeige: 

Was maſſen eine im Sept. a. pr. von ihrem 
vorigen Manne gefchiedene Frau, 'ſich nicht 
lange darauf wieder verhenrathet, und bes 

+ .2eits am. ıten Febr. c. ein ad huc ftante 
priore Matrimonio erjeugtes Kind zur 
eit gebohren; 
iſt in Erweaung gezogen worden, daß diejenigen 
Gründe, welche veranlaffet, denen Wittwen eine 
Zeit von „Monathen zu fegen, ehefie ad.fecunda 
vota zu fchreiten, dilpenfiret werden koͤnnen, 
ben denen Geſchiedenen, die ſich wiederum zu 
verheyrathen Erlaubniß bekommen, gleichfalls 
obwalten, mithin es zu Vermeidung ͤbler Fol⸗ 
gen, und der fonft rat. Succeflionis zu befuͤrch⸗ 
tenden höchft ſchwehren Procefle unumgaͤnglich 
noͤthig, dieſelbe einem gleichen Geſetze zu unterwer⸗ 
ſen; Wir ordnen demnach, und wollen hiermit 
ein vor allemahl feſte ſetzen, daß die geſchiedene 
Ehe⸗Weiber, welchen die anderweitige Vereheli⸗ 


gung verſtattet wird, Dazu nicht eher, als nach 
Verflieffung 9 voller Monathe fchreiten follen, 

Damit es auch hierunter feiner Difpenfation 
in den Fällen bedürfe, mo rario Legis offenbahe 
cefhret: 3. E. wenn die Ehefcheidung ex Capire 
impotentiz, malitiofz defertionis, oder nach 
einer vorbergegangenen Trennung von Tifch und 
Bette erfolaet; ſo foll bey folchen ex Adtis fich 
ergebenden Umftänden, in der Ehefcheidungs,Sen- 
tentz. allemahl Darauf erfannt werden: Ob die 
geſchiedene Frau fo gleich, oder nady Ablauf der 
9. oder wie viel Monathe fich gleich wiederum 
verheyrathen dürfe, und foll von der in Sententia 
beſtimmten Zeit Feine Difpenfation gefucher, noch 
ertheilet werden. Ihr habt Euch biernach aller» 
gehorſamſt zu achten, und find zc. Gegeben Bers 
lin den ı2ten Martii 1759. 


Auf Sr. Königl. Maj. allergnädigften 
Special Befehl. u. 


| Bismarck, Dandelmann. 
An das Cammer⸗Oerichte. 


No. 49. Refolution daß den Gerichts - Obrigfeiten frey 


ftehe, fich ihrer Jurisdiction über ihre Pächter , Unterthanen und 
wohner in eriter laſtantz zu begeben. 
ben den iften Octob, 1761. 


Auf des Graͤflich N. N. Pächter N. N. unterm 

aaten m. p. übergebene allerunterthänigfte 
Vorſtellung, mird jur Refolution hiermit geges 
ben: daß das darinn gethane Gefuch gang uns 
ftatthaft fen, weil denen Gerichts, Obrigkeiten 
itoar frep ftehe, die Unterthanen und Einwohner 
Berer Ihnen zugehörigen Dorffer, in ihren eiges 
den Sachen vor ihren Gerichten zu belangen; 
Ihnen aber auch zu Dermeidung einigen Ber- 


nachts keinesweges verwehret werden Fonne, fich 


Ein⸗ 


De dato Berlin, 


dieſes gantz beſondern aus der im Roͤmiſchen Recht 
unbekannten Patrimonial· Jurisdidion berruh⸗ 
renden Rechts zu begeben, woferne anders der 
Pächter ſich nicht in feinem Contra&t ausdrücks 
lich ausbedungen , daß er in erfter Inftantz nit« 
gends anders als unter feines Derpächters Ge⸗ 
* belanget werden ſolle. Berlin den zften 

. 1761. 


An den Pächter N, N. 
No. 50, 
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No. 50. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wie es in 
Concurfen bey der währenden Krieges fiftircen Subhaftation der Im- 
mobilien mit der Zinfen=Diftribution in Anfehung eines Creditoris pofterioris im- 
miſſi, ingleichen eines Creditoris, militie Cauſſa abfentis, ‘wegen deffen Forderung 
clafhıficatoria noch nicht vim Juſtificati erlanget hat, gehalten werden folle. 
De dato Berlin den 6ten Octob. 1761. 


Friedrich, König in Preuſſen x. x. Unfern ıc. 
Dus ad Inftantiam Unſers ꝛc. N. N. wegen 
feiner N N.Concurs Angelegenheit, an Euch uͤn⸗ 
term zoſten Zul. laufenden Jahres, abgelaffene 
Kefcript, hat Euch veranlaffet, bey lins fub dato 
Den zıten m. pr. alleruntertbanigite Nückfrage 
balten, wie e8 ın Concurfu, ber der währen, 
Krieges ſiſtirten Subhaftarion derer Immo- 
bilien, mit der an geordneten Zinfen.Diftriburion 
gehalten werden tolle, wenn entweder ein Credi- 
tor pöfterior immittiret ift, und ex hoc Jure 
immiflioni. in perceptione fructuum fich bes 
findet, oder gegen eınes Creditoris in Clafhfica- 
voria locirte ‚Ford’rung, remedia eingewandt, 
und Diefe ob ejus abſentiam milicıe caufa fiftiret 
toorden. 

Gleich wie nun, fo viel den erften ‚Fall betrift, 
eine jede Immillion, falvo Jure Creditorum 
anceriorum geſchiehet, mithin ein Creditor po- 
fterior immiflus denen ibm in clafhıfıcatoria 
vorgefegten Creditoribus, in Erhebung der Zins 
fen, obnftreitig, nachfteben muß; alfo folge auch 
aus diefen Principiis von felbit, daß von der Zeit 
an, da wegen fiftirtee Subhaftation, durante 
bello die Revenuen loco ufurarum, inter Cre- 
ditores diftribuirt werden, Die perceptio fru- 

vum, ex Jure immiffiönis aufhören, und der 
reditor immiſſus jtatt deifen, ſich mit Demienis 
gen Quanto der Zinfen begnügen müffe, welches 
bey der Diftribution der jährlichen Revenuen 


auf feinen in clafliicaroria erhaltenen locum 


fallt. 

Anlangend den zweylen, Uns zur Entfcheidung 
vorgelegten Calum, Bann zwar derjenige Credi- 
tor, wieder deſſen locirte Forderung, remedia 
eingerwwandt worden, vor Mechtefräftig geworde⸗ 
ner Claſſiñcatoria Feine Zinſen prætendiren, ſon⸗ 
dern es muß das, bey diſtribution der jaͤhrlichen 
Revenuen auf ſeinen locum fallenden Zinſen⸗ 
Quantum, der Maſſæ concurſus accrefriren 
wogegen aber, wenn ein folcher Creditor du 
ſiſtirung derer remediorum, ob abfentiam mili- 
tie caufa, die Claſſiſicatoriam in Anfehung feiner 
Forderung, zur Nechte-Kraft zu bringen, gehin—⸗ 
dert wird, Creditores pofteriores von dieſer 
fiftirung, zu des erften Nachtheil, nicht proficiren 
moͤgen, fondern e8 muß foldienfulls, das auf des 
bejtrittenen militie cauſa abmeienden Credito-" 
ris locum fallende Zins » Quantum entweder big 
zur Nechte- Kraft der Claſſificatoria in depofito 
aufbehalten, oder, nach “Befinden, demſelben argen 
Beſtellung hinlänglicher Caution, verabfolget 
werden. 

Ihr werdet Euch alfo in vorfommenden Faͤl⸗ 
len hiernach zu achten wiſſen, und Wir verbleis 
ben ıc. Gegeben Berlin den Gten. Dctobr. 1761, 


(Ad Mandatum.) 
v. Jariges. 


An die Pommeſche Regierung. 


No. sı. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, daß der erſte Se- 
nat defjelben fic) der Jurisdiction und Verfügungen in Erbichafts: Car 
chen adelicher Perfonen zu enthalten habe. De dato Berlin, 
den ızten October, 1761. 


iedrich, Koͤnig in Preuffen ıc. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Die mittelft Eures allergehorſamſten Be⸗ 
richts vom 23ten jüngft werfloffenen Monaths 
angeführte Grunde, vermoͤge welcher Jhr Euch 
zu Regilirung der N. N. Perlaffenfchaft berech⸗ 
tiget gehalten, find unerheblich. 
€ ‚ nad) den von Fuch angenommenen 
Principio miürde fo dam behauptet werden Fön» 
nen, daf wenn ein Erats- Minifter oder vorhin 
der Dber- Cammer + Herr in einem gr Haufe 
gewohnet, fie auch. unter Der, Haus; Voigtey ges 
ftanden hätten. 
Diefes aber wuͤrde um fe unzuläßiger gewe⸗ 
fen feyn, als der Hauss Voigt vorhin, ein Ju- 


ftiriarius vom Ober» Marfchall und in 
diefer Qualiczt unter deſſen Auflicht bloß tiber 
die Untern Hof: Bediente die Jurisdidtion exer- 
eiret Dahingegen ift es deito gewifler, daß 
das ehemaliae dermalen mit Eurem Senat com. 
binirte Hof « Gerichte, iiber Die von Adel niemals 
eine Jurı-dı&tion aehabt, auch ſol be jetzo nicht 
anders als in denen Ihym zugelegten Sachen babe, 


Wir befehlen Euch demnach hiermit gnaͤdiaſt, 
meaen Frbichaften der .adelichen Perſonen der 
Jurisdi&tion und aller Drrfügungen Eurb fere 
nerhin ſchlechterdinas zu enthalten. Sind am. 


Berlin den ızten Det. 1761. 
An den erften Senat Des Cammer⸗Gerichts. 


52 No. 52. 
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No. 52, Befcheid, daß ed wegen der unftatthaften Retorfion, 


ob diverfa ftatura in Königlichen Provintzen bey dem Referipte vom 


ızten Auguft. 1761. fein Bewenden habe. 
‚den 25ten October 1761. 


Woa⸗ der N. N. zu Magdeburg wegen Aufhe⸗ 

bung des in Sachen feiner, wieder Die N. N. 
ergangenen Refcripti vom ı 7ten Aug. c. unterm 
sten diefes reprzefentiren und bitten wollen, das 
ift verlefen und gehörig erroogen worden. 

Nun hätte Derfelbe zuforderft fich um fo we⸗ 
niger unterſtehen follen, das von feiner Gegnerin 
der N.N extrahirte nur allegirte Refcripe vom 
ı7ten Aug. c. als Durch ungleiche Borftellungen 
erfchlichen anzuſehen, da vor und nach dem in 
felbigem allegirten in novo Corpore Conttiru- 
tionum N. 6. befindlichen Refcript vom ı sten 
Januar 1756. verfchiedene Fälle vorgekommen, 
wo die rerorlion, derer verfchiedenen Provincial- 
Rechte, wegen Ermangelung eines unaleichen 
Rechts in des Fremden Lande, wenn nehmlich das 
ſelbſt in folchen Fällen, Fein Unterfcheid zwiſchen 
Einheimifchen und Fremden gemacht wird, als 
eine ehemablige, dem Natur⸗ und Völker Recht 
zumieder laufende Gewohnheit, mithin als uns 
ſtattbaft erkamt voprden. 

Daß bierneitit ben dem zwiſchen Supplican- 
ten und dee Wittwe N. N. ſtreitigem Erbfalle, 
Die Magdeburgiſche Policey-Drdnung Cap. 44. 
$. 52. ferner Cap. 52. $. 2. ihrem Elaren Inhalte 
nach, das jus retorfionis in nur gedachtem fenfu 
irrationali autorifire, laͤſſet ſich aus allen von 
% m angeführten Argumentis und Autoribus 
gar nicht, vielmehr aber das Gegentheil bes 
baupten; Allermaffen dag jus retorlionis, zur 
Zeit Der Publication der Magdeburgiichen Poli- 
cey- Ordnung überall, und ſonderlich in Sachfen, 
im Gebrauch, auch felbft in der Marck vermoͤge 
der Conſtitut. Joachimicz de 1527. verbis. 

Dierveil aber bievon durch Uns ꝛc. geordnet 
und üblich geweſen. 

Mit Fug und Recht hat der Legis Lator alſo 
ſolches in dem Herzogthum, Magdeburg, einge⸗ 


De dato Berlin, 


fuͤhret, da nur gedachtermaſſen, es ja in andern 
Ländern gegen feine Unterthanen exerciret, mit« . 
bin zroifchen Fremden und Einheimifchen, ein um 
gleiches Recht beobachtet wurde. 

Diefes ift geräde der eigentliche und richtige 
Fall, wo das jus retorfionis ftatt finde. Nun 
ift aber das in der Conftitutione Joachimitz 
geordnete jus retorfionis, gegen die Königl. Uns 
terthanen des Herzogthums, Magdeburg, vor 
längft in defuerudinem gegangen, dergeftallt, 
daß wenn ein Märcfifcher Unterthan, Eltern in 
der Marck, und Gefcbwilter in Magdeburg vera 
laͤſſet, dieſe jure retorfionis, durch jene von ihrer 
Erbſchaft nicht — werden, desglei⸗ 
chen, wenn eine Maͤrckiſche Frauens⸗Perſohn 
eine Schweſter in der Marck, und einen Bruder 
im Magdeburgiſchen hinterlaͤſſet, jene gleichfalls 
nicht jure retorſionis, die Gerade⸗Stuͤcke der Ver⸗ 
ftorbenen, als ein Præcipuum bekommt. 

Es Fann ſolchemnach alfo das in der Magde⸗ 
buraſchen Policey - Ordnung bey Erb » Fälle 
geordnete jus retorlonis, gegen Märckiche Unter 
thanen, um fo weniger Application finden, al 
folches eine Duelle von Ungleichheit und Unges 
rechtigfeit, felbft unter Königl. Untertbanen wer⸗ 
den wuͤrde, welche na: Gr. Künigl. Majeſtaͤt 
allergnädigften Intention nothwendig verjtopffet, 
mithin fein Proceſs darüber verftartet werden 


muß. 

Dahero es denn bey Eingangs erwehntem 

Refcript vom ı7ten Aug. c. Iediglich belaffen, 

und der N. N. mit feinem darwieder gethanen 

Gefuch, hiemit gänslich, ein für allemahl abges 

wiefen wird. Berlin den 25ten Octobre. 1761, 
(ad Mandatum.) 

v. Jariges, 


An den c. N.N. zu Magdeburg, 


No. 53. Refcript an den Criminal-Senat,'nebft angelegter 


' Declaration, 


wegen der bey Delictis publicis aug'publiquen Fonds ' 
zu nehmenden Kojten. De dato Berlin, Ä 


a den 29ten Oktobr. 1761. 


riedrich, König in Preuffen x. 2c. Unſern ꝛtc. 
elchergeftalt diejenigen Fälle, worin bey be- 
gangenen delidtis pußlicis, nach Worfchrift des 
Reglements, wegen derer Inquificorum pu- 
blicorum Schlefiens de dato des ı 3ten Augufts 
1750. ad 7.& 8. die Inquifitiong » Koften des 
nen publiquen fonds zujuerfennen find, unterm 
aoften May 3756 näher beftimt worden, geben 
Wir Eud) aus der Eopeilichen Anlage allergnäs 
digſt zu erfehen, mit. dem gnädigften Befehl, auf 


.n.. 


2606 


mn 


fo thane Declaration, bey Abfaſſung derer 
Criminal - Gutachtens, folgfame Ruͤckſicht zu 
nehmen, geftalt Wir Unſere Schlefifche Crimi- 
nal - Collegia darauf, unterm: heutigen dato, 
eichfals vermeifen laſſen. Sind x. Gegeben 
lin, den ag9ten Dctob. 1761. j 
(Ad Mandatum. ) 
v. Jariges. 
An den Criminal» Senat. 


Ad 
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Ad No. 53. 


griedrich, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛtc. 
Es iſt auf Unſere allerhoͤchſte Veranlaſſung, 
dasjenige was in Unſerm wegen der Inquifito- 
rum publicorum untern ızten Auguft 1750. 


emanirten Reglement, in Aufebung der deli- . 


&orum publicorum, und der, folchenfals aus 
Unfern Caffen zu beyahlenden Inquificions - Kos 
ften, verordnet, mittelt abichriftlicher nebenlies 
gender Inftrudtiion, welche Unſer in Schleſien 
dirigirender Krieges » Minifter von Schlabberns 
dorff, fub dato des zoften Man 1756 ausfertis 
gen laffen, näher declariret, und in wie fern bey 
delidtis publicis befagte Koften  Erjtattung Dem 


publiquen fond zuerfant werden fünnen, feftges 
feget worden. Da wir nun refolviret haben, 
und wollen, daß die Schlefifche Criminal - Col- 
legia fürs Funftige, fothane Declaration befolgen, 
und ben den Urthels - Abfafftıngen, ſich nach ders 
u Vorſchrift richten follen ; fohabt ihr das ers 
orderliche zu verfügen, Daß folches dortigen Orts 
feine Wuͤrcklichkeit erlange. Sind x. Gege⸗ 
ben Berlin, den 29ten October. 1761. 
(ad Mandatum.) 
v. Jariges. 


An die 3 Schleſiſche Ob. Amts Regierungen. 


Ad No. 53. 


E⸗ haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt bey Vollziehung 
verſchiedener Criminal - Urthels wahrgenom⸗ 
men, daß von denen Criminal-Collegiis Die In- 
quifition®-Koften fait gemeiniglich venen Königl. 
Caflen juerfannt worden, um die Gerichtsbars 
keiten zu foulagiren, waun Jaquifiti nichts ın 
Dermögen gehabt. , 

Sie haben mir daher alfo Allerhoͤchſt Selbft 
befohlen, Dieierhalb eine nang genaue Recherche 
derer Liquidarionen zu unternehinen, und id) habe 
dabey gefunden, daß von dene Criminal-Colie- 

iis hierunter gantz unbeſtimmte und wieder Das 
Regiement von Beitellimg derer Inquifitorum 
und derer Darinn feitgefegten Delictorum publi- 
corum verfahren, fo, Daß der publique Fond ein 
allgemeines Sacrifice geworden. 

Man hat faft einen jeden Vagabond oder 
Delinquenten für einen Landes Beichädiger ges 
halten, ohne Darauf zu fehen, ob derfelbe eines 
por eine Pandes-Befchädigung declarirten Delieli 
publici fehuldig ſey eder nicht, andern Theils hat 
man die Natur und Eigenicyaften derer Delicto- 
rum publicorum nicht recht beſtimmt, und das 
durch denen Koͤnigl. Caflen gant unerlaubte Kos 
ften verurfachet. — 

Nun gruͤmden ſich die in dem Inquificoriats- 
Reglement $.8. angerommene Dencta publıca 
* den Schluß des Conventus publici vom 
25ten May 1707. 

Es erfordert alſo die unumgaͤnaliche Noth⸗ 
wendiokeit die Criminal - Colle;ıa hierunter mit 
näherer Inftrudtion zu verſehen, und dieſelbe auf 
die Abficht des beitimmten Fonds ad delıct pu- 
blica in vorigen Zeiten zurück zu führen. Ein⸗ 
mabI fteher feite, daß eine jede Gerichtsbarkeit 
zur Verfolgung und Beftrafung derer Derbres 
cher, vermoͤge der DOber-Gerichtebarfeit, und in 
Compenfstionem commodorum jurisdicho- 
nis ad incommoda achalten fen, und Das der 
Beyſchuß aus dem publiquen Fond nur bloß 
auf ſolche Delicta feitaefeget worden, wodurch 
die allgemeine Sicherheit aelitten. : 

Eden dieſe Ratıo verfiret auch unter denen 
Reglementsmäßigen Delidtis publicis, und da 
- diefe fo mie in vorigen Zeiten nur allein Landes, 
Beichädiauam gehannt werden, fo ift ein De- 
linquent au.) ‚anders Fein Landes + Beichädiger, 

9% 


als in fo ferne er eine Reglementsmäfigen De- 
hetipublici fchuldig befunden worden. Aus dies 
fen Grundſatz entſcheidet ſich denn von ſelbſt, daß 
ein Landesitreicher und Vagabond, der nicht ein 
Delictum publicum begangen, Bein Landes + Bes 
ſchaͤdiger ſey, und folglich in Abficht der Unter 
fuchung und Beftrafung wegen eines Delicti non 
publici denen Koͤnigl. Eaffen nicht zur Laft fallen 
Fönne. Weil aber per Generale vom sten 
Mark, a. pr. feftgefeget it, daß die deprehen- 
diete ausländifcye Vagabonds nach aufgenom⸗ 
menem furgen Verhoͤre von den Dominis an den 
— abgeliefert, und in die Arbeits⸗ 
Häufer oder zu denen Veſtungen gebracht wer⸗ 
den follen; fo bleibt es in Abjiche dieſer Verfuͤ⸗ 
gung dabey und werden die dißfällige Koften von 
dem publiquen Fond beftritten. 

Daferne aber ein felcher eines committir- 
ten delicti fpecialis non publici überführet 
würde, fo bleiben’die Koften denen Gerichtsbars 
Feiten vorfommenden Umjtänden nad), ex foro 
deprehenfionis fiue delicti zur Laft. 


Zweytens ift fchon von dem Convenru pu- 
blico in vorigen Zeiten feftgefeget worden, da 
wenn einem Landes» Befchädiger nicht porna u 
timi fupplicii, oder wenigſtens fuſtigatio, durch 
Urthel und Recht zuerfant worden, fei: e Liqui- 
datio aus dem publiquen Fond abgejogen, ud 
nicht pafliret werden folle. 

Db num zwar Seine Koͤnigl. Majeſt zum 
Soulagement derer Gerichtsbahrkeiten bievon 
abaegangen und in Delidtis publicis die püllige 
juftificirte Koſten allergnädigft aflıeniren laffen ; 
fo wird Doch in Abficht des erſtern feſtgeſetzet, da 
wenn nicht pœna ultimi fupplicii, oder ſtatt 
deffen eine ewige Veſtungs, und Arbeits: E tras 
fe, oder aufs wenigſte Fuftigstio erfannt mors 
den, auch in delictis publicis feine Koften aus 
den publiquen Fonds paffıren. 


Drittens find ben der Beurtheiluna derer Re= 
glementsmäßigen Bandes - Beſchaͤdigungen ımd 
Diebftäble mit groffer Gewalt oder aufanımen 
rottirten Banden aank wiedriae und die Narue 
diefer Verbrecher ungemäffe Deutungen armacht, 
und die Kofteri dem publiquen fond jur Zaft ger 
feget worden, 

53 & 
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Es finden ſich gar viele Beweiſe, daß man 
homicidia dolofa zu delidtis publicis gemacht, 
und Erbrechungen oder weitere verübte Gervalten 
fie folche erfannt. 

In dem Schluß des Univerfi werden die ges 
waltfame Srmordungen Aflaflinia & latrocinia 
publica genannt. Diefe fupponiten ein factu 
criminale auf öffentlichen Land⸗Straſſen un 
‘folglich werden unter denen im Reglement unter 
denen publicis delidtis angenommenen gewalts 
famen Frmerdungen feine andere, als latrocinia 
und aflaffinia in viis publilis commiffa ver, 


ftanden. 
Unter denen Diebftählen mit groffer Gewalt 


- und jufammen rottirten Banden, werden nicht 


bloffe eff-a&tiones, fondern ſolche furca qualifi- 
cata veritanden, welche entweder mit gewaffne- 
ter Hand ımd aangen Banden, oder ohne felbige 
und ohne Waffen, doc mit Gemaltthätiafeiten 
an damnificaren unter Entwwendung des GSeini- 
gen verübt worden, und wegen welcher $. 35. 
des General - Vifirtations- Reglement vom 14. 
Decembr. 1747 difponiret, daß deraleichen 
Landes = Beichädiger, melche gewaltthaͤtiger 


Weiſe mit oder ohne Gewehr, allein oder mit Gehul⸗ 


fen rauben und ſtehlen, die Leute in Staͤdten und 
auf den Doͤrffern in denen Haͤuſern gewaltig an⸗ 
greiſen, beſchaͤdigen, berauben, oder durch Dro⸗ 
hung einer Gewaltthaͤtigkeit Geld und Geldes⸗ 
werch erpreſſen, oder diejenigen welche der Raͤu⸗ 
bers Bande durch Wacheſtehen, oder ſonſt zu eis 
nem dergleichen Berbrechen Hülffe und Vor⸗ 
fchub leiten, fumtibus publicis beftraft, und 
* delicta unterſucht und beſtraft werden 
ten. 

Es hat daher dag Criminal - Collegium fünfs 
tig in feinem Gutachten, auf alle vorberuͤhrte 
Umftände, und diefe nähere Inftrudiion wohl 
zu attendiren und den publiquen Fond nicht 
weiter wie bisher willkuͤhrlich zu beläftigen, auͤch 
denen Gutachten, wenn es auf Die Koften-Deter- 
mination anfommt, jedesmahl Die Rationes 
benzufugen, aus welchen die Koften befindenden 
alles dem publiquen fond oder Denen Gerichts⸗ 
barfeiten, nach gegenmärtiger Inftrudtion zuzuer⸗ 
fennen wären. Hirſchberg den zoten May 


1756. 
v. Schlaberndorff. 
An das Konigliche Criminal-Collegium zu 
Breslau. 


N0.54.55.56. Circulare an ı)die Infpe&tores 2) Prediger 
3) Peamte, fich bey formirung und Einfendung der Special - Amtes 
icchen Rechnungen den deshalb ergangenen Verordnungen und Inſtructionen ges 


mäß zu verhalten. 


De dato Berlin den Ig4ten 


Novembr. 1761. 


a der Abſchluß hieſiger Haupt-CaflensRech- 
nung Dadurch gar ſehr aufaehalten, und die 
gantze Verfaſſung derangiret wird, daß die ſpe 
ciale Rechnungen und Gelder aus denen Amtes 
Kirchen zum Theil nicht nur fpat anbero einlan⸗ 
gen, fondern auch überhaupt ben Formirung er- 
wehnter Special Rechnunaen fo wenig Aufmerck⸗ 
ſamkeit auf Die Deshalb ergangene Verordnungen 
und Inftrudtiones gerichtet wird; fo erfordert 
es die Nothwendigkeit, daß die Prediger fürs 
kuͤnftige Durch ernftlicbe Mittel zu Befolgung deſ⸗ 
fen, was von ihnen.erfordert wird, angehalten 
werden. Zu foldem Ende uͤberkommet der Herr 
Infpe&tor bierben für jeden unter deſſen Auflicht 
henden Prediger zu mweitern Befoͤrderußg ein 
xemplar von der Circular Derordnung, womit 
Denenfelben die genommene Maakregulr bekannt 
emarhet werden, als welche auch der Herr In- 
edtor aus dem zu deffen Nachricht bengeftiaten 
xemplar erfehen wird. Wir wollen nicht zwei⸗ 
fein, derfelbe werde feiner Seits alles, was zu Dies 
fen Endimweck dienen kann, aufs Beſte befürdern 
und inabefondere dahin beforget ſeyn, daß ſämt⸗ 
liche Kirchen⸗Rechnungen und Gelder jedesmahl 
iſchen Trinitatis und Neu: Jahr ohne allen 


zwei 
Aufenthalt zur hiefigen Haupt» Cafle einlangen 


mögen: | 
Welcherwegen diejenige Prediger, die auf 
Martini ihre Rechnungen und Gelder dem Hrren 
Infpedtori noch nicht eingepändiger haben follten, 


% 


darüber zu moniren, und im Fol foldhes frucht⸗ 
los bliebe, præciſe auf Neu⸗Jahr eine Anzeige 
pon denen fehlenden Rechnungen, und was die 
Prediger auf die ihnen geichehene Erinnerung zu 
———— gemeldet haben, einzuſen⸗ 
en iſt. 

Auf gleiche Weiſe iſt unter heutigem dato 
ſaͤmtlichen Beamten aufgegeben, daß fie Die Rech⸗ 
nungs-Abnabmen niemabls länger, als big Mar- 
tini ausfegen und den Tag, welchen fie jeden 
Drtes zu folcher Abnahme beftummen, denen Pre⸗ 
digern in Zeiten befannt machen, wofern aber 
fpateftens 4 Wochen nad) Martini noch irgend 
eine Rechnungs⸗Reviſion rücfftändig fern folte, 
davon fo fort Anzeige hun, und woran fich fols 
ches aufhalte, melden füllen. 


Es bleiber alfo nichts übrig, als daß der Hert 
Infpe&tor die unter Deffelben Auflicht ſtehende 
Prediger, zu der ihnen vorgefchriebenen Ordnung 
mit Nachdruck und Ernſt anbalte, für fich felbft 
aber eben ſo wenig einige Saumfeligkeit zu Schul 
den fommen laſſe, damit es der comminirten 
Mittel nicht bedürfe, welche ohne Ausnahme 
wider Denjeniaen gewiß erfolgen werden, der es 
feiner Seits an genauer Befolgung deffen, was 
verordnet ift, ermangeln läffet. Berlin den 14ten 
Novembr. 1761. / 


An den Herrn Infpedtor derer Evangelifch-Lus 
theriichen Kirchen zu N. N. u. 
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b zwar im 12t . der Inftrudii } Ben res feine: 
O 12ten nftrudtiion vom — —* — — ri * 


„„ızten April 1755. ſchon Die gemeſſene Vor⸗ 
fehrift enthalten ift, Daß die Rechnungen ausdenen 
Amts⸗Kirchen jedesmahl zwiſchen T'rinitatis und 
Meu⸗Jahr, fobald nehmlich vom Künigl. Amte 
die Revifion derfelben gefchehen iſt, dem Infpe- 
&ori mit denen Ueberſchuß⸗Geldern zur weitern 
Beförderung an Die hiefige Haupt-Cafle einge 
lieſert werden follen, welchem die Warnung beys 

get iſt, daß die auf Neu⸗Jahr allhier noch 

ende Rechnungen und Gelder Durch einen ex- 
—— Bothen auf Koſten desjenigen, der an der 
zoͤgerung fchuld ift, abgefordert werden jollen ; 
p jeget fich doch genugſam, wie wenig ſothaner 
nftrudtion nachaelebet wird, als wodurch in der 
Folge auch die biefige Haupt-Nechnungen deran- 
ivet und die Anfertigung, benebft den Abſchluß 
ben, aar ſehr aufgehalten wird. 
Wie Wir nun nicht gemeinet fepn, die Ders 


nachläfigung deilen, was einmahl verordner ift, 


und der LInachtfamfeis auf Die dabey comminirte 
Strafen weiter nachjufeben; fo wird der Inhalt 


por angefübrter Inftru&tion durd) gegenwärtige 


Circular-Berordnung zum Lieberfluß nochmablen 
wiederholet, und zwar was den ıten, aten und 
sten Parag. derfelben betrift; daß bey jedesmah- 
liger Padıt:-Berschnung die Jahres⸗Erndte, wels 
ches e. g. in der Rechnung von Trinit. 1757. 
die Erndte des ı 76oren Jahres gervefen, und bey 
denen fixirten Preftandis der Zahlungs» Termin, 
als der in Abficht auf den Fleiſch ⸗ Zehend und ders 
gleichen Gefaͤllen, gemeiniglid) Martini zu ſeyn 
pfleget, und alfo zur Mechnung von Trinitatis 
175°. auf Martini 1760. eingefallen geweſen, 
deuitich nicht nur in der Rechnung jedesmahl bes 
nennet, fondern auch in denen Quittungss Büchern 
exprimiret werden müffe, damit nicht, wann 
denen Pacht · Gebern und Cenfiten zu Bezahlung 
Deflen was fie e. g. auf Martini ; 760. abtragen 
folten, bis Trinitatis 171. Nachſicht gefchicher 
und damit einiae Fahre nach einander continui- 
vet wird, Diefelbe auf den irrigen Wahn geratben, 
oder aüch wieder befler Wiſſen voraeben moͤgen, 
als ob dasjeniae, mas auf Tranitatis zum Reft 
pro Martini des vorbergebenden Jahres bezahlet 
wird, zum voraus für den noch bevorftehenden 
Terminum Martini zu rech en fen, wie folches, 
daß es zum nicht aeringen Machtbeil derer Kir⸗ 
chen⸗Caiſen vielfältig fchon geſchehen, durch die 
Erfahrung aenuafam beftätiget ift. 

Demnaͤchſt wird aus dem ı zten Parag. Der In- 
ſtruction hierdurch aufs neue verordnet, daß die 
Kirchen » Rechnungen jedesmahl aufs fpätefte 4 
Wochen nadı Triniratis angefertiget, abgefchlofe 
fen und zur Abnahme parat fen, demnächft aber 
fo bald fie vom Yeamten revidiret worden, wel⸗ 
ches nach der umter heutigem dato an fümtliche 
Beamte ergangenen Berordnung fpäteftens 4 
Wochen nach Martint überall gefchehen- ſeyn 
wird, mit denen Ueberſchuß⸗Geldern, an den In- 


Befoͤrderung an die hiefige 


or zu weiterer 
aeæe abgeliefert werden muͤſſen, Damit 


ſtaͤndig ſeyn möge: wogegen, und wann don Sei⸗ 
ten derer Beamten wieder die Rech⸗ 
nungsRevifion zur Ungebühr aufg tmürde, 
jedem ‘Prediger oblieger, Davoh 4 Wochen nad) 
Martini zu feiner Decharge anhero Meldung zu 
tbun, worauf jodann Das Dtärhige an Die Beamte 
fernerweit wird verfüget werden. * 
Wenn zu Zeiten ein oder andere Einnahme 
ftreitig, und von der Refolution auf einen data 
über abasfarteten Bericht abhängig feun follte, 
fo darf ſich Dadurch Die Anfertigung: und der Abs 
ſchluß der Kirchen» Rechnung zur gefegten Zeit 
nicht aufhalten, fondern es kann dergleichen ſtrei⸗ 
tige Einnahme in Reſt geſetzet werden, doch daß 
* —— in: margine der Rechnung an⸗ 
zuführen. ° a uns ed | 
Ohne des Beamten Revifions- Arteft aber 
wird Feine Rechnung alihier angenommen, fon« 
dern jedesmahl auf Koften deffen, der fie fo mans 
gelhaft einſendet, remicivet werden. RL. 
Es muß auch Fünftig denen Rechnungen, 
welche dem Koͤnigl. Amte zur Revifion zugeftellet 
werden, jedesmahl eine Anzeige bepgefüget feyn, 
welchergeftalt denen zulegt von bier aus commu- 
nicirten Notatis über Die vorhergehende Rech⸗ 
nungen Genuͤge geſchehen ſey, und es find zu dem 
Ende fämtliche Beamte bereits angewieſen, Feine 
Rechnung zur Revifion anzunehmen ,. woben 
diefe Anzeige ermangelt, oder nicht hinreichend 
und deutlich abgefaffet fepn follte: Nicht weniger 
ift Denen Beamten aufgegeben, daß fie jedesmahl 
4 Wochen nad) Martini. eine Specification der⸗ 
jenigen Kirchen» Rechnungen, twovon die Revi- 
fon oder Abnahme noch nicht 9 ‚ und 
woran fich iolches accrochire, einreichen füllen, 
und auf gleiche Weiſe in Sämtliche Infpeätores 
inftruiret, auf Neu⸗Jahr diejenige Kirchen zu 
benennen, woraus ihnen Die Rechnungen und Gel⸗ 
der noch nicht zu Haͤnden gekommen feon, auch 
durch wen Diefelbe aufgehalten werden. Ä 
man hierdurch allemahl zuverläßig bes 
nachrichtiget feun wird, wen die Schuld beyzu⸗ 
meſſen fen, wann die Mechnungen „und, Gelder 
nicht wiſchen ‚Martini und Weynachten jeden 
Jahres zur hieſigen Haupt⸗Caſſe richtig einlau⸗ 
ſen; fo wird wieder denſelben Die in oft,allegirter 
inftrudtion angedrohete Verfügung ‚nicht nur 
fo fort und ohne weiteres — „Jene 
dern es wird zugleich fürjede vernachläkiore. Rech⸗ 
nung5 Rthlr. irremiflible Strafe hierdurch 
feſtgeſetzet, welche entweder zur Dorf⸗Arme 
—— 
nicht. vorhanden ware, au die Wirtwen Calle 
einer derer näheften Städte bezablet und allen⸗ 
falles executive deygetrieben werden ſoll. 
Wie nun. ſothane Commination;dieienige, 
rediger nicht betreffen Bann, welchen bisher keine 
Vernachlaͤßigung deſſen, was eh worden, 
zu Schulden aefommen ift, und die folglich durch 


gegenwaͤttige Circular- Berordnung bios, eruncrt, 
werden, 
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werden, in der bejeigten quten Ordnung und Auf⸗ 
mercfamkeit für Das Beſte derer Kirchen ju con- 
tinuiren; ſo haben ils diejenige, welche 
bis jetzt ſo wenig durch guͤtliches Erinnern als 
Drohen zur Achtſamkeit auf die ergangene Ver · 
ordnungen haben beweget werden koͤnnen, und die 
in einer allhier Davon gehaltenen Liſte genau vers 


‚zeichnet ſeyn; es ihnen ſelbſt zujuſchteiben, wann 


die comminirte ernſtliche Verfuͤgungen ohne fer⸗ 
nerweite Nachſicht zur Hand genommen werden 
muͤſſen. Berlin den 14ten Novembt. 1761... 
den Herrn Prediger bey der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Kirche zu N. N. a 


No. 56. ad 55. | 


E⸗ wird die Verfaſſung bey ver hieſigen 
Haupt⸗Caſſe von denen Chur ⸗ Maͤrckſchen 
Amts» Riechen Revenüen, Dadurch gar ſehr de- 
rangiret, daß die ſpeciale Kechnungen aus denen 
Amts, Kirchen fo ir anhero einlange® weshalb 
ſchon in der Inftrudtion vom ısten April 1755 
die Commination geſchehen, daß jede Rechnung 
welche auf Meujahr bey der Haupt» Eaffe noch 
nicht eingelänget ift, ‚durch einen expreflen ‘Bor 
then auf Koſten desjenigen, der an der Verzoͤge⸗ 
zung ſchuld ift, abgeholet werden fole. Da fich 
aber vielfältig zu Tage leget, daß nicht allemahl 
Die Prediger, fondern fehr öfters auch Die Beamte, 
im Abficht auf die Revifiones folder Rechnuns 
gen ſich ſaͤumig erweifen, fo iſt zwar unter heu⸗ 
tigen dato durch eine an die Prediger ergangene 
Circular- Verordnung denenſelben von neuem md 
fub Comminstione einer anderweiten Strafe 
von $ Rthlr. anbefohlen, daß fie die Kirchens 
Rechnungen jedesmahl 4 Wochen nach Trini- 
tatis zut Abnahme parar halten, und felbige fo 
Baid Nas Revifions.- Atteſt dabey ertheilet ift, 
mit deren Geldern an den Infpeätor jur weites 
ten Befoͤrderung an die biefige Haupt » Cafle 
abaeben, im Fall aber die MRerhnungs: Absahme 
4 Wochen nach Martini noch nicht gefchehen 
foäre, davon Anzeiae hun und woran fich folches 
Authalte, melden follen. 
\ Herrn Beamten aber wird hierdurch 
aufgegeben, die Revifiones derer Amts; Kirchens 
Mechmmgen niemahlen fänger als bis Martini 
änsiufegen, ſondern folche zwiſchen Trinitatis 
Ünd Martini jeden Jaͤhtes um fo mehr zu vers 
iichten, als im diefer Zeit: die Dinger oder Ge⸗ 
richte « Tage gewöhnlich gehalten werden, woben 
thane Rechnungs - Revilion fuͤglich berwerckitel. 
figet werden Ban: Es müffen jedoch die Prediger 
in Zeiten: benachrichtiget werden, welchen Tag 
der Here Beamte zur Diefem Gefchäfte ‘ans 
fegen wolle, und wann fie es alsdenn an der 
ihnen vorgeſchriebenen Promptirüde ermangeln 
ffen, fo erwarten wir davon ehnverzuglich die 
Anzeige zur feenermeiten Verfiigung, wogegen 
der Here Beamte eben der Strafe unterworfen 
n tolırde, weiche Denen Bredigern angedtohet 
‚ wofern ſpaͤteſtens 4 Wochen nach Martini 
Amtliche Amts, Kirchen» Rechnungen noch nicht 
abgenommen,’ oder woran ſich folches accrochi- 
de, angereiget wäre. 

Es wird Daneben auch erinnert, daß bey fo 
thanen Rethnungs Revifionen nicht zulänalich 
fen, wann nur allen der geringe Calculus nad)» 
En werde, fondern daß vornehmlich auch auf 

ie Pofitiones der Rechnung und auf die Beläge 
womit felbige zu juftificiren, wicht weniger auch 


darauf artendiret werden müffe, ub denen. von 
bier aus communicirten Nocatıs über Die bord 
jährige Rechnung Gnůͤge gefcheben fey : dahin ges 
höret die zur Richtigkeit der Rechnung fo. unums 
gänglich nöthige Benennung des Fahres - Erndte 
bey denen Pachten ımd des Zahlungs» Termines 
oder Fahr» Ganges bey den Preitandis, welcher 
wegen dem Heren Beamten oblieget, diejenige 
Prediger, welche in der Kechnungs» Verfaffung 
unerfahren feyn möchten, u bedeuten und es ihnen 
begreiflicy zu machen, daß e. g die in der Rech⸗ 
nung von Trinicaris 1737 berechnete Pachten 
für feine andere als die 1 760. Jahres Emdte; 
eben fo wie die Præſtanda an Fleifch » Zebende 
pro Martini 1760 bezahlet ſeyn und gerechnet 
werden koͤmen, weil fonft und wann Das berech⸗ 
nete pro Martini 176 Angegeben werden mwolte; 
eine Preenumerstion oder anticipirce Berech⸗ 
nung exiftiren müjte, Die aber nach der inſtru · 
eion vom ı sten April 1755 auf Feine anders 
Weiſe einaeftanden werden Fan, ale wenn der 
Urſprung derfelben und daß in irgend einer vor⸗ 
bergehenden Jahres. Rechnung zıährige Pachten 
und Preftanda zur Einnahme gekommen, deutlich 
und hinreichend erwielen iſt. 

Auch ift ben jedeamantıaer- Rechnungs⸗ Revi.· 
fion erforderlich, daß der Pacht Termin obier- 
viret werde, ob nehmlich derſelbe zu Ende aebe, 
und folglich eine neue Li: iration zu veranlaffen 
ſey, als die ohnerinnert veranitalter und das vas 
bey abgehaltene Protocoll eittgejendet werden 
m 


uf. 
Die Prediger find in der vorgedachten an 

fie ergangenen Circular » Verordnung mit ans 
gewieſen, daß künftig Peine Rechnung zur Revis« 
fion werde angenommen werden, worin Die Be⸗ 
nennung der Jahres» Erndre bey denen Pachten 
und Des Zahlungs» Termines bey denen Pre- 
ftandis, ferner auch Die Anzeige unterlaffen feun 
ſolte, weichergejtalt denen vorjäßrigen Notatis 
abgeholfen und genliget worden. Der Here 
Beamte muß alfo darauf und daß ſolches überall 
geichehe, gehoͤrig halten, zumablen es fich von 
felbft verfteher, daß das erfte bey einer jeden 
MRechnungs » Revifion in der Beobachtuma beites 
ben mülle, ob denen vorjähriaen Notatis Gnuͤq⸗ 
geichehen, oder meflen die Nechnungs + Führer 
folcherwegen erinnert ſeyn, und Diefes ift Funftig« 
bin jedesmahl im Revifions- Atteft mit anus 
rühren. Wie nun diefes alles zu einer hinlänge 
lichen Rechnungs: Revifion nothwendig gehöret, 
fo wird hierdurch ein vor allenahl feſtgeſetzet, 
daß Fünftig diejenige Peamte, von welchen die 
Kirchen » Angelegenheiten zeithero vernachlaͤßiget 
und die Rechnungen’ für richtig erklaͤret * 
ohne 


1° 


haben, 
ſo wie man es mis. allem Recht von jedem 
Rehnungo⸗ Revifore, erfowdern- fan, refpon- 
fable biei daß dig Berichtigung von. ih⸗ 

nen, durch Di chon ERROR May 175% 
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erfegen, und zum Weiten des gemeinen We 


fens, den Vieh: Stand im Lande. dadurch — 


week; Als feren, ordnen und befehlen 
Deine: iche Majeſtaͤt hier⸗ 

mit ſo — als ernftlich‘, daß: zu Erreichung 
dieſes heilſamen Zweckes/ don nmun au, und in 
den: erften Vier Jahren/ alle Jahr vom erſten 
November am getechnet, bis zu Ende Marti in 
Ders Landen, fein tur Zucht taualiches Kalb 
mehr zum Schlachten werfauffet,,. noch wentger 
ar dandes gebracht; ſondern dergleichen 
ber insgeſamt zugezogen,’ und Dadurch Dep 
bisherige Abgang beym Horn⸗ Vieh fuccefive 
nieder .erieher, Dahinaegen diejenigen Kälber, fo 
doppelte Bruch: Nabel, krumme Knochen, oder 
fonft folche Fehler haben , daß fie zum Zucht nicht 
tauglich, fendern der Wirthichaft nur ‚zur Daft 
— und endlich gar crepiren würden, auf ein 


No. 58. Referi ED 
Hrindenfche und 
fhent, daß alle fremde geringhaltige Mi 


ind benebit den Preusifchen und Saͤchſi 


Pesordmungen von 4761: N 
1 fie ale — und our ehe am 


mach „ "Die 
ya Shlädter 


| — er 


bi h 
—8 an 


4 


No. 56. s7.58. 90 


auf alle ale Bemadiläfiging cotmminite: Niet 
wird bewircket/ ſie aber dagegen zum Regrelium 
— — 
Sri, den uhr derendt ABER nn 


u € Amel: Bm D.N. Id N 


er; ln 


„Dat Kälber, meibe zue 


h vier Fahren vom ıften N Novembrs 
3.c.an bis zu. — des M Marti nicht geſchlachtet/ fondern-z 
dito Berlin, den igten Novem 


ide 


ep A — fl: eat au rs gr 

zuverläßiges Acteft der i brigfeit, an 

—— —— 
Koͤnigl. Moeſtdieſe 


— 


—— zu bringen, 
——— ————— hiermit allergnaͤdigſt 
befehlen; Alſo haben Dero Krieges: und Do- 
meinen ammern, Lanb⸗ und Steuer ⸗ 
Magiſtraͤte, Gerichts /Obrigkeiten und“ 
— fich. darnad) durchgehe de tu achten 
darüber mit Ernft und! Nachdruck Wi baten 
Die 3a. und Accife: Bedienten aber, muͤſſen 
genau darauf acht geben, —* — ehe 


til 1762. = Bein ee ae —— 
en 
— 


Atteſt, 
erg Br 
lin, cher 1761, | —* 
Auf Sr. —— Ra —ãR 
Specia 
4.3. v u Gr. ’. sa 
&s ‚t& 


an die Magdeburgifche, Hutheräbtihe | 
t= Sriefifche Sammern, 


nebſt anliog 
«Sorten von Pag ren ern werden 
chen nur die Bernburgiſchen Müntzen 


Conıs haben, bey den Caflen aber letztere nicht angenommen werden ſollen. 
De dato Berlin den igten Novembr. 1761 


Leid, König in Preuffen cr. Unfern ».- 
Nachdem Wir ad inftancism der Münsen 
Entrepreneurs, Ephraim und Söhne, wie auch 
Daniel Fig, und bey Den vorfommenden Um⸗ 
den relolvivef haben, Daß alle fremde geringe 
kai Ming, orten, nach anliegenden Aver- 
ment, bon neuem verruſen, und, nebſt Den 
reußiſchen und Sa Hfiichen nur die Berenbure 
* — in Unſern Landen im Handel 


und Wandel Cours haben, beh den Caffen abet 
letztere nicht angenomtien merden ſollen; fo bes 
fehlen Air euch hierdurch allergnaͤd ävigft,,,, eude 

Enres Ortes hiernach allerunterti,änin ke 
und das dieſerhalb or r nöthiae A, berfünen, 
er x. Gegeben Berlin den, saten Ppembt. 


Ton Die Magdebürgiche, Halberftästtihe, * 
Bea und A SE Camnier. 


343094. 3. * 


x Ac No. 58. — 


Sasse wan bemerket, ‚Daß angeachtet Des 
verſchiedentlich in öffentlichen Blaͤttern bes 
Kant gemachten Vertufs Dexer Mecklenburg und‘ 
Stralfundichen Ming: Soträt, olche dennoch 

—— ja daß aufſer dieſen gedachten 
Sotten, ſic ch ahnoch die Hilburghauſenſche Und 


5 5A 


die zu —* unter zen —— aift * 
Pruftbild » Seite: Fried. 


‚D 5.A. & W, auf der hen Yr giire 336 


1>58, B. ausarprägte Muͤnz Sorten Häufig Int 
Lanpe einfehleichen ; So wird, da alle fpecificir- 


te Arten gröften ‘ Ihells über 3obis 40 pro’Cent 
& ſchlechtet 


gu 


ſchlechter als die Sächfifchen 8. &rofchen Stücken 
aussepräger find, und folglich Durch deren Fins 
Lande ein groſſer Schade geſchie ⸗ 
bet, Hierdurch nochmahls ‚aller Cours, Einbrin⸗ 
gung und Vermaͤckelung aller Münz » Sorten 
fo nicht Preußiſche fifche und aus bewe⸗ 
genden Urfachen Bernburgifche find, bey Con- 
Fig ‚bey Feſtungs « Strafe verboten. 
hleiche Art tird auch hierdurch nochmahls 
das Verbot der Ausfuhre des Silbers und gus 
ten Geldes, aus dem Lande wiederholet; Es wer⸗ 
Ben derdeley Puncte der Ein: und Ausbringun 
befonders öffentlich bekannt gemacht, damit fi 
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jedermann auch gegen die Kemmune » Meile 
allwo hierinn ebenfalls aller Rigeur'wird gebraus 
cher werden, darnach richten Fonne. Dem De- 
nuncianten der Contravention folk der vierte 
Theil des zu Confifcirenden auch mit f 
gung feines Namens juverlafig gereichet werden 
die Kaufmannfchaft ımd Maͤckler von Chriften 
und Juden aber, werden bey, Verluſt ihrer P 
vilegien befonders vot denen Contraventionen 
gewarnet. Berlin,, den ten November, 1761<: 
Koͤnigl Preußifche Chur⸗Maͤrckiſche Krieges, 
und Domainen»Cammer, 


No: 59. Refeript an das Hof- Gericht zu Coßlin, wie edin 
denen Städten; wo feine Advocaten find, bey den Concurfen .mit der 


Divetion des 


sl 


riederich, Rönigin Preuffen 2c. 26. Unfern ac. 
Der Borichlas, ven ihr ın Eurem alletunter⸗ 
thaͤnigſten Bericht. vom Nten m. pr. gethan habt, 
z nehmlich, ben entitehenden Concurfen in den 
tadten, wo keine Advocaren ſich befinden, der 
Stadt Syndicus gegen Enthaltung des Vori im 
Mug:ftrats-Coliegio, zum Contradidtore Con- 
euriüs 2* Curatore ‚bonotum beſtellet werde, 
finden Wir, am ſich bedencklich, auch an ſich von 
keiner Nothwendigkeit zu ſeyn; allermaſſen, wenn 
wie ſolches auch bey denen Magiftrats - Collegiis 
geſchehen muß, Dem Syndico, ‚oder einen ſonſti⸗ 
en Rechts⸗Gelehrten Membro des Magiftrars, 
di Dire&tion ‘Des Goncurs-Procefles, aufgetras 
n, und, demnechſt ein redlicher, ficherer,, auch 
allg der gemeine Schuloner ein Kauffınann ges 
weſen/ dee Handlung, Eumdiger Bürger, welches 
felbit einer Der Credi ſeyn Fan, zum Cura- 
sore bonorum befteller wird, von Diefen beyden 
der Conwurs-Proceßs aud) ohne Anfegung eines 
beſondern Contradietoris gehörig inftruiret wers 
den Ein, und lieget fovann dem aus dem Ma- 
er ernannten Diredtori Concur 
us ob, dahin zu fehen, Daß, wofern es noch nicht 
fchehen, ee Mobiliar. Vermögen 
Briefichaften fo fort verfiegelt, und mit Zu- 
giehung des cum confenfu der anweſenden Crer 
ſitorum zu beftellenden Curatoris bonorum in- 
venitiret, Yon denen Immobilien der Hypoche- 
duen- Schein, ad adta gebracht , Creditores 
>. — — —— ee und des 
uldners Mobilien mmobilien,. previa 
ione, ju Gelde gemacht werden; demnechft 

muß der beftellte Curatör bonorum, oder wenn 
Diefer * nicht faͤhig iſt, der Denunciant des 
Co us ſelbſt, ſich aus den Buͤchern und 
Fra des gemein Schuldners, von 
dene v- und Adtiv- Echulden informiren, 
davon ‚einen Extradt ad Adta bringen, und der 
Curator unter des letzteren Diredtion die Adtiva 
&incaßiren, und bedürfenden ‚Falls gerichtlich ein, 
klagen, in termino liquidationis, aber über die 


PN j 
’ 


= 


Proceffes und der Beftellung, des Contradidtoris und Curatorig bo 
norum gehalten werden ſolle — A 
den zoten Nov. 1 761, on du 


De. dato Berlin... , . - 3 
or 


Forderungen derer Creditorum vor allen Dina 
gen ‚der *2* are felbft vernommen 
werden, wenn aber dieſer nicht mehr am Leber; 
er Rucheig gervorden Ak = —— von 

tben, oder aus deſſen iften, Diejenigen 
Srfundigungen einziehen, welche fonft dem Con- 
tradictori einiupichen ‚oblieger. "Ferner muf des 
Schuldners Handichrift, wern Credicor ders 
gleichen vor ſich hat, und, wegen der Hand ein 
Zweifel entſtehet, denen Concreditoribus, um 
jid) fuper recognitione vel diffefhone zu erEfär 
ven, angejeigt werden ; falls aber, Creditor ders 
gleichen Handſchrift nicht vor ſich hat, der diri+ 
or des Concurlus, denielben, womit er ſeine 
Forderung zu errveifen im Stande fep, befragen, 
die etwanige Zeugen jo deshalb angegeben wers- 
den, abhören, oder in gänglicyer Entſtehung ans 
derer Beweiß⸗ Mittel demfelben anhein ftelten; 


‚ober Concreditoribus den Eid Darüber deferi« 


* 


Forderungen, diejenige Exceptionen, fo en 
det mere Juris find, oder h fadto, aus 


ven wolle, im Brian aber, bey den liquidirten 


- Schuldners Büchern und Briefſchaften/ und fonft 


fi) hervor thun/ ex officie artendıren, und 
überhaupt den Procefs, in allen Stücken fo ins 
ftruiren, Daß derſelbe bald möglich? zum En 
Eomnte, wogegen ſowohl er der dirigenss Concur- 
füs, als auch der conftituirte Curator bono- 
rum die Helfte der Gebühren, die m folchen Faͤl⸗ 
len denen Advacaten bey den Dber » Gerichten, 
nad) der Taxe, jugebilliget werden, um ‚dert 

gemeinſchaftlichen Concurs-Roften zu —* 
befugt ſeyn follen. _ Bir laſſen Euch dieſes in 

onädiafter ‚Refolution auf obberührten Euren 
Antrag, hiermit zu wiſſen fügen, um es gehöris 


gen Orts befannt zu machen, und darauf acht zu 


haben, daß in fünftigen Fällen, nach diefer * 
ſchriſt verfahren werde. Sind } —* n Ber⸗ 
lin den ı9ten Novembr. — ah 

(ad Mandatum. ) 
An das Hof-&ericht zu Coͤslin. 


v. Jariges. . 


No. 60. 
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No. 60. Refcript an die Chur⸗Maͤrckſche und übrige Cam⸗ 


mern, wegen der Defraudationen mit den Spiel⸗Carten auf die ergan⸗ 


\ 


genen Verordnungen zu halten. De dato Berlin, 


den 26ften Nov. 1761. 


Frei, König in Preuffen xc. ꝛc. Nachdem 
ſich zu Unferm größten Mißfallen hetvorge⸗ 
than, Daß unfern ergangenen fo höchit ernftlichen 
Befehlen und Berordnungen vom ıgten Aug. 
1703. zten Junü 1706. gten April 1714. und 
befonders dem renovirten Edit vom roten Avril 
3733. wegen des Gebrauchs der geitempelten 
©piel-Carten, hin und wieder freventlich entges 
gen gehandelt, und mit Einbringung der verbos 
thenen, ungrftempelten, fremden Spiel» Carten, 
und Deren Debitirung zum Gebrauch im Lande, 
vielfältige Defraudationes, infonderheit von den 
Einwohnern in den Städten begangen werden. 
Wir aber ſolchen ftrafbahren Contraven- 
tionen nachiufehen feines gemeynet find, 
fondern vielmehr Unſer böchft ernſtlicher Wille 


und Befehl ift: daß über Unfere nur erwehnte 


Mandats, und infonderheit über das unterm roten 
April 1743. enanirte dit, als welches, nach 
feinem gangen buchftäblichen Innbalt, und Der, 


wieder Die Contravementen darinn feitgefegten 
Strafe, hiermit und Praft diefes, abermahls ers 


neuert wird, mit aller Schärfe und erforderlis 
chem Nachdruck gehalten, und Darunter auf keis 
nerley Weiſe conniviret werden foll: 

So bejehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, 
bie fäntliche Rand» und Steuer⸗Raͤthe, imgleis 
chen Die Magifträte in den Städten, der Eurer 
Aufficht anvertraueten Provinz, ju deffen ges 
naueiter Befolgung, gant eigentlich und aemefs 
en zu inftruiren, und fie zu exadter Beobachtung 
ihrer Pflicht und Obliegenheit, bey Vermeidung 
empfindlicher Ahndung, mit Ernft und Nach⸗ 
druck anzuhalten. 

Pie wir dern auch, Unferm General-Fifcal, 
Uhden ‚dato aufgegebn haben, ein gleiches, in 
Anfehung fämtlicher Fifcele zu verfügen, und 
Diefelben zu befferer Obfervance ihrer Schuldige 
keit anzuweiſen. Sind x. Gegeben, Berlin den 
26ten Novembr. 1761. 2 | 


A. S. 2. 
v. Boden. v. Borcke. 
An die Churmaͤrckſche und übrige Cammern. 


No. 61. Refcript an die Berlinifche Stadt-Gerichte, wegen 
bes Agio und Reverfes bey Capitalien, welche von den Credi- 
toribus aufgefündiget twerden. De dato Berlin, 
den 2ten Decembr. 1761. 


riedrich, Koͤnig in Preuffen etc. ꝛc. Unfern ıc. 
Yen denen von den Cheleuten N. N. in dem 
Eopeil. Anfchluffe angeführten Umitänden, muß 
der N. N. das gte Capital, da er ſolches aufge⸗ 
Findiget, gegen Ausſtellung eines Reverles fub 
jure antiquo, megen des kuͤnftig feft zu fegenden 
Agio, entweder in Saͤchſiſchen ztein annehmen, 


oder es noch ftehen laffen. Ihr habt biers 
nad) daß erforderliche weiter zu verfügen, und 
Bir Sind c. Berlin den aten December. 


1761. 
(ad Mandatum.) 


An die hiefige Stadt» Gerichte, — 


No. 62. Refolution an dad. Pommerſche Pupillen-Colle- 


gi ie e8 ben den Bormundfchaften der nach«elaffenen Kaufmanns⸗ 
Be * —— — —— fori zu halten ſey. De dato 
Berlin den 13ten Dec. 1761. 


Koͤnig in Preuſſen etc. etc. Unſern xx. 
4 h 

Bir haben Eure den ayften Det. c. an Uns 
Allerunterthänigft abgeftartere Relation , Die dor⸗ 
tige N. N. Bormundfehafts« Sache betreffend, 
zu recht geliefert empfangen, und Uns daraus 
dortragen laffen, mas ihr im puncto der von 
Dem Commercien - N. N. und Rriegess 
Commiffario N. N. welche in dem väterlichen 
Teftament ju Curatoren ber N. N. Minoren- 
nen beftellet worden, pretendirten Exemtion, 
fo wohl von dem Vormundſchafts⸗ Foro, des 
Staͤdtiſchen⸗ Wänfen / Amts, als auch von Der 
Editione inventarü allerunterthaͤnigſt anfragen 


und voritellen wollen. 


Was nun den Erften Punct anberrift, ſo 
ift es allerdings feinem Zweiſel unterworfen, Daß 
borbenante N. N. Votmuͤnder da fie di ihnen 
in teſtamento parerno aufgetrage · Bormund« 

willig übernommen, und Dadurch tacice 
urisdi&tionem, in Anſehung diefer, vor das 
Wapſen⸗Amt gehörigen Vormundſchaft, pro- 
rogiret, ihres fori privilegiarı obnerachtet, in‘ 
diefer Bormundichafte + — unter 
dem Stadt · Waͤyſenhauſe zu Stehen, von felpigem 
ſich zu Bormündern confirmiren zu laffen — 

ri 


dafelbft, in ſo weit es nöthig, Die Bormumcı 


Rechnung abiulegen, fchuldig ſind; allermaſ⸗ 
fen es allgemeinen Rechteno 


if, in u = 


95 


ſtæ adminiftrationis, ſich demſelben unterwer⸗ 
fen zumliffen. +: : 

In Anfehung des Zweyten dubii, wegen 
Errichtung des Inventarii, ift unfere gnädigfte 
Willens⸗Meynung diefe, Daß, ob zwar Der cafus 
m. von den Bormündern vorgefchüsten Re- 
in fo fern Fein conjux fuperftes, fondern die 
DBorminder die Handlung fortfegen ſollen, nicht 
vorhanden, dennoch die a teftarore gefchehene 
prohibitio inventarii, nad) Borfchrift des $. 
39. Unferer Bormundfhafts- Ordnung Die Wuͤr⸗ 
ung haben müffe, daß Bormünder nicht gehal⸗ 
ten, ein gerichtliches Inventarium ju confcribi- 
ten, noch auch den Nachlaß obſigniren zu laffen, 
fondern ihnen frey ftehe, privatim, mit Zuyies 


hung des verpflichteten Buchhalters, und des die - 


annos pubertatis bereits überfchrittenen N. N. 
Sohnes, die Specification des Nachlaſſes ders 
eitalt anzufertigen, Indie fie foldye bepurffenden 
als eydlich zu erhärten fich getrauen, und jeder- 
eit gefaßt ſeyn müffen. Bey Ausfertigung dieſer 
Gnecibcation, muß die Handlung, mit dem das 
zu gehörigen Waaren» Lager, Birgfchaft, adtiv- 
und pallıvs Schulden, von dem übrigen Der: 
mögen der edge vom ers 
ften, wie ſolche tempore mcrtis befchaffen gewe⸗ 
fen, ein ſummariſcher Extract dem Aanfen- 
Amte verfiegelt, doch previa revifione deſſelben, 
oder derer dazu deputirten Mitglieder übergeben, 
und bey Demfelben verfiegelt aufbehalten, von 
dem übrigen Vermoͤgen det Curanden aber, wo⸗ 
zu auch die auf Zinß belegte Capitalien gehören, 
eine vollftändige fpecification dem ABänfen : Amt 
zugeftellet, auch, wegen dieſes Denen Curanden 
auffer der Handlung zuftehenden Vermögen von 
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den Bormündern alhährlih adminiftrations- 
Rechnung abgelegt, und in folcher auch die Gel⸗ 
der, fo aus der Handlung zum Unterhalt und 
Erziehungder Curandorum, oder zu andern nicht 
in die Handlung einfthlagenden Behuff, genoms 
men werden, mitgerechnee werden, und lienet, 
bey Ablegung Diefer Rechnung Denen Dormünz 
dern ob, von dem Zuftande Des Handlungs « Ders 
mögens, zugleich alljährlich eine won Dem vers 
pflichteten Fu halter anaefertiare Balance, 
woraus das Waͤyſen⸗ Amt ob die Handlung mie 
Vortheil oder Schaden fortgeſetzet worden, erſe⸗ 
hen koͤnnen, demfelben nach fothaner vorgängigen 
Einſicht verfiegelt, zu exhibiren, welches aber 
hierunter alle gebührende Verſchwiegenheit zu be⸗ 
obachten hat, und gleichwie Niemand auffer Denen 
dabey nicht mit Intereflirten Mitgliedern Des 
Woͤyſen⸗Amtes, von dem Zuftand der Hands 
fung Erkundigung einziehen darf; alſo versteher 
es fid) auch von felbft, das diefe ihrer Pflicht ges 
mäß Niemanden davon die gerinoſte Eröffnung 
thun, noch fich deshalb in Geſpraͤch mit andern 
einlaffen, widrigenfals aber die allerſchwereſte 
Verantwortung auch in Anfehung Des dadurch 
denen Unmimdigen verurfachten Schadens ohne 
fehlbar germärtigen müffen. 

Und hiernach wollen Wir, daß Ihr Euch 
eures Orts allerunterthaͤnigſt achten, die N. N, 
Vormuͤnder befcheiden und dag dortige Stadt⸗ 
Wapfen.Amt gemeffenft anweiſen ſollet. Gege⸗ 
ben Berlin, den 13ten Decembr. 1761. 

(ad Mandatum. ) 
v- Jariges, 
An das Pommerfche Pupillen - Collegium 
in Stettin, 


No. 63. Refolution an dad Cammer⸗ Gericht nebit Beyla- 
gen, daß von dem Nachlafie der Policey - Juftitz - und Titular- Burge; 
meifter der Abfchoß nicht dem Fifco, fondern dem Magiftratui loci, zufomme. 
De dato Berlin, den ısten Decembr. 1761. 


Rips, König in Preuffen zc.2c. Unfern ıc. 
Auf Eure allerunterthänigfte Anfrage vom 
zoten Oct: 1761. 

Ob der Abichoß von dem Mobiliar-Nadlag 
eines Policey- Juſtitz · vder auch nur Tiru- 
lar-Burgermeifters, Unferm Fifco, oder dem 
Magiftratui loci, zukomme? 


ertheilen Wir Euch zur allergnaͤdigſten Reſo- 
lution: 

der Abſchoß, fo wenig von einem Poli- 

ae als Juſtitz und Ticulair-Burgermeis 

er, dem Fifco; fondern dem Magiftratui 

oci, gebühre. Dann Eein Mitglied des 

Masgiftrats, ift in dieſer Qualitet für eine 

von deſſen Jurisdidtion eximirte Perſon 

anzufehen, und die Urfache, warum Die Ju- 

ſtitz - Burgermeifter, Syndici, Secretarii, 

und Adtuarii, nach dem Refeript vom ioten 

Aptil 1757. an das Eöslinfche Hof- Ges 

richt, vor der Regierung; oder dem Landes⸗ 


‚Juftitz-Collegio der Provintz, Recht neh⸗ 

men'muffen, ift nicht eine auch auf ihrem 
Nachlaß ſich erftrecfende Exemtion, von 
der Jurisdidtion des Magiftrats, ſondern 
nad) dem Refeript vom ı6ten Sun. 1760, 
wegen det biefigen Unter-Gerichte-Advo- 
caten ein und eben dieſelbe mit derjenigen, 
warum Prefidenten und Rärhe der Jufliez= 
Collegien bey dem mit Eurem Collegio 
combinirten Geheimten Juftitz- Rath, zu 
belangen find. 


Wornach Ihr Euch demnach zu achrefl, und 
auch in dem angezeigten Falle zu erkennen habt. 


Da Wir auch zu mehrerer Erläuterung der 
Art und Weiſe, wie die eingelen Glieder eines 
Magiftrats nach ihren verfchiedenen Bedienuns 
gen und dem Unterfcheid der Fälle, entweder vor 
dem Fandes:Juftirz-Collegio, oder vor dem gan⸗ 
gen Magiftrat beſprochen werden Fönnen, noͤthig 
gefunden, bierunter dasjenige, was bey ——— 

viuon 


97: 


vihon des Codicis in dem Titul von der Juris- 
diction feitgefeket worden, vorläufig befannt zu 
miahen; So wird Euch der beyliegende Extract 
aus nur gedadhtem Tirul communiciret, und 
werdet ihr angewieſen, darnach gleichfalls in vor» 
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kommenden Fallen zu verfahren. Sind ꝛc. Bers 
lin den asten Decembr. 1761. 
⸗ B. J s 

e V. ar e3. 
An das Cammer⸗Gericht. — 


Ad No. 63. 
EXTRACT. 


$. 13. 
o viel. aber die eintzelnen Glieder eines Mas 
giftrats und Stadt⸗Gerichts angebet, has 
be: diefe ihr forum ordinarium ın perlonalibus 
nicht bey den Landes⸗Juſtitz · Collegiis, fondern 
koͤnnen bey den Gerichten, bey welchen ſie in Diens 
ften ſtehen, belange werden. 


SS 14. 

Es ſteht aber auch den Kläger frey, die 
Burgemeiſier, Richter, Syndicos, $ecretarien 
und Adtuarien, bey denen vorgefegten Landes: 
Jufticz- Collegiis in Anfprüch zu. nehmen, und 
wenn Sie jemand bey dem Magiſtrat oder den 
Stadt » Gerichte, von welchem fie Mitglieder 
find, belanaen, ſteht vem "Beklagten frep, ohner⸗ 
achtet der Maniftrat, oder Das Sradt» Gericht 
fonjt fein Judicium competens ift, des Klägers 
Werweiſung an das vorgelegte Landes-Jufticz- 
Coilegium: vor der Litis- Conteftation zu bes 
gehren, welches aber Die beſagte Maaiſtrats⸗ und 
Gerichte: Verfonen abwarten mujlen, und dahero 
denjenigen, der bey dem Magiſtrate oder Gerichte 
fein ordintliches Forum hat, bey den Landes ⸗ 
juſtitz - Coliegio nicht fofort befprechen koͤnnen. 
Und wenn fie erit nach erfolater Licis-Contefta- 
tion, jedoch noch vor erfolgten Urtheil in den 
Kath oder Gericht gekommen, fü ftehet dem Ge⸗ 
gentheil noch binnen 4 Wochen freu, die Ders 
ſchick ing der Acten nach geſchloſſener Sache an 
das Landes. Juftirz-Collegium zu begehren, 


$. 15. 

Au / s dieſes hat auch Statt, wenn gedachte 
Mog:ſtrats· oder Gerchts⸗ Perſonen nur Litis 
Conforten , Intervenienten, oderl.itis denun- 
eisren Find, oder mit mehrern Gegnern, e6 md» 
gen nun dielelbe Litis Conſorten, Interveni- 
enten oder Liris Denuncirten fenn, zu thun has 
ben, und nur einer derfelben den Magiftrar oder 
das Bericht in der Cache nicht erkennen laſſen 
will, fondern auf das Landes, Juftitz - Colle- 


No. 64. Refcript ‚an die Pommerſche 


gium provocitt, dergeftalt, daß alsdenn die gan⸗ 
he Sache dahin gehört, mithin auch Die übrigen 
ftreitendenden Theile ſich deifen Cognition uns 
terwerfen muͤſſen. 

.» 16, 

Es foll auch der Magiftrat, oder das Ge 
richt die Partheyen, welche mit keinem Advo- 
caten verfehen, von Diefer ihrer Befugniß, die 
Cache an das Landes⸗ Juftitz - Collegium zu 
bringen, informiren, und daß folches gefchehen, 
ad adta regiftriven. Wenn aber gedachter Ma- 
giſtrats · oder Gerichts + Perfonen Gegentheil bey 
dem Magiftraru oder Gerichte klagt, oder fich 
einläft, fo müffen jene fid) des vori gänzlich ent · 
halten, und ſo oft die Sache vorkomt, abtreten. 


5. 17. 

Die uͤbrigen membra eines Magiftrats, oder 
Stadt : Gerichts hingegen, als Cämmerer, Rath⸗ 
männer, Beyſitzer nebft ven Subalternen Magi- 
giftrats- oder Gerichts » Bedinten und den Un⸗ 
ter s Gerichts « Advocaren müffen, wie andere 
Bürger, bey dem Magiftraru, oder dem Stadt⸗ 
Gerichte Elagen und belangt werden, 

2 


$. 21. 

Wenn die Juftitiarii oder Adtuarii der 
Aemter, oder anderer Gerichts » DObrigkeiten, 
nicht wegen ihrer Amts + Verrichtungen, fondern 
aus andern Urfachen verklagt werden, und fie 
noch bey einem andern Unter » Gerichte, als wel⸗ 
chem fie felbt vorftchen,, ihr Forum haben, fo 
müffen fie ben demſelben befprochen merden. 3- 
E. Wenn ein Unter: Gerichts: Advocat, Der 
zugleich bey einem andern Unter⸗-Gerlcht Jußi- 
tiarius oder Adtuarius ift, belangt wird, 


$. 59 | 
Was in obigen & denen zu Gute, welche 
mit Burgermeiftern, Stadt» Richten, Syndicis, 
Secretariis und Adtuarıis zu rechten haben vers 
ordnet ift, foll aud) von den adtionibus realibus 
mixtis und poſſeſſoriis zu verftehen feyn. 


Regierung und daß 


Pupillen - Collegium, mie aud) an das Hof» Gericht und Pupillen- 


Collegium zu Eößlin, 
mit der Eintragung 


daß bey den dafigen Krieges » Calamirzten die Vormunder 
der. Bormundichaften vwerfhonet bleiben mögen. 


De daty Berlin, den ı6ter Dec. 1761. | 


—— Koͤnia in Prenſſen ic, 2c. Unſern ꝛtc. 
OD Nachdem Uns die, Uns von Unſern Hinter⸗ 
Pommetihen und Camminſchen Land.Ständen 
in dem copenlich hierbeygefügtem Memorial de 
dato deg ı5tenm. pr. allerunterthänigst vorgetras 
gene erhebliche Umftände in Ermegung ziehen 


Machen, was majien dasjenige ſo Bir, in Ab⸗ 


/ 


ficht auf die Caurians - Leiftung derer Vormn⸗ 
dere, bermittelſt Unſeres Circularis vom 23ten 
Febr. & pr. und durch die ad inftanriam vorbe⸗ 
ſagter Stände erlaffene. Inhefiv Derordnung 
vom yren Sept. ej. befonders wegen der Eintras 

ung der Vormundſchaften, rechtlich zu verfügen 
* noͤthig und gut befunden, bey denen fortdau⸗ 

G3 renden 


— 


— — — — — 
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renden und in Unſerer dortigen Provintz aufs 
hoͤchſte gefommenen Krieges - Calamitseten faft 
gang obnmöglich falle; So hat Uns ſolches 
deranlaſſet, gnädigft nachiugeben, daß waͤh⸗ 
rend des Krieges die Vormuͤndere mit der 
Eintragung der Vormundſchaften verſchonet 
bleiben koͤnnen; Geſtalt Wir Euch ſolches zu Eu⸗ 
rer Direction hiermit in Gnaden zu wiſſen für 
gen, mit Befehl in allen übrigen Puncten Die 


dach obberührten Vorſchriften zum Beſten der 


Unmuͤndigen erforderliche Vorſicht zu gebrauchen. 
Sind x. Berlin den sten Der. 1761. 


(ad Mandatum, ) 
v. Jariges. 


An die Pommerfche Megierung und Pupillen- 
Collegium. 
in fimili , 
Das Hoffgeriht und Papillen - Collegium 
li 


zu Coͤslin. 


No. 65. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung nebſt 
Beylagen, wegen der Exemtion der Stadt-Schultheiſſen, Bürger: 
Meifter und Notarien in Erbfchafts - Fällen a Jurisdictione Magiftratus, 

| De dato Berlin, den zıten Dec. 1761. 


riederich, König in Preuffen zc. 2c. Unfern ıc. 
Nachdem bey Unſerm Hoflager der von Euch 
unterm ten Nov. 176 1 wegen der von den Mar 
giftrat zu N. N. prastendirten Obfignation, In- 
rentur und Erbtheilung des N. N. Nachlaſſes 
abgeftattete Bericht eingelauffen, und Uns dar 
aus der Vortrag gethan worden, fo haben Wir 
den gebl. Mooiftrat befchieden, daß die Dire- 
&ion des erwehnten Nachlaffed und die Berich» 
tigung der Erbrheilung Eurem Collegio zukom⸗ 
me. Ihr werdet ſolches des mehren aus dem 
unterm heutigen dato an den Magiſtrat erganges 
nen copeilichen nebft den Anlagen ſab no. 2. 3. 
anliegenden Refcripte erfehen, nad) deſſen Bor, 
fehriften hr in vorfommenden Fällen Eures Or 
tes Euch gleichfals zu achten habt, und wird in 
Anfehung des gegenwaͤrtigen Falles Eurem Er 

meflen anheim geftellet: 
Ob nicht zur Vermeidung mehrerer Koften, 
‘ Anlaufs und Aufenthalts dem Magiftrat zu 
N. N. der bisher das nöthige tur völligen 
Erbtbeilung in der N. N. Erbſchafts / Sa⸗ 
che —— die fernere Beendigung Dies 

fes 


als ob die bloffe Eigenichaft eines Stadt 
Schuldheiſſen oder Burgermeifterg, und das 
Amt eines Notarii zur Exemtion binlänglich ſey, 
und eine ſolche Perſon von der Gerichtsbarkeit 
der Gerichte des Ortes vollig befrepe. 
In Anfehımg der Burgemeifter und Mas 
iftrats »Perfonen werdet Ihr aus der ans hies 
ge Cammer⸗Gericht bey Gelegenheit einer Ab» 
ſchoß + Stetitigkeit aus Unferm Hoflager erganr 
genen allerhöchften Refolution vom sagten dieſes 
davon die oben ermehnte Anlage fub-no. 2. Die 
Abſchrift ift, des Gegentheils belehrt, und in An⸗ 
kbung der Notarien ijt es bereits durch Das Re- 
cript an die Pommerfche Megierung vom 7ten 
Det. 1752. verordnet, daß Das Amt der Nora- 
rien feine Exemtion von der Jurisdiction der 
Dbrigkeit des Ortes, mo fie ſich aufhalten, zu 
Wege bringe; Wie Fhr num durch den in Dies 
fem Fahre publicirten Anhang zum Project Uns 
ſers Cod. Fried. mworinn ad Part. I. Tit. J. $.1. 
das Refcript vom ten Der. 17752. angeführt ift, 
darauf bereits verwiefen roorden, fo hat es Dabey 
ein unveranderliches Derbleiben. Das ift xc. 


chaͤfts, Eurer Gerichtsb ırkeis und in den aıten Der. 1761. 
Direction, ohnbeichadet zu committiren. 1.88 
Vebrigens mögen Wir Euch nicht verhalten, Daß — ou fari 
nach dem Bericht vom sten Nov. 1751. Ihr in arıges. 
der irrigen Meynung befangen zu feyn fcheinet, An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 
Ad No. 65. 
riedtich, König in Preuffen ec. x. Unfern x. Wäre der Schultheiß, Wedler, nur ein 
F Auf die von Cu — agten Sept. 1762 Membrum Eures Raths» Collegii getvefen, er 


gethane allerunterthaͤnigſte Anfrage, betreffend die möge nun 
iction über den Conful dirigens, die Berwaltung der demfelben 


von Euch pretendirte Jurisd u 
achlas des ehemahligen Stadt» Schultheifen, 

‚ fenioris, hinterlaffene Wittwe, haben 

ir von Unferer KHalberftädtfchen Regierung 
Bericht darüber erfo 


tdert: 

Ob vet gedachte vormahlige Stadt · Schultheiß, 
Wedler, blos Dber » Burgermeifter und 
Conful di zu Bleicherode R 
oder aber ‚als ein wirklicher oder 
Titulair- Bedienter von Uns anzufehen. 

Die Regierung bat unterm 4ten Nov. c. den ers 
forderten Bericht abaeftattet, den Wir Euch in 
der Anlage No, L communiciren- 


gleich als Ober» Burgermeifter oder 


zuftehenden Gerichtsbahrfeit gehabt haben; fo 
wurde Euch die Jurisdidtion über ihn, feinen 
Nachlaß oder den Nachlaß feiner, Wittwen ges 
buhret haben. Denn Wir haben ohnlänaft auf 
die An des biefigen Cammer⸗Gerichts in einer 
Abichoß» Sache, nach vorläufiger Erforderung 
eines Gutachtens, von unferm General-Fifcal, 
Uhden feftgefeger: 

Daß alle Mitglieder eines Magiftrats-Collegii, 
fie mögen Ober» Burgermeifter, ‚Juftitz- 
oder. Policey - Burgermeifter, Syndici, 
Actuatũ oder Secretarüi feyn, ihr er. 


— 
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———— 
Sin Benin. dd Kern Ds Pe 


ee ar Frid. in — von der 
on 


‚und Fir communici- 
zen Euch zur 


Extract fub No. 3. der ” Vorkhriften vier 
yıdirten or Allein der 
it un ie * feſtge⸗ 


eine ‚Say noch nicht. 
aͤdtſche Re ring fuͤhret in 
ade Schultheiß 
a Eand»Syn- 


is in der Sr | eivefeii, und 
ur en iſt er eitig als ein 
Des Maas 


for:ım unter Der Regi gehabt. 

RR For zwar, daß er zugleich in 
Bfeicherode ge ehr gewonnen, mits 
in duplici as 


— 






Es iſt aber Der 
ewilion des, Proje Tod. —* 
— — = tel u 
Da vorm Aaglr —* mirte Perſon 





w 
a dp * Tas au 
ir | ea $ er gehabt, aufs 
ir Ba da —* Mies einer 
i 1; und 


Zu ie IR 


— theils in dm v 

ellet worden. -, 

ich, daß Ventobing der collifio- 

—— enen ha Gerichts 
r 


ae der gemeinen 
Ka Das Tadtekum familie hercis- 


i Br * in foro domieilũ als rei 
"fire an an werden möge, zu mancherley 
unſchi — ——— geben 
J "inne, * tes judicium in Unſern Lan⸗ 
den nin Tediafich im demjenigen ſoro, wor⸗ 
unter der Erbfaffer in — 
ſon nach unmittelb 
* — ſtatt haben Tolle, welches forum 


NE 


Derek vdn — E ——— 
nan Duvn dem dem Magiſtra ihrer Eigen "Beh 


36 der — ei 
umtion 


TR 
— a oe 
"Stücke ſich had den Türibus rei fire in 
— Se ke a 


| * * daß eben das Gericht 
| „oe Perſon nach a h- 
Min geftanden , —2 
ee 
Berfiegelung und der — * 
erw daß von keinem andern Bericht 
— —* das andere yorgendinmen 
wer 
Drittens, Wo erne aber ein — ei⸗ 
AR nem Dt, ver verf —5 — wo ar da 
uftiez-Co NIE aufs 
Hält, ſo ee war Beten ——— 
ob, wenn fie darum — — * 
‚Sonst, Umſtaͤnde vorhanden KBerfies 
a gelmg ex ofhdio erfordern, ‚ur —5 one 
dang der aus, dem Derzuae, vo 
ae — jur, een zu „ie 
tt. dem Landes » Juftirz- 
Col io — und demſelben ‚Die fer⸗ 
io gung weaen da Anfftegehng, 
——8 ines gerichtlichen Inventar odet 
der fonjtigen A ordnungen über den Mache 
laß lediglich überlaffen, 


Es iſt Unfer Wille, daß dieſe mit {hüfter-ab 
lerböchiten Genehmigung belieuten;-; Peak 
vorläufig zur. Nichtichur in dergleichen Jurisdi- 
ions+ Streitigkeiten dienen follen , md da ach 
folchyenlin gegenwärtigen ‚Fall, die Diredhion uͤder 
den Nachlaß der verftürberen Wittwe NN und 
die —— der Erbtheilung Unſerer Halber⸗ 
ſtaͤdtſchen Regierung zukommt, fo werdet Hr ana 
gewieſen, Euch darnach zu achten, und die Adta 
verlangter maſſen an geda:tte ** ohne 
Verzug einuſchicken: MWoben Ihr in der Ans 
lage ſub No. 4. annoch die aus unferm Hoflager 
an diefe eraangene Refokütion zur —c — 
Rx Das ift x. Berlin, den zıften Dec. 


1761. a © 8. 


R v Jariges 
An den Magiftrar zu 


No. 66..Declaration der Inftruftion vor die Neu⸗ Dirt 


— 6 Reccenhe von Anno 1740. 


De dato 


+ Berlin, dem azten Dee. 1761. 


*0 
—— em Kat. Unſern x. 
5* aus Eu Def Berichte vom. aten 
E71 « on — — was 
Zweifel Ihr bey a 123, 
5; me 6 0 88 die er: nie 5 — 
0. in finden 
— chen nee hier Gelegenheit um Uns 
— ch Refolution, auf den von Euch 
‚ugten. Jun. 3751. abgeitattetem Bericht 
2 anfuchet,, morinn Ihr die Bes 
en eröfnet, die time von dem Proje& 


Unfers Codicis Frid. ‚abgehende Verordnungen 
x Sol — * es Er 


SH deh bisher revidirten Ticuln iR Süren im 
Bericht vom ı sten Jun. i751. — = 


dencklichkeiten bereits in den mehreſten Stücken 
— — Air aha 
ten, Euch in ſo weit Die, meue Vorſchriſten des 

Codicis revifi vorläufig. befannt zu machen. 

Sörs Erfie. im 
Habe Sr. gar wohl bemerckt, wie durch die 
erordnung des S- 20. der Inftrudtion für Die 
Nrenmärfi che Regierung vom zten Nob. 1750. 
Daß dep, anfcheinender Weitlaͤuftigkeit der 
» Klage, Der Libell dem Gegenteil ‚fo fort 
iiun ſchriftlichen excipiren cum Termino 
von 3 bis 4 Wochen communicirer wer⸗ 

} ‚Den solle, Heer) 2 Nach, w 

Der Endweck der Beſchleumigung der Procefke, 
und die gefehroindere Beforderutig der Litis Con- 
teftaciön in den menigiten Fallen erde erreicht, 
Binsegen, wenn gar Fein Verhoͤrs ⸗ Termin ans 
es witd, die Bequemlichkeit gewiß werde vers 
hle werden, mancherley dilacorifche Einwendun⸗ 
en und Inöident - Punkte zur Erfpabrung der 
Zeit und der Koſten, im Termin noch vot dem 

ſchriftlichen Verfahren abuhelfen. 

Es iſt dieſer Hegrüindeten, Betrachtungen hal⸗ 
ber, in demrevidirtem Codice, Titul; vom Ver⸗ 
hör und. schriftlichen Verfahren, der $. ‚20. der 
Reumaͤrckiſchen Inftruetion, der $.-1, Tir. 6. 
Part. 2.derS$ 6. Tit VI. Part. i. wie auch der 

2. Tit. V. Parc III des Projeäts Unſers Cod. 
ider. dahin geändert worden: 


a) Wenn auch gleich; der Richter aus den 
in dem Rlaasl.ibell anaeführten Umſtaͤnden 
voraus fiehet, daß die Partheyen mündlich 
ihre Notbdurft nicht werden vortragen fün« 
nen; fo darf er doch nicht fo aleich Durch 
eine Verordnung die. Sache zum fchriftlis 
chen Verfahren vermeifen , ſondern es muß 
pas in dem Termin felbft, per modum 

olutionis gefcheben. ‚Sind diefelben in 
Anfehung des Verfahrens nicht einig, muß 

das Gericht die angeführte Urfachen erwe⸗ 

= gen, ünd wenn ſich die Sache zum mündlis 
en Vortrage qualificivet, j. E. in bloſſen 
Sehe. "wo aus Fahren Brief 
und Siegeln geflaget wird, die.Advocaren 
beſcheiden, daß fie, in ipfo Termino; oder 

in proxima Verhoͤr halten follen. Fit auch 
mit · dem Verhoͤr und dem Recelfizen der 


- Anfang gemacht, ſo ftehet Dem Gerichte freu, 


das Verhör der Weitlaͤuftigkeit halber abs 
zubrechen, und die Partheyen anzuweiſen, 
daß fie ihre Replic und-Duplic ſchriftlich 
übergeben follen. 


b) Sind dem Klag-Libell Documente beys 
geleat, und es ift gleichwohl Die Sache fo 
beichaffen, daß fie bey einem Verhoͤr nicht 
abgehandelt werden kann, fo muͤſſen Dennoch 
in dem hierzu angefestem Termin, die Uhr⸗ 
Funden dem Beklagten jur Agnition und 
Recngnirion voradegt; im alle er aber 

fic) dazu nicht ſchuldig erachtet, bende Theile 

zue Verhandlung ihrer Nothdurft, auch 


bieſerwegen bey Dem u veranlaffenden ſchriſt 
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lichen Verfahren in der Hauot · Sache durch 
eine keſolution angewieſen werden. 
Ein, ge Finde ee a der , die 
zur Begründung‘ feiner ExXcepciön 
Doctumenta; dem Kläder teilig Horde Bere 
t8+ Terınin dommuniciren laflen  -Hatiee 
dleſes nicht gethan/ ſo muß ben Lleberreichung Dee 
Schrift, welcher die Documenta bengelegt, "Ter+ 
iin. produet. & recognit. gefucht, und ange⸗ 
feßt erden. TAT Er RE TEE 2,7% 





)Wal aber bie Etfoht ng göieige hat, da 
“ters dr 3 ea Ni: de 







"dennoch nach deranfa 
neuem Di 


J — ah 37 ad ER Kor 
’ Die J 
dieſes aber offſubahr int een legis 
hd Auf folche Weiſe die Friſten 
einer ei | Den ob * 
werden; fo verordnen Bir Jan mit, 1 
wenn — bereits ante Terminumm 
audientiæ die in Unferm Codice swoelafier 
“ tie Dilatiönes oD% des Tet 
" mins, geſucht im in ha nfeibetg 
„nachher in dem veranlaßten Verfahten 
weitere Dilacion ad extipiendum verftate 
tet, ſondern von ihm dintien Der in der Ver⸗ 
anlaffung votgeſchtiebenen Zeit,‘ die Ex- 
septionss &chrift ſub poena contumseiz 
— werden muß. Es wäre dann, 
daß der Kläger in termino audlientie neue 
Documents producirt odet neue facta 
Begrimdung feiner Klage angebracht 
te, welchenfalts jedoch dem Beklagten 
erforderliche Friſt ad excipiendum 
tet werben fl. . 

Wenn der Beklagte binnen der in der Ders 
anlaflung vorgefchriebenen Zeit, die Exceptions- 
Schrift, nicht eingebracht, bat, ſo muß der Klaͤ⸗ 

er in der Juridica Darauf ben den Cofticutions- 
träger um rerminum præcluſſonis anſu⸗ 
chen, und Diefer terminus in den Fällen, wo im 
einem ſtatt des Verhoͤrs angeordneten, Verfah⸗ 
ten excipirt werden follen, jedesmahl in proxi= 
ma juridica .augejegt zu dem Ende aud) Diefer 
Umſtand von dem excrahirenden Kläger angezeigt 
werden. a 

In die ad’ exeipiendurm beftinnmte Zeit ia 
den — verlauffen, ſo muß der Terminus 
precl.'von dem Kläger ſchriftlich geſucht, und a 
dato decreti auf 14 Tagen prefigirt werden. 

In dem termino præcluſionis foll zwar der 
Beklagte annoch mit der Exceptions / Schrift 
gegen Erſtattung der Koſten zugelaſſen werden, 
wenn er aber dieſelbe auch in dieſem termine 
nicht einbringt oder gar auſſen bleibt/ fo wird auf 
eben Diefelbe poenam contumacie erfannt, wel⸗ 
che die Rechte in caſu feines Ausbleibens in dem 
zu Anfang angefestem termind’audientie mit 
fid) gebracht Hätten. 

Uebrigens mögen Wir Euch bey diefer Gele⸗ 
genheit nicht verhalten, daß Da eines Ehe 
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die ſpecial litis Conteſtation, fo wie fie im Pro- 
jecz Unfers Codicis P. 3. Tir-Xl. $..2- 3.4 5. 
6. 7unorgefchrieben, ein fo weientliches Stuck des 
Proceſſes iſt, Zr deren Derabfäumung ſchlech⸗ 
terdings nicht auf fommen. lafien ; ſondern ohne 
Nachſicht mit den. darauf aeordneten Strafen 
anı —*8* ale Aufmerckſamkeit an⸗ 
müuſſet. 


Andern Theile, s 

Da der End weck aller übrigen Anordnungen, 
nehmlich eine fölide und fchleunige Inftruttion 
der Procefle- i 
Dinffte, | 
| Bu ‘Punct der beyder- 
feitigen Adwocaren in —*83 et wird, 
und Wir ben verſchiedenen Vorfaͤllen wahrge⸗ 
nommen, Daß Der Varſchrifft des Projects Uns 
D Codicis'zumider unter Den Advocaten Die 
bie Gewohnheit eingeriffen, ohne Vollmachten 
die Partheyen zu erfcheinen, und der Strafs 
ohngeachtet, derſelben Beybringungät ver» 
er men, — ——— — ve 

Syinderungen nnd wohl gar die Nichtigkeit 
— Verfahrens entſtehen koͤnnen; So finden 
r noͤthig, daß dieſem Mißbra ich nachdruͤck⸗ 
lichſt gerearet werde, und Wir befehlen Euch 

Deshalb. 


nicht nur die Dorfchrift Unferes Codicis 
-. P.ı. Tin ı5. $. 1. nach welcher in Sachen, 
wo. fein periculum in mora verhanden, 
Beine Klage angenommen werden foll, wo⸗ 
ferne der Advocat feine richtige Vollmacht 
beygelegt , ohne einige Nachficht und Auss 
nahme zu beobachten; 
Sondern Wir verordnen auch hierdurch 
Erſtlich, daß in Faͤllen, wo periculum in 
wmors vorhanden, und wenn Der Advocat 
de rato cavirt, auf Die Klage ohne Voll⸗ 
. * zwar zu gi an aber fo 
becſchaffen ift, dag zu deren Anitellung eine 
Special - Vollmacht nöthig gewefen feun 
würde, oder Durch felbige dem Gegentheil, 
auffer den Koften, noch Schäden zugefügt 
werden fönnen, fo muß Der de rato cavırende 
Advocat, aufler dem Verſprechen wegen 
Erſetzung diefer Schäden, im Falle er Die 
© Genehmigung der Patthey nicht bepbringen 
...... folte, eine Sicyerheit deshalb, Durch Bürg, 
#3” fchaft oder ‘Pfand auf eine von dem Gerich⸗ 
te zu arbitrirende Summe beftellen, und bes 
vor er esnicht gethan, Darf Die Verordnung 
auf die Klage nicht expedirt werden, 


Zweytens. Dad) beftellter Sicherheit iſt der 
„ : terminus audientiz jwar anjujeken, «6 
» muß aber des Klägers Advocat in demſel⸗ 
ben die Vollmacht einreichen, und wenn ex 

es nicht thut, fo haftet er bis zur eingebrach⸗ 
ten Vollmacht oder Genehmigung für feine 
eigene Perfon, dem Beklagten wegen aller 
Schaͤden und Koften, welcher auch, wenn 
ſch bey dem Fortlauf der Sache ergeben 
Volte, Daß die anfaͤnglich arbierirte Summe, 


ar 
ep nd 
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in uf welche der Adrocat Caution: befteller, 
jur. völligen. Berficherung des Beklagten, 
regen, Schäden, und, Koſten „nicht hinrei⸗ 
hend, auf eine Erhöhung, derfelben und der 
Caution anträgen mag. “nie: 
Nach  bengebrachter Vollmacht oder Genehmi⸗ 
gung:aberrhürs der vom .Advocaren "gemachte 
Borftand aufz und iſt ihm dasjenige, wodurch 
er Die Sicherheit befteller, wieder zu verabfolgen. 


Drittenss): Nenn die ohne Vollmacht ans 
. geftellte unverzügliche Klage nach ihrer, Bes 
ſchaffenheit und ABeitläuftigfeit:folche Fol⸗ 
gen gegen. den Beklagten würfen Fan, duf 
es ſich .überfehen laͤſt, wie Die Wergürigung 
dafur aus den eigenen Mitteln Des Advoca- 
ten —— — —— E. wenn 
ein auf eme durchgehende gantze 
Schiffs » Ladung; oder cin Waaren «Lager, 
gefucht wird. * 
So iſt es nicht genug, wenn der Advocat de 
rato caviren will, ſondern er muß entweder Durch 
den Beſitz des original - documents, oder Durch 
ein Schreiben, oder fchriftliche Information feis 
ner Parthey fich als eınen vermutblichen Bevoll⸗ 
wmächrigten qualificiren, auch eins von Diejen 
Stücken der Klage beylegen, und alsdenn foll er 
jur eidlichen caurion de rato oder zum endlichen 
Verſprechen, Daß er nach feinem beiten Vermoͤ⸗ 
gen die Vollmacht oder Genehmigung herbey 
fchaffen, oder den "Beklagten entichähigen molle, 
veritattet werden. 


. Doc muß er in dem erſten Termin oder 
in einer nad) Gelegenheit der Umſtaͤnde und 
Entfernung des Orts mo die Pacthey fich aufs 
hält, ihm zu feßenden nicht leicht zu prorogirens 
den Friſt die Vollmacht bepbringen, oder wenn 
er es nicht thut, fo ift der Beklagte auf fein Ge⸗ 
fuch vom der Inftantz’ zu abfo viren, und das, 
was auf die angeftellte Klage wieder ihn verords 
het iſt, reieder aufjubeben. 


Diertens. Tür den Beklagten darf ſich 
gleichfals Fein Advocar ohne Vollmacht 
melden. 

Wenn daher vor den Verbürs + Termin im 
Dramen des Beklagten von einem Unbevollmächs 
tigten etwas gefucht wird, fo ift darauf nichts 
zu verordnnen, fondern leßterer iſt anzuweiſen, zus 
forderft Vollmacht einzureichen. a 


Fünftens. Im Verbörs+ Termin muß der 
Advocar der für den Beklagten antwor⸗ 
ten will, eine Vollmacht übergeben, mies 
drigenfaßs in der Kläger ordentlicher &Beife 

nicht verbunden; fich mit ihm einzulaffen, 
fondern er Fan dasjenige fuchen, was nach 

- der Ordnung wieder einen ungehorſamlich 
ausbleibenden Beflaaten zu fuchen ift. Thut 

des Klägers Sach walter diefes nicht, fons 
dern er laͤſſet ſich mir dem Unbevollmächs 
tiaten ein, in Hoffiung, daß die Dolls 
macht werde herbeu geichafft werden, fo 
‚muß ex, wenn dieſes hiernächit nicht geſchie⸗ 
bet, und, der Beklagte ſeſbſt den Unbevols 
H En ra er ri mach⸗ 
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machtigten für feinen Sachwalter nicht er⸗ 
kennen will, feinem Clienten ( dem Kläger) 
wegen der Koften und das Interefle in 
An ſehung des verzögerten Procefles aus eis 
genen Mitteln gerecht merden und feine 
Schadloshaltung fo wol deshalb als wegen 
feiner eigenen Gebühren wieder den unbevoll 
mächtigten Advocaten fuchen. 


Sechetens In Fällen, da nad) der Natur 
der angeftellten Klage die Finlaffung dar⸗ 
auf ohne Nachtheil des Beklagten keinen 
Berzug leider, iſt der für ihn im prasjudi- 
eial- termin ohne Vollmacht ſich meldende 
Advocar quch wider den Willen des Klaͤ⸗ 
gers zur Beantwortung der Klage und li- 
tis sonteftation zwar ju julaffen, er muß 
aber Caution dur Bürafehaft > over 
Pfand beftellen, Daß er entweder Dolls 
macht und Genehmigung beubrinigen ; oder 
den Vorwurf der Klage, wenn derſelbe 
Rechtskraͤftig feftgefegeer fepn werde, pre- 
ſteren wolle. 

Demnaͤchſt hat er in einer ihm nach den 
Umſtaͤnden zu beſtimmenden Friſt, Volk 
machti oder Ratihabition herben ju ſchaf⸗ 
fen; Kan er Diefes nieht bewuͤrcken, fo muß 
er, wenn wider die Parthen, fir Die er ca- 
virt, bereits ein Rechtskraͤſtiges Urtheil ers 

naen, und felbiae dasjenige, was er für 
* im Gerichte gethan, nicht genehwigen 
will, dem Urtheil aus eigenen Mitteln Gnů⸗ 
ge leiten, und findet des Endes wider ihn 
die Execution ftatt, falls nehmlich die 
ethep, für welche er cavirt, jur Zeit des 
udicatı zu bezahlen, oder foldyem zu genuͤ⸗ 

n im Stande germefen. Inmaſſen der 

äger von dem Caventen, ein mehreres 
nicht erhalten Ban, als er von dem Beklag⸗ 
ten, wenn dieſer ſich ſelbſt geſtellet, verur⸗ 
theilt und exequirt worden, bekommen 
haben wuͤrde. 


Aeuſſert die Parthey, von der der Ad- 
vocat bevollmaͤchtigt zu ſeyn, angegeben, 
noch vor der Rechtskraͤftigen Derurtdeis 
fung, daß fie ihn für ihren Mandatarium 
nicht anerkenne, fo ift das vorherige Ders 

hren, als Null und nichtig anzufeben, der 

bevollmächtigte aber muß dem Gegen: 
theil und deſſen Advocaten alle S 
und Koſten erftarten, und er ift überdies 
mit 40 bis so Thaler fifcalifcher Strafe 
gu belegen, Jedoch bleibt ihm frep, mit 
der Parthey die Richtigkeit der Bevoll⸗ 
mächtigung und die Entfchädigung befon 
ders auszumachen. s 


Eiebentens. Iſt die Klage, worauf die Eins 
laffung feinen Verzug ohne Nachtheil des 

- Beklagten leider, fo wichtig, Daß es fich 
überfeben laͤſt, wie der Advocat der Ders 
urtheilung aus eigenen Mitteln zu genügen 
fehrverlich im Stande ſeyn pürffte, fo ift er 
zroar auch ohne Vollmacht, wenn er ein 
Schreiben, ein orıginal- Document, oder 


Aine ſchriſtliche Information’ vom Betlag⸗ 
ten benbringt, zur litis cönteftätion inde 
ur eydlichen caution de rato yi verſtatten/ 
und es iſt ihm eine nach der Eutlegenheit des 
Orts, wo ſich der Beklagte aufhaͤlt, und 
den übrigen Umſtaͤnden zu beſt mmende nıthe 
leicht zu prorogirende Feiſt zu feßen, bins 
nen welcher er die Vollmacht oder Gench⸗ 


migung einzubringen baf. = 


. Bringt er fie aber alsdenn wicht bev , fer 
ift det Öepeniheil berechtigt, auf ein Er⸗ 
kaͤnntniß in oontumaciam wieder Den Be⸗ 
klagten anjzutragen, welches auf fein Ge⸗ 
ſuch in eben der Maaſſe abzufaſſen iſt, als 
wenn von dem unbevollmaͤchtigten Sachs 
walter gar Feine Einlaffung oder i 
delung geſchehen waͤre, wobey letzterer vers 
‘+. bunden, dem Kläger die Koſten des nach 
der litis conteftation erfolgten vergeblichen 
Verfahrens und das ettvanigeincerefle im 
Anfehung der Zöoerurig zu erftatten, und 
überdis dem den nach mit einen, 
. filcalifchen Strafe von go. bis so. Rebhles 
mit Vorbehalt ſein·s Regrefles gegen die 
Parthey zu belegen iſt. ; 


Daß die Advocaten des Klägers fo wohl 
als des Beklaaten auffer der Bollmacht mir {us 
länglicher information verfeben fepn, und was 
fie desha'b beobachten müffen , ift in dem Co- 
dice gantz deutlich vorgefehrieben, und daß davon 
die Beſchleunigung des Proceiſes dependite, 
zugleich angemercket. Es hat auch die Erfah⸗ 
rung gelehret, daß verſchiedene Proceſſe aus 
Mangel der noͤthigen Informationen verzögert 
und verfchiedene incident- Pundte, ja reftırutie 
ons » Öefuche Dadurch verurfachet worden. 


Nun ift es zwar an dem, daß, wenn auch 
beyderfeitige Advocati zu Anfang des Proceſſes 
nur gedadıte Borfchrifft dee Codicis genau be⸗ 
obachtet haben, und Daß folches gefchehen, im 
continenti befdyeinigen fönnen, dennoch im Forte 
gans defielben zumeilen facta und Umftände vor⸗ 
ommen, morüber ſie mit ihren Partheyen Rück 
fprache halten und nähere Erkundigung einzichen 
müffen; ie aber öfters fich Damit entichuldis 
gen, daß fie dergleichen aller angewandten Mübe 
ohnaeachtet nicht bekommen Fönnen. In dieſem 
Falle ift es fchlechterdings nöthig, daß der Ad- 
vocat folches mit Beyfügung der zu Anfangs 
des Proceiles eingenommene Information. und 
wenn feine Parthey abweſend ift, mit Beyfuͤ⸗ 
fügung der Abfchrift Des wegen verlangter näs 
hern Nachricht geichriebenen Briefes, fchriftlich 
bey Zeiten ameine, damit Ihr das erforderliche 
an die Parthey felbft verordnen, und dem Be⸗ 
finden nach Die Commination des Berluftes des 
beneficii reftirutionis beyfuͤgen koͤnnt. Iſt 
der Advocat hierunter ſaͤumig, und der Procei 
deshalb verzögert, weil er vor oder im Fortgang 
deffelben, fich mit der erforderlichen Information 
nicht zeitig verfehen; fo ift er fchuldia, fo wol ſei⸗ 
ner als der gegenieitigen Parthey alle Die dadurch 
vergeblich verurfachten Koften und Schäden zu 

er 
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erftaffin. Und’ aufferdem muß er zur verdienten 
Strafe um ſo mehr verurtheilt werden, als fein 
Fachım omifhonis dem von ihm auf den Codi- 
cem geleifteten End ſchnur ſtracks zuwider laͤufft 
und alle Unſere zur gründlichen Inftrudtion und 
Abſchneidung unnüger Weitlaͤuftigkeiten gereis 
chende Verordnungen vereitelt. * 
Was den weten Punet 
in Eurem allerungerthänigften Berichte vom ı 8ten 
un. 175 + anbetrift, fo find Eure Erinnerungen 
wibder den F. 131 der Inftrudtion bey der Revi- 
ſion des Codicis gleichfals gegruͤndet befunden, 
und e8 ift Daher Dabep belaffen worden: 
daß auch alsdann, wenn von den Unter⸗Ge⸗ 
en an euch appellirt ft, nad) eingefont 
mæener Juftification, : Adta. mit. derielben 
— jum Spruch diftribuirt, und wenn die 
Beſchwerden et befunden werden 
ohne weiteres Derfahren Das vorige Lircheil 
beftätige werden muͤſſe. 

Wobey es fich jedoch von felbft verftehet, daß 
wenn das Frfännenif der Linter Gerichte über 
einen Incident-Pundt, einen bloſſen Beweis 
eine Feugen»Recufätion, oder Kelaxation des 
Arrchtes ergangen, aladenn Die Vorlegung der 
Adten mit der bloſſen Juſtiñcations⸗Schrifft un⸗ 
ſtatthafft, und die Borfchriften refp. der im An⸗ 
Bunge zu Unferm Codice ad Part, III. Tit 18. 
$.12, Tit. 20. 9. 12. anaeführten Berordnung 
der Inſtruction für-die Neumärdifitie Reaierung, 
ingleichen der im Anfange angefuͤhrten Refcrir 

pte und Circularien vom sten Dec. 1758. und 
zten Die. 1760, zu beobachten fin! 

Uebrigens wird fomol nach Eurem Borfchlas 
ge dem richterlichen Ermeffen überlaffen: 

ob und wenn in geringfügigen und leichten 
Appellationen dag weitere Derfahren vers 
mittelft eines auf die eingebrachte Juftfica- 
tions» Schrift zu veranlaffenden Verhoͤrs 
oefchehen möge? 
als auch ir 
ob und wenn in Concurs - Liquidations 
Dienft s und Pacht. Sachen, das weitere 
erfahren vermittelft eines auf die einge 
brachte Juftifications - Schrifft, oder in 
Dem DBorbeich-ide zu veranlaffenden Ter- 
mini Commifhonis geſchehen möge? 
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J„urs Dame, ı »- 
Daben Wie Cure Bedencklichleiten wider die 
Andordnung des S Er der. Inftrution aegrüns 
bet befunden, um werdet } 
un er 
es wegen diefes Punets Sa 
— —— te * ** 


Pr} 


nad) welcher Ihr alfo auch in dem durch den Bar 
er vom 2ten os. Ye an — 
er zu erfennen habt, welches. Fir alfa auf Die 

Bericht hiedurch zug allergndpigften Relaiuz 


tion erhaltet. 


Viertens. 2 
Sind Eure Frinnerungen wider den $. 90. der , 


niſtrochos gleichſals erbehlich. "befunden; Jund 


deshalb im Tirul vom Beweiſe deg revidırte 
Codicis feitgefeht un? u M m 
daß, wenn die Klage oder Exception guge ⸗ 
fanden oder richtig erkannt wird, Dagegen 
aber eine erhebliche; ob wohl unermwielene 
Einwendung oder Rephe paraefihügs m 
den, der Richter Die aus dem Auaelländy 
oder der Liebeigen, Klage und 
folgende Eñnionz⸗ Etkanntuiſſe 
und über die unerwieſene Einwvenduug ODE 
Repliquen nigleich Die Beweiſe eröfineh 
und hormiren muͤſſe. allge 
Wohin Wir alſo den $, 90. det Infkruglion üb 
änbem. er * 


Wornach Ihr Eh alſo und nicht nach dem 
$.71. der Inftrudtion zu achten * ai 


Sechetene. 

Da Ihr bisher in den ben Fuh geſchwebten 
Concurs:und Liquidations-Pro- effen nicht nad 
der in den gten Theil des Projedts Unfers Codıcis 
enthaltenen Claflificat » Ordnung, fondern nach 
Unferer in der Marf publicircen Concurs- Drds 
nun von 1722. aeforochen habt, fo werdet Ihr 
angewieſen, Fernerhin ein aleiches zu beobachten, 
Daran aeſchiehet unfer Wille. Gegeben Ber 
lin den 23ten Dec, 1761. 


von Jariges. 
An das Sammer » Gericht. 


N. 67. Refolution vor den Richter, Consbruch, zu Het 

fordt, daß es wegen der Hypothequen- Scheine und Eintragung der 

Obligationen bey der Declaration vom ı8ten Novembr. 1752. fein Verbleiben habe, 

und dag die Bezahlungen der Miethen in Saͤchſiſchem Courant - Gelde anzunehmen 
find. De dato Berlin, den 23ften Decembr. 1761, 


Seine Königliche Majeftät in Preuffen xc. xx. 
Unfer allergnädigfter Herr, larfen dem Rich⸗ 
ter, Consbruch, zu Herfordt, auf feine allerunters 

igfte Anfraae vom z2ten dieſes, zur Refo- 


— hiermit extheilen, und zıvar ad lmam ey 
gs 


wie - 


der dortige Magiftrat auf gleichfals geſchehene 
allerunterthänigite Anfraae vom ırten Sept. 
a pr. per Refcriptum vom 6ten Dec d. a, das 
bin beſchieden worden, daß die in Der Schleſiſchen 
—— — enthaltene Ber, 

2 "1 u 





— — — — 


F 


yı2 


daß, bevor ſich jemand einen — 
—— — keine | 
vr; neingetragen werden folle, 
Bereits durch eine-Declarstion. vem ı 8ten Nov. 
1752 aufgehoben und darin feſtgeſetzet daß kein 
Gericht um deshalb, daß es nicht vorher einen 
Hypochequen- Schein ausgefertiget , Die Eins 
tragung der Obligation verweigern folte, Dabero 
And) Deshalb noch viel weniger die paena nulli- 
taris, oder der Verluſt des Durch die Eintras 
gung erlangten Vorrechts ftatt babe, dahinaeaen 
€8 daben unveränderlich bleibe, daß das Gericht 


in dem Documento fact ingroflstionis jedes⸗ 
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mahl den Hypothequen ⸗ Schein vor dem ver» 
pfändeten immobili mit einruͤcken miiſte. Dies 
fes Referipe iſt auch in der jabrlihen Samm⸗ 
lung, die ao. 1760. gedruckt, befindlich. 

Ad Idum aber, fan ſich Fein Dermietber 
entbrechen,, Die Zahlung der Miethe in Saͤchſi⸗ 
ſchen Courant anzunehmen, wofern nicht aus⸗ 
drůcklich ein anderes ſtipuliret worden. ‘Berlin 
den azſten Decembr. 1761. — 
| (ad Mandaun) 
. 3 5 H j v. Ja N “ 
An den Richter, Eonsbeuch, zu Herfordt. 


> N0.68. Circulare an alle Krieged- und Domainen- Kam 


imern, daß die Extra-Poft-Fahrer von den Poft-Aemtern nicht cher 
abgefertiget werden follen, als bis fie den Zoll und das Brüden: Geld erleget 
J haben. De dato Berlin, den 26ſten Dec. 1761. 


edrich, König in Preuffen x. ze. Unſern ıc. 

Wir machen eudy ju xurer Nachricht hiermit 
in Snaden dekannt, daß zu Abhelfung der Zoll. 
Defraudation derer Exıra » oft » Fahrer, 
an alle Poſt » Aemter von dem Generaſ⸗ Poſt⸗ 
Ymt die Ordre eraaııyen, die Extra» Poft’ Fah · 
zer nicht, eber abzufertiaen , bis fie den. Zoll und 
Bas Brücken » Geld erlenet haben, welches ihr als 


len — zu notificiren, dagegen aber 


imd den Thorſchreibern auf⸗ 


aeber habt, denen Exera« Bolt Fahrern und geben 


Kriechten „ben ihrer Ruͤckkehr —— 
bey Nacht · Zeit die Bol, Zettel ohne allen Aufe 


..n — 





enthalt und Widerrede herauszugeben, weil bey 
dem General. Boft: Amte Beſchwerden einge⸗ 
kommen, daß die Exera » Port: Fahrer von einis 
gen Zoli » Aemtern, wenn fie. zur Nachts Zeit eins 
träfen, Beinen Zoll Zettel bekommen Fönnten, ſon⸗ 
dern bis des andern Morgens auf Die Abfertigung 
warten, und da an verfchiedenen Orten nieht die 
Gelegenheit, die Pferde ben nächtlicher Ankunft: 
unter Dach und Fach zu bringen, auf freyer 
Straſſe damit bleiben muͤſten. Seynd x. Ges 
Berlin den Der. 1761. 


©: * * B. 9220 
An alle Krieges / und Domainen- Kammern, 
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Anzeige 


der in dieſer Sammlung des 1761ften Jahres befindlichen 
Edi&ten, Mandaten, Refcripten und Refolutionen, wodurch der 
Codex Fridericianus und die Tribunals- und Pupillen⸗Ordnung 
eine Erklärung, Abänderung, Erläuterung oder I 

Zufag befommen. | — 


nterm agten Febr. 1761 ift ein Circulare an alle Jufticz-Collegia ergan worim i 
der Anhang sum Codic. Frider. jur Tribunals- und jur Pa ‚den die Far 
demie der Wiſſenſchaften befonders zum “Druck befördert , communicirt wird , und Sie’ 
angewiefen werden , fich nach den im Anhanae angeführten Verordnungen zu achten, auch fich dee ' 
Endes die vierte Continuation des Corporis Myliani, und die fortgefegte Sammlungen der 


. Academie anzufchaffen. ne 


Ad Codicem Fridericianum. _ 


d Part. I, Tit.3. $.22. Wegen der Aufficht 

über das Depoficens IBefen der Unter Ge 

richte und was Ihnen deshalb von Cammer⸗ 
Gerichte vorgeſchrieben. 


vid. diefe Concinuat. conft. de 1761. No. 33, 
“A & 40: .. ! 


Ad Part. r. Tit. 3. $. 14. Wegen der De- 

ſiten / Caffe , wie folche in Ordnung zu halten, 

und wie die Zahlungen in Gegenwart der Cura- 
torum gefchehen follen. 


vid. diefe Continuat. Conſt. de Anno 1761. 
No. 41. 


Ad Part. ı. Tie. 6. $. 6.' Part. I. Tit. 6. 
gi und ad Pare. Il. Tır. 5. $. 2. WBeaen 
ordnung des fchriftlichen oder mündlichen Ders 
brens in den Procefien , Anjegung der Ders 
——— auf die Klagen und Verſtattung 
der Friſten zur Exception in einem Schrift⸗ 
echſel, wenn der Beklagte bereits vor dem 
Termin die Ordnungs » maͤſſige Friften erhalten. 


vid. diefe Continuat. conft. de Anne 1761. 
A | 


.”- No. 66. ad 


Ad Parc. L. Tic. 15. $. 1. Wegen der Dolls 
machten der Advocaten, und.ob und wie ein. Uns 
bevolmächtigter zur Anftellung. der Kiage Htaen 
Caution de raco durch Boͤrgen oder Pfand zu 
Verjtatten, auch in, roie ferne für den Beklagten 


pundi.n.: - 


ein Advocat ohne Vollmacht zugelaffen werden‘ 


. TER ! 
vid, diefe Continuar. Conftio -de‘ Anno 
1761. No. 66. 
Ad Part. II. Tit. 6.$. 4. und ad Part. IV. 


Tit. 5.$ 2. Wegen der Injurien « Sachen, 
rue erfte Senat des Cammer⸗Gerichts von 


der Krieges und Domainen: Sammer um Gut⸗ 
achten anzunehmen hat. a 
vid.. diefe Continuat. Conftit. de Anno. 
‚ 4761. No.27. 


Ad Part, III. Tic. 2 Wegen des Fori der 
Poftillions,, in Sachen, die das — 
nicht angeben. * J ee Poft: — 

vid. diefe Continuat. Conſt. de Anno 1761. 
No. 36. 


Ad Part. III. Ti 2. 8. 23. | Wegen vs 


J 


beneficũ miferabilium perfi,narum, ob ſolche⸗ 


den wircklich Handlungtreibenden Kauſmauns⸗ 
Wittwen zuſteheee. * 
vio. dieſe Cootinuat· Conſit. de Anno 1761. 


No... 
. Ad Part. II..Tie. 3; S. 2. Weoen der Ju- 
risdichon ber Adeliche onen und Deren Erb⸗ 


ſchaͤften, welcher’ der erite Senar deg. er⸗ 
Gerichts ſich zu enthalten hat, wenn geich die 
Aoelichen in einem Frey « Haufe grwohne. 


vid. dieſe Continuat. Conſtit: \de’ Anno’ 
4764 No. 51, Y Bee) Hit Bir 


Ad Part. IL. Tit 3.8 Bogen d sF 
. III. Tie 2.5.2. Wegen des Fori 
eintzeiner lieder eines Magıfttars, als der Buͤr⸗ 
germeifter; Richter, Syndıcorum ,Secretiriem 
und Adtuarien, 4 rg 
vid. „Biefe —* Confic.) de Anno 

1761. No 63.8 65. .25.04 


‘Ad Part. III, Tie. 2, Wegen des Fori 
der Königl, Beamten und die Frage betreffend, 
unter welcher Jurisdidtivn Der Nachlaf einer jols 
chen eximirten Perfon ftepe, Dis zugleich Das 

D3 | Burgen 


— — — — — —— 
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Bürgers Recht in einer Shoot geivonmen « und - 


alſo in duplici ſtatu gelebet 


vid..diefe Continuat. Conft, de Anno 1761. 
' Die Beplage ad No. 65, 


Ad Pärt. IM. Tit. 3. $&4. und ad Part. IV. 
Tit. 8..5 34. Wegen der Jurisdietion der Ge, 
eilhte» brlaftiten Hi über ihre Pächter, Unterthas 
nen, und Einwohner in erfter Inkantz , und ob 
fie ſich derſelben begeben koͤnnen. 


vid dieſe Continuat.Conſtit. de Anno 1761. 
No. 49. 


Ad Part. In. rit 4.5. 34. Wegen Ans 
ordnung des Verfahrens in Adpellatorio, in 
denjenigen Sachen, die von den Unters@erichten 
einfommen, und in wie ferne foldyes in Termino 
oder coram comınillario gefchehen Eünne. 


vid. diefe Continuat. Cogftit. de Anno 1761. 
No. 66. : F 


Ad Part. III. Tit. 15. $.4.& 5. Wegen 
der Declaration pro hzrede und daß e8 hierun⸗ 
ter bey der Vorſchrift des Codicis und nicht bey 
dem davon abweichenden $..123. der Inftrudiion 
für die Neumaͤrckiſche Negierung verbleibe. 


vid. diefe Continuat. Conftit. de Anno — 
No. 66. ad punct. 3, 


Ad Part. III. Tit. ar. Wie die —* 


niſſe auf Beweiß, ſowol in Mıfehung der Klage, 
ols der Exception einyurichte ', und daß der 8. 
90. der Inftrudtion für die Neumärekiche Re⸗ 
gierung hierinn abge"ndert. 


. vid diefe Continust. Conflit, de Anno 1761. 


No. 66. ad pundl. 4. 


Ad Part. IM. Tit. 21. 5. 3. Wegen In- 
ftrudtion des Berveifes während der Adpiellat. 
Inftantz, und ob dem Beweißfuͤhrer ‚fren- ftehe, 
auf den Fall eines Beftätigungs» Urtpeils den 
Beweiß vorläufig zu inftruiren, 


id, diefe Cöntinuat. Conftir. de Anno 1761. 
"Ne. E) 


 Ad-Part IE Tie.23. 8.5. Wander | 


legung Der Documente, 


vid. diefe Continust, Conflit. de Ad; dad 
„No. 66. ad pundt. 5- 


 AdıPart, In. Ti. 28. $,74: und 78. Wo⸗ 
m 4 abweſender Zeigen; und wie lan⸗ 
ge deshalb der Proceß aufiuhalten. 


vid. dieſe Conitinuat, Conſuit. de Anno 4761. 
No. 25. & 32,0. - 


Ad, Pärt, IV. Tit, 9. S. 21. Wegen Bes 
Banntmachung aller aerichtlichen Handlungen und 
Sachen durch die Intelligentz ⸗Blaͤtter. 


vid. diefe Continuat,Conttit de Anno 1761. 
Nu. 14. 


Ad Part. IV. Tic. 9. $. 4 Wegen des Ih 
terims- Curatoris. 


“ vid. Diefe Continuat. Conttit, de Anno 1761, 
No, 42. 


Ad Part, IV. Tit. 9. $.21. Wegen S 
ration der Adten uͤber eines jeden —— 
derung, in einem Concurs· oder Liquidat · Pro⸗ 
ceß, und wie es Damit zu halten, wenn ein Glaͤu⸗ 
biger wieder verfchiedene Mitgkäubiger Die Ad- 
pellation ergreifet. 


vid. diefe Continuat. Conftit.de Anno 1761. 
No. 13. 


Ad Part.IV. Tir. 9: $.12. Wie es in den 
Staͤdten, wo Feine Advoca en find, bey den Con⸗ 
curien mit Der Direction des Proceſſes und der 
Beltellung des Contradiktoris oder Curatorig, 
bonorum gebalten werden fo. 


vid. diefe Continuat, Conſt. de Anno 1961. 
No. 59. _ — 
“173 
. Ad Part, IV. Ti, 9 6. 16. und 151. 
Wegen Verabfolguns der Revenuen von den, 
immobilien auf vie Zinſen in Concurs Proceſ⸗ 
fen, und mie vey den jetzigen Krieges Zeiten, da 
die Subhaflation der Imm obiliem Aftıret-, Die 
Rertheilung Der Einkünfte vorzunchmen, 


vid. diefe Continuat, Conft..de Anno 17613 
No. 37. & 50, 


Ad Part. IV. Tit. 9. $. 186. und 4 
Regen des Conſenſus majoris parti m (. res, 
—— bey Indult · Geſuchen und Behande 
ungen. 


vid. diefe Continuat. Conf, de * 176 hs 
No. ı8. 


Tl 
Ad, Part. IV. Ti, 9, Betreff: nd die Fras. 
ge: Ob nad) der im Codice Frider. befindfi«. 


chen Claſſificat· Ordnung, oder nad) der Conc,, 
Ordnung von 1722. ju erfennen 7 


vi. dieſe Continuat. Conft. de Anno nen 
No. 66, ad puncl, 6. 


: 94 PR ; # ’ 4 


Au 


Jot 


118 


++ 


Zur Pupillen » Ordnung, 


217 
rn aen Befugniß derer dom Adel nach zuruͤck⸗ 
gelegtem zoten Jahre uͤber ihre Baarſchaf⸗ 


ten, Pretiofa und Effecten zu difponiren, 
vid. diefe Continust, Conft. de Anno 1761, 
No. 4. 
Wegen Bevormundung der Dfficier : Kins 


vid. diefe Contiauat. Conftit.de Anno ı ; 61. 
No, 34 


* Wevormundung der Poftillons . 


= "iefe Comtinuat, Conftit. de Anno 1761. 
No. 34 





Wie es ben den Vormundſchaften der nach⸗ 
gelaſſenen Kaufmanns: Kinder wegen Des von. 
tarii , fo wohl über das Handlungs» als Das 
übrige Bermögen, zu halten, auch über die Fra⸗ 
ge, wenn ein eximirter eine Vormundſchaft vor 
einem Unterr&ericbte übernimmt, ob er nicht das 
durch, fo niel die Vormundſchaftliche Verwal⸗ 
tung betrift, dem foro privilegiaro entſaae. 


vid.dieſe Continuat. Conftit. de Anno 1761, 
No, 62, 
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Betzeichniß 


Derer 
in dem 1762ſten Jahre 
ergangenen 


EDIC Ta, PATENTen, MANDATen, 
RESCRIPTen 


und 


Haupt/ „Verordnungen x. 


nach ber Ordaung der Zeit. 





No. ı. irculare an alle Regierungen und Juftitz-Collegis, Daß die Schuldener die ‚1763. 
Capitalia, wenn fie ſolche felbft auffündigen,. in dem erhaltenen guten ' 
Gelde zu bezahlen, oder Dafür Das currente Agio fo gleich baar zu erle⸗ 
gen, gehalten ſeyn follen. In denen Fällen aber, da die che Eapita« 
hen auffündigen,, foll es bey der Zahlung in neuer Preufliicher und Si 
ber -Munje, gegen Ausftellurig eines Reverfes, gegen Des Künftig feftzufegen» 
Den Agio, ferner fein Verbleiben haben. 83. Jan, 
8. Circulare andie Magveburgifche, Halberftädeiche, Mindenfche und Pommerſche 
Regierung, mie auch an das Dohm -Capirul zu Brandenburg und Davelberg, , 
Daß über Die wegen nicht gehaltener Rridten-Rehidenzz ; imgleicheh pro Difpen- 
facione von derfelben, bey den Stiftern zu entrichtende ‚Gelder ,.. dem General 
Lieutenant und: roürklichen Krieges- Miniſter, von Wedel, als Chef des Pors- 
damſchen Wapfenhaufes-Dirediori, Nachweiſung eingeſchickt und damit ben 
dem Schluſſe jedes Jahres continuiret werden ſoll. 14. Jan. 
9. Cireulare an die Magdeburgiſche, —— Pommerſche und Minden : 
ſche Regierung, Desgleichen an das Dohm ‚ Gapitul zu Brandenburg und Ha⸗ 
. velberg, daß mit Ablaufe jedes Jahres an den General» Lieutenant und mürfli- 
chen Krieges. Minifter, von Wedel, ais Chef des Potsdamſchen Wayſenhauſes⸗ 
Direttorii, von den bey den Stifteen zu ierlegenden Unnaten&elvern, die Be· 
u richte eingeſanot und Damit Ohne Ausnahme Continuiret: werden-foll 14. Jan. 
A. Circulsir-Ordre, wie es wegen t der Jorisdi@tion über! die Scharfrichter künftig 
gehalten werben ſoll. 


"5. Refeript an das Pupilen Collegium nei, —— Pen Cal 
* legio au übernehmenden Bevormuͤndun ng en — Febr. 
6.R an die Halberſtaͤdtſche Regierung, 


in M —— — — — 18. Febr. 
Keſeript an Die Obet · Amts zu Breslau, in wie fern Die zum Atmen · 
” 5* verſtatteten —— — — und Advocaten · ie · 
buͤhren befreyet ſeyn follen....; — a. - 19. Febr, 
„0 7 ‚ge Circulare af alle Regierungen und — —— ft Cibinets · Ordre, 
de Duo Bieslau den raten Febrüar: in wie —— Kriege ae 
eu! = = —— an — Standes art werden koͤnnen. 1 Febr, 
des Vorſpanns fuͤt Bie-Commandeg, daß feinem mehrente .; 
* on — ſoll, als in ——— ——— Origi- 


3 No. 10, 


terminiret und fefigefeget worden. — 23. Febt. 


ne 





| 
| 


"38. Verordnung an das Cammer- Gericht, mas bey der Kläger Beſtellung des 


1. Genen! -Pardoo,. vor Die von den ‚Räniglichen Srmmeun ausgeftetenen Defer- 


2. Circulare an alle Regierungen und Eonfiftorie, wegen des über den mit Ruß» 
der Friedens Proclamation, BEER dr 


⸗ 


Verzeichniß der verordnungen von wor. E 


No, 10, Refcript an die Magdeburgiſche Regierung, daß die Belidte und zu publicira» 


de Urthels nicht durch Die Regierungs- Bohten iufinuitet; ſondern mit der Poſt 

abgefandt werden follen. — — — — 4 Macrtü. 
11. Reſcript, daß auſſerhalb Landes zahlbate Wechſel auch hier als gültig anzu 
nehmen find. — — — — — 
12. Notification an Jufiirz-Depsrtement ımd 


8. Mart, 


te d Cammer · Gericht, wegen der 

Trauer über das Abfterben Sr. Königlichen Majeftät Frau Schwieger · Mutter, 
der derw itweten Hertzoginn von Braunfehreig Durhlaudten. — °. m 

13. Refeript an die Pommerſche Regierung, Daß bey den Magiftreten fein Senator 
Litteratus, ohne vorhergegangenes Examen und Legitimation darüber zu dem 
Juftiez - Weſen gezogen werden foll. — — —  ",%98.Märk 


14. Keſcript an die Pommerſche Regierung, daß das Tempus Solürionis der Ter-4 “> - - 


minus fey, welcher refpedtu des wegen der Mär · Sorten bey Zurückzahlung 
der Capitalien ergangenen Circularis vom raten Januar.'1762. Die Cafus pre- 
-  teritos von den fururis unterfcheidet, mithin alle Fälle, wo actualis folutio 
ſchon vor Erlaffung des Circularis erfolgt ift, ad Cafus præteritos, Diejenigen 
aber , wo die twürfliche Zahlung tempore emarantıs Circularis noch nicht ge 
fehehen gemefen, ad Calus futuros zu rechnen; e mag letztern Falls a 

— Die Aufkuͤndigung geſchehen, oder Darüber oontroyertiret ſeyn, 
nicht. —_ er —& 

15. Refeript an die Mindenſche Regierung⸗ daß fo wohl die Aus‘änder, als Einheimi- 

fehen, die Zinfen in Saͤchſiſchen Acht Groſchen Stücken für ige nehmen müffen. a. April. 


16. Refcript an die Pommerſche und. Neumärkfche Regierungen, wegen der Relni- _ . .... 


tion des vom Feinde weggenommenen Viehes und 
haltenden Termini. — — 
17. Reſcript an das Magdeburgifche Pupillen ‚Collegium, daß die von den Eltern 

der Unmündigen auf Wechſel ausgelichene Capitalien, gegen Prolongation der 

Wechfel, bis zu einem nach) dem Frieden feftzufegenden Regulativ den Debito- 

Tibus gelaffen werden Eönnen; fonft aber es bey Der “Berordnung verbleibe, daß 

auf Wechſel Beine Kinder · Geldet ausgethan werden follen, an 16, Apr, 

Caution pro Expenfis beobachtet werden foll. . 23. April, 
19. Circulare un die Churmaͤrkſche und ſammtliche Cammern, daß in allen Meß 

und Commercien-&achen , in denen Fällen, wo die Frankfurtet Miri- Com- 

mercien- Commiſſion in Kiniglicyen Provinzien zu correfpondiren hat, der- 


ſelben unter herrfehaftlicher Rubrigue und publiquen Siegel geantwortet und 
Beine Expediions Gebühren berechnet werden len. - < —- 7. May, 
90. Refcript an Das Gamer « Gericht über vier Pundte, wotnach es theils in 
Wechſel ⸗· Sachen wiſchen Ehriften und Juden; theils megen der Endes- Pre- '" 
Station der minorennen Of ‚cierg, und ihrer Curatoren, währenden Krieges 
gehalten werden folL —— — vum a 


Effecten und des darin zu 


23. May, 
teurs und Ensollirte; infonderheit.-Diejenigenz; pelhe ſich noch in Preuffen 
aufhalten. — — |... * — 24.May, 


[ 


land geſchloſſenen Srieden zu fegernden Dankfeftes, nebft beygehendem Formulare 
23. —— ohne vorgaͤngige Coufirmarion der auſſergerichtlichen Kauf⸗Briefe 
ffeinen Titulum poſſeſionis ing — ——— 28. May. 


‚ptions- Schrift auf die Iuſtiſicacian zn halten ſeh · 435 . Jumũũ. 


* 25. eſolution, wie der Ausdruck im Contract wegen 522 
* RUF ET — 


Mnjſorten 
deuten ſey. —n A 7 au Kg 25.Junii, 


26, Avertiffement wegen verbotener Ein und, Durchpaßirung der verrufenen _ 
— Münzforten, — — — — 209. Jumũi, 
* MINI NR ON σ t — * 
No.a7. 


Ü 


* 3. Apr, 


5.May, 


a Te » 2. April. 


No. 27. 


28. 
29. 


31. 


32. 


33- 


34 
35. 


36. 


37. 
38. 


39. 


40. 


4. 


42. 
43: 


44- 
45: 


46. 


a7 


ı ol 


Refcript an das Cammer · Gericht, wegen des in Ehe ⸗ Sachen anzuftellenden 
— — 0.6 


J u; 
Verzeichniß der. Verordnungen von 1762; 


Cireulare an Das Confiftorium , daß Ober· Bur iche Amt xc. in 
—— ier des Dankfeſtes, uͤber den mit ce gefchloffenen Tan 


Publication, 12. Juli, 


Refolution wegen des Fori, wo der angelegte Arreft zu iuftificiren iſt. 16, Juli. 
Refcript an das Hof» und Cammer Gericht, wegen einiger in Appellatione 
& Revifione zu beebachtenden Pundte, i — ur ar 16. Juli, 


Circulare an alle Regierungen und Juftiz- Collegia, nebft bengehender Cabi- 
nets- Ordre,, daß alle diejenigen Edelleute und Vaſallen, welche ohne Vorbe ⸗ 
wuſt aufferhalb Landes und in fremde Dienfte gehen, alles Rechts, fo ihnen fon- 


ften bey anfallenden Exbfchaften im Lande zuftehen würde, verluftig feyn follen. 24. Julif, 


Circulsre an alle Krieges · und Domainen- Cammern ivegen Befchleunigung 
_ 2 


der Extra- Poften und Abftellung der Unordnungen dabey 6. Julii, 


. 


Tentaminis Concordixz. — . 


Circulare an die Krieges- und Domsinen- Cammern; wie auch an die Hamms 

che Depucation, daß an das Diredtorium des groffen Wanfenhaufes te 

dam die Quartal-Defignstiones und an den Rendanten Die — —— 

von denen Juden, welche über Die erlaubte Zeit an einer Orte verblieben find, 

richtig eingeſchickt werden follen. — — — 16. Aug 
Circulare an die Chur · Maͤrkſche und übrige Cammern, wegen des verbotenen 
Debits und Gebrauchs der ungeftempelten Spiel: Karten. — 18 Aug. 
Circulare an das Cammer : Gericht und die Juftiz-Collegia, daß in denen Faͤl⸗ 

len) wo wieder die Prediger Translocation, oder Caſſation, erkannt wird, das 

ergangene Urtheil vor der Publication jur Confirmation eingefandt werden fol. 22. Sept, 
Refolotion an die Glogauifche Dber- Amts · Regierung, daß die Rückzahlung 

der in Saͤchſiſchen Eindrittel-Srücken geliebenen Capitalien, in derfelben Münz- 

Sorte gegen Verguͤtigung des Agio geſchehen müffe; es mag Creditor oder 
Debitor, die Auffündigung gerhan haben. — — 25. Sept. 
Refolution an das Hof: Gericht zu Coͤßlin, in was vor Münzforten die Päch- 
ter die Penfion zu bezahlen haben. — —“* 

Refeript, an die Preuſſiſche Regierung, mie die Subhaſtationes waͤhrenden 
Krieges ſiſtiret werden; und die Unter-erichte fich Darnach mit richten füllen. 2.Octob. 
Refolution an die Pommerſche Regierung, mie die Subhsſtation der Immo- 
bilian der Unmündigen bey dem hergeftellten Frieden, fervaro juris ordine, ge- 
ſchehen könne. — — — — — 
Declaration der wegen der Majorennité der adelichen bisher ergangenen Ver⸗ 
ordnungen und Editte. — — — 77575 — 

Reſcrĩpt an das Pupillen -Collegium zu Berlin, daß der Nachlaß der Hof: 
Handwerker und die Bevormuͤndung ihrer Kinder; zumahlen, wenn folcye nicht 
in befondern Königlichen Eydeg + ‘Pflichten geftanden haben, zu dem Reflorc Des 
Magiftrats gehören, Die Hof Künftler aber Davon ausgenommen find, 23.04b. 


Aug 


29 Sept. 


19.0b, 


Berordnung, in welchen Münzforten alte Buch ˖ Schulden zu bezahlen find. 4. Nov. - 


Refeript und Declaration der unterm aſten May 1762. ergangenen Berfür 
gung wegen des Tituli poſſeſſonis. — — — 
Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen · Cammern, wegen Erhöhung 
der Preiſe für die Geburths · und Lehr · Briefe und Kundſchaften. 17. Nov. 
Beſcheid, an das Hof- und Cammer · Gericht, wegen des Unterſcheides pwi · — 
ſchen Preuſſiſchen und Saͤchſiſchen Eindrittel · Stücken, — 23. Nov, 
Reſcript an den Magiftrat zu Berlin, tie auch an das Pupillen · Collegium, 

daf Die Deseruuhutuung der Kinder Deretjenigen Hof-Arbeiter, welche es mit Zünfs 

ten und Annungen halten, zum Reflort des Magiftrars gehören; Hof Künitler 

aber behalten forum privilegaitum. Hof · Buchhändler und Hof-Buchdrus 

cker, da fie Das Bürger - Mecht gervinnen und ein Buchhändler eigenelich ein Kauf: 

mann ift, gehören vor den Magiftta. — — — 23. Nov. 


Refolution an die Magdeburgiſche Regierung, Daß geſchiedene Ehe · Leute, wenn 


16. Nor. 


fie wieder mit einander die Ehe einzugehen begehren, von neuem proclamiges und 
copulitet werden muͤſſen. — — — * 3. Dee. 


8 No 48. 


23.00, 


ern 


— “ . j 
Derzeichniß der Verordnungen von 1762: 


"No. 48. Circulare an alle Regierungen und Juftiz - Collegis, daß Die adelichen Sie, 
welche an bürgerliche Perfonen zu verfaufen, nachgelaſſen ift, von diefen nicht 
wieder an andere Perfonen vom Bürger- Stande ine Anfrage und Approbs> 
tion überlaffen werden follen. _ — — Br 
49. Refcript an das Tribunal, wegen Declaration der Hypothequen- und Con- _. 
curs- Ordnung, in Abfiche der oppignorstionis nominum. — . 8. Dec, 
‘so, Avertiffement, vor die Ausländer, welche Luft haben in den Provinzien, Pom- ... 
‚mern und Neu» Mark, fid) anzufegen, oder als Knechte zu dienen; nebft Benlage. 15. Dec. 
31. Approbation an die Pommerſche Regierung, wegen Erhöhung der Commif 
| fions-Dieren. — — — — 17. Des, 
52. Reſcript an das. Hof und Cammer · Gericht, zur Declaration des Cireulairs ; 
vom 3ten December 1760. ob umd mie der Gegenbeweiß, welcher ohne ihm 
ausdrücklich su-entfagen, in erfter Inftanz preecludiret ift, im Appellatotio 
nachjuholen frey ſtehe; nebft Anlage. — — _ 12* 
33; Refcript an ven Magiftrat zu Halberſtadt, Daß die Bücher Des Königlichen La· 
der · Haufes und der Gold- und Silber - Manufaetur, wenn es auf den Beweiß 
einer Schuld ankommt, die Kraft einer beftändigen und vollgültigen Probation 


©. 
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No. ı. Circulare an alle Negierungen und uftitz-Collegia, 
daß die Schuldner die Capitalia, wenn fie 


olche felbft auffündigen, in dem 


erhaltenen guten Gelde zu bezahlen, oder dafür das currente Agio fo gleich baar zu 
erlegen, gehalten fenn follen. In denen Fällen aber, da die Gläubiger die Capitalien 


auffündigen, foll es bey der Zahlung in neuer Preuffifcher Gold: und Sifber- 


gegen Ausitellung eines 


viederich, König in Preuffen, ıc. ec. 
> Unſern gnädigen Gruß zuvor. 
Würdiger, Weſte und Hochgelahr· 
1 te Raͤthe, liebe Getreue! Es ift 
war eine allgemeine, in Der jeibit 
redenuri Villigkeit gegründere Rechte» Lehre, daß 
ein jeder Schuldener, das ihm nn Anlehn, 
in eben der Müngforte, wie er — empfangen, 
nad) dem in- und Aufferlihen Werthe, zurück 
zu zahlen verbumden ſey; und auch ben Veraͤnde ⸗ 
zung der Muͤntzſorten, weil dadurch Der Schuls 
dener nicht leidet, hiervon Feine Ausnahme ge 
macht werden könne. ——— 
Dieſem zumieder hat es ſich jedoch ſeit einiger 
it verfchiedendlic) geaͤuſſert, Daß die Schuldner 
ten Creditoren Die Capitsiien, fo fie im guten 
Gelde erhalten, aufgekündiger, und folche in der« 
mablen curfirenden neuen Friedrichs d’Or, oder 
Brandenburgiſchem Silber - Gelde, bejchlet ; mo« 
‚init auch ch, wenn fie Bean des Agio einen 
Revers erhalten, bishero jufrieden ſeyn müffen. 
Mrun iſt aber offenbar, daß folchergeftalt die 
jenigen, welche Capitalienfausftehen haben, und 
öfters von dem Zinſen allein leben müffen, fo fehr 
keiden, als die Schuldener proficiren ; mafjen 
jene das. Pjait in folchen neuen Müngforten zurück 
gezahlte Capital, wegen des dieſerhalb gefticgenen 
hohen Preifes aller Sachen, nicht fo dermahlen 
nutzen koͤnnen, mie es wuͤrcklich dieſe zur Zeit des 
‚Anlehns genutzet; je nachdem fie «8 entweder zu 
Erkauffung oder Erhaltung unbemeglicher Güter, 
oder zu Erhandelung einiger Waaren gebraucher; 
beyde aber bekannter maſſen fleigen, wenn Schroot 


\ 





men und befunden worden, 


e dato, Berlin, den 


und Korn oder der innerliche Werth der Ming- 
foren geringer wird; mie folches auch Die Erfahe 
rung dermahlen nur gar zu fehr beftätiger, in s 
fern bey der ſeit dem Kriege getroffenen Mün« 
Reränderung alles und fogar das Handwercks · 
Lohn, faſt aufs hoͤchſte geſtiegen iſt. 


Nachdem dieſes nun, von Unſerm geſamten 


Etats Minifterio in reifliche Ueberlegung genoms 

N daß, wenn denen 
Schuldenern, ſo bereits dadurch, Daß fie Die Zin⸗ 
fen blog in denen fehl 
fhen Ein · Drittel Stücken, mithin nur in der 
That die Helfte davon bezahlen, profiriren, noch 
überdies ferner, wie bishero gefchehen, gegen Auge 


ftellung eines Reverfes wegen des Dermahleinft zu“ 


vergütigenden Atzio, verftattet werden folte, die 
in altem guten Gelde contrahirre Capiralien, in 
entweder waͤhrendem Kriege felbit erworbenen, oder 
don anderen wieder aufgenommenen, Unieren 
neuen Gold- und Silbermüngen, ju bezahlen, 
nichts fo fehr am Tage liege, als daß die Credi- 
sores; ohne ihr Berfchulden, wo nicht Die Helfte, 
doch wenigftens ein gutes Drittheil ihres Wermöe 
gens einbuffen; ja fogar diejenige, fo bi bon 
ihren Zinſen leben, Dadurch würklich an den Ba 
telftab gebracht werden, und es Dahero fo noͤthig 
als hoͤchſt billig fen, dieſem in Zeiten vorzubeugen, 
damit nicht noch mehrere von Diefen legteren ing 
Unglück gerarhen: DR 

As haben Wir in Gnaden refolviger, hier⸗ 


‚mit ein für allemahl & verordnen und feftiufegen ; 


Daß ale und jede Schuldener, fo ihren Bkiubie 
gern Die Capitalien auffündigen, von nun an, 
33 Ribige 


Unze, 
everles, wegen des Fünftig tefizufegenden Agio, = 
ferner fein DVerbieiben haben. D 


ı2ten Januar, 1762. 


echten courfirenden Sache 


— —— —— — —— — 
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Flbige in dem erhaltenen gutem Gelde zu bezahlen, 
‘oder Dafür das currente Agio fogleid) baar zu 
'edlegen, um fo mehr gehalten ſeyn follen, als «6 
indie ben ihnen ftehet, die Auffündigung zu unter- 
‚laffenz dagegen aber, fid) durch der Creditorum 


‚Schaden ju bereichern, von ihnen nicht preten- · 


diret werden kann. Wohingegen in denen Fällen, 
wenn die Gläubigere ihre ausgelichene Capitalien 
auffündigen, es bey Der Zahlung in Unferer neuen 
Gold: und Cilbermünge, gegen Ausftellung eines 
Reverfus fub jure antiquo, wegen Des etwa 
Eünftig feftjzufegenden Agio, auf dem bisherigen 
Fuß ferner fein Verbleiben haben muͤſſe. 
HRirbefehlen euch dannenhero hierdurch aller- 


gnädigft, dieſe Unfere höchfte Intention überall » 


gehörig bekannt zu machen, und nicht nur eures 
HNets, in denen zur Entfcheidung vorkommenden 
Fällen, euch nach felbiger allergehorfamft zu rich» 
ten; fondern auch die unter euch reflortivende 
Magifträre, Obtigkeiten, und Gerichte anzuwei · 
fen , folcher auf das genaueſte nachzukommen. 
Eind ud) mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin, den 12. Yan. 1762. 

Auf St. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Sper 
+ cial- Befehl. — 


Gt. — * 828 Dan 
ann. H. Gr.v. v. Jariges. ©, 
Eicese 


No. 2. Circulare an die Magdeburgiſche Halberſtaͤdtſche, 


Mindenſche und Pommerſche Regierung, wie auch an das Dohm⸗Ca-⸗ 
— zu Brandenburg und Havelberg, daß über die wegen nicht gehaltener ſtricten 
efidenz ; ingleidyen pro Difpenfatione von derfeiben bey den Stifterngu entrich⸗ 
tende Gelder, dem General: Lieutenant und würflihen Krieges: Minifter, von We⸗ 
del, als Chef des Potsdamfchen Wanfenhaufes »Direttorü, Nachweiſung einges 
ſchickt, umd damit bey dem Schluſſe jedes Jahres cöntinuiret werden fol. 
De dato Berlin, den 14. Januar. 1762. * 


zriederich, König ax. x. Unfern ıc. Wir laffen 


-Ü Euch) die von dem Chef des Porsdamfchen 
MWanfenhauß-Diredtorit an Unfer geiſtliches 


Departement unterm, 8ten Decemb. a. p.. gt 
fehehenen Anzeige, Daß in dem fegtverrwichenem 
Sabre, Beine, wegen nicht gehaltener ſtricten Re- 
idenz, ingleichen pro Difpenfatione von der⸗ 
ſelben bey den Stiftern, zu entrichtende Gelder 
erleget worden, abſchriftlich hiebey jufertigen ; mit 


gnaͤdigſtem Befehle , Denen Stiftern von eurem , 


eſſort auf zugeben, Die von dem General » Lieute- 
nant und würklichen Krieges-Miniftre, von edel, 


verlangte Nachweifung, an euch forderfamft ein 
zufchicken; da ihr denn demfelben folche, als Chef 
des Porsdamfchen. Wanfenhaufes »Diredtorii, 
ohnverlängt zu addrefiren, au) damit, bey Dem 
Schluſſe jeden Jahres, zu continuiren habt. 
Sind x, Berlin, den 14. Jan. 1762. 
(AdMandatum.) , 


v. Danckelmann. 


An die Magdeburgiſche, Halberſtoͤdtſche, Min⸗ 
denfche, Pommerſche Regierung. ., 


Ad No. 2. | 


era König xc. Unfern x. Da in der 
U). abfehriftlichen Anlagevon dem Chef des Pots- 
damſchen Wanfenhaufes- Diredtorii, angejeiget 
worden, daß in dem legtverwichenem Jahre, von 
denen Geldern, die wegen nicht gehaltener ſtricten 
Refidenz und pro Dipenſatione derfelben, et» 
leget werden muͤſſen, nichts bezahlt worden; als 
berehlen wir euch hiemit in Gnaden Des forderfam- 


ſten dem General-Lieutenant und wuͤrblichen Krie⸗ 


No.3.Circulareandie Magded 
merfche und Mindenſche Regierung; 


‚Miniftre, von Wedel, die verlangte Nachiveir 
ung von dem verwichenen Fahre zu thun, auch 
bey dem Schluſſe eines jeden Jahres damit zu con- 
tinuiten. Sind x. Berlin, den 14. Jan. 1762, 
(Ad Mandatum) | 
v. Dandelmann. 
An das Dohm · Capitul zu Brandenburg und 
Havelberg. t 


urgiſche Halberftädtfche, Pom. 


desgleichen an da6 Dohm-Capiru 


zu Brandenburg und Havelberg , dag mit Ablaufe jeden Jahres an den General 
Lieutenant und würdlichen Krieges Minifter, von Wedel, als Chef des Potsdant- 
ſchen Wayſenhauſes⸗ Directorii, von den bey den Stiftern zu erlegenden Annaten⸗ 


Geldern, die Berichte eingeſandt und damit ohne Ausnahme continuiret 
werden fol. De dato Berlin, den 14. Januar. 1762, 


——* König x. x. Unſernec. Von dem 
Chef des Potsdamſchen Wayſenhauſes⸗ Di- 
re&torii, ift in der abfehriftlichen Anlage Unſerm 
geitlichen Departement Die Anzeige geſchehen, 
daß pro Nor. a. pr. gat keine und überhaupt jehr 


wenige Annaten» Gelder, fo zum Soutien ge: 
bachter Cafle verfchrieben worden, ei 

tären. Wenn euch nun bereits durch ein Circu- 
lare vom ı. Novemb. 1739. die Beſorgung der 


richtigen Ablieferung umd Berechnung vergleiche 
‚Gelder 


“raunn. 


ſchuldig ſeyn ſollen. 


123 
Gelder anbefohlen; Als wollen wir euch noch⸗ 
mahls hieran erinnern, mit guädigitem Befehle, 
Denen in eurer Provintz befindlichen Stifrem die 
ungefäumte Auflage zu thun, daß fie, ohnfehlbar 
mit Ablaufe jeden Jahres, euch ‘Bericht erftarten 
follen, was bey ihnen in dem verfloſſenen Jahre, 
wor Beneficia, wovon Annaten zu zahlen, ver⸗ 
geben worden, und ob Die Annaren Huͤrcklich erle- 
get und deshalb gehörige Duitung produciret oder 
von Uns immediate davon dilpenGret worden. 
Diefen Bericht habt ihr forderfamft an den Gene- 


Kriedeidh, König xe.ic. Unfenx. Durch ein 
OÖ unterm ıten Nov. 1739. an Euch erlaſſenes 


Cireulare , ift Euch bereits anbefohlen worden, Jet 


Die jedesmahlige Berichtigung derer zur Potsdam⸗ 
ſchen Wayſenhauß -Diretorii - — zu erle⸗ 
den Annaten-Gelder zu beſorgen. Da aber 
Fine Zeit wenig eingefommen, und ung des- 
wur gefchehen; als habt ihr ohnfehlbar, 
mit Ablaufe jeden Jahres, pflichtmäffigen Bericht, 
an den General-Yıeutenant und Krieges Diini» 
fire, von Wedel, als Chef des Potsdamſchen 
Wayſenhauß · Direktorii , Darüber zu erſtatten, 
was bey Euch in dem verflojfenem Jahre vor Be- 
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ral-Pieytenant und wuͤrcklichen Krieges» Minifkee, 
von Wedel, als Chef des Porsdamichen WBapien- 
baufes-Diredtorii einjufenden und zwar mit dem 
letzt abgewichenem Fahre den Anfang zu machen, 
auch ferner Damit ohne Ausnahme zu continui- 
ven. Sind ıc. Berlin, den 14. an. 1762. 
(Ad Mandatum.) 
v. Danckelmann. 


An die Magdeburgiſche, erſtaͤdtſche, Pom⸗ 
— und ———— — 


Ad No.3. . | 


neficia, wovon Annaten zu bezahlen, vergehen 
morden, ob Die Annaren« Gelder wuͤrcklich bejah · 
‚ oder von Uns Davon difpenfiret worden, mit 
der: Berichte vom letztverwichenem Jahre, forder- 
ſamſt den Anfang zu machen, auch ferrer damit 
ohne Ausnahme zu continuiren. Sind x, Ge 
geben Berlin, den ıgten Yan. 1762. 
(Ad Mandatum.) 
| v. Dandelmann. 
An das Dohm ⸗ Capitul zu Brandenburg und 
Havelberg. 


No.4. Circulair-Ordre, wie es wegen der Jurisdiction 
über die Scyarfrichter fünftig gehalten werden ſoll. £ 


e dato Berlin, den sten Febr. 1762. 


Syahdem Sr. Rönigl. Majeſtaͤt in Preuffen x. 
Unierm allergnädigften Herru, allerunterrhä- 
nigft vorgetragen worden, Daß ſich megen der Ju- 
risdidtion über die Scharfrichter , bishero ver: 
ſchiedentlich Collifiones ereigenet Haben, und da- 
durch zu allerhand Unordnungen und Berzögeruns 
gen Gelsgenheit gegeben worden; So haben 
Höchftgedachte Se. Königl. Mai. wörhig gefun⸗ 
den, die Deshalb den 14. Febr. 1714. , 25. Martii 
1735 , md 27. May 1737 ergangenn Verord⸗ 


nungen ju renoviren und dahin zu declariren: 


Daß 

- 1) Die Scharfrichter, in Anfehung der pein, 
fihen Verrichtungen, ferner unter der Jurisdi- 
"Aion des mit dein Eammer «Gerichte combinir- 
sen HofrGerichtes, und Des Dbher-AFdgermeilters, 
oder der, deſſen Fundiion vorjege vermaltenden 


Ober ẽ Forſtmeiſters verbleiben, und von felbigen 


iexaminıret; in allen Policeh ⸗ Sachen aber; Der» 
gleichen die Berfaffung wegen des Viehſterbens, 
und die Contraventiones wi 

isten Kdicta find, die Scharfrichter und Ab» 
Dedier unter den, Krieges « und Domainen - Cam- 
iihhern ſehen, und dan folchen über Die Kenntniß 
Der Viehſeuche und den dabey zu nehmenden Pre- 
&sudionen gleichfals examinirer, auch fich in der« 
8 Beinen Aufſchnb leidenden Policey⸗Sachen, 
dor die Magiſtraͤte in Den Städten zu geſtellen 


2) Bat es war ferner dabeh fein Bewenden, 
daß Die. Scharfrichter, nad) wie vor, durch Das 
„Hof- Gericht und den Oher⸗Jaͤgermeiſter oder 
Die Dber- Sorftugeiiter beitellet „ mithin Die Lehn⸗ 


vie Deshalb - 


Briefe fomohl, als Die Confenfe in —* 
nem & — der Meifterepen,. von 
—* expediret werden; es ſollen aber die Ober⸗ 
FR eifter Fünftig dergleichen Sachen. beym 
ummer- Collegio aud) ordentlich mir zum Vor⸗ 
frage britigen, und Die Expeditiones von derh je 
desinahligen Cammer- Prefidenten mit gejeichner 
werden, Dabingegen die dafuͤr fallenden Pen und 
Gebühren, denen Dber-Rorftmeijtern und Haus - 
vogt ferner vorbehalten bleiben. Und ob es war 
3) fo viel Die Scharfrichtereyen und Abdecke 
reyen betrifft, menn jemand Darauf Geld leiher, 
oder Deshalb klagbar wird, füldes in foro privi« 
legiato,, fo die Belehnung ertheiler, gefchehen, und 
ratione der vorfemmenden — ‚ aufe 
fer von den Gründen, fo fub Jurisdidtiöne Ma- 
iftratus belegen, es. bey Der bisherigen Berfafe 
ung verbleiben muß: So wird jedoch verordnef, 
daß, Da bey Alienationen, Erbtheilungen, Tax- 
und Subhsftationen, andere füb Jurisdidtione 
Magiftrarus belegene Immobilia , auch wohl ge» 
meiniglid) Mobilia, mit begriffen find, zu Erſpa⸗ 
tung vieler Inconveniengien, Meieläuftigfeiten 
und Koften, den Magifträter, Vi Commiſſio- 
— — — ſoll, ML — Ver 
ereyen cantrahirt a pps 
thequen- Bücher, ee er 
tragen ‚ah "Tax- ımdSubbaftstiones ji ver» 
anlaffen ; jedoch müflen fie jedesmahl vor Eintras 
"gung der Schaͤrfrichterey oder Abderfirdh, und 
der Darüber gefchlofenen Kauf - Contraste den 
Confens, ante Adjudieatioaem aber Die. 4 


‚probation. des Hof Gerichto uni Da 


— En u un — — En 


e_ 
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germeifters, oder der, deſſen Stelle vertretenden 
Dber: Forftmeifters, gegen Erlegung der, in der 
dem Codici Fridericiano , angehängeten Spor- 
eul-Taxe, beftimmeren geringen Expeditions« 
Gebühren, einholen und ad Adta legen, auch fo- 
* Confens in der Pfand - Verſchreibung 


au ch erwehnen. 

4) &o viel übrigens die Einheb» und Berech · 
nung fowohl des Abfchoffes oder Abzuges, fo nad) 
bisheriger Obfervanz von Dem Werthe ver 
Scharfrichtereyen und Abdecfereyen, in dem Falle, 
wenn der Scharfrichter auffer Landes zichet, oder 
feine Erbfehaft ausländifchen Erben zufäller, ent · 
richtet wird; als auch der Handſchuh und leder- 
nen Eimer betrift ; jo werden zwar, da folches 
nicht ad Exercjtium Jurisdidtionis gehöret, Die 
Rendanten von den Cammer⸗ Collegiis Dazu au- 
torifiret und inftruiret, dahingegen, im Falle wegen 
der Handichuh und Eimer Klage entiteher, es der⸗ 
geftalt gehalten werden foll, Daß, wenn der Magi- 
fteat, worunter der Scharfrichter wohnet, derglei- 
chen fodert, letzterer in Prima Inftantia beym er- 


en Senat des Sammer Gerichts zu belangen ift; 
oh aber der Kläger einer von Adel oder bürger- 
lichen Standes ift, die Klage in der Inftanz 


em. harfrichter fein 
Domicilium hat, falva Appellatione an den er» 


ften Senat des Cammer ⸗-Gerichts, und, nad) 
Befinden, falva Revifione des jweyten Senats 
ausgeführer , und die Concurrentz Des Ober⸗ 
Jaͤgermeiſters, oder Dber- Forftmeiters, Da fol- 
ches eine bloffe Civil- Juftiz- Sache ift, gänzlich 
selliren foll. 
Hoͤchſtgedachte Ge. Königl. Majeft. befehlen 
demnach Dero fämtlichen Juſtitz · und andern Col- 
legiis hierdurd) in Gnaden, bey Enticyeidung ver 
vorkommenden Fälle und fonft, fich hiernach al⸗ 
lerunterthänigft i achten und die unter. ihnen fte- 
benden Magiiträte, Obrigkeiten und Gerichte ge 
hörig zu inftruiren. Signacum Berlin, den sten 
Sebr. 1762, (L.S.) 
Auf Sr. Königl. Majeft. allergnädigften Spe- 
cial - "Befehl. 
v. Boden. v. Borcke. v. Jariges. 


No. 5. Refcript an das Pupillen - Collegium zu Stettin, 


Ynmindigen vom 


wegen der von folchem Collegio zu übernehmenden Bevormuͤndung der 
u ilitair- Stande. De dato Berlin, den 


| täten Februar. 1762. 


Zreaid, König ic. x. Unſern ꝛc. Ihr habt 
in Eurem an Uns — — ge er 
— — icht, Die vermit⸗ 
telit Unſers allergnädig en Refcripts vom ı7ten 
ii a. p. vorgefchriebene Bevormuͤndung derer 
er — von Euch abzu⸗ 
t en Ihr 

ur Piiner Jurisdi@ion ſolchenfalls an- 

maffen zu koͤnnen, vermeinet; 
a) nicht ve:mögend waͤret, Vormuͤndere für 
Unmündige vom Milicair- Stande ausju- 


mitteln; 
Eu machbefegtes Collegium zu Be⸗ 
—  eehhuften Mbett niit fir 
eichend erach 


tet. 
Gleich wie wir aber, nach erwogenen Umſtaͤnden, 


nicht abfehen, 

* 1) Aus was für Urfachen Ihr über Die 
Wittwen und Kinder derer vom Militair - Stande 
keine Jurisdj&tion hättet, da jedoch, mie ſolches 
von dem General-Audicoriar felbft in dem an- 
geführten Schreiben vom ıten Aug. 1753. aus. 
drücklich anerfannt und eingeräumt wird, deffen 
Jurisdiätion durch den Tod des Mannes ja eben 

öret, und die Wittwe und Erben unter die 
Jurisdiätion deret Regierungen und Pupillen- 
Collegiorum gelangen. iR = 


No.6. Refeript an die Halberftädtfche Regierung, wie es beh 


Febr. 1762. 


- Ad.) von wem anderer geftalfdergleichen Kin- 
der —— werden —* in ſo —— 
neral-Auditoriat und die Regimenter ſolches un⸗ 
"möglich beſorgen koͤnnen, vielmeht, da die Wittwen 
nicht allemahl an dem Orte, wo das Regiment ſtehet 
verbleiben, die groͤſte Unordnung rar. Jurisdi- 


‚ &onis entftehen, und die meiſten Unmuͤndigen vom 


Militair- Stande, nach Eurem geäufferjten Bors 
fölase, — —— — und 
3) wie der a rten Urſache halber, in 

Anfehung Eures Collegii, eine Yusnahıne son 
demjenigen, was bey anderen Pupillen-Collegüs 
gefchiehet, ſtatt finden folle: . 

Alſo laffen Wir e8 auch aus vorftehenden Ur- 
fachen, bep dem Juhalte vorermelveter Verord 
vom ı7ten Zul. a. p. lediglich bewenden; geftalt 
a Euch darnach zu achten, und. allenfalls, wenn 

r Die vorfallende Arbeit allein zu beftreiten nicht 
im Stande ſeyd, Vorſchlaͤge zu eurer 
weiten Sublevation zu thun, —S— 
werdet. Sind x. Gegeben Berlin, den 141 
(Ad Mandatum) . e 


v. Bismarck. 


= An das Pon amerſche P a llegi - 
iu Stettin. . ran . ei 


J 


Concurfen wegen der Amts- Gefälle, Inventarien und andern zur“ 
Pacht gehoͤrigen Stüde zuhalten fey. De dato Berlin,den 18. Febr, i ‚ER 1 


riederich, König x. x. Unſern ꝛc. Aus Eu⸗ 


rem refpedtive unterm sten und gten dieſes 


Vopelſchen Concours denen Landes: 


allerunterthaͤnigſt abgeftarteren Dichten, haben wieder gehandelt, wann hr. der ac. Canmmer die 


Wir mißfällig wahrgenommen, dag 3% in dem 
u 
Dep 


’ 
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Berabfolgung der 19 Spaun-Inventarien- Pferde des Beamten übrigen Ellechen Briefſchaften 
9 Wagen und dazu gehoͤriger Linzen und Sehe jemanden he - TR 


te verſaget, und von derſelben begehret, daß Die 
nod) ausftehende Amts» Gefälle ad Concurfum 


abgeliefert, und Die pon der. Cammer geflgte Ad- 


miniftracores der Aemter ihre Rechnung bey 


llen. 

Es kann Euch aus dem Reglement vom 19. 
Jan. 1749. nicht unbekannt ſeyn, Daß die Pach⸗ 
tungs · Sachen Unſecer Aemter, und die Daraus 
entitehende Streitigkeiten lediglich zur Cognition 
ber Cammern gehören; woraus Denn von felbft 
erfolget, daß, wenn über eines Unferer Beamten 
DBermögen ein Concurs, entjtehet, es mit Con- 
fituirung feines Pacht-Liquidi auf eben die 
Weile, als von verrechneten Dienern im-$. 120. 
der Concurs- Ordnung vorgefchrieben ift, gehal · 
ten werden muͤſſe. Zur Conftituirung des Pacht · 
Liquidi, gehörer zugleich die Berichtigung der In- 
ventariorum, und Die "Berechnung der noch aus- 
ſtehenden Amts Gefälle, mit den Debenten; da« 

ero Ihr Euch weder Des enftern, noch Des letztern, 
anmaflen können , vielmehr Euch, als iR die 
Inventur der auf den Aemtern befindlichen DBo- 
pelſchen Effe&ten verfüget, obgelegen haͤtte, der 
Kammer davon Nachricht zu ertheilen ‚und Ahr 
anheim zu ſtellen, daß fie zu gleicher Zeit die In- 
ventur der zur Amts · Pacht gehörigen Effedten 
und Briefſchaften, ımd- Deren de paration von 


Bir befehlen Euch dahero hiermit in Gnaden, 
dieſes annoch zu bewerckſtelligen oder falls Die 
mrentur von Der ꝛc. Cammer bereits geil 
ſeyn follte, diefelbe um Communication des auf. 


‘genommenen Invencarii, und Extradition ver 


zur Pacht nicht gehörigen Sachen zu requirigen, 
Dabingegen aber ven Das vorenthaltene Ge⸗ 
ſchitr ſo fort auszuant worten, auch den Curacor 
rem: bonorum anzuweifen, Daß er in Abſicht des 
zu gonkicuirenden. Pacht » Liquid), und mag 
fen dahin einſchlaͤgt, die Nothdurſt der Credi» 
torum bey der Cammer beobachte; und habt 
Ahr Euch hiernach nicht nur in dieſem, ſondern 
auch in andern Ähnlichen Fällen, um ſo mehr zu 
achten, ‘als den Creditoribushierdurd feines 
weges prejudiciret, wird, ſondern was denen A 
tern auf des Beamten Immobilien gerichtlich ver» 
ficherten Creditoribus hypothecarıis:zum beften 
im Cod. Frid. p. 4, T:;Y. $. 57. und in dem Re- 
glement vom ı9ten San. 1749. verſehen iſt, we · 
der auf Die von. der Kammer zurück 
Mobilien und Moventien, nor auf die Amts 
Gefälle, Inventaria und dergleichen Die geringfte 
Application findet, Sind x. Gegeben Berlin, 
den ı8ten Februar. 1762. F 

v. Jariges. 


An die Halberſtaͤdtſche Regierung, 


No. 7. Reſcript an die Ober- Amt8-Negierung, zu Breslau, 
in mie fern die zum Armen-Rechte nerftatteten Partenen von Erle 
gung der Gerichts » und Udvocaten« Gebühren befreyet feyn ſollen. 
De dato Berlin, den Igten Febr. 1762. ° 


Be, König x. Unfern ꝛc. In fo fern 
es allerdings der Billigkeit gemäß iſt, daß die 
zum Armen» Mecht verftattete Partey, des durch 
Wergleich oder rechtlichen Ausgang der Sache 
erhaitenen geringen Vortheils, durch die zu erle- 
gende Gerichts- und Addocaten · Ge nicht 
— gi 858 un 9 —* Wir * 
wenn dahin einſchlagenden Antrage vom 20 

ey, welche Durch den rechtlichen Austrag 
ihrer Sache, oder aud) Durch einen vermittelten 
ergleich , nur so Rthlt. und Darunter gewinnet, 
von —— der Gerichts · und Advocaren · Ge⸗ 
bühren gänzlich befteyet; Dagegen, wenn felbige 
über so. und bis 100 Thle. erhält, den dritten 
Theil ermeldeter Gebühren, jedoch nur ‚dergeftalt 
bejahlen folle, Daß derſelben vorgedachte so The. 


unverfürzer verbleiben, und Dahero von ihr in Dem 


Selle, da ermeldetes ztel fich höher, als Das über 
50 Thlr. erlangte Quantum belaufer, nur forhas 
ner Ueberfchuß erleger werden muſſe Danebft 
aber foll der Partey, fo nicht gleich anfangs, fon« 
dern alleterſt iu prugreflü litis, auf ihr Anfuchen 
jura päuperum erhalten, das Armen » Recht 
nur von der Zeit an, da fie Darum gebeten, zu 
ftatten fommen ; Die vorhero aufgegangene Ges 
richts und Advosaten» Gebühren hingegen von 
ihr nichts deſtoweniger entrichtet werden. hr 
habt euch aljo, in vorfommenden Fällen, hier. 
nad) überall zu achten, und wir find x. Gege 
ben Berlin, den 19. Febr. 1762, p 


(Ad Mandatum.) 
d. Jariges, | 
An die Ober · Amts · Regierung, zu Breslau. 


No. 8. Circulare an ale Regierungen und Jultitz-Collegia, 
nebft Cabinets-Ordre, de dato Berlin, den ı2ten Febr. in wie 


weit währendem Kriege adeliche Güter, auch 
2 verkauft werden Fönnen. 


an Perfonen bürgerlihen Standes 
De dato erlin, den r 


ı9ten Februar. 1762. 


erw König xc. x. Unfern xc. 2* 
) geſtalt Wir Uns mittelſt einer beſondern 

binets-Ordre vom i2ten dieſes, wegen des 
Verkaufs derer adelichen Güter, an Perſo⸗ 


nen bürgerlichen Standes zu Declariren , in 
Gnaden geruhet: _ Davon wird Euch hieneben 
eine. Copia jugefertiget, mit Dem gnaͤdigſten 
Befehl: 72 | © 


⸗ 
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Bey n Faͤllen die Umſtaͤnde der abzuwarten. Sind xt.) Berlin den roten 
nach diefer allergnädigften Bor Februar. 1762. nt —XX 
ſhrift, aufs genauefte zu unterſuchen: Hier · Ad Mandatum 
dechn aber don dem Befund; an das dehheee.. Danckelmann. 
bBepartement ju berichten, und Refolution An alle Regierungen und Juftiez · Collegia. 
= ar 0 AN | 


Men Heben! Oebeimder €. M. Frephers vom telt find, Feine Vorwuͤrfe auf ſich haben; und ſich 
n, Da ſich bishero derſchiedene dabey engagiten ; welches Ich zu einer expreflen 

ir we Condition ſetze, daß fie wenigſtens einen don 
teri Umftände, worinnen ſie, bey Gelegenheit des ihren Soͤhnen fo dann gum Miliesir- Stande wid 
men und ergeben, und ſolchen dergeſtalt erziehen - 
laſſen, daß derfelbe bey der Armee dienen ;: und 
bey einer guten anftändigen Conduite, als Dfficier 
mit eehplöyret werden Tönne. 
weiche fie zu ihrer:Gonfervation ‚ein gutes Kaufs Ihr habktüuch alfo in vorkommenden Umſtaͤn⸗ 


den darnach zu achten und habe ich eine gleiche 
Ordte an den Etats-Miniftre,von Schlaberndorf, 
ergehen laſſen. Wobey Ahr jedennoch die Atcen- 


ftände, und da es darunter bey jegigen Krieges“ ⸗ ion darauf haben muͤſſet, Daß nicht etwa bemit · 
geiten , nicht ſo genan genommen werden kann, |telte Kaufleute Davon Mißbrauch machen, ihre 
als es wohl bey Friedens · und ruhigen Zeiten feun | Capitalia an Erkaufung von Landguͤtern zu ver« 
muß, refolviret, daß in dergleichen Fällen, wenn ein menden, und ſich dadutch der meiteren Handlung 


thiget find, um ihren fonft undermeidlichen Berderb "König. 


, — — 


Vorſpann wahrneh⸗ 
men m daß Deroſelben a ev 
vom sten Jan. 1752. und den nachher dieſerhalb 
ergangenen Verordnungen, infonderheit Dem Pa- 
tent vom ıflen May 1761. nicht nachgelsbet 
worden, &e. Königl. Majeſt. aber zum aͤuſſer⸗ 
ften Mißfallen gereichet, Daß Dero heilſamen, und 
yumı Belten Dero getreuen und durch den Krieg 
fehr gedrückten Unterthanen, erlaffenen Nerord- 
nungen, von denen Dfficiers und Unter-Dfficiers 
die ſchuldige Patition nicht geleiftet, fondern nad) 
wie vor —* a Ra —— 
ohne dazu habenden Paß, Vorſpann, Reit Pferde 
oder Boten verlanget, und wenn ſolche verweigert, 
mit Gewalt erpreſſet, und diejenige ſo ſolche zu 
beſorgen ſchuldig, mit Worten oder wohl gar mit 
That· Handlungen übel angelaſſen und tractiret 
erden; &o befehlen Höchftoiefelbe ſammmtlichen 
Dero Krieges und Domainen-Cammern, Land⸗ 
und Steuer-Räthen, Zen un Magifträren, 
auch Schultzen in den Dörfern, hiermit wieder ⸗ 
holendlic) in Gnaden, auf die dieferhalb ergan- 

e Reglemants und Verordnungen genau zu 
falten, und feinem auf fie treffenden Commando 
oder eingelnen Officiers, Unter- Dffieiers , auch 
Gemeinen, durchaus Feinen mehrern Vorſpann, 


‚au entziehen. Ich bin Euer mohl affectionirser 


Breslau, den 12. Febr. 1762. er. 
An den Etats : Minifter v. Dandelmann. - 


Reit» Pferde oder Boten zu geben und zu verab · 
folgen, als in dem jeden Orts ju producirenms 
den Original - Paf determiniret und feftgefeger 
worden. 

Solte aber wieber Verhoffen, und diefer Er. 
Köntgl. Majeſt. wiederholt declarirter, fü gnaͤdi⸗ 
ger als: ernftlicher Willens ⸗Meynung ohngeach⸗ 
tet von Den Commandos, oder auch Dber- ımd 
Unter-Dfficiers, ein ftärcferer Borfpann, als der, 
Paß befaget, erpreffet werden; fo ift von den Krie⸗ 
ges⸗ ind Domainen » Cammern, Land» und 
Steuer · Raͤthen, auch Magifträten, Davon, mit 
Einjendung Der Liquidation ohne Anftand su ber 
richten ; da fodenn fämtlich betragende Koften, 
demjenigen Regiment oder Bataillon, bey welchen 
ein ſolcher gefliffenelicher Ucbertreter der König. 
Verordnungen, ſtehet, fogleich von den Berpfle- 
gungs · Geldern decourtiret werden follen. : Das 
mit auch ne — jedermanns Wiſſenſchaft 
gelange, und ſich Die Commandos, auch eingelne 
en Unter« Dfficiers, mit der Unwiffen- 

eit, die hierbey ohnedas nicht ftare haben Bann, 
nicht entſchuldigen koͤnnen; fo ift folches von Denen 
Krieges» und Domainen - Kammern fofort überall 
gehörig zu publiciren und mit Nachdruck darüber 
ju halten. Signatum Berlin, den 23. $ebr. 1762, 


Se. Königl. Maj igften Spe 
Auf Or nigl. Majeſt. allergnävigften Spe- 
| 0. Wedel. 

No. 10, 
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No. 10. Refcript an die Magdeburgifche Negierung, daß die 
Editta und zu publicirende Urthels nicht durch die Negierungs: 
Boten infinuiret; fondgen mit der Poſt abgefandt werden follen. 
De dato Berlin, den gten Marti 1762. 


riedrich, Koͤnig ec. ꝛc. Unfern ze. In Unferm 
Etats· Rath iſt vorgetragen worden, was ihr 
unterm aoten Febr. c. von dem Anfuchen derer 
Regierungs - Boten, daß denenfelben pro Infi- 
nuatione derer Edidte fünftig 3 Gr. bejahlet 
werden mögen, allerunterfhänigft berichtet. Wie 
aber ohne das Feine Erhöhung derer Gebühren 
peranftaltet werden kann; als habt ihr, Da fo we ⸗ 
nig bey dem hiefigen Kammer « Gericht, als andern 


Jufticz- Gollegiis, die Edicta und andere zu pu” 
blicivende Urthels , Durch die Boten inflhuiretr 
vielmehr mit der Poft abgefande werden, bey euch 
ein gleiches Fünftighin zu beobachten. Sind ꝛc. 
Berlin, den 4ten Marti 1762. ° , 
(Ad Mandatum.) 
v. Jariges, 


An die Magdeburgifche Regierung. 


No: ı1. Refcript, daß auflerhalb Landes zahlbare Wechſel auch 
bier als gültig angunghmen find. De dato Berlin, den 
sten Martii 1762. 


82 Koͤnlg ꝛc. x. Unſern ꝛc. Die in 
I Eurer wegen des von dem Hoftath, Erckels, 
dem Eberfelotichen Kaufmann, Büchel, ausgeſtel · 
ten Wechſels x. Anfrage vom 24ten m. pr. von 
euch felbit angeführte Urfachen, legen ganz deut- 
lich zu Tage, daß der qu. aufferhalb Landes zahl. 
bare Wechiel aud) in dem Unfrigen als gültig an- 
genommen werden müffe, und der Creditor mit 


hieſiger Münze ſich zu begnügen , nicht ſchuldig fep. 
Schon der eintige Grund, daß fonft alle « 
lung mit Auswärtigen unmöglich ſey, iſt hinlänge 
lich dazu; auch in der maaffe bey vorfommenden 
Fällen erfannt und verordnet worden. Sind x. 
Berlin, den Sten Martii 1762. 


An die Juſtitz · Commiſſion zu Soͤſt. 


No. ı2. Notification an das Juſtitz ⸗ Departement und 


Sammer:Gericht, wegen der Trauer über das Abiterben Sr, Königli- 
hen Majeität Frau Schwieger-Mlurter, der verwwittiweren Hergoginn von 


Braunſchweig, Durchlauchten. 


De dato Magdehurg, den | 


17ten Martii 1762. 


nei, König in Preuffen ze. x. Unfern :c, 
Was das Departement der auswärtigen Af- 
fairen in Anfehung der Trauer für Unfere Frau 
Schiieger - Mutter, der verftorbenen verwittweten 
—— von Braunſchweig Liebden, an das Jur 

itz- Departement unterm ı ten dieſes gelangen 


haften, davon wird euch zur Nachricht und Ach« ⸗ 


tung eine Abfchrift hierneben communiciret, 


Eindx. Berlin, den 21. Mark. 1762. 


Auf Sr. Könige. Majeft. allergnaͤdigſten Spe- 


cial - Befehl. 
Bismarck, Danckelmann, Reuß. 


| An das Sammer» Gericht. 


"Ad No. 12. 


Da Se. Koͤnigl. Mai.» allergnädigft "befohlen, 
daß megen Abiterben Dero Frau Schmie- 
„Mutter, der verwittweten Herkoginn von 
raunfhneig Durchl. die tiefe Trauer an Dero 
f· Lager angeleget, nicht minder aud) von Dero 
lihyen hohen und niedern Civil - Bedienren 

folche auf demfelben Fuß, wie es in Ähnlichen Faͤl⸗ 
fen geſchehen, nehmlich die. tiefe Trauer 4 Wo⸗ 


chen, die ganze Trauer aber 6 Monat lang getrar , 


gen werden foll: Als habe ich nicht ermangeln 


No. 13. Refeript an die Pommerfche Regierung, daß bey 


won, Ein Hoclöblich Juſtitz - Departemene 
folches zur dienftlichen Nachricht und beliebigen 
ernern Berfügung befannt zu machen und dabey 
ju melden, daß Diejerhalb die nötliige Ordres an 
Die Regierungen in Denen Provinzien bereits er⸗ 
laffen worden, und der Hof. die Trauer am 21. 
diefes anlegen werde. Magdeburg, den 17ten 


Martii 1762, 
er * v. Finckenſtein. 
An das Hochloͤbl: Juſtitz · Departement. 


den Magiſtræten kein Senator Litteratus, ohne vorhergegangenes Examen 
und Legitimation darüber zu dem Jultitz · Weſen gezogen werden ſoll. 
e dato Berlin, den 28ten Mart. 1762. 


riederich, König x. xc. Unfern x. Nachdem 
Bir Uns aus eurem den ı2ten huj. datirten 
Bericht, mit deſſen Beylagen allergnaͤdigſt 


vortragen laſſen, welchergeſtalt und aus was fuͤr 
Urſachen, ſich der dortige Stadt · Magiſtrat, mies 
der Dr Examinirung des an Die Stelle Des gie 

2 en 


Hand⸗ 
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benen Senaroris lieterati, Gedicken, hinwiede · 
rum gewaͤhlten Candidati Juris, Willich, ſo wie 
überhaupt fÄmtlicher ſenatorum litterati ordinis, 
zu ſperren, ihm. beygehen laſſen; So habt ihr 
demfelben, von Unſertwegen in _gemeffenen Ter- 
minis bekannt zu machen, Daß, Da bep denen 


“ Magiftrats - Collegiis, dem Sinn und Unferer 


alleh ochſten Willenemeinung gemäß, in Juftitz- 


Eachen niemanden, welcher hicht die Davon har 


"No. 14. Refcript an die Pommerſche Regierung, daß das 


- Jan. 1762. die 


= 


bene erforderliche Erkenntniß dargerhan, ein Vo- 
tum verftatter werden fol, befügtem Magiftrat, 
wenn gleich Die Rathmaͤnner litterati ordinis, 
weil fie zugleich Die Policey- und andere Sachen 
zu refpiciren haben, nad) wie vor, aus dem Ca- 
meral-Departement zu beftellen find, bey Ver ⸗ 


Verordnungen von 1762. No. 13. 14, 15. : 


“| 


meidung Fifcalifcher nahmhafter Geldfirafe,. das 
bin zu fehen obliege, daß zu allen in das Juſtitz. 
Weſen einfehlagenden Handlungen, . fub pœna 
nullicatis Derfelben Fein fenator litreratus gejo⸗ 
gen sverdey, wofern et fich nicht vorberührter maſ⸗ 
fen, dazu legitimiret, oder Dieferwegen previo 
examine von euch ein Atteſt beygebracht hat 
und müffet ihr eutes Orts auf die Befolgun —* 
ſen mit Nachdruck halten, und ein w 
Augenmerk haben. Sind x. Berlin, Den 28ten 
Martii 1762. 
(Ad Mandatum.) | 
v. Jarigoe. 
An die Pommerſche Regierung. 


J 


Tempus Solutionis der Terminus ſey, welcher reſpectu des wegen der 


Mümnʒ⸗Sorten 


bey Zurückzahlung der Ch 
Cafus preteritos-ven den 


pitalien ergangenen Circularis vom ı2ten 


futuris unterſcheidet; mithin alle Fälle, 


too adtualis folutio ſchon vor Erlaffung des Circularis erfolgt ift, ad Caſus prateri- 
tos, diejenigen aber, wo die wirrfliche Zahlung tempore emanantis Cireularis noch 
nicht gerhenen geweſen, ad Cafus futuros zu rechnen; es mag legtern Falls ante 
irculare die Auffündigung geſchehen, oder darüber controvertiret ſeyn, 
oder nicht. De dato Berlin, den 2. April 1762. ; 


riederich, Königac. Unfern, Es ift von Un- 

ſerm Tribunal aus bewährten Gründen als 
unkäugbar angenommen, aud) in denen vorgekom⸗ 
menen dubieufen Fällen aus Unferm Hof: Lager 
bereits refcribiret worden, Daß Das Tempus fo- 
Jutionis der Terminus fey, welcher refpedtu des, 
wegen der Münz- Sorten, bey Zurückzahlung der 
Copitalien ergangenen Circularis , vom raten 
an. c. die Cafus preterites von denen futuris 


unterfcheidet; mithin alle Fälle, wo actualis folu-- 


tio ſchon vor Erlaffung des Circularis erfolget ift, 
ad coſus prateriros, Diejenigen aber , wo die 
wuͤrkliche Zahlung tempore emanancis Circula- 
ris nod) nicht gefchehen geweſen, ad. cafus futu- 


ros ju rechnen find, es mag legteren Falls ance - 


No. 15. Refcript an die Mindenfche Negierung 

die Ausländer, als Einheimifchen, die Zinfen in Säd) 

ſchen Stüden fürigt nehmen müffen. De dato Berlin, den 
2ten April 1762. | 


term ıoten Febr. c. errheilten Refolution kedigfich | 


rel König ic. Unfern ꝛe. Bey Unferm 


Juftitz- Departement find diejenigen Beden· fi 


cken verlefen worden , die Ihr megen Der Muͤntz⸗ 
Sorten, worinnen vorigo die Bezahlung derZin« 
fen anzunehmen, in eurem allerunterchänigften 


bericht vom Kren m. pr. eröfnet; da aber in Dem, 
Circulari vom ızten Jan. c. deutlich diſponiret 


ift, daß die Zinfen in Saͤchſiſchen Acht Groſchen 


Stücken zu nehmen; ſo hat es bey der euth um“ . 


Cireulare die Yuffündigung geſchehen, oder inter 
partes darob controverciret ſeyn, oder nicht. 
Wie nun diefes der Cafus iſt, weshalb bey 
Uns der Graf von Lepel wieder den Canonicum, 
von Wedel, auf Braunsforth turorio nomino 
ber Minorennen von Wedel auf Erumpzen unterm 
23ten nuperrime ſogleich anliegendermaffen klag · 
bar eingefommen: Alſo befehlen Wir Euch auch 
hierdurch in Gnaden, nicht nut den Supplican- 
ten nach vorſtehendem zu befcheiden, ſondern euch 
folches aud) in fonftigen Fällen zu eurer Diredtion 
dienen zu faffen. Sind x. Berlin, den ztem 


April 1762. 
; (Ad Mandatum.) 
An die Pommerſche Regierung. 


‚daß fo wohl 
fchen Acht Gros. 


v. Jarigea. 


ein Verbleiben, und verſtehet es ſich von felbft, 
daß ſowohl Ausländer, als Einheimiſche, vor ige 
die Zinfen in Sächfifchen 8 Gr. Stücken pr 


‚müffen. Sind ıc. Berlin, den ten April 17620 


- (AdMandaum) 2° 3.” 
v. Bismarck, v. Jarigen.. 
An die Mindenfche Regierung, 


“No. 16, 
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gierungen, wegen der Reluition des vom Feinde weggenommenen Nies 
hes und Efferten und des darin zu haltenden Termini. De dato Berlin, 


ich, König ꝛe. ꝛc. Unfern m. Auf die 
Anfrage, fo ihr auf Beranlaffung der Hinter- 
Pommerſchen und Camminſchen Landftände, in 
einem Den ı2ten m. pr. an Uns abgeftatteten al 
ferunterthänigften Bericht, wegen derer von dem 
Sende, bey letzterer hiefigen Invafion meggenom- 
mienen Mich und Effecten betreffenden hiefigen 
Cameral Derordnungen, vom 20. und 27Iten 
Octob. 1750. und derfelben dortigen Publication 
und Defvigung gethan habt, haben Wir euch 
bierdurd in Abfchrift zu communiciren befohlen, 
was felbiger wegen, fomohl von Unſerm Groß⸗ 
Eanjler, an gedachte Sammer allhier unterm 24. 
Februat. 1760. geichrieben, als auch von Lnferer 
Ehurmärkidyen Landfchaft den 27ten Sebr. 1761. 
beym Hof lager allerunterthänigft vorgeftellet wor · 
Den ; und werdet ihr daraus mehreren Inhalts 
erfehen, welchergeſtalt und aus was fir Urfachen 
befagte bepde, von der Cammer zu Der Zeit da Un⸗ 
fere Miniftres vom General- Dire&torio ſowohl, 
als vom Juftitz - Departement, abtvefend ge» 
weſen, und periculum in mora vorhanden war, 
promulgirte Patente, niemahls publici juris ge» 
worden, noch vim legis erhalten, mithin billig 
nicht in die allegirte Sammlung der Edicte und 
Geſetze gebracht werden follen. Dahingegen ift 
zwiſchen Unſerm General-Diredtorio , welches 
mehr beruͤhtte Cammer · Patente zu confirmiren 
—— edenken getragen, und dem Juftitz- 
epartement bey Gelegenheit eines im vorigen 
Sahre von der. Magdeburgiſchen Regierung in 
Diefer Materie eingegangenen Berichts, concer- 
riret und feftgefegt worden, daß Die Keluition der» 
gleichen von dem Feinde weggenommenen , um 
ein geringes Geld verkauften, und aljo noch im 
Lande vorhandenen Viehes und Effecten , nur in 
Dem Falle, wenn geroinnfüchtige feute, weichen von- 
Den Feinden dergleichen nicht genommen worden, 
Folches Vieh und Effecten an ſich gekauft, ftart 
haben folle; und fo viel den Daben zu beobachten 
Den modum procedendi betrift, die Unterrichter 
iefen werden müffen, das Anbringen derer 


Slägere auch ohne sechrlishen Bepitand, von ihnen 


den zten April 1762. 


an und ad protocollum zu nehmen, die Klägere 
daß fie bey Anftellung der Klage, fogleich alle 
dasjenige, wodurch fie ihr voriges Dominium an 
der zu vindicitenden Sache zu erweiſen vermeinen, 
dem Judicio übergeben muͤſſen, anzuhalten, Der 
Citation alles dasjenige, was Kläger des Be⸗ 
weiſes halber, bepgebracht hat, beyzulegen, in 
felbiger Daß Beklagtem, in dem fo kurz als möglich 
anzuberahmenden Termino, mit Borbengehnng 
aller Dilatorifchen Exceptionen auf die Klage 
zu antworten, und fub prejudicio alles fo zum 
Gegenbeweiſe Diener, in Termino zur Stelle zu 
bringen, oder falls er das Gegentheil Durch Zeus 
gen ju erweiſen vermeine, um derſelben Adcita- 
tion, in Termino, ante hunece zu bitten, ob« 
liege, deutlich zu inferiren und zu bemerken, in 
termino prefixo bende ‘Parteien gegen einander 
zu hören, und bey Vermeidung einer nahmhaft 
ju machenden. Strafe, ohne ein weiteres Derfahs 
ten bierunter zu veranlaffen, in eben dieſem Ter« 
mino definitive , in ber Sache zu verabfcheiden, 
fonder bepden Theilen die ihnen offen ftehende re- 
media Dagegen anders ald quoad efledtum de- 
volutivum zu verftatten. 

Und dieſes iſt es, was dem uns einberichteten 
Begehren unſerer dortigen Staͤnde zu Gnuͤge, ihr 
auch dieſer Keluitions · Sache halber in dortiger 
Provintz verordnen und publici juris machen. 
koͤnnet; wie aber anbey Unfere gerechte und gnaͤ⸗ 
digfte Intention dahin gehet, daß Die proprieta» 
rii vindicantes auf vorbefchriebene Art, die Re- 
luition längftens bis zu Ausgang des nechftfünfe 
tigen May - Monats füchen, und wiedrigenfalls 
wenn foldyes nicht a die der forderfamft zu bewuͤr⸗ 
kenden publication, bis jum zoten May c. ges 
ſchiehet mit felbiger preecludiret feyn, und Darauf 
nicht weiter refle&tiret werden folle; als habt ihe - 
das hiernach überall abjufaſſende Circulare an 
die Behörde abgehen zu laffen, und wir find x. 
Berlin, den zten April 1762, 

(Ad Mandatum.) 


U RETURN ai. 


Ad No. 16. 


—522— ꝛe. ꝛxc. Unſern ꝛe. Was bey 
Uns die Neumaͤtkſchen Landſtaͤnde in Pct. der 


Reluition des vom Feinde weggenommenen Dies - 


und Effeeten mitrelft des abfchriftlichen An- 
luſſes vom 27ten Decemb, pr. fernermeit aller- 
amterthänigft vorgeftellet, und zu verfügen gebeten 
‚ veranlaflet Uns, in Berfolg defien, mas 

Bir euch fub dato des 31ten Dctob, a. pr. Diefer 
Materie halber zur Nachricht und Achtung zu 
woiffen gefüget, Das in gleicher Angelegenheit uns 
ter heutigem dato an unfere Pommerſche Regler 
zung abgehende Reſeript abſchriftlich hiebey ges 
hend, zufestigen zu laſſen; und wie Wir Inhalte 


deffen vorgedachte den 31ten Octob. pr. datirda 
Verordnung an euch hierdurch befonderg, ratione 
termini ad quem, binnen welchem die Reluition: 
vorgefchriebener Art nach, ftatt finden foll, näher 
zu declariren für gut gefunden; ſo befehlen Wit 
euch alkergnädigft, hiernach Unſere fupplicivende; . 
&tände dottiger Provintz gehörig ju befcheiden, 
auch fonften erforderlichen Orts Die nöthigen Meps 
fuͤgungen zu treffen, Sind ꝛc. Berlin, ben zten 


ril 1762, 
nn (AdMandatum.) _ 
j d, Jariges, 


No, 17. 


— — — — — — — — * 
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7 BE . > Te f * ; tn ”y R, 
No. 17. Refeript an dad Magdeburgifche Pupillen- Colle- 
gium, daß die von den Eltern der Unmuͤndigen auf Wechſel ausgelies 
hene Capitalien, gegen Prolongation der Wechfel, bis zu einem nach dem Frieden 
feitzufeßenden Regulativ den Debitoribus gelaffen werden koͤnnen; fonit aber es 

bey der Verordnung verbleibe, dag auf Wechfel Feine Kinder-Belder ausgethan 

“werden füllen. De dato Berlin, den 16. April 1762. 


— — x.x. Unfernse. Auf eure bey 
I Ynferm Jufticz - Departement eingekommene 
allerunterthänigfte Anfrage, mie es wegen Der 
don derer unmündigen Eltern auf Wechſel aus- 
geliehenen Capitalien .ı halten, wollen Wir eurer: 

eichehenen Vorſchlag, Daß dergleichen von Denen 
Eltern auf Wechſel ausgelichene Capitalia , bey 
denen Debiroribus gegen Prolongation derer 
Wechſel, und mann font feine Gefahr vorhan- 
den, fo lange gelaffen werden koͤnnen, bis in An 
fedung der Müngforten, nach hergefteltem Frieden, 


ein Regulstiv von Uns wird feftgefeget worden 
feyn; weil fonft bey Auffündigung dergleichen 
Gelder, die Unmuͤndigen einengroffen Berluft ihres 
Capitals haben würden, genehmigen: Dahingegen 
bleibt e8, wie bisher, bey der Verordnung, Daß 
auf Wechfel Feine Kinder: Gelver ausgethan wet · 
den follen. Sind. ‘Berlin, den 16. April 1762. 
Ze (Ad Mandatum.) | ' 
Ba v. Bismarck. 
An das Magvdeburgifche Juftirz-Collegium. 


No. 18. Berordnung an dad Cammer - Gericht, was bey 
‚der Kläger Deftellung der Caution pro Expenfis beobachtet 
werden fell. De dato Berlin, den 23ten April 1762. — 


| gel, König in Preuffen ze. ꝛc. Unſern ꝛtc. 


Es iſt in verfchiedenen Fällen, und noch ganz 
neuerlich in den beym erften Senar des Cammier- 
Gerichts entftandenen Proceflen des Hofraths, 
Mesings, und der Obrift-Lieytenrantinn, von Buſch, 
wieder den Fabricanten, Schneider, wahrgenom · 
men worden, daß die Vorfchrift des $. 118. der 
Inftrudtion für die Neumaͤtckſche Regierung, 
nach welcher: j 

Wenn der Kläger binnen 14 Tagen a’die 
Sententiz die erkannte Caurion nicht beſtel⸗ 
fet, der Beklagte refulis expenfis ab in- 
Aantia abfolvirt, die Sache aus der Pro- 


cefs- Lifte gelöfcher, und wenn er hiernaͤchſt 
fich zur Caption verftchen wolte, einen neuen“ - 


"+ Libellum übergeben, und zugleich Die Cau- 
naon darin beftellen muͤſſe, Be 
icht völlig decgeſtalt befehaffen fey, daß dadurch 
Unferer ſo oft eaͤuſſerten Willens-Meinung, De. 
gen baldiget Abthuung der. verzögerlichen Schutz ⸗ 
Reden, und daß derenthalben der Lauf des Pro - 
ceſſes ni aufgehalten werde, ein volllommenes 
Gnüge’ geitbehes - ee 
Denn eines Theils beſtimmt obige Vorſchrift 


nicht, in welcher Maaſſe einem Kläger die er — 


Caution pro expenfis zu beſtellen nachgelaſſen, 


and wie es alsdenn zu halten, wenn er ſein Un · 


germögen zur Beitellung votſchuͤtzt; Andern Theils 
ift dem Beklagten durch die Losſprechung von der 
Infantz. nur auf eine zeitlang geholfen z und. er, 
bleibe dem Anfpruche und Der Klage feines Gegners: 
immer wieder unterworfen ‚ fobald dieſer ſich in 
den Stand fest, die erfannte Caution zu beftel» 
len. Wir finden deshalb nöthig, euch dasjenige, 
was bey der Revifion des. Projects Unfers Cod. 
Frid. bierunter feftgefegt worden , vorläufig. zur 
Richtſchnur befanmt zumachen, 
1. Bern die Klage von einer folchen Beſchaf· 
fenheit ift, daß durch dieſelbe und. deren Fott · 


ſetzung dem Beklagten, im alle Der Losipree,, 


chung, Fein anderer Schaden, als Der Koften- 
Auflauf, zugezogen werden Bann ; ſo muß, 
falls auch der Kläger unter Diejenigen Per- 
fonen nicht gehört, die nach Vorſchrift des 
Projedts Unfers Cod. Frid. von Beſtellung 
eines Vorſtandes befreyet find, auf feine an⸗ 

dere Caution, als auf die, pro Expenlis, ge- 
ſprochen werden; Immaſſen Wir die foge- 
nannte Cautiones de Judicio ſiſti und pro- 
fequenda Lite gaͤntzlich abgefchaft wiſſen 
wollen. Die Cautio pro expenfis muß 
meder mit der de damnis, noch de Judica- 

tum folvi, am allerwenigſten aber mit einer 
folchen verwechfelt werden, worüber haupt- 
fächlich Procefs geführet wird. 3: E. Cau- 

tio fideicommillriz, ufufrudtuarie, da- 
mui infecti u. f. w. — 
Folglich kann dasjenige, was in der Folge wegen 
des Vorſtandes der Koſten halber vorkoͤmmt, auf 
die uͤbrigen Cautionen nicht gezogen werden, und 
der Richter muß, in ſeinen Decretis und Erfennt: 
niffen, niemahls den Koſten · Worftand und den 
Schaͤden⸗ Vorſtand in eine Summe jn folle zu⸗ 
ſammen jiehen, fohmern beydes von Artander ab⸗ 


ſondern, und für einen jeglichen beſondere Sum- 
men bejtimmen. j 


2. In Sachen Die nicht über so Kühle betref⸗ 
- - fen, in Summariiflimo in nem Be fe 
Proceßs, foll niemahls auf den Koften- Pop 
ſtand erfannt, werden, auch nicht bey Unten: 
Gerichten, wo keine Advocaten find, jedoch 
kann in der Adpellations-Inftantz von fok- 
‚chen Unter » Gerichts -Sachen die Caution 
pro expenfis dem. Befinden nach gefücht 
und entiveder per Decrerum, oder im uͤttheile 
verordnet werden. — 
3. Bon einem Erkaͤnntniß auf einen bloſſen 
Koſten⸗Vorſtand, finder gar keine Appella-. 
tion ftaft „, und der Procefs behält feinen. 
Lauf, es möge der Kläger den erfäntten 

. Vorſtand 
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Vorſtand binnen Der a Zeit beitellen, der Kläger der der Ableiftung di 
oder nicht; im letztern zu —* dem · — ſo iſt er als n —— —* 


ijanigen, zu deſſen 2 derſelbe gerei· zuſehen, und nach ein anzu 

ö = I, —— die — Dem in des Klaͤ⸗ — oͤr iſt der Klager —— jurare 

Ösen gu Sagen dDamit durch fl, ,, molente zu achten, demſelben tigen des ein« 

eo die ee utions- Summe heraus». geklagten Anfpruchs, ein einiges Stiliſchwei⸗ 
gebracht und im Gerichte niedergeleger wer⸗ gen aufjulegen, und der Beklagte von dem · 

de; und kann der Klaͤger die Execution ſelben auf immer zu entbinden. Von einem 

nicht anders abwenden, als wenn er Die er⸗ ſolchen Contumacial· Deſfinitiv · Beſcheide, 

kannte Summe — deponirt, oder findet zwar die Adpellation ſtatt; es muß 

i . Buͤrgen darauf Sicher · aber Ren: vor Verſtattung Derfels 

*. ller Ss diefe in der Provintz an _ ben, entweder den Eyd ableiften , oder’ die 

27 Er oder re nororifch in guten Um⸗ erfannte Cautions- Summe beſtellen, mel» 

. Beine. — von chemnechſt befundenen Umſtaͤnden nach der · 

»  felbe in sppellacorio, welches eben jo zu in· 

4. ——— ——— ftruiven, als wie wenn nad) dem keleript 

zu hat, unterxiner andern Jurisdi- vom zten Dec. 1760. von einem Erkännenig 

‘ &ion, als wo der Prooels schwebt, Doch . fuper recularione teftium adpelliret wird, 

aber in Unfern; Banden wohnet; — iR = wieder das Contumaeial- Urthel in inte- 

Execution jur Herausbringung der gryoum reftituiret werden mag. 


tions. Summe per ee G6. Ueber die Annehmlichkeit des Buͤrgen, durch 
de lee — michen ber Kläger ben Vortand Bft, 
Cod.Frid. * —— und bep dem und überhaupt fuper idoneitate caurionis 
* 118. De —— N pn expenlis , foll niemahls ein Berhör an. 
ve —* Werben; ; ſondern &8 hat der — 
Darüber per decrerum zu verordnen 

— often. Dorfand welcheni es ohne Adpellation zu befaffen. * 
Beiteihmg vor; &e ift Densohngeiun fie... 7. Gleichergeftult foll über Die vom Kläger vor« 
nem. Gegner frep ja faffen, die Execution seihügte Befreyungs · Urſache vom Koften- 
nach dem N.3. & 4: zu fuchen: In fieaber - > Borftands, niemahls Auf eine Beflheinigung 
gar) oder zum Theil fruchtios, jo muß ale . erkannt, noch Darüber die Cydes « Delation 
denn Der Kläger, wenn es.der Beblagte ven .  Deiftdttet werden; fondern wenn folhe Urfü- 
langt und feinen annehnlichen Buͤrgen he dem Richter nicht befanne oder im Ter- 
en Bann, den Cautions-Eyd abld- min fofort beſcheinigt worden, r ift Darauf 

ten, weicher folgenvdergeftalt zu faffen: - nicht weiter zu fehen. 

Ich N.N. ſchwehre zu Gott ıc. x. da An der Beobachtung obiger Vorſchtiſten ge 
ich alles angewandten Fleiffesohngeachter, ſchlehet Unſer Ville, und Wir find euch mit Gna⸗ 
die mir in meinem Procels wider N. N. den gewogen. Gegeben Verln ‚ den 23. April 
—5 — Ihe habe —* — gen odet 1762. 

nder ni abe beſtellen Fönnen, und 
daß ich auch Die Koſten, fo fern mir deren, * * en alergnaͤdigſten se 
Ru zuerkannt, und ich ſolche des v. Jariges. 
ſeyn werde, dem Beklagten 
— ——— So ai das ef und Cammer · Gericht und deſſen ep 
wahr ıc. x. ſten Senat. 


No.19. Circulare an die Churmaͤrkſche und fammtliche Cam⸗ 


mern, daß im allen Meß- und Commercien -Sadyen, in denen Raällen, 

wo die Frankfurter Meg: Commercien-Commillion'in Königlichen Provinzien zu 

correfpondiren hat, derielben unter herrſchaftlicher Rubrique und publiquen Siegel 
geantwortet und feine editions - Gebühren berechnet werden ſollen. 

De dato Berlin, den 4ten May 1762. . 

riederich, König x. x. Unfern x. Wit har Sn habt auch alfo hiernach zu achten, auch 

ben euch hiermit bekannt m mollen, wie bieferhalb in der Provinz eures Departements 

Wille und lift, daß überall das weiter nöthige zu verfügen. Sind ı% 


0% 
1 


forthin in und Commercien- Sadıen, eben Berlin, den 4en Map 1762. 
in denen Salem, wo Die Seanffuctfäje Mef-Com- * 
mercien- Commifhon in Unſern Provinzien et⸗ A. S. B. 


el i berfelben l 
erh — * Yo die Churmarckſche und Rummel übrig 


—— Gt Cammern. 





* wegen der Enydes-Pr . 


No. 20. ‚Ref 


ipt an in Eammer-Gerichte ibee vierPunde, 


wornach es cheils in 1 Wechiet- Sachen zwiſchen ‚Sheiften und Juden; 


ftation der minorennen O 


fhciers und ihrer, C ren, 


w aͤhrenden Reieges gehalten werden ll. De dato ‚Berlin: 
den 2gten May.ı762. 


gu Gottes @naden riederich, König in Preuſ⸗ 
ſen x. ec. Unſern ꝛc. Nachdem der zwiſchen 
den Schutz ⸗ Juden, Iſrael Sole aus Glogau, 
und denen von Bergſchen Curatoren bey Unferm 
Tribunal allhiet ſchwebende Wechfel,Procefs 
felbes: veranlaffer , in dem allerumterthänigften 
Berichte vom 23ten Yebe: jestlaufenden Aahres, 


Uns überhaupt nachfichende Puncte zur onodigſten 


Entſcheidung vorzulegen: 

1) Ob, bey denen von Chriſten, ſo nicht Kauf. 
feute- find, an einen Juden ausgeſtellten 
Wechſeln, der Ablauf Des biennit nad) def 
fen Ausftelung den Juden, in ABechfel-Pro- 
celfen von dem Erweiß der Valuca befrepe ? 

2) Ob die Verlängerung eines folche 
ſels, oder Die blung der Zinfen, oder 
eines Theilg Des ee dem Juden von 
nur ermelöter Beweisführung image? 

3) Db, im Befolge Unferer allerhöchiten Cabi- 
nets· Ordre vom 27. Auguſt 1756, aud) 
die Proceffe derer mit einem Vormund ver» 
fehenen Militair- Darneı fufpendirer wer 
den müffen? Und endlich 
4) Db der Curator eines Minderjährigen, fü 
bereits Das rgte Jahr erreicht hat, wider den 
Willen des Gegners fich der Abſchwoͤrung tem 
des Diſſeſſons - Endes meigern, und daß 
ſolchen der Minderjährige ſelbſt abſchwoͤten 
olle, begehren —* 
—5 
quoa in 
aus dem Grunde, Daß 6 — 1, as mann 
derer von Ehriften, fo nicht Kaufleute find, an 
Juden, ohne Die in Dem den 14ten ‘Febr. 1756. an 
euch ergangenen Refcripr enthaltenen Cautelen, 
über baares Geld ausgeftellten Wechſeln daurer, 
det Zude von der Laſt des Beweiſes «6 möge 
nun der Mechfel, Älter oder jünger als 2 Jahre 
ſeyn, nicht entlediget werde, bereits unterm ı sten 
Sept. a. pr, von Uns per Refcriprum an euch 
ausdrückt einorden „» Daß von einem 
noch gültigen Wechſel nicht als aus bloſſen Schulo- 
Schein geflaget, mithin dem Beweiſe, durch den 
Worwand der abgelauffenen zwey Yahre folcher» 
get nicht entgangen werden koͤnne; Als laflen 
AA diefes Punctes halber fürs Fünftige 
bey fothaner Norm bewenden, und wollen dahero: 
Daß bey Wechſeln, welche ein Chrift, der 
kein Kaufmann if, an einen Juden über 
baares Geld ausgeftellet hat, und melde 
niche nady Vorſchrift obangezogenen -Re= 
- s vom 14. Febr. 175 6 eingerichtet find, 
difche Gläubiger, fo lange die Wech⸗ 
* Kraft dauert, den Beweiß Des gezahlten 
Geldes fuͤhren muͤſſe, wenn gleich ſeit deſſen 
— dag biennium aboelaufim. 


Dahing 
quoad I. Anden Bir in ffem denen Rechten 


nach des Schuldners toieberhoßite Anctanmi 
und fonder Derbehalt abfehläglich geleiſtete Zah- 
kung als ein —— — des er ge 
zahlten- Geldes ‚bis Das Gegeutheil «Dargethan 
worden , "geachtet; in Unſern Dandes- € Geſetzen 
aber nirgends ein: doppelter — — 
erfordert wird; billig ,: und ordnen 
Dog wenn der Chriſtliche 
| folchen vor oft —— in 
ll echfels; kurj vor oder beprden Berfalljeit, 
& u durch deſſen Eralongation ober, ur 
"lich anerfannt wrsoder ‚Darauf a liche 
Bu}; Zahlung) es han Zinſen oder Gapica! ohne 
N u ausdruͤcklich 5. Vorbehat gethan, 
und — ſelbſt unter TR —** eigen⸗ 


aͤndig ai be on · 
de Sau fich, Kto geben ee 


nicht ferner ſchuldig ſeyn folle, Daß 
y * * baar und ——— m ‚ m 
erweiſen. 
"Obgleich hiernaͤchſt nicht u: Mi 
guond: I. daß die Curatores N FE 
—— war belanget werden koͤnnen, jedoch 
wofern dem Officier ſelbſt ein Eyd zuerkannt wer⸗ 
den follte, me. Preeftation..bis nach geendig« 
tem Kriege ; gleich andern Proceſſen ausgefett 
bleiben mi, durch die Unferm Hof» Gericht zu 
CLoͤslin unterm ıöteh Gebr. 1757: — Re- 
folution; 
- - Sondern aud) 
Quoad. IV, ſchon, auffer denen in Unferm Co- 
ice P. III. Tit. 25. $. 21. und Tit. 30. $. 6. 
enthaltenen Vorfchriften, Durch Unfern der Dber- 
Amts-Regierung, ju Glogau, gegebenen Befcheid, 
dom 2 ıten Detob. 1757. disponiret worden, Daß 
ein Vormund oder Curator, das ihm [uper fa- 
&to communi defundi, fo refpe&tu feiner fa- 
ctum alienum ift, deferiste Jurament de igno- 
rantia, wenn er es mit gutem Gewiſſen thun fan, 
abzufhmören allerdings verbunden fen, und hier- 
aus fülgen w daß Der Curaror eines 1 gjäße 
"rigen Minorenmis fich der Abfehrodrung des Dif- 
femons · Eydes gleichſam nicht entjichen Fänne; 
So vermag jedoch weder überhaupt einem Min 
derjährigen, Der Das 18te Jahr —* bat, 
ein, den Curatorem jelbft nicht betreffendes fa- 
ctom felbft ableiften,, und ſelbigen vvn der Ab- 
ſchwoͤrung des Eydes ſolchergeſtalt entledigen will, 
folches —* verwehret, weniger noch einem der⸗ 
chen min — ee diefe ihm zuſte· 
e Wahl, w des Krieges, genommen 


werden , umd wird — in —— bey 


den Punete, Unfere allergnädigfte Willens. Mei, 

nung hierdurd) dahin —— 
Daß die Sufpenhon des erkannten Endes 
— Frieden, auch auf den Fall ſich erſtre⸗ 
clklen ſolle, da zwar dem Wormunde oder Cu- 
ratori eines mindetjaͤhrigen Officiers der 
En 


143. 
End zuerkannt, dieſer aber bereits das ı8te 
Jahr erreiche, und alfo den feinem Curatori 
— Eyd ſelbſt abzulegen die Wahl 


Idht habt euch dannenhero vorſtehendes in vor⸗ 
—— Faͤllen zue Richtſchnur dienen J * 
ſen, und ſolches gehörigen Orts, wie Juris & Stili, 
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bekannt machen Sind uch x. eben 
lin, den 23len May N © Der 
— Königl. Majetäe in Preuſſen an 
nädigften Special - Befehl. 


| » Jariges. 
An das Cammer · Gericht. 


No. 21. General-Pardon, vor die von den Königlichen Ar- 
meen ausgetretenen Deferteurs und Enrollirte ; —— ie dicjenigen, | 
welche ſich noch in Preuffen aufhalten. De dato 

den 24iten May 1762. 


Mae © St. — er in —— —— 


— rien — verſchie⸗ 
dene Deſerteurs vou —ã — ſich ſowohl 
auſſerhalb Landes, als — in Preuſ⸗ 
ſen befinden ihr Verbrechen 
und Mepneid leid thut, und fie gern zu ihren Re⸗ 
gimentern und Corps wieder — wolten, 
wenn ihnen nut wegen der rer Straffe 
ihrer Defertion, eine a tee 
und Pardon ertheilet werden m * 
Allerhoͤchſt gene Se. —5 Str aus be 
. fonderer —— Huld und Gnade refolvi- 
zer, ihnen denfelben zu accordiren, und hiedurd) 
jedvermänniglich bekannt. machen zu laffen, daß 
allen denen Deferteurs, fie mögen feyn von Der 
Infanterie, Eavallerie, "Dragoner, Hufaren, Ar 
tillerie und übrigen Corps, ingleichen Enrolliete, 
Proviant- und Stuͤck· Knechte, welche zeithero 
von Dero Arıneen entwichen find, aud) denenje ⸗ 
nigen infonderheit , melche ſich vorhin und nod) 
jegt in Preuffen aufhalten, und pe freywil⸗ 
lig Sr ihn Regimentern, Kay Ur geitanden, 
cf gehen wollen, ein völliger Pardou angebei- 
ben ben folle; dergeitalt und aljo, daß wenn fie ſogleich 


ed eit von diey Monatten fie 

Derum | egimentern einfinden, u ie kraft 
dieſes ni — von aller Straffe, Verantwor⸗ 
tung und Ahndung wegen ihres begangenen Ver⸗ 


brechens gan frey ſeyn und bleiben, ſondern andy 


zu ihren vorigen Dienſten Pag wieder jur 
gelaſſen werden, und auf keinerley ABeife einigen 
Vorwurf wegen ihrer begangenen Delertion und 
—— dm Cr kn m 
u n n a 

diefen Des General-Pardon Stlerhöchft Selb Hin 
volhogen, ſolchen durch den Druck —— * 
bliciren, auch bey Dero Armeen, in denen Gar⸗ 
niſonen, und ſonſt an-allen- "Orten, durch öffent 


lichen Anfchlag, auch Dusch Ableſung von denen 


t machen und publiciren zu laffen 
befohlen ; damit ein jeder ſich Darnach achten und 
die ausgetretene Deferfeurs und Enrallirte die⸗ 
fer befondern Gnade ſich theilhaftig machen koͤn⸗ 
nen; Dagegen aber diejenige, welche wiedet Ver⸗ 
hoffen dennoch vorfeglich und boshafter Weiſe 
augbleiben folten, im Betretungsfall Der fchärffes 
ften Strafe dieſemnaͤchſt zu gewärtigen haben. 
Berlin, den vn May 1762. 

(L.S.) Friederich. 


No. 22. Circulare an alle Regierungen und Conſiſtoria, we 
gen des über den mit Rußland gefchloflenen Srieden zu au fenernden Dank⸗ 


feſtes, nebſt — — Formulare der Friedens⸗ 


lamation. 


ato Berlin, den 25ſten May 1762. 


ch, König ıx. c. Unfern x. Nachdem 
es dem grundgütigen Gott in Gnaden gefallen, 
die zwiſchen Sr. Königl. Majeft. unfern allergnd- 
digſten — und des ng von allen Reuſſen 
Majeſt. bishero Friedens » Unterhand» 
lung mit einem fo —1— glücklichen ner zu fegnen, 
dag der Friede, wiſchen bepderfeits Majeftären, 
ee * . geſchloſſen worden; So i 
Unfer Wille und Befehl, daß ihr eures Orts d 
Berfügun ae follet, daß den nechiten Sonn» 
tag nad) era eine Dank: Predigt 
en, Das TeD eum folenniter a 
und * geendigter Predigt, die folenne Pro- 


clamstion des Friedens nach beygehendem For- 
mular von allen Canjeln verlefen, im übrigen 
dergleichen Gelegenheiten gemöhnlicye, jedoch ohn⸗ 
— Freudens - Bezeigungen vorgenommen 

werden’ follen. Ihr habt hiernach Das erforder- 
liche meiter zu veranftalten, und Wir find x. 
Berlin, den z5ten May 1762. 

(Ad nn 


ancfelmann 
Circulare an alle Regierung n und Confi fto- 
ria. An das Dber »Confiftorium&ec. wird 


die Celebrati 
on auf den * Pfnoſao 


Ad No. 22. 


Me wem es dem grundguͤtigen Gott, der die 
— ——— nach feinen weien — 
ſchluͤſſen Ienfet und führer, in Gnaden gefallen, 
die poifchen Sr. "Sn Majeft. Unferm 


fung mit einem 
der 


digſten Herrn und des Kayſers von all 
Majeſt. paid tar in Ku 
m ſo Erfolg zu ſegnen, daß 
Majeſtaͤten — 


‚145 


fen und der. deshalb errichtete Tractat den 
zu“&St. Petersburg gezeichnet worden, wodu 
nicht allein alle Zreungen und Seindfeligfeiten zwi⸗ 
ſchen beyden hohen Theilen und Ihren Landen 
und Unterthanen gehoben worden und. gänglich 
aufhören; jondern Se. Königl. Majeft. Unfer al» 
lergnaͤdigſter Here auch zu dem geruhigen Beſitz 
Dero Preuſſiſchen und Pommerſchen Lande mie 
der gelangen 5: ‚Als wird ſolches zu jedermanns 
Wiſſenſchaft und Achtung ; nicht mmeniger- zur 
5 — und Beruhigung der — Königl, 
nterthanen, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
Der Alerhöchfte wolle die Herzen aller übkigen 
Priegführenden Mächte dergeftalt regieren , daß fie 
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dieſem großmuͤthigen und- rühmlichen Beyſpiele 
folgen mögen, und dadurch ein allgemeiner vedli» 
cher Friede baldigit erhalten werde; er wolle Gr. 
Koͤnigl Majeft. dahin abzielende helſame Abfich- 
ten und Bemühungen fernerhin fegnen, md Hoch⸗ 
diefelbe, Als Unteren allertheureiten und vor unfer 
Wohl ohnabläffig wachenden Landes Bater, 
nebft dem geſammten Koͤnigh Haufe, bey beharr- 
lichern hohen Wohlergehen big in Die ſpaͤteſten Zei· 
ten erhalten, Dero Koͤnigl. Thron je laͤnger je 
mehr befeſtigen und verherrlichen und «u ; 
weifen und, beglüchten Regierung uns fernerhin 
einer hinberrichten Ruhe und Wohlſtandes ge- 
nieſſen laffen. 


No. 23. Releript, ohne vorgängiae Confirmation der. auſer⸗ 


gerichtlichen KaufDriefe ke 
quen- Bud) einzutragen. 


riederich, König x. xi Unſern ꝛc Mir fin- 
den bey dem von Euch mittelſt allergehorſam · 
ften Berichts de prefentaro de 22ren hüjus ge- 
thanem Antrage: 
Daß kein Titulus poffeflionis auf einen 
auffergerichtlichen * «Brief; daferne nicht 
mindeſtens Eure Confirmarion hinzugekom⸗ 
men, in das Grund. und Hypochequen- 
Buch eingetragen ıperden dürfte, 


ſo wenig etwas ju erinnern, daß er vielmehr von 
Uns hiermit völlig approbiret wird. ihr 
wuͤrdet twiedrigenfalls nicht zu beurtheilen im 
Stande fepn, ob der Kauf zu —— oder 
ficht; zu geſchweigen, daß iht noch m, we⸗ 
gen der Policey fo wohl, al$ wegen des Services, 
die Veränderung derer Beſitzere von denen Haͤu⸗ 
-feen nothwendig wiſſen müffer. Sind Käufer und 
Werkaͤufer in loco, fo madyen fie fich doppelte 
Koften, wenn fie die Kauf-Contradte bey einem 
andern Judicio errichten; weil folche doch nicht 
eher in das Hypochequen- Bud) nunmehro ein- 
geragen werden Dürfen, bevor ihr nicht den Con- 

ens oder Confirmation dazu würklicy ertheilet. 
Die Parteien können ſich auch, hierüber um fo 
weniger befehweren, als ihnen Die Confirmation 
nicht verfaget werden Bann und wird, wenn fie 
nur fonft perfonz habiles find, und Inhalts der 
Sportul- Ordnung, welche der Gerichts- Verfaß⸗ 
fung de anno 1720. bengefügt ift, pro Expedi- 
tione eines gerichtlichen Kauf · Contradts oder 
Confirmation eines auffergerichtlihen Contradts 
nur ı Rthlr. pro Sigillo 8 Gr. und Stempel-‘Pa- 


gereichen würde, Sind x. 


ann 1 um pofleflionis ine Hypotlie- 
e dato Berlin,.den 28ten May 1762. 


pier 3 Gr., michin in allen‘ ı Mthle ur Grige- 
nommen werden dürffen; und gleich wie es alſo 
nicht nöthig dieferwegen nach eurem Belangen 
an das Gouvernement etwas gelarigen zu laſſen, 
als welches ohne dis von Unſerm General- Audı- 
toriat würde gefchehen müffen ; Alſo Habt ihe nad) 
eurem don uns genehmigten Antrage Das nöthige 
an die Stadt- Gerichte nunmehro ohne Anftand 
zu verfügen, nicht weniger dahin zu ſehen, daß 
dor Errichtung der Kauf · Contradte, oder deren 
Confirmation, nad) der an euch ergangenen Ber- 
ordnung ded Cammer · Gerichts vom 29ten Sept. 
1755. dem Contrahenten afles erflävet werde und 
wenn die Gewißheit eines auffergerichtlichen Con- 
tra&ts nicht genugſam conftiret, Die Parteyen ſich 
juforderft dazu bekennen, damit über Die Richtigkeit 
des Tituli poflefionis fein &treit entftehe; 
weshalb dann Die Stndt » * vor der Ein⸗ 
tragung das erforderliche. gleichfalls ex oflieio 
moniten, ihr aber dem Stadt» Secrerario nicht 
verftatten müffer, Daß er ſich Die Ausfertigung Dee 
Contradte oder deren Confirmatioren„ ohne 

jiehung des Syndici anmafle. Auch muͤſſet ihr 
diefe Refolution dem Stadt» Gerichte ‚ als mel« 
ches die Hypotheq.sen-Bücher allein hält, com- 
municiren und mit Demfelben das erforderliche 
eoncertiren; damit bey Veränderung der Be- 
figer alles fo heforget werde, Daß das Publicum, 
—* die Parteyen darunter leiden, immaſſen 
ſonſten euch und ihnen ſolches zur Verantwortung 
Berlin, den 28ten 


62. 
Den hiefigen Magie 


No. 24. Refolution an das Kammer Gericht, wie es in des 
nen Fällen, wenn auf Beweis erfannt, und nieder ein folches Erkennt; 
ni Appellatio eingewandt worden, mit der —— igung vor den Gegentheil, 


zur Einbringung einer Exceptions- Schri 


auf die Juftification, zu halten fey. 


De dato Berlin, den 25ſten Junü 1762, 


riebridh, König ıc. x. Unfern ıc. Auf eure un 
gethane 


— — allerunter ⸗ 
Sb in dem Falle, wenn auf Beweis erkannt, 
und. wieder ein ſolches 


! 


Erkänntnis appella- arsheilen wir auch. biemit jur allergnädigiten Refo- 


tio eingewande worden, dem Gegentheil, 

zu Einbringung einer Exceptions - Schrift, 

auf die Juftification, die gmöhnlichen Feifte 
iget werden follen, oder nicht ? 


kıtion, 
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lution, daß, teil die queftion, an quid & a 
quo probandum fit, gemeiniglich Die eine Helfte 
der Haupt · Sache ausmacher, von derfelben das 
Schickſal Bes ganzen folgenden procefles abhän- 
get, folche in manchen ;Fällen, weit intricarer ift, 
als die andere Fragen, an probanda probata 
fint, die Exception die einzige Schrift bleiber, 
in welcher ein appellat demjenigen begegenen muß, 
was der Appellant in der Juftificatiom wieder 
den in fententia im Iaftantie vorgefchriebenen 
Beweiß in facto oder fonft neuerlich eingewandt 
dem Mandatsrio deshalb mit feiner Partey 
Ruͤckſprache zu halten öfters nörhig ift, und über- 


dem der Appellant zur Einreichung der Juftifica- 


uions - Schrift eine Dreyfach längere Zeit hat, 
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Die Meynung des Circularis vom sten Des 
cemb. 1758 keinesweges dahin gehe, daß aut Ein · 
bringung der binnen 8 Tagen a die communi- 
catæ juftificationis zu üubergebenden Exeptions- _ 
Schrift gar Feine Dilation ftart finden folle; je⸗ 
doch darf dergleichen Frift mehr nicht als einmahl 
verwilliget werden, und verbleibt es übrigens, 
wenn feine Friſt gefuchet worden , lediglich bey 
dem vorgedachten Circulari, Sind x; Berlin, 
den z5ten Junii 1762. 

(Ad Mandatum.) 
v. Jariges. 
An das Cammers Gericht, 


No. 25. Refolution, wie der Ausdrud im Contra& wegen 


unverrufener Muͤnzſorten zu deuten fey. De Dato 
Berlin, den 25ten Junii 1762. 


ya König x.xc. Unfern x. Auf euren 
x. Bericht vom ı8ten m.p. megen des N.N. 
gnN N, geführten Beſchwerden, in Anfehung des 
auften N.N. Heerdes, ertheilen Wir euch dies 
mit zur gnädigften Refolution: Daß, da 

1) Bey dem Ausdruck 
unverruffener gangbarer Münze, und Cujus 
valoris monetz, bierunter verftanden wer⸗ 
den möge, auf das Tempus Contradtus, 

nicht aber folutionis, zu fehen. 

2) Ben Verkauffung liegender Gründe ‚ Der 
Ausdruck, unverruffene, gangbare Münze, 
mit der Idee des Objedti, nehmlich LImmo- 
bilium, zu verbinden, und mithin” folchen- 
falls, Dusch gangbate Münze, nicht derglei⸗ 
chen Münzen verjtanden würden, welche in 
dem Eleinen Commercio continuo derer 
Lebens- Mittel, und kleinen Kaufmanns De- 
taille - Handel, üblich und gangbar find, 
fondern was für Münze bey Verkauffung Im» 
mobilium, melche bey allen nur möglichen 
Münz- Veränderungen, fich in alle Wege 
nutzbar verintereffiren, für Ufuell und gang» 
bar anzufeben. 

3) An ſolchem Betracht aber Saͤchſiſche Ein- 
Drittel noftri feculi, als welche blog Calami- 
tas temporis herfür gebracht ; ohnmöglich 
für gangbare Münze, zu Abtragung Kauf 
Pretiorum-zu achten. Und 


4) Wenn auch Venditor partem pretii in 
Saͤchſiſchen Eindrittel angenommen gehabt, 
dieſe Gutwilligkeit ihn nicht Verbinder, auch 
den Reſt, und Das Totum darin ante 
nehmen. 

Endlich auch 

5) Der Umftand, daß Saͤchſiſche Eindrirtel in 
Unfern Eaffen angenommen werden, als eine 
bloſſe Gnade anzufehen , welche Wir Unfern 
Unterthanen wiederfahren laffen, keineswe⸗ 
ges aber privatos verbindet, Güter und 
daͤndereyen in dergleichen Münzforten ſich ber 
zahlen zu laffen. 

Bir das von euch getroffene Temperament dag 

der N. N. die Hälfte mir Saͤchſiſchen und / die an⸗ 
dere Hälfte mit Preuffifchen Eindrirtel abzulegen, 

nachdem Venditor ſich hierzu hat difponiren laf 

fen, Aufferft billig finden, fintemahlda felbft Ven- 

ditor hiermit zufrieden, die Beſchwerde des Em- 

toris, fo ungerecht als möglich ift. 

Dahero Wir denn, den fupplicirenden N. 
N. fowohl, als ven mit gleichmäffigen Beſchwer⸗ 
den, unterm 28ten m. p. bey Une eingefomme- 


.nen N N. megen des erfauften N. N. Platzes, zu 


N. N. hiernach unterm heutigen Dato Copeylich 
nebenliegender Maffen befchieden haben. Sind x. 
Gegeben Berlin, den z5ten Junii 1762. 


Andie Dftfriefifche Regierung. 


No. 26. Avertiffement wegen verbotener Ein: und Durch 


paflirung der verrufenen Müngjorten. De 


Dato 


Berlin, den 29ten Junii 1762. 


8 ift zwar durch Das Avertiffement vom 12. 
= anuari c, und darauf an alle Pand- und 
Steuer Mäthe erlaffene Circularien bey Strafe 
der Confifcation die Ein- und Durchpaſſirung 
aller verruffenen Münsforten, worunter die Holl- 
ftein-Plöner, mit Zerbftihen Stempel ausge: 
prägte, die Stralfunder und Mecklenburger, be- 
fonders aber die Hiloburgshaufenfchen zu rechnen, 
auf Sr. Königl. Majeft. —— Befehl 
verboten worden. Da man bisher. mißfäl« 


fig wahrgenommen, daß diefem und andern we ⸗ 
gen der ſchlechten Münyforten vielfältig ergangenen 
Berordnungen nicht überall mit gehörigem Ernſt 
nachgelebet worden, fondern Daß Diefem zumider 
fich dennoch geminnfüchrige Leute unterftehen der- 
gleichen — Münzforten, beſonders aber Die 
Hildburgshauſenſchen Münzen in die Königl. Par 
de einzuführen, wodurch Das Publicum um fo 
mehr hintergangen wird, Da zu Derbergung Des 
fhlechten Gehalts anderer Reiche Fuͤrſten Stem 
2 
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pel zu Hildburgshaufen dem Bernehmen nady mit 
ausgeptäget; werden follen; «So haben St. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. für nöthig erachtet, Die dieſerwegen 
vorhin; ergangene Berordnungen nicht wur. zu ers 
neutern, ſondern es wird. auch Die Einbringung und 
Durchbringung in. und. durch die. Rönigl. Lande 
aller. vorhin Jpecihieirten. Münzforten , als, der 
Holftein, Plöner, unter Zerbftichen Stempel aus · 
sie A Stralfunder und. Meckienburger, 
eſonders aber der Hildburgshaufenfchen. hiermit 
nochmahlen dergeſtalt ernſtlich verboten: Daß nie» 
mand in Koͤnigl Panden ſich unterfangen folle, ge- 
Dachte Müngen, auf Feine Weiſe weder mit Fracht- 
Wagen, noch Extra- ober ordinairen » often, 
noch Durch andere Mittel und Wege, nie folche 
immer erdacht werden mögen, in die Königl. Lande 
Be oder auch nur durch jubrihgen, wielmeniger 
ften öder auch durch andere mit nat befagtem 
Gelde einiges Gewerbe Handel, oder Verkehr zu 


treiben, es geſchehe ſolches in eigenem oder Coms 
miſſions · Handel, in Fleinen oder groffen, ganzen 


No. 27. Circulare an das Confiftorium, daß Ober- Burg 
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oder: melirten Summen. Solte jemand dieſem 
Verbote entgegen handeln , fo full derjelbe ohne 
Anfehen der Perfon nicht nur derer bey ihm ge 
fundenen verrufenen Münzforten verluſtig ſeyn, und 
folche dem Fifco anheim fallen, fondern es foll der · 
felbe überdem annod) das Duplum des bey ihm 
— Quanti zur Strafe in Brandenburgi 
chem Courant zu erlegen, oder im Fall Unvermöd« 
gens, am Leibe mit Feftunge- und andern Strafen 
Wwillkuͤhrlich beftrafet, demjenigen aber, der Dergleis 
chen traventionen anzeigen wird, auſſer der 
Verſchweigung feines Namens, Die e vom 
dem confifcirten Quanto zur Vergeltung gegeben 
werden. Wobey auf gleiche Art und mit gleicher 
Strafe das Verbot der Ausfuhre des Silbery, 
Goldes, und guter Münzforten aufferhalb Landes 
wiederhplet wird. Wornach fid) aliv jedermann 
ju achten hat. Berlin, den zgten Jumii 1762. 
Koͤnigl. Dreuß Churmaͤrkſche Krieges- und Do- 


 mainen »- Kammer. 


gräfliche Amt ic. in Preuffen wegen der Feier des Dankfeſtes, aber den 
to 


mit Rußland gefchloffenen Frieden, famt beygefügter Publication. 


Königsberg, den 


reberih, König in Preuffen ze. ꝛc. Unfern ıc. 
D Da es dur Gottes - Segen und Bepftand 
dahin gedichen, daß zwifchen Uns und Des Rays 
fers von allen Reuffen Majeftät der Friede glück: 
lich geichloffen, folcher auch bereits hier Unferer fo 
wohl, als Ruſſiſch⸗Kayſerlicher Seits öffentlich 
ausgerufen worden; fo haben Wir in Gnaden 
refolviret, daß deshalb, aus fchuldigfter Danf- 
barkeit gegen den Allerhoͤchſten, ein folennes 
Dank und Friedens + Feſt in Unferm ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche, und zwar in Unferer hieſigen Hauptſtadt, 
Königsberg, am inftehenden Mittewoch, als den 
ı4ten und in allen übrigen Städten; imgleichen 
auf dem platten Lande den zsiten jegt lauffenden 
Monats gefepert, und ju dem Ende am gedach · 
ten Tage des Morgens von. 6 bie 7 Uhr geiftliche 
Danklıeder von den Thürmen abmuficiret, von 
7 bis 8 ober.mit allen Glocken geläutet, und dar- 
auf in allen und jeden Kirchen über den fchon vom 
Confiftorio vporgefchriebenen Tert eine Dank⸗ 
und Sriedens- Predigt gehalten, auch nach deren 
Endigung juvörderft die in den nöthigen Exem- 
plarien angefchloffene, auf Unſern höchiten Befehl 
gedruckte Publication , und gleich nachher Das 
ebenfalls mitfommende Ruflifch » Kayſerliche Ma- 
nifeft von den Canjeln abgelefen und demnächft 
Das Te Deum &c. unter Paucen« und Trom⸗ 
peten Schall angeftimmet, nad) geendigtem Got« 
tesdienft aber hinmiederum von ıı bis ı2 Uhr 


ı2ten Julii 1762, 


Nachmittags von 3 bis 4 Uhr zur Ermumterung der 
Andacht, abermahls auf den Thürmen geiftliche 
Dank Lieder muficiret, übrigens aber denenjeni- 
gen, welche in den Städten an dieſem 

Des Abends bey eintretender Dunckelheit ihre Häur 
fer illuminiren wollen, folches frey gelaffen werden 
foße, doch daß dabey alle Unordnungen und 
Feuers ⸗ Gefahr auf das forgfältigfte verhüret wer⸗ 
den muͤſſen. Ihr habt alfo hiernady Das weitere 
nörhige bey allen xx. Kirdyen in continenti zu ver⸗ 
anftalten, daß von nun an bey dem öffentlichen - 
Gottesdienft wieder das vorige allgemeine Kirchen« 
Gebet, und darinn auch die geordnete Vorbitte 
für Uns und Unfer Königlihes Haus, wie aud) 
den glücklichen Succefs Unferer Waffen von den 
Eanzeln verlefen werde. 

Addatur an die Jußtitz Collegia und Erb- 
Meter; nicht minder daß Die obermehnte zwey ge⸗ 
druckte Publicationes auch in Den Krügen und an 
den gewöhnlichen öffentlichen Orten afhıgiret wer: 
den. Dodanx. Königsberg, raten Juli 1762. 

Wallenrodt. Rohd. Tettau. 
An das Conſiſtorium & in fim, Dber-Burg 
gräfl. Amt, Dber-Hof- Prediger D. Quandt, 
Infpedtores des Wayſenhauſes, Refor- 
mirtt, Teutſche, Hof: und Ftamoͤſiſche dee 
diger; item ſaͤmmtliche Aemter, Juftitz- 
legia und Erb» Aemter & m. m. Feſtun 


Mittags , mit allen Glocken geläutet, und Des Prediger, Brokowski, in Pillau. 
Ad No. 27. 
Sppachdem es unter göttlichen Segen und Bey⸗ burg dem “Mc! ein glücklicher Friedens 
J — ge — — derung Sr. = . —* in alien, gef oa Ed 
eſtaͤt, unferm a gſten Herrn as ichſte feſtgeſetet werden, daß St. 
des — niglichen Maj 


®, 


Majeftät alle Dero Staaten und Laͤn⸗ 


Def, 
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der, welche von denen Kuflifch-Rapferlichen Trup« 
pen in waͤhrendem legten Kriege occupitet wor⸗ 
den, binnen Zeit von zwey Monaten nach Zeich- 
nung des Friedens: Tractats, und alfo den sten 
Julii reftiruiret, und hoͤchſtdieſelbe in den völli- 
gm Befis Dero angeerbten und rechtmäßigen 

uverainitzt über ſaͤmmtliche obgedachte Län- 
Der wieder gefegt werden follen ; So laſſen Se. 
Königl. Majeft, in Preuffen folches allen Dero 
Unterthanen und Einwohnern Dero Königreichs, 
Preuſſen, zu ihrer Nachricht und Achtung in Gna⸗ 
den hiedurch bekannt machen. Da auch alle Ber- 

ichtungen , fo mährend der Occupation der 

niglichen Lande ar kun mögten, von 
felbft wegfallen; fo laſſen Se. Königl, Majeftät 
ſaͤmmtlichen Einwohnern diefes Königreichs , fo 
wohl Vafallen, als andern Unterthanen, der Höchft- 
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Derofelben fo wohl. bey Antritt der Regierun 
als auch nachhero. von ihnen geleiſteten Hull 
gung Lehn + und Unterthanen · Eyde hiedurch erin- 
mern, und darauf lediglich verweifen, mit dem fo 
gnaͤdigen, als ernftlichen Befehle, daß fie von nun 
an Niemand, als Se. König. Majeſt. von Preufe 
fen für Dero rechtmaͤſſige bandes · Obrigkeit erken · 
nen, noch jemand anders, als hoͤchſtgedachter Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und Dero nachgeſetzten Landes · 
Collegiis Treue und Gehorſam leiſten, und ſich 
überall dergeftalt betragen fellen, tie es die Sr. 
König. Maieftät und Dero Königl. Haufe,-als 
ihrer angebohtnen Landes · Herrichaft , fchuldige 
und von ihnen fo cheuer geleiftere Erb-Unterchanen« 
Pflicht erfordert und mit ſich bringer. 


Auf Sr. Königl. Majeftät hoͤchſten Befehl. 


N0.28. Refolution wegen des Fori, to der angelegte Arreft 
zu iuftificiren iſt. De dato Berlin, den 16ten Fulii 1762. 


riederich, König xc. x. Unſernꝛc. Wir har 
ben unterm aten Diefes erhalten, was ihr in 
Sachen derer N. N. Geſchwiſter und Conforten, 
wieder Des Ingenieur ⸗Majors von N.N. Kinder, 
unterm ı sten m. p. allerunterrhänigjt einberichtet, 
jedoch daraus erfehen , daß ihr dem Sinn und 
Zweck des Codic. Frid. P. 3. T. 42. $. 19. nicht 
gemäß verfahren, mann ihr die Supplicanten mit 
der Juitification ihres ausgebrachten Arrefts ad 
forum Domicilii , dee N. N. Kinder verwiefen. 
Denn dieſes findet nur alsdenn flatt, wenn der 
Arreft entweder, wegen einer nicht vorher klag ⸗ 
bar gemachten Forderung, oder wegen einer fehon 
in foro Domicılii der Arreftatorum in Proceſs 
befangenen Forderung angeleget wird. Wenn 
aber hingegen Die Forderung, weshalb der Arreft 
ausgebracht ift, nicht in foro Domicilii, ſondern 
in einem andern foro, oder wohl gar in foro Ar- 
refti felbit, fchon vor gefuchrem Arreft compe- 
tenter Hagbar gemacht worden; fo verftcher es 
fi) von felbft, Daß alsbenn die Jufification des 
Arrefts, nicht in foro Domicilir, fondern in dem» 
jenigen, to bereits der Procels, über des Arre- 
ftancis Forderung obfehwebt, juftihcirt werden 


muͤſſe weil anderergeftalt ſuper uno eodemque 
oojecto litis, der Procels unverantiwortlic der» 
Doppelt werden würde. 


In dem gegenwärtigen Caf, bedarf es aber 
nicht einmahl einer meiteren Juftification des Ar- 
refts, weil zwifchen den Supplicanten, und den 
N. N. Kindern bereits alles in Judicaro beruher, 
und die Sache bereits ad ſtatum executionig, 
fo meit gediehen it, Daß nur noch das Quantum 
exequendum per Conftitutionem liquidi guge 
gemittelt werden fol. 


Wir befehlen euch Dahero hiermit in Gnaden, 
fo mohl die von dem Bormunde, der N. N, Kine 
der excrahirte Verordnung, vom roten Novemb. 
a. p. als Deu fuper reiaxatione Arrefti augefeß- 
fen terminum, fo fort wieder aufzuheben, und 
den Vormund, wegen der geforderten Juftifica- 
tion des Arrelli, zu dem Super confticurione 
liquidi zu erwartenden Erkennen zu vermeifen. 
Sind x. Gegiben Berlin, den ı6ten Yuli 1762, 


' von Jariges, 
An die Magdeburgifche Regierung. 


N0.29. Refcript an dad Hof- und Kammer: Gericht, we⸗ 
gen einiger in Appellarione & Revifione zu beobachtender Pundte, 
De dato Berlin, den 16ten Julii 1762. 2 


Be König x. Unſern x. Ben Gele 
enheit einer jüngfthin bey Unferm Hoflager 
in en des N. N. wider feine Miterben ein- 
gereichten allerunterthänigften Vorſtellung und des 
dieferhalb in bemeldeter Sache an euch ergangenen 
Refcripti vom ı3ten Junii c. haben wir wahrge⸗ 
hommen, daß der im Anhange ad Codicem Fri- 
deric. Part. 3. Tic. 40. 9. 4. & 5. angeführte 
Aushang vom gten Auguft 1752. wegen Bey- 
bringung der Dedudtions - Schrift im Reviforio, 
wenn in Appellatorio einige Gravamına zum 
fernern Derfahren vermiefen , gewiſſermaaſſen 
einer Aenderung bedürfe; Damit denen Parteyen 
in Sällen, da einer oder der anderen an baldiger 

Entſcheidung geroiffer Streit Puncte, ohnerwar · 


fet der übrigen, gelegen ift, und mobey eine oder 
Die andere die Kevilions- Inftariz vorzüglich bes 
fehleuniget wuͤnſchet, die Erhaltung ihres Endr 
wecks hierunter erleichtert werde. : 
Wir finden deshalb für gut, euch dasjenige 

zu eurer kuͤnftigen Achtung vorläufig bekannt ju 
machen, mas in Diefer Abficht bey Kevifion des 
Codicis Frideric. iu dem Titul von Appellatia- 
nen bey dem Aushange vom oten Aug. 1752. 
refp. geändert und feftgefeget worden. 
I, nn in der Appellations- Inftanz eine 
Sparten verfchiedene Beſchwerden bey meh« 

ern Puncten die mit einander Feine nothwen⸗ 

dige Verbindung haben, aufgemworfen, und 
juftificiget hat; fo muß der Appellations- 

23 Richter 
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Richter in feinem Erkenntniß, wenn er einige 
davon erheblich, andere aber unerheblich fin- 
det, ad Juftificationem; wie ſolches auch 
von bishero wohl beobachtet worden, 
fo fort wegen der ungegründeten Beſchwer · 
den confirmatorie erkennen , ohne Unter 
fcheid, 06 derenthalben die Revilion zuläffig 
ift, oder nicht, und das weitere Verfahren 
nur über Die gegründet fcheinende Beſchwer · 
Ge a ae 
. ung ‚ voran DEE 
2. Wird wider das Beſtaͤtigungs · Urtheil eine 
ziäffige Revifion eingewandt; fo bleibet «6 
zwar, wofern von Dam 'einen oder dem an» 
dern Theile nicht ein anderes verlanget moird, 
bey der Regel, oder der Vorſchrift des Aus- 
hangs vom gen Auguft 1752, daß die De- 


-  dudliong-Öhrift in Revilorio bis nad) er - 


3. folgtem Appellations - Erkenntniß, über 
die übrigen zum weitern Berfahren vermie- 
fenen Beſchwerden, ausgefeget wird. Wenn 


aber hingegen entiweder dem Appellanten . 


oder dem Appellaten daran gelegen, Daß 
ohnerwartet des Erkenntniſſes uͤber die ge⸗ 
gründete Gravamına das in Anfehung der 
für ungegruͤndet erkannten, interponirte 
Reviforium bald entfchieden werde; fo fte- 
het ihnen frey, die Fortſetzung und Entſchei⸗ 
dung der Revifion auch in waͤhrendem Wer ⸗ 
fahren in Appellatorio über die Dazu ver— 
wieſenen Beſchwerden, und dieſes Verfah · 
rens ohnbeſchadet, zu urgiren, es möge Der 
Gegentheil darinn willigen oder nicht. 


3 . OBerlanget der Appellant und Revident die 


ana des Reviforii, ohnerwartet Des 
brigen Appellations-Erfennmiffes; fo muß 
er folches in Schedula interpobtionis an- 
zeigen, und die Dedudtions - Schrift bin- 
nen 4 Wochen einreichen, wozu der Decer- 

\ nent ihn zu verftarten und anzumeifen hat. 
Fordert hingegen folches! der Appellar 
und Revifus; fo muß er gleichfalls binnen 
ro Tagen nad) Eröfnung des Beſtaͤtigungs· 


Urtheils anyeigen, daß wofern der Appel- 
lant fich dagegen einer Revifion anmaſſen, 
md Derfelben deferiret werden folre, er die 
Fortſetzung und Entfeheidung diefer Revifion 
des: übrigen Verfahrens in Appellatorio 
ohnerwartet, verlange. ** 
RZeiget er ſolches intra decendium nicht 
an; fo muß er ſich auf feine nachherige An · 
zeige gefallen laſſen, daß der Terminus a 
ud zur Einbringung der Dedüdtions- 
"Schrift dem Revidenten vom Tage'der In- 
finustion angefeget werde, da ihm des Re- 
vifen Berlangen befannt gemacht , und ihm 
- die Verordnung zugefertiget wird, folchem 
zu Folge die Revifion zu jJuftificien. : Glei⸗ 
chergeftalt wenn der Revident die Anzeige 
in der Incerpofitions - Schedul nicht thut, 
fondern nachher die Fortfekung ‚fordert, er 
es fich felbft zuzufchreibehi hat, daͤß die De- 


uetions- Schrift eingebracht, und 
dem Revifen ad excipiendum zugefertiget 
mird. Be W 2 — 


4. Betreffend die für unerheblich erfannte Be» 
fehmerden mehrerer von einander abgefon- 
deter Puncte; fo muß dennoch, falls von 
einer Partey die Fortfegung der Deshalb in- 
terponirten Revifion verlanget wird , fol 
ches über alle Beſchwerden zugleich gefche- 
ben, und es findet Feine Auswahl einer oder 
der andern flatt. 

. Müffen zur Entſcheidung der Revifion die 
Acten transmittiret werden ; fo muß Die 
Partey, welche die Fortiegung in währen 
den dem übrigen Berfahren in appellatorio 
verlanget, die Transmifhons- Koften allein 


fragen. 
Iht habt diefes denen Partehen und Advocaten 


A 


‚Durch einen Ausgang zu publiciren, und Wir 


Ar euch 2c. Gegeben Berlin, den ı6ten Julii 
1762. j 
Auf > ng. Maj. allergnäbioften Special- 


ehl. von Jariges. 
An das Hoff- und Cammer · Gericht. 


"No. 30. Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Colle- 


gia, nebft beygehender Cabinets-Ordre, daß alle diejenigen Edelleute 

und Vafallen, welche ohne Vorbewuſt aufferhalb Landes und in fremde Dienfte 

gehen, alles Rechts, fo ihnen foniten bey anfajlenden Erbſchaften im Lande zuftehen 
A würde, verluftig ſeyn follen. De dato Berlin, 


den 24ten Julii 1762. 


ederich, König ıc. x Unfern x, Welcherge⸗ 
D ftalt Wir allerhöchft immediare zu declari- 
wen geruhet, Daß alle diejenigen Unferer Edelleute 
und Bafallen, welche ohne Unfern allerhöchiten 


- ORorberuft And Genehmhaltung, aufferhulb San 


Des und in fremde Dienfte gehen, alles Rechtes, 
fo ihnen fonften bey anfallenden Exbfchaften, fol: 
erühren her, mo fie nur irgends mollen , in 
mtlichen unfern Sanden, ohne Ausnahme 
n mögten, de fa&to gänzlich verluftig 


zu· 
ſtehe 
und denenſelben nicht Das allergeringſte Deshalb 


zufonmen und verabfolget werden folle, folches 
geben Wit euch, aus der bepgehenden Ybfehrift 


der an Unfern Groß-Cangfer unterm ıaten dieſes 
erlaffenen Cabiners-Ordre des mehrerem in Gna⸗ 
den zu erfehen. Es enthält Diefelbe eine Declara- 
tion des bekannten algemeinen Ediets vom 26, 
Junii 1748. welche ihr gehörig bekannt zu ma« 
chen. Und habt ihr euch in vorfommenden Fäl- 
len aufs genauefte darnach zu achten. Sind ıc, 
Gegeben Berlin, den 24ten Zulü 1762. 
(Ad Mandatum) | 
i v. Jariges. 
Circulare an alle Regierungen und Juftitz- 
Collogia. 
Ad No, 


455 


Mein lieber Groß: Kanzler ꝛc. Ich habe bewe 
gender Urſachen halber refolvırer,- daß ihr 

fe fort eine Declaration in meinem Nahmen auf: 
gen, und publiciren, auch bekannt machen-daf: 
- fen follet, vermöge welcher declariger wird, daß 
alle Diejenigen Edelleute und Vaſallen, welche fon 
der meinem Votbewuſt und Genehmhaltung auf: 
aih Landes und in fremde Dienfte gehen, alles 
echtes, ſo ihnen fünften beyalifallenden Frbichaf- 
ten im Rande, zujtehen wuͤrde, de fadto berluftig 
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feon ,. und. Ihnen nichts „Deahasb zuforımen- ung 
verabfolget werden. jolle:;. „Ahr habt euch Darnach 
zu achten, und dieſe meine Deelaration »qugleich 
denen ſamtlichen Regierungen bekannt zu machen, 
Ich bin ꝛc. — 7188 
Haupt · Quartier, Seydendorff 

dewirgten Juli 1762. \ id 5 3 
Anden Groß⸗Cantzler v. Zariges. . 4 


No. 31: Circulare an alle, Krieges’ und Domainen - Cam⸗ 
mern wegen Belchleunigumg der Extra-Poften und Abftellung der 
Unordnungen dabey. De daco Berlin; den 26. Juli 1762. 


egriederich, König ıc.x. Unfern s.. Da es be 
fonders bey denen jesigen Zeiten von der groͤ⸗ 
ſten Nothwendigkeit it, daß Die Extra Bolten 
promte und ohne den geringften Aufenthalt fort: 
geſchaffet werden; 
So wird Das unterm zoten April 175 er 
neuerteo nd extendirte Auch verbeſſerte allge, 
meine Bdidt, wegen Beichilehtiigimg der Extra- 
Poſten und Abſtellung der dabey fidy geäuffer- 
teh Unorönungen, nach feinem buchftäblichen 
Inhalte hiernut erneuert und wiederholet. 
Wir befehlen euch demnach in Gnaden, nicht 
nur eurer Seits daruͤber auf das genaueſte mit 
Nachdruck zu halten, fondern auch Die Land⸗ und 
Steuer⸗ —— imgleichen Magiſtraͤte, von neuem 
ſo fort zu inſtruiren, daß fie alles Dusienige, 
was in obbefagtem Edidte berordnet iſt, bey Bar: 


* der ſchwereſten Verantwortung auf das 
exatteite befolgen, und in keinem Stücke mans 
quiren , nielmehr denen zelpedtive Poft-Aemtern 
und SPofthaltereyen, ‚auf alle. ABeife -afıkiren; 
Sonften koͤnnen Wir zwar Die frepmilligen Ac- 
Cords deter Poſt · Aemter mit Denen Landes En 
geeſſenen wegen der Aflıftenz, mit Dem Ange: 
ſpann, gegen Bezahlung gefchehen lafien, lehtere 
werden aber Dadurd), zur mehrerm Laſt und Le 
bertragung ihrer Nachbarn von denen Krieges. 
Fuhren fo wenig befteyet, als «8 überhaupr bey 
dem abichriftlich anbey kommenden Sten Paragra; 
pho des zten Capituls der Poſt Ordnung, über 
all verbleibet. Sind ꝛc. ‚Gegeben Berlin, den 
2öten Julii 1762. 
A. S. B. 
An alle Krieges: und Domainen · Cammern 


No. 32. Refcript an da8 Sammer » Gericht , wegen des in 
Ehe: Sachen anzuftellenden Tentaminis Concordiz, De dato 
Berlin, ‚den sten Auguft 1762. 


ich, König in Preuffen ze. Unſern ꝛc. 
Den mittelſt Eures allergehorfamiten Berichts 
som 2Aten m. p. gethanen allerunterthänigiten 
Porfchlag wegen des in Ehe-Sachen anzuftellen- 
den Tentaminis Concordi:e haben Wir bey an 
geführten Umſtaͤnden durchgehende zu genehmigen 


erubet. . 
⸗ Ihr muͤſſet daher ſolchem gemaͤß nunmehro vors 
kuͤnftige die Güte jederzeit vor denen Der 
höre » Terminen angetragenermaffen von 


denen Ober -Confiftotial- Raͤthen, Suͤß 
mild), And von Irwing, verfuchen laſſem und 
wird es Uns im übrigen zu einem gnädigen 
Gefallen gereichen, wenn durch deren Be 
muͤh und Vermittelung vergleichen Proceffe 
fo viel nur irgends möglich berhüret werden, 
Sind x. Berlin, den sten Auguft 1762, 
a a Maj. allergnädigften Special- 


chl. 
An das Cammer⸗ Gericht, 


No. 33. Circulare an die Krieges- und Domainen - Cam: 
mern; wie aud) an die Hammfcye Deputation, daß an das Directo- 
tium des groffen Wanfenhaufes zu Potsdam die Quartal - Defignätiones und an den 
Rendanten die Straf- Gelder von denen Fuden, welche über die erlaubte Zeit an 
einem Orte verblieben find, richtig eingefchicft werden follen, De dato 
Berlin, den 16ten Auguſt 1762. 
riederich, König x. x. Unſern x. Es fcher haupt, als auch felbft der erlaubten jüdifchen Nah 


net zur Gewohnheit werden zu mollen, daß 
viele, ſowohl fremde unvergleirete, als einheimifche 
Juden, id) in denen Haupt: und andern Staͤd⸗ 
ten Unferer Rande, wohin fie nicht gehören, über 
die Gebühr aufhalten, und durch heimlichen und 
Öffentlichen Handel, fowohl dem Publico über: 


rung, ‚vielen Schaden verurfachen , ohngeachtet 
Bir diefen Unfug bereits Durch den zoften Articul 
des unterm ı7ten April 1750. von Ing allerhöchit 
felbft vologenen‘, und euch zur Nachricht und 
Achtung. zugefertigten General - Juden + Regle- 
ments einzufchrenfen geſuchet, und folchen nicht 

nur 
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nur in Unferen biefigen Refidenzien, fondern auch 


in Unferen übrigen t⸗ und andern vornehni- 
fihen Städten Ra wiffen wollen. Damit 
mn auf den Anhalt des allegirten Arciculs, nad) 

‚ auffer denen Jahrmaͤrkten, ein nach ge⸗ 


dachten Städten nicht gehöriger Fude, er fey in 


Unfern Banden vergleitet, oder nicht, wenn er fich 


nicht durch ein Atteſt derer Juden » Aelteften legi- 


timiren kann, daß er. als ein Negetiane hoher 
Potentaten, oder durch einen ihm unmittelbar an 
eheriden Procels vor Unfere Landes» Gerichte her- 
——— oder Waaren einzukaufen, durch zu 
geilen, oder zu denen Feittagen, Hochzeiten, Be⸗ 
ſchneidungen und Beluche feiner Sreunde gefom- 
men ſey, und zwar im denen legten 4 Fällen läng« 
ftens über 8 Tage in Denen Städten, wohin er 
nicht gehöret, ER re, fondern für jeden 
‚welchen er ber ohne erhaltene Dilation 

in der Stadt bleiben folte oder wolte, einen Du- 
caren an Golde zu Unferem Potsdamfchen groffen 
je zu erlegen, "angehalten werden foll, 


fürohin mehrere Attention genommen, und aͤuſ⸗ 
ferft darauf gehalten werde; 

So befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, 
ſolchergeſtalt zureichlichere Verfügungen an die 
Commiflarios locorum und Juden» Adlteften zu 
treffen, und folche anzubalten, daß fie alle Mo- 
nate zuverläffige Liften von denen über Die er- 
laubte Zeit an einem Ort verbliebenen Zuden an 
euch einfenden müffen, wornach ihr fo dann Quar- 
tal -Defignationes an das Diredtorium U 
Potsdamſchen groffen Wayſenhauſes anhero ein« 
zufehicken, auch die beygetriebene Straſgelder an 
den Kendanten der Haupt · Caſſe nur gedachten 
he Hofrath, Suafius, « ten, 
und überhaupt zuverläffig zu veranfta ‚daß 
hierunter Feine Unterſchleiffe vorgehen Pönnen. Ge 
geben Berlin, den 16ten Aug. 1762... .. 

An Die Churmärkiche, Neumärkiche, Ur- 
giſche, Halberftädeiche, Mindenſche Kri 
und Domaäinen- Cammern, und Hammſche 
Depuration, — 2 


No.34. Circulare an die Chur⸗Maͤrkſche und übrige Cams 
mern, wegen des verbotenen Debits und Gebrauchs der ungeftem- 
peiten Spiel Karten. De dato, Berlin, den 18. Yuguft 1762, 


ga König in Preuffen, ze. 2c. Unfern ıc. 
Wir haben nöthig gefunden, euch abfchriftlich 
hierneben ju communieiren, was wegen des in 
Magdeburg uberhand nehmenden Gebrauchs der 
angeftempelten Spiel- Karten, an Unfere dortige 
Krieges» und Domainen · Cammer dato verord- 


net worden; damit ihr euch nicht nur darnach auf 


aller ichfalls achten, fondern 
—— a a u —* * 


1761. wegen des verbotenen Debits und Ge - 
brauche der ungeftempelten Spiel- Karten, um fo 
mehr erinnern, und Darüber, wie euch hiermig 
wiederholendlich allergnädigft befohlen wird, auf 
das ftrengfte halten möger. Sind.x. Gegeben 
Berlin, den ı8ten Aug. 1762. 


an de Ehurmäiie und nm übrige 
: 
Cammern. * — 


No. 35. Circulare an dad Cammer⸗Gericht und die Juſtit⸗ 
Collegia, daß in denen Fällen, wo wieder die Prediger Translocation, 
oder Caflation, erfannt wird, das ergangene Urtheil vor der Publication zur Con- 
firmation eingefandt werden fol. De däto Berlin, 
den 22ften Gept. 1762. 


iederich, König xc. x. Unfern ꝛc. Nachdem 

Wir beivegender Urſachen halber gnaͤdigſt zu 
refolviren geruhet, daß in denen Fällen, wo wie⸗ 
der die Prediger Translocation, oder Caiſa- 
sion, erfannt worden, von nun an Das ergan⸗ 
gene il von der ichen Publicarion jedes 
mahl zuförderft zu Unferer Confirmatiog einge 


ſchickt werden folle ; So habt ihr euch in vorfom» 
menden Fällen hiernach gehorfamft zu achten, und 
Wir find xc. Berlin, den z2ten Sept. 1762. 
(A ee, 
v. Bis . Jari 
An alle Jufticz - Collegia, re 
und Schleſiſche Dber «Amts -Regierungen. 


No. 36. Refolution an die Glogauifche Ober- Amtö-Negie- 
rung, daß bie erikdyahtung ber in Saͤchſiſchen Eindrittel-Stücken ge 


liehenen Capitalien, in derfelben 


üngforte, oder gegen Vergütigung des Agio geſche⸗ 


hen muͤſſe; ed mag Creditor oder Debitor, die Aufkuͤndi e 
? De dato Berlin, den 25ften Sept. en BEER PAR: 


ederich, König zc. ıc. Unfern x. Auf Die 
von euch unterm 1’7ten dieſes gethane Anfrage, 
ertheilen Wir euch hiermit jur Refolution, daß 
die Rückzahlung derer in Gächfifchen Eindrittel. 
—— geliehenen Capitalien :n ee 
tte, oder gegen ung des Agio, geſche⸗ 
hen müfle, «6 mag des Credicor oder 3 


die Aufkuͤndigung gethan haben; indem bey der: 
eichen Münzforten, fein Revers ratione futuri, - 
att haben —— Sind ꝛc. Berlin, den 25ten 

1762. 
(Ad Mandatum.) 

\ - { dv. Jariges . 
An die Glogauiſche Ober · Amts · Regierung. - 
 % No, 37. 
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No. 37. Refolution an das Hof-Gericht zu Coͤßlin, in was 
vor Muͤnzſorten die Pächter die Penfion zu bezahlen haben. | 


De dato ‘Berlin, den 29ten Sept. 1762. 


Are, König ıe. x. Unfern x. Nachdem 
in Anfehung der Muͤnzſorten der von den Päch- 
teen an ihre —* zu zahlenden Penfion, 
nicht nur fich vermuthen läffer, es werden, die vor 
dem Kriege errichtete Pacht» Contrafte nunmehro' 
mehrentheils ſchon abgelaufen, und bey währen. 
den Krieges gefchehenen Prolongation derfelben, 
oder Schlieffung neuer Contracte, felbige, ent- 
weder refpectu der hohen Preiſe erhöher, oder 
dod) darinn die Münziorten, worinnen die Pen- 
fion zu entrichten, dererminirt worden ſeyn, fon- 
dern auch, in Denen neuerlichen Reglement zur 
Ausemanderfegung der Pächtere und Verpächtere 
in Anſehung der Krieges: Schäden auf den Nugen 
des hohen Preifes derer proventuum bereits 
Rüctficht genommen worden ; 

So dienet euch, mit Beziehung auf. Die disfal- 
fige feiner Zeit eudy) communicırten Gutachten 
Unſers Tribunals, und nachdem Wir felbiges 
über das Uns mit eurem allerunterrhänigften Be: 
richt vom zıten Julii c. jugefommene Declara- 
tions - Geſuch der dortigen Land- Stände, wegen 
vorberührter von den Pächtern zu zahlenden Mün;- 
forten, gleichfalls vernehmen laffen, auf nur ge 
dachte eure Anfrage, hiermit jur Refolution,, Daß. 
es zuförderft, wenn die Münjforten in dem Con- 
tract exprimirt, bey dem Inhalt derſelben ver 
bleiben muͤſſe; hiernächit, wenn ohne die Münz- 
ſorten ju exprimiren, aus dem Contract deutlich 
erheilet, das Contrahenten bey deffen Errichtung, 
auf die Münzforten, und hohen Preife dergeitalt, 
daß das Pacht: Quantum menigitens auf ein 


Drittel mehr, als das Gut vor dem Kriege und 


erfolgten Münz-Beränderung verpachtet geroefen, 
erhöhet worden , refledtirt haben, folchenfals 
der Pächter die Penfion nur in Sächfiichen Ein- 


drittel » Stücken, fo junge felbige noch courana 
ſeyn werden, zu beyahlen ſchuldig ſty; wenn =, 
diefes aus dem Contrat nicht deutlich conftiret,, 
und Feine gewiſſe Minzforren Ripwlire worden, 
alsdenn ratione- preteritnes bey Denen bishero 

gefchehenen Beyahlungen zu belaffen, rat. fucuri 

aber wegen deffen, mas die Pächtere etwa fchul- 

dig reftiren und derer Püriftigzu bezahlenden Pacht 

Gelder felbigen „die Hälfte der Periian in Sächftr 
fehen Eindrittel- Stücken, fo lange fie nöch cow- 
rant feyn werden, und die andere Hälfte in Bran⸗ 
venburgifchen jetzigen Eindritrel- Stücken oder in 

deren Ermangelung das zur Zahlungsjeit cours- 

mäffige Agio zu entrichten, obliege. Und wie 
fich übrigens hiebey von felbft verficher, daß die 
Inhalts des ohnlängit publicirten Keglements, 

zu thuenden bonificationen oder Verguͤtigungen 
generaliter von der Penfion abgezogen werden, 

und.alfo in eben den Münzforten nad) Propor⸗ 
tion ſtatt finden, die Bergüfigung derer geraub- 
ten oder Dem Feinde gelieferten invensrien Stuͤ⸗ 
cken aber, nach dem Perhältniß Des, tempore 

tax, oder beym Antritt der Pacht gangbar ger! 
weſenen Geldes, Da nad) dieſem Werhaͤltnis der- 
Pächter bey ſeinem Abzug ermeldete Inveinrafien-. 
— wieder abzuliefern gehalten iſt, geſchehen 

muͤſſe; 

Als befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, 
die fupplicirenden Yand - Stände hiernach zu ber, 
ſcheiden und bey etwa vorfommenven allen, euch 
nad) diefer Vorſchrift in judicando zu achten. 
Sind. Gegeben Berlin, den zyten Septem⸗ 
ber 1762. . 

\ (AdMandatum.) 
v. Jariges. 
An das Hof-Gericht zu Coͤslin. 


No. 38. Refcript, an die Preufifche Regierung, wie die Sub- 
haftationes mährenden Krieges ſiſtiret werden; und die Unter⸗Gerichte 
fid) darnach mit richten follen. De dato Berlin, den n 

aten October 1762, 775 


riederich, König ıc. x. Unſern ıc. Der An- 
trag, welchen laut eures ergebenften ‘Berichts 
vom often jüungftverwichenen Monate, Unſer Dor- 
tige Hof-Gericht, wegen publication Unferer zu 
Siftirung derer Subhaftationen, waͤhrendem Krie- 
ge, unter dem zıtem May 1759. erlaffenen Ge- 
neral - Verordnung gethan, ift Unſerer dabey g , 
habten Landesväterlichen Gefinnung ganz gemäß. 
ir gaben die Inconvenientzien, welche -aus 
Immifhon- und Sequeftrationen, und, andern 
dergleichen Mitteln entftehen koͤnnen, gleichfalls 
voraus gefehen, und Dahero Die Subhaftationes, 
und Adjudicationgs, auf Den Fall, nachgelaffen, 
menn Debitor fowohl, als ſaͤmmtliche Creditores, 


darinn willigen. Nichts deſtoweniger laffen Wir 
Uns allerguädigft gefallen, daß, bey dem Aus- 
fehreiben obbemeldeter Circulaır Ordre,nad) dem⸗ 
Vorſchlage Unfers dortigen Hof. Gerichts, Denen : 
Unser « Gerichten zugleich mit- aufgegeben werde, 
gedachte Inconvenienrzien, bey vorkommenden 
Special - Fällen, ingbefondere wohl in Erwegung 
zu-jiehen, ‚und folche Denen Interefl.nten,, vor⸗ 
nemlich Denen Debicoribus, gründlid) vorzuftellen, 
und fie dadurch zu difponiren , daß fie in Fällen, 
wo dergleichen Beſchwerlichkeiten evident find, 
lieber in die Subhaftstion willigen, als fich der 
Gefahr eines noch gröfleren Verluſts ausfegen 
mögten: | 
M Ihr 
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| Ahr habt alfo hiernach nunmehro das erfor ftatten und einzufenden. Sind x. Berlin, den 


derliche zu verfügen, und denen Unter - Gerichten 
zugleich aufgeben zu laffen, bey entſtehendem Zwei · 
fel, wie es fich in dergleichen Juftitz - Sachen 
ohnehin *5* , Ihre Berichte und Anfragen, 
jedesmah 


an unſer dortiges Hof» Gericht abju- 


No. 39: Refolution an die Pommerfche Regierun 


Subhaffation der Immobilien der Unmuͤndigen bey dem 


aten Dctob. 1762. 


(Ad Mandstum.) 
" v. Jariges. - 


An die Preuffifche Regierung. 


, wie die 
ergeftellten 


Sieden , fervato juris ordine, geſchehen fünne. De dato Berlin, 


den ıgten Dctob. 1762. 


Griederich, Kbnig x. Unfern x. Was Uns 


ihr, in eurem allerunterthänigften Bericht vom 
27ten biet bey Gelegenheit der von dem Magi⸗ 


ſtrat zu Demmin, wegen der Veraͤuſſerung derer 
denen unmuͤndigen Rynairdſchen und Lauiſchen 
daſelbſt zugefallenen Grund - Stücke, bey 

euch gehaltenen Rückfrage, vortragen wollen, ver⸗ 
anlaſſet Uns, euch unfere allergnädigfte QBillens- 
meinung hiermit-Dahin zu eröffnen, Daß, da nums 
mehr Dusch Die Vorſehung des Höchften , der 
viede in unfern dortigen Landen wieder hergeftel- 

et, denen Gerichtsobrigfeiten frey ſtehe, in An⸗ 


ſehung derer denen Minorennen und Pupillen zu⸗ 


ftändigen Immobilien, previa caufz cognitio- 
ne, und nad) fonftiger Vorfhrift Unferer Bor: 
mundfchafts- Ordnung, decreta de alienando, 


zu ertheilen, auch nach gefchehener Ordnungsmaͤſ⸗ 
jiger Subhaftation und jedesmaliger von dem li- 
cito an euch vorheraegangenen Berichts - Erftar- 
tung, mit der Adjudication, wenn Die Vormuͤn⸗ 
dere, und diejenige, fo Das Waiſenamt verwalten, 
dawieder nichts ju erinnern haben, noch, wegen 
elumg de8 Confenfes der militie caufa 
Abweſenden, mit felbiger Anftand genommen wer⸗ 
den muß, zu verfahren; ihr Fönnet euch ſolches in 
gegenwärtigen, und fonft vorkommenden Fällen, 
ju. eurer Dire&tion dienen laffen, und Wir ver- 
bleiben ꝛc. Gegeben Berlin, den ıgten. Det. 1762. 
(Ad Mandatum, ) | 
v. Jariges. 


An die Pommerſche Regierung. 


No. 40. Declaration der wegen der Majorennite der adeli⸗ 


chen bisher ergangenen Verordnungen und Edicte. 
De dato Berlin , den 23ten Dctob. 1762. 


Wi Friedetich, von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen 2. ꝛc. Thum Eund und zu wiſ⸗ 
fen männiglich: Daß wegen derer, die Majoren- 
mitaͤt der von Adel. betreffenden Verordnungen und 
Edidten, von Uns gnädigft gut gefunden worden, 
nachfolgende Decharstion ergehen und Durd) den 
Druck bekantit machen zu laffen: Wir haben, 
aus Höchfteigener Bervegung, durch Unſere Ca- 
binets- Ordre vom ı6ten Julii 1746. und Das 
darauf erlaffene allgemeing Ediet vom raten Ju- 
fü 1746. en pi — he — 

Kmmtlichen Provinzien und Laͤndern auf das 
—8 zurück gelegte zwanzigſte Jahr ihres Alters 
einzuſchraͤnken geruhet, jedoch | 
wogen gefunden, nicht allein in Schleſien durch 


Die auf Die vorige Vetfaſſung gegründete Decla- 


ritonam dom r2ten Nov. 1746. fondern auch 


allhier, auf Barftellung Unferer Sitterfchaft, felbft 


Durch die Verordnung vom 29ſten Auguſt 1747. 


ie denen von Adel, nach zuruͤckgelegtem 


»oten Jahre, accordirte Majorennität, mit 


der Reitridion verftanden werden folle, daß - 


ihnen vor. geendigtem 2aten Jahre, unbe; 


conträhiren , oder ausftehende Capitalia 
einzuheben, ohne Dbrigkeitlichen Confens, 


gang und gar nicht erlaubet, und dergleichen 


Adtus , Daferne fie Dennoch vorgenommen 


würden, null und nichtig, und von keinem 


Esel noch Wuͤrckung ſeyn, auch fo, als 


och hiernaͤchſt Uns bes 


ob fie von minderjährigen geſchehen, ange⸗ 
fehen werden follen. 
Wir haben diefs Unfere Landes» Wärerliche zum 
beften Unſers Adels abzielende Geſinnung, nody 
ferner durch Das, von Uns Hoͤchſteigenhaͤndeg voll- 
zogene allgemeine Edit vom 14ten May :749. 
befannt machen laſſen; und da es bis dahin zur 
Ungebuͤhr gefchehen, daß die von Adel, wegen 
derer Immobilien und Capitalien, nicht bis zu 
Antritt des 25ten Fahres unter Der Curatel ge- 
blieben, fondern die Curatores, fobald fie in Das 
2ıte Jahr getreten, ihnen ihr Vermoͤgen völlig 
übergeben, ſich darüber quitiren laffen, und niche 
weiter an die’ Curarel gekehret haben, nochmahls 
ausdrücklich darinn feſtgeſetzet: 
Daß, 0b Wir wohl denen von Adel, nad) zu 
ckgelegtem zoten Jahre, die Adminifträ- 
tion ihres Bermögensüberlaffen haben, Wir 
dennoch dies bloß von ihren Revenüen und 
Adctionen / nicht aber von den Immobilien 
und Capitalien verftande haben, und dan · 
nenhero Unſere Adeliche Valallen und Unter⸗ 
thanen in Anſehung ‚ihrer Immobilien und 
Capitalien bis zu erreichtem a5 ten IAbrn un- 
ter der Pupillen- Collegiorum und Curato- 
ram Aufficht bleiben, und die Berpachtung 
ihrer Guͤter, nicht ohne deren Confens ge. 
ſchehen folle, auch) daher Die Curatores nach 
wie vor dieſerwegen die Nechmung jährlich 
por dem Pupillen -Collegio abzulegen, ſchul · 
dig ſeyn follen. = 


en. 


Sr aber — in einigen 28* beſon · 

llegia und 
ha das Citcolar- Releript vom roten 
—— 1752. von g der venie ætatis, 


att des zum Zeit ⸗Punct der vollkommenen 
igeit Der Abe 


g 
Antritte Des z5ten © 
Kon. des zuruͤckgelegten 25ten Jahres, einge 


Schleſiſchen ee Darüber alfobalb 


fer — —* Wille nicht 
und angenonimen worden iſt. 
hierdur 


finden dahero nöthig, nochmahls 
— und dutch dieſe Declaracoriam in 
Unfern —— au —— — wohin 
ergangen find, Öffentlich befan ae la 
Daß es = Unfern az made ah: 


nen Edicten vom ı8ten Julii 1746. aoten Aug. 
— und ı4ten Map 1749. lediglich dabey ver» 


Erſtens, daß denen von Adel, nach zurückges 

legtem zoten Fahre ihres Alters, 4 Ada. 

niftration ihres V eng, und die Di- 

ſpoſition über ihre Einkünfte, Altiones und 

Mobilien, jedody mit der wegen Der Pretio- 

forum und Baarfchaften, per Refolutio- 

nem vom ı7ten Rebr. 1761. an dag hiefige 

— Collegium, feſtg 
in fo weit ſolches nicht mehr, als 
* Einkuͤnfte ihres Vermoͤgens be⸗ 
verſtattet und gelaſſen werden ſolle. 

— daß hingegen die Ditpofition über 

die Capitalien md Immobilien, wozu = 
5 —— der Güter gehoͤret, 

chulden ju contrahiren, Denen von Adel 

fo dm eben und überlaffen werden folle, fo 

ld fie ihr 24168 Fahr zurück geleget, oder 

das 25te Fahr angerreren haben, und hie 

mit in Anfehung der Capitalien, Immobi- 


| Refcript an das Pupillen - Collegium 
> Nadia * abe und die nn 


ap d der Nachlaß 
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lien undS ihre völlige Majorennitaͤt 
anfangen, folglich auch nur bie dahin die 
rer Difpofition noch — überlaffene Ver · 
mögen unter der t der Curatorum 
und Papillen« en dergeftalt ver» 
bleiben muͤſſe, daß jährlich eine Anzeige des 
' Status bonorum, von denen Bormündern, 
denen Pupillen» Collegris überreichet werde; 
Wie denn auch der Bormund, mit Bewil⸗ 
ligung des Pupillen - Collegii oder dieſes, 
die Obligationes und andere Verſchreibun⸗ 
gen über nomina Adtiva, bis nad) geendig« 
een 24ten Fahr, in Verwahrung behal 


en muß. 
— daß es ſich nach ct br von _ 
fang bieben geäufferten allergnä 
ficht, derer von Adel re her auf 
einen entfernteren, fondern Fürzeren rn 
punet,zu ſetzen, von felbft verftche, daß 
auf den Antritt des 25ten Jahres 18* 
Majorennität nur auf Diejenigen Provinzien 
gehe, wo Das Jus commune font 25 volle 
Jahre erfordert, und daß hingegen, mo das 
Sadyien « Recht bishero üblich und herge · 
bracht it, auch noch jest die. von Adel mit 
demqurückgelegten 2 ıten Jahre ihres Alters 
. für völlig majorenn geachtet werden, und 
fowohl, wenn fie das 2ote aa zurück ger 
legt, die oberwehnte Difpoficion über ihre 
Revenües, als wenn fie das zıte Jahr ju« 
rück geleget haben, die völlige freye Dilpofi- 
tion über\hr ganzes Vermögen haben follen. 
Unfern ſammtlichen Jufticz- und Pupilien » ge 
= Magiſtraͤten, und übrigen Gerichten, befe 
en Wir in-Gnaden, fich hiernach allergehorfamft 
zu richten, und diefe Declaracoriam gehörig zu 
——— Achtung — bekannt machen zu ot 
rkundlich unter —— Koͤni 
Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 23ten Dxtse 
bei 1762. s 
(L.S.) 


auf © x ni Maipät allergnäbigften spe, 
— —— Gr. v. Reuß. 


zu Berlin, 
rmindung ihrer 


Ka Bi, wenn fe weh in — — Eydes: Pflichten ge⸗ 


ben, zu dem Reflort de 
davon ausgenommen Am. 


ftrats gehören, die Hof: Künstler aber 


au dato Berlin, den 23ten 


Dctober 1762. 


ch, König ze. »e. Unfern x. Wir find 
gleichfalls un. allergehorfamiten m % 
richts vom gten dieſes geäufferten Meinung, daß 
der Nachlaß der Hof- Handwercker und die Ber 
vormündung derer Kinder, jumahl iverm jene nicht 
in Unfern befondern Erd Pflich 


— safe t fich Diefeg von Denen 
Unter ich diefes von 
and ertern, und find bie 


‘ in als cket B 
Dot. Sa, ai Dof-Byshabe Bi Doc 


ine —* nd aus unehmen. Iht habt 

euch hiernach allergehorſamſt zu achten, und Wir 

find ic. Gegeben Berlin, den 23ten DA. 1762 
(Ad Mandatum.) 


Ftiederich, König ac = 
An das hiefige Pupillen; Collegium. 
Ma AdNo.41: 


16$ 
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Ad No. 41. 


—5— 

haltung eures anderweiten, die 
dung derer von denen Handwerckern nach · 
Kindern 

agten 


—— 
euch bereits auf den —— unterm sten 
ejd. mens. ‚ “ine Reio lution extheilen 


Solche wird nunmehto bey euch eingegangen 
feyn, und und hate Dabe fin “Senden 5 10 edoch 


No, 42. Verordnung „in welchen 
' Schulden zu bezahlen find. ' 


König x. ıc. Unfern x. Nach Err- 
die Bedormuͤn⸗ 


— 


koͤnnen Wir zugleich) nicht unbemerkt —* daß 
einge se zu u « Künftlern kei · 
nesweges zu wechnen, ma die — 
ſchaͤfter, und andere die * Arbeit gebrau⸗ 
dergleichen anzufehen 
Sind x. Gegeben zu Berlin, den 
ısen Nov. 1762. | “ 


(Ad Mandatum.) 
An dus Pupillen - Collegium. 


Muͤnzſorten alte Such: 


"De dato Derlin, 


v. Jariges. 


den an Novemb. 1762. 


—— kat 4 vollkommen gegründet befun- 


igen, und, nach deffelben Maaßgebung ein 
Bor —— verordnen und feftfegen: 

2) Daß für Die vor dem Fahre 1757 gemachte 
und noch offene Buchichulden, altes Bold 
oder Agie , | . ve in Concurs , als an⸗ 
dern Procels- Sachen, jmerkannt wer⸗ 

’ 


2) Die Kaufleute wegen der daden · und — 
Waaren, welche in ven Jahren 1757. 175 80 
und 1759 abgeſetzet und creditiret worden, 
Indiftinde neue Preuſſiſche Eindrittel⸗ Stů · 
cke, oder an deren Stelle Saͤchſiſche Eindrit- 
— vun, ‚nebft dem ‚geroöhnlichen —— 


AR ed ohne 
— 


— 

in gie wahre n MR 

achten. Sind ıc. ® 
(Ad — 

v. Jariges. 


An die Oſtfrieſi ſche Regierung. 


No 43. Refcript und Declaration der unterm 2gten May 


1762. ergangenen Verfügung tvegen des Tituli pofleflionis. 
dato Berlin, J 16ten Novemb. 1762. Ä 


Zriederich, Koni x. %, Unſern x. Auf des 
Cammer · Gerichts * ee ben —— 
Bericht, vom zten dieſes 

| cn une zn Dip lfm tie 
—— reſtringiren und 

8 daſſelbe keinesweges von eximirten Per- geil 

forien, und derer Häufer und Immobilien 

in hiefigen Refidenzien —— ſondern 

wenn dieſelben als Käufer oder Verkäufer, 

einem Kauf » Contra&t über ein. allhier 

egenes Immobile communiciren, als 

dann der Titulos pofleffionis, auf gericht» 

liche Kauf-Contraßte, fo coram Judicio 

des Exemti, gefchtoffen find, ohne daß es 

einer Confirmation, AR Confens, abfeie 


ten eurer beduͤrffe, in das Grund - und 
“ Hypothequen- Bud) , einzutragen. 
habt euch hiernach allergehu achten 
Ih denen hen —— Dane 
des —— vom sten May c. fo fort mitzu⸗ 
— F > m einem 
en 


Be de falls Sieben geridet, dab hierneben Bean 

Poftlc. des Cammer⸗Gerichts, euch unterftanden, 

= tn vorbemeldetem Refcri 5 blos —— le Ord⸗ 
und Richtigkeit des T 


nen Worſchrift, zu a Ei 


Berlin, den ısten Nov. 1762. 
An den hiefigen Magiſtrat. 


No.44. 
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No. 44. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen: 
Sammern, wegen Erhöhung ber Preife für die Geburts und Lehr⸗ 


Briefe und Kundſchaften 


ya König in Preuffen ze. ꝛc. Unſern x. 
Es hat das hieſige Armen-Diredtorium vor- 
geitellet, Daß bey der von Zeit zu Zeit zugenom⸗ 
menen Theucung, Die Preife, fo mie bey allen 
andern Sachen , alfo aud) in Anfehung des Per⸗ 
gaments, Papiers, Drucker ⸗Lohns, über das 
alterum tantum geftiegen, und Daher zu verfü- 
Am Eehr- ie. geichfaie ehäher und ftge 
und geh: ex. glei er und feftge- 
fe 9 fir das Exit 


1763. an Die hiejige Charite von fämmtlichen 
igifträten berechnet merden folten. Wenn 
ie nun, bey den angeführten Umftänden, re- 
viret 
„vom ıten Jan. a. f, an, für einen 


en, daß vor der Hand, und bis auf 


Berlin, den 17. Nov. 1762. 

Original- Geburts « "Brief auf ent — 

— TEE 13Gr. 3 Pf. 
— ee ms 
fir coc Oel Ser — 

rief auf r- u—3-— 
——— Coyı — 8 — 3 — 
für einen Original-Ge- 

— — _ 19 — 
Zu — 16 — 3 — 
fuͤr —— —— a 

Brief auf Papier — 19 —_ 
— — dergleihenCopey — 16 — 3 — 


und fuͤr eineOriginal-Rundfhaft 6 — — 
bezahlet werden follen: So habt ihr dieferhalb das 
nöthige weiter ju verfügen. Sind x. Berlin, Den 
ı7ten Ned. 1762. 


4. ©. B. 2 
An ſaͤmtliche Krieges und Domainen · Cammern. 


No. 45. Beſcheid, an das Hof- und Cammer Gericht, wegen 
des Unterfcheides zwiſchen Preuſſiſchen und Saͤchſiſchen Eindrittels -- 
Stüden. De dato Berlin, den 23ten Nov. 1762. 


tung. Sind x. Berlin, ven agten November 


dato, den N. N, 1762, 
auf feine abſchriftlich hiebey gefuͤgte Bor (Ad Mandatum.) | 
ftellung befchieden haben, communiciren  ». Jarigea. 
ir euch hiebep zu eurer Nachricht und Ad» - An das Hof: md Cammer · Gericht. | 
Ad No. 435. 


& N. N. mid auf die allerunterrhä- 
nigfte Borftellung vom ısten Diefes, hie- 

mit beſchieden, Daß befanntermaffen, in Anſe⸗ 
hung des Agio, zwifchen alten und neuen Preuſ⸗ 
fifhen und Brandenburgiichen Münzen , alles 
dings ein Unterfcheid gemacht werde, obgleich des · 
halb kein befonderes Bejeg vorhanden. Mitdenen 
Sächfifchen Geldern; hat es gleiche Befühaffenheit, 
miehin verftehet es fich von. felbft, daß, wenn «6 
auf Das Agis allein ankoͤmmt, das Cammer · Ge · 


richt, da es kein Geſetz in Contrarium hat, wo⸗ 
fern nur fonft dem Supplicanten nichts en en 
ſtehet, hierwieder nichts erkennen, am allerwenig · 
en aber beſtimmen koͤnne, daß wiſchen denen 
in 20. 1759 und nachhero geprägten Saͤchſiſchen 
Eindrittel · Stücken, kein Unterſcheid zu Aaruiren 

ſey. Berlin, den 23ten Nov. 1762. 
. AAdMandatum.) 


| DE y. Jariges; : 
Refol, pro N.N. * 


No. 46. Reſcript an den Magiſtrat zu Berlin, wie auch an 
dag Pupillen- Collegium, daß die Bevormündung der Kinder deverjes 
nigen Hof-Arbeiter, welche e8 mit Zimften und Innungen halten, zum Rellort des 
agiltrats gehören; Hof-Künftler aber behaiten forum privilegiatum. : Hof⸗Buch⸗ 
händler und Hof-Buchdruder, da fie das Bürger Recht gewinnen und ein Buch 
| ; -- Händler eigentlich ein Kaufmann it, gehoͤxen vor den Magiſtrat. - 
Do dato Berlin, den 23ten Nod. 1762. 
rieberich, Königic. x. Unfern x. Wir find Meiftern, Hof-Kupferftechern,und allen denjenigen, 
gleichfals der mittelft gps ——— ig —— —— —* ur 
Berichtes dv uflerten Meinung, n na 
20.5 Ananda wech I“ — ten, aud) nicht ſchuldig find, das Bürger Recht 
rbeiter, Die es mit en und Innungen zu. gewinnen. ; 
—* und dag ofieifter und —— Seh Wenn diefe alfo, zu Denen auch det Hof-Apo: 
winnen müffen, zu eurem Reflort gehören. thecker, Der auf dem Schloſſe wohnet, allerdings 
Sarg anders verhält es fich Dahingegen mit mit zu rechnen, mit Tode abgehen; jo behalten 
denen Hof» Mablen, Hof-Mechanicis, Baur derer Wittwen und Kinder das Torum privile- 


mM 3 Yiarum 
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sy — 


ein privilegirtes RR haben, wenn fie Eigen 


nicht uͤmer v f d 
Kanal bie Hof-Bachörucker und Hof · Bude de an Dur en Comeiac 5 — 
dler anbelangt, ſo gehoͤret die nen ausgemacht werden ſoll. Sind &, Berlin, ven 
er — euch, 3 7 das Bürgerrecht ge- 23ten Nov. 1762. 
— — ndler eigendlich nur ein (Ad Mandatum.) 
Ob und in wie weit aber dergleichen, und an» v. Jarigen. 
dere, * ſonſt tegulariter umter euch ſtehen, An den hieſigen Magiſtrat. 
| Ad No. 46. | 
yE: König et. x. Unferne. Welcherge · und Achtung hierdur —* Sind c. Bar 
Ra dm hi Magiftrat um E feine fin, den = Nov. a 
allerun e An wegen Bevormuͤn · 
der Hof: rbeitet und andrer Hof: es (Adblandetun.) d.Jariges, 
Kinder, dato, eiven laffeh rig 
laſſen Wir euch: abfchriftlich zu eurer acht —E das hieſige Pupillen- Collegium. 


No. 47. Refolution an die 2 Regierung, daß 
sie Ehe » Leute, wenn fie wieder mit einander die Ehe einzuge- 
den begehren, ge neuem proclamiret und eopuliret werden müffen. 
‚De dato Berl, den gten Decemb. 1762. 


3* König ıc. 2c. Unſern x. Auf eure‘ 


allerunterthänigfte Anfrage vom zoten m. pr. 
wie es zu halten, wenn die per fentendam recht · 
e Ehelsute, die Ehe mit einander 


Id g 
wieder eingehen begehren, wovon ſich der Fall 


anigt bey euch in der Perſon Des Eohgerber - Ge 
fellen, kLuͤttgens und der Rett. sw A erthei- 
In Wir euch hiermit zur gn efohution, 
Daß dergleichen Rechtskraͤftig dene Eheleute 


auf eine andere Art nicht mit einander ein gülti- 


ges Matrimonium miederum — koͤn⸗ 
nen, als daß fie ſich, gleich Fremden von neuen 
mit einander Ordnungsmaͤſſig — und 
gehoͤrig copuliren 2* wornach dergleichen ab» 
geichiedene Eheleute, in vorfommenden —5* zu 
beſcheiden ſind. Sind ꝛec. Gegeben Dein, dom 
ten Decemb. 1762. 
0.0 (Ad .. ) 
ckelmann. 


An die Magdeburgifche Kegierung, 


atten geruhet; 
Befehl, daß dergleichen adeliche a Perſonen bon 


No. 48. Circulare an alle Regierungen und Juftitz- Colle- 
a, 8 die adelichen Guͤter, welche an buͤrgerliche Perſonen zu ver⸗ 
Kun nachgelaffen ift, von diefen nicht wieder an andere Perſonen vom Dürger- 
‚Stande ohne Anfrage und — überlaffen werden ſollen. 
De dato Berlin, den 7ten Decemb, 1762. 

ederich, Ho u Ob Wi jedesmahligen dergleichen 
ya 8 Die ( x. Unten. vom ar —— en 
Gebr. c. den Verkauf adelicher Guͤter an Bür- anfragen. Sind. Gegeben Berlin, denzten 
gerliche u unter gewiffen Bedingungen gnädigft u Decemb. 1762. 
So ift doch Unfer Wille und. ck Urt: FR 

de und: Juft 
An de Keen J —E ke Rn 


Bingen» Stande verkaufte Güter, von diefen an 


ohne vorgängige Anfrage und 
Approbation , nicht weiter Fauflich überlaffen ſtaͤdtſche, —* und 
werden ſollen. Regierungen. 


No. 49. Refeript an das Tribunal, wegen Declaration der 
. Hypothequen- und Concurs-Drdnung, in bficht der oppignoratio- _ 
! nis nominum. De dato Berlin, den Steil December 1762. 


riederich, König x. ı. Unfern ıc. Ihr habt thequen - und Concurs.- Ordnung vom Pan 
8 war — einer aus ag ** Febr. 1722. — 10 der —— derſelben 


General - Hypothec, d — 
des 
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des Debitoris afhıcire, lediglich Die Sicherheit 
des Commercii zum Grunde hat, als welche mit 
Peranlaffung unendlicher Proceffe hinweg fallen 
würde, wann einem mit einer General- Hypo- 
thec veriehenem Credicori frey ftehen folte , Die 
von feinem Debitore vetäufferte Mobilien adtio- 
ne hypothecaria, zu verfolgen, und es eben dieſe 
Bewandtniß mit den nominibus adtivis hat; 
So verftehet es ſich von felbiten, daß nad) der bis⸗ 
herigen von euch angemerften Praxi und Obfer- 
vanz, Die General - Hypothec, fie mag eine 
ſtillſchweigende, oder ausdruͤcklich conftiruirte 
ſeyn, nur allein Diejenigen Mobilien und ausfte- 
henden Schulden des Debitoris, afficire, melche 
zur Zeit des entitehenden Concurfes, oder der in 
die Mobilien und nomina vollſtreckten Execu- 
tion, annoc) in dem Vermögen des Debitoris 
find, keinesweges aber Diejenigen, welche vor fol- 
cher Zeit. von den Debitore veräuffert worden. 
Hat demnach derfelbe vor diefer Zeit jemanden ein 
Mobile oder nomen altivum fpecialiter auf eine 
rechts beftändige Weiſe verpfändet ; So iſt die 
verpfändete Sache oder die ausftehende Schuld 
nur noch in fo fern in feinen bonis, als nach Be⸗ 
friedigung jeines Creditoris dem fie fpecialicer 
verpfänder ift, am Werth demjelben übrig bleiber, 
mithin hat dieſer Creditor in der verpfänderen 
Sache oder ausftehenden Schuld, allezeit den Vor⸗ 
jug vor der General - Hypothee. Wie aber 
Inhalts des $.29. DerHypothec- und Concurs- 
Ordnung in beweglihen Sachen, ein Special- 
P and: Recht anderergeftalt nicht ſtatt finden kann, 
als wann das verpfändere Mobile dem Creditori 
wuͤrklich zu Händen geftellet wird; 

Alſo iſt auch $. 9. der Declaration de anno 
1726. verfehen , daß derjenige, welcher nomina 
activa verpfänden will, Die Dazu gehörige docu- 
menta originalia, dem Gläubiger zu Händen ſtel⸗ 
fen, oder im Gericht nieverlegen, und dabey Die 
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Berfchreibung ins Hypothequen - Protocoll- 
Bud) eintragen laffen fol. Diefes letztere feget 
allerdings voraus, daß Das verpfändete nomen 
eine auf Immobilien verficherte und eingetragene 
hypothecarifche Forderung ſey; Allermaffen na 
der Hypothec- und Concurs- Ordnung $. 2. 

5. die Hyporhequen - Bücher, umd dazu gehoͤ⸗ 
rige Protocoll, lediglich über Die immobilia von 
demjenigen Gericht allein, worunter folche ftehen, 
gehalten, und alle Handlungen, weldye den ef- 
fe&t einer gerichtlichen Berfchreibung haben follen, 
und alle Berpfändung der unbeweglichen Guͤter 
bey den Gerichten, unter deren Jurisdidtion oder 
Difrid, das Grund ⸗ Stück belegen ‚. in das 
Hyporchequen-Bud), bey Berluft des Vorugs⸗ 
Mechts eingerragen werden follen. 

Da esnun, Inhalts des. 9.der Declarstion, 
zur Gültigkeit der Verpfaͤndung dergleichen auf 
Immobilien verfchriebenen und eingetragenen no» 
minum, genug ift, mann die Dazu gehörigen do- 
eumenta originalia dem Creditori ju Händen 

eftellet worden; So folge Daraus unmieder- 
prechlich , daß bey bloffen chyrographarifcyen 
oder ———— nominibus, die an den 
Creditoren geſchehene Einhaͤndigung der Schuld ⸗ 
verſchreibung zulaͤnglich, dahingegen aber die no⸗ 
tification der geſchehenen Verpfaͤndung, an des 
debitoris debitorem nicht erforderlich fen, als 
welche auch bey Ceflionen nur in der Abfiche ges 
fehieher, damit nicht ver Debitor die Schuld an 
den Cedenten, gegen einen Mortificarions- 
Schein auszahlet, und dem Pfandes- Inhaber 
diefe Vorſicht zu brauchen, allenfalls unbenom« 
men bleibet. Sind x. Berlin, den gten Decem⸗ 


ber 1762. 
(Ad Mandatum.) 


v. Jariges. 
An das Tribunal. 


No. 50. Avertiffement, vor die Ausländer, welche Luft ha 
ben in den Provinzien, Pommern und Neumarf, fich anzufegen, oder 


als Knechte zu dienen; nebit Benlage. 


De dato Leipzig, 


den ısten December 1762, 


Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, unfer 
allergnaͤdigſter Herr, reſolviret haben, daß 
alle diejenigen Familien und Peute, wes Standes 
diefelben ſeyn mögen, welche fich von neuem in 
Er. Königl. Majetät Provinzen, der Neumark, 
Pommern, auch der Churmark, auf ihre Korten 
etabliren werden, wenn diefelbe Deshalb von Dero 
Geheinien Finang-Rath von Brenkenhof mit 
ſchriftlichen Scheinen verfehen, insgefamt, fo wohl 
vor ſich felbft, als vor ihre Söhne, desgleichen 
deren mit in das Land gebrachte Leute, auf ihre 
und deren ganze Lebens - Zeit, von allen und jeden 
Werbungen, fo wie auch Enrollirungen gäntlid) 
befreyet und eximiret ſeyn und dazu unter Peiner: 
ley Pretext noch Vorwand, tie foldyer aud) 
Rahmen habe, gezogen werden follen:  _ 

Als machen Höchttgedachte Se. Königl. Mar 
jeſtaͤt folches hierdurch jedermänniglicyen bekannt, 
und befehlen infonderheit Dero fammtlichen Com- 
mandeurs derer Megimenter , auch Garniſonen, 


desgleichen allen Dero Dfficiers, Umter- Dfficiers 
und Gemeinen, hierdurch auf das ernftlichfte, fich 
Hiernach genau und ftridte zu achten. Sie ver- \ 
bieten denenfelben auch auf Das fchärfefte, jemah ⸗ 
len dawider zu handeln, widrigenfalls und wenn 
jemand von ihnen dennod) fich vergeffen folte, wi⸗ 
der dieſe Sr. Königl. Majeftät exprefle Ordre 
zu handeln, und von obgedachten Samilien und 
Leuten jemand anmerben oder enrolliren zu mol 
len, derfelbe, es fen ein Dffwier, Unter» Dfficier, 
oder Gemeiner, von dem. naͤchſten Commendan- 
ten fogleich arrediret und zu deffen exemplarijcher 
Strafe ein Bericht davon an Se. Königl. Maj. 
immediate erftattet werden fol. Wornach fich 
alfo jedermann gehörig zu achten hat. Urfund« 
lid) unter St. Königl. Majeſtaͤt höchfteigenen 
Unterfcheift und beygeſetzten Cabiners - Siegel, 
Geſchehen Leipzig, den raten Decemb. 1762. 


(L.S,) Friedrich 
Nachdem 
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Sppacdem durch vorfichende von Se. Koͤniglichen 
Majeſtaͤt in Preuffen allergnädigit emanir- 
ten offenen Ordre allen und jeden Auslaͤndern, 
wes Standes fie auch) ſeyn mögen, wenn fie fich 
entfchlieffen in Höchftverofelben Lande, und zwar 
in denen Provinzen Pommern und der Neumark, 
mit ihrem Vermögen und Familien ſich zu_bege- 
ben, und nach eines: jeden Umftänden anfeffig zu 
machen, oder auch als ledige Leute, mie Knechte 
zu dienen, Allerhoͤchſter Königlicher Schug und 
Gnade, und infonderheit die Befreyung von aller 
Werb⸗ und Enrollitung, auf ihre und derer 
Shrigen, welche fie mit ing Land bringen, Lebens» 
zeit aus. befonderer Hulde verſprochen "worden; 
So habe ich auf Königlichen Allerhöchften Spe- 
cial- Befehl foldye Ordre; jedermänniglic) , infon- 
derheit aber allen. Ausländern, welche Willens 
find, fich mit ihrem Vermögen und Familien , in 
die. Königlichen Provinzen, Pommern und die 
Neumark, zu begeben, und ſich entweder als 
Handwerker, Fabricanten und Bürger in denen 
Städten, und als Aders - Leute auf Dem platten 
Lande, in. denen Dörfern und neuen Etabliſſe- 
ments anfegen, oder auch nur als ledige Knechte 
dienen woilen, hierdurch öffentlich bekannt machen, 
und ihnen zugleid; die ſeſte Verſicherung ertheilen 
wollen, daß fie von mir und denen Königlichen 
Krieges: und Domainen - Kammern gedachter bey: 
den Provinzen, Pommern und der Neumark, 
wegen aller militarifchen Anfiprüche von Werb⸗ 
und Enrollirungen jederzeit in Präftigen Schuß 
genommen, und ihnen überdem aller Vorſchub zu 
ihrem Unterfommen und Etabliffement in.König- 
lichen Landen geleiftet werden, nicht meniger fie 
auch alle ‚Freyheiten und Benchcia, fo Durc) die 
ſchon vorhin emanirte Königliche Edieta denen in 
die Königlich Preuffiiche Lande ſich begebenen Aus · 
ländern verfprochen worden , zu genieffen haben 
follen; und damit ein jeder von Denen Ausländern 
bierunter um jo mehr gefichert ſeyn möge; So ſol⸗ 
len fie fogleich, als fie ing Land kommen, und ſich 
engagiren, an dieſem oder jenem Drt auf ſchon 
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vorgedachte Art anzufegen, oder auch als ledige 
Knechte zu dienen, von denen Creiß⸗Land⸗ Ra⸗ 
then und Beamten auf dem platten Rande, in 
denen Städten aber von Denen Magifträten mit 
Beglaubigungs: und Verficherungs-Päffen , un- 
ter meiner Unterfchrift und bengedrucktem Koͤnigli⸗ 
chen Siegel verſehen, auch Dabey allemahl auf 
das Präftigite geſchuͤtzt werden, dergeſtalt, daß, 
wenn fie Damider, es fep von wem es wolle, nur 
im geringften beeinträchtiger werden mögten, die 
Ereiß- Land· Raͤthe, Beanıte und Magifträte ger 
halten ſeyn füllen, auf ihre Anzeige Davon fügleich 
an die Königliche Krieges» und Domainen-Sam- 
mer einer jeglichen Provinz zu meiner weitern Ber 
fügung unverzüglid) Bericht abzuſtatten. Es foll 
auch Diefes gedruckte Avertiflement in denen bey⸗ 
den Königlichen Provinzen, Pommern und der 
Neumark, , überall an deren ſonſt gewöhnlichen 
Oertern öffentich zu dem Ende angeschlagen wer« 
den, Damit foldhes uns fo mehr zu jedermann Ach- 
tung in Königlichen Panden denm Ausländern 
ers zur Wiſſenſchaft und Nachricht kommen 
.. 


g . 

Uhrkundlich unter beygedrucktem Königlichen 
Directorial· Siegel und meiner Unterjchrift aus- 
geferriget. - So gefihehen Leipzig, den ısten De- 
cember 1763. . 

(L.S,) 


Stan von Brenkenhof, 

Er. Königl. Majeſt. in Preuſſen würf« 
licher geheimer Finanz: Krieges: und 
Domainen-Rath bey dem Genc- 
ral-Diredtorio, und zu diefem Be⸗ 
hufimmediate von Er. Königlichen 
Majeſtaͤt Bevollmaͤchtigter. 


Avertiſſement 
Vor die Auslaͤnder, welche Luſt haben, ſich in 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. von Preuſſen Landen, 
und zwar in denen Provinzen, Pommern 
und der Neumark, zu begeben und anzuſe⸗ 
gen, oder auch als Knechte zu dienen. 


Ad No. so. 


Spare Worjeiger diefes, ein Ausländer, Na- 
means N N in 

N. N. gebürtig, ſich engagiret hat, mit denen 
Seinigen, auch feinem Vermögen, Dich und 
Haabfeligkeit in der Königlichen Proving N. N. 
zu begeben, und in de an 
fig zu machen; fo ijt demfelben darüber diefer ge- 
druckte Beglaubigungs> und Verfiherungs-Paß, 
vermöge Sr. Königl. Majeftät ſub dato Leipzig, 
den ı3ten Decemb. 1762 allergnädigft emanir- 
ten und bereits Durch den Druck, mit einem bes 
fonderen Avertiffemene vom ı5ten December 
1762. bekannt gemachten offenen Ordre unter 
meiner Unterfchrift und bepgedruckten Königlichen 


Inſiegel ausgefertiget und extradiret worden, r0o« . 


bey er überall auf das Eräftigfte gefchüßer, und 
von niemanden, es fen von wen e8 wolle, am 
allerwenigiten aber wegen gänzlicher Befreyung 
von aller Werb⸗ und Enrollirung zu Militair- 


Dienften, der obgedachten Königlichen allerand- 


aus dem Drte digſten Ordre entgegen, beeintzächriget werden 


foll und muß, widrigenfalls er fich jogleich bey 

dem Ereiß- Land» Rarh, Beamten, oder Magie 

ſtrat, unter welchem er ſich anfeger, mit Vorjei⸗ 

gung dieſes Paſſes zu melden hat, welche fodenn 

gehalten feyn füllen, Davon an die Königliche Kries 
ges· und Domainen » Cammer unverzügäich zu mei⸗ 
ner weitern Derfügung Bericht abzuſtatten. Ber⸗ 

iin, den 17 


—F Franz von Brenckenhof, 

(LS) St. König. Majeft.in Preuſſen wuͤrk⸗ 
licher bejtalter Geheimer. Finanz 
Krieges» und Domainen-Kath bey 
dem General-Diredtorio, und zu 
dieſem Dehuf immediace von Sr. 
Königlichen Majeſtaͤt Bevollmäch- 
figter. 


No. st, 


* 
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pprobation an die Pommerſche Regierun 
Be a bung der Comifli nr De u Ber, io ! 
den sasen Desemnber 1762. 


—— ‚König x. — 
* Ewie * gt an Unſer H eu 
afügung ergangen, aud) in, denen Unter 

eurer, Jurisdiction ſich ereignenden Vorfaͤllen, Die 
ns-Dizren, vor der Hand, und bie 
—X hlt. denen —— und 
x eiftern mit 2 Fhle. und den Notarien mit 
als in Saͤch hen Eindrittel⸗ Stuͤcken 


mit 3 


—* ‚Refeript ar: dad Hof- und Cammer+ 


eclaration des 


ieder hergeſteltem algemeisen, arieben, ‚denen © 


ap derger richtet werden, wird auf euren REN 


en — a6ten pall. -. Be 
ie approbiret , und ind xx, en 
Berlin, den 17ten Desember 1762. 


(AdMandatum) 
| - Jariges. 
an die Ponmerſche Regierung. 


Gericht » dur 


culairs vom zten December 1760 ob und wie den 


— welcher ohne ihm — zu entſagen, in erſter Inftanz præclu- 


diret iſt im — ei nachzuholen, frey ftehe; u Anlage, De dato , 
Berlin, den 17ten December j 


eRriedeich, Körigx. —* x. Auf euren 
afterunterthänigften Vericht vom asten m. pr. 
betreffend die Stage: 

. Db, wenn eine Partey den preclufivifchen 

‘ eitlauf der zur Antretung des Gegenbewei ⸗ 

es geordneten 4 Wochen verſtreichen laſſen, 

Dhne jedoch dem Gegenbeweiſe ausdruͤcklich 

zu entſagen, derſelben nach eingewandter Ap- 

pellation wider das Erkenntniß in probato- 

rio, freu ſtehe, wider den vom Gegentheil 

in erfter Inftanz geführten Beweiß, den Ge⸗ 

genbeweiß i in appellstorio nachzuholen, 100- 

mit ſie in erfter Inftanz durch Deu Ablauf des 
fatalis præcludiret worden, 


Finden Wir zur mehreren Exläuterun des Cir- 


cularis vom zten Dec, 1760, für nöthig, euch 
—— zur Achtung bekannt zu ma⸗ 
then, welche bey Reviſion des Projects Unſers 
Codieis von Der Dazu niedergefegten Commiflion, 
in derg Til vorn DBerveife und Gegenbewveifefeit 
oeſehet worden. 

Zufdrderft ſetzen Wir zum voraus, daf alles 
Dasjenige fo in der Folge vom Gegenbeweiſe vor- 
formen wird, von dem eigentlichen Gegenbeweiſe, 
feinesweges aber von Dem Beweiſe der Exception 
oder Replicgu verfiehen. Letzterer ift nad) den 
ordentlichen Reguln des Bewei 


ſes der Klage zu 


beussheilen ; und damit ex mit dem eigentlichen 
— * nie vermenget noch damit 


So verordnen Wir hierdurch: 


—3. der * bey Abfaſſung der Erkent⸗ 
ee 5 auf Beweiß jedesmahl die Beweiſe des 
Gtundes der Klage oder Der Replic für den 
"Kläger und des Grundes der Exceptionen 
- oder der Duplic für — von den 

Gegenbeweiſen abſon 

unter der unrichtigen Formul. 

Mit Vorbehalt des Gegenbeweiſes befon- 

ders auch dahin ıc. 


puſammen faſſen muͤſſe. 


1, und nie beydes 


ber 1762, 


Morans denm'von felbft ſchech daß es, in Ang 
bung des eigentlichen Gegenbeweiſes keiner Norm 
bper Vorſchrift bevürfe, auf was für eine * 
lung oder Sag derſelbe zu richten, immaßen e5 
feiner Natur nach , allemahl, in dem Gegenfage 
= der Unwahrheit Desjenigen beftcher, was von 
em einen oder dem andern Theile bewieſen oder 
ww werden foll, 

Es ift fogar deshalb in dem⸗ Erkenntniß auf 
Baweiß, die Erwehnung des Ge wet, un⸗ 
nörhig, indem er doch jederzeit, Auhalts Codicis 
P. il. Tic. 29. S. 1. den Partepeh Dir per: 

er ihnen auch nicht vorbehalten worden. 

äweytens, wenn eine Partey den Gegenbe 
weiß in der erfien Inftanz nicht angetreten, ſon⸗ 
bern Das Dazu geordnete Farale verftreichen laffen, 
hernach aber von dem Urtheil in probatario ap- 
pelliret, und ihren wider den in erfter Inftanz 
von ihrem Gegner geführten Beweiß verſaumten 
Gegenbeweiß, vermoge des in der gemeinen praxi 
aus dem Lu 4. C. de temporibus & reparat, 
appellat. hergeleiteten benehcii non dedudta de- 
ducendi, nachholen will, auf welchen Fall eigent . 
lich eure Anfrage gerichtet ift: 


So jft ein Unterſcheid zu machen: 


Ob die Beweiſes ⸗ Inftanz bey Ober⸗ oda 

Unter⸗Gerichten geſchwebt? 
Im letztern Falle iſt uͤberhaupt die Nachholung 
des verſaumten Gegenbeweiſes bey dem Oberrich 
ter in der Appellations- Inftanz zuläffig, es moͤ⸗ 
gen die Partenen bey dem Unter Gericht mit Ad- 
vocaten verfehen gewefen fepn oder nicht; doch 
verftehet fich von felbft, daß die Antretung dieſes 
Gegenbetveifes an eben das Farale gebunden fen, 
welches durch Die im Anhang ad Cod. Frid. P, 2. 
Tit. 28. $. 19, angeführte Berordnung für einen 
jeglichen neuen Beweiß in appellatorio vorge⸗ 
ſchrieben worden. 

Hat hingegen die Beweiſes · Inftanz bey einem 


Ober» Gericht oder Landes Juftitz-Collegia ge 
N chwebet; 


(3 


[4 


Li 
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Als wenn der Advocat, — Partey in 


erſter Inftanz bedienet geweſen, mittelſt eines 
der Gegenbeweiſes⸗ Antretun Ar appellstorio 
< — eigenhändig geſch 


in. Da er von denjenigen Zeuge oder Do- 
cumenfen, durch welche er den Gegenbe · 
so im appellstorio nachholen till, aller» 
———— erhalten, da das Fatale der 

un — binnen welchen in erſterer In- 


nz der Gegenbew eten meiden 
fellen, abgelauffen — auch nicht 
in der Abſi Mh, die Sache zu verichleppen, 


den Gegenbeiweiß in — Inftanz org 


Ä 


treten unterlaffen. - 
& er dieſen ſchriftl d ne T— ro , 
Den Sefben nach eg Ir. Strafe 
hu — und das Fr aftkudtion 
Befeläffing des — | 
— vom zten Dee. 1760. 5 verordnen. 
arten, welche den in erſter Inſtan⸗ 
egenbeiveiß, in appellacorio führen 


will, in dieſer weyten Inftanz einen 8 
Sadmalter angendmmen? So inuß Der N Mn 
berveis »Antretung eine von der Partey felb 

— oder unterſchriebene eydliche Der- 

cherung beygeleget werden, entweder daß ſie 
von denenjenigen —*— oder Documenten, wo⸗ 
Durch fie iho den Gegenbeweiß führen will, aliererſt 
nach Ablauf des termini reprobatorii ehe 
Da Nachricht erhalten, oder daß fie che 

er —8 Sachwalter communicitet habe. . 

— 3* eydlichen Verſicherun 

der verfaͤumte Gegenbeweiß in — Inftan 
nicht zu verftatten, mofern die erſtere oberwehn ⸗ 
termaffen bey einem Landes » Jußtitz - ; Collegio, 
anbängig gemachet worden. = 

"* Hingegen verſtehet «6 fich, 

Drittens von jelbiten, daß in — von — 
jmeifelsohne vorausgefegten Faͤllen, nehmlich, wenn 
entweder 

in der erften Inftanz ein Ge sanbereiß ange 

treten, aber für unzureichend und daß da⸗ 

Durch des Gegners Beweiß nicht entkraͤftet 

fen, erkannt worden, oder 

der Beweißfuͤhrer in appellatorio einen 
neuen Beweiß angetreten hat, 

Die Zuläffigkeit der Gegenbedeiſes · Antretung 
in sppellatorio feinem gegründeten Zweifel un · 
termorffen ſey. 

Viertens. Da ciher bey verſchiedenen — 
native nachgelaſſenen Beweiſen die Bedenklichkeit 
aan mögte: 

Ob der er wieder alle oder nur 
einige ine Inftanz angetreten werben 
muͤſſe, —* die Fuͤhrung des Gegenbeweiſes 
aud) bey denjenigen nochwendig fen, Deren 
. Ausführung der Beweiles- Führer nicht für 
nöthig erachtet, fondern ſich etwa ſtiuſchwei⸗ 
gend bis zur aten Inftanz Sao! ju 
wollen, es Das Anſehen bat? 


. Bereisführet nicht gänglich begeben, 
‚obigen in erfter In 


kommenden gam befondern Un 


Kat hau ee worden· Ar 
einem Beweißfuͤhrer 
nr fee, den Den Vabeigeinige Alternativen 


—— ‚ andere aber — und 


era Ausführung bie ee 
zubehalten, fonvern v 

» rer den Beweis aller —— deren —— 
fich nicht gänzlich begeben ** erſten 
Inftanz antreten, und wenn er weder ein 


noch das andere thut/ Terminus‘ — 
clufione angefegt wirden ge 
Hieraus nun ſolgt von ſelbſt, daß de 
beiveisführer nur wider Diejefiige -A ae 
eines Gegenbeweiſes nörhig habe, deren ni der 






er nicht prtechidiret, —— die er Alf” 
arg 


muͤſſen. vr ee 
Solte imwiſchen der 2, Ber 
en, durch die 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, jur Aus · 
fuͤhrung finer Alternative; Deren er ſich begeben, 
oder womit er. prechudirft worden, annoch etwa 
jugelaffen werden; &o Per — Kümn aus den vori · 
gen a Gegenbeweiß eine 
Berge Ban ga ran * Antretung des — 
— ——— Be der *2 es 
moͤge die Sache in erſter oder zweyter Iaſta be 
fangen feyn, ſtatt finde. 
Auffer diefen Beſtimmungen, zu deren sorläuf- 
figen Bekanntmachung aus dem serien Co- 
dice Uns eure allerunterthaͤnigſte A veran · 
laſſet hat, haben Wir noch anige andere fur no · 
thig erachtet, welche die Antretung und Fottfuͤh⸗ 
rung der Beweiſe, waͤhrend der Appelſations- 






Inftanz, jufolge des Refcripts vom sten. Der. 


1758. und eine nähere Erläuterung deſſelben, bes 
treffen, und welche in. dem anliegenden A ufſatz ent · 
halten ſind. gun! V/EEE 
Wir communieiten euch folchen iermit und’ 
es iſt Unfer gnädigfter Wille, daß ihr ſowohl in 
diefem Refcript, als in der Anlage enthaltene Ver · 


— gehörig in Ausübung bringet· O⸗ 


Ihe in dem angejeigten Vorfalle der Ge⸗ 
meine u Manfchenom; —— den 


ie da fo wenig der 
er eine vo — — des —— 
— ae se * Laſt zu legen 


ſeyn moͤg · 
te, die Antretung genbeweiſes in appella-) 
N 
waldes geflatten; ' — ige be mh Die 


Parteyen und die Sachwalter, ſich nach der —— 
von euch durch —* Ausgang zu —— 
Vorſchriſt dieſes Referipes ſchuldigſt a 
Sind euch mit Gnaden gewogen. Soc de. 

lin, den 17ten Der, 4762. 


‚Auf Sr. Kö Special- 
5 J nigl. Mai. allergnäbigften ;pecia 


v. Jatiges 
Anlage. 


— 


= 


1 og &adar tn vn daß darinn widet 
das. Definiciv - Erkenntniß kein anderes 
remedium, als quoad —— devolutivum 
ftatt findet; E. in Pacht: oder Mieths Sachen, 
wenn es auf Die Räumung —— Guts 


Hauſes Alim 
——— * u 
wie und was zu erwei wem 

— zu fen, auch der 
nicht mehr als. 2 Trhenärt pille, Sache 
— — En 
eben foldyen 


Sachen hat auch die Appel- 
Jation toieder ein —— auf Beweiß nur ef- 


fondern per} das — Darüber ſoweit fort- 
zufegen , als es im ice P. 3. Tit. 21. $. 3. 
porgefhrieben worden. 


dien Partey allemabl an einer een Des 
rain gelegen ift; So haben in dergleichen 
Sachen die remedia wieder die Erkenntniſſe auf 
Berveig over Belcheinigung allemahl nur — 
&um devolutivum, in fo weit fie nehmlich 
Geigung gende In, Den, pe 
ng gerichtet find, dergeftalt, daß Die er- 
kannte Beweiſe oder Beſcheinigungen der ergriffe 
nen Appellation ohnerachtet, nicht nur angetre⸗ 
ten, fondern auch, nach DBorfchrift ves Cod. cit. 
L inftruiret werden muͤſſen. 
UII. Enthält ein Proceh verfchiedene Klage 
Puncte, davon einige von der Art find, Daß Darin 
die remedia wieder Das Definitiv - Erkennmiß kei⸗ 


nen effetum fulpenfivum haben, andere aber _ 


nicht, und es wird bey jedem oder mehreren auf 
Beweiſe und Beſcheinigungen erkannt, und da 
den — muͤſſen er ohn · 

indert, in ung der Puncte e von 
—* jener Art oder Beſchaffenhelt find, Die erfannten 


Beipeie oder en nad) Num. I. ans 


etteten und fo werden; in Anfehung der 
rigen aber verbleibt «8 bey dem Relcript vom 
| sten Der. 1758. 


IV. Da > neue Anordnung des Refcripts 
vom sten Dec. 1758. die Erfparung der öfters 
auf beyden Seiten vergeblichen Beweiſes · K * 

zum Grunde hat, und in dem R 


ver vom ten 
She m ger Frid/ad Part. 3. Tit. 21. $.3. 


feftgefeget worden: Daß dem Beweißfuͤhrer frep 
ftehe, feinem Vortheile in der Koften-Eriparung zu 
entfagen,, und die Ordmungsmaͤſſige Inßruttion 
des erkannten Beweiſes oder Befcheinigung zu 
verlangen; So wird hiermit verordnet: 
Daß in allen Sachen, mern gleich ſolche von 
der Art find, Daß wieder Die oT ne: 
niffe die remedia nad) ihrer völligen Wirkung 
zuläffig find, demjenigen, wieder den der Be⸗ 
—— werden ſoll, eine gleiche —3 — 
mi: un er Daher befugt ‚von dem 
nicht nur die Antretung, fondern 
Beh a pa ige Inftrudtion des Bes 


f 


dugante appellatorio oder reviforio 


| Deröcbmungen ) von 1762: - No. 92 
‚Anlage 


’ 
18 
I» 


w aafordernʒ jedoch auf feine Roften, dergeſtolt 
daß wenn der in erfter Inftanz erkannte Be⸗ 
* in den folgenden Inftanzen aufgehoben 
eftalt geändert werden folte, daß Der 
Deroeifführer eine andere Beweiſes · Antretung 


un 

ob der ei iernächft den geänderten 

Beroeiß ausführen , fein in der Datiprfache 
gewinnen oder verlieren werde. 


V. Es verſtehet fi) von ſelhſt/ Daß in denje · 


nigen Sachen, worinn nach Nun und UI. 


Die Beweiſe und Befcheinigungen durante appel- 
latorio angetreten und forrgefeger werben nalen, 
den Be die willlührliche Unterlaſſung nicht 
erlaube fen. Ferner, 


Daß ſowohl in diefen als denjenigen Sachen, 
da die Beweiſe oder Befcheinigungen auf Ders . 
langen einer. oder der andern Partey nad) Num, 
IV. feitgefegt werden ,, die Gegenbeweiſe und 
—— * nur binnen —* 
n precluſiviſcher Srij —— ondern 
au — dem Bene, Dromın gemäfig 
9 
u ig der — Koſten, die hier- 
dem Gegenbeweißfuͤhrer zugezegen werden 
Ben ‚ findet eben die en ftart, melche 
vorhin ad Num. IV. wegen des Bemweißführers _ 
feftgeftellet iſt. 
VL Da, feit geraumer Zeit wahrgen 
morden, daß die Advocaten Die Grenbat, —7— den 
Præcluũons · Terminen die Beweiſe und Schrif⸗ 
ten einzubringen, dergeſtalt gemißbrauchet, daß 
die wenigſten Beweiſe und Schriften, ohne Pıe- 
eluhons- Termine eingereicht worden ; 
zur Abftellung Died Mißbrauchs, wodurch Die 
Procefle fo ungemein verzögert werden, feftgefeßer : 
Daß jeglicher Advocat enftveder vor dem Pre- 
clufions - Termin; oder in demfelben eine Bir 
fheinigung beybringen müffe, daß Die Beweiß⸗ 
Antretung oder igung der Schrift, durch 
die Schuld feiner Partey verfäumer , und er 
nach dem — vom 13ten Dec. — 
Num. 7. gleich anfaͤnglich mit Information 
verfehen geweſen, Dennoch aber zur Erhaltung 
einer nähern Erfundigung an feine Partey ge⸗ 
ſchrieben habe. 
Kann er diefe Befcheinigung nicht einbringen, 
nod) feinen Fleiß, nach Vorſchrift befagten Re- 
feripts dociren; So ift er jedesmahl in die Er · 
fegung der Termins- Koften an den eh ia, 
wenn deffen Saumfeligkeit offenbar erſcheinet, dem 
Befinden nad) indie —— doppelter, ja drey· 
facher Beſcheids ⸗ Gebühren ex propriis zu ver⸗ 
—— Gegeben Berlin, den 17ten 


176 2. 
ariges. 
An das Hof · und EammaCeiht” 
Na No, 53, 


WI 2. VYergsdkungenvon 1762. Neil, 182 


No.53. Refcript an den Magiftrat zu Halberftadt, daß die 
Bücher des Königl. Lager: Haufes und der Gold⸗ und Silber-Man r, 
wenn ed aufden Beweiß einer Schuld ankommt, die Kraft. einer befkändigen. und 
vollgükigen Probation haben, De dato Berlin, 
den z8ten December 1762. 
riederich, Königac. Unſernꝛe. Der Generol- Das nachherige vom 1 aten Aug. 1743. mur 
Pieutenant, von ‚ bat in der abſchriftli jus prelationis, keinesweges aber, in 
chen Anlage, vom ı6ten huj bey Unferm Öpof- Der Bücher, aufgehoben worden. Iht müfler 
beſchwerend angejeig-t, wie ihr in Klage, pre ſowohl in Diefem, * künftigen Fällen, 
chorſamſt darnach achten, dieſerwegen 
unse An ne ts Wulfs, Cre- —D— aller ——— mit 3 


— Eiche 
nicht annehmen wollen. ren 

habt bey Abfaſſung der von euch abgefaß · laufen 

ten, unterm zoten Nev. c. publicirten dentenz, koͤnnen, und ſich alſo Die Schuld beyumeſſen ha» 
gänslich,aus den Augen gefeget, Daß in dem Re- ben würden, wenn fie hierüber ju inftan- 
fcript vom 23ten Der. 1737. denen Büchern des rühren, und fichvergebliche Unkoſten zu zugiehen, auf 
Lager» Haufes ſowohl, als Der Gold- und Siber- Antrieb eigennuͤtziger Advocaten verleiten laffen 
Manufaetur , wenn es auf den Beweiß einer würden, Sind ze. Gegeben Berlin, den agıom 
Schub ankoͤmmt, die Kraft einer beftändigen Decemb. 1762. - 


und vollgültigen probation, und jmar Deswegen (Ad Mandatum.) 
beygeleget ift, weil die Bücher von — Die v 


men geführet werden, dieſes Reſcript aber Durch Win den Magiſtrat zu Halberſtadt 
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Anzeige | 
der in diefer Sammlung de 17 62ften Jahres befindlichen 


Edieten, Mandaten, Refcripten und Refolutionen, wodurch der Coden. 
Fridericianus und Pupillen-Drdnung eine Erklärung, Yban 


derung, Erläuterung oder Zufag befommien. 


’ 


Ad Codicem Fridericianum. 


A: 1. Tit. 16.5. 15. Wegen der Ge 


richts und Advocaren» Gebühren, in wie 
Sal 
Summen zu erlegen, fchuldig. 


kin We " Continuat, Conftic. de 1762. 
0, 


en u 5 Wegen der. Jurisdi- 
Kion über die Scharfrichter. 


vid. diefe Continuat. Conftit. de 1762. 
No. 4. 


Ad Part. IL. Tit. 4. $.3. Zeige bu Be 
natorum litteratorum bey den Magıjträten, und 
daß kein ſolcher Senator , ohne vorhergegangenes 
Examen und Legitimation, zum Jufticz-IBefen 
gezogen werden foll. 
vid. diefe: Continuat. Conftit, de 1702 
No. 13. 


Ad Part. III. Tit. 17. Wegen der Eau- 


don pre expenüs, in —— —* nd des Ge 


von einem Erfenntniß Be eine — Caution 
und deren Tüchtigkeit Die Adpellscion ig; 

Auch daß die Caution de judicio ſiſti und 

profequenda lite gänzlic) abgeichaft feyn follen. 


vid. diefe Continuat, Coaſtit. de — 


No. 18. 


Ad Part. III. Tit. 19. $.2. und ad Part, 
IH. Ti. oı. $. 2. 


vid. diefe Continust. Conflit. de 1763. 
No. 24. 


Ad Part. III. Tie. 18. $. 10. Wegen Ein- 

der Beweiſe und schriften in den Pres- 

<lufions- Terminen, und wie die Advocaten zu 
beftzafen, wenn fie nicht ihren Fleiß, nud daß 


anjutreten, und fo weit fortzufegen, als 


Die Verſunmung nicht. dutch ihse Schuld herge 

rührt , dociren. 
vid. diefe Continuat. Conftic. de 1762. 
No. 52. in der Anlage ad pundt. 6, . 


Ad Part. II. Tit 33. $.9. und 13. We. 
gen der beftändigen und vn en Beweiſes, 
kraft der Bücher Des Köni aufes und Dez 
Gold» und Silber- Ma En | 

vid. dieſe Continuat. Conſtit. de 1762. 
No. 53. 


Ad Parc. II. Tie. at. 6.3. Wie die Bor 
toeife während der Adpellstions- Inftanz wieder 
Erkenntniſſe von der Art, ee darin wider Das 
Definitiv - Exkenntniß Fein anders remedium, 
als quoad eftactum devolutivum, — 
es im 
Cod. Part, 3. Tit. 21. 8. 3. vorgefchrieben, und 
wegen einer a Erklärung Der Refori« 
pte vom 5. Dec. 1758. und 4. Febr 175% 
vid; diefe Continuat. Conftit. de 1762. 
in der Anlange ad pund. 1,2, 3, 4» 5: 


Ad Part. II. Tit. 28, und 29. Wegen 
‚ und--ob ein-in der erſten In- 
ftanz nicht angetrerener Gegenbeweiß, index Ad- 


Ilations - Pe ‚nachgeholt werden koͤnne? 
uch wegen Antrerung ‚mehrerer alternative er. 
Fannten Beweiſe 

vid. dieſe Continust. Conftit, de 176.. 

No. 52. 
“Ad Päre-äll. Tt. 30. $ 6. Wegen der 
Curatoris, ein ihm füper fa- 
do cömmuni defun&i, fo refpedtu feiner fa- 
&um alienum iſt, deferirtes j jurament de igno- 
rantia;’ wenn er es mit gutem Gewiſſen thun 
un de — und von der ger eines 
— —— der das ıgte Fahr erreicht hat, 
tori augefepobenen Eid ſelbſt abzu 


gr diefe Continust, Confiit, de 1762. No, 
ao. ad punct. 3. 


Ad Part. II. Tit. 40. $.4. und 5. Wegen 
Bepbringung der Dedutions - Schrift in Revi- 
u wenn in Adpellstorio einige Beſchwer⸗ 

N3 
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den jum fernern Berfahren vertviefen, und Daß 
den Parteyen frey ftehe, Die Fotfegung und Ent 
* der keviſion, bey denen für unetheblich 

erkannten Beſchwerden in waͤhrendem Verfahren 
in Adpellatorio, wegen der uͤbrigen verwieſenen 
Beſchwerden zu verlangen. 


dieſe Continuat. Conſtit. de 1762. 


o. 29 

Ad Part. IH, Te. 42. 9. 19. Wegen des 
‚Fori ‚ wo der andelegte Arreſt zu Aufkikeiren, 
wenn on i in einem andern Foro, ale dem Foro 
domisilii , Die ‚Forderung, weshalb der Arreft 
ausgebracht ı sompetenter klagbar gemachs 


worden. 
vid. dieſe cConuinvat. Conſtit. de 1762. 
No. 28. 


Ad Part. IV. Tit. 3..5.8. Wegen Ein- 
ſchickung der Adten zur Confirmedon vor Der 
Publication ‚: wenn wieder die Prediger auf 
Translocation oder Caflation erfannt wird. 

wid. diefe Continuat. Confit, de 1762, 
No, 35. 


Beamtens wegen der Amtsgefälle,; Inv 


2 186 
Ad Part. IV. Tit; 7. 49. 1. & 2. Wegen 


= in Ehe: Sachen anzuftellenden Verſuchs ver 


wid. Diefe Contimutt, Conti, de 1762 
No, 32, 

Ad Part. IV. Tit. 9. $. 50. 51. Wie «6 
bey Concurfen über Das Vermoͤgen eines Königl, 


tarien 


und andern zur Pacht gehörigen Stücke zu hal 
ten fen. 


vid, dieſe Continust, —— de 1762. 
No. 6. 


Ad Parc. IV. Ti. 0%. * — 
General - Hypothec auf Mobilien und 


a) 


hende Schulden, und daß die General - Hypo- 


thec der Spechäl- Berpfändimg nachſtehet; a 
welchergeftalt legtere in Anfehung — 
den fo wohl eingetragenen als bloffen ‚chirogra- 
phorifchen Schulden zu errichten. 
vid. — Continuat. Conſtit. de i76 
: Na, 36. ' 


Sur Pupillen „Orbiing 


Man Bevormuͤndung der Officier- Kinder, 
und der Unmündigen vom Militair- Stan« 
de, auch Daß nad) dem Tode eines -Dfficiers Die 
* Jurisdietion des General - Auditoriars aufhöre, 
und die MWittwen und Erben unter Die Jurisdi- 
&tion der Kegierung und Popillen- Collegiorum 
gelangen. 

- vid. dieſe Continust, Confik. Je 1762, 

No. 5. 


Wegen Majorennitiet derer von Adel, und 


doß felbige-ihre  änpiche Boltjährigkeit * zu⸗ 
— aqten Zahee ereichen. 


- vid. dieſe Continuat, Conftit. de 1762. ; 


No. 40. 
gm des Nachlaſſes und der — 
dung der Kinder — Hef⸗ ac und 





Hof · Handwerker, welche es mit Zünften 

und zum Magiſtrat gehoͤren, und der Hof 

ler, deren Wittwen und Kinder Forum re 
gistum behalten. 


vid. diefe Continuat. Conftic. de 1762: 
No. 41. und 40. 


Wegen der von den Eltern der Unmuͤndigen 
auf ech zus Capitalien , daß folche 
gegen —— Wechſel bis u einem 
Fr dem Fri —— Regulativ ven 

a werden Pönnen, fünft aber 
es bey der Verordnung verbleibe, daß auf Wedh« 
fel Beine Kindes- Gelder ausgethan werden follen. 


vid. dieſe Continuat. Conſtit. de 4762.: 
17. 


Serzeihnik 


in dem 1763ſten Fahre 


ergangenen 


EDICTen, PATENTen, MANDA Tæn, 


No. I. 


3. 


RESCRIPTen 


und 


Haupt- „Verordnungen ꝛe. 


Nach der Ordnung der Zeit. 


— — — 


eſcript an das Preußiſche Hof-Gericht und Tribunal, daß an das —— 1763. 
R damſche Wayſenhauß · Directorium Jährlich ein Atteft der Succumbent⸗ 





Gelder eingeſandt werden ſoll. — 2121. Jan. 
Reſcript an die Preußifche Regierung wegen der t nach Oochagchenden Erbſchaſts · 
Gelder. 21. Jan. 


Circulare wegen verbotenen Drucs und Dertauf derer : Büce, welche i in 


die publica einſchlagen. 28. Jan. 


3 
. Cabinets-Ordre an den Etats-Minifter von n Danckeimam, die erbef eſetung 


12. 
daten, fo von den Regimentern in die Kantons entlaffen werden, fid) ihres Ges 


Circulare, daß die Deo ſich 6. ) ben itüßeiche Strafe aralten follen, N, Dres 
digten in Berfen zu halten. 3. Febr. 


der Land ·Schulen betreffend. — 12.Febr, 


, Refcript an das Pommerſche Conf Roriam, Di die Vabeſenmo der Land Schu⸗ 


fen betteffend. — — 16, Febr. 


. Circulare, wegen genauer Aufficht — die Erhaltung und Bermehrung der Maul 


bee: Bäume auf den Kirchhöfen, zur "Beförderung des Geiden-Baues im Yaude. 24. Febr, 


. Refcript an die Preußiiche Regierung, den Abfchoß von Erbfhafften, die nach 


Pohlniſch Liſſa und Töplig gehen, betreffend. — 2. Febr. 


. Königliche Ordre an das Berliniſche Etats-Minifterium und an alle Collegia, 


wie der Friede mit der Kapferin » Königin in ' Ungarn und mit dem Könige von 
Pohlen bekannt zu machen fen. — r. Mart. 


Circulare, wegen Feyer des Hubertsburgſchen Friedens. — 3. Mart. 
Circulare, worinn denen Predigern bekannt gemacht wird, daß ſie unter gewiſ⸗ 


fen Bedingungen ihr Meß Kotn und Decem n von den Königl, Aemtern twieder- 
um in natura erhalten Eönnen. —“ 3: Mart, 
Circulare, worinn denen Predigern befgnnt — wird, daß diejenigen Solda⸗ 


fallens, ohne vorgaͤngigen Conſens des Commandeurs, verheyrathen koͤnnen. 10, Mart, 


. General-Pardon vor die Deſerteurs, welche waͤhrenden Krieges ausgetreten find. 12. Mart. 
, Cabinets-Ordre an das Geijtliche ——— in Schleſien, wegen der — 


fen im Lande. — o, Mart. 


Cabinets · Ordre anden Weihbiſchofzu Breslau, w wegen der cacholiſchen ——* 20. Mart. 
. Circulare an alle Cammern, daß die muͤßigen MWeibs-Feure zum Wortheile det 


Fabriquen zum Epinnen angehalten werden follen. — —2. Mart. 


Circulair· Verordnung an alle Stadt⸗Magiſtraͤte und Receptores in denen 


Aemtern und Jurisdictionen, wegen * erung Der Haupt: Wege und Heer · 

Straſſen. — — 28. Mart, 

Erneuertes Edict wieder alle Hazard- Spile — — 9. April. 
J rl Te 7 7" No.1g, 


ga ge — — —— — — — 
— — —— 


Verzeichniß der Verordnungen von 1763. 
No, 19, Berordnung an, Die Berliniſchen Redtores, daß die Gymnaſiaſten und Schuͤler 


nicht Troup-Weife herum gehen ſollen. — — 15. April. 
20. Edi&, mornad), von Trinitatis art alle Zahlungen i in neuem m Brandenburgiſchen 

Gelde geſchehen ſollen. — 21. April. 
21. Edict, daß in Pommern, der Neumarek x. denen Bafaten ‚und Singeiefienen, j 

eine sjährige Nachficht verftattet werden folk. 1. April. 
22, Reglement, megen der bey der Einaͤſcherung der Stadt, if, und ſonſt 

lohrnen Origmal-Documenta und Urkunden. 7. April, 


23. Refcript, Die Traus une Gelder der ‚Juden beefen, und in he 
Ä Cafle fie flieffen. 


24. Refcript an das Dber- Confiltoriom x. dag Edit beträffeng, wehen des 

Nachlaſſes dererjenigen, fo Almoſen aus der Armen, Calle genoffen baben; 

und ſoll ſolches wieder bekannt gemacht werden. 6. May. 
25. Ordre deshalb an das Policey · Directorium und General. Fiſcalat. 6. May. 
26. Edict, wornach vom ıten Junii an alle Zahlungen | in Caffen und gemeinen 

Handel gefchehen follen. 
27. Refeript an das pr Bericht zu ein, wie es mit dem — purgato⸗ 

io, ſuppletorio de Credulitate eines Juden wieder einen Chriſten zu haltenfey. 23. May. 
28. An die Preußiſche Regierung dieſerhalb. 23. May. 
29. Reſcript an das Hof Gericht zu Cöslin, mie es mit Subhaftationen verfchulde- 

ter Concurs- Güter zu halten ſey. — 28. May. 
30. Circulare die Einfendung de der Tabellen, von Gebohmnn Sopulr ud dr · 

De betreffend —_ 29.May. 

debſt der Cabinets- Ordre vom 12. May. rer 

31, Circulare, die Erneuerung ı und Ausfertigung der in Cuͤſtrin verbrannten Decu. 

mente betreffend. 31. May. 
32, Avertiffement wegen befever Obfervirung derer vorhin emanirten Patente 

und Reglements in Anfehung derer Rand-Licenten. _ 9. Junii. 
33. Refeript an die Halberftädrfche Regierung, daß alle Zuden ımd deren Trau · 

Schein · Sachen vor die Cammer gehören ſollen. — 14. Jun, 
34, Circulare wegen Aufhebung der Adminiftration der er Muſique in Denen Pr 

vintzien. — 16. Jan. 

35. Circulare wegen der jährlich zu rechter x Zeit einzuſchickenden Tabellen don den 

Gebohrnen, Gerrauten und Geftorbenen. 16. Jun. 
36. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wegen Publicirung der Ediete, 20. Jun. 
37. Refeript, die Publication verfchiedener Berordnungen in Cleve betreffend. 23. Jun. 
38. Refeript an Die Preußiſche Regierung, wi wie es mit dem m Abſchoß i in Anſehung der 


6. May, * 


18. May. 


Pächter zu halten ſey. — 3.Jun. 
39. — des General Juden Privileg in Ainfhung ihres Dardet mit 

Haͤuſern. 4 Julii, 
40. Refcript an die Chur⸗ Warckiſche Cammer, wegen verbotener Einfuͤhrung 

fremder Sammte und Welſche, Droguets, Friſes x. 4-Julii, 
41. Refcript an die Pommerſche Regierung, die Zinfen betreffend, und Declaratio 

Edidtorum vom 21. April und 18. May — — 8. Juli, 
42. Circulare an alle Gerichte, Das — Buch betreffend. — 11. ‚Juli, 


"43. Refcript an die Preußifche Regierung, wie es mit Derabfolgung des Vermoͤ⸗ 
gens derer Handwercker u halten fe, | welche ohne Erlaubniß auſſer Landes 

ſiich niederlaſſen. 15. Juli. 
44. Refcript_ an fämtliche Krieges. und Domaine, Eanmen, auch Gelbrifche 

Commiffion, daß auf alle publicirte Edicte und Verotdnungen mit allen 
kigeur gehalten werden ſolle. J 16, Julii, 
45. Refcript an das Eöslinfche Confiftorium, die Capitalien derer Kirchen und ° 

priorum Corporum betreffend, und wie e8 mit Denenfelben ratione des Ediäts 

vom 21, April zu halten fey, — — — 18. Julii. 


45: Edict wider die in das Herhogthum, Cleve x. fich einbringende Bagabonden, 

fremde Deferteurs und Herren- lofes Geſindel. 22, Juli, 
47. Refcript an das Coͤslinſche Hof⸗ Gericht, daß Das Edi bom ar. '. April, auch 

auf die ex Depofito ausgethane Gelder zu extendiren ift. 24. Juli, 
48. Reſcript an die Elevifche Regierung, daß ſelbige keine —— a tempore 

luctus ertheilen fol. — 26. Julũ. 


No. 49. 


No. 49. Refcript an die Pommerfche Regierung und das Cöslinfche Hof- Gericht, daß 
— 2 


50. 


a 
wa 


. Refolution vor den Magiftrar zu Spandau, Die Declaration des Muͤntz 


. Refcript an den Nee 


Derzeichniß der Derordnungen von 1763. 


die Commun - Hütungen in Pommern ceſſiren follen. Ä 

Refcript an die Eleviiche Megierung, ob Die praeclufio in dem foro Des 
diffamantis und Provocati, oder des diffamari und Provocanctis gefchehen 
we — · MMe— — — — 1. Aug. 
Edict wegen der Geſamt⸗Haͤnder und des Succeflions- Rechts. 4. Aug. 


9 Jul, 


Edi&ts vom 21. April betreffend. — 11. Aug. 

General - Land · Schul · Reglement. — — — 12. Aug. 

Publicandum megen des verbotenen Mahlens der Eingefeffenen der Voigtey, 

Geldern, auf fremden Mühlen. — — — 16, Aug. 
‚ Refolution, daß das Refcript vom 31. Martii 1759, worin die Diftrshirung 

der Immobilien und Güter mährenden Krieges verboten ift, nicht auf die Elevi- 

fche Lande gehe. = — — — 22. Aug. 
. Patent wegen ohnentgeizlicher Annehmung derer fremden Meifters in denen 

Annungen. — — — * 25. Aug. 


. Refcript an die Pommerfche Megierung, und. das Coͤslinſche Hof- Gericht, 


die in ‘Pommern aufgehobene Unterthänigkeit der Baucrs- Leute berreffiind. 30. Aug. 


“ 


iftrae zu Bielefeld, Daß von einem Objedto litis von 50 


bis 6o Rthlt. in Saͤchſiſchen Eindritteln Feine Appellation ftatt finden folle. 30, Aug. 


, Refeript an das Eleviſche Pupillen»Collegium , daf, der Prohibition des 


Teitztoris ohnerachtet, Die von ihm ernannte Vormuͤnder, ſich nicht entbres 
chen koͤnnen, einen richtigen Statum bonorum und Balance, verfiegelt zu 
übergeben. — — — 14. Sept. 


Kelſctipt an das Pupillen⸗Collegium zu Coͤslin, und an die Pommerſche Re: 


gierung, die Eintragung der Obligationen ins Land» und Hypothequen- 
Bud) betreffend. — — — 15. Sept. 


KReſecript an die Preußiſche Regierung; von denen nach den Königlichen Daͤni⸗ 


fehen teutfchen Provinzien gehenden Erb» Geldern follen regulariter nur 10 
pro Cent, von denen nad) Dännemarck gehenden aber 25 pro Cent ge: 


nommen twerden. — — — 18. Sept. 


‚ Circulare wegen der Zollfrenen Auspaſſirung der im Lande verferfigten Fa- 


briquen - Waaren. — 20, Sept. 


, Refeript an die Pingenfche Regierung, ob pia Corpora, die denen vom Adel 


zum Königlichen Darlehn in altem Gelde vorgefchoffene Capitalia in Mittel. 
Auguft d’or wieder anzunehmen ſchuldig ſind. — — 24. Sept. 


‚ Refcript an das Geldriſche Juſtitz⸗Collegium, die Publication des Edicts 


vom 4. Aug. wegen Des Succeflions - Rechts betreffend. 26, Sept. 


‚ Refeript an die Elevifche Negierung, die Publication des Edidts vom 4ten 


_ Auguft, wegen der Geſamt Händer betreffend. — — 26. Sept. 


72. 
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. Circulare an fämtliche Krieges: und Domainen-Cammern, wegen der Fuden, 


‚ Refeript an die Halberftäoriche Regierung, über die Frage: Ob es gültig ſey, 


menn einer Frau ſtatt guten Geldes Saͤchſiſche Münz- Sorten obtrudirer 
worden, und fie ohne Revers absque Curatore darüber quitiret hat. 28. Sept, 


‚ Publicandum wegen des verbotenen Lumpen : oder Plaggen- Auffaufend.  29.Sept. 
, Refeript an das Cammer-Gericht, Daß der Advocatus pauperum nicht eher 


eine Armen Klage anitellen foll, bis der Client ſich vorgefchriebener maffen 
dazu legitimiret hat.  —- — — — 2. Octob. 


Circulate an die Cleviſche Regierung, an alle Land -Gerichte und Magiſtræte, 


die Rubriquen der Herrichaftlichen Sachen in den Poft: Aemtern betreffend. 6. Octob. 


‚ Refeript an die Pommerfche Regierung, daß der Abſchoß zwiſchen denen 


ertzoglich⸗ Braunſchweigiſchen und Pommerſchen Landen auf 10 pro Cent 
— nebſt dem Anſchreiben an Das General -Directorium darüber. 7. Octob. 


Tabellen. _ | — — 13.O&b. 
Referipe über Die Anfrage über den Arc. I. No. 5. der Wechfel: Ordnung. 15. Octh. 
Referipr wegen Einfendung der gedruckten Sachen an die Königsbergifche 


Schloß⸗Bibliotheck. — — — — 17.0&b 
Circulare, daß Die Collatores Stipendiorum die Stipendiaten anjeigen 
olen. — — — — — 20. Ocb. 


O 2 | No.75. 


ftehende Irrungen zu reguliren find. _ | | 
77. Berordnung, tie es wegen der Abweſenden mit der Guͤtet und DBermögens: Ver⸗ 
woaltung zu halten; item wenn ein Abweſender für todt zu halten ſey. 27. Octh. 
78. Reſcript an die Berg-Gerichte zu Halle, daß eines Krieges Gefangenen Teſta- 

ment als privilegirt geachtet werden ſolle, nebſt dem Gutachtlichen Anſchrei· 

ben des General· Auditoriats tiber dieſe Materie vom 24. O&ober. 7. Nov. 
79. Erneuertes Edit, wieder das Weglaufen und Verheelen ſowohl Koͤnigl. im- 

mediat· als auch adelicher Unterthanen und anderer Dienſtboten. 10. Nov. 
80. Verordnung an ſaͤmtliche Deich» Schauen wegen der den Geerbten zu reis 

chenden Diäten, — N — — 10. Nov. 


81. — wegen des fatalis ipfo jure præcluſivi in Anſehung des pendente 

Appellatorio anzutretenden Gegen-Bemeild. — ⸗ — Ir. Nov. 
82. Reſcript an das Koͤnigsbergiſche Hof, Gericht wegen der Differenzien zwiſchen 

dem dortigen Cradt- Gericht und Pupillen- Collegii, wegen Adigirung deret 
-  Eximireen jur Erlangung ihrer Gründe. — — 13. Nov. 
83. Reſcript an die Pommerſche Regierung, ob das Edit vom 21. April wegen 

der vom ıten Julii 1758 bis ısten Julii 1763 zu beyahlenden 34 pro Cent, 

auch auf Diejenigen in den Städten gehe, Die Feine Güter beſitzen. 16, Noy. 
84. Renovirtes und gefchärftes Edit wieder Das Haufieren und Geld: Dermech 

feln der Juden auf dem platten: Pande. — — 17. Nov. 
85. Neu geſchaͤrftes und revidirtes Hof: und Apothequen⸗Reglement. 23. Nov. 
86. Reſcriptum an die Mindenſche Regierung, die Keſtitution derer Minderjaͤh⸗ 

rigen betreffend, gegen ein mit Elterlichen, oder der Curatorum Confens er 

richtetes Che: Verfprechen, wenn auch keine Lefion vorhanden ift. 24. Noy. 
87. Refcript, daß gegen die Benachbarte in Pohlen Beine Exceffe und Gewaltthaͤ- 

tigkeiten verübet werden follen. — — — 25. Nov, 
38. Edict wieder die Bor- und Auf kaͤuferey, auch Ausfuhre roher Haͤute und Leder 

aus denen Elev- Moers und Geldrifchen Landen. — — 29. Nov. 

88. Inſtruction für den General-Fifcal d’Anieres. _ 2.Dec. 

90. Refolution für den Magiftrat zu Bielefeld, daß von Immobilien, fo lange 

felbige nicht verkauft find, Bein Abſchoß gefordert werden koͤnne. — 6. Dec, 
91. Verordnung an Den General-Superintendenten der Alte-Mare und Prieg- 

nis, daß die wircfliche Erlaubniß zu predigen, denen Candidaten in der Ehur- 

Marek nur vom Dber - Confiltorio ertheilt werden koͤnne. — 15. Dec. 
92. Reſcript wegen der Betteley in denen Staͤdten. — 19.Dec. 
93. Dergleichen an den General -Fifcal d’Aniers. — — 19.Dec. 
94. Reſcript an die Chur⸗ Maͤtckiſche Cammer, wegen der Beneficien, fo vorhin 

auf neue Schiffs: Gefäffe accordirer worden. — — 19. Dec. 
95. Circulare, die Rubriquen der Poft-freyen Sachen betreffend. 20.Dec, 
96. Refcript wegen der auf dem platten ande zu errichtenden Seuer- Societzt. 21. Dec. 


Nr 
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. Bersrdnung an den General - Superintendenten der Alt: Marek und Prieg⸗ 


nis, daß, fo wie Denen Prediger /Wittwen und Kindern, alfo qud) andern Der- 


felben Erben, das Sterbe- Quartal als ein Deſervit gebühre. 20.04. 


, Reglement, nad) welchem die zwiſchen den Guts-Hertn und den Pächtern 


der adelichen und anderer zur Gerichtsbarkeit der Juſtitz⸗ Collegiorum gehd» 
rigen Güter und Länderenen in Pommern wegen der Krieges» Echäpen ent⸗ 


97. Reſcript an das Coͤslinſche Pupillen -Collegium, daß die natürlichen Toͤchter 
eines von Adels Die Adels-Majorennität nicht genieffen koͤnnen. 9 27.Dec. 


98. 


Verordnung an fämtliche Magiftrere und Steuer -Receptores, daß bey der 
Landes · Credit · Commiſſion weder Stempel-Pappier gebraucher, noch 
Sportuln genommen werden follen. — - sa 





24.08b. 


29.Dec, 
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No. 1. Refcriptum an dad Preußifhe Hof- Gericht und 
Tribunal, daß an das Potsdamſche Wayfen-Haue-Direitorium jähr: 
lic) ein Atteit der Succumbeng: Gelder eingelfandt werden fol. De dato 
Berlin, den 21. Januarii 1763, 


FD eirverich, König in Preuffen, ıc. x. 

Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤr ⸗ 
5. Dige, Weſte und Hochgetahrre Rathe, 
N liebe Getreue! Als nach der in Uns 
LFD ferm dortigen Königreich, wieder her: 
geftellten Ruhe, Das Direftorium Unfers Pots- 
Damichen groffen Wayſen⸗Hauſes, darauf be 
dacht geweſen, die, dieſem Wayſen-Hauſe, aus 
ſolchem, zukommenden Fundations mäßige Reve- 
nues, wieder einzuziehen, und, zu Dem Ende, Uns 
fere dortige, und Gumbinnenfche Krieges und 
Domainen Cammer darüber inftruiret worden; 
hat letztere, in Anfehung derer dahin gehörigen 
Succumbeng » Gelder, gemeldet, daß Darüber, 
von dem Anfterburgichen Hof⸗Gericht, feine Nach⸗ 
richt eingsgogen werden koͤnnen, weil folcheg, feit 
vielen Jahren, nicht mehr exiftire. Es hat 
auch dieſes Dorgeben, am und vor ſich felbft, 
feine vollkommene Richtigkeit, und es ift bekandt, 
daß gedachtes Hof Gericht bey der neuen Juſtitz⸗ 
Einrichtung, gänzlich aufgehoben, und die zu 
demjelbigen gehörige Juſtitz⸗ Pflege, Eurem Col- 
legio übertragen worden; Dahingegen aber it 
es nicht weniger gewiß, daß, bey dieſer Derän 
derung, Unſere Intention Feinesmeges geweſen, 
Unſerm Porsdamfchen groſſen Wayſen · Haufe, 
von denen ihm, fundationsmäfig, zukommenden 
Succumbeng-&eldern, Das geringſte zu entziehen; 
fondern Wir vielmehr in der Eurem Collegio 






vorgefchriebenen, und durch den Druck publi- 


eirten inftrudtion, vom 16ten September 1751, | 


$. 173, ausdrücklich vererduer haben. 

Daß diefe 500 Rthir. Succumbenk + Gelder 
demfelben, in cafu confirmatorie, anheim fallen 
follen ; 

und es ift uns auch Fein eingiger Fall erinner- 
lich, daß von diefer Verordnung wäre abgegans 
gen worden; vielmehr it Unfer gnätigfter und 
ernfter Wille, Daß derfelben auch vor das fünf 
tige, auf Das allergenauefte nachgeleber werden 


oll. 

Damit jedody imwiſchen dieſe Revenüen bey 
Unferer Porsdamfchen groffen WBanfen- Haus 
Caffe, in dem Etat, in gehöriger Ordnung auf 
geführet werden koͤnnen; jo wollen Wir Euch auf 
demürhigften Antrag des Direätori, hiermit 
gnaͤdigſt anbefshlen, an ſolches, alle Jahre im 
Monat Decembris, ein glaubwuͤrdiges Atteſt 
einzufenden, was entweder, an dergleichen Suc- 


‚cumbeng-Gelvern eingefommen oder nicht, und, 


in weldyen Sachen folche entrichtet. worden find. 
Berlin, ven 2 ıten an. 1763. 


v. Jariges. 
An das Preußische Hof-Gericht 

& in fimili.m m. 
An das Preuf. Tribunal. 


No. 2. Refcriptum an die Preußische Regierung wegen der 


nad) Gotha — Erbſchafts-Gelder. 


De dato Leipzig, 


en 21. Januar. 1763. 


Friederich, König x. Unſern ꝛc. Die Euch, 
F unter dem 3iten Dec. jungſt abgewichenen 
Jahres, verſprochene nähere Reloluion: Ob 
und wie viel, von des Hertzogl. Sachſen⸗Gothai⸗ 
ſchen Hof- Medici N. N. dortigen mütterlichen 


Derlaffenfchaft, an Abfchoß, entrichtet werden 
ſoll? erfolger nunmehro dahin: Daß ohnerachtet 
derer, von dem Altenburgichen Magiftrat, aus⸗ 
geftelten Reverfalien, und da zwiſchen unferm 
dortigen Königreich, und den Sachen» Gothai⸗ 

D 3 ſchen 
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ſchen Panden, Feine Compadtata, wegen des Ab- 
ſchoſſes, vorhanden, gedachter Hof-Medicus fic) 
nicht entziehen Könne, folchen, auf den feitgefegten 
Fuß, mit Zehen pro Cent zu entrichten. 
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‚Ihr habt demnach, zu deffen Erhebung, Das 
nörhige zur verfügen. Gegeben Leipzig, Den zıten 
_Januarii 1763. 


v. Finckenſtein. 
An die Preußiſche Regierung. 


No. 3. Circulare wegen verbotenen Drucks und Verkaufes 


derer Bucher, welche in die Publica einfchlagen. De dato Berlin, 
den 28. Januar. 1763. 


GRrieberich, Koͤnig ec. Unfenz. An Verboten 
wieder den Druck und Verkauf ſolcher Schrif- 
ten, welche in die Publica einfchlagen,, oder jonft, 
Unfere und Unfers Königl. Hauſes Gerechtfame 
und Angelegenheiten, betreffen, hat es mar nit« 
mals gefehlet; und Wir haben perfchiedentlich, 
und noch unterm ten Yun. 1746. durch ein 
Circulare an Unfere fämtliche Landes »Collegia 
verordnet, daß dergleichen Schriften ohne Unfere 
oder Unſers Departements derer ausländischen 
Geſchaͤfte, ausdrückiiche Erlaubniß, bey Ein huns 
dert Species-Ducaten Strafe, in Unfern fümtli- 
chen König. Landen, weder gedruckt noch verkauft 
werden follen. 
Nichts deſtoweniger haben Wir dennoch feit 
„ einiger Zeig, und insbefondere, in denen legteren 
Jahren des gegemvärtigen Krieges, mit aͤuſſerſtem 
Befremden, wahrnehmen muͤſſen, daß Die ſchnoͤde 
Gewinfucht, ſowohl Buchfuͤhter, als auch wohl 
gar Buchdrucker, hin und wieder dahin verleitet, 
dieſe Unſere fo oft wiederholte Verbote, ſtrafba— 
rer Weife aus Denen Augen zu ſetzen, und ſich, 
mit heimlichem Druck, noch mehr aber mit Ver⸗ 
Eaufung dergleichen Schriften, abgeben, _ und 
nur noch feit Euren ift Uns allerunterthänigit 
angezeiget worden, Daß man ein erdichtetes Sup- 
plement aux auvres & poefies diverfes du 
Philofophe de Sans-Souci, mie aud) einen fo- 
genannten vierten Theil vermifchter Wercke, des 
Beltweifen zu Sans-Souci, imgleichen Geheim⸗ 
niffe, zur Erleiterung der Geſchichte Unferer Zeit, 
in Unfern Königl. Landen, öffentlich zum Verkauf 
ausaefteller hat. ° 
Wenn Wir aber, einer fo hoͤchſt ſtrafbaren 
Uebertretung Unferer ergangenen Verordnungen, 
weiter nachjufchen, keinesweges gemeinet find; 
als befehlen Wir Eud) hiemit nochmals in Gna⸗ 
ven, zugleich aber auch alles Ernftes, auf Die ges 


naue und fehuldise Verfolgung derfelben, mit allen 
Fleiß und Nachdruck zu halten; zu dem Ende 
folche, denen fmtlichen Bucyführern und Buch» 
druckern, zu ihrer allerunterrhänigiten Achtung, 
nochmals bekannt zu machen, und ihnen dabey 
zugleich andeuten zu laſſen, daß im Fall ſich 
einer oder der andere deſſen ohnerachter, in einem 
eingigen Contraventions- Fall berreten laffen 
würde, die verwirdfte Strafe von Fin hundert 
Species - Ducaten, nicht. nur unnachläfig von 
ihm bengetvieben, fondern Er auch noch überdis, 
dem. Befinden nach, feines erhaltenen Privilegii 
verluftig erfläret werden ſolle. 


Damit Wir aber auch von genauer Beobach- ⸗ 
fung dieſer Unſerer wiederholten Derordnung, 
defto mehr verfichert feyn mögen; fo habt Ihr, 
folche an alle unter Euch ftchente Gerichte, in 
denen Staͤdten, wo Buchhandlungen oder Buchs 
druckereyen vorhanden, zu ihrer gleichmäßigen 
Achtung befandt zu machen, übrigens aber Un- 
fern ſaͤmtlichen Fiecaliichen Bedienten, ohne Ans 
ftand aufgeben, darauf ein unablägiges mach« 
fames Auge zu halten, und jeden Conrraven- 
tions- Fall ohne Anſehen der Perfon gebührend 
anzuzeigen; und iſt dabey zugleich Unſer aller 
gnädigfter Wille, daß Ihr ſaͤmtlich von obbes 
nandten Schriften, in denen dortigen Buch» 
handlungen, fich noch vorfindende Eremplaria, 
ohne Unterfcheid wegnehmen und an Euch ab» 
liefern laſſen follet. 


Welchergeſtalt Ihr nun dieſes alles ausgerich⸗ 
tet, darüber find Wir, Eurer pflichtmaͤßigen Ans 
zeige, zu feiner Zeit gewaͤrtig. Berlin, den 28ten 


San. 1763, 
v. Finckenſtein. 


An alle Regierungen und Landes⸗Collegia, 
auch Univerficeten. 


No. 4. Circulare, daß die Prediger ſich bey willkuͤhrlicher 
Strafe enthalten-follen, Predigten in Verſen zu halten. De dato 


Berlin, den 3. 


—— König in Preuſſen, ꝛc.ꝛc. Mir ver⸗ 
nehmen, daß hin und wieder bey feyerlichen 
Gelegenheiten, von den Geiſtlichen in Unſerer 
Ehur-Marck in Verſen geprediget wird. Weil 
nun dadurch ſehr leicht mancherley Anſtoß bey 
den Gemeinden gegeben wird, und Wir dan« 
nenhero allen dergleichen poetiſchen Vortrag der 
Geiftlichen ein vor allemal aänglich abgeſtellt 
wiffen wollen; ſo befehlen Wir euch hiermit 


Februar. 1763. 
allergnädigft, fämtlichen Predigern in eurer In- 
fpettion fofort befannt zu machen, ſich alles 
öffentlichen Vortrages in Verſen, es ſey auf der 
Kankel, oder aber bey andern gottesdienſtlichen 
Handlungen, bey Vermeidung mwillfürlicher E rra= 
e gänglich zu enthalten, und habr ihr eud) hier: 
nach gleichfals aehorfamft zu achten. Gegeben 
Berlin, den zten Februar. 1763. 
An fämtliche Infpedtores der Chur⸗Marck. 


u 
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195 


| Verordnungen von 1763. No. 5. 6. 7. 24 | 
No. 5. Cabinets- Ordre an den Etars- Minifter von 
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Dandelmann, die Verbefierung der Land-Schulen betreffend, 
De dato Leipʒig, den ı2. Februar. 1763. 


Mein lieber Geheimter Erats-Miniftre von 
Danckelmann. Nachdem id) euch vorhin 
bereits meine Intention wegen einiger guter 
Schulhalter aus dem Sächfifchen, welche ich hier 
engagiren laffen, und in meine dortige Provin- 
zien, zur Berbefferung derer Dafigen Land-Schu- 
len, etabliren will, befannt gemacht habe; fo 
dienet eud) Darauf gu eurer weiteren Diredtion, 
daß euch von dergleichen Schulhaltern ein geriffer 
of-Rarh, Pape, zu Halle, viere, und ein gevoiffer 
ammerrath, Garben, allbier, vier dergleichen 
zufenden und addrefliren werden. Diele Leute 
haben fich dergeftalt engagiren laffen, daß fie 
alles dasjenige, fo fie hieran Gehalt und Emolu- 
menten jährlidy gehabt, bey ihrem dortigen Era- 
bliffement wieder befommen und nichts deshalb 
verlieren. follen; dahero dann, weil die dorfigen 
Land-Schulmeifter, gemeiniglich fhlecht in Gehalt 
und dergleichen ftehen, ich entfchloffen bin, ihnen 
dasjenige, fo bey ihrem dortigen Etabliffement 
an ihren hiefigen Gehalten und Emolumenten 
fehlen wird, feloft baar zuzufchieffen, fo bald ihr 
mir nur angezeiget haben werdet, wie viel folcher 
Zufchub deshalb, in allem jährlich beträger. 


Weil aud) mein Wille ift, daß vier von dieſen 
Saͤchſiſchen Schulbaltern, in meinen Aemtern 
der Chur: Marc, die andern vier aber, in meinen 
Hinter Pommerſchen Aemtern gut etablirer und 
angefeget, und dabey gegen allen Neid und Ver⸗ 
folgung protegiret, vielmehr denen andern dor 
tigen Schulmeiltern wegen befferer Erziehung ver 
_ zum Erempel dienen, und denentelben 

nweifung geben ſollen, auf daß dadurch dorten 
eine beffere Erziehung und informauon ver Ju⸗ 
gend meiter ausgebreirer werde; fo follet ihr euch 
wegen deren Etabliſſements in der Chur⸗Marck 
mit dem dortigen Kamıner-Diretor, Groſchopp, 
und wegen der Anfegung Dererjenigen, fo in Die 
Pommerfchen Aemter kommen, mit dem Geheime 
ten Finantz · Rath, von Brenckenhof, weiter beipre- 
chen und concertiren, auf daß alles, meiner 
Intention gemäß, wegen Dererfelben reguliret 
werde. Ich bin euer wohlsfledtionirter König. 
Leipzig, den ı2ten Febr. 1763, 


Friderich. 


Anden Etats Miniſtre von Danckelmann⸗ 


No. 6. Reſcript an dad Pommerſche Conſiſtorium, die 


Verbeflerung der Land⸗Schulen betreffend, De dato Berlin, 
den 16. Februar. 1763, | 


riederich, König x. Unſern x. Nachdem 
Wir bey nunmehro wieder hergeftellter Ruhe, 
Unfer allergnädigites Augenmerck mit auf die Ber 
beferung Derer ‚vorhin und bisher fo gar ſchlecht 
‚beitellten Schulen auf dem Lande, richten, und 
dannenhero refolviret haben, von einigen Uns 
befonderd angerühmten und von Uns allerhöchft 
felbften engagirten Schulmeiftern vier in Unfern 
Hinter-Pommerichen Aemtern gut zu etsbliren 
und anzufegen ; damit durch folche felbft und durch 
ihr Erempel eine beffere Erziehung und Informa- 
tion der Fugend, weiter ausgebreitet werde, und 
Wir dabey gnädigft wollen, daß ſelbige beſtmoͤg⸗ 
lichſt mit guten Stellen verforger werden jollen; 
Als befehlen Wir euch hierdurch vorläufig in 
Gnaden, Uns aufdas allerforderſamſte Vorſchlaͤge 


zu thun, in welchen Unſern Aemtern dieſes am 
fuͤglichſten geſchehen koͤnne, und dermahlen Va- . 
canzen vorhanden; wobey ihr Uns zugleich mit 
anzeigen muͤſſet, wie viel bey jeder Stelle an Ger 
halt und übrigen Emolumenten vorhanden ift. 
Falls auch Unferm Contıittorio in Coͤslin die 
Beſetzung derer in feinem Jurisditions- Bezirk 
befindlichen Schulmeifter - Stellen zu refpiciren 
oblieget; ſo habt ihr felbigem chrie den geringiten 
Zeit-Berluft, gegenwärtiges Refcript zur forder- 
ſamſten Befolgung zuzuichiten, auch mie foldyes 
geichehen, an Unſer Departement der geiftiichen 
Affairen einzuberichten. Berlin, den 16, Febr. 


1763. 
s v. Dancfelmann. 
An das Pommerſche Confiltorium. 


No.7. Circulare, wegen genauer Aufficht auf die Erhaltung 
und Wermehrung der Maulbeer- Bäume auf den Kirchhöfen, zur 


- Beförderung des Seiden-Baues im Lande. 


De dato Berlin, 


den 24. Februar. 1763. 


riderich, König in Preuffen, c. Da nun: 
mehr bey wieder hergeſtellter Ruhe, Wir Unfer 
Augenmerk mit auf die Cultur der Diaulbeer« 
Bäume, und den für Unſere Lande fo nüglichen 
GSeiden : Pau gerichtet haben, zugleidy aber aus 
denen bisher von diefer Sache eingelaufenen Be 
richten und eingeſchickten Piften von den gepflang« 
gen Maulbeer · Baͤumen, mißrällig wahrnehmen, 
daß an fehr vielen Drten der Seiden · Bau nod) 
gar nicht angefangen, an andern Orten hungegen 


die Pflantzung und Vermehrung der Maulbeer- 
Bäume Unſerer Erwartung bey weitem nicht ge- 
mäß erfolger iſt; da Wir Doch eines Theils nicht 
ohne Urfuche geglaubt haben, daß die ehemalige 
Vorurtheile wieder den groffen Nugen und Vor 
theil dieſer Sache, fich laͤngſt müften zertheilt ha⸗ 
ben, andern Theils aber die bey dieſer Sache erwa 
vorkommende Schwierigkeiten und Hinverniffe, 
dur Das Reglemen: wegen Pflantzung der 
Maulbeer- Bäume vom 7ten Sept. 1752. * 

em 
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dem Wege zu räumen haben füchen laſſen; fo'er- 
eher an euch hierdurch Unfer allergnädigfter Be 
ehl, ſowohl eures Orts ernſtlich Dafür zu forgen, 
als auch faͤmtlichen unter eurer Infpedtion fte- 
henden Predigern, Küftern und Schulmeiftern, 
bey Vermeidung Unfers hoͤchſten Mipfaltens fo 
fort aufzugeben, ohne Anftand dafür zu forgen, 
daß nad) dem verhin-angezogenen Reglement 
vom ten Sept. 1752. und deffelben $. 1. 4. 6.7. 
8. und 9. und zwar noch in dem naͤchſt bevorftes 
benden Srühjahre alle ausgegangene Bäume wie · 
der erfegt, und die noch nicht mit dergleichen 
Bäumen befetste Kirchhöfe gehörig Damit bepflanze 
erden. Des Endes lieget denen Predigern oder 
Kuͤſtern und Schulmeiftern ob, ohne den gering: 
ften Anftand, die gehörige Gruben dazu, melche 
6 Fuß im Durchmeſſer und 3 Fuß tief ſeyn muͤſ⸗ 
fen, machen zu laffen, und an denen Orten, wo 
der Boden fandig ift, ſolchen mit Lehm und Mitt 
Erde zu vermengen, auch fonft alles das zu beob- 
achten, was bey Pflangung anderer Bäume in 
Acht genommen werden muß. Weil auch nım« 
mehr in den vorhandenen Plantagen, überall 6. 
bis jährige und mit Kronen verfehene aud) 6. bis 
8. Fuß hohe Maulbeer - Bäume, um einen leidli⸗ 
chen Preis zu haben find; fo wollen Wir, daß 
allein dergleichen, und nicht Ruthen oder allzu 
junge Bäume follen gefeßt werden; indem dieſe 
viel leichter Schaden nehmen, und auch überhaupt 
einen weit ſchwerern Fortgang haben ; des Endes 
dann auch die Bäume in den erften Drey Jahren 
fleißig begoffen werden muͤſſen. Damit aber dieſer 
für Unſere Lande fo heilſame Verfuͤgung mit ges 
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hoͤrigem Ernſte nachgelebet werde; ſo wird euch 
zugleich hierdurch guadigft anbefohlen, gegen Ende 
des naͤchſt Fünftigen Maymonats, die alsdann 
von jedem Prediger eurer Infpedtion zu erfor« 
dernde Nachricht, ob die Kiechhöfe und andere 
dazu bequeme Pläge mit genuglamen Bäumen 
befeßet, und mie viel neue in dieſem Fruͤhjahre ge«- 
pflangt worden, oder tie viel etwa noch rückftän« 
dig geblieben, unfehlbar einzufchicfen,. woben ihr 
— die in obenangezogenem Reglement $. 4. 
erforderliche Erklärung derer Prediger wegen 
Wartung der Maulbeer- Bäume einzuziehen, und 
mir einzufenden habt, mweil Wir zu wiffen verlan- 
gen, wer vor jego an jedem Orte, ob der Predi⸗ 
ger oder Küster und Schulmeiſter, die Beforgung 
diefer Sache auf lich habe; damit Wir die Saum- 
feeligen und Diejenigen, Die ſich dieſer angelegenr- 
lichen Sache nicht mit gehörigen Eifer und Ernſte 
unterziehen, allenfalls mit gebührender Strafe an⸗ 
fehen können. Uebrigens beziehen Bir Uns fo 
wohl wegen der zu dieſem Behuf erforderlichen 
Koften, als auch wegen Ausbefferung der Kirch 


* hof: Gehege, und fonft überall auf Das Regle- 


ment vom 7. Sept. 1752. und leben des Pers 
frauens zu euch, daß ihr diefe Sache, Unfern 
Verordnungen gemäß, fo viel in eurem Vermoͤ⸗ 
gen fteht, zu befördern, euch werdet ernftlich an- 
gelegen ſeyn laffen. - Gegeben Berlin, den 24ten 
Februat 1763. 


€. 3.0. Danckelmann 


An fämtfiche Infpe&tores der 
Churmarck. 


No.8. Reſcript an die Preußiſche Negierung, den Abſchoß 
D 


von Erbfchaften, die nad) Pohlniſch⸗-Liſſa und 


plig gehen, 


betreffend. De dato Berlin, den 25. Februar. 1763. 


viederich, König ıc. Unſern ꝛc. Nach Derles 
fung Eures allergeharfamften Berichts vom 
ten dieſes Monats, finden Wir, bey Berabfel« 
gung des N. N. Leszati von 200 fl. nebft Denen 
dazu gekommenen Zinfen, an den N.N. zu Polls 
niſch⸗Liſſa, gegen Erlegung des gewöhnlichen 
Abſchoſſes, von zehn pro Cent, nichts zu erinnern, 
und nach dem mit der Kayferin - Königin Ma. 
nunmehro wieder hergeftellten Frieden, Fan der 
verehelichten N. N. mann fie eingige Erbin der 


Legatarien ift, Das 2te Legatum von 200 fl. 
nach Töplig, in "Böhmen, auf gleiche Weiſe auch 
derabfolger werden. 

Wir überlaffen demnach Eurer Verfügung, 
das weiter erforderliche deshalb an Das dortige 
Dber: Burggräfliche Amt zu veranlaffen, x. 
Berlin, den z5ten Sebr. 1763. ; 

v. Finckenſtein. 

An die Preußifche Regierung. 


No.9. Königl, Ordre an das Berlinifche Etats- Minifte- 
rium und an alle Collegia, mie der Friede mit der Kayferin Königin 
in Ungarn, und mit dem Könige von Pohlen bekannt zu machen jey. 

De dato Dahlen, den ı. Marsii 1763. 


Friederch König x. Unſern x. Nachdem es 
durch goͤttlichen Beyſtand und Seegen dahin 
gediehen, daß den ı5ten vorigen Monats zu 
Huberrsburg, ein erwuͤnſchter Friede zwiſchen 
Uns, und der Kayſerin Königin von Ungarn und 
Böhmen Majeſtaͤt, wie auch Ihre Majeſtaͤt, Dem 
Könige in Pohlen, Ehurfürften zu Sachfen, glück 
lich geihloffen, und nunmehro von allen Seiten 
ratificiret und beftäriget worden; fo haben Wir 
feinen Anftand nehmen wollen, euch von Diefer 
erfreulichen Begebenheit, ſofort Nachricht zu 


geben, und befehlen euch hiemit in Gnaden, Diefen 
Frieden in Unferer dortigen Haupt- und Refideng« 
Stadt, unter Zuziehung des Dortigen Gouverne- 
ments, nit denen in vorigen dergleichen Fällen 
beobachteten Solennitzten, und mirtelit des bey⸗ 
gehenden Proclamations-Formulars, durch einen 
auf gleiche Art, noie bey Publicirung des Dres⸗ 
denfchen Friedens gekleideten Herold, auf denen 
vornehmften Plaͤtzen, gedachter unferer Haupt: 
und Refideng: Stadf, den sten dieſes Monats, 
öffentlich ausrufen und publiciyen zu laffen. 

r 
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Ihr habt zu gleicher Zeit, wegen des glücklich 
gefchloffenen Friedens, ein oͤffentlich Danck- Feft 
in unfern Chur: Märckifcyen Landen ausiufchrei- 
ben; dergeftalt, daß felbiges in Berlin den sten 
Diefes,*in den übrigen Städten und Dörfern aber, 
mo folches nicht an felbigem Tage, geicheben Fan, 
an dem nechftfolgenden Sonntage, durch eine 
Friedens Predigt, wozu ein convenabler Tert 
ausjufüuchen, und die Abfingung des Ambroſia⸗ 
nifchen Lob Geſanges, fenerlichit begangen, und 
nach geendigrer Predigt die folenne Proclama- 
tion des Friedens, nach obigem Formular jedoch 
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mit Auslaffung der Worte: Es lebe der Rönig! 
von allen angeln verlefen, und unfere getreue 
Unterthanen ermahnet werden mögen, für dieſen 
Uns und Ihnen verliehenen Seegen dem Höchiten 
demuͤthigſt zu dancken. 

In unfern übrigen Provinzien, auffer ber Chur ⸗ 
March, haben wir wegen Feyerung dieſes Danck⸗ 
Teftes, die nöthigen Befchle bereits von hier er⸗ 
gehen laſſen. Dahlen, den ıten Mart. 1763. 

Sriederich, 

An das Geheimte · Etats · Minifterium in 

Berlin. | 


No. ıo. Circulare, wegen Feyer ded Hubertsburgſchen 
Sriedens. De dato Berlin, den 3. Marti 1763. 


— König x. xc. Unſern Gruß zuvor. 
Andächtiger, Wohlgelahrter, Lieber Getreuer! 
Nachdem es durch göttlichen Benftand und Ser 
gen dahin aediehen, daß den ı5ten vorigen Mor 
nats su Hubertsburg, ein erwuͤnſchter Friede zwi · 
ſchen Uns und der Kapferin-Königin von Ungarn 
und Böhmen Majeftät, wie aud) des Königes 
von Pohlen, Churfürften zu Sachen Majeſtaͤt 
glücklich gefchloffen, und nunmehr von allen Sei- 
ten ratificirt und beftätiget worden; fo wollen 
Wir, daß für ſolche groffe göttliche Wohlthat 
der Alerhöchfte gelober, und ein öffentliches 
Danckfeft gehalten werde, dergeftalt, daß jelbiges 
zu Berlin den 6ten diefes, in denen übrigen Staͤd⸗ 
ten und Dörfern aber, wo ſolches nicht an ſelbigem 
Tage gefchehen Fönne, an dem nächitfolgenden 


Proclamation des Friedens. 

Sppachden durch des Allerhöchften Gnade umd 

Segen, wiſchen Er. Königl. Majeftät in 
Preuſſen, Unſerm allergnaͤdigſten Herrn an einem, 
und der Kanferin-Königin von Ungarn und —* 
men Majeſtaͤt, wie auch Sr. Majeftät, dem Koͤ⸗ 
nige von Pohlen, Ehnfürften zu Sachſen, am 
andern Theil, zu Hubertsburg, den ı sten vorigen 
Monats, ein erwünfchter gedoppelter Friede ge⸗ 
ſchloſſen und getroffen, auch Durch geſchehene Aus⸗ 
mechielung derer allerſeitigen Ratihcationen völlig 
beftätiget und berichtiger, und Dadurch dem bis: 
herigen blutigen und Landverderblichen Kriege ein 
glückliches Ende gemacht worden: Go wird fol- 
es jedermänniglich hiermit Öffentlich Fund und 
bekannt gemacht, damit Sr. Königl. Majeftät 
in Preuffen, Unſers allergnädigften Heren, ſaͤmtli⸗ 
che Reiche und Sande, abfonderlic aber Dero 
Armeen und Trouppen, und die felbige comman- 
diretide Gemeralirät, Gouverneurs und Com- 
mendanten in den Provintzien, Veſtungen und 
Städten, oder auf dem Lande, Chefs und Com- 
mandeurs der Regimenter, Staabs: Ofhciers 
und Gemeinen, wie auch alle andre und jede Sr. 


Sonntage Durch eine Friedens: Predigt Über die 
Worte im 1. Buch der Könige am 8. Eapitel, 
Ders 56. 57. und 58. und an Denen Drten, wo 
des Nachmittags geprediget wird, alsdann uber 
die Worte Johannes 14. V. 27. und durd) Ab» 
firgung des Ambrofianiihen Lob:Gefanges feyer⸗ 
lichſt begangen, und nach geendigter Predigt, die 
folenne Proclamation des Friedens nad) bey» 
gehendem Formular , wovon ihr — Srück er» 
haltet, von allen Canzeln verlefen und Unſere 

etreue Unterthanen ermahnet werden mögen, 
er diefen Uns und ihnen verliehenen Gegen dem 
Hoͤchſten demürhigit zu Dancken. Wornach ihr 
in eurer Infpe&tion das Nöthige fofort zu veran⸗ 
ftalten habt, Gegeben Berlin, den 3. Mart.1763. 

v. Dancfelman. 


Ad No.9.und 10. 


Königl. Majeftät Unterehanen, wes Standes, 
Würden oder Condition diefelben ſeyn mögen, 
darnach ſich eigentlich und genau achten und rich 
ten önnen, auch hinführo wieder Ihro Majeftät, 
der Kapferin Königin von Ungarn und Böhmen, 
wie auch Ihro Majejtät, Des Königs von Pohlen 
und Ehurfürften zu Sachſen Reiche und Rande, 
fo verjelben Armeen und Trouppen, aud) fänt« 
lichen Unterrhanen, fie mögen feyn wes Standes 
oder Würde fie wollen, bey unausbleiblicher ſchwe⸗ 
Br Strafe nichts feindliches unternehmen laſſen 
ollen. 

Hieran gefehiehet Er. Königl. Majeftät, Unfers 
allergnädigiten Heren ernfter ABile und Meinung. 

Der Allerhoͤchſte wolle Se, Königl. Majeſtaͤt, 
Unfern theureften Landes: Vater, nebft dem ge 
ſamten Königl. Haufe, bey beharlichen hohem 
Wohlergehen bis in Die ſpaͤteſten Zeiten erhalten, 
St. Königl, Majeftät Thron je länger je mehr 
befeftigen und verherrlichen, und unter Dero weis 
fen und beglückten Regierung ung fernerhin einer 
unverrückten Ruhe und Wohlſtandes genieſſen 


laffen. 
Es lebe der Adnig! 
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No.ıı. Circulare, worinn denen Predigern befannt ge- 


macht wird, daß fie unter gemiffen Bedingungen ihr Meß: Korn und- 
Decem von den Königl. Aemtern wiederum in narura erhalten koͤnnen. 
De dato ‘Berlin, den 3. Martii 1763. 


— König, ꝛc. Da die Chur⸗Maͤrckſche 
Krieges und Domainen + Cammer ſich geaͤuſ⸗ 
fert, daß es in der Chur-⸗Marck ein generale ſey, 
daß, wenn bey denen Aemtern Natural - Pächte 
fonderlich von Denen Unterthanen in binlänglicher 
Quantität vorhanden, denen Predigern und Kür 
ftern, melche, wegen ihres fonftigen Natural · De- 
putats, fo lange nur mit Gelde à 12 Gr. den 
Scheffel Roggen auf dem Amtg-Etat geftanden, 
diefes Deputat kuͤnftig in natura entrichtet wer- 
den folle; jedoch dergeftalt, daß dergleichen Pre» 
diger und Küfter, dem General- Pächter fo viel 


pro Winfpel baar nachzahlen, als ihm die Na- 
tural-Pächte höher, wie in der alten Cammer- 
Taxe der 12 Gr. angeſchlagen find, welches nach 
der jeßigen Taxe, a 18 Gr. den Scheffel Roggen, 
6 Rthlr. pro Winſpel ausmacht; &o habt ihr 
ſolches ſaͤmtlichen unter eurer Infpedtion ftehen- 
den Predigern und Küftern zu ihrer Nachricht bes 
kannt zu machen. Gegeben Berlin, den zten 


Mär 1763. 
An ſimtiche 1 fe C.ꝑ. Ü dv. Danckelmann. 
n fämtliche Inſpectores der 
Chur⸗Marck. 


No.i2. Circulare, worinn denen Predigern bekannt gemacht 
wird, daß diejenigen Soldaten, ſo von den Regimentern in die Cantons 


entlaſſen werden, 


ee ‚ König in Preuſſen x. Da Wir 
Inhalts der an Unſern General-Lieutenant 
und mwürcklichen Krieges. Miniftre, von Wedell, 
unterm ısten vorigen Monats erlaffenen Ordre, 
allergnädigft verordnet haben, daß alle und jede 
Burfche, fie fenen von der Infanterie, Eavallerie 
oder Hufaren , fo von denen Regimentern in Die 
Cantons entlaffen werden, hinfuͤhro ohne Bor 
wiſſen, oder Bewilligung, derer Commandeurs 


fih ihres Gefallens, ohne vorgängigen Confens des 
Commandeurs, verheyrathen koͤnnen. 
den 10. Martii 1763. 


De dato Berlin, 


der Regimenter fich verheyrathen Binnen; &o 
machen Wir euch folches zu eurer Achtung hier- 
durch bekannt; mit Befehl fämtlichen unter eurer 
Infpedtion ftehenden Predigern davon gleichfalls 
zu ihrer Achtung Nachricht zu geben. Gegeben 
Berlin, den 10, Märk 1763. 
C.L.F. v. Danckelmann. 
An ſaͤmtliche Inſpectores der 
Chur⸗Marck. 


No. 13. General-Pardon vor die Deſerteurs, welche waͤh— 


renden Krieges ausgetreten find. 


De dato Dablen, den ı2ten 


Martii 1763. 


Sin Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, Unſer alles 
gnaͤdigſter Herr, haben nicht allein aus Lan ⸗ 
desväterlicher Gnade unterm ıren diefes Monate 
einen General -Pardon vor alle Deferteurs, 
welche mährenden Krieges von Dero Armee aus- 
getreten find und zu ihren Corps wieder zurück 
fehren, es fey daß folche von der Infanterie, 
Cavallerie, den Hufaren oder andern Corps, auch 
Artillerie, Pontons, Proviant- und Equipage- 
Knechte wären, in höchften Gnaden accordiret 
und publiciren laffen; fondern es haben auch 
Allerhoͤchſtgedachte Sr. Königl. Majeftät auf nd- 

geichehenen allerunterthänigften Vortrag, 
aus befondern Gnaden vor Die Elev- und Gelder 
fche Provingen, als in welchen die Werbe⸗Can⸗ 


tons aufgehoben bleiben, refolviret, daß alle De- 
ferteurs, welche aus gedachten Provingen bürtig 
find, und fich bey ihrer Zurückfunft darinn waͤh⸗ 
tenden Krieges etabliret haben,ungehindert ſich dar« 
inn aufhalten, und von aller Anſprache wegen 
Krieges-Dienfte frey bleiben follen; mithin befoh⸗ 
len, daß folches in Dero Allerhöchften Nahmen 
allenthalben publiciret, und ihnen verfprochen 
werden foll; welches dann auf gleichen Fuß, mie 
der gedachte General-Pardon vom ıten Martii 
ebenfalls alle Sonntage von denen Cangeln zu 
—— iſt. Gegeben Dahlen, den ıaten 
artii 1763. 


Sciederich, . 
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das geiftliche Departement 


in Schleſien, wegen der Schulen. De dato Schweidnitz, 
den 20. Martii 1763. ee 


a Se. Königl. Majeftät in Preuſſen, unfer 
allergnädigfter König. und Herr, nad) dem 
glücklich hergeftellten Frieden, Die Aufrechthaltung 
der Schulen im Lande, und die gute Ordnung 
bey folchen, ſich mit zum Haupt» Augenmerck in 
Gnaden zunehmen geruhen ; als hat das Depar- 
tement der Evangelischen Sachen in Schlefien, 
zu Erhaltung dieſes Zweckes, die Verordnung zu 
machen, daß die Superintendenten im denen 
ihnen untergebenen Diſtricten, dieferhalb die ers 
forderliche Unterfuchung anftellen, und von ſechs 


zu ſechs Monaten, oberwehntem Departement zu 
Erhaltung der guten Anftalten bey den Schulen, 
oder zu —— Remedur ihre Berichte rich⸗ 
tig erſtatten muͤſſen. Auch hat das Departe- 
ment Dafür zu forgen, daß Die in Betracht der 
Catholiſchen Schulen dem Weih⸗Biſchofe zu 
Breslau geſtellte Ordre gehörig executiret werde. 
Schweidnitz, den 20. Mart. 1763. 
Friederich. 


An das geiſtliche Departement in Schleſien. 


No. ı5. Cabinets-Ordre an den Weih⸗Biſchof zu Breslau. 
De dato Edymeidnig, den 20. Martii 1763. 


Woͤrdiget beſonders lieber Getreuer. Da ich, 
nach dem gluͤcklich hergeſtellten Frieden, die 
Aufrechthaltung der Schulen im Lande, und die 
gute Ordnung bey ſolchen mir mit zum Haupt⸗ 
Augenmerck ſeyn laffe; als habt ihr eures Orts, 
zu Erhaltung diefes Zweckes, Die Verordnung zu 
treffen, daß die vorgefehte Geiftlichen in denen 
Diftrieten, die ihnen untergeben und anvertrauet 
find, die erforderliche 


uchung anftellen, und 


von ſechs zu ſechs Monaten, an euch, ju Erhals 
tung der loͤblichen Anftalten, bey denen Earholi« 
ſchen Schulen in Schlefien, oder allenfalls zu 
ſicheret Remedur ihre Berichte ficher erftarten 


muͤſſen. Ich bin ꝛc. Gchmeidnig, den 2oten 
Martii 1763. 
— Friederich. 
An den Weih ⸗ Biſchof zu Breslau ven 
Strachwitz. 


No.i6. Circulare an alle Cammern, daß die. muͤßigen 
Weibs⸗Leute zum Vortheil der Fabriquen zum Spinnen angehalten 
werden follen. De dato Berlin, den 27. Martü 1763. ” 


riederich, Koͤnigec. ꝛc. Nachdem hin und tie: 
der häufige Klagen einkaufen, Daß es Denen 
Fabricanten, zu beflerer und genugfamer Betrei⸗ 
bring ihrer Fabriquen, an hinlanglidyen Spinnern 
fehler; fo befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, 
denen Magiftreten in der Provintz Eures De- 
partements aufugeben, zu veranftulten, daß 
die muͤßigen Weibes Leute, und welche mehrentheils 
durchs Betteln ihr Brodt ſuchen, zum Spinnen 
mit Nachdruck angehalten; allenfalls ſolche auf⸗ 


gegriffen, und an die Fabriquen derer Orten, wo 
es an Spinnern mangelt, abgeliefert werden 


muͤſſen. 

Ihr habt aber auch darauf zu fehen, daß dar 
über ernftlich gehalten werde, und Des Endes die’ 
Commiflarios locorum dieferhalb gemeffen zu 
inftruiren. Gegeben Berlin, den 27ten Martii 


1763. 
An: fämtliche Krieges und Domainen: Cams 
* mern, auch Geldriſche Commiflion. 


No. 17. Circulair-Berordnung an alle Stadf-Magifträte, 


und Receptores in denen Aemtern und Jurisdittionen, tbeg 
rung der Haupt-Wege und Heer-Straffen. Signarum ( 


en Ausbefle: 
leve, 


den 28ten Martii 1763. | 


Da währenden Krieges faſt alle Wege in einen 

unbraudhbaren Stand gefommen find, und 
Daben, wegen der vielen Krieges: Dienite feine 
Haupt-Reparationes vorgenommen werden fün- 
nen: Diefes; dem gantzen Publico in allen Stü- 
cken fo nachtheilige Uebel, aber nunmehro auf 
einem foliden Fuß gehoben werden muß; jedoch 
nicht eher mit Effedt gefchehen fan, bie vorerft 
alle neben denen Latid- und Haupt-Straffen ge⸗ 
wefene und meift verländete oder auch mit Ds 
zugetvachfene Graben wieder auf eine gehörige 
Breite und Tieffe aufgeholet, und dem Wege⸗ 
Reglement vom 25ten Julü 1730. gemäß, von 
Holtz und Strauchwerck gaͤntzlich geraͤumet 
werden: 


% 


Als wird fämtlichen Magiftreren in denen 
Städten und denen Steuer-Einnehmern in denen; 
Aemtern und Jurisdidtionen hierdurch jo nach 
drücklich, alsernftlich, aufgegeben, fofort nach Er⸗ 
haltung diefes, die zuverläßige Verfügungen zu 
machen, daß vorerft neben allen Band-Straffen 
und Haupt: Pegen, welche von denen Dörfern 
nad) den Städten, oder von einem Dorfe zum 
andern führen, alle Brabeng, welche vorhin neben 
den Fand-Straffen und gedachten Haupt-Megen 


geweſen find, oder noch erfordert werden, vor den 


ısten Junii des laufenden Jahres auf eine Breite 
von acht Fuß, und eine folche Tiefe, aufgeholet 
merden, daß alles Waller von: denen Wegen 
. völlig abziehen, und in Denen — 
2 m 
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—— naͤchſten Waffer-Leitungen ab⸗ 
an. 
Desgleichen iſt dabey wohl zu beobadjten, daß 
in allen denen Dittrieten, wo Die Land. Straſſen 
und Haupt: IBege nicht. Über vier und zwanzig, 
Rheimandiſche Fuß breit find, bey Aufholung 
der Graben nichts von Dem Grunde Des Weges 
äbgeftochen, fordern Die vorgefihriebene ‘Breite, 
des Graben allein von dem daran fchieflenden 
Lande genommen, auch fein Strauchwerck an 
ſolchen Graben mehr belaffen oder geftattet werden 
ſoll damit die Luft immer frey darüber ftteichen 
und Die ie aufteschnen Pöhne. 
fang, Allen ferner zwiſchen gedachte Tage 
ift, iſchen T 
u da dmot — = _ an 
ie Mirte des Weges t, und die 
——— ſelbſt auf eine folide Art vorge⸗ 


‚nommen, aud) fo eingerichter werden, daß der. 


og in Der Miere am hoͤchſten ift, und das Darauf 
allende Wa | 
en hinziehen Fan; und menn hin und mieder zum 
bjug deffelben aus folchen Grabens nach Denen 
aupt» Leit- Gtabens, Krüper oder Eleine Bruͤ⸗ 

n noͤthig find, müffen felbige auf Koſten der 


Dörfer, zugleich angefertiget werden; weil ntan 


. nicht länger zugeben kan, daß Handel und IBan- 
Dh u * Zuführe nach denen Städten, 


No. 18. Erneuerted Edit wieder alle Hazard- Spiele; 
De dato Berlin, den gten April 1763: >. rn: 


Wi Friderich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, ze. Thun fund und fügen 
| —— jedermänniglich zu wiſſen, welchergeſtalt 

ir hoͤchſtmißfaͤllig in Erfahtung gebracht, daß 
denen verſchiedentlich, und beſonders unterm gten 
Auguſti 1714, ısten Sept. 1731 und 12. Sept. 
.. 774.4. wieder die Carten Spiele von Bafferte und 
andern dergleichen, auch alle Hazard Spiele, ben 
sefpedtive ioo und 300 Species- Ducaten 
Strafe, emanirten Verordnungen bishero nicht 
gehörig nachgelebet; fondern forhane verbotene 
Spiele, waͤhrendem legreren Krieges , fortgefeget, 
. und in Öffentlichen Redoucen ohngefcheuet geſpie ⸗ 
let worden. 


Wann Wir nun, um forhanem höchftichäd- 
lichen Unmefen zu fteuren, nörhig gefunden, die 
deshalb ergangene Edidte in allen Stücken zu er- 
neuren, und anderrveit zu verordnen, Daß Denen 
ſelben, und gegenmättigem wider alle Hazard- 
Spiele emeuertem Edit, bey Vermeidung der, 
befondets in dem Edi& vom ı9ten Sept. 1731, 
feftgefeßten und anderen empfindlichen irremifh- 


blen Strafen, jederzeit gebührend nachgelebet wer» 


den fol; Als befehlen Wir allen Unfern Krieges- 


jiefe Aufgrabung auf den rstenJunit 


ffer an beyden Seiten nad) den Gra⸗ 
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durch die unbrauchbare Wege, auch ſelbſt 
Nachtheil der Einwohner des * 
gehindert werde; und dahero ſollen alle Diejenigen, 


‚welche- diefe zum Beiten des ganken Landes fo 


höchfinöfhige Arbeit verfäumen, oder verhindern 
werden, ni allein mit einer betraͤchtlichen Brüche, 
ten · Strafe, zum Beſten der Wege-Cafle beleger, 
ſondern auch, wenn die Arbeit nach det Vorſchrift, 
ih der geſetzten Zeit nicht tuͤchtig gemachet worden, 
folche auf Koften der Saumjeligen fd fort nach 
den 1sten Junii vorgenommen, und gedachte Ko⸗ 
ſten mit der Steafe von ihnen bepgetriebe werden: 


Als woʒu Die fand» und Steuer: fo wohl, 
als der Dber- Weg - Graf, Diffen, In- 
ftrudtiones erhalten, und gewiß Darauf vigiliren 


gewiß | 
ſollen, daß alles nad) dem buchſtaͤblichen Inhalt 
zur Execution gebracht werde; Imaljen! viefelbel 
Dafür zugleich reiponfable bleiben, und Dagegen 
auf die Mägiftrere und Receprores zurück greif 
fen können ; weil felbige Hauptfächlich Daflır ſtehen 
müffen, wenn diefes fo unentbehrliche Merck durch 
Nachſicht weiter üufgehalten merden „folite. 


‚ Signatum Cleve, in der Krieges · und Dömainen ⸗ 


Cammer, den 28ten Marti 1,63. 

Circulair · Verordnung an alle Stadt: Magi- ” 
firzte und Receptores in denen Aemtern 

und Jurisdidtionen. - WESEL BRD, 


und Civil-Bedienten, Cammer-und Jufticz-Col- 
legs, Beamten, Magiſtraten, Berichte: Obrige 
keiten und fonft jedermaͤnniglich, infonderheit dem 
Officio Fif‘ı herdurch fo gnddig, ai8 ernfllich, 
über dieſes Edict welches, damit «8 um fo we⸗ 
niger wieder in Vergeſſenheit gelangen’möge, von. 
Zeir ju Zeit von den Cungeln, oder vor den Kig« 
chen · Thüren öffentlich verleſen werden fol, bei 
Vermeidung Unferer Höchiten Ungnade, nachdrück. 
lic) zu halten, wieder Die Contravenienten nach 
aller Rigeuf und ohne Weitlaͤuftigkeit zu agiren, 
auch feibige ohne Anfehen der Perſon zuf irre- 
milhblen Strafe zu jicheh ; Dabingegen Diejenigen, 
fo dergleichen Contravention anzeigen und ers 
weißlich machen, den Vierten Theil Det Strafe. 
zu gewärtigen haben follen. 


Urkundlich unter Unferer höchfteigenhändi 
Unterfcyeift und beygedrucktem Königl. Snfieget 
So geichehen und gegeben zu Berlin, den gten 


April 1763. 
Friedrich. 


(L. $.) 
v. Borcke 


No. 19. —— die Berliniſchen Rectores, daß die 


Gymnafiaften und S 


uͤler nicht Troup-weiſe herum geben ſollen. 


D De dato Berlin, den ısten April 1763. 

emnach Se. Königl, Majeſtaͤt hoͤchſtmißfaͤl· weiſe, hin und wieder finden laſſen, folchergeftalt 

= [ig felbft mahrgenommen, mie verfchiedene aber, dadurch, nicht allein, die Gel if, 

Gymnafiaften um Schüler, fich zufammen Trup» allerley Unordnungen erwäche, —— fie 
aupt ⸗ 
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hauptſachlich dadurch abgehalten werden / den ge- 
börigen Fleiß auf das Studiren zu menden, wel⸗ 
ches doch ihe vornehmfter Endzweck ſeyn fol; 
Als wird Denen Re&oribus des Berlinfchen, 
Coͤllnſchen und Friederichsmwerderfchen Gymnafti 
Bierdurch aufgegeben, Denen unter ihnen ſtehenden 
Gymnafiaften und Schülern, alles Ernftes an- 
zudeuten, fich Bünftig, bey DBermeidung unange- 
nehmer Verfuͤgungen nicht ferner zu unterftehen, 


Versrönungen von 1763. No. 19, 20, 
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Trupweiſe hin und wieder herum zu gbm fon 
dern daß ein jeder, wenn er zu feinen Eltern nach 
Haufe, oder andern Verrichtungen, nachzugehen 
hat, or ſolches mit allem gebührenden Beicheiden- 
* Anſtaͤndigkeit thue. Berlin, den i5. April 
1763. 

| v. Danckelmann. 

An die Berlinifchen Rectores. 


No. 20. Edict, wornach, von Trinitatis an, alle Zahlungen 


in neuem Brandenburgifchen Gelde gefcheben follen. 
erlin, den aıften 


DL Sriederich von GOttes Gnaden, König 
in Preuffenze. Thum Eund und fügen hier« 
mie zu wiſſen: Nachdem die lange Dauer eines 
lebhaften und Eoftbaren Krieges, ven Wir, zur 
Bertiyeidigutig Unferer tfame und Staa: 
ten, unternehmen, und mit Nachdruck führen müf- 
fen, Uns gemüßiget hat, eine Veränderung Un- 
fers, vor dem Kriege, Durch das Edidt vom ıaten 
Julii 1750; fefigeleten Vling- Fuffes vorjuneh 
men; bi ſt aud) einige fremde Müngen, be- 
fonders Die, unter dem Saͤchſiſchen Stempel, 
mährend diefes Krieges, geprägte Gold- und Sil 
ber⸗ Muͤntzen, in Unfern Staaten Cours gewon- 
nen; Sir aber mißfällig vernommen, daß ver- 
fehiedene Mißbraͤuche ſich dabey eingeſchlichen, 
beſonders, daß gewinnſuͤchtige Schuldner, die 
hiedurch entſtandene Verſchiedenheit Unſerer 
Muͤntz · Atten, ſich dergeſtalt zu Nutze gemacht, daß 
fie ihren Glaͤubigern, fo ihnen Capitalien, in, 
nach Unſerm alten Müng-Fuß, geprägten Geldern 
vorgeliehen, die neuen Münt Arten zur Zahlung 
aufzudringen fich unternonmen; dieſem Uebel 
zwar Unfer Minifterium, Durch verfchiedene diefers 
halb erlaffene Berordnungen, zu fteuren gefucht, 
die eigentliche Beſtimmung des Aufgeldes aber, 
zu Unferer Hoͤchſten Entſchlieſſung, ausgefegt hat ; 
ſo haben Mir, nach nunmehro glücklidy geendigtem 
Kriege, nöthig gefunden, fowohl wegen Der, auf 
folche Weile, bereits gefchehenen Zahlungen, Unfere 
Höchfte Willens: Meynung bekannt zu machen, 
als auch in Anfehung der künftig vorfommenden 
Zahlungs » Fälle, zu verordnen und veſtjuſetzen, 
wie es damit, ſo wohl in Abſicht Unſerer, als der 
— dem Kriege ausgepraͤgten Saͤchſiſchen 
tz⸗ Arten, gehalten werden ſoll: 


1. Bon Trinitatis 1763 an, muß ein jeglicher, 
der eine Geld⸗Schuld abzurragen hat, fie möge 

aus einem Darlehn, Kauf- Pacht ⸗ Miethe-Con- 
tract, einem Vertrag, Vergleich, Schenckung 
unter Lebendigen oder Todten, Vermaͤchtniß ıc. 
entſpringen, und es möge Die Müng-Art bey dem 
Contra, oder dem Vertrag, beftimmt ſeyn oder 
nicht, die Bezahlung in jegigem Brandenburgi« 
ſchem Gelde, und zwar, wenn die Echuld auf 
Gold lautet, in jegigen Friederichs d’or, mofern 
fie aber auf Silber-Geld oder Courant, lauter, 
oder meder Gold noch Silber: Geld aufgedrucht 
ift, in jegigem Brandenburgifchem Silber-&elde, 
nehmlich Ein Drietilund Ein Scchstel’ Stücken, 
verrichten. 


e dato 
pril 1763. - 

2, Iſt die Schuld, einer ſolchen Zeit, aufge⸗ 
nommen, Der Contract oder der letzte Wille, zu 
einer jolchen Zeit, errichtet, Da noch der vor Dem 
Kriege durch das Edit vom 14ten ulii 1750, 
feſtgeſetzte Müng- Fuß obgemaltet, und che mit 
dem. ıten Martii 1759, Das neu gefchlagene 
Brandenburgifche Gold» und Silber - Geld in 
Gang gefommen; fo muß der Schuldner für 
jegliches Hundert, das von folder Geld⸗Schuld 
abgetragen wird, ohne Unterſcheid, ob Der Glaͤu⸗ 
biger, oder der Schuldner, die Losfündigung ger 
than, dasjenige Aufgeld oder ao erlegen, tele 

es Die Anlage ſub A. nach Verſchiedenheit der 
goldenen oder jilbernen Müng-Arten beftimmt. 


Auf gleiche Weite iſt auch die Zahlung zu lei· 
fien, wenn die Schuld zwar, nad) vem ıften 
Martii 1759, aufgenommen, oder der Contra 
nach ſolcher Zeit errichtet, Das aufgenommene 
Capital aber in alten Muͤntz ⸗ Arten vorgeliehe 
oder der Contradt auf alte Müng-Arten Seichlof 
ſen worden. 


3. Iſt der Contract nach dem, mit dem ıten 
Martii 1759. angefangenem Cours des neuen 
Brandenburgiihen Gold- und Eilber- Geldes 
aber, vor dem ıten September 1760, da Die 
Saͤchſiſchen Drittel, durch die von Uns, laut 
Cabinets-Ordre, de daro Hermannsdorff, den 
28ten Augult 1760, nachgelaffene Annehmung 
derielben in Unfern Caflen, Cours bekommen, 
errichtet, und auf alte Mint - Arten nicht ges 
fchlofjen worden, fo muß die Zahlung in jetzigen 
Friederichs d’or, oder jegigen Brandenburgis 
ſchen Itel und zrel Stücken, mit der $. 1. ent« 
haltenen Maaßgebung gefchehen, und it, weder. . 
der Gläubiger Aufgeld zu fordern, noch der 
Schuldner ſich Aufgeld zugute zu rechnen, ‚befugt. 

Auf eben dieſe Weiſe ift es auch zu halten, 
wenn der Contradt zwar, nach dem 31. Auguft 
1760, aber auf Friederichs d’or, oder Bran« 
denburgifd) Courant gefchloffen, und dabey nicht 
ausgedruckt worden, daß Darunter, nad) dem 
alten Münk Fuß, geprägtes Gold, oder Silber- 
Geld gemeyner ſey. 

4. Iſt hingegen der Contradt, nad) dem 3.1ten 
Aug. 1760, und vor Trinıtatis 1763. errichtet, 
und entweder ausdrücklich auf Die während dem 
Kriege geprägte Saͤchſiſche Ein Dritrel und andere 
geringhaltige Müng-Arten, oder aber, ohne hin« 
ar Beſtimmung der Müng-Sorten, ;. € 
3. n 
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in gangbaren courfirenden, couranten Caflen- 
mäßigen, geſchloſſen worden; fo ift der Schuldner 
befugt, ev möge der auffündigende Theil feyn 
oder nicht, auf jegliches hundert ſich Das Aufgeld 
gute zu rechnen, welches nach der Anlage fub A. 
ir das jegige Brandenburgifche Geld, gegen die 
mancherley Arten der mährend dem Kriege ge 
prägten Sächfiichen Drittel, und andere gering- 
haltige Muͤntz⸗ Arten, feftgefegt it; und mofern 
bey dem Contradt nicht ausgedrücker ift, in welcher 
von diefen geringhalrigen Müng-Arten die Zah: 
lung gefcheben foll, fo foll dafür gehalten werden, 
— * Contract auf Saͤchſiſche Drittel geſchloſ⸗ 
en ſey. iR! 


5. Hat jemand ein Capital unter der Bedin- 
gung ausgeliehen, daß ihm foldyes, in denen zur 
Berfall» Zeit: gangbaren Müng-Arten wieder be 
zahlt werden ſoll; fo wird Das Aufgeld nad) De 
nen dem Schuldner vorgeliehanen Müng- Arten, 
reguliret, und fann, weder der Gläubiger, wenn 
befjere, noch der Schuldner, wenn ſchlechtere 
Ming-Arten zur Berfall-Zeit gangbar find, hie⸗ 
von einen Gewinn machen. 


6. Die Buch · Schulden und Forderungen, 
ſo aus Waaren: Lieferungen, geleifterer Arbeit und 
accordirtem oder Geſetzmaͤßigem Lohn, Defervit 
oder Honorario entftanden, müljen nach der Zeit, 
worin fie contrahirt oder verdient, nach eben dieſen 
Principiis bejahlet werden 


7. Bey denenjenigen, welche Pächte, Miethen 
oder andere jährlich laufende Geld: Abgaben, zu 
entrichten haben, finden eben Diefe Verordnungen 

att, und iſt jedesmahl darauf ju fehen, in welchen 
hre der Contra&t gefchioffen, und ob dabey Die 
Muͤntz⸗ Art beſtimmt odernicht. — 


Iſt die Muͤntz⸗ Art, worinn die Paͤchte oder 


Mierhe abgefuͤhret werden ſollen, beſtimmt; fo. 


geſchiehet nach Verſchiedenheit der beſtimmten 
Muͤntz⸗ Art, die Zahlung, wie in $. 2. 3. und 4. 
verfehen ift. 


Iſt aber die Ming Art garnicht beftimme, oder 
nurbedungen, Daß die Pacht oder Mierhe in Cou- 
ran, oder gangbarer Münge erlegt werden foll; 
fo ift, wie bey andern Contradten, ein Unterſcheid 
zu machen, ob der Pacht: oder MiethsContract 
vor dem ıten Martii 1759, oder vom ıten Martii 
1759. bis 3ıten Auguft 1760, oder aber vom 
ıten Sept. 1760. bis Trinitatis 1763. errichtet 
worden. 


Im erſten Falle muß die Pacht oder Miethe, 
fo wie$.2. geordnet, bezahlt werden. Und dieſem 
Falle ift gleich zu achten, wann ein vor dem ıten 
Martit 17759 gefchloffener Contradt mit eben dem⸗ 
felben Pächter oder Miether nachher, es fey aus⸗ 
druͤcklich, oder ftillfchweigend, verlängert worden, 
oder auch ein anderer Pächter in dem mit dem 
vorigen Pächter vor dem ıten Martii 1759. 
gerroffenen Contradt ausdrücklich und ohne ans 
— der Muͤntz⸗ Sorten eingetre⸗ 
ten iſt. 

In dem imepten = muß die Zahlung der 
Pacht oder Mierhe, jo wie $. 3. verfehen, geleifter 
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werden. Diefem Falle iſt wiederum gleich zu 
achten, wenn ein zroifchen dem ıten Martii 1759 
und ıten Sept. 1760, neu errichtete? Gontra& 
mit eben Demielben Pächter oder Mierher nachher, 
es ſey ausdrücklich oder ſtillſchweigend, verlän 
morden, oder auch ein anderer Pächter oder Mie⸗ 
ther in den in obiger Zuoifchen-Zeit ‚getroffenen 
Contract ausdruclich und ohne andere Beftims 
mung der Müng-Sorteneingetreten. . - 


; dem dritten Falle aber geſchieht die Zahlung 
nach der in $. 4. enthalsenen Vorſchrift. 


8. So viel, die noch unbezahlte Zinfen, bon er« 
borgten.oder font fehuldig germurdenen Capicalien 
betrift, worunter aber nicht Alimanı-MWirehumes 
oder Feibgedings- Gelder zu rechnen muͤſſen fol- 
che, wenn in dem Concradt die Muntz Sorte, _ 
worinn ſolche zu erlegen, verabredet, nach Be⸗ 
ſchaffenheit dieſer Muntz⸗ Sorten: nach der in 
$.2.3.4- enthaltenen Vorſchrift bezahlt werden. 


Iſt aber indem Contradt die Müng-Art, wor« 
inn Die Zinfen abgeführer werden jollen, entweder 
gar nicht, oder Doch in nicht hinlaͤnglich beſtimm · 
ten Ausdrucken, z. &. in gangbarem courſirendem 
courantem Caſſen⸗ mäßigem Gelde verabredet, 
fo muß die Zahlung nach der in $. 4. enthaltenen 
Verordnung, geichehen. 


Diejenigen Zinfen aber, fo nad) Trinitatis 
1763 zu lauffen anfangen, müffen in eben der 
Mung- Sorte, worin das Capital nad) obigen 
Saͤtzen abzuführen ift, bezahlt werden, wenn auch 
gleich Die Erlegung der Zinfen in.eben der Müng« 
Art, woraus das Capital befteht, nicht ausdruͤck⸗ 
lich bedungen worden wäre; «8 fen denn, daß 
wegen anzunehmender Zinfen in fehlechteren 
Mung-Gorren, welche alsdenn nad) der Anlage 
ſub A. auf jegiges Brandenbutgifches Geld aus⸗ 
jurechnen, ausdruͤckliche und deutliche Abrede bes 
reits genommen fep. 


9. In Anfehung dererjenigen Capicalien und 
aller andern Schulden, welche in alten nach Unſerm 
Mung- Fuß von 1750, ausgeprägten Mün-gAr 
ten bezahlt werden follen, aber während dem Kries 
ge in neuem Brandenburgiſchem Gelde abgefühe 
vet worden, foll es mir dem Aufgelde folgender 
geftalt gehalten werden: 


Henn ſich der Gläubiger und Schuldner, des 
Aufgeldes halber, wire einander verglichen, fo 
har es dabey ſein unveränderliches Bewenden, 
und kan weder ein Nachſchuß noch eine Zuruͤck⸗ 
gebung deſſen, was der Schuldner an Aufgelde 
weniger oder mehr als in dieſem Fdict feſtgeſetzt 
worden, erlegt hat, gefordert werden; wann 
auch) glei) Das erlegte oder verglichene Agio über 
die Hälfte weniger over mehr, als in diefem Edict 
feftaeiegt, betragen ſollte. 

Dafür, daß fi) der Gläubiger, mit dem 
Schuldner, wegen des Aufgeldes, verglichen, oder 
ihm folches erlaffen, ift auc) zu achten, wenn der 
Glaubiger, von dem Schuldner, Die Zahlung in 
geringhaltigerer Münte, angenommen, und ıhn, 
ohne Dorbehalt des Aufgeldes, über die Schuld, 
quittiret hat. 

Eben 
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Eben diefes ift auch dafür zu halten, wenn der 
Schuldner, einen gemiffen Theil der Schuld, 1. €. 
die Hälfte, ein Drittheil, Viertheil ıc. Derfelben, 
in geringhaltigerer Mimge, beyahlt, und der Glaͤu⸗ 
biger ven Schulöner, nicht bloß über Die empfan⸗ 
gene Summe, fondern über die bezahlte Hälfte x. 
der Schuld, ohne fich, wegen des Aufgeldes , et« 
was vorzubehalten, quittirerhat; und kan folchen- 
falls der Gläubiger nur noch, von dem unbejahl⸗ 

* ruͤckſtaͤndigen Theil der Schuld, das Aufgeld 
rdern. 


10. Hat hingegen der Glaͤubiger, die ihm 
gezahlte Gelder, nur abſchlaͤglich, oder mit Vor⸗ 
behalt des Aufgeldes, oder gegen Erhaltung eines 
ihm, zu dieſer Abſicht, von dem Schuldner aus: 
geftellten Reverfes, angenommen; jo ift ber 
Schuldner verbunden, dem Gläubiger, nicht nur 
das in dieſem Edidt feſtgefetzte Aufgeld, fondern 
auch, Die Zinfen, von dieſem Aufgelde, auf gleichen 
Fuß, als er, das Capira! felbft zu verzinfen, ſchul⸗ 
Dig geweſen, nachzuzahlen. 


11. Hat auch gleich der Glaͤubiger, ſeine 
Forderung, waͤhrend dem Kriege, an einen an⸗ 
dern, um eine höhere oder geringere Summe 
als die Forderung beträgt; oder um ein höhe- 
res, oder geringeres Aufgeld, als die Anlage 
ſub A. beftummt, cedirt und verhandelt, fo ſoll 
es nichts deitoweniger dabey fein Beenden 
haben, und, weder der Cedent und Ceſſio- 
narius, an einander dieferhalb einigen Anſpruch 
zu machen, nody der Schuldner, um deshalb wer 
niger, als in der DVerfchreibung verfprochen, zu 
zahlen befugt feyn. 


Beylage Lit. A. 


— — 


11100 Rthlr. alte Fridrichsd’Or, werden bezahlt 


mit 


2]100 Rthlt. nach dem Fuß de Ao. 1750. ausge: 
prägte Thaler, Zwölf: Acht- Sechs: Pier und 
Zwey Grofchen: Stücke werden bezahlt, mit 

3100 Rthir., alte Ein: Groſchen · und Sechs Pfen⸗ 


nig · Stucke werden bezahlt, mit 


#100 Rthlr. neue Fridrichs d'Or werden bezahle, 


— 


mit 


5100 Rthlr. ſogenannte Mittel-Auguft d’Or, wer: 


den bezahle, mit 


— I 
6100 Rthlr., neue Auguft d’Or, mit der Jahrzahl 


1758. werden bezahlt, mit — 
„l100 Rrhle. neue Saͤchſiſche 


zahle, mit — 


—“ 


81100 Rthlr., neue Saͤchſiſche Zwey-Groſchen⸗ 


Stuͤcke, werden bezahlt, mit 


9100 Rthlr., neue Saͤchfiſche Ein⸗ Groſchen⸗ Stuͤ⸗ 


cke, werden bezahlt, mit — 
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12. Da endlich während dem Kriege, in eis 
nigen Concurs- Proceſſen, es mit der Verthei⸗ 
lung der Concurs- Maſſe, unter die Gläubiger, 
dahin gerichtet worden , daß für diejenige, welche 
in altem Gelde beftehende Forderungen, gehabt, 
aber in neuem Gelde befriediger worden, Die Halb 
ſcheid des Damals courfircen Aufgeldes, ausgeſetzt 
worden; fo laffen Wir es in denenjenigen Fällen, 
da die Bertheilung, bis auf Das ausgeſetzte Apio, 
bereits gefchehen, Dabey beimenden,, und muß das 
einbehaltene Aufgeld an diejenigen Gläubiger, für 
welche es ausgefetst worden, verabfolger werden. 


Ro aber die Concurs Mafle, durch diefe Ver⸗ 


theilung, noch nicht erfchöpft worden, Dafelbft muß 
denen, mit neuem Gelde, bezahlten Gläubigern, 


‚ von Denen nachher eingefommenen, und noch nicht 


vertheilten Geldern, in fo weit ſolche zureichen, 
daf an dem, in dieſem Edit, feftgefestem Aufgelde 
noch ermangelnde, nachgezahlet werden. 


ir befehlen demnach fämtlichen Unfern Un ⸗ 
terthanen, fich nach diefem Edit auf das allerges 
nauefte zu achten, und mollen, daß Unfere Juftirz- 
Collegia darüber mit Nachdruck halten, darnach 
erfennen, und feine Contraventiones Dagegen 
verftarten. 


Uhrfundlich unter Unferer höchfteigenhändigen 
Unterfehrift, und aufgedrucktem Königl. Anfiegel. 
So gefchehen und gegeben Berlin, den zıtem 


il 1763. 
— Friederich. 
(L. $,) 
v. Jariges. 


In jegigen J In jeßigen 
neuen Frie· Ineuen Bran⸗ 






— lo 


100 — 


— 
—— —— 
— — 
— — 


No. 31. 


213 Werordnungen von 1763. No. 21. . 214 
No. 21. Edict, daß in Pommern und der Neumarck ꝛc. denen 


Vaſallen und Eingefeffenen eine 


fünfjährige Nachficht verftatter 


werden fol. De dato Berlin, den zıten April 1763. 


ai Kriederich, von GOttes Gnaden, König 
in Preuffen, x. Thun Eund und fügen 
hiermit zu wiflen; Demnad) in dem, zur Bertheir 
digung Unferer Lande, zeither geführten, aber nun 
mehr gluͤcklich geendigrem Kriege, Unſer Hertzog⸗ 
tum Pommern, die Neumarck, und die Lebus— 
Beeskow: und Storkowiſchen Ereyfe, Unſerer 
Mittelmarck, denen feindlichen Einfällen, vor an 
dern Unfern Provintzien ausgefegt gewejen, und 
Wir, nach wiederhergeftehtem Frieden, Unſer 
hauptfächlichftes Augenmerck ſeyn laflen, Unſern, 
durch den Krieg, mitgenommenen Vaſallen und 
Unterthanen, auf alle mögliche Weiſe, wieder auf⸗ 
zuhelfen, und zur Erreichung dieſer Landesväter- 
lichen Abficht, die fchleunigften Mittel vorzufehren, 
dieſe Mittel aber ohne Wuͤrckung ſeyn mürden, 
warm diejenigen WVaſallen und Unterthanen, welche 
in Schulden gerathen, der Haͤrte ihret Glaͤubiger, 
ſowohl in Anſehung derer Capitalien und deren 
Auf kuͤndigung, als derer zu entrichtenden Zinſen, 
uͤberlaſſen werden ſolten; So haben Wir noͤthig 
gefunden, zur Abwendung dieſer Hinderniſſe, fol⸗ 
— Maaßreguln zu nehmen, und hiemit feſtzu⸗ 
tzen; 


1. Die Beſitzer unbeweglicher Guͤter in Pom⸗ 
mern, in der Neumarck und in denen Lebus Bee: 
kow⸗ und Storcfowifchen Erenfen, fie mögen jolche 
eigenthuͤmlich, auf Pfandſchilling oder zum Ge⸗ 
nießbrauch inne haben, follen nicht fchuldig feyn, 
eher ats nach 5 Fahren, von Zeit des den ısten 
Kebr. 1763. gefcyloffenen Friedens, Die entweder 
vor dem Kriege, oder während dem Kriege, con- 
trahirte Schulden, von welcher Art fie feyn md» 
gen, abzutragen, wofern fie hinlängliche Sicher⸗ 
heit beitellen können; Und bedarf es, zur Erlan— 
gung Diefer Nachficht , Feines Beweiſes, daß ders 
Befiger, ohne fein Verſchulden, auffer Stand ges 
zathen, zu bezahlen. 

2. Die Sicherheit muß durch Pfand oder 
Buͤrgen beftelle werden, und foll Dazu Feine jura- 
torifche Caution wieder ABillen derer Gläubiger, 
angenommen werden. Wenn aber Zweifel ent 
fteht, ob die Güter, womit die Sicherheit gemacht 
wird, hinlänglich, oder der Buͤrge tüchtig ſey, und 
der mehreſte, oder mehr als die Helfte nad) denen 
Eapitalien zu rechnen, ausmachende Theil ſolcher 
Gläubiger, die mit einander in tributum gehen, 
die Sicyerheit für zureichend hält; fo foll der Wi⸗ 
deripruch derer übrigen, mit diefen gleiches. Recht 
habenden Gläubiger, der Nachficht nicht hindern. 

3. Die dem Haupt» Schulöner gegebene 
Nachſicht koͤmmt auch dem Bürgen zu ftatten, 
wenn dieſer entweder des beneficii ordinis fich 
nicht begeben, oder deſſelben jich zwar begeben, 
aber in gedachten Provinsien ſelbſt begütert, und 
alfo zur Nachſicht ſelbſt qualihiciret ift. 

4. Die Nachficht foll denen Beſitzern unbeweg · 
licher Güter angedeyben, fie mögen ihre Woh⸗ 
nung auf diefen Gütern, oder anderswo in Un: 
fern Landen haben, und muß Dem zufolge, wegen 


derer von ihnen vor oder während dem Kriege 
contrahireen Schulden Feine Execution in ihre 
dafelbft gelegene Gurer, oder allda befindlicyes 
beweglicyes Wermögen, vielweniger ein öffentlicher 
WVerkauf dererfelben, veranlaßt werden. 

Hat aber der Beſitzer auſſerhalb dieſen Provin- 
gien, Gürer und Vermögen, fo bleibt dem Glaͤu⸗ 
biger in Diefen Die Execution zu ſuchen, umbe ⸗ 
nommen. 

5. Da die Nachficht nur eine dem Sch 
zu gute kommende Wohlthat ift; fo Fan der 
Schuldner, wenn ex will, und die Berfall-Zeit 
vorhanden ift, auchnoch, vor Ablaufder 5 Jahre, 
die Zahlung leiften, und der Gläubiger ſolche an- 
zunehmen fich nicht entbrechen. 

6. Die Nachficht befreyet den Schuldner nicht 
von der Abführung der waͤhrend der Nachſichts⸗ 
Jahre lauffenden Zinfen, vielweniger von Ente 
richtung der gemeinen Laften und lauffenden Ali- 
ment-&elder; und hat er alfo bey unterbleibender 
Abtragung derfelben, der execucivifchen Beytrei⸗ 
bung zu gemärtigen. 

7. Bleichergeftalt findet auch in Anfehung der · 
jenigen Schulden, welche der Befiger erft nach 
dem Kriege contrahirt hat, die Nachſicht nicht 
ftatt, fondern es muß, nad) der in den Verſchrei⸗ 
bungen beſtimmten Verfall:Zeit die Zahlung ge 
leiftet werben. 

8. Andre und folche Schuldner, welche Feine 
unbewegliche Güter befigen, müffen, wenn fie Der 
Nachſicht gleichfalls theilhaftig werden wollen, 
nad) Borfchrift Unſerer Gefeße, den Indult gehoͤ⸗ 
rigen Dres füchen, und fi) dazu Gefesmäfig 
qualificiren. 

9. Wo fchon vor dem Kriege die Schufden- 
Laft fo groß geweſen, daß entweder der Concurs 
wirklich eröffnee, oder Doch die Gerichts» Adta 
bezeugen, daß das Vermoͤgen jur Bezahlung nicht 
hinreichend geweſen, folglich die Executiones 
und der Concurs nur Durch den Krieg ſuſpendirt 
worden; Fan der nicht durch den ‘Krieg, fondern 
ſchon vorher verfchuldete Schuldner, ſich die im 
diefem Edict denen durch den Krieg ruinirten 
Unterthanen twiederfahrende Wohlthat nicht zu 
Nuse machen; fondern es muß nad) ver Lage der 
Sachen, ohne Ruͤckſicht auf dies Edit, den 
Gläubigen zu ihrer ‘Bezahlung verholfen werden. 

ıo, Endlich, und da die während dem Kriege 
von denen Gütern erpreßte feindliche Lieferungen, 
die Beſitzer derſelben größtentheils auffer Stand 
gefest, Die Zinfen von ihren fchuldigen Capitalien 
abzuführen; fo ſetzen Mir zugleich feſt, Daß die 
vom ıten Julii 1758. bis zum r sten Febr. 1763. 
aufgelauffene Zinfen, in fo weit fie nicht bereits 


- bezabler, nur zu 34 von jedem hundert, gefordert 


und abgeführt werden follen. 

Mir befehlen demnach Unferer Pommerſchen 
Regierung und Hof: Gericht, wie auch Unferm 
Eammer-Gericht und Neumärcfifchen Megierung, 
und fonften maͤnniglich, fich nach dieſem u* 
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Edict allergehorfamft zu achten, und dawieder 
auf Feinerley Weiſe, weder felbft zu handeln, noch 
handeln zu lafjen. ¶ Urkundiich haben Wir dafı 
felbe Höshfteigenhändig unterzeichnet, und mit 
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Unſerm Koͤnigl. Inſiegel beſiegeln laffen. Gegeben 
Berlin, den2 ıter. April 1763. 

(L.S.) Friederich. 
v. Jariges. 


No. 22. Reglement, wegen der bey der Einaͤſcherung der 
Stadt Küftrin, und fonft verlohrnen Original-Documenten und 
Urfunden. De dato Berlin, den 27. April 1763. 


Wir Friederich von GOttes Gnaden, Koͤnig 

in Preuſſen x. Fügen hiemit zu wiſſen! 
Nachdem Wir nach glücklich geſchloſſenem Frie⸗ 
den eines von Unſern vorzuͤglichſten Augenmercken 
darauf gerichtet, Daß die Einwohner in den Pro- 
vingen, welche die Schickſale des Krieges betroffen, 
von den Folgen derfelben bald möglichit befrenet, 
und in Den vorigen Zuftand - hergeftellet werden 
mögen; fo Haben Wir aus Höchiteigener Bewe · 
gung für nöthig erachter, daß auch denjenigen, 
welche in Der Neumark, entwerer durch die Ein- 
äfcherung der Stadt, Eüftein, oder Durch fonft 
einen bey Den vorigen Krieges: Läuften veranlaß- 
ten Zufall, ihre Urkunden und Documente ver 
Iohren, hierunter geholfen, und zur Verhütung 
unvermeidlicher Streitigkeiten und Berficherung 
ihrer Gerechtfame auf die Zukunft, fie mit eben 
dergleichen Urkunden, Privilegien und Concefhio- 
nen x. als fie vormahls goah und verlohren, 
wieder verſehen, mithin der Verluſt ihrer Beweiſes⸗ 
Mirrel ihnen erfegt werde. Zu dem Ende haben 
Wir Allechöchft gut gefunden, folgendes hiedurch 
zur Richtſchnur feſt zu fehen. 

6.1. Die Neumaͤtliſche Regierung hat durch 
einen Umlauf an alle Untet-Gerichte, Land-Mäthe, 
Beatnte, Magifträte und Gerichts » Dbrigkeiten, 
auch durch Öffentliche zu Eüftrin, Landsberg, Sol 
din, Eroffen, Cottbus, und wo fie es ſonſt gut findet, 
anzufchlagende Proclamata befannt zumachen: 

„Daß ein jeglicher, weicher während dem Krie- 

ge, entweder durch die Findfcherung der Stadt 

Cuͤſtrin, oder ſonſt durch eine Folge der feindlis 

chen Einfälle, einen Lehn» Brief, ein Privile- 

gium, Concefhon, Erb;ins- Zins oder Begnar 

Digungs: Brief, fo von Uns oder Unſern 

fahren ertheilet, oder fonft eine Unferer Landes- 

herrlichen Gerechtſame, und deren Verhaͤltniß 
mit den Gerechrigkeiten Unſerer Vaſallen und 

Unterthanen berreffende Urkunde, z. E. einen 

mit Unſern Aemtern oder Korften errichteten 

Gränt »Recefs, Vertrag, Verfchreibung über 

dieſe oder jene Gerechtigkeit auf Unfern Amts: 

Aeckern, Huͤtung, Waldung, Hölgern u. f. m. 
verlohren, felches binnen einer praeclufivifchen 
drey Monatlichen Frift bey der Megierung anzus 

eigen; fallser eine beglaubre Abfchrift der Urkunde 

abe, folche benzulegen over die fonftige Beweiſes⸗ 
Mitiel über den Inhalt anzuführen habe. 

Diefe Frift iſt jedem Erenfe anf eine befondere 
Zeit und in der dazu bequemften Jahres· Zeit vor- 
zufchreiben, Damit eines Theils Die gehörige Zeit 
nicht fehle, wann allzuviel Partheyen auf einmal 
fich melden, andern Theils Damit Unfere adeliche 
Vaſallen und andere Unterthanen an ihrer Be⸗ 


Dt: * 


fehäftigung in den Saat · und Erndte · Zeiten nicht 
gehindert werden. 

Wer dieſe Friſt, ohne ſich zu melden, vorbey 
ſtreichen laͤßt, hat zu rtigen, Daß er hiernaͤchſt 
zu den Beſcheinigungs-Mitteln, wodurch Wir 
den Inhabern der verlohren gegangenen Docu- 
mente ihre Gerechtigkeiten gegen Uns auszufuͤh⸗ 
zen, hierinn vergönnet , nicht verftatter, noch ihm 
ein neues Document ausgeferriget werden joll. 
‘ &2. Diejenigen hingegen, welche während dem 
geordneten Zeit⸗ Raum den Verluſt ihrer Urkunden 
gehoͤrig anzeigen, ſollen folgendergeſtalt zu dem 
Beſitz gleichförmiger Documente verho fen wer⸗ 
den, und Die Regierung ſoll Durch zwey aus ihrem 
Mittel, nebit einem oder zwey Deputirten des 
Krieges» und Domainen- Cammer, fo Diefe dazu 
zu ernennen hat ; und weshalb ſchon das erforder 
liche an das General- Diredtorium ergangen ift, 
auf folgende Art verfahren. 

$. 3. Wir haben bereits bey Unſerm Archiv, 
General-Diretorio, ımd bey dem fehns-Depar- 
tement die Verfügung getroffen, Daß alle Dafelbft 
in den Regiftraturen etwa befindliche Concepre 


von —— —— und eg 
Erbyins: Zins: adigungs⸗ n, me 
Wir oder Unſere Vorfahren, Neumaͤrckiſchen 


Vaſallen, Magifträten, ‚Gerichts -Dbrigkeiren, 
Lehnſaſſen, Lehn ⸗ Schulgen oder fonftigen Neu⸗ 
maͤrckiſchen Einwohnern, ehemals ertheilt, aufge⸗ 
ſucht, und mit genau Davon verfertigten Verjeich⸗ 
niſſen, an Unfern Groß Cantzler geſandt werden 

ſollen, der ſie der Regierung mittheilen wird. 
Wenn demnach jemand von ſeinen verlohrnen 
Documenten eine Abfchrift, fie ſey beglaubet oder 
nicht, bepbringet , fo muß vor allen Dingen nach« 
gefehen werden, ob ſich ein davon gleichlautendes 
Concept in denen der Regierung aus den hieſigen 
Regiftraturen zugefandten Adten befinde; und 
folchenfalls fol demfelben das Concept von 
neuem, und zwar, ohne daß dafür einige Expedi- 
tions-Gebühren, auffer den Schreib-Gebühren, 
zu nehmen , aus eben des Cantzeley, welche das 
Original-Document vorhin expedirt, ausgefer⸗ 
tigt, auch dabey bemerckt werden, Daß Die vor⸗ 
maligen Originalien während dem jeßigen Kriege . 
durd) die Einäfcherung der Stadt, Eüftrin, ode» 
fonft durch eine Folge der feindlichen Einfälle in 
der Neumarf verlohren gegangen, oder Doch als 
verlohren angezeigt, und deshalb Die neue Ausfer« 
tigung diefem Reglement gemäß, gefchehen. Wir 
wollen auch dergleichen neue Ausfertigungen gleich 
den ehemaligen Originalien, Höchfteigenhändig 
vollziehen, oder Durch Die Miniftres des Departe- 
— unterſchreiben laſſen, und ſie ſollen mit den 
ver · 
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werlohrtiin Originälien in, allen Stücken ‚gleiche 
Kraft und Wirckung haben. —V——— 
$.4. Wird keine Abſchrift Des verlohtnen Do- 
cumenti, bengebracht, Die Anzeige des Inhalts 
davon aber ftimmer mit einem der an Die Regie⸗ 
ee hier: gefandten Concepre überein ;'fo 
ſotl Das Concept auf eben die Art wie in $. 3. 
veroröner, aufs neue expediger werden. 
$. 5. Damit nun. die Ausfertigungen in den 
Cangeleyen, für welche fie gehören, aefchehen Fön- 
nen; fo har Die Megierumg mit Beylegung der 
Einſtimmung der Deputirten der Krieges und 
Domiinen-Eatnitier, fo bald fie mit 3 bis 4 Crey⸗ 
* ferfig geworden, und ſo ferner fucceflive, an’ 
nſern Groß Cantzler anhero zu berichten, welche 
Concepte aufs neue auszufertigen ſeyn / und ſol⸗ 
che zu dem Ende mit dem Bericht zuruͤck zu ſen⸗ 
den, damit Unſer Groß · Cantzler das noͤthige we⸗ 
gen der Ausfertigungen, Unſerer allergnaͤdigſten 
Intention gemäß, an Die Departements und 
Eangeleyen, wohin es gehörig, verfügen koͤnne 
: $. 6. Da durd) Die nette Ausfertigung eines in’ 
Unfern Regiftraturen befindlichen Concepts Uns 
fern allerhöchften Pandesherrlichen Gerechtſamen 
fo wenig als den Befuigniffen Unferer Vaſallen, 
Lehnleute und Unterthanen einiger Nachtheil zur 
get werden kan; fo wollen Wir denjenigen, 
sorlchet den Berluft des Originals angiebt, Davon 
ſich das Concept oder "die Cantzeley · Abfchrift 
finder, mie dem Beweiſe des Berluftes verſchonet 
willen, und es ift genug, wenn ex eydlich erhartet : 
Wie er nicht anders wife, noch glaube, als daß 
das Document waͤhrend dem jetzigen Kriege 
durch die Einaͤſcherung der Stadt, Cuͤſtrin, oder 
durch fonft eine Folge der feindlichen Einfälle, 
verlohren gegangen. N 
Es ift aus eben der: Urfache über die verlangte 
Ausfertigung eines fich findenden Concepts zwi⸗ 
ſchen Unfern ‚Fifcalifchen: Bedienten eines, und 
Unfern Waſallen, Lehnleuten, Unterthanen und 
Einwohnern andern Theils, kein proceflualifches 
Verfahren zu geftatten. 
$,7. Findet fich von der als verlohren angege⸗ 
benen Urkunde kein Concept in Unfern Regiftra- 
turen; fo müffen die Abfchriften und Beſcheini⸗ 
gungs: Mittel, welche derjenige, der den Verluſt 
angiebt, nach dem $. 1. zu produciren und ans 
zuführen hat, von der Megierung und Cammer- 
Depukirten gemeinfchaftlich unterfucht ; auch eine 
Belcheinigung des Berluftes von dem, der ihn 
gethan haben till, erfordert werden. 
$.8. Zu einer folchen Befcheinigung ift es Feis 
nesweges nöthig, Daß jemand vorhanden fern 
müffe, der den Brand, Zerreiffung over fonftige 
Bernichtigung des Documents mit angefehen, 
fondern fie ift für zulinglich geführt zu achten, 
menn 3. E. dargethan wird, daß der vorige In⸗ 
haber einen Theil feiner Sachen vor Finäfcherung 
der Stadt, Eüftrin, dahin gebracht, oder an einem 
Orte gewohnet, welchen feindliche Plünderung 
betroffen u. ſ. w. 
Die Erwegung aͤhnlicher Umſtaͤnde und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten wird dem Arbitrio der zur Unter⸗ 
fuchung deputirten Raͤthe überlaffen, welche, dem 


Verordnungen von 1763. No. 22. 


> fon oderi einem Notsrio, es mag in 


218 
Befinden nad, ſtatt der Beſcheinigung die bloffe 
eidliche Beftärcfung verordnen mögen. - * 
. 9 Wur eine Abſchrift dee verlohrnen Ur- 
kunde produciret; fo ift deren Glaubwuͤrdigkeit 
zu unterſuchen. Iſt fie von einer Gerichts: Per« 
pön Inftruments- Zeugen gefchehen ſeyn, oder 


nicht, widimiet ; fo follfie für eine yichfige und gül« 


tige Copey geachtet. und das Original darnach 
ausgeferfiget werden. Iſt es eine bloffe Abfehrift, 
fo fan imar nad) derfelben Das neue Original nicht 
ausgefertige werden; fie macht ‘aber Doch einige 
Bermuthung für den Anhalt der verlohtnen Urs 
Funde, wenn Derfelbe noch Durch andere Beſchei⸗ 
nigungs⸗ Mittel unterſtuͤtzt wird. 
. 20; Unter dieſe gehören hauptſaͤchlich 
a) andere Originalien, welche ſich auf das ver⸗ 
lohrne Document bejiehen, und deſſen In⸗ 
halt anfuͤhren. IL Let 
b) ‚Zeugen, welchen entweder der Inhalt des ver⸗ 
ohrnen Documents, oder Doch das Recht, . 
das. Privilegium,: die Dienſtbarkeit, Der 
Grensgang u. fm. bekannt, welchethalb das 
Document errichtet worden. LT 
Die fammarifche‘, duch eidliche Abhoͤrung fol- 
cher Zeugen, fo wohl, als Die Production, der 
Originalien, die fich auf das verlohtne Document 
bejiehen, haben die Deputirte ungeſaͤumt zu vers 
anlaſſen Iſt die Produktion und Bernehmung 
der Zeugen geſchehen; ſo haben die Deputirte 
alle Anzeigen und Ausſagen wohl zu erwegen, und 
dabey auf Pflicht und Gewiſſen wahrzunehmen, 
daß ſo wenig zu Unſerm Nachtheil eine Gerech⸗ 
tigkeit nachgegeben werde, ſo der Vaſall oder der 
Unterthan vorhin nicht gehabt, noch auch einer 
von ihnen ein wircklich gehabtes Recht verliere, 
Finden dieſelben die Beſcheinigungs⸗ Mittel 
über ven Anhalt des Documents gar zu unvoll⸗ 
ftändig, oder das Recht, welches. daraus gegen 
Uns hergeleitet werden will, der verſchiedenen Ause 
fage der Zeugen, oder anderer Umftände wegen, 
gar zu zweifelhaft; fo müffen fie Denjenigen, der es, 
und nach demſelben die Ausfertigung einer. neuen 
Urkunde verlangt, zur ordentlidyen Ausmachung 
der Sache vor der Regierung, durch die ordentlichen 
Inftontzen, mit Beſtimmung einer preclufivi- 
ſchen Friſt, anweiſen. nn 
At hingegen der Inhalt des verlohrnen Docu- 
ments, vder Das Recht, weshalb es ausgeftellt, 
dergeftalt ausgemittelt, daß der Billigkeit nach 
dagegen Fein erheblicher Zweifel ſtatt finder ; fo 
ift Darüber ein neues Document, Privilegium, 
Verſchreibung, Concefhion, Recelsx. zu entwerf · 
fen, mit eben der Anmerckung, welche in $. 3. vera 
ordnet; und alle dergleichen Entwürfe, nebft den 
Copeyen, welche von richtigen vidimirten Ab+ 
fehriften, nad) dem $. 9. genommen, follen von 
der Regierung mit Beylegung der Einftimmung 
der Kammer-Deputirten an Unfern Groß-Eang« 
ler eingefchicft werden, welcher fodann, nad) dem 
$.5. das nöthige regen der Expeditionen weiter 
bejorgen wird. 
Ein foldyes volljogenes neues Original vertritt 
die Stelle des vorigen vollkommen, und en 
⸗ 
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demfelben gleiche Beweiſes ⸗ Kraft: es hat auch 
fowehl Die Regierung, als Die Sammer, von den» 
felben Abfchriften zu nehmen, und’ folche durch 
Den Regiftrator vidimiren und in ihrem Archiv, 
vderRegiftratur, aufbehalten zu laffen. 

$. 14. So wie die obigen Dorfehriften die 
Pieder : Erneuerung derjenigen Urkunden betrof- 
“ fen, melche entweder von Uns oder Unſern Bor: 
fahren den Barallen und Unterthanen ertheilt, 
oder doch eine Beziehung auf Unfere Landesherr- 
liche Gerechtiame haben; fo ift wegen Erneuerung 
und Wieder -Austerrigumg. derjenigen Urkunden, 
welche von Privat · Perfonen untereinander aus · 
geftellt, und ihr eigenes beſonders Intereſſe ange 
her, folgendes iu beobachten: 

$. 12. Die Siegierung hat wegen derſelben eine 
ähnliche Bekandtmachung, wie $. ı. vorgefchrie: 
ben, mit Beftimmung aleicher nad) Maaßgebung 
des $ 1. eingerichteten praeclufivifchen Friſten 
zuerlaffen, und deshalb ohne Zuziehung der Cam⸗ 
mer - Deputirten auf folgende Art zu verfahren: 


$. 13. Diejenigen, welche den Verluſt eines " 


Privar- Documents anzeigert, e8 möge num ein 
Wechſel, Chirographum, eine Obligation, Ber 
trag, Erbtheil ·Lehns · Grentz · Recefs u.f. mw. feyn, 
angen jederzeit, entweder von dem Schuldner, 
oder von ihrem Nachbar, oder von dem andern 
Contrahenten, eine gewiſſe Verbindlichfeit und 
Gerechtigkeit, fie möge nun an eine gewiffe Be⸗ 
Dingung; oder. an eine gewiſſe Zeit gebunden feyn, 
oder nicht , Dem, oder Denjenigen, wieder welchen, 
“oder wieder welche die Verbindlichkeit oder Das 
Recht verlangt wird, iſt Die Anzeige des Verluſts, 
melcher nach dem $. 12. die Angabe der Berveifess 
Mittel über den Inhalt des verlohrnen Docu- 
ments, und über Die Wircklichfeit des Rechts 
jedesmahl benjufügen, mitzutheilen, mit dem Bes 
fehl, ſich binnen einer zu beſtimmenden nicht leicht 
über zweymahl, und alsdanı bey Verwarnung, 
dab önf die Angabe für richtig anzunehmen, zu 
prorogirenden Friſt, tiber Die Richtigkeit der alg 
verlohren angegebenen Lirfunde, und Des daraus 


hergeleiteten Rechts, Verbin dlichkeit, Anſpruchs fe: 


zu erflären. 

6.14. Erklären fie ſich dergeſtallt, daß fie ent: 
weder die von ihren Gegner (oder demjenigen, 
der den Berluft anzeigt) etwa produeire Copey 
des verlohrnen Documents für richtig halten, 
oder fie räumen ihm den angegebenen Inhalt des 
Documents, oder Das Eigenthum, Gerechtigkeit, 
Verbindlichkeit 2c. eben fo ein, wie er ſolches aus 
der verlohrnen Urkunde herleiten wollen; zu welchen 
Erklärungen, wenn fie nicht perjönlich, geichehen, 
gerichtliche Special-Bollnachten nörhig find ; (fo 
ift im erftern Fall von der Copey, im andern 
Fall über den angegebenen Inhalt, und im dritten 
Fall über das eingeräumte Recht eine gerichtliche 
Ausfertigung zu machen, darin Die Deranlaffung, 


und daß folche wegen der als verlohren —* 


ten Urkunde, diefer Inſtruction gemäß ge r 
zu bemerken. 

Diefe Ausfertigung iſt demjenigen der den Ders 
fuft angezeiget, auch denjenigen, welchen ſolches 
bekannt gemachet, doc) letztern nur auf ihr Ver · 
langen zuguftellen, ohne Daß es noͤthig fepn follte, 
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von dem erftern eine, Befcheinigung,, oder eidli 
Beſtaͤrckung des Verluſtes zu erfordern. - * | 
15. Wiederfprechen aber diejenigen, den die 
Anzeige nach dem $. 13. mirgerheilt, entweder der 
Wircklichkeit des als verlohren angegebenen Do- 
cuments, oder deſſen angeführten nbalte, oder 
dem * ſo daraus wieder ſie hergeleitet werden 
tollen; fo muß ihr Gegner zur Beſcheinigung 
des Derluftes angehalten. werden, wobey Die Re— 
gierung auf eben dasjenige zu fehen hat, was vor⸗ 
bin $. 8. vorgefchrieben; wobey wir annoch vers 
ordnen, daß ein jeglicher, welcher den Verluſt 
einer Urkunde während dem vorigen Kriege befchei, 
niget, oder auch nur endlich bejtärckt, nicht allein 
von den Gegnern, fondern von einem jeden, die 
Edition derjelben, oder Das Juramentum Mani- 
feftstionis ohne Unterſcheid, es möge dieverlohme ' 
Urkunde über einen Contradum Bilarersiem 
errichtet, oder fie möge beyden gemeinichaftlich 
_ ſeyn, oder nicht, zur verlangen befugt ſeyn 
en. 
Kan er aber durch das Editions - Geſuch zung 
Beſitz der verlohmen Urkunden nicht verholfe 
werden ; fo ift ein Unterfcheid zu machen, ob.er eind 
Abſchrift beygebracht, oder nicht. 
Iſt eriteres, umd die Abfchrift ift vidimirt; fo 
hat die Regierung eben fo zu verfahren wie $. 9. 
verordnet. 
At bin keine vidimirte Abfchrift produ- 
cirt ; ſo muͤſſen Die Berveiles- Mittel über Die Rich⸗ 
tigkeit ı entweder Der Ichlechten Copey, oder des 
Inhalts, oder des verlangten Rechts. unterſucht 
“werden. | ur 
Hiebey hat Die Regierung ordentlichen Beweiß 
and Gegen-Bewah u eröffnen ;. N 
Nach Produktion der Bewaß, Mittel. ı 
Bernehmungder Zeugen hat Die Regierung d 
einen Beſcheid über die erwieſene Nichtigkeit des 
als; werlohren angegebenen Documents,deffen In⸗ 
halts und des Daraus hergekiteten Rechts zu ers 


Erfermet fie auf die Nichtigkeit ; fo if fie jur 
gleich auf Die Ausfertigung einer neuen Urkunde 
ihrem Spruch richten, womit es denn eben ſo u 
halten, wies. 14. vetkchen. 7* 

Haͤlt fie aber die Beweiß⸗ Mittel für un zulaͤng⸗ 


lich; ſo muß fie denjenigen, der den Verluſt ange: 


zeiget, mit der Wieder - Erneuerung ſowohl, als 
mit dem begehrten Rechte abweilen, 7 
Wieder einen ſolchen Spruch, er möge entwe⸗ 
bes für die Wieder-Erneuerung oder gegen Dies 
felbe ausgefallen feyn, es möge das berkängte 
Recht zuerkannt, oder abgefprochen worden ſeyn, 
haben die Drdnungs- mäßigen Initangen ſtatt; 
und es bleibt beyden Theilen frey in der Adpel- 
lations- Inftang neue Documente beyubringen 
und neuen Beweiß Durch Zeugen binnen dem 
geordneten Fatali zu führen. 
$.16. Nach eben diefen Grundfäsen muß dir 
Regierung der Landſchaft in Miederberitellung 
des Land» Buches Benftand leiſten. Da bey 
dem Land- Bud) das erite Haupt-Stücl die Ein. 
fragung des Tituli Poſſeſſionis ift; fo müffen 
die Boſttzer Mdelicher und anderer fonft im Land» 
os eingetragenen Güter Die Documents, 
2 wor 
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a nes vom zten Auguft 
1750. Bay 3. und bey der darin enthaltenen Ders 


warnung ihren * eintragen laſſen. ‚Hat 
der Beſitzer Das Document, ——— 

conftiret, verlohren, und Fan er weder das Docu · 
“ment auf die im vorſtehenden $. enthaltene Weiſe 
wieder igt bekommen, noch font feinen 
Titulum h doeiren; fo mußer nach dem 


$.5. chleſiſchen chen Hypothequen- Ord · halten 


nung, die Edidtal- Citation bey Der Regierung 

. extrahiren, und überall nad) angeführten $. vers 

- fahren werden; jedoch in diefem Fall nur Die 
e der Gebühren gen ommen werden 


m Sand- Buch eingetragen 
ter zu Ei behaupten, als Mit: 

„Mit Erben, —— Fidei- 

commils - Intereflenten, Creditores Hypothe- 
carii x. müffen —5— gleichfalls bey dem neu 
zu verfertigenden Buch, bey Der in allegirter 
Schleſiſchen —— Drönung$. 11. ent⸗ 
Werwarnung gehörig anzeigen, und Die 
 Documenta — ne fie folche —— 

den haben, oder Die nach vorſtehendem $- Darübe 

Mn —— produciten und —* 


eh 


8* einen —E Pie machen; damit 
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fo wohl das —— ſelbſt, als der Borzug zur ge 
gung feitgefepet werde. ı 
yo un oder Dem andern ein unter Det 
Landichaft Siegel ausgefertigter Original- Hy- 
pothequen · Schein produciret; fo fan nach 
—* gantzem 8*8 die Eintragung nicht allein 


Sow vor! 
Beſitzer ſelbſt ift Dahero berechtiget, bey Der 
gierung Die —— eines ————— 
— — 
egierung im gerum a 
dazu ohne Weitlaͤufigkeit mit Nachdruck anjus 


Die dinhlichen Rechte, fo von dem Beſitet ein- 
geräumet ea ur find in das Land-Buch — 
tragen. en des * 
der übrigen ————— tereſſe 

tet; ſo iſt der Prioritzer wegen bie 
im Fall eines Widerſpruchs verbunden, * 
denen etwa daruͤber in Streit gerathenden Par 
theyen sehbrig — — 


de Forderung gar 
eingerdumt —— ſich von ſelbſt, daß MB Dice 
bey der Regierung erſt im Wege ordentlichen Rech ⸗ 
tens gehoͤrig ausgemacht werden muͤſſe. 
$.18. Wenn Magiſtraͤte und Unter-Dörigfei- 
ten ihre Grund — Buͤcher auch 
verlohren haben ſollten; fo hat die Regierung ih» 
nen die Wieder⸗ Anferfigung nach den vorigen 


BGrundſatzen vorzufchreiben, und Deshalb von 


Anzeige, ob die Hypothequen-Bücyer bey 
verlohren gegangen, zu erfordern 
Urkundlich unter Unferer Bon Eigenhändigen 
cktem Koͤnigl. Inſiegel. 
lin, den 27ten April 1763. 
Fricedrich. 
—X 


v. Jariges. 


Gegeben 


No. 23. Refeript, die Tran» Schein- Gelder der Juden ber 


treffend, und in welche Caſſe ſie flieſſen. 


De dato Berlin, 


den 6. May 1763. 


aber, Königre.xc. Da alle diejenige Trau- 

ein: Gelder, welche Die Juden in Unfern 
fäntlichen Provingien für die zu ihrer Verhey⸗ 
zatung empfangene Trau-&Scheine erlegen müfien, 
zur Porsdamfchen groffen Wayſen⸗Haus : Caſſe 
flieffen ; mithin alle Juden, fo,derfelbennöthig, ſol⸗ 
he bey dem Direftorio nur gedachten Wayſen 
Haufes zu fuchen haben, gleichwohl Inhalts der, 
von Unierm General - Lieutenant und Krieges 
Minifter von Wedel, gefchehmen Anzeige, Die 
Regierungen zutveilen Interims - Traufcheine er« 
eheiler,, und ſolches beſagtem Banıen-Hau zum 
Nachtheil gereichen Fan; ſo ergehet hierdurch 


an Euch unfer gnädigfter keine dergleichen 

u» Scheine zu ertheilen; fordern, wenn Die 
deshalb fich — * an das 

irectorium Des Potsdamſchen Wänfen-Haufes 

anhero zu verweiſen, und wenn etwa dD 

Trauungen, ohne Trau-Schein befagten Dir 

rii vorgehen ag — so Rthlt. Strafe 
zur Potsdamſchen anfen»Cafle, 

Die geringfte Nacficht, —— zu 

Sind ꝛc. Berlin, den & May 1763. : — — 


An alle R gen und Juſti .cal 
—— — 


No. 24. 
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N0.24. Refcript an das Ober-Confiftorium ꝛc. das Edit 
betreffend, wegen des Nachlafies dererjenigen, fo Almofen aus der Armens 
e genoffen haben; und foll foldyes wieder befannt gemachet werden. 

j De dato Berlin, den 6. May 1763. . 

(geiederich, x. x. Den von dem Armen-Dire- dengien ungefäumt mu verfügen. Berlin, den 
&ori ) ieh: 

I art — 


gethanen Antrag, haben Wir.gnävdigft v. Dandelmann. 
zu —— — —* Eu * Un dus Ober — in ſim. an das 
bierdurch a erforderliche an irte Ri «Di ium und Das 
Die unter Euch füchende Prediger hiefiger Refi- Sranpöfiihe —— — 


No.25. Ordre deshalb an das Policey-Directorium und 
General-Fifcalat. De dato Berlin, den 6. May 1763. 


Hemad auf den Antrag des hiefigen Armen- von hierdurch Nachricht gegeben, mit dem Befehl 

‘ Directorii refolviret worden, daß das auf die Feſthaltung beſagten Fdicts, feiner Seits 
Edict d.d. Berlin, den 18ten May 1735. betref· gleichfals zu vigiliren. Berlin, Den sten May 
fend den Nachlaß dererjenigen, fo Allmofen aus 1763. 
der Armen» Cafle genoffen ; da ſolches in Berg 


meidlichen 


fenheit zu kommen ſcheinet von neuem von alle 
Eangeln, und zwar etliche Sonntage nad) eınan- 
der ablefen zu laffen; ſo mird den x. Uhden da⸗ 


v. Danckelmann. 


An das Policey- Diretorium und an den 
General-Fifcal. 


No.26. Edi&t, wornach vom ıten Zuniü an alle Zahlungen 
in Cafien und gemeinem Yanbel geichehen follen. De dato 


Berlin, 


Di Sriederich , von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen ꝛc. Thun Bund und fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen, Daß, nachdem Wir bereits vermoͤge 
des Edidts de dato Berlin, den 2 ıten April a.c. 
feft , und zu jedermanns Wiſſenſchaft gelan⸗ 
gen welchergeſtalt es vom ıten Junii a. c. 
an, bey der Verſchi it derer Müng- Sorten, 
welche während des ausgepräget worden, 
und in-Lnfern Landen Cours gewonnen, bey Ber 
zahlung derer Capitalien, ‚Intereffen, . 
niffen und anderer aus Conrradten und Vertraͤ⸗ 
m fonft entitandenen ‚Sorderungen 
indlichkeiten in Anfehung des Agio, nach dem 
OBerhältniffe derer Müng- Sorten, gehalten iwer- 
den fol; wobey es denn auch im allen rechtlichen 
Angelegenheiten bey denen Juftig-Dicafteriis fer- 
—* fein verbleiben hat: So finden Wiren 
ig auch in Anfehung Unferer Caffen, und in 
20 auf den allgemeinen Handel und Wandel, 
zu Berh aller Irrung und des font unvers 
thanen Unſere allergnädigfte Willens - Meinung, 
ichfalls Durch den Druck befanne machen zu 


ı. Wollen Wir es Dabey, daß diefe Veraͤnde⸗ 
fung vom ıten Zunüa.c an ihren Anfang nehmen 
und die Gelder, fo courfiren follen, wie Wir 
** Selbſt ſolches ſchon befohlen haben, um 

te bewenden laſſen, als die Müng-Entre- 
prenneurs ſchon mit einem hinlaͤnglichen Vorra⸗ 
the von neuem Btandenburgiſchen guten Gelde 


verfehen find, auch zu Facilitirung der Auswech ⸗ 
in denen Se inciel-Cokhieg befondere 
- Bureaux beforgen werben. . 


und “ Cent bejtummet ift, und mobey es aud) in 


oh und Accifanten mis unterlaufen m 


chers und Bedrucks deres Unter ften Po 


ges. und Domainen-Cammern und 


en 18. May 17623. 


3. Weil alle Accife-Tarifs, Zoll-Rolen, 
Reglements, Contributions- A ” . 
Anſchlaͤge, und andere worauf fich 
die Impoften und alle Unfere Revenüen fo wohl 
an Krieges · als Domainen · Gefällen gründen, 
nachdem in Anno 1750. etablirten Muͤntz · Fuß 
eingerichtet find, vom ıten Junii a. c. an aber alle 
Zahlungen in neuem Brandenburgiichen Gelde 
mit. einem derer Muͤntz · Sor · 
ten beſtimmten Agio geft ollen; fo mie fols 
ches in dem oballegirten Edidte bereits auf 41 


fehung Unferer Caflen fein Beenden hat: So 
haben Wir zu Verhütung aller Itrungen, welche 
bey Bezahlung Bleiner Poften durch Ausrechnung 
des Agio zum Nachtheil derer Contribuenten 
en, eine gang 
deutliche und zuverläßige Agio- Tabelle dieſem 
Edi&e in der Anlage fub Lit. A. beyfuͤgen laffen, 
wornach ſich ein jeder auch in Bezahlung der Fleins 
achten und das Verhaͤltniß derer 
Müng- Sorten beftimmen kan. Wie nun die 
nach dem MüngsFuffe von Anno 1750 ausge 

ägte alte Friederichsd’or und alte 4, & und 


abgeführet werden. Als wornach ſaͤmtl s 

en-Ren- 

danten, fi das genauefte achten, und beſon⸗ 

—— — —5 als in dieſer Auge 

an beſtimmet ift, von benen —— 
3 
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ten, Acciſanten Pächtern und, andern, welche zu 
Unfern Caffen ihre Preeftandazu entrichten haben, 
bey Feftungs-Strafe, abfordern ‚noch won ihnen 
annehmen follen. 
3. Haben wir allergnädigft relolvirety-daß in 
Betracht derer Ehur- Märckichen, Magdeburgi⸗ 
fehjen, Halberftädtiichen und, anderen Provingien, 
welche durch den letztern Krieg befonders mitge⸗ 
nommen worden, die Contributions- Gefälle 
derer Unterthanen vor dieſes Fahr annoch und 
bis Ende May des 1764ſten Jahres ohne Agio, 


in denen neuen Brandenburgiichen Muͤntz⸗ Sorten 
bezahlet und angenommen werden follen, um die⸗ 


* dadurch aufzuhelfen; jedoch kan ihnen mit 
dieſer 
Ende Map 1754 nachgeſehen werden: Saͤmt ⸗ 
liche Beamte und Pächter aber müffen Die zu ent · 
zichtende Domainen-Gefälle in denen neuen Sor⸗ 
ten mie dem Agio abführen; jedoch behalten Wir 
Uns vor, Diejenigen, welche Durch den Krieg vor- 
zuͤglich und vor andern gelitten haben, annoch vor 
Diefes Fahr damit zu überfehen, und ihnen ſolches 
als ein Douceur zu ihrer Aufnahme zu accordi- 
gen, von Trinitatis 1764 an aber müffen fie 
nad) dem Fuß des alten Geldes, gleich andern 
Beamten, die dacht bezahlen. Wir werden Uns 

ierüber noch näher — und durch Unſer 

eneral- Ober. Finautz⸗ Krieges und Domai- 
nen. Direftorium denen Krieges und Domainen · 
Cammern Diejenigen Aemter bekannt machen 
laſſen, welchen annoch de Trinitatis 17%. dieſes 
Beneficium angedeyen ſoll. 

4. An Anſehung derer Zölle auf denen Haupt⸗ 
men bleibet es bey demjenigen, was Diefers 
halb bereits jedes Orts befonders verordnet ift; 
wie denn 3 Im Abficht dererjenigen Provingien, 
allwo die Caffen-Gefälle in Holländifchem Gelde 
bezahlet werden, es dabey ferner fein Deren 


den hat. 2 
5. Am gemeinen Handel und Wandel: follen 
die neuen Brandenburgifchen Düng-Sorten vor 
poll courfiren, zu dem Ende auch alle Bier- 
Brodt: und Fleiſch auch andere Policey-Taxen, 
nicht weniger Das Tage-fohn derer Handwercker 
und Arbeits-Peure nach verfelben Berhältnig 
regulitet und proportionirlich eingerſchtet wer- 
den ; damit ſolchergeſtalt der enormen Steigerung 
aller Denr&es, Lebens: Mittel und Beduͤrfniſſe, 
weiche durch Die courfirende geringhaltigere 
Müng-Sorten aufs höchfte getrieben worden, Ziel 
und Maaf gefeger; mithin die Preife dergeftalt 
beſtimmet werden, daß Käufer und Berkäufer 
beftehen, auch Das Commercium aufrecht erhal- 
gen werden könne. 
6. Nachdem Wir aud) bishero mißfällig wahr- 
enommen haben, daß fo bald gute Müng-Sorten 
— und zur Circulation im Lande kommen, 
ſodann Gerinnfüchtige ſowohl Ehriften, ale Zu: 
den Durch Das fehr eingeriffene Rippen und Wippen 
das Publicum bevortheilen; fo befehlen Wir, 
zur Berhütung veffen, daß ben einer eingigen 
Caffe das Preußifche Geld anders, als wenn «8 
das volle Ming-Gewicht hat, angenommen; was 
aber leichter ift, fofort der Münge zum Einfchmel- 
ben zugeſandt werden fol; zu welchem Ende in 
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tels oder Roulezüx halten ſolI. 
7. Ob nun gleichwohl, wie bereits oben erweh · 
net worden, ein hinlaͤnglicher Vorrath von neuen 
Btandenburgiſchen Muͤntz · Sorten ausgepräger 
iſt, auch beſondere Bureaux in Denen Provincial- 
Staͤdten angeleget werden ſollen, welche Die ges 
ringhaltige Gelder genen das in Der Tabelle ſub 
A. beſtimmte Agio auswechſeln muͤſſen, fo wie 
hier von der Düne gefchieher, die nen‘ 
Brandenburgiſche Muͤntzen Aber doch nicht überall 
fogleich zur Circulacion im Lande kommen kön- 
nen; fo wollen Wir allergnädigft gefchehen 
laffen, daß auf den Fall die Bezahlung bey; Un 
fern Cofen und im Commercio, wegen nod) 


nicht genugfam in Circulation gebrachten erwehn · 


ten Brandenburgiichen guten Gelo-Sorten über, 
all noch nicht geichehen Pan, auf ſolchen Fall als · 
denn die Sächfische Eindrittel-Stuͤcke und übrige 
unter dem Saͤchfiſchen Müng- Stempel ausge, 

rägte Sorten; jedoch nicht anders als mit dem 

uſchuß des in der mehrgedachten Anlage ſub 
Lit. A. fixirten Agio gegen das neue Dranden- 
burgifche gute Geld angenommen werden: Mas 
dergeftalt noch an folchen Saͤchſiſchen Eindrieteln 
und. dergleichen Geldern.bey denen Special-Caf- 
m ausgegeben, 
fondern an Die General Caſſen eingeht, von 
diefen aber an den Geheimen- Rath, Köppen, ab- 
geliefert werden ; auf daß Derfelbe Damit nad) der 


‚von Uns ihm befonders ertheilten Inftradtion ver- 
- Ra] De | BR i 


fahren koͤnne. 

. 8. Es follen auch Unfere Regierungen, Krieges- 
und Domainen-Cammern; Poſt⸗Aemter, Fiſcæle, 
wie auch Beamte, Magiftraere, und alle Obrigkei⸗ 
ten, darauf genau invigiliven,, daß die Saͤchſiſche 
Eindritrel und dergleichen, ob Wir gleich Denen- 
felben folchergeftalt noch Cours verftatten, jedoch 
feinesiweges aus Denen benachbarten Provingien 
in Unfere Lande zum Cours hereingefchleppet, und 
felbige Damit noch frärcfer uͤberſchwemmet werden. 
Die Gontravenienten, melche jich deſſen den⸗ 
noch unterfangen mögten, follen auffer der Con- 
fiscation des Geldes, noch überdem mit Feſtungs ⸗ 
oder anderer ſchweren Reibes-Straffe beleger wer- 
den ; jedoch bleibet jedermann aud) denen Answaͤr⸗ 
tigen frey, die Saͤchſiſche Müng-Sorten zum Eins 
melgen in Unſere Münge, nicht anders aber als 
unter der Addreſſe Der Münse, durch die ordi- 
naire often an die Müngs Entreprenneurs 
fernerhin einzufenden. - i 

9. Sollte Übrigens jemand von denen Wechs- 
lern, Kaufleuten, Juden, und wer es fohft ſey, fich 
unterfangen, dem in dieſem Edicte verordneren 
zumieder, Dennoch Wucher zu treiben, und mehr an 
Agiopı nehmen, als darinn und nach deffen Anlage 
fubLit. A. feftgefeget worden, der foll, auffer dee 
Confiscation Des einaewechfelten, mit Feſtungs⸗ 
Straffe beleget werden. 

ie befehlen demnach Unferm General- Ober: 
Finanz» Krieges- und PDomainen · Diredtorio, 
Krieges: und Domainen-Fammern, Caffen-Ren- 
danten, ‚Gerichts , Dbrigkeiten t Beamten. und 
Magiftreten, über dieſes Unſer Edit y welches 
/ zu 
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Defignation 


Lieber das Getwicht derer nad) dem Allerhöchft approbirten Müng-Fuß 
auszuprägenden Königl. Preußiichen neuen Gelder, fo wie ſelbige bey denen Königl, 
allen gewöhnlichermaffen eingepadt werden, und im Handel und 


Wandel ro 


Mimb : Sorten. 
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No. 27. Refcript an das Hof Gericht zu Coͤslin, wie es mit 


dem Juramento purgatorio, fuppletorio und de Credulitate eines 


Suden wieder einen Chriften zu halten fey. 


De dato Berlin, 


den 23. May 1763. 


Zriederich, König ıc. Unſern ꝛc. Ihr haͤttet 
billig von ſelbſt einſehen koͤnnen und ſollen, daß 
eure in Abſicht auf die in Uuferm Cod. P. 3. tit. 
30. 5.8. & tit. 32. $. 2. enthaltene Difpoficion, 
wegen der Juden Ende, an Ling, unterm 21. an. 
a. c. eingeſandte allerunterhänigfte Anfrage, viel 
zu unbeſtimmet fen, um euch Darauf poſitive und 
gruͤndlich beicheiden zu Fönnen; So iſt ja, fo viel 
Diefelben überhaupt berrift, allerdings ein Unter: 
ſcheid, ob der Eyd, wozu ihr den Juden zu ad- 
mittiren, billig finder, ein purgatorium ; oder fup- 
pletorium ſey. In Anfchung des erſteren iſt bey 
Revifion des Codicis bereits befunden worden, 
daß zu demfelben auch ein Jude contra Chriftia- 
num zu admittiren, und in ſo fern, die vorberührre 
Worſchrift Des Codicis P. 3. tit. 22. €. 2. zu aͤn⸗ 
dern fen, als wornach ihr euch auch in vorkom⸗ 
menden Fällen zu achten, hiedurch angewieſen 


werdet. Iſt es hingegen ein Suppletorium; fo 
verbleiber e8 bey der im Codice P 3 tie. 31.8.8, 
getroffenen Berfehung, und kann dazu fein Jude 
contra Chriftianum admittiret werden. Anlan · 
gend hiernächft und insbefondere, den von euch 
allegirten Fall des Eöslinfchen Juden; fo ift uns 
derfelbe ebenfals zu unbeftimme vorgetragen. 
Denn wenn der Jude von den Erben des Chri⸗ 
ften wegen der 460. Rthir. als megen eines An⸗ 
lehns, belanget, und Dagegen von ihm, wie er zwar 
die 460. Rthlr. aber nıcht zum Anlehn, fondern 
zur Berwahrung erhalten habe, excipirer worden 5 
habt ihr mit Beyfall der Mechte, nicht anders er⸗ 
kennen können, als daß ihr den Flagenden Erben 
den Beweiß der abgeläugneten Qualiczr des Ans 
lehns auferlege.. Iſt num diefer Beweiß von 
denen Erben nicht getühret worden; fo kann we» 
gen eines Suppletorii, Feine Frage entſtehen, 

R fondern 


2833 


fondern der Jude muß reſpectu hujus qualitatis 
der Forderung, abfolviret, und die Gelder, als 
ein Depofitum angefehen werden. Falls ihr aber 
ftate deflen , irriger weile, Dem Juden ven Beweiß 
der Qualitzec eines depofici eröfnet habt, und es 
iſt diefer von dem beflagten Juden nicht völlig ge 
ſuchet worden; ſo jtchet Diefer von eud) im Zus 
fchnitt verdorbenen Sache, nicht mehr zu helfen; 
noch Bann der Jude, wenn er gleich de veritate 
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die lagenden Erben aber nur de credulitate, zu 
ſchweren vermöchten, zum Suppletorio admittiret 
merden, und muͤſſet ihr euch im übrigen gefagt 
feyn laffen, Eure Anfrage kuͤnftig mit mehrerem 
Fleiß und befonderg mir Anfuͤhrung der zur Ent⸗ 
Kcheidung desfalls gehörigen Beftimmmmgen des 
fa&ti abzufaffen. Berlin, den 23. May 17763. 


v. Jariges, 
An das Hof-Gericht zu Coͤslin. 


No. 28. An die Preußifche Regierung dieſerhalb. De dato 
Derlin, den 23. May 1763. 


ggriederich, König x. Unfern ꝛc. Nach Aus: 
weiſe der in Abichrift angefchloffenen ıc. Bor- 
ſtellung Unferer dortigen Zudenfchaft vom gten 
Martii jüngfthin gewinner es das Anfehen, als 
ob das Dorfige Commercien-Collegium , Unfere 
an daffelbe unter dem roten Dec. a. p. erlaffene 
Berordnung nicht recht verftanden haben müffe. 
In ſolcher ward demfelben, auf feine Anfrage, 
jur Relolution ertheilet : daß daflelbe in vorkom⸗ 
menden Fällen, fich gleichfals nach der, mittelft 
Unfers gnäpigften Relcriptggom 29. May 1760. 
egebenen Borfehrift, über Abnehmung derer 
Auden- Eyde achten müffe; und deren ster Ar- 
ticul befager gang Deutlich, Daß nur in wichtigen 
peinlihen Fällen, dem Gurfinden des Richters, 
melcher auf Das purgatorium erfennet, überlaffen 
werde, Die daſelbſt bemercfte . aufjerordentliche 


Eeremonien bey - der Ablegumg des Eydes, im 
Urthel zugleich mit feitzufegen. 

Es verſtehet ſich alſo von felbft, daß folches auf 
andere geringere Fällt, fo wie der in der Anlage 
bemerefte, in Sadyen des Kaufmanns, Schäfer, 
wieder den Kaufmann, Janowsky, zu fenn fcheiner, 
feinesmweges. zu extendiren, ſondern in folchen 
genug fen, denen Juden den Eyd, mit denen fub 
No. 1. 2, und 3. vorgefchriebenen Formalitäten 
abzunehmen. 

Damit num hierunfer, allen weiteren Incon- 
venientzien borgebeuget merde; So befehlen 
ir euch hiermit in Gnaden, ſolches ſowohl dem 
dortigen Commercien: als allen übrigen Colle- 
giis, zu ihrer Achtung, gehörig bekannt zu machen. 
Berlin, den 23. May 1763. 

An die Preufifche Regierung. 


‚No. 29. Reſcript an das Hof: Gericht zu Coͤslin, wie es mit 
Subhaftationen verfchulderer Concurs- Guter zu halten fey. 
De dato Berlin, den 28. May 1763. 


——— Koͤnig ꝛc. Unſern ꝛc. Ihr verlan- 
get in Eurem auf Veranlaſſung der in Anno 
1759. ſiſtirten und dermahlen von denen Credi- 
toribus denuo geruͤgten Subhaſtation des im 
Concurs befahgenen N. N Gutes N. N. den 
29ten m. pr. an Uns abgeftafteten allerunterthä- 
nigften Bericht, Unfere allergnädigfte QBillengs 
Meynung zu roiffen, ob, und welchergeftalt in Ab- 
ſicht auf die Præcluſion der Pehnfolger und an- 
Derer Incereflenten, auch der, bep dem Jicito zu 
beftimmenden Müns Sorten halber, nach nun- 
mehro hergeftelltem Frieden, die Tax - und subha- 
ftationen der Concurs - Guͤter wiederum ſtatt 
haben follen. Gleichwie num dadurch, daß die 
Ausmwechfelung der Krieges » Gefangenen bereits 
gefchehen, und Dadurch die meiſten Ofliciers ju- 
rück gekommen feyn werden, aud) die Regimenter 
wieder ihre Stand- und Gantonirungs-Quartiere 
bezogen haben, die Urfachen, warum die Güter 
mit Beftande Rechteng, während Des Krieges, in 


feine recht und billigmaͤßige Taxe gefeet, und 
pravia citatione & preclufione derer dabey 
intereffirenden, gerichtlich verkauft werden koͤn⸗ 
nen, und Dannenhero folches nur interimiltice 
verboten worden, vorigt hinweg fallen; alfo ver⸗ 
bleibet 8 auch nunmehro in Anſehung derer zu 
veranlaffenden Tax- und Subhaftationen der 
Concurs-Süter, bey demjenigen, was hierunter 
die Gefeße und Ordnungen mit ſich bringen, wel 
em gemäß ihr in vorfommenden Fällen, nach 
tie vor verfahren; und fo viel die Müng«Sorten 
berrift, euch nach demjenigen, was Unfer neuerli» 
ches Ediet vom 21. Aprıl a. c. dieferhalb vor⸗ 
fchreibt, achten müffer. Und dieſes ift, was Wir 
euch auf vorerwehnte eure Anfrage, zu eurer Di- 
rection gnaͤdigſt nicht verhalten wollen, und find ıc, 
Berlin, den 29. May 1763. 
(ad Mandarum.) 


v. Jariges, 
An das Hof⸗ Gericht zu Coͤslin. 


No.30. Circulare, die Einfendung der Tabellen, von Gebor- 


nen, Kopulirten und Verſtorbenen betreffend. 


De dato Berlin, 


den 29. May 1763. 
(Nebft der Cabinets-Ordre vom 12. May.) 


Triederich, Königxc. Unfen x. Unterm ar. 

Det. des 175 41ten Jahres ift an euch mittelft 
eines Circulair-Refcripts der Befehl ergangen ; 

Daß ihr die Tabellen von denen Gebornen, 


Eopulirten und Berftorbenen medio Decem- 
bris eines jeden Jahres, ohnfehlbar einfchicken, 
und deshalb durchaus feine Entſchuldigung 
angenommen werden folte. " 
Wenn 


235 Verordnungen von 1763: No. 30, 31. 32°: 236 
gefehhen Kekom cd Vaunae em bihepeik — 
gehalten werden mußß; Als haben Mir euch Dar, den 29, Map- 1763: 


an hiedurch fo gnaͤdig Erde erinnern, auch 
zugleich nicht verhalten wollen, daß 


De Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſte In- 
tention iſt, daß, nach Gott Lob! wieder 
retahlirtem Frieden es mit den jährlichen Berich · 
ten, welche vor Anfang des letztern Krieges an 
Hoͤchſtdieſelben, wegen der Landes · Sachen einge- 
ſandt werden muͤſſen, wiederum wie vorhin und 
in ſelbigem Train gehalten, mithin dieſelben in der⸗ 
feiben Art, wie vormahls, immediate eingefandt 
werden folln; Als befchlen fie Dero Departe- 
mens derer geiftlicdyen Affairen hiedurch in dem 
fünftigen Winter, an Höchftviefelben, wiederum 


: D. 


| Dantkelmann. 
der mindefte Circulare an alle Regierungen und Confiftoria, 
"Ad No. 30. ne E 


die Lifte von allen in Dero Provingien in ſolchem 
Fahre Gebornen und Verftorbenen einzufenden, 
auf gleiche Art und Methode; auch zu eben derſel - 
ben Zeit, wie fonften ſolches geichehen ift. Wor⸗ 
nach alſo gedachtes Departement ſich gehörig zu. 
achten, und das erforderliche deshalb zu prepa- 
riren hat; Damit folche Liften u der vormahls ges 
ordnefen Zeit, richtig einfommen müffen. Pois ⸗ 
dam, den ı2. May 1763. 


. Sriederih. 
Yin das Depertemene der —— 


No.zı. Circulare, die Erneuerung und Ausfertigung der in 


Cuͤſtrin verbrandten Documente betreffend. 
den 31. May 1763. 


52 Königx. ıc. Unſern ꝛc. Wir haben 
ein Reglement publiciren lafjen, wornach 
die denen Bafalen und Eimvohnern der Neu⸗ 
marck, bey der Einäfcherung der Stadt, Cuͤſtrin, 
und fonit durch feindliche Einfaͤlle abhanden ge» 
fommene und verlohtne Original- Documents 
und Urkunden, erneuert und von neuem ausgefer- 
figet werden follen. 

Da es nun Uns gut und nüglich zu ſeyn geſchie · 
nen, euch ſothanes Reglement gleichfalls zucom- 
munichen;' fo empfanget ihr Davon hieben 
Exemplar:a,jedoch mir dem ausdruͤcklichen 


Solches nur in fo weit es auf die Rechte derer 


De dato in, 
his 
ge 


Citation beonrfe, auch Dort sten 
übrigen verſtehet es jich von felbit, daß Die 
‚16.17. und 18. nur alsoenn ihre Anwendung 
nden, wenn etwann an dieſem oder jenem Drte, 
das Land · oder Hypothequen- Buch, wie in 
Euftein gefchehen, gleichfalls verbrannt, oder ver« 
lohren feyn follte. Berlin, den 31.Man 1763, 


An alle Regierungen und fig Collect 
der Schlefilihen Dber-Anıts Regierungen. 


Particuliers unter fich nach denen Para 
12.13.14. 15. gebet, in vorfommenden F 


No. 32. Avertiffement wegen befferer Obfervirung derer 
vorhin emanirten Parente und Reglements, in Anfehung derer Land⸗ 
Licenten, Signatum Geldern, den 9. Juni 1763. 


Demnach man nicht ſonder Misfallen vernom- 
men, Daß während denen jetzt durch Gottes 
Güte zu Ende gegangenen Krieges - Troublen, ſich 
viele unverantwortlicher Weiſe unterſtanden haben; 
ihre aus andern Laͤndern ein · oder dorthin auszu⸗ 
bringende auch nur durchzufuhrende Waaren und 
Effecten, ein- aus» oder durchzubringen, ohne ſol · 
che vorhero auf den Koͤnigl Land: Licent · Com · 
ptoiren behörig angegeben, und die Tarif mäßige 
Rechte davon bezahler zu haben ; und folchergeftalt 
die dieſerwegen zum öftern poblicirte und wieder 
holte Edide und Reglements gaͤntzlich auffer 
Acht zu fegen, und man dann dieſem Unweſen 
ger nachzuichen nicht gemeinet iſt. “ 
Als wird hierdurch wiederholentlich jedermann, 
aufs nachdruͤcklichſte und ernflichfte gewarnet, 
hinfuͤhro ſich nicht zu unterftehen,, einigeLicent- 
bare Güter und Effeeten, ein oder auszubringen, 
oder nur durchzufuͤhren; vielweniger die eingebtach · 
fe Waaren abzuladen, ehe und beor ſolche a 


dem Sand: Licent Comptoir behoͤrg an 

und die Tarif mäßige Rechte davon. —8 
worden; oder zu gewaͤrtigen, Daß man gegen 
die Cogtraventeuss nad) Vorſchrit der Re- 


ren, Imd ;fo dergleichen B 


glements ohne Die gesingfte Nachſicht verfahren 
werde. 


Damit aud) niernand mit der Unwiſſenheit ſich 
entfchuldigen möge, wird denen Magiitracen in 
den Staͤdten, und Denen Beamten und Regi 
Des platten Landes, hiedurch anbefohlen, Diefe Ver⸗ 
ordnung. jeden Dres bald moͤglichſt publiciren 
und afhgiren zu laſſen, auch wie ſolches geſchehen 
innerhalb 14 Tagen nach dem Empfang dieſes 
behörig zu berichten. ; 

Denen refpedive Land ⸗ Licent · Bedienten 
aber wird aufs ſchaͤrfſte injungiret, dieſes Aver- 
tiſſement im Comptoir anjuſchlagen, auf alt 
vorftehende Defrsudstiones genau Ju invigilie 
ihrer Wiſſenſchaft kom · 
rt hiehin umftändlich zu 


chten. 
Wornach ſich alfo einjeder gebührend zu achren 
und vor Schaden zu hüten hat.  Signatumt 


men mögten, Davon fü 


uf Geldern in Commiflione Regisa den n. 763. 


C.C.v. Reinhart Plefmann. : 
» Avertiffement wegen befferer ; 
derer vorhin emanirten Patente und Regle- 
ments in Anfehung derer Land-Licenren. 
Ra No. 33. 


Br 
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No, 33. Refcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung daß ale 
Juden und deren TrarSchein-Sachenvor die Cammer gehören follen. 
De. dato Berlin, den 14. Junii 1763. 


Rei, König, x. a. Unfern sc. Iht ſeyd 
irrig, wenn iht nad) eurem unterm zoten'm. pr. 
ötterumterthänioft erſtatteten Beticht, vermeinet, 
daß die Erchellung derer denen Yuden, bey ihrer 
Verheyrathung, röthig feyenden Traufcheine, zu 


eurem Rellort gehören, und Damach die dorfige . 


Eammer anzumweifen bitte. Da Wir ſchon 


laͤngſt die Juden · Sachen, fo die Juftig nicht 
betreffen, an die Kammern durchgängig verwieſen; 
ſo fan auch eurem hierunter geſchhenen Geſuch 
nicht deleritt werden. Berlin, den z4tn Zunk 


1763. 
v. Jariges. 
Andie Halberſtaͤdtſche Regierung. ii 


No. 34. Circulare wegen Aufhebung der Adminiftration 
der Mufique in denen Provingien. , Signatum Kleve, 
Ä den 16. Junii 1763. | 


\ Majeſtaͤt i n 
VS 
den 24. m. * Me verordnet haben, daß 
I 


die Adminiftration der Mufic in Denen Provin- 


wo fie auf Adminiftration geftanden, auf⸗ 


hoben, und forthin Die muſicaliſche Aufwartun⸗ 
er Dan 10 sei ku hergebracht, 
and chſtdieſelben Dazu berechtiget waͤten, 
ohne weitere @dfung der Mufic-Zerrel aufalt Bran 
basic) OB und dern EAie-migen Fuß 
od 6 Yrtitihen Accife-Cafen, imglei- 
chen denen Hanpe-Pächtern und Adminiftrato- 
ten der Renrheyen und Schlüteregen vom Hertzog⸗ 


No. 35. Circulare wegen der jährlich 


thun, Kleve, Fuͤtſtenthum, Moeurs, und.der Graß 
eg anne —— En mit Dem 
erehl, zu Bewerckſtelligung deffen-in daſigem 
Dit ——— er zu Bun 
wie es anjeßo mir der Mufic- erpachfun 
aud) welchergeftalt obige Derordnung ur Bund! 
lichkeit zu befördern fep, forderfimft anhero zu bes 
richten. Signatum Eleve in der Krieges» und 
Domainen-Eammer, den 16. Zumii 1763, 


An fämtliche Accife-Caffen von Eleve, Moane 
und Mare; Icem an fännliche Haupts 
Paͤchter und Adminiftrarores der Ren. 
theyen und Schlütereyen. 


zu rechter Seit einzu 


fhichenden Tabellen von den Gebornen, Getrauten und Geftorbenen. 


riederich, Koͤnig ec. nach nunmehr glůͤ 
5 lich —* u — jährlichen 
Tabellen von denen Gebornen / Getrauten und 
Verſtorbenen/ wiederum mit moͤglichſter Sorgfalt 

von euch angefertiget und zu rechter Zeit eingeſchickt 
werden muſſen; fo haben Wir euch Daran erin- 
nern,und ch allergnädigit anbefehlen wollen, 
ſamtliche Prediger eurer Infpe&ion in Zeiten zuů 
inftruiren, daß fie das Berzeichniß Derer an ihren 
Orten Gebornen, Getrauten und Beritorbenen, 
mit Benenming des Geſchlechts, auf den erften 


ie es, fertig halten, und euch ſol⸗ 
Adbent dieſes Zahr g ’ —5* Ju 


leich in der Woche darnach zu 
8* rt a oe der 


> 


No. 36. Refeript an die Pommerſche Negierung, 
a De dato Berlin, den 20, Jun. 


Publicirung der Edidte. 
riederich, König x. Unſern ec. Es dienet euch 
auf euren die Publication Unferer Edicte und 
fenftigen allgemeinen Verordnungen betreffenden 
—— Bericht vom Sten huj hier⸗ 
f — Keſolution, daß bey denen darin ange 


Umſtaͤnden und Gründen, allepublicande 


‚De dato Berlin, den 16: Jun. 1763. ern 
« in euren Infpe&ion vom erften Advent: des: vori⸗ 


en F 


gen, bis zum erſten Advent des jebt lau den 
Jahres Gebornen, Getraͤuten ——— — 
ehörig anfertigen, und ſolche gegen ‘den Tsen 
ecember unfehlbar bey Unferm Sber-Confifto- 
tio überreichen konnet. Immaſſen Wir unter 
keinerley Vorwand Entſchuldigungen des Ber 
gugs wegen geitatten; ſondern wiedet die Sum 
gen mit unausbleiblicher nachdruͤcklichen Ser 
ſofort verfahren laſſen merden. Wornach 
euch * zu achten. Gegeben Berlin, den 16. 
nü 1763. 


An ſantiche Infpedores De Cr Demon 


wegen 
1763, 

in Un lichen Bor» und, Hinter: Ä 
———— rien 
vang gemäß, gelaſſen imerden follen. - Berlin, 
den 20, uni 1763. R 1 
An Die Ponmetſche Regierung... . cm 


No.37. 
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No, 37. Refcript, die Publication verfchiedener Verordnun⸗ 
gen in Gleve betreffend. De dato Kleve, den 23. un. 1763. 


riederich, König ꝛc. Liebe Gerreue! Nach: 
dem. während Des Krieges, verfchiedene Vers 
erönungen, in proceflualibus ımd fonften, aus 
Unferm Hoflager erlaffen worden, welche dama⸗ 
liger Zeit -Umftände wegen, in Unferm 833 
thum Cleeve, nicht haben publicirer werden fönnen; 
So werden euch des Endes nachfolgende; Als 
1) Ein allergnädigftes Refcript vom ı2. Mart, 
1759. wegen Berehligung der geſchiedenen 
Ehemeiber. 

2) Ein vom 23. Febr. 1760. wegen Cautions- 
Leiftung der Teftamentarifchen Bermünder 
und Subhaftationen der unbeweglichen Guͤ⸗ 
ter Der Unmimdigen, wenn die Drajorennen 
auf die Theilung provoeiren. 

3) Ein vom 21. Febr. 1761. wegen Anfchaf- 
fung und Befolgung des Anhangs zum 
Codice Fridericıano. 

4) Fin vom 8. April 1761. daß alle gericht. 
liche und offenbare Handlungen fub poena 
nullitatis denen Intelligenz - Blärtern zu 
inferiren. 

5) Ein vom 16. April 1761. wegen der lega- 
torum ad pios ufus. 

6) Ein vom 25. Aug. 176 1. wegen Finrichrung 
des Depoſiten · Weſens, bey denen Unter 
Gerichten, famt anliegender Inftrudtion. 

7) Ein vom 19. Febr. 1762. ſamt anliegender 
Cabinets-Ordre vom 12. ejusd. nicht we⸗ 


niger eins vom 7. Dec. 1762. wegen Ver⸗ 
kaufs adelichtr Güter. 

8) Ein vom 23. May 1762. verfchiedene Du- 
bias enthaltend. 

9) Ein vom 24. Zulii 1762. famt anliegender 
Cabinets-Ordre, wegen Der in fiemoe 
Dienften gehenden Valallen. 

10) Ein Declarations- Edict, megen Majo- 
rennit& der Adelichen, vom 23ten Dctober 
1762. 

Diebe, mittelft nörhiger Exemplarien zugeferti- 
get; mit dem allergnädigften Befehl, euch nach 
folchen auf Das genauefte zu richten, Die fub No. 
9. & 10. gehörig befannt zu machen, befonders 
aber ad zten euc) den gedachten Anhang ad od, 
Frider. mie auch-Die Continuationes Conftit, 
mit dem forderfamften anzufchaffen, darnach in 
Judicando zu verfahren; auch die unter euch ſte · 
hende Advocaten zu deſſen Befolgung anzumeis 
fen. Sind eudy mit Gnaden gewogen. Geben 
Eleve in Unferm Regierungs-Rarh, den 23. Junii 


1763. 
Rſratt und von wegen Allerhoͤchſtgedachter 
Sr. Koͤmgl. Majeſtaͤt. 
J. P. v. Raesfeld. U. Freyh. v. Danckelmann. 
An alle Land» Gerichte, auch Juftırz- Magi- 
fträte und Jurisdietions- Richter im Hergogs 
thum, Eleve, wegen Publication verfayiedener 
WVerordnungen. 


No.38. Referip an die Preußifcbe Regierung, wie es mit dem 


Abſchoß in Anfe 


hung der Pächter zu halten ſey. 


De dato Berlin, 


den 23. Junii 1763. 


a, König sc. ꝛc. Unfern ıc. Wir pflich- 
ten eurer, und des Dortigen Advocati Filci, in 
eurem allergehorſamſten Bricht vom ı zten jüngft 
verrvichenen Monars, erdffueten pflichtmäßigen 
Meynung dahin vollkommen bey, Daß, da die 
Pachter gemeiniglidy nicht vor beitändig an dern 
Ort ıhrer Pacht zu bleiben gevenchen, und fol 
chemnach Fein beſtimmtes Dowicilium im Lande, 
bev ihnen angenommen werden mag, Diejelben 
auch billig nebft ihren rauen und Kindern, von 
allem Abzugs · und Abſchoß Geld befreper bleiben; 
jedoch dieſe Frepheit ſo wenig auf Deren Qlnver- 
wandten, als auf ſolche Pächter, ausgedehnet 
erden muͤſſe, welche zehen und mehrere Jahre 
in Unfern Landen gepachtet, und datelbft anſehn⸗ 
liches Vermögen erworben haben. 


In beyden letstern Fällen muß jedesmahl zutor 
berichter, und mit Anjeigung ihted aus Dem Lande 
zu zichenden Vermögens, angefragt werden; bey 
denen von Euch angejeigien bejonderen beyden 
Fällen des veritorbenen N. N. hingegen findet 
nad) obbemeldtem Principio, und da ıhr heyder · 
feiriges Vermoͤgen ohnedem eine Kleinigkeit aug« 
macht, die Abfchoß- und Abzugs⸗ Freiheit ohnbe- 
dencklich ftarr, und habt ihr demnach Unfer Dogs 
tiges Officium Fifci, folcyergeftalt gehörig zu 
beicheiden, auch euch in vorfommenden Fällen 
darnach zu achten. Sind x. Berlin, den 23ten 


1763. 
Juni * (Ad Mandatum) 

v. Finckenſtein. v. Hertzberg. 
An die Preußiſche Regierung. | * 


No, 39. Declaration des General-uden-Privilegii, in 


ehung ihres Handels mir Haͤuſern. 


De dato Derlin, 


den 4. Juhi 1763. 


Sppacdem Sr. Königl. Majeftätin Preufen ic. x. 
Unferm allergnäßigiten Herrn, allerunrert 

nigft vorgetragen worden, welchergeſtalt ſch ver · 
Wiedentuůch geäuffert Has, daß die Juden dasxnige, 
was ihnen in dem General - Juden⸗ Priviegio 
son 1750, Artic. 18, und ag, wegen des Hatdels 


mit Häufern, auch deren Erlangung und Beſitz, 
in Guaden nachgegeben worden, öfters misbrau« 
hen: und anders deuten, als e8 der Königl. In- 
tention gemäß ift; fo haben Hoͤchſtgedachte 
Se.Königl. Mai. zu gänslicher Abftellung jolcher 
Unordnungen, nöthig erachtet, vorbemelüre beyde 

R3 Articul 
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Articul auſſerdem, was dieſelben klaͤtlich beſagen, erkaufen, hernach aber ſolches dem Juden 

annoch naͤher zu declariten, dergeftalt, daß det Beſitz unter —— um ch 33 
im ıgten Art. denen Juden verſtattete Handel raͤumen, auch wohl datuͤber enen Keyers geben 


mit Auf- und Verkauffung der Haͤuſer, ihnen kei⸗ 
nesweges die Erlaubniß geben foll, daß fie Häufer 
eigenthümlich an ſich kaufen, und folange, bis fie 
felbige wieder verfauffen, befigen, und in foldyer 
Art damit handeln können; fondern der Sinn 
und die Meinung befagten Articuls feine andere 
ſeyn folle, als daß die Juden ſich, mie folches 
auch bereits aus denen dabey ftehenden Worten: 
Vor andere Leute, ſich von felbften ergieber, zu 
Mäcklern und Unterhändlern bey dem Kauf: und 
Berfauf der Häufer gebrauchen laffen mögen; 
mithin Diefelben fomohl, nachdem der Handel ges 
fehloffen, jederzeit für wen fie Das Haus erftanden, 


> anzeigen, als auch daffelbe niemals in Befig neh» 


men, noch von andern in ihrem Namen, oder als 
ihre Miether bejigen laffen müffen, wo fie nicht, 
im Contraventions - Falle, jedesinahl durch die 
That felbft, in Funfjig Ducaten Strafe verfallen 
mollen, als worauf das Officium Fifci fleißig 
Acht zu geben hat. Go viel hiernächft den 
Art. 28. betrift, unterfagen und verbieten Se. 
König. Majeſtaͤt hierdurch nochmals alles Ern- 
Res, und bey gleichmäßiger Strafe von Funfjig 

ucaren, Daß in den hiefigen Refidengien fein 
Jude, ohne befondere Königl. Concelſion, eher 
ein Haus an ſich kauffen, noch ſich einft um Die 
Erlaubniß darı m. den foll, ehe nicht eines, unter 
denen allergnädigft verwilligten vierzig Juden⸗ 
Häufern wircklich leer geworden; und in denen 

rovincial Städten wird allen und jeden Juden 
bey funfjig Thaler unerläßlicher Strafe verboten, 
ein Haus, es ſey erb⸗ und eigenrhümlich, oder 
miederfäuflich, oder auch nur auf folche Art, Pfand⸗ 
weiſe an ſich zu bringen, Daß er gegen Die Zinfen 
des Darauf gegebenen Anlehnes foldyes befite, ehe 
und bevor nicht dazu allergnädigfte Erlaubniß 
erlanget worden. Und Damit fowohl die bishero 
won ein oder andern Juden verfuchten Ausſchwei⸗ 
fungen, die anfehnlichiten Haͤuſer an ſich zu brin, 
gen, als auch der begangene Unterſchleif, Daß die 
Auden ein oder den andern eigennüßigen Chris 
sten gebrauchen, und demfelben die Gelder Dazu 
hergeben, daß er ein Haus auf feinen Namen 


muß, cefliten mögen; fo wird eines Theile Denen 
Juden ein vor allemahl Bein anderes Hau A, 
von mittlerer Art, und worunter weder Frey: ne 
Brau · noch Wirchs-Häufer. begriffen, auch nur 
nach vorgängiger deshalb geſchehenen Unterfir 
hung und Beſichtigung verftatret ; andern Theil 
auf dergleichen heimlichen Dane Kon gelten 
auf dergleichen heim on 

Gtrafe des Verluftes, der von dem Zuden her⸗ 
gegebenen Gelder; fondern es wird auch hiermit 
ausdrücklid) verordnet, Daß, mern beym Kauf 
oder Verkauf der Häufer, ſich der geringite Mer» 
dacht, von dergleidyen juͤdiſchen Abfichten verſpü · 
ven läffer, Die Nagiftrzte und Gerichte den Ehrift- 
lichen Käufer, ehe fie das Haus auf deffen Na- 
men in die Gerichts Bücher ein laffen, ſo⸗ 


wohl mittelſt Eydes, daß er das vor fich 
und vor feinen Juden erfauffer, noch bemfelben 
Darüber einen !evers gegeben habe, laſſen, 


als auch demſelben ausdruͤcklich auflegen ſollen, 
das ſolcherhalb verdaͤchtige Haus an keinen Juden, 
bey funfzig Thaler Strafe zu vermiethen. Wir 
tollen und fegen auch ferner, daß, wenn ein von 
einem Juden befeffenes Haus zum Concurs 
kommet, daſſelbe weiter kein Juden» Haus pew- 
bleiben, noch dag Privilegium, modurdy eifiem 


Juden ein Haus zu beſihen, verftartet wird, für 


ein Privilegium permanens gehalten werden; 
fondern dergleichen Haus; esfey Denn, Daß es von 
einem Juden wieder erftanden worden, Die 
Beichaffenheit eines Fuden-Haufes, gänklich vers 
lieren fol. Endlich Wird zwar denen Juden ver⸗ 
ſtattet, mit ihren Juden ⸗Haͤuſern umter ſich zu 
handeln; es muß aber, wenn ein dergleichen De 
auf einen andern Beſitzer gebracht wird, 
jederzeit fofort angezeiget werden, damit die Lifte 
der juden= Häufer, und wer felbige beſitzet, im 
Richtigkeit erhalten werden koͤnne. Signarum 
Berlin, den 4. Julii 1763, 
Stiederich. 


(L.S.) ae 
v. Botcke. v. Jatiges. v. Maſſow 


No. 40. — an die Chur-Märdifche Cammer, wegen 


verbotener Einfuͤ 


.r 


rung fremder Sammte und Velphe, Droguets, 


Frifes,1c. De dato Berlin, den 4. Julii 1763. 


pen König x. Ob Wir wohl gang 
befanntermaffen bereits vorhin verfchiedentlich 
geordnet, daß in allen Unfern Provintzien dieſſeits 
der Weſer, inchuf; Preuffen , Feine auswaͤrtig Sa- 
bricirte Samte und Belphe, werunter felbft die 
Crefeldter mir gerechnet find, imgleichen feine fremde 
fogenannte Droguers, Frifes, und überhaupt Feine 
Sorten von ausländischen Sammet, vom gräften 
bis zum geringften zur einländifchen Confumtion 
und Debit geftatter, ſondern dergleichen jum in- 
nern Gebrauch lediglich und allen aus denen 
Berlinifhen und Potsdammſchen Fabriquen ger 
nommen werden follen: Wir auch in der Abficht 


unterm 4. Sept. 1749. an euch referibiret, und 
euch ſo gnaͤdig als alles Ernftes, anbefohlen haben, 
auf alle nurt erſinnliche Mirrel zu denken, und alle 
erforderliche Veranſtaltungen zumachen, modurch 


‚von damahls an dem Einbringen des ‚fremden 


Sammas und ausmwärtig fabricirten feidenen 
Belphegefteuert, hingegen der Debir des in vor» 
bemelden einländifchen Fabriquen ‘gefertigten 
2 und Velphe auf Das allerbeſte befde⸗ 

ert werde. 

nd da nicht ohne gegruͤndete Muthmaſſun 
votanden, Daß ſelbſt Die kleine Accife-Bedientg, 
ale Vißtirer, Thorſchreiber, auch Packhof · ımb 
der⸗ 
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dergleichen Bediente fich von Kaufleuten und Ju⸗ 
den, fo fremde Sammte und Belphe einpradtici- 
ren, corrumpiren laffen, daß fie dem Einbringen 
gedachter fremden Sammete und Belphe con- 
niviren, und foldye entweder gar nicht zum Pack: 
bofe gehen laffen, oder doc) beym Vifitiren der 
Waaren felbige vor einländiihe Sammte und 
Velphe angeben. Ihr alſo nicht nur felbit dahin 
fehen, fondern auch allen unter eudy ftehenden 
Accife-Plemtern auf das ſchaͤrfſte einbinden foller, 
auf die Subaltern- Accife- Bediente ein ſehr 
wachſames Auge zu haben, auch wohl gar Proben 
mit foldyen machen zu laflen, Damit felbige unter 
feinerley Pretexe noch Vorwand den Einbrins 
gen Des fremden Sammets und der Velphe con- 
niviren, vielmehr Darauf auf alle menfchmögliche 
Art vigiliren müffen. fern fich alsdenn her⸗ 
por thäte, Daß ein Subaltern - Accife-Bevdienter 
fid habe corrumpiren laffen, um durch Con- 
nivence dem Einbringer fremder Sammte und 
WVelphe zu favorifiren; derſelbe nicht nur fogleich 
und ohne weitere Umftände infam cafhıret, mit: 
bin zu allen weitern Bedienungen untüchrig de- 
clariret, fondern auch befundenen Umjtänden nad) 
noch überdem mit exemplarifcher Beſtrafung an · 
geſehen werden ſolle. Wann fremde Sammte 
und Velphe einpaſſiren, und zum Durchgange 
oder zum Handel nach auswaͤrtigen Landen ans 
gegeben werden; alsdenn alle nur erdenckliche 
Præcantion genommen werden muͤſſe, damit nicht 
das geringſte davon im Lande bleiben, noch heim⸗ 
lich oder Öffentlich abgeſetzet werden koͤnne. Ferner 
der gefamten Kaufmannſchaft demnaͤchſt aber auch 
denen Juden, welche einigen Handel mit Samt 
md feivenen Belphen treiben, vorgejtellet werden 
folle, daß nachdem die beyden einländifchen Samts 
Fabriquen genugfam und überfläßig im Stande 
find, alle Sorten von Sammt und Velphen, fo 
nur verlanget werden fönnen, aus ihrm bereits 
babenden Waaren⸗Lager zu fourniren , folchems 
nach ihnen auf das nachdruͤcklichſte aufgebunden 
wirds, nach allen ihren Kräften und Nermögen 
Unſere hierunter habende Landesvaͤterliche Inten- 
tion zu befördern, mithin im Lande durchaus 
feine andere, als einlaͤndiſche Sammte und Belphe 
auf Plicht und Ehre zu debitiren, wiedrigenfals 
Aber zu gewaͤrtigen, daß nicht nur von Zeit zu Zeit 
ihre Waaren Lager viſitiret, und- ihnen alsdenn 
alle Darin befindliche Sammte und Delphe, fo 
nicht als einländiiche marquiret, meggenonmen, 
auch fie denen Umſtaͤnden nad) noch dazu mit 
empfindficher Strafe beleget, fondern Wir auch 
ben verfpürender ihrer fernern Renitentz genöthis 
get ſeyn wuͤrden, jedent von ihnen, nad) Propor- 
tion ihres Handels ein gewiſſes Quantum von 
Sammt und Velphen zuzufchreiben , welches fie 
fodann jährlich aus gedachten einländiichen Fa⸗ 
briquen würden nehmen und bezahlen müffen, wo⸗ 
mit Wir fie dennoch vor der Hand gerne über: 
fehen wollten, in Hofnung, daß fie von felbft ge» 
rfeigt ſeyn würden, fich aller Defraudation mit 
fremden Sammten und Belphen zu enthalten, 
und Feine andere, als einländifche, in Unfern Lan⸗ 
Den zu debitiren. , 
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Wenn ſich aber eine Defraudation mit frem⸗ 
den Sammt und Belphen finden würde: So 
folten zwar dergleichen angetroffene fremde Sam 
mete und Velphe fofort confifeiret, aber nicht, 
mie bishero üblich gemwefen, wieder auffer Landes 
aeichaffet, fondern vielmehr indiftindtement oͤf⸗ 
fentlicy verbrannt werden. Imgleichen denen 
Schneider Zünften bey einer deshalb befondern 
Zufammens Berufung, auf das ernftlichite aufzu⸗ 


-geben, daß feiner von ihnen ſich unterftehen foll, 


bey Derluft feines Meilter-Mechrs, einigen aus⸗ 
ländifchen Sammt und feidene Velphe u verar- 
beiten, fondern daferne ihnen dergleichen zur Ber» 
arbeitung zugebracht würde, oder fie einigen Zmeifel 
deshalb hegten, fie folches bey denen Accife-Cam« 
mern anzeigen, und von felbigen prompten Bes 
ſcheides gewaͤrtigen folten. 

Nicht weniger und insbeſondere denen Kuͤrſch⸗ 
ner⸗Zuͤnften gleichfalls auf das nachdruͤcklichſte zu 
unterſagen, bey denen Waaren, wozu fie Sammt 
oder Velphe gebrauchen, durchaus keinen auslän« 
diſchen, ſondern nur eintzig und allein einlaͤndiſchen 
Sammt und Welphe zu verarbeiten, und zwar 
ebenmäßig bey Berluft ihres Meifter- Rechts, da⸗ 
fern fie dawieder gehandelt zu haben, betroffen 
würden ; Als worauf von denen Subalternens . 
Accife-Pedienten und dergleichen Leuten genau 
zu invigiliren ſey; härte-aber der Kitichner der⸗ 
leihen verbotenen Sammet und Velphe von 
einen Kaufmann, oder auch von einem Juden 
genommen, ohne willen zu fönnen, daß es frem⸗ 
der Sammer und Belphe fen; fo muͤſſe alsdann 
letzterer davor nachdrüuͤcklichſt angeſehen, der 
fremde Sammet und Velphe aber berbrandt wer⸗ 
den. Und da es ſich auch bisher vielfaͤltig zugetra⸗ 
gen, daß, wann Unſere einlaͤndiſche Unterthanen 
nach auswaͤrtigen Meſſen oder andern Oertern 
verreiſet ſind, ſie ſich alsdann daſelbſt mit aus⸗ 
laͤndiſchen Sammet kleiden laſſen, oder derglei⸗ 
chen, wie auch Velphe zu ihrer Nothdurft einge⸗ 
kauffet haben; ſolchemnach von euch auf alle dien⸗ 
ſame Mittel zu dencken fen, wie dergleichen indi⸗ 
recten Defraudationen vorgebeuget, und ſolche 
abgeſchnitten werden koͤnnen. Wir auch hier⸗ 
naͤchſt unterm 12. November gedachten 1749ten 
Jahres obgedachte Unſere allergnaͤdigſte und ernft« 
liche Willens: Meinung wegen des Verbots Der 
auswärtigen fremden Sammete und Belphe zum 
einländifchen Debic dahin declarıret, Daß unter 
ſolchem Verbot auch die fremde fogenannte Dro- 
guets, Frifes, geblühmte leichte Sammete, auch 
geblühmte ſammetene ABeften, überhaupt aber alle 
Sortenvon Sammet vom gröften bis zum gering⸗ 
ften mitgerechnet, und deren Einpafhrung zum 
einländifchen Debit! und Verkauf keinesweges 
geſtattet werden ſollen, und euch aufgegeben, Die« 
ferhalb das Erforderliche auf gleiche Weiſe, wie 
beym Sammer und Delphe gefchehen, bekannt 
zu machen, und fäntliche Accife - "Bediente Date 
nach zu inftruiren. . Wir aber dem ohngeachtet 
dennoch wahrnehmen müffen, wie Diefer Unſerer 
ernftlichen Verordnung nicht allerdings nachgele⸗ 
bet worden, verfchiedene SProvinsien, als Preuſ⸗ 
fen, Chur⸗Marck, Magdeburg, Dalberftaor, ıc. 

wenig 
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wenig oder nichts ang Denen erwehnten Berlini- 
fchen und Potsdammiſchen Sammt Fabriquen 
genommen, vielmehr Die Debitirung Der aus: 
wärtigen Sammte und Velphe im Lande nad) 
wie vor gefchehen, und unter allerley chicaneufen 
und nichts relevirenden Prætexten conniviret 
worden, mithin die Kammern, und deren Subal- 
ternen= Bediente, ihr Devoir darunter nicht 
. pflichtmäßig obferviret haben; als Fönnen Wir 
micht länger umhin, euch Unfer befonderes Wisfal- 
len Darüber zu erkennen zu geben, und euch eure 
Darunter begangene Fahtloſigkeit und Negligence 
hieemit eruftlichft zu verweilen, zugleich aber auch 
euch Unfere höchfte Willens · Meinung dahin be- 
Panne zu machen: Welchergeſtalt das ſchon vor- 
in ergangene Derbot aller auswärtigen und 
—— Sammten und Velphe, incluſwe des 
Erefeldter zumeinländifchen Debit und Gebrauch, 
S feyim Kleinen oder im Groſſen, nicht nur hiers 
Dur wiederholet, fondern aud) dahin geſchaͤrfet 
wird, daß, term jemand gegen dieſes widerholte 
Derbot fich gelüften laffen, und unternehmen 
würde, Dennoch) dergleichen zum einländijchen Ge⸗ 
brauch zu debitiren, imgleichen zu verarbeiten, 
oder aber fich deren zu bedienen, jodann derſelbe 
ohne Diftinftion durch Den Fifcum deshalb 
getionirer und zur ſchweren Beſtrafung gezogen, 
inzwiſchen der fremde Sammt oder Belphe ſogleich 
eonfisciret und verbrant werden fol, 
‚. Würde aber diefem ohngeachtet ein Kaufmann, 
oder ein Jude, ſich vergleichen zum zweyten mahl 
begangen zu haben, betreten laſſen; ſo ſoll ale» 
dann, wann es ein Chriftlicher Kaufmann ift, dem⸗ 
felben alles Handel auf ein halbes, aud) Dem 
Befinden nach-auf ein gankes Jahr unterfaget, 
auch Deshalb deffen Laden oder Magazin gericht: 
lich geſchloſſen und verfiegelt werden: Iſt es 
aber ein Zude, fo foll derſelbe feines Schutzes ver- 
luſtig feyn, und aus dem Lande geſchaffet werden. 
Was Die Handwercker anberrift, fo Sammete 
oder Velphe verarbeiten; fo foll derjenige, welcher 
fremde Sammte oder Velphe wiſſentlich, oder da 
ev folches wiſſen Fönnen, verarbeiten wird, mit 
dem Berluft feines Meiſter Rechts auf Lebensiang 
beitrafet;; ‚Particuliers aber jo wiſſentlich Derglei« 
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* chen verbotene Waaren einbringen laffen und 
im Lande gebrauchen, nebft der Confifcation und 
Verbrennung ſolcher Waare,. mit einer beträchts 

lichen Geld» Srrafe beleger werden. Anlangend 
fonjten diejenige, fremde Sammte und Velphe, 
fo wircflich zum auswärtigen Handel und Abfag 
gebrauchet werden, mithin wahres Tranſito- 
Gut find; fo wollen Wir zwar noch zur Zeit 
geichehen laffen, daß ‚dergleichen zum Die 
fchen Debit nach wie vor pafliret werde. Ihr 
follet aber nicht nur alle Pr&cautiones nehmen, 
daß von dergleichen auswärtigen Sammt und 
Velphen nichts innerhalb Landes, debiciret wer⸗ 
den fönne; ſondern es follen auch die Kaufleute, 
und zwar, fo viel die Chrifien anlanget, an Eydes 
ftart, die Juͤdiſchen aber vermirteljt eines Rever- 
fes bey Ehre und Gewiſſen, verſprechen, Daß fie 
dergleichen auswärtige Sammte oder Belphe an 
niemanden im Lande befindlic) zur Confumtion 
verfauffen und devitiren wollen. Wir befehlen 
euch demnach hiermit in Gnaden, nicht nur eures 
Orts über dieſe gejchärfte Verordnung zu allen 
Zeiten nachdrucklichſt zu halten, und felbft ein 
wachſames Auge auf deren ftrıdten Obfervang 
zu haben, fondern aud) Die Commilſſarios loco- 
rum, Zoll: und Accile · Bediente, Darüber. ums 
ftändlic) zu inftruiren, und felbigen aufiugeben, 
bey Vermeidung ſchwerer Verantwortung alles 
Befolene auf Das exacteſte zu obſerviren, und 
nach der Rigueur darauf zu halten, im übrigen 
aber in den Städten denen Vorſtehern der Kaufe 
mannſchaft und Zuden, Desgleichen Denen Aelteſten 
derer Handwercker, welche Sammte und. Beiphe 
verarbeiten, alles Erforderliche umftändlicy und 
deutlich auf der Cammer felbft zu publiciren ; in 
Eleinen Städten aber ſolches ſofort durch DieLom- 
mill;rıos socorum verrichten zu lafjen, : und ſonſt 
uͤberall das noͤthige bekannt zu machen. i 
gens dienet euch zur Nachricht, Daß der v. Kling · 
graff zu Gewinnung der Zeit, wegen deren 
bevorfichenden Franckfurter Margareten-Meſſe, 
dieſerhalb obſtehendermaſſen bereits inſtruiret 
worden. Berlin, den 4. Julii 1763. J 


An die Chur: Maͤrckiſche ꝛc. Sammer. 


No. 41. Refeript an die Pommerſche Regierung, die Zinfen 
» betreffend, und Declaratio Edittoram vom 21. April und 18. May. 
De dato ‘Berlin, den 8. Julii 1763. 


tiederich, König ze. Unfern ꝛc. Was eud) be» 
wogen, Unfere wegen der, vom naͤchſtverwi⸗ 
chenenTrinitatisan, in Brandenburgifchem Gelde 
durchgehends zu leitenden Zahlungen, fub dato 
den 21. April und 18. May c. ergangene Edidte 
auf preterica zu ziehen, umd der verwittweten N.N. 
dadurch Gelegenheit zugeben, Namens ihrer un: 
mündigen Kinder, mit der in Abfchrift hier ange- 
bogenen, die bis Trinit, c. offerirte N. N. Zinfen 
betreffenden, alierunterthänigften Vorſtellung bey 
Uns einzufommen, begreiffen Wir um fo weniger, 
als ihr ja von felbft einfehen müffer, daß, wenn 
auch Supplicantin die allererft auf inftehenden 
Michaelis fällig gewefene jährliche Zinfe nur als⸗ 
denn gezahlt hätte, fie, nach dem deutlichen Inn 


halt vorberürter Edifte, Dennoch) die, vor dem, 
in felbiaen beftimmten Termino a quo aufgelau⸗ 
fene Zinfen war in Brandenburgifchem Courant; 
jedoch nicht anders, als nad) Abzug des Edit 
maͤnigen Agio gegen Saͤchßl. Drittel, zu entrich« 
ten verbunden gemwefen wäre. Gleichwie Dannen- 
hero der von euch den 30. May c. in diefer Sache 
perhicirte Belcheid mit nur angeführten nicht zu 
beftehen vermag; So finden Wir dagegen Bein 
Bedencken, dem Geſuch der Supplicantin Ges 
hör zu geben, und euch hierdurch allergnädigft an⸗ 
zubefehlen, felbigem gemäß, in der Sache zu verfür 
gen. Gegeben Berlin, den 8. Julii 1763. 
v. Jariges. 
-An die Pommerſche Regierung. 
0, 42. 
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No. 42. Circulare an alle Gerichte, das Sportul- 
#° been. De dao Se den 13. Jul 1763. Su 


Friederich, König ic. Liebe Getreue! Es find 
O allhier Umjtände vorgekommen, welche vermu⸗ 
then laffen, daß das im dem $. 43. der Unter-Ge 
richts⸗ Ordnung vom Jahr 1749. anbefohlne 
Sportul Buch bey den übrigen Gerichten, auffer 
den Land-Gerichten, wenigſtens nicht Durchgängig 
eingeführet fenn werde. Da aber der Inhalt for 
Maner Verordnung deutlich genug anweiſet, Daß 
fie jid) auf alle und jede Gerichte paffe, und Peine 
—— Bad eine zu ber Di noch nicht errichtet 
geweſene Sportul-Cofle habe; und denn, nad) 
dem wieder bergeftellten Frieden billig auf genaue 
Beobachtung der vorgeichriebenen guten Ord⸗ 


nung, jo viel aufmerckſamer geſehen, und Darüber 


zugleich defto ernithafter gehalten werden muß ; 

. befehlen Wir hiermit allergnädigft, ſowohl 
denen Magitträten, welchen die Jurisdigtion nicht 
nur belaflen, ſondern auch gewiſſer maffen neu 
beygeleget iſt, als uͤbrigen Gerichten, ſie ſeyn 
Königliche und andere, ohne den geringiten Unter, 
feheid, ein folches Sportul:Buch, wie in dem vor- 
bin angegogenem $. der Unter⸗Gerichts Ordnung, 


No. 


vorgefchrieben worden, wenn es noch nicht por 
handen ift, fofort anzufchaffen, oder twiedrigenfals - 
ju gewaͤrtigen, daß, wenn bey einer zu veranlaffen« 
den Vilicatton, oder fonften fidy jeigen folte, Daß 
es Daran fehlete, nad) Anhalt forhaner Inftruttion, ' 
nicht mur aufs: genauejte werde verfahren, fondern 
auch, befundenen Umftänden nach, die ſaͤumigen 
gufferdem, noch fehärfer werden anarfehen mei» 
den. MWoben den Jurisdiftions Anhabern zu 
gleich mir oblieger, auch ihrer ſeits, mit darauf 
zu fehen, Daß dieſem nachgelebet werde; “oder, 
wenn ihre deshalb zu thuende Erinnerungen, 
nichts fruchten wollen, folches hiehin gehörig 
anzuzeigen. ind euch mit Gnaden gemogen. 
Gegeben Eleve in Unferm Regierungs-Rath, den 
11. Zulii 1763. 
Anſtatt und von megen Allerhoͤchſtgedachter 

Sr. Könige. Majeſtaͤt. 


Adolph Freyh. d. Danckelmann. 


Circulare an ſaͤmtliche Magiſtraͤte, Gerichte 
und Capituln. 


Reſcript an die Preußiſche Regierung, wie es mit 


4 
Merabfeigung Des Vermoͤgens derer Handwercker zu halten ſey, welche 
oh Etlaubniß auffer. Landes ſich niederlaffen. 


e dato Berlin, 


den 15. Julii 1763. 


riederich, Königxc. Unfern x. Nunmehro has 
OD ber Wir eure unter dem 30. May jüngfthin 
geichehene allerunterthänigfte Anfrage : 
> und derer Erbfchaften, derer, aufferhalb Landes 

ſich niederlaffenden Handwercks · Burſche, auch 

anderer Unterthanen, maͤnn » und weiblichen 
Geſchlechts, zu halten ſey? 
in nähere Ueberlegung gejogen, und befunden, daß 
es wieder alle natürliche und gute politiiche Geſetze 
flreiten würde, wenn Dergleichen Leuten, bloß aus 
der Urſache ihres auswärtigen Etabliflements ihr 
WVermoͤgen vorenthalten werden folte. 
“ Zwar ijt durch die Pacente vom 8. Julii 1760 
und 21. an. 1714. das Reifen in fremde Länder, 
ohne Unſere allerhoͤchſte Erlaubniß, überhaupt ver: 
boten; inzwiſchen aber doch dabey, in Anſehung 
derer Handwercks· und andern dergleichen Perſo⸗ 
hen, eine Ausnahme gemacht worden; und wenn 
auch ſchon an ſich nichts billiger ift, als im Lande 
y bleiben, und fich chrlich zu ernähren; fo fönnen 
ich dennoch gang unfchuldige Umftände ereignen, 
wodurch dergleichen Feute ihr Gluͤck auſſerhalb 
Landes machen fönnen, worinn Wir ihnen bin- 
derlich zu fallen, aus angeftammter Landesvaͤter⸗ 
fichen Hulde, keinesweges gemeiner find. 


ie +8 mit Derabfolgung des Vermoͤgens 


Wenn aber auch alles Diefes nicht waͤre, fo 
wuͤrde doch allezeit iu beforgen ftehen, daß dergleis 
chen Porenthaltung des Dermögens, bey Aus⸗ 
biegen einen Üblen Eindruc? machen; Diefelbe 

Repreflalien vermögen, und überhaupt Unferer 
höchften Intention, auswärtige geſchickte Leute 
und Handwercker in Unfere Bande zu ziehen, un« 
überfteigliche Hinderniffe in den Weg legen dürfte, 
Witr finden dahero aud) in Betracht aller diefer 
Umftände bedencklich, Eurem hierunter geichehes 
uen Antrag, Bepfall zu geben; fondern wollen es 
vielmehr lediglidy bey der bisherigen Obfervanız, 
belaffen wiſſen; nad) welcher Ihr, bey jedem Vor ⸗ 
fall, mit Anführung aller und jeder erheblichen 
Umfhände, derer Perfonen, der Arc ihrer Wegbe⸗ 
gebung und Niederlaffung an auswärtigen Orten, 
mie nicht weniger Des Quanki ihres auffer Landes 
zu verabfolgenden Vermoͤgens allerunterthänigft 
berichten, und Unfere höchfte Entſchlieſſung dars 
über einholen muͤſſet; und befehlen Euch demnach 
hiermit in Gnaden, Euch hiernad) allergehorfamft 
zu achten. Sind Euch x. Berlin, den ısten 


Julii 1763. 
v. Finckenſtein. v. Hertzberg. 
An die Preußifche Regierung. 


No. 44. Refcript an fämtliche Krieged- und Domainen- 

Gammern, audy Geldrifche Commiſſion, daß auf. alle publicirte Edicte 

und Verordnungen nit allem Rigeur gehalten werden folle. De dao 
Berlin, den 16. Julii 1763. 


Griverich Sönigx. Unfern x. Nachdem Bir 
I Höchitfelbft zu Unferm Mißfallen wahrgenom⸗ 


men haben, daß bishero auf Die vorhin publicirte 
en den Collegüis, und von den 


brig · 
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Dbrigkeiten, gar-fchlechte Attention ‚genommen; 
und Ache niehrentheils mit gtöfter\Indifferent2 
und Nachlaͤßigkeit angefehen worden; Wir aber 
von Unſern Collegüs und den Gerichts „Dbrig- 
keiten, insgefamt ſowohl, als von jedem. venlichen 
Pedienten fordern, daß auf alle. von Uns vorhin 

ublichte Ediete und Bersrönungen, nach alleın 
Risse gehalten, werden, und Dielelben es nicht 
bloß auf;die Filczle dabey ankommen laffen, ſon⸗ 
dern ſelbſt vigiliven, und die Fifcele excitiven, 
auch sonderlich die Unter-Fifcele zu ihrem Devoir 
und-gehöriger Subordination gegen den General- 


Verordnungen von. 
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Fifcel-anhalten follen: Als machen Wir Euch 
Unfere eigentliche und ernftliche Willens Meinung 
darüber hierdurch bekannt, mit dem allergnädigs 
ſten Befehl, Euch ſowohl hiernach aufs :genauefte 
zu achten, als auch alle zu Eurem Reflore gehö— 
rigen Lande und Steuer⸗Raͤthe, und wo es fonft 
weiter nöthig iſt, auf das ernftlichfte und pofitiv- 
fte darnach zu inftruiren, auch wohl darauf zu 
fehen, damit ſolchem gehörig nachgeleber werden 
müffe. Berlin, den 16. Julii 1763., — 
An ſaͤmtliche Krieges: und Domainen «Cam 
miern und Gelderſche Commiſſon. 


No. 45. Refcript an das Cöoslinſche Conſiſtorium, die 
Capitalien derer Kirchen und piorum Corporum betreffend; und. wie es 


mit. denenfelben ratione des. Edicts 


vom 21. April zu hakten.fep. 


— De dato. Berlin, den 18. Julii 1703. 


——— König ꝛtc. Unſern x. Uns iſt gebuͤh⸗ 
rend vorgetragen worden, was bey Uns Ihr, 


ſowohl wegen derer an Die Kirchen und pia cor- 


ora a Debitoribus nad) dem Edict vom 21. 
April c. zu bezahlenden 3% pro’ Cent Zinfen, ale 
auch, ob wicht die Capitalia, welche Patromi-bon 
Kirchen an fich genommen, des Edidts ohngeach⸗ 
tet beugetrieben werden Fünnen, unterm ‚ıöten 
jüngft verwichenen Monats en faveur der pio- 
rum corporum allerunterthänigft vorſtellig ma · 
chen, und anfrugen wollen; und dienet Euch dar- 
auf jur gnädigften Refolution, daß in Betr 
des erjtern Pundts ratione der unbezahlten aufs 
gefchtvollenen Zinfen, die Kirchen und übrige pia 
corpora nichts voraushaben Fönnen, und es hie⸗ 


: —— 2 
ben —— bey * gr ker Edi —— 
menden haben muͤſſe; daß aberdahinge e vo 
denen Patronen der Kirchen mcg und 
wieder ‘die Geſetze am ſich genommenen Capid 
talien, wenn bey deren Belegung ſonſt keine him⸗ 
laͤngliche Sicherheit vorhanden, und nicht ferner 
beſtellet wird,. je deher je beſſer beygetrieben wer⸗ 
den, und ſolches mit der Diſpoſition vorberüh 
Edicts ſehr wohl beſtehen koͤnne; als habt 
demnach bey vor kommenden Faͤllen, Euch ſolches 


‚ge Richtſchnur dienen zu laſſen. Boilin, DM 
rhten Juli 1763, 
mt Lu" in were. DR 
An das Pommerſche Confiftorium: ai: Eöplin. 


No. 46. Edi&t wieder die in das Hergogthum, Cleve 2x; fich 


eindringende Wagabonden, fremde Deferteurs, und: Herren⸗loſes 


Gefindel. De dato Berlin,den 22. Julii 1763. 


We Friderich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, x. Thun kund und fügen 
— zu wiſſen: Demnach unter andern, in 

nferm Hertzogthum, Cleve, dem Fuͤrſtenthum, 
Meurs, und der Grafſchaft, Marck, nad) nuns 
mehro heraeftelletem Frieden, möglichft zu arran- 
girenden Vorwuͤrffen, die wieder das Eindringen 
der Vagabonden, Deferteurs, aud) alles ſonſtigen 
Herren⸗ fofen liederlichen Gefindels nörhine aller- 
höchfte Berfügung, in Behuf der in porgedachten 
Unfeen Königl. Landen, fowohl in den Städten 
und platten Lande, als auch auf der gemeinen 
Land: und Heer⸗Straſſe, zu befördernden Si⸗ 
cherbeit und Ruhe, um fo mehr eine ver vorzuͤq⸗ 
lichſten ift, als in Entſtehung derfelben, Handel 
und Wandel geftrenmmet werden, Unfere getreue 
Anterthanen aber, nebft dem Ihrigen, fi) dem 
gereiffenlofen Srevel und Unfug dergleichen Vaga- 
bonden, Delerteurs, und liederlichen Geſindels 
ausgefegt fehen würden: So werordnien und 
befeblen Wir, mit Beziehung auf alle dieferhalb 
« vorhin aus Sandespäterlicher Vorſorge emanir- 
te Verfügungen, hierdurch anderweit. allerands 


digft: Daß fämtliche in Unferm Herkogthbum, 


Eleve, dem Fuͤrſtenthum, Meurs, und der Graf⸗ 
fhaft, March, beftellete Land und Steuer⸗Raͤ⸗ 


sry,” 


the, Land-Gerichte, auch übrige Unfere abgeſon⸗ 
derte Richter, nicht weniger alle Stadt »Magis 
firäte, Jurisdietions- Richter Tind Stener«Re2 
ceptores, folgende, jur Securitzt und Reinis 
Hung des Landes, ent worffene Puncta pflichtmaͤßig 
attendiren und auf das exacteſte befolgen ſollen; 
2. Verorduen und befehlen Wir allergnädigft, 
daß alle und jede von fremden Oertern waͤhrendem 
Kriege und hiernaͤchſt in Unſere Cleb⸗ Meurss 
und Maͤrckiſche Lande eingeſchlichene, vder ſonſt 
wegen Inadvertentz, ſich wohl gar ſchon einige 
Zeit darin aufhaltende Vagabonds, Delerteut 
von fremden Troupes, und überhaupt alles Das) , 
jenige verdächtige Gefindel männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts, welche fämtlich fich mit ehr⸗ 
baren Handwerck und Gewerbe nicht‘ ernähren, 
noch folches befcheinigen koͤmen, fie, möge mi 
Paͤſſen oder Arteften verfeben feon‘, oder nicht, 
innerbalb acht Tagen nach Publication- dieſes, 
aus Unferm Hertzogthum, Cleve, Fürftenthunge, 
Meurs, und Grafſchaft, Marck, ſich hinweg bege- 
ben, und darin, nach Ablauf ſothaner Friſt, {5 
newiß ſich nicht ferner aufhalten noch betreten 
laſſen ſollen, als widrigenfalls, und wenn dieſelbe, 
mittelft der vorfpecificitten Unſerer Beamten 
und Bedienten Hierin zugleich allergnadigft * 
——— 
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mandirten pflichtmäßigen Artention durch 
Wachten, Vifitationes und Parrouilles, erfun- 
Den würden, fie ohne die gerinafte weitere Ruͤck ⸗ 
ficht,, fotort arretiret, und dem Beflnden nach, 
auf ein oder mehrere Kabre zur Arbeit bev Waſ⸗ 
5 und Brod, auf die Feſtung gebracht werden 
ollen. 

Damit nun 2) Unferer allergnädiaften In- 
tention gemaͤß, Unſer Hertzogthum, Eleve, Fürs 
ſtenthum, Meurs, und Graffebaft, Marc, rheils 
von dem fid) bereits vorfindenden, und in dem 
nad) der Publication beftimmten Termino, fich 
von Unferem Territorio nicht von felbft zuruͤck 
ziebenden, mehr ertwehnten Geſindel, gereiniget, 
theils auch deffelben fernen Einfchleichen führor 
Bin voegebeuget werden möge: So ergeber in 
Abficht des erftern Endzwecks Unſer allerhöchfter 
Wille dahin: Daß obgedachte Unſere beftellete 
Beamte und Bediente, fogleich nach Publication 
Diefes, fich amtlich dergeftalt arrangiren follen, 
auf daß eflluxo Termino, felbiges auf alle beft: 
mögliche Art, in denen ihnen anvertraueten Di- 
ſtricten aufaefuchet, ſummariſch vernommen, 
und hiernächft aus Unſern Landen gefchaffet 
werden Fönne. 

Zu welchem Ende dann 3) Unſere beftellte 
Land⸗Raͤthe, imaleichen die Jurisdiätions Rich» 
ter und Receptores aufdem platten Fande ſorg · 
fältig zu veranftalten haben, daß in jedem Amte 
oder Jurisdidtion aus jedem Dorfe, täslich we» 
niaftens 6 Mann, won den Tageloͤhnern und 
errmachfenen Bauer: Knechten, mit noͤthigem Ge: 
wehr, vom einfallenden Abend au, bis des Nachts 
am ı Ihr Toura Tour eine ordentliche Patrouil- 
Je halten, in den Diftridten und verdächtigen Haus 
fern der Jurisdietion oder Dorfes, ſowohl zur 
allgemeinen, als ihrer eigenen Sicherheit fleifige 
Vificatidnes anftellen ; und fals diefelbe entweder 
daſelbſt, oder aufferhalb der ordentlichen Land» 
und Heer-Straffe, ihnen unbekannte Vagabonds, 
fremde Deferteurs, auch fonftiges. liederliches 
Gefindel, antreffen follten, müflen dieſe ohne 
Anftand, nach dem Gericht des Diftridls, vor» 
erft und provifionaliter auf Koften des Amtes 
oder Jürisdidtion, wo fie angetroffen tworden, 
efcortiret werden; worauf dann 

4. Ben der Ablieferung die folchergeftalt Ar- 
retirten von dem Gerichte ohne Den mindeſten 
Zeit » Derluft, in Nückficht auf die allerdings 
ju menagirenden Koften‘, ſummariſch ju vers 
nehmen, und deren Päffe dermaſſen zu examini- 
zen find, daß aus folchen, wenn ſie zu der Arretir- 
ten Entlaffung ſtrecken follen, Dererfelben Name 
und Zuname, Pofitur, Kleidung und Geburts⸗ 
Stadt, ehrbares Gewerbe oder Handwerck, auch 
den Drt, woher fie fommen, und wohin fie reifen 
wollen, deutlich und glaubwürdig hervorgehen 
muß; twidrigenfolls follen felbige, ohne fernern 
Aufenchalt, durch Schihen des Diftridts, wo fie 
betroffen werden, auf Koften des aemeinen Lan⸗ 
des, ſofort vom Gerichte nach Weſel zur Arbeit 
bey Waſſer und Brod wie fub No. 1. bey der 
Verwarnung erwehnet, tranfportiret werden. 

Daferne auch 5. fich ergeben follte, daß 
durch vorerwehnte Patrouille auf dem platten 
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Lande, ein ganger Haufe dergleichen ſich zuſam⸗ 
men rottirter Vagabonds entdecfet wuͤrde, wels 


chen jene, der Leberlegenheit halber, ju arteriren 


fidy nicht gefrauen; fo find von der Patrouille 
zwey Mann ohnaefäumt, in das nechft anliegende 
Dorf, zum Glocken⸗Zug abzuſchicken; damit die 
Eingeſeſſenen zuſammen gebracht, und ſie mit dem 
noͤthigen Gewehr verſehen, ſolchergeſtalt die ver⸗ 
einigte Huͤlfe zu obigem Behuf und der allgemei⸗ 
nen Sicherheit leiſten koͤnnen. 

6. So viel die bey den Städten zu beaͤugende 
Securitär betrift; fo verordnen und befehlen 
Wir nicht minder hiermit allergnädigft, daß Un⸗ 
fere deſtellete Steuer ⸗Raͤthe, Pand-Gerichte, auch 
die übrinen abgefonderten Richter und Stadt⸗ 
Magiftrete, ihren pflichtmaͤßigen Dienſt Eifer 
dahin richten Sollen, Damit alles dasjenige, was 
ſowohl die provifionelle Meinigung der Staͤdte 
und Stadt · Feldmarcfen von allen Vagabonds, 
fremden Deferteurs,, und übrigem liederlichen 
Gefindel, als auch Das ferner zu verbütende Eins» , 
fchleichen derſelben anbelanget ‚von ihnen aufaleis 
che Maaffe, als vorher in Abficht des platten 
Landes, von Uns in Gnaden demandiret worden, 
mit Äufferfter exactitude procediret werde. 

Zu defto mehrerer Beforderung Wir denn 
7) allen Unfern Eingefeffenen des Hersoatbums, 
Cleve, des Fürftenthums, Meurs, und der Graf⸗ 
ſchaft, Marek, befonders aber den Wirthen, Gaſt . 
gebern und Herbergern, biemit fo allergnadigft 
als ernftlich anbefehlen, daß fie bierzu überall die 
Handbieten, Eeine unbekannte Fremde, fo in Uns 
fern Königl. Landen nicht geboren noch erjogen, 
es fern Manns: oder Frauens⸗Perſonen, bey 
fi) beivirchen, oder als Mit-Einwohner und Eins 
lieger in ihre Behaufuny auf: und annehmen 
follen ; e8 fen denn, daß fie mit binlänalichen Paͤſ⸗ 
fen, ſo wie fub No. 4. oben erfodert worden, vers 
feben, und felche vom Burgermeifter der Stabt 
in ihrer Gegenwart gehörig examiniret worden ; 
allermaffen im Contraventions- Falle befagte 
Eingefeflene, Wirthe und Gaſtgeber, mit 
10 Rthlr. irremifibler Strafe beleget werden 
follen. 

Wie felbigen denn auch 8.Biermit aufgeleget 
wird, daß fie ein richtiges DVerzeichniß , der bey 
ihnen täglich oder zufällig anfommenden Fremden, 
inden &tädren, wo Guarnifon, dem Commen- 
danten und Burgermeiſter, fonft aber in unbes 
quastirten Orten dem Burgermeifter, oder in 
deflen Abwefenheit dem älteften Scheffen bey 
3 Rthlr. Strafe jedesmahl einreichen ; überdem 
auch auf die Geſchaͤfte und bey fich führendes 
bedenckliches verdächtiaes Gewehr der tinlogir- 
ten Unbekannten, fleißige Acht haben, und fo bald 
ſich etwas derdächtiges auffern mochte, folches 
der Obrigkeit ohngeſaͤumet anzeigen follen. 

Falls fihnun 9. benfolchergeftalt aemachten 
dienfamen Anftalten zutrüge, daß Durch Die Pa- 
trouilles, Wachten und Vifitationes in der 
Städten nnd derfelben Feldmarcken, oder auf dem 
platten Rande, einige dermaffen verdächtige Pers 
fonen, zum Gericht befodert würden, wieder welche 
hinlängliche Indicia eines Diebftahls oder aroͤſ⸗ 
fern Verbrechens obwalten; fo find folche zur 

© 2 gefüng- 
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gefänglichen Haft zu ziehen, ficher zu bewahren, 
auch der Proceflus inquifitionis wieder Diefelbe 
fofort nad) Vorfchrift Unferer Criminal - Ord⸗ 
nung anzujtellen und zu inftruiten; inftrudta 
a aber iſt ohne Zeit⸗ Verluſt der Verfolg der 
Sache an die Elev» Märdidye und reipedtive 
Meurfifche Regierung einzufenden. 

Soflteauch 10. jemandeinen Räuber, Dieb 
oder Mörder, der Obrigkeit unter der Hand ans 
zeigen, derfelbe fol, fo bald der Raͤuber, Dieb 


oder Mörder zur Haft gebracht und des Habre. 


chens uͤberfuͤhret, oder ſolches von ihm geſtaͤndiget 
worden, nach Beſchaffenheit und Wichtigkeit 
der Sache, eine gute Belohnung, wenigftens von 


zwantzig Rthlrn., entweder aus Des Verbrechers 


eigenen, oder in Ermangelung defien aus den 
gemeinen Landes: Mitteln; zu genieflen haben, 
auch des Denuncianten Name forgfältig vers 
ſchwiegen gehalten werden; welche Erkentlichkeit 
auch derjenige, fo den Heeler geſtohlener Sachen 
oder andere Complices entdecken wird, zu gewaͤr⸗ 
tigen hat; Ddahingegen alle diejenigen, fo von der ⸗ 
gleichen Unthaten Kundfchaft haben, und folche 
gehörig nicht anzeigen, und in progreflu Cauſæ 
davon überführet werden, nad) ver Schärfe des 
Rechts geftrafet werden follen. Gleichwie aber 
11. Unſer gegenmwärtiges Edidt hauptſaͤchlich 
wieder die Vagabonds, fremde Deferteurs, und 
anderes verdächtiges liederliches Gefindel gerichtet 
ift, welche mittelft eines ehrlichen Handwercks 
und Gererbes für fich und die Ihrigen nichte 
erwerben Fönnen oder wollen, mithin Unſern Küs 
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niglichen Landen und dem Publico nur zur Laft 
find; ſo follen Dagegen alle Diejenigen, welche 
mit guten paflen veriehen und fich in Unſerm 
Hersogthum, Cleve, dem Fürftenthum, Meurs, 
und der Srafichaft, Masck, entweder in den Staͤd. 
ten, oder auf dem platten Lande niederzulaffen 
und durch ihre Arbeit bey Fabriquen, oder auf 
einige fonftige Unſern alleranädigft erlaffenen 
Edidtisnicht wiedrige Art ernähren wollen, jolcheg 
auch des Ortes Obrigkeit genugfam darthun füne 
nen, alles müglichen Vorſchubs und Lnferer 
Landesherrlidyer Protedtion ſich zu erfreuen has 
ben. Wir befehlen demnach Unſerer Ciev. 
Meurs · und Maͤrckiſchen Regierung, auch Frie⸗ 
9e8: und Domainen⸗Cammer hiermit in Gnaden, 
auf dieſe Unſere zum Beſten des Landes, auch 
auf die allgemeine Sicherheit und Ruhe abzwe⸗ 
ende Verordnung und deffen mwörtlichen Inhalt, 
mit aller Rigueur, als lieb ihnen Unfere allers 
hoͤchſte Gnade ift, zu halten, auch unverzüglich 
zu veranlaffen, daß diefes Edietum in denen nach⸗ 
folgenden vier Sonntagen von den Cantzeln pu- 
bliciret: auch überall im Lande an gewöhnlichen 
Orten affıgivet werde. Zu Urkund deffen haben 
Wir diefes Edit Hochfteigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, auch mit Unferm Koͤniol. Inſiegel bedrucken 
lafien. So gefchehen und gegeben ju Berlin, 


den 22. Julii 1763. 
Friederich. 


v. Borcke. b. Jariges. v. Wedel. v. Fürft 
v. Maſſow. 


No.47. Reſcript an das Coöslinſche Hof⸗Gericht, daß dag 


Edict vom 21. 


pril, auch auf die ex Depofito ausgethane Geider 


zu extendiren if. De dato Berlin, den 24. Zul 1763. 


Frdeng Koͤnigec. Unfernze. Auf Eure aller⸗ 
unterthaͤnigſte Anfrage vom 27. Junii c. ob 
das Edict vom 21. April c. Inhalts deſſen, die 
in dortiger Provins ausgeliehene Capitalia binnen 
$ Fahren nach hergeitelltem Frieden nicht aufges 
Fündiget, und die während dem Kriege rückitellig 
gervordene Zinfen nur mit 34 pro Cent abgetras 
gen werden follen, auch auf die ex depoſito auss 
gethane Gelder zu extendiren fey, wollen Wir 


Euch hiermit zur alergnädigften Refolution ohn⸗ 
verhalten, das ſothanes Kdict allerdings auch) 
auf letztere Gelder fein Abfchen habe, und dag 
die Intereffenten ſich glücklich ſchaͤtzen Fonnen, 
wenn ihre Gelder ficher untergebracht worden. 
Gegeben Berlin, den 24. Julii 1763. 

(ad Mandatum.) 


An das Coelinſche Hof Gericht. ges 


No. 48. Refeript an die Cleviſche Negierung, daß felbige 
feine Difpenfation a tempore luctus ertheilen Pl, "De 5 ei ge 
Berlin, den 26. Julii 1763. 


riederich, König x. Unſern ꝛc. Auf euren, 
ben Gelegenheit des von dem Tageloͤhner 
N. N. nachgeſuchten Difpenfation a tempore 
ludtus alkrunterthänigft geichehenen Bericht vom 
14. m, pr. ertheilen Wir Euch hiermit zur gnaͤ⸗ 
digften Refolution, daß ihr dergleichen Difpen- 


fation, ohne vorher deshalb bey Uns anzufragen; 

fünftig nicht erteilen koͤnnet. Berlin, den 26. 

Julii 1763. ' 
(ad Mandatum. ) 


| v. 
An die Elevifche Regierung. — 


No. 49. Reſcript an die Pommerſche Regierung und das 
Coͤslinſche Hof-Bericht, daß die Commun-Huütungen in Pommern 
ceflirenfollen. De dato Berlin, den 29. Julii 1763. 


tiederich, König x. Unfernze. In Unſer aller⸗ May a. c. ift unter andern Inhalts copenlicher 
höchiten Inftruktion d. d. Eolberg den 23, Anlage im 26ten Punkt feftgefetet worden 4 


255 Verordnungen von 1763. No, 49.50. SI. 


Daß die Commun- Huͤtungen in Pommern 
gänslich cefliren follen. 


ir haben dahero Euch ſolches Hierdurch bekannt 
machen wollen, mit gnaͤdigſtem Befehl, Euch dar⸗ 
nach, bey vorfommenden Fällen, Unfer allerhoͤch⸗ 
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ften Intention gemäß, allergehorſamſt zu achten. 
Gegeben Berlin; den 29. Zulii 1763. 
v. Jariges, 
An die ® | 
& in fimili 
An das Eöslinfche Hof⸗Gericht. 


Ad No.49. 


Lxtroct aus der Königl.allerhichften Infktra&ion 
de dato Eolberg — Maya c. 


26. 
Spy Haben Se. Koͤnigl. Majeftät allergnädigft 
zu befehlen gerubet, mit dahin zu fehen, daf 


die Commun⸗Huͤtungen Binführe gänslich ceffi- 
ten, und die Sammer bey aller Selegenheit dahin 
bedadyt feyn muß, dieSeparation ver Commun- 
Hütungen zu befördern. 


No. 50. Refcript an die Cleviſche Regierung, ob die pre- 


tlufio in dem foro des diffamantis 
und Provocantis gefchehen muͤſſe. 
eiederich, König xc. Unfern x. Auf eure, bey 
Gelegenheit des zwiſchen dem Kaufmann 
N. N und Dem General-Msjor von N, N. obs 
maltenden Procefles unterm 18. m. pr. alleruns 
terthänigit geſchehene Anfrage: 
Ob die Preclufioin dem foro des Diffaman- 
tis und Provocsti, oder des Diffamati und 
' Provocantis gefchehen müffe? 
Ertheiten Wir euch, um im kuͤnftigen ſowohl ale 
als gegentvartigen Fall Euch darnach zu achten, 
jur gnädigften Refolution, wie es fid) ja von 


und Provocati, oder des diffamati 
De dato Berlin, den 1. Auguft 1763. 


felbften verftehet, daß in der von Euch angeführs 
tm Stelle des Codicis Fridericiani. Lib, Hu. 
Lit. 7. von feinem andern Richter Die Mede feyn 
Fonne, als von denjenigen, bey welchen die Pro- 
vocations-Klage angeftellet worden mithin auch 
bon felbigem die Purifieation feines etften Urthelß, 
welches die Frift zur Anſtelling ver Klage füb 
pœna perpetui filentii feftaefeget, ertheilet wers 
den müffe. Berlin, den x. Yuy. 1763. °  ’ 


v. Jarig‘ 
An die Elevifche Regierung. " 


No. 5ı. Edit wegen der Gefamt-Händer und des Suc- 
 eeflions-Rechte. De dato Berlin, den 4. Auguft 1763. 


Wi Friederich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, xc. T 
biermit zu wiſſen. Obgleich nach aufgehobener 
Lehndarkeit der, in Unſern Landen belegenen, von 
Uns zu Lehn getragenen Güter, in den hiernaͤchſt 
publicirten Conſtitutionen und Edi&tis. mehrs 
mahls verordnet worden, daß in dem, zur Erhal⸗ 
tung des Credits eingeführten, Succefhons- 
und Land⸗ Buche, Die Namen der Geſamthaͤnder, 
Agnaten, und Expedlivirten, denen ein radıciv, 
tes Succeflions-Recht in die Güter zuſtehet, ges 
nau verzeichnet, umd bey jedesmaliger Veraͤnde⸗ 
zung des Beſitzers angszeiget werden folte, tie viel 
Kinder er hinterlaſſen, und wer hiernaͤchſt das 
Succeflions-Redt habe; So hat fich doch vers 
fchiedentlich gefunden, daß dieſe fo heilſame, ſelbſt 
von Unſerer getreuen Ritterſchaft in der Chur 
Mark, ur Verhůtung aller fonk unter den Fami⸗ 
fien‘zu beforgenden Verwirrung für nothwendig 
geachtete Verordnungen, theils gaͤntzlich aus der 
Acht gelaffen, theils nicht vorgefchriebener maffen, 
befolget werden find; indem einige Guts-Befigere 


ihren titulum poſſeſſionis eintragen zu laſſen 


verzögert, und wohl gar verabſaͤumet; andere zwat 


ihren tirulum eintragen laffen, aber ihre zu dem - 


Lehn verfammlete Vettern , Gefammthänder und 

Expeäivitte nicht famtli und mit Zuverlaͤßig⸗ 

Feit angegeben, auch wohl bey weitläuftigen nnd 

eueten Familien „ Pit färntlich anzugeben, 
nicht im Stande gervefen. 

-Damit nun der, durch obgedachte Vorſchrif⸗ 
ten intendirte heiſſame Zweck erreichet, unzählis 


Thun kund und fuͤgen 


gen ·veitlaͤuftigen Succeflions- und andern Strei⸗ 
tigfeiten vorgebeuget, denen bieherigen gantz uns 
verantwortlichen Unvichtigkeiten und Maͤngein 
in denen an Uns jährlidy einzufendenden Bafafs 
len » Tabellen fuͤrs Fünftige absehoffen,, ımd ein 
jeglicher Unſerer Bajallen und Guts⸗ Beſitzer in 
den Stand geſetzet werde, mit Zuverläßigkeit zu 
wiſſen, ob und wie weit er, über Die in Beſit has 
bende Güter zu difponiren, zu teftiren,, und zu 
contrahiren, berechtiget fey, als woran ihm und 
feinen Kindern ſowohl, als allen denjenigen, die 


‚von ihm ein Eigenthums« oder anderes dingliches 


Recht durch Vertraͤge erlangen wollen, fehr ges 
legen ift; zu Erreichung Diefer heilfamen Inten» 


tion aber nothwendig erfordert wird, daß afles 


dasjenige, was in Unferer allgemeinen Hypothec⸗ 
und Concurs - Ordnung vom aten Bebr. 1722; 
und nach aufgehobener Lehnbarkeit in verſchiede⸗ 
nen Edicten und Conftitutionen, in Anfehung 
der Grund» Lands und Hpporhequen- Bücher, vor 
gefchrieben ift, aufs genauefte befolget, und fols 
ches nicht meiter, wie bishero gefcheben, in den 
wefentlichen Stücken, bey denen für Allodial- 
und Erb» Güter erklärten Lehnen aus det. Acht 
gelaffen werde; 2; | 
Als haben Wir Uns gemüßiget befunden, Uns 
feren vorigen Edidtis und DBerordnungen den 
Nachdruck zu geben, und des Endes folgendes 
feftzufeßgen: —— 
$.1. Es iſt vor allen Dingen noͤthig, daß die 
Namen der jedesmaligen Beſitzer und deren dh 
tuli pofleffionis in dem Land und rer 
3 R uche 


RR 


Buche ſofort verzeichnet werden ‚ allermaſſen, bes 
vor diefer t nicht berichtiget „alles übrige zu 


lechterdings unmöglich ift. Es wird 
dahero hiedurch dasjenige/ was in denen nach 
aufgehobener Lehnbarkeit publicirten Conftitu- 
"tionen und Edictis bereits verordnet , nochmahls 
wiederholet und allen und jeglichen Gut» Befis 
gern anbefoblen, 
. „Binnen eihem Jahre vom Iten Yan. 1764. an⸗ 
gerechnet, ihren Titulum pollefhonis; falls 
es noch nicht gefchehen, bey denen Juftitz- 
Collegiis, welche die Land» Bücher halten, 
oder in Anfehung der Mittel-Marck, Prignitz, 
Uckermarck und Neumarck, bey denen in dies 
ſen Provingen zu Berlin; “Perleberg, Preng- 
- au, und Cuͤſtrin, angeordneten Landfchaftlis 
chen Pehns-Regiftraturen anzuzeigen, die Bes 
ſcheinigungen darüber Durch gerichtliche oder 
gr aft vidimirte Erb⸗Receſſe, Lehn⸗ 
iefe, Verträge, oder andere Urkunden bey 
. jubringen, und die Eintragung nachzufuchen. 
$. 2. Damit nun forohl für jest, als. in Zus 
Bunft, bey ſich zutragenden Veränderungen in den 
Sperfonen der Gutss Befiger, die vorgeichriebene 
jedesmalige Finzeichnung nicht, wie bisher geſche⸗ 
ben, unterlaffen,, noch über die Gebühr verzögert 
werde; So müffen in der Churmarck, exclufive 
der Aitmarck, die Creyß + Diredtoria und Lands 
Sräthe, welche die jährliche Bafallen - Tabellen 
unmittelbar an Unfer Lehns «Departement in 
duplo einfenden, folche vor der Einfendung zus 
förderft demjenigen, fo zu Haltung des, nad) aufs 
—— Lehnbarkeit, angeordneten Land» und 
uoceſſions· Buchs beſtellet iſt, communicirem. 
Dieſer muß die mitgetheilte Vaſallen. Tabel⸗ 
- fen mit. dem Lands und Succeflions- Buch zu⸗ 
fammen halten und die Llebereinfunft der in.den 
erftern benannten Perfonen der Guts⸗Beſitzer, 
mit denjenigen, welche im Land Buche eingetras 
gen, bezeugen, oder fals fich bierunter eine Dem 
fchiedenheit bey einem oder dem andern befinder, 
folche auf der Bafallen- Tabelle anmercfen. 
- Die folchergeftalt mit dem Zeugniß des Re- 
giftracoris oder mit deflen Anmerckungen über 
Die Berfchiedenheit verfehene Dafallen-Tabellen 
fendet das Ereyf-Diredtorium oder der Fandrath 
an das Lehnss, Departement, und wo es fonft 
erforderlich ift, ein; der Regiftrator, oder derjes 
nige, welcher das Land» Bud) führer, aber muß 
an denjenigen Guts⸗Beſitzer, welchen er aus der 
Bafallens Tabelle angemerckt, in dem Lands Buch 
hingegen nicht eingetragen findet, ein Erinnerungs⸗ 
Schreiben dahin ergehen laffen; 
Daß er, der Guts⸗Beſitzer, feinen Titulum 
poffeflionis, der obigen DVorfchrift gemäß, 
binnen vier Wochen bey der Lehns-Regiftratur 
anzuzeigen und zu —— habe, wiedrigen⸗ 
falls er, der Regiftrator, ſich genoͤthiget ſehen 
würde, den Mangel der Eintragung dem vor⸗ 
gefegten Landes, Jufticz-Collegio anzuzeigen; 
Kehret ſich der Guts⸗Beſitzer an diefe Erinnerung 
nicht, und läßt er dem ohnerachtet die ihm feſtge⸗ 
feste Friſt, ohne die Einzeichnung gehörig zu ſu⸗ 
chen, vorbey ftreichen, fo liegt dem Regiftratori 
ob, folches unverzüglich dem Landes, Juftig-Col- 
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legio anjüzeigen, welches durch. einen Fiſcaliſchen 
Bedienten den Beſitzer zur Angabe und Beſchei⸗ 
nigung des Tituli poſſeſſionis, und daß ſolcher 
gebuͤhrend eingetragen werde, auch falls ſolches 
uͤber ein Jahr von Zeit des eriangten Tituis und 
Beſitzes verzoͤgert worden, zur Zahlung der in 


ſolchem Fall bereits in Unſern vorigen Geſetzen 


geordneten doppelten Eimeichnungs + Gebühren, 
nebft den Koften für den Fifealifchen Bedienten 
anhalten muß. _ u. 
Solte der Regiftraror aus Nachficht oder 
Gerfälligkeit gegen den Guts-Befiger, oder fonff, 
die ihm zu thun auferlegte Anzeige beym Landes 
Juftitz-Collegio nicht einbringen, fo follen, wann 
ſich hiernächft der Mangel der Eintragung her⸗ 
por thut, und der Beſitzer dazu angehalten. wird, 
die Doppelte Einzeichnungs-Gebühren dem Fifco 
zugefprochen, auch dem Befinden nach det. Regi- _ 
ftrator mit einer härteren Strafe belegt werben. 
Mas die Altmarck anbetrift, müffen Die Lands 
Mathe der Altmaͤrckſchen Creyſe Fünftigbin die 
jährliche Bafallen- Tabellen nicht weiter-unmittels 
bar an Unfer Pehns- Departement; fondern am 
das Altmaͤrckſche Ober⸗Gericht, ben welchem das 
Lands und Succeſſions⸗Buch gehalten wird ‚zu 
efeßter Zeit einfenden. Dem. gedachten Ober» 
Sericht aber lieget ob, vor Einfendumg der Ta⸗ 
beilen an Unfer Pehns-Departement, zuförderft 
die obvorgefchriebene Conterirung dererfelben mit 
dem Sand» und Succeffions-Buch vorzunehmen, 
und die Uebereinftimmung oder Berfchiedenheit 
jroifchen felbigen unter denen Tabellen zu-attefti- 
ren; auch fals fid) finden ſolte, daß ein oder ans 
derer Befiger feinen Titulum poffeflionis noch 
nicht eintragen laffen, demielben fofort anzubefehs 
len, binnen 4 Wochen fotbane Eintragung zu bes 
wuͤrcken, oder zu geroärtigen, daß er durch einen 
Fiſcaliſchen Bedienten in der Maaffe, mie oben 
verſehen worden ift, Dam angehalten werden fol. 
Wes Endes das Dber-Bericht bey Beranlaffung 
eines dergleichen Mandati zugleich einem Fıfcak: 
aufgeben muß, dieferhalb zu vigiliven, 
Betreffend die übrige Provingen, von welchen 
die Negierungen und Juſtitz⸗ Collegia die jähr« 
liche Bafalln- Tabellen an Unfer Lehns⸗Depar- 
tement einfenden, iſt hiebey ein Unterfcheid - zu 
machen, ob fothane Regierungen und Jußtirz- 
Collegia zugleic) die Beforgung des Land» und 
Succeflions- Buchs felbft. haben oder nicht. 
Im erften Fall müffen diefelbe eben dasjenige bes 
(nen, was kurtz vorher dem Altmärckichen Dbers 
richte vorgefchrieben worden ift, im legtern Fall 
hingegen iſt alles dasjenige zu beobachten , wie 
3. E. in der Neumarck, was wegen der Mittels 
marcf, Priegnig und Uckermarck oben difponiret - 
worden iſt. Jedoch verbleibet es dabey, Daß die 
Regierungen und Jufticz- Collegia, welche bis» 
bero die Dafallen- Tabellen an Unſer Lehns-De- 
rtement eingefandt haben, folche auch ferner- 
in an daffelbe , denen dieferhalb eraangenen bei 
fondern Borfchriften aemaß, einfchicken muͤſſen. 
$. 3. Wann der Befiß und der Titulus pos- 
feflionis zwiſchen zweyen oder mehreren ftreitig iſt, 
und beyde oder mehrere fich jur Eintragung ihres 
Ticuli melden, fomuß der Regiftrator, mit Bor 
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behalt ihres Rechts, der fich gemeldeten Namen, 
und DaB fie wegen des Tituli poflefionis fich 
in Streit befinden, verzeichnen. 


Derorönumgen von 1763. No. SI. 


$: 4. Bon den fich meldenden Befigern find | 


zwar bishero Die Anzeigen der Geſammthaͤnder 
und dererjenigen, denen ein Succeflions-Necht in 
das Fehn-Gut zufteher, erfordert, und nach dens 
felben die Einzeichnungen geſchehen. Auf folche 
Weiſe aber hat eine zuverläßige Benennung nicht 
erhalten werden können. 


Dann eines Theils haben manche Guts⸗Be⸗ 
ſitzer ſich unbekuͤmmert gelaſſen, ob alle ihre Betz 
sern und Gefammehänder im Lands Buche ver- 
jeichnet worden oder nicht; ja fie haben wohl gar 
in gewiſſer Abſicht erfteres fich micht vortheilhaft 
erächter, andern Theils ift es denenfelden auch 
ſchwer, wo nicht unmöglich, gefallen, fonderlic) 
bey weitläuftigen und zeritreuten Familien, die 
Namen und Das Dafeon aller: ihrer Lehns⸗Vet⸗ 
tern und Mitbelehnten ausjuforichen. Ä 

Wir verordnen dabero: 

daß alle diejenige, welche an vormalige, nun 

aber in Anfehuna des Lehns⸗Herrn vererbre, 

Lebne ein Succefions:Mecht haben, es fey aus 

einer. Mitbelehnſchaft, Berfannnlung zur ges 

famten Hand, Erb sund Fehns- Verträgen, 
padtis Familie, Anwartſchaft, oder ſonſt aus 

‚irgend einem Grunde, weshalb fie für. Fünftige 

Lehns⸗ Folger angeſehen werden Eönnen, bey 

Ver luſt ihres Succeſſions · Rechts verbunden 

ſeyn ſollen, binnen Jahres Friſt, welche vom 

ıten Jan. 1764. anzurechnen, ſolches bey der 

LehnssRegiftracur einer - jeglichen. Proving, 

worinn die Hüter belegen find, anzuzeigen, und 

um die Eintragung ihres Succefionss Rechts 
mit Benennung ihres Bor: ımd Zunahmens 
anzufuchen. 
$. 5. Wann ein Mitbelehnter, oder em 
Agnat, dem ein radicirtes Succeflions - Recht 
zuftehet, oder ein Expedivarius, um diefe Eins 
tragung anfucht, fo muß der letztere eine beglaubte 
Abfehrift feines, nach dem Edit vom 3. Junii 
1740. ertheilten, neuen oder beftärigten Expe- 
fantz · Briefes, der Erfte und Zwente aber ent» 
weder eine bealaubte Abfchrift des letztern Lehn⸗ 
Briefes, oder des letzten Pehn-Scheines, nach wels 
chem er oder feine Voreltern mit dem Gute zur 
Geſammten⸗Hand beiehnet worden, oder eine ges 
richtliche Erklaͤrung des Beſitzers des Lehn⸗Guts 
über die Nichtigkeit der Geſammten⸗Hand oder 
feines Succefhions - Rechts benlegen, und wann 
Darin die Mitbelehnfehaft oder das Succeflions- 
Recht Dem Profirenten nicht jelbft, fondern einem 
feiner Moreltern, ertheilet ist, welchergeftalt er von 
diefem abſtamme, mit Ausdräckung ver völligen 
WVor⸗ und Zunahmen feiner Voreltern anzeigen. 


$. 6 Kan er keine von Diefen Befcheinigungen 
beplegen, fo muß dein ohnaeachtet, mit Vorbehalt 
des Rechts, ſowohl des Lehn⸗Beſitzers, als der 
übrigen Agnaten ımd Gefammehänder, in dem 
Land» und Succesſions · Buche unter dem dato, 
an welchem die Anzeige eingekommen iſt, verzeich⸗ 
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Daß er fic) als ein. Geſammthaͤnder pder-Ex- 
edtivarius u. ſ. w. gemeldet, darüber aber 
ishero Feine Beſcheinigung beygebracht. 

8.7. Die Söhne find, fo lange der Vater 
am Leben ift, nicht verbunden, ihr Succesfions- 
Recht eintragen zu laffen, fondern es ift genug, 
wann der Bater darum angefichet und die Eins 
tragung erhalten bat. Iſt aber der Vater bes 
reits vor der Publication dieſes Edicts verftors 
ben, fo müffen die Söhne die Vorſchrift Des & 4 
befolgen. 

$. 9. Wann Unmündigen, Minderjährigen, 
Bloͤdſinnigen oder Verſchwendern, die die Ders 
waltung ihres Dermögens nicht haben, dergleis 
chen Succeshions- Recht zuftehet, fo muß der Borz , 
mund, ftatt ihrer, Darum, binnen Jahres Frift, 
anfuchen; Hat er folches aus Nrachläßigfeit un⸗ 
terlaffen, fo feßt er fich in Anfehung feines Pfleg⸗ 
befohlnen in Verantwortung, und er muß dieſem 
für das Intereffe haften. Zum Schaden eines 
Dritten, der dem Glauben des öffentlichen Land⸗ 
Buchs bey Erlangung eines dinglichen Rechts 
getrauet, aber Fan dem Pflegbefohlnen niemals 
eine Wiedereinſetzung in vorigen Stand wegen 
der unterlaffenen Anzeige verftattet werden, es 
mag die Nachläßigkeit des Vormundes dabey 
concurriren oder nicht. 

In Anfehung des Guts- Befisers hingegen 
und deſſen Erben, auch aller derjenigen, welche 
von ihnen das Gut durch eine Schenckung, Ver ⸗ 
maͤchtniß oder audere bloffe Freygebigkeit haben, 
nicht weniger in Anfehungder übrigen Mitbelehn⸗ 
ten, Agnaten und Anmärter eriauben Wir den 
Pflegbefoblenen oder deſſen Erben, gegen die uns 
terlaſſere Anzeige Des Succesfions- Rechts, binnen 
einem Jahre vor Zeit der erlangten Bolljährig- 
feit, oder wegen der Blödfinnigen und Verſchwen · 
der, binnen einem Jahre von der Zeit angerechs 
net, Dadurd) Die Veraͤnderung ihres Gemüthss 
Zuſtandes, oder durch ihren Tod die Curatel 
autböret, die Wiedereinſetzung in vorigen Stand 
zu fuchen, und dem zufolge um die verfaumte Eins 
tragung ihres Succeslions Rechts, over falls das 
gehn mittlerweile ihnen angefallen, um die Lehns⸗ 
Folge felbft anzubalten, und legtere gehörig aus⸗ 
jufubren, Ä 

Wann alfo aufunterbliebene Anzeige des Bors 
mundes, der Guts- Befiger entweder das Lehn⸗ 
Gut Titulo onerofo veräuffert, oder darauf 
bopothecarifche Schulden contrahiret, und im 
Land» Buche eintragen laſſen; fo bleibt Diefe Ders 
Aufferung und hupothecarifche Schuld, auch wies 
der den Unmiündigen, bey Kräften, und kan durch 
Eeine Wiedereinſetzung in vorigen Stand refcin- 
diret werden, 

Dahingegen aber bleibt dem Pfleabefohlenen 
wieder den Guis⸗ Beſitzer und deffen Erben, deffen 
Mitbelehnte, und Donatarios vel Legatarios 
die Wiedereinfesung in vorigen Stand zu fuchen 
deraeftalt offen, daß, in Cafu alienationis onero- 
Le, der Guts · Beſitzes und deſſen Erben das Kauf⸗ 
Pretium nad) Abzug der Lehns-Schulden, und. 
der ermeißlichen meliorationen tiederum an, 
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‚ ein Lehn⸗Gut anzuwenden, und. darauf “ > 
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mihrdigen in die Geſannnte⸗ Hand. zu nehmen 
ſchuldig. Ami Fall einer’ conttahirten hypo- 
thecariſchen Schuld, oder eines andern auf dem 
Gute conftitwirten dinglichen Rechts aber ift 
folche als eine deterioration des Lehns anzufehen, 
welche bey fich ereignenden Anfall ben denen 
Land» Erben dem fuccedirenden Unmündigen 
oder deſſen männlicyen Delcendenten zu vergüs 
ten. Iſt Hingegen die Verauſſerung Tirulo 
lucrativo geichehen, wird dem Unmundigen fein, 
Succesfions-Recht an dem Gute felbft wieder⸗ 
um zugefprachen , jedoch daß die immutteljt von 
dem Inhaber Darauf contrahitte und eingettas 

jene hypochecarifche Schulden und ſonſt con- 
ficuirte dingliche Rechte, auch gegen dert Unmuͤn⸗ 
digen ihre Kraft behalten.  ' 

Endlich hat die Keftitution mieder die Mit⸗ 
pelehute die Wuͤrkung, daß der Pflegbefohlne in 

r Drdnung der Lehns⸗ Folge eben Demenigen 
Ort wieder erhält, welcher ihm vor Der 
fäumung jugeftanden hat. 

$.9: Was die adrorfende Agnaten, Geſammt⸗ 
haͤnder, ind Expedtivirte betrift, fo find Diejeni« 
ge, welche ſich nach Unſern ergangenen Edıdlis 
und Circulärien, wegen Verlaſſung ihres Vater 
landes, aller ihnen in Unſern Landen zugeſtande⸗ 
nen Rechte und Anſptuche nicht ſchon verluſtig 

machet, gleichfalls an Die Vorſchrift des 8. 4. 


ebunden. von 
Iſt ihr Aufenehalt unbekannt, fo muͤſſen ihre 
Curatores; wann fie mit dergleichen verjehen, Die 
Anzeigen bey der kehns⸗ Kegiltratur thun. 
Bird diefes von dein Gurdtore aus Nachläf- 
figfeit unterlaſſen, fo fest ſich zwar Der Güraror 
in Berdntwertung, und er muß Den Abweſen · 
den fin: das Inverefle haften; Zum Nachtheil 
eines Dritten aber, welcher. Dem Glauben des 
öffentlichen Land» Buchs gettauef, wird dem 
Abwefenden, er mag mit einem Curatore verſe⸗ 
hen geweſen ſeyn odernicht, die Wiedereinſetzung 
in vorigen Stand fo wenig ‚als den Unmuͤndigen, 
Minder jaͤhrigen oder Bloͤdſinnigen, wie in 9. ð. 
derordnet worden, erlaubet. Doc mag er, 
wann er binnen zehn Jahren wiederkommt, von 
der Zeit angerechnet, da er verſchollen oder ſein 
Aufenthalt unbekannt zu werden angefangen, in 
Anſehung des Lehns⸗ Beſitzers, deſſen Erben, und 
derjenigen, welche von ihnen Das Lehn durch eine 
bioffe Srengebigfeit haben, auch in Anfehung der 
—— eingetragenen Gefammthaͤnder, fie moͤgen 
mittlerweile zut Lehns⸗Folge gelanget ſeyn oder 
nicht, die Wiedereinſezung in vorigen Stand 
fuchen, ımd vermictelft derfelben gleich den Un» 
miündigen oder Minderjährigen um die Eintra⸗ 
nö feines entroedernoch Eunftigen Succesfions- 
echts anfuchen , oder falls ihm daſſelbe mittler- 
fotile angefallen, feine Gerechtſame bierunter ge- 
börig ausführen. e 
ad) Ablauf der vorermehnten sehn Fahre 
aber verlieret er Das nicht eingetragene Succes- 
fions-Recht völlig, auch in Anfehung des Beſi⸗ 
gers, deſſen Erben, der übrigen Agnaten, und der« 
ienigen, welche das Gut Durch eine bloffe Frey⸗ 
gebigfeit erhalten haben. Jedoch bleibet in Er⸗ 
mangelung eines Curacoris auch denenjenigen, 


tabs 
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welche mit dem Abweſenden in erften oder zweyten 
Grad der cognarion. oder *** — 
find, wie auch allen übrigen Gefammthändern, 
die geordnete Anzeige für denfelben zu 
rer — 
10. Betreffend die einheimiſche Söhne und 
Entel eines abweſenden an des letztern 
—— - Recht entiveder bereits aingetragen 
oder n N 
Im erſten Fall haben die. Söhne und Enkel, 
wann von der Zeit an, da des abweſenden Aufs 
enthalt unbekannt gervorden, noch keine 
Fahre abgelauffen find‘, nicht noͤthig, iht Suc- 
ceslions- echt: ingrosfiren zu laffen; "fo bald 
aber Diefe zehn Fahr abgeläuffen find, muß ſol · 
che — binnen einem Fahre bewircket 
werden 
— RL Hingegen das ** = Ab weſenden 
t eingetragen, muͤſſen die Söhne und Eufef 
deſſelden Die Worſchtiſt des $. X* gehirig 
—*— 


beloigen, falls ſie in: Anſchung der: Gläubiger 


oder anderer, welchen dingliche und eingetragene 
Forderungen auf das: Lehn nerichrieben, ihr Suc- 
ceshions-Recht erhalten yoollen. . © ci 

Unterlajien ſie eb," fo-behalten fie felbiges bin- 
nen 10 Jahren von Der, Zeit angerechnet, da der 
Aufenthalt ihres Waters: unbekannt geworden, 
bloß in Anſehung Des-Bafallen ;- weicher das 
Gut beſitzet, deſſen Erben, Der übrigen Geſa 
bander,, und derjenigen, welche das Lehn 
eine bloſſe Freygebigkeit uͤberkommen Mach 
gedachten 10 Jahren verlieren ſie gleich ihrem 
Vater ihre Gerechtſame gaͤntzlich. 

K 14. Damit von Seiten derjenigen, welche 
unter Bormundfchaften ‚oder Curatelem ſtehen, 
die Anergen bey Den Lehns⸗ Regiftraturen um fo 
weniger verfäumet werden, fo full das Pupillen- 
Collegium jeglicher Provintz denen unter ihn 
fiehenden Vormundern und Curatoren Adeli- 
cher oder ſolcher Pflegbefoblnen, denen die Ge⸗ 
ſammte Hand, Expeetang ıc. an ein ehemaliges 
Zehn - But zuftehet, aufgeben, binnen einer- zw 
fegenden Friſt, Die Anzeige bey der Lehns⸗ Regi- 
ftratür einzubringen, und wie folches gefchehen 
durch abſchriftliche Bepfügung des Eintragungs- 
Scheins zu dociren. 

$. 12. Diefehns-Regiftrarur, oder.derjenige, 
welcher das Rand: und Succesfions- Bud): 
vet, muß die Dramen derjenigen, welche ſolcher ⸗ 
geitalt ihr Succesfions- Recht angezeiget haben, 
jo fort falvo jure mit Bezeichnung des Tages, an 
weldyem die Anzeige eingefommen ‚. eintragen, 
und denenjenigen, die fi) gemeldet, darüber Ein- 
tragungs» Scheine gegen Erlegung derer in jeder 
Provıng diejerhalb bereits feftgefesten Gebühren 
ausbändigen, famtliche binnen der geordneten 
Jahres » ‚Frilt eingefommene Angaben, nebft den 
zur Befcheinigung bepgelegten Urfunden aber 
den WVaſall, welcher das Gut beſitzet, oder wenn 
mehrere uͤber den Beſitz ſtreitig, dieſen ſaͤmtlich 
zur Nachricht mittheilen. wi 

S. 13. Geftehet num nach der dem Beſitzer ges 
ſchehenen Notification derfelbe den ſich gemelde- 
ten Gefammehärdern, Agnaren, oder Pxpectivir⸗ 

ten, das Succesfions- Recht ju, oder: wendet er 
wieder 


, welches iin jeder Proving in ſtreitigen 


BR gebrachte Jura Succesfionis in der Folge 
der Zeit nicht von neuen verdunckelt werden, fo 
wird zugleich verordnet, Daß wann Fünftig, jemand 


dem ein Succesfions- Recht zuftehet, mit Tede und 


abgehet , diejenige von feinen hinterlaffenen Kin⸗ 
dern, welche in deſſen Gerechtſame treten, binnen 
Jahres geil, bey Verluſt ihres Succesfions- 
Rechts den Todes, Fall 


—— Succeshions » Buche einve 


felbft bey Verluſt deffelben gehörig anzeigen, und 
um deſſen Eintragung nachjuchen. 


5 eben fo zu halten, wie vorhin 8. 8. 
— — win de 


ions · und Lands 
Buch; ſoſorthin nicht Arien 
fondern zufammen zu führen ift, nicht bey denen 


Yetordnuinien. don 1963. No. $1. 52; 


ſich damit wegen jeines Succeslions 
en Ausmachung deflelben 4 denjenigen. 


ige digen Pd 
inem 
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Jufirz-Collegiis und dehns » Cantzelehen befinds 


' 5 ift, follen letztere einen Geſammthaͤnder, wann 


er ſich zur Ableitung der Alntert ——— 
meldet, "nicht 
ar dazu verftatten, bie * ein Atteſt von denje⸗ 
gen, welche das: Land» und Succesfions- Buch 
halfen, dahin beygebracht, Daß derfelbe ſich binnen 
gefegter Friſt wegen feines geſammten Hand» und 
Succesfions-Recyts' gemeldet, umd die Eintragung 
deffelben bewuͤrcket habe, 
$. 17. Der Trameeineseinmahlim Band Bu 
che verzeichneten 


zum Zehn ver« 
—— Agnati, vder Expectivarũ, darf beym 


—— — -Oerfhreibun, 
cations- reibungen = dem vorigen 
Lehns · Nexu abfeiten Unſerer, als des 


* Ga a IE —ã 


—— publiciget, 

— aan 

| mandeurs ter von . 
5 in im Publication Bene 


. — ih | BT Ba a ade: ; es ſoll auch 
wſ dergen t wann ein r ſtirbt, wel⸗ 
mehrere Erben —— uͤſſen 


EN ur Fa —— * 
itungen machet werden, 
damit [0 nme mit der Uintpifenbeit entfchuls 


Bir | befehten demnach fämtlichen Unſeren 
Vafallen und Unterthanen, ſich ** dieſem Edit 
auf das genaueſte zu achten, und wollen, daß 
alle Lehns. Kegiftraruren deſſen Vorſchriften eis 
gentlich rn: auch Unſere Juftig-Collegia 
des. Megierungen darüber mit Nach⸗ 
druck halten, und hiernach erkennen follen. 
Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndi⸗ 


gen Unserfchrift und bevgedrucktem Koͤnigl. Ins 

fiegel. Gegeben zu ‘Berlin, den 4. Auguft 1763, 
(L,S.) — 

v.Jariges. d. Fuͤrſt. 


No. 52. * Reſolution vor den Magiſtrat zu Spandau, die 
claration dee Muͤntz⸗Edicts vom 21. April betreffend. 


De dato Berlin, den 11. Auguft 


3333 Königxe.ie. Unfernx. Wir etthei⸗ 
Euch auf die, vermittelſt eures eye 


Edict, ier⸗ 
mit zur Refolution, P wie, ſo viel Die 
erſte derſelben betrift, ob and wie nemlich Denen 


derungen 
auf _Feits in Dem ofen $. Des qu 


1763. 
minderjährigen, wenn fie bep den Muͤntz · Veraͤn⸗ 
Schaden gelitten, m belle ey mic ber 
tion, auch) fo gar ex capite lefionis enormik 
fi deciariget, al denen 
— uns Pupflen 6 tmenigrefituene Mr ke 
Ben MU SER DONE re. 


vend Des Krieges 
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wißheit, zu beſtimmen, ob ein Minor Durd) ein; 
vieleicht igoymas; in damahigen Zeiten abet nicht 


nachrheiliges jemandesNegotium, und Durch Aus 
nehmung oder Zahlung Diefer oder jener Müng- 
Sorte ich und wieviel kediret worden; da 


Ä jede Lzfio nad) der Zeit, worin ſie geſchehen ſeyn 
foll, beurtheilet werden muß. 


Einem Vormund hingegen fan eben fo wenig 
dasjenige, fo vorfichtige Patres familias ſelbſt in 
ihren eigenen Angelegenheiten gethan, zur baſt 
geleget werden; und. Diefes findet wicht nur. in Dem 
von Euch ben diefem Punct beruͤhrtem Falk, fon- 
dern auch in Denen Fällen Anwendung, wenn Der 
minorennis entweder als Creditor, zwar etinas, 
jedoch etwa nicht genung Agio erhalten, oder als 
Debitor jest aus dem Revers feines Bormun- 


des gi pro Cent zu bezahlen bat, anftatt;,daß er, 


zue Zeit der Ausftellung deffelben, das alte Geld 
mit 20 und 30 pro-Cent einhandeln: können, 
um feinen Creditorem damit zu befriedigen. 
: Weberhaupt gehet Unſere Allerhoͤchſte Inten- 
tion, und ber Sinn Des gangen Edidts dahin, Daß 
dasjenige, fo während des Krieges und der allge · 
meinen Ungewißheit in dem Muntz · Weſen, geſche⸗ 
en, tatione præeteriti nieder zu ſchlagen, und 
abgethane Sachen, wenn auch dieſer oder 
jener dabeh einen Verluſt, fo wie einen andern 
Unglücksfail im Kriege, erlitten, fein Proceſo nach · 


No. 5. General - Land» Schul-Reglement. _ De 
Berlin, den 12. Auguft 1763. um 


Pi Seiederich, von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, ꝛc. Thun fund und fügen hie: 
mit jedermänniglich zu reifen: Demnady “Bir zu 
Unferm hoͤchſten Mie fallen felbft wahrgenommen, 
daß das. Schul · Weſen umd die Erziehung der 
gend auf dem Lande bisher in Aufferiten Ver⸗ 

all gerathen, und infonderheit Durch die Unerfah · 

tenheit der mehreften Küfter und Schulmeifter Die 
jungen deute aufden Dörfern in Unwiſſenheit und 
Dummheit — ſo iſt Unſer ſo wehlbe⸗ 
dachter als ernſter Wille, daß Das SchulWeſen 
auf dem Lande in allen Unſern Provingen auf eis 
nen beffern Fuß als bishero gefeget und verfaſſet 
werden foll. . Denn fo angelegentlicy Air nad) 
wieder hergeftellter Ruhe und allgemeinen ‚Frieden 
das wahre Wohlfenn Unferer Laͤnder in allen 
Ständen Uns zum Augenmerck machen; fo nd- 
thig und. heilfam erachten Wir es auch ‘zu fern, 
den guten Grund dazu durch eine vernünftige fo- 
mol als chriſtliche Unterweiſung der Jugend zur 
mahren Gortesfurcht und andern nüglichen Din- 
en in den Schulen legen zu laſſen. Diefemnad) 

Befehlen ie hiedurch und Eraft dieſes aus Höchft- 
eigener Bewegung, Borforge und Landes · vaͤter⸗ 
licher Gefinnung, jum Beſten Unſerer geſamten 
Unterthanen, allen Regierungen, Confiftoriis und 
übrigen Collegiis Unfers Landes, welche Dazu ihr 
tes Orteg alles mögliche beptragen follen, aller⸗ 
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geborene Pretium, ‚dem $.3. Des Ediets ger 
ern 

wann aud); en Wr“ r 
abfchläglich in Sach ifcyen Duikteln angenommen 
worden, gerechnet, als wenig einem,emtori reiti- 
tutio im integrum, - felbft .ex- capite, læſionis 
enormilime, contra. fidem * attet 
werden. Uebrigens erledigt ſich die idung 
deſſen, ſo Ihr bey dem dritten Puntt Eurer 


An⸗ 
frage anführen wollen, aus dem dritten Abſchnitt 
des $. 9. des Edicts von ſelbſt, und. ** 
nach ſobald ein in altem oder neuem Gelde geſtan · 
denes Capital mit geringhaltigeren Müngen,ohue 
Revers ‚oder Dorbehalt bezahlet worden -- 
einigen —— — Moͤntzen, keine 

guͤtigung den * 
Ihr habt es alfo überall nach 





zu achten. Gegeben "Berlin, Den 1aten A 
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gnaͤdigſt und ernſtlichſt, auf nachftehendes 'Gene- 
ral- Land⸗Schul · keglement vejte zu halten, und 
alles ins Pünftige darnach einzurichten, damit det 
fo hoͤchſtſchaͤdlichen und dem Chriſtenthum man, 
ftändigen Unwiſſenheit vorgebeuger und abgeholfs 
fen werde, um auf Die folgende Zeit in Den Schur 
len gefehichtere und beſſere Unterchanen bilden und! 
erziehen zu Fönnen. ne 
6. 1. Zuförderit wollen Wir, daß alle Unſere 
Unterthanen, es mögen feyn Eltern, Wormuͤnder 
oder Herrichaften, denen die Erziehung der Jugend 
oblieget, ihre eigene fowol als ihrer Pflege anber⸗ 
traute Kinder, Knaben oder Mädchen’ wo nicht 
eher Doch höchitens: vom fünften Fahre Ihres Alterg 
in die Schulen ſchicken, auch Damit. ordentlich 
bis ins dreyzehnte und vierzehnte Jahr continui«' 
ten, und fie fo lange zur Schule halten ſollen/ bis 
fie nicht nur das noͤthigſte vom Chriſtenthum 
gefaffet haben, und fettig leſen und fchreiben; ſon⸗ 
dern auch vondemjenigen Red und Antwort geben 
koͤnnen, was ihhen nad) Den von Unſern Cönfifto- 
riis verordneten und approbirten Pehr- Büchern 
6 begin ſoll m nn Pr 
6a. diejenige Herrſchaften 
wegen des Dienſt · Zwanges und des in Preuſſen 
ſogenannten Schaarwercks die Kinder der Unter⸗ 
thanen “ — * vorzuͤglich dienen ; 
werden hiemit alles Ernſtes erinnert, ”: 


er 


Pflicht dahin Sorge zu tragen, Daß ſolche Kinder 
nicht eher den Schulen entzogen werden, bevor fie 
im beſen ſertig, im Chriſtenthum einen guten 
Grund geleget, auch im Schreiben einen Anfang 
gemachet, und Darüber Zeugniß vom Prediger und 
Schulmeiſter denen Viltatotibus vorgezeiget has 
ben. Eltern und Vormuͤnder muͤſſen ſich noch 


mehr und-von felbft verpflichter halten, ihre Kinder - 


und Pflege - Kinder in den- nöchigen. rücken 
gnugſam und binlänglich unrereichten zu laffen. 
$.3. Sollten einige Kinder, entiveder Durch ihre 
eigene‘ Fähigkeit, oder Durch - Den angewandten 
Fleiß des Schulmeifters-vor dem dreyzehenten 
oder vierzehenten Jahre es in: den aufgegebenen 
Stuͤcken heym Lernen ziemlich weit gebracht ha⸗ 
po ſo ſtehet es doch nicht inder Eltern und Wor · 
der 


Willkuͤhr, ſie nach eigenem Gefallen aus fo mi 


der Schule zu nehmen und zu Haufe zu behalten, 
fondern, wenn Superintendens, Przpofitus, 
oder Infpedtor, nach Anzeige des Predigers und 
auf das Zeugniß des Schulmeiſters, die Profedtus 
* —* binläng ich befindet, ß ſoll Def 
alb ein ordentli miſſoriale, we 

auf obgedachte Zeugniſſe 5* ſeyn muß, zu 
geben befugt ſeyn. Es muſſen aber ſolche Kinder 
der Wiederholungs · Stunde des Sonntags nicht 
nur bey dem Prediger in der Kirche, Sondern auch 
allen Schulmeifter in der Schule fleißig bey» 
wohnen. 

$. 4. Weil an vielen Orten Die Eltern ihre Kin- 
der Des Sommers nicht in die Schule ſchicken, 
unter vem Vorwand, daß fie das Vieh hüren 
müflen, fo haben deshalb Lnfere Beamten oder 
Gelichts ·Obrigkeiten an den Drten, wo Dörfer 
oder Ghemeinfchaften find, ehe die Kınder dadurch 
von der Schule abgehalten werden follten, dahin 
zufchen, daß fo meit es moͤgli 
Hirte hierzu eller werden. ABo aber, 
mie in Unſern Weſtphaͤliſchen Landen, in dem f 
Biicher-Lande in Der Alten» Marek, und an an«ı 
dern Orten vie Häufer weitlaͤuftig auseinander i 
und zerſtreuet legen, und Daher Das Dich an 
einem Orte wicht wohl zuſammen getrieben unds 
gehüret kan, foll ein Kind ums andere, 
wenn deren mehrere ineinem Haufe und Der Nacht 
barſchaft find, täglich wechreln ; oder fonften von / 
den Wirthen und Einwohnern der Dorfichaften 
ſolche Beranftaltung gemacher werden, Daß jenes 
Kind dreymal wöchenrlich zur Schule Fomme, 
damit es Dasienige, fo es im Winter gelerner, im 
Sommer nicht wiederum vergeſſen möge. An 
manchen Otten wird die Einrichtung füglich fols 
thergeftalt geichehen fünnen, Daß zwey Hauffen 


der Kinder gemacher werden; Davon Der eine ge 


Hauffe die drey erſten Tage in Der Woche, der 


andere Hauffe die drey kegren Tage in Die Schule den. In den 


kommen muͤſſe 

65. er aber megen —— = 
ser Schulen etwas gem! zu mmen; ſo 
wollen Wir, daß die Winter- Schulen an allen. 
Bochen Tagen, Vormittags von 8 big ı 2, und 
Nachmittags, den Mittwoch und 
ausgenommen, von ı bis 4gehalten meiden. ſollen 
Die Winter- Schwie gehet von Mihnelis bis. 
Dftern unausgefege fort. Die Sommer» Schus 
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len aber follen nur des Vormittags, oder nach‘ 
Umftänden. des; Ortes — —*8 
E tunden alle Tage der Woche ten werden. 
He welche Stunden des Tages aber der Unterricht 
fei nehmen ſoll, ſolches werden Die 

den ihres Ortes 


Keine 

berftattet, ſondern -felbft in: Der 
ndte müflen Die Schulen: auf vorgedachte Are 
gehalten werden > Doc) mit demLnterfeheid, Daß, 
da im Winter auf jede Ledtion eine gange Eruns 

de, rei im Sommer nur eine halbe Stunde 
darauf gewendet werden fol, : 


Und da Uns nicht unbefannt, daß an manchen 
Drten —— en 
e ommer-&diuler hr 

— Pol Be ie Dad 


$.6. Des Sonntags fol auffer der Catechiſa 
fiong- oder Wiederholungs- Stunde des Predir 
u in der Kirche, auch vom Schulmeiſter eine 
Biederholungs » Stunde in der Schule mit den 
noch underheyrateten Perfonen im Dorfe gehalten 
werden. Es follen ſich Diefelbe rheils im Pefen, 
fheils inr Schreiben, üben. Das Lefen gefchicher 
in dem Neuen Zeftament oder einem andern erbauye 
lichen Bucht, und zur Hebung im Schreiben Fön. 
nen ein Paar Sprüche, oder Die Ep ſtel und dag 
Evangelium genommen werden. An den Drten, 
wo der Schulmeifter nicht zugleich Küfter ift, und 
die per mit dem Prediger bereifen darf, fol 
ulmeifter Überdem gehalten feyn, entweder 
Vor · oder Nachmittags mit den Kindern in dee 
Kirche zu fingen, fie den Earechismum herfägen 
zu laffen umd aus demfelben und der Ordnung: 
des Heils ihnen leichte Fragen zur Beanrmorrung 
vorzulegen. Sollte ein Küfter und Schulmeifter, 
Catechiſitens noch nicht vecht erfahren fepn, 
d muß der Prediger ihm dasjenige, mas er cafe. 
chiſiren und fragen eh nad) den Lehr- Büchern 
vorfchreiben und au ‚ damit auffolche Wei 
fe Die Alten, welche mit gegenmärtig ſeyn follen,. 
nebit den Kindern erbauer und in der Erfentniß, 
befördert werden mögen.  . 00 
$.7. Was das Schul-Seld berrift,, fo fol 
jedes Kind bis es zum Lefen gebracht wird, I 
Winter ſechs Dfenmige, wenn es aber zum Leſen 
formen neun Pfennige, und wenn, «8 Ichreibet 
und rechnet ein Groſchen wöchentlich gegeben wer· 
1 Somme- Monaten Dagegen wird: 
mur Zwey Deirtheil von Diefem angefegren Schul» · 
Gelde gereichet, ſo Daß diejenige, welche ſechs Pfen-. 
nige im: Winter gege ey n Proportion 
vier, welche neun Pfennige gegeben ſechs, und wel · 
— 5 en 00 
1 en N... emann em ’ } 
andern Orte ein mehrers an Schul« Geld zum; 


Beſten der Sch ei fo: hat. 68) 
—* ok ka er * 
2 3. 


* 


Ortes 


and gefegte Schul · Geld nicht bezahlen Fönten, 


gehalten werden, da man 
mach der beften Einficht eine Materie, welche die 
chriſtliche Erziehung und Erbauung der Zugend 
betrift, nach Anleitung des Feft-Evangelit, oder 
eines andern Dazu ſich ſchickenden bibliſchen Tex⸗ 
it8 aus dem Alten oder Neuen Teſtament ech. 


| und der Gemeine faßlid) vortragen fan. Nach 
Bi gehatendh He 


fer gehaltenen Predigt ſollen auf geſchehene Ab⸗ 
kundigung und herhliche Erniahnung des Predie 
ders zum Beſten der Land⸗ Shulen. und Infon- 
derheit zum Anfauf der nöthigen Bücher in Den 
Dorf-Schulen für arme Schul» Kinder in den 
Becken, oder durch) den Klinge- Beutel oder nad) 
eines. Orts Gewohnheit auf eine andere Meile 
ein freyroilliger Beytrag gefammlet werden, wel⸗ 
er denn mir den ordenilichen Quuattal-Colle- 
ten-Seldern von Den Euperintendenten, Infpe- 
oribus, Prepofitis, und Erg Prieftern, gewiſ⸗ 
fenhaft eingeſchicket werden fol. Die Einfendung 
ſelbſt aber geſchicht an das Confiftorium einer 
jeden Provihß, welches dafür ſorgen wird, daß 
Durch die Infpetores und Prediger dergleichen 
fee Bücher angeſchaffet und mitgerheilet werden 
nnen. 2% en 
“8. 10. Da nun fürden nöthigen Unterricht der 
Kinder beftens geforget wird; fo follen Diejenigen 
Itern, Vormünder und andere, Denen die Exzier 
hung der Kinder oblieget, welche wieder diefe heil- 
fame Verordnung ihre Angehörige nicht zut 
Schule fehicken, dennoch Füy jedes Kind Die ges 
fegte Zeit über, Das gewöhnliche Schul-Geld, wel⸗ 
— ähder in foldhein Fall ihren Pieper 
Kindern zu berechnen «nicht befugt find, ven 
Schulmeiſtern entrichten, und wenn fie Durch ernſt⸗ 
liche Be des Predigers Dazu nicht zu 
bringen ſeyn, daß ſie die Kinder ordentlich zur 
Schule halten, fo ſollen ſie dazu durch eines jeden 
Gerihts-Dbrigkeit, mern andete Mittel 
nicht helfen tollen, mit der Execution angeſtren⸗ 
ger werden "Wenn überdem bey der Schul 
Viſitation der Viſitator in Erfahrumg bringen 
follte, Daß Eirken ihre Kinder in dem vergangenen 


| angenen zu 
nicht fleißig zur Schule gehalten, fo ſollen 


fie dahin fehen, daß deshalb ſechs zehen Groſchen 
Straf: Gelder’ jur Schul + Tafla gegeben werden. 
Wir befehlen Denmach hiedurch allen Unſern Be⸗ 





We min nee den, daß 

— — 
Er ngs⸗Mi 

Dad die nörhige Remedur fördert —* 

gZu ſolchem Ende und hierouf et gi 

* pr u follen die — 

Hut-eine Deſignation von allen Kindern des Di 





chen Verjei der 
einen oͤrdent Schul· Cata logum halten, dar⸗ 
innen die Kinder nach folgenden 


ſie in Die Schule au 

Nach den Ldectionen, mworinnen fie unterrichtet 
werden; 7) Nach ihrem Fleiß oder Nachläf> 
ſigkeit im Pernen, ach dem 

ihres Verſtandes. 9) Nach den Sitten und 
übrigen Verhalten. 10) Nach ihren Abgang 

aus der Schule. ray 
Diefen Catalogum, den fein Kind leſen muß, 
laſſet fich nicht nur der Viſitator vor der jaͤht · 
lichen Schul⸗ Vintation einſchicken, ſondern der 
Prediger laſſet fich auch demelben bey dem wo⸗ 
chentlichen Beſuch der Schule einhaͤndigen, das 
mit er die unartigen Kinder bemercken, auch eine 
Erinnerung zur Beſſerung thun und mit den 
Eltern deshalb reden koͤnne, als wodurch der 
Leichtſinnigkeit und Bosheit gefteurer werden Fan: 
- Pas aber vorgedachtes monatlichesBerzeich“ 


niß der Kinder anbetrift, fo iſt davon ding: in 
Kupfer geftochene  umd gedruckte "Tabelle: mi 


Linten nach allen Tagen Des Monats virdijogen; 
vorhanden, wornach fich Die Schulmeiſtet Deryfei« 
chen verfertigen können. Hierinnen werden. blog 
die Namen der Kinder annotiret, welche der 
Schulmeiſter jederzeit zu Ende der Tageskedtion 
abliefet und diejenige amnercket, welche mit. oder 
ohne Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten fehlen... Dus 
dienet Den Kindern zum Fleiß, und die Eltern; 
telche ihre Kinder unordentlich zur Schule chi» 
den, und doc) wol fagen: Unſere Kinder find 
fchon fo viele Jahre in die Schule - und 
haben nichts gelernet; koͤnnen deſto beſſer bedeutet 
werden, wie die Schuld Davon nicht ven Schulen 
und ven Schulmeifter , fondern ihnen: ſelbſt bey · 

meſſen m KR 70 25ER, 

‚12. Da es aber. bey einer guten Schulver⸗ 
f vornehmlich "auf “einen reg 
Sculmeiter ankoͤmmt; fo iſt hienächft Lin ſo 
wol allergaͤdigſter als ernſtlicher Wille, ar 


\ 
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a7 | 
len md jeden, welche Schulmeiſter und Ritter 
zu beftellen ba / darauf mit allem Fleiß geſehen 
werde, daß zu den Schulaͤmtern auf dern bande 
ing künftige recht richtige Rente gelangen mögen. 


mi aber ein Schulmeifter nicht nur hinlan 
De ee 


in trachten, daß er in feinem gangen Werhalten 
Rorbild: Heerde ſey/ und mir feinem Wan- 


er mehr, als andere, der wahten Gottſeligkeit be» 
gen und alles dasjenige verhuͤten, wodurch 
fie den Eltern und Kindern anſtoͤßig werden koͤn⸗ 
nen. Bor allen, Dingen müffen fie ſich bekuͤm⸗ 
mern um die rechte Erkentniß Gottes und Chrifti ; 
Damit, wenn dadurch der Grund zum rechrichafs 
fernen Weſen und wahren Chriſtenthum geleget 
worden, fie ihe Amt vor Gort in der ge 
des Syeilandes führen, und alſo darinnen durch 
Sleit und gutes Exempel die Rinder nicht nur auf 
Das gegenwaͤrtige Leben glücklich machen, > 
aud) ste ewigen Seligfeit mit zubereiten mögen., 


::$.13. Db wir nun gleich Die adeliche und an⸗ 
dere Patronen in ihren Rechten die Küfter und 
Schulmeiſter zu erwehlen und zu beftellen unge, 
kraͤnckt belaffen wollen; fo muͤſſen doc) alle unfere 
Confiltoria, durch die Superintendenten, In- 
Præpoſitos und Ert-Priefter, dahin 

fehen, daß weder ungefchickte und untuchtige, noch 
auch tuchloſe und einen böfen Wandel führeiide 
Küfter und Schulmeifter angefeter, oder, wo fie 
angefeget worden, gedulder werden. Inſonder ⸗ 
heit ift er zu rechnen, wenn jie dem Trunk oder 
Diebftahl ergeben find, Zänckeren in der Gemeine 
anzichten, fich mwiederfpenftig und ungehorfam 
beieifen, oder der llnzucht und Hurerey überführet 
erden. Wo ic) — geaͤuſſert, ehe und 
bevor ciner zum Schul-Dienfl augenommen wor 
den: ſo wird er dadurch eo iplo unfahig, Das 
Amt eines Lehrers in Schulen zu bekleiden; und 
Patroni-müffen in dieſem Fall ein anderes unbes 
nes Subjedtum zum Examen ſchicken. 
Waͤrde aber dergleichen erſt wahrgenommen, wenn 
fie ſchon im Amt ſtehen, fo ſoll nicht nur bey Ein⸗ 
fendung der jährlichen Conduiten · Liſten ſolches 
angemercket, ſondern auch ſofort an Unfere Con- 
ſiſt ↄria berichtet werden, damit das noͤthige Ded+ 
halb verordnet und fernerm Aergerniß vorgebeuget 
erde; weil nach Befinden dergleichen anſtoͤßig 
kebende und ruchloſe Schulmeiſter fo fort cum 
effeftu ab oficio fulpendiret und hiernächft auf 
gebührenden Procels von den Gerichts Dbrigkei- 
ten caffıret werden müfjen. Es foll ihnen auch 
hiemit Wirthſchaft zu halten, Bier und Brand» 
wein in Gelagen zu verkaufen, oder ſich mit an- 
dern. dergleichen Dingen zu bemengen, Dadurd) 
ihre Schul» Arbeit möchte verhindert oder Der 


Gemeine und der Zugend zur Berfündigung und 


Ausſchweiffung Anlaß gegeben werden, insbe 
zum der Beſuch der Schencken und Krüge, 
auch andere bey Gaſtmahlen und fonften mit Der 
Mufique-zu bedienen, bey hoher willkuͤhrlicher 
Soft gaͤntzlich verboten feyn. 


. 27% 


$. 74. Es müffen aber überhaupt auf dern Ran- 
de feine Küfter und ins. Amt ein« 
gewieſen und angefeet werden, ehe und bevor fie 
von denInfpedtoribus examiniret, im Examine 
tüchtig befunden, und ihnen ein Zeugniß der Tüch« 
tigkeit mitgegeben: worden. Es ſoll alſo Fein 
Prediger befugt ſeyn einen als Küfter und Schul: 
meifter zur Kiechen- und Schul» Arbeit zu admit- 
tiren, wenn er nicht gebachtes Zeugniß Des Exa- 
minis, und daß er Darinnen wohl beftanden, vor- 


her beygebracht. 
Was inzwifchen Unfere eigene Pand-Schulen 
bey den Amts· Staͤdten und in den Amts · Doͤrfern 
anbelanger, fo haben Wir in Unferer Chur-Marcf 
ſchon biebevor Die Verordnung ergehen laflen, 
wiederholen aud) ſolche hiedurdy jo gnadig als 
ermitliich, daß Beine zu Schulmeifter und Küfter 
angenommen werden follen, als melche in dem 
Chur⸗ Maͤrckiſchen Kuͤſter und Schul-Semina- 
rio zu Berlin eine Zeitlang geweſen, und darin⸗ 
nen den Seiden⸗Bau ſowol, als die vortheilhafte 
und ben den teutſchen Schulen der Dreyralrige 
feits = Kirche eingeführte Methode des Schulhal⸗ 
tens gefaffer haben. Und da Wir dem Ober⸗ 
Co ial · Rath und Prediger, Hecker, beſon⸗ 
ders aufgetragen und allergnaͤdigſt anbefohlen 
haben, Unſere Land + Schulen in den König ichen 
Aemtern mit quten Subjedtis aus Dem Scmina- 
rio angelegentlich zu verforgen, fo treten folche, 
wenn fie von gedachtem Unferm Ober - Confifto- 
rial⸗Rath mit einem Zeugniß der Tuchtigkeit der 
Königl. Chur⸗Maͤrckiſchen Krieges: und Domai- 
nen- Sammer zur Erhaltung ihrer ordentlichen 
Vocation præſentiret worden, das Amt derge⸗ 
ſtalt an, daß fie Deshalb eine Probe-Ledtion in 
der Kirche fingen und hiernechft eine Unterrich« 
tungs- oder Leht- Probe bey den Kindern in der 
Schule entweder in Gegenwart des Infpedtoris, 
oder in Benfenn Des Predigers und einiger Perſo⸗ 
nen von Der Gemeine, machen müffen. So bald 
demnach ein Küfter oder Schulmrifter in einem 
Königl. Chur⸗Maͤrckiſchen Amts⸗Dorfe verſtirbet, 
muß der Prediger ſolches mit dem ſpecifiquen 
Ertrag der Stelle, und ob eine Orgel vorhanden, 
deminfpe&tori ſchriftlich bekannt machen. Der 
inſpeclor berichtet deshalb ſogleich an Das Ober⸗ 
Conſiſtorium, und erwartet, ob aus dem Chur« 
Maͤrckiſchen Schulmeifter-Seminario jemand 
verabfolget werden könne, oder ob ihm aufgegeben 
werde, mit Zugiehung des Predigers, ohne einigen 
Anftand ein gutes Subjetum ausfündig zu mar · 
chen und nach Berlin zur Unterfuchung und Hals 
tung, der Probe-Ledtionen hin zu ficken. Im 
Fall ſolcher Menſch nicht rüchtig befunden werden 
folite, fo muß Derfelbe entiveder das Schulmeiftere« 
Seminarium auf eigene Beköftigung fo lange 
frequentiren, big er Das erforderliche Zeugniß 
der Tüchtigkeit erhalten hat; oder es muß ein 
anderes und befferes Subjedtum in Vorſchlag 
gebracht werden. . 
$.15. Diefemnach müffen fich auf dem Lande 
fowol in den Flecken und Dörfern, als auch in den 
Amts: und Beinen Rand - Städten Feine Verfonen 


ordent⸗ 


| — anmaſſen, welche nicht als 
3 — 
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ordentliche Schulmeiiter auf vorgedachte Art den 
Beruf und: die Frepheit su informiren erhalten 
haben; daher denn alle Winckel⸗ Schulen, fie 
mögen von Manns oder Weibs · Perſonen gehal- 
ten werden, hiedurch bey Strafe gantzlich verbo- 
ten ſeyn follen. Unterdeſſen bleibet es wohlhaben- 
den Eltern nach wie vor erlaubt, für ihr. Haus und 
Kinder Privat-Informatores zuhalten, jedod) for 
daß nicht anderer Leute Kinder, Die noch nicht in 
höhern Wiſſenſchaften unterrichrer werden koͤn⸗ 
nen, von der ordentlichen Schule zurück gehalten 
{md in dergleichen Privat · Unterricht hinein gezo⸗ 
gen erden, 
$. 16. So wenig einem Schulmeiſter erlaubet 
ift, unter der Schule die Schul; Kinder zu feiner 
Haus · Arbeit zu gebrauchen, jo wenig foll er fich 
auch unteritehen, in den gewöhnlichen und ange 
fegten Schul- Stunden feiner Hand-Arbeit oder 
andern Gefehäften nachzugehen, oder feine Frau 
unterdeffen informiren zu laffen,  melches jedoch 
alsdenn geſchehen kan, wenn er zwar feine Schul⸗ 
Stunden ordentlich abwartet, aber wegen Menge 
der Kinder fich bey den Kleinen durch Diefelbe oder 
eine ändere Perfon helfen läffer. Sollte er nun 
die Schul- Information entweder auf dieſe ober 
andere Weife verfäumen, fo muß ihm von Dem 
vediger deshalb nöthige Erinnerung gefchehen. 
ürde er aber dennoch fortfahren in Unterrichtung 
* hachläßig zu ſeyn, fo muß ſolches bey 
der Vilitation dem Inipe&tori x..angejeiget wer · 


den, Damit dergleichen Unordnung beſtraffet wer⸗ 


den koͤnne 
$.17. Was nun demmächft die Schul» Arbeit 
ſelbſt anbelanget, fo werden die Küfter und Schul⸗ 
imeifter hiedurch vor allen Dingen ernſtlich erin 
tier, fich jedesmahl jur Information durch hertz 
fiches Gebet für fich, vorzubereiten, und von dem 
Geber aller guten Gaben zu ihren Verrichtungen 
and Berufs-Arbeit göttlichen Segen, Weisheit 
{md Geduld zu erbirten: Inſonderheit den HErrn 
anzufichen, daß er ihnen ein väterlich gefiuntes mit 
Ernft umd Liebe temperirtes Herk gegen Die 
anverfraute Kinder verleihe, damit fie alles willig 
und ohne Verdruß verrichten, was ihnen als beh⸗ 
zern zu thun oblieget; eingedenck, daß fie ohne 
den aötrlichen Benftand des groſſen Kinder · Freuns 
des, FEſu, und feines Geiftes nichts aus;urichten 
bermögen, auch der Kinder Kerken nicht gewin⸗ 
ten fönnen. Unter der Information felbft haben 
fie nicht weniger aus Hergens-Grumd zu feufgen, 
Damit fie nicht allein felbft ein wohlgefaßtes Ge⸗ 
mühe behalten, fondern auch, daß GOtt ihren 
Fleiß fegnen und zu ihrem Pflantzen und Begieſſen 
in gnaͤdiges Gedeyen von oben geben wolle, weil 
alles wahre Gute Durch die Gnade GOttes und 
die Wirckung feines Geiſtes in den Kindern muß 
geroircket werden. 

Auch haben fie auf allerhand Mitrel tu Dencken, 
wie fie die Anfänger, infonderheit Die da blöde und 
kanafam find, nicht abſchrecken, fondern denfelben 
vor allen andern die Sache leicht machen. Zu 
diefemm Zweck muͤſſen fie ſich den dritten Theil des 
Berliniicben Schul · Buches mit allem Fleiß ber 
Bannt machen, als in welchem den Schulmei- 
ftern die Behr-Art angewiefen wird, wornach Das 
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AB,E, das Buchſtabiten, Leien, Auswendi 
Lernen und Catechiſiren bey der Jugend it 







1 Kain 
’. zart 
' 


daß drey volle Stunden fo 


geſetzet bleibet, | x pi 

or als Nadymittage in QBinter.guf Den Unien 
richt gewender werden. Im Sommer muͤſſen 
daher ebenfalls drey ganhe Stunden entweder 


Vor oder Nachmittag zur Information gewid⸗ 
met ſeyn. RE LE 
$. 19, Es wird demnach auf folgende Weiſe 


Inder erften Vormitt — Stun toi _ 
1. —— — es der Schulmel- 
* 


Alte Monate aber wird nur ein Lied / welches 
von dem Prediger düfgegeben void, und nicht 
zu lang oder unbefant feyn muß erw Ähler und 
gefangen, damit es und kleine durch das 
tere Singen auswendig lernen. ©’ Unter dem 
Singen giebt der Lehrer genau achty daß ſie alle 
mitfingen. Dabey wird feinem Kinde erlaus 
bet, bey Diefer Arbeit ſein Geſang Buch vor 
ſich zu nehmen und dus demſelben zu fingens 
weil folche nicht gehörig aufmercken, das Ge · 
fang- Buch durchblärtern und Daher: das Lied 
nicht lernen. Wollen fie aus dem Geſang · 
Buch fingen, fo fan folches zu Haufe geſchehen. 
, Tach dem Geſang wird geberen': Das 
. Geber aber verrichtet der Schulmeiſter entweder 
felbit, oder läffer ein Morgen⸗Gebet/ weiches 
vorgefchrieben werden foll, und ſich für Schul · 
Kinder fchicker, von einem fertigen‘ Leſe⸗ Kinde 
langfam und deurlich vorlefen; dabey dent 
alte übrige Kinder frilf figen und zuhoͤren muͤſſen 
Darnach beten fie alle zugleich, Doch andächrig 
und vor GOtt ihre auswendig geleı hre Gebets · 
Formeln. Ein Knabe liefet langſam / deutlich 
und laut den monatlichen Mahn, und Darauf 
wird gefchlofjen mif dem Gebet des HEren: 
Wenn unter dem Geber Kinder ur Schule 
kommen, fo bleiben felbige an der Thür ſo lange 
ftehen, bis Das Geber verrichtet ift, weil 
die übrigen geftöret werden. ° der) 
. Tach dem Gebete wird ein Stuͤck aus 
dem Tatechismo, welches in der Ordnung 
folaet, erfläret, und zwar fo kurtz, daß alle ſechs 
Wochen der Catechismus zu Ende gebracht 
werde. Bey dieſer Arbeit wird es ſo gehalten 
Das Stuͤck, welches zu erflären, muß von e 
nigen Kindern fo lanae hergeſaget werden Bid 
es den meiften wohl befannt worden Hernak 
werden anfänglich die Worte und darauf die 
Sache, welche in den Worten liegen, Ftac 


» 


wu 





erlaͤu⸗ 
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erläutert und mit Sprüchen aus der H. Schrift giret hatte, nunmehro, da er eben daſſelbe aber · 
beftätiget. „ Endlich wird auch gemiefen, wie ‚mal fchreibet, auch nach der geichehenen Cor- 
Die. Kinder Die angehörte Wahrheit: im Leben re&tur verbeffere. 
anwenden. follen.. ey den Hleinern Kindern. 2. Die Buchitabirer und A BE Schäfer 
wird zu biefenm Zweck Der jergliederte Catechis · ¶ werden in der Zeit, da die Gröffern ſchreiben, 
mus; ben den groͤſſern aber der erklärte Cate⸗ dergeftalt vorgenommen, Daß jene im Buchſta⸗ 
chismus von den Predigern ſowohl als. Schul biren exerciret, und ihnen Die Lefe‚ Regeln bea 
meiſtern gebraucher. kannt gemachet werden; dieſen aber der Unter⸗ 
Ju der andern Dormittate: Stunde wird. ſcheid der lauten und ſtummen Buchſtaben bey⸗ 
das Leſen, Buchitabiren und das A, Br &,, . gebracht wird. > Unser dem Corrigiren dee‘ 
borgenommen. Gröffern werden ihnen einund Das andere mal 
1. In der eriten halben Stunde leſen die fers die Wochen⸗Spruͤche vorgefaget. Gegen das 
tigen Lefe-Rinder ein und ander Kapitel aus Ende der Dritten Bormittags-Stunde wer 
dem neuen Teſtament, ober der Bi — den die Kinder zum Gebet ermuntert, und wenn 
zugleich, bald eine gewiſſe Anzahl, bald faͤhtet der Schulmeiſter ſolches verrichtet, auch noch 
einer und der andere allein fott, welchen dee den monatlichen Pſalm oder etwas aus dem 
eiſter dazu auffordert, damit ſie in be. monatlichen Liede vorgeleſen, fo werden Die 
iger Aufmerckſamkeit erhaſten werden. Kinder aus der Schule in der Stille nad) Haufe 
buchftabiren fie alle zugleich, bald muß dimittiret. Der Schulmeifter ficher ihnen 
einer und der andere im Buchitabiren fortfah.., 


2. In der andern halben Stunde buchſta⸗ in den Wind fchlagen, mas ihnen mit vieles 
"biren die eigentlichen Buchftabir-Rinder, Muͤhe beygebracht worden. 
PAR fanmen, bald einer allein. Zuletzt wird. ¶ In der erſten Nachmittags · Stunde verfamme 
\ rt an die Tafel gefchrieben, und dabep len fich die Kinder unter Auffidht des Schub 
Dasjenige wiederholet, was zum Buchftabiren meiſters, und nachdem einige Verſe gefungen, 
„md Leſen mörhig it. Unter Diefer Arbeit wer · ¶ umd der monatliche Palm gelefen, fo wird ih⸗ 
. ‚Den: die. Gröffern im Aufſchlagen ſowohl Dee mem der Inhalt der bibliichen Buͤcher beyge⸗ 
„ &prüche in det Bibel als der Lieder im Geſang ⸗bracht und abwechfelnd das Lehr-‘Buchlein jum 
Buche geübet , Iernen ihre Wochen Sprüdye Unterricht Der Kinder auf Dem Lande vorger 
S und machen ſich auch. zumeilen. Die Namen dee nommen. . 
iblijẽ het wie fie aufeinander folgen,. In dei: andern Nachmittaggs· Stunde Iernen 
kannt, Damit fie im Aufichlagen defto fertiger ”. fie abwechſelnd mit der Ehriftlichen Lehre im 
merden. TEE WEN , Bufammenhang nad) der Ordnung des Heils 
3. Die A BC Schüler ſtehen oder ſitzen in in der erſten halben Stunde ein Stück aus dem 
‚diefer Stunde mit ihrem A BE Täftihenvor, Catechismo, welches in der Ordnung folger ; 
un en, Tafel, lernen täglid, etwa Zwey —— der in dem dritten Theil Des Bes 
‚Bu und zwar Auffer der Reihe. Sie: .. liniihen Lefe-Buchs angszeigten Methode Durch 
werden vom Schulmeifterzum Öfternunterdem, " Anfchreibung dev Anfangs · Buchſtaben gefches 
Leſen und Büchftabiren der Übrigen Kinder auf · ¶ hen, oder auch auf folgende Art umd Weile: 
. ‚gefordert, ihre beyde Buchſtaben hetzuſagen, 1. Der Schülineifter Liefer ihnen das Stud, 
und auf ihren Taͤfelchen zu zeigen. Go buld welches fie auswendig lernen follen, einige 
fie Die Buchftaben kennen, werden fie gleich zum,  . mal.nad) einander langſam und Deutlich vor; 
Buchſtabiren angeführet. BEE dabey die Lefe-Kinder ihren Catechismum aufs 
In der dritten Vormittags: Stunde wird, geſchlagen haben und ſtill nachleſen. Darauf 
gefäjrieben und, buchftabirer, imgleichen werden muͤſſen die Leje- Kinder alle zugleich eben die 
die Buchitaben gelernet. .Srtuͤck etliche mal herlefen, dabey die mitilere 
x. Die gröffern Kinder fehreiben in der erftenhal-, und kleine Kinder ftil figen und jenen zubören., 
ben Stunde und in Der andern halben Stunde 2, Wenn folches gefchehen, fo fagt der Schul · 
‚wird ihnen ihre Arbeit corrigiret, Und damit meiſter ein Comma nach dem andern von dem 
Eein Kind-in Der Corretur übetdiingenwerde, * auswendig zu lernenden Stücke, den Kindern, 
fo hält ſich der Schulmeifter ein Berzeichnig. vor, läfler es nachfprechen, und miederholer «6 
von Den Schreibe · Kindern, welche nad) der" _ fü lange, bie fie. es willen. Alsdenn gehet ee 
Ordnung ihre Schreib: Bücher aufweiſen, und weiter. Auf diefe Weiſe wird es gehalten mig 
mo ex. den vorigen Tag aufgehört, Da fängt er den verbis biblicis des Eatechisini ; denn diefe 
den folgenden Tag wiederan; Damit auf jolche lernen alle Schul-Kinder zugleich. Was aber, 
Art. ein jedes Kind woͤchentlich erliche mal zur die Auslegung Lutheri im Catechismo betrift, 
Corredtur komme. Wobey noch dieſes be» ſo wird dieſelbe von den groͤſſern Kindern allein 
ſonders zu bemercken, daß jederzeit die lincke durch oͤfteres Herleſen gelernet: Die mittlern 
Seite des Papiers im Schreibe⸗Buch corri- aber und die kleinen ſitzen inzwiſchen ſtille und 
giret werden muß: Hergegen muß der Schüler, hören hiebey nur aufmerckfam zu. Haben num 
auf der rechten Seire des Schreibe: Buches "Zr dag Penſum etliche mal zugleich her» 
ben Das Penfum, fo jur Linden hingefchrieben gelefen, ſo xufet der Schulmeifter bald diefen bald 
war, wieder ſchreiben, vergeftalt , Daß er dasje ⸗ jenen auf, laͤſſet ihn Das gelefene Stück herfagen, 
nige, was der Schulmeiiter zur Lincken corri- und ſiehet alſo zu, ob und wie fie re 
— 2 : 9. End 
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"Sm Sn en ‚auffe feinen X06s chwemmet tworden, indem 2 

her, nemlich die Groſſen einen nach —— hal bie Unter- 

5 die Mittlern einen mittel⸗ Sn ar erwählet, oder dergleichen 

die Kleinern einen — gemacht und drucken laſſen; wo oc) Die 

uf Die Art laren die Kinder ich ein Kinder, befonders wenn die Eltern den Dre ihrer 

Stuͤck aus dern Catechismo umd der Chriftlir Wohnung verändert haben, im Lernen fehr con- 
ac men en fa, ige I ale San Chun mol ma r2Br Ri 

ohl einen d- Schulen too 
‚als ein De Ju Pro ante tab haben, als auch wo Adeliche 


In * — halben Stunde leſen die 
Gröffern, war iren Die Mittlern umd die 
Kleinen lernen die Buchftaben, wie oben gejeis 
get worden. 


In der dritten und letzten Nachmitta 
Stunde wird theils gefehrieben, theils 
net: unter welcher Arbeit die Mitelern im Bud). 
ftabiren und die Kleinen im A BE 9 

ar diefe Weiſe wird die Arbeit täg, 


Am Sonnabend wird eg a Ba 


: = : Sn der 

ee; Bl an Den beige Sr 
et; ondern 

—— fi die Kinder miederhofen. 


wovon % der Schulmei 
muß. 


zu Woche a * 
und Neuen Teftament eine De Akne An 


ir Bed Fra ey und: den 
gem, rote jumenden. 
Dep den den Grd em Pan er Die Biblifihe Chatre 


zu defto b rem Bere 
i — der A 34 Dar⸗ 
auf House 36 


(rcke fie etwas an die ——* 
meiſter Fe — cor- 
eig Beym Beſchluß der Schule 
die Kinder herglich ermahnee, den Sonntag 
wohl —— der gs fich Fi und 
u beieifen, und Gortes Wort zu 
Ihrem & = hören und zu behalten. 


Kindern 9 8 ee: 
Sea ige einen * oder gantzen Tag, 
aus der Schule bleiben, vielweniger ohne Por: 
des Paftoris und der Dbern Erlaubniß 
Ausreifen. melchem Fall er jedennoch jedes» 
mal re n nam muß, daß Durch einen an 
Deren feine re —* wei und indeffen an 
l 


der 
in den gröffern Sieden oder Königlis 
hen Amts» Städten mehr als ein Docens vor- 
Bach, fo muß die bisherige Einrichtung * 
onum und ob mehr als eine Schul⸗ 
vorhanden an Unſere Provincial-Confiftoria * 
den Infpe&toribus und Paftoribus berichtet wer- 
em. da denn nach eines jeden — Umſtaͤnde 


die Information reguliret werden ſoll. 
- 6.20. Da aber das Land bisher mit allerhand 
ehr- Büchern, infonderheit Erklärungen des 


are und fogenannten Drdnungen des 


Hi ‚met ſowol als Paginis 


oder'Magiftrete und andere Perſonen Patroni 
find, keine andere Lehr- Bücher in Den fand-Schu- 
ieh und ben den Catechifärionen, als die von 
Unfern Confiltoriis verordnet und approbiret 
worden, follen Dede erden. I 
ren nach Maasgebung der Umftände 
Lande und in den Amts» Städten das Neue Se 
ftament, die Gebets · Uebung genannt, Darinnen 
nicht nut die Eintheilung eines jeden Buche befinb- 
lich, fondern auch der Haupt: Anhalt eines jeden 
Capitels in ein Gebet verfaffet ift, um der 
an die Hand zu geben, twiefie Die aus Dem 
EHtteg gelefene Wahrheiten in ein Gebet far Im 
und Darüber GOtt ai! follen. Hi 
die Hältifche oder Berliniſche Bibel, weiche in den 
übereinfommien : 
erner Der jergliederte ſowol alg der erflärte Eate- 
ismug Putheri; der Inhalt der Bibliſchen Bü- 

cher; die Chriftliche — im ——— 
das Berliniſche Buchſtabir · und 
Eng von —* —— 

enſchen, und Das Lehr⸗ Anti 
der Kinder auf dem Lande in allerhand nörhigen 
und nüslichen Dingen. 

$.21. Dieſemnach ſollen nicht nur einerley 
Bucher in der Schule gebrauchet werden; 
die Prediger und Schulmeiſter muſſen befon- 
ders dahin fehen, daß ein jedes Kind fein eigenes 
Bud) habe, ſo daß nicht eines bey dent andern 
ins Buch einfehen darf. Wenn den armen Kin 
dern aus den Kirchen: Mitteln, oder aus einer 
andern Gemein. Cafle Bücher frep angefchaffer 
werden, ſo brauchen fie dieſelben zwar in Der 
Schule ; es wird ihnen aber nicht erlaubet, ſolche 
mit jich nad Haufe zu nehmen, fondern F 
Schulmeiſter nimt fie bey dem Schluß det Ci 
Stunden in fine Bewahrung, und muß 
ein Inventzrium gehalten werden, fo daß fie be 
ftändig bey der Schule verbleiben. 

$.22. Die Discipfin muß weislich 
fo daß den Kindern die Eigenliebe als d 
aller Sünde entdecfet, und ihre Oele 
gerviefen, der Eigenfinn oder Eigenmoille mit Fleiß 
gebrochen, auch das — —* 


horſam, Zorn, 3c. ernftlich, 
jedoch mie Unterfcheid * — —*2 
genugſamer Ueberzeugung des geſch 

chens beſtraffet werden. bey die 


lmei · 
ſter in Zuͤchtigung der —35* ich aller ungejie- 
menden Heftigkeit, fündlichen und Schel- 
tens enthalten, und dagegen fo viel 


eine 
väterliche Belcheidenheit ——— 


brauchen ſollen, daß die Kinder 
—88 


er Lindigkeit nicht 
—— 


bermäßige Strenge — aaa 
————— bey veräbtengrö 
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Bocheit andern zum 


ner — wſich 


ſeyn moͤch⸗ 
Dorf P —— — 
er dem Prediger a 

darüber einzuholen; der denn in ſolchen Fäl- 

das Verbrechen der Kinder gruͤndlich unter 

I und die Sache unpartepiic) zu 
rien — Be * die —* 

nicht 


in die ot 
et Hasena. nn sc kay ln die 
ehalten ſeyn, Die Kinder des Sonntags 
Predige zum Schulmeifter zu — 
Bari fie ordentlich zur „Kirche 
und dafelbft unter auter Aufficht | —5* 
denn der Schulmeiſter mit len + N 
zur Kirche hinein und nach völlig geendi 
fesdienft ordentlich und ftille nieder hat ac; 
auch in der Kirche bep feinen Edyul Kindern 
einem befondern Stuhl ftehen muß ; damit er ht 
die ausbleibende anmerken, fondern auch auf 
die Anmejende wohl acht haben Fünne, Damit fel« 
bige ſich ſittſam und wohl betragen, den Gefang 
mit geböriger Andacht mit fingen, unter der Pre 
digt Des Plauderns und Murthwiliens fich entſchla · 
hingegen allezeit vr zz. etwas be» 


iten mögen, der nächiten 
pl. One e Ad anzeigen 
Nicht weniger haben auch die Schul. 

E "pen den Prichen auf das Verhalten Kna⸗ 

Ken, is welchen fie Die ———— wohl acht 
nem — durch einander, d ur. 
ite auslauffen, ſich ftofien, oder ülig ” 


‚ fondern jmen und ag ‚ufanımen filled 


„und -Diejenige , fo fertig leſen können; 
mit verrichten helfen, gr auch 
— — 
N, 
freundlich in Gebetden, Worten und Wercken, 
fi a muͤ 


vorgeſetzten Ei u bedienen en 
an ven aft Diefes General - rn 
Reglements vermiefen werden ; alfo find fie — 


auch von allem, ſo in ihr Amt läuft, au 
dern Nechenfchaft zu geben und fernere — 
in der vorgeſchriebenen ir Methode ımd Dis- 
ciplin von ihnen anzunehmen ſchuldig: Geftalt 
Wir denn zu den Predigern Das allergnädi 
Vertrauen haben; ihnen es auch hi auf ihr 
Gewiſſen binden, fie voerden Die an ihren Dertern 
etwa eingeriffene Misbräuche und Mängel, fo 
alihier nicht angeführet werden — abzuſtellen 
ich bedacht fern und das Schul- IBefen je 
miehr und mehr zu verbeffern Dafırn 
aber foldyes ein oder Der andere von den Schul. 
meiltern verabfäumen und in Wahrnehmung fei- 
nes Amtes nad) feiner Vocstion und Diefer allge⸗ 
meinen Land · Schul· Ordnung fahrläfig sen 
"würde; fo bat ibn Der Paftor feiner Schuldigkeit 
und Pflicht ernſtlich, jedoch beſcheidentlich, ein und 
andere mal zu erinnern, und —* er ſich dem 
ohngeachtet daran nicht kehren wuͤrde, an Oer⸗ 


sn von 1763. 


entſchei · 
t Kinder Ahndung 


t nach chen, damit die Schulmeifter ihrer 


— Were 


—— u 
— Be — | 


ormitrags, bald 
befuchen, * nicht nur die Infor« 
oder meifters anhören, 
eek, den Catechismum und 
andere Lehr» ben den Kindern 
anftellen follen. RR Sc monatlich in der 
Pfarr⸗Wohnung mit den & —— in Ma- 
tre, und den Filialen eine Confereng halten, und 
denfelben Das Penfurn, welches fie im Catec)ismg 
md ſonſt zu abfolviten haben, aufgeben; ihnen 
— was fuͤr er Palm, und welche 
Monat über von den Kindern aus 
Serge follen. Der Prediger giebt 
ächft Unterricht, wie fie fich Die Dadpe 
Fi der Predigt bemercken und die Kinder 
datuber befragen koͤnnen; imgleichen thut er Erin» 
nerung bon den Mängeln, welche er in der Infor- 
marion, bemercket, von der Methode, vonder Dig» 
dpkn und andern jur Information nöthigen Sa⸗ 
Plicr nach⸗ 
un mögen. Welcher Prediger aber wieder 
urhen in Befuchung der Schulen, oder 
Wahrnehmimg Der in dieſem Replement ihm 
en Pflichten ſich ſaumig oder nachläßig 
Anden ai nicht ernftlich fich wird angelegen ſehn 
laſſen, die Kuͤſter und Schulmeifter zu der genaues 
ften Beobachtung dieſes Regiments anzuhalten, 
fon, falls «8 erweißfich, daß er denen ihm ſolcher⸗ 
halb gefchehenen Erinnerungen, gebihrtich nicht 
nachgefommen , entweder auf eice Zeitlang um 


* effe ciu ſaſpendiret, oder auch wol gar dem Befin ⸗ 


den nad) feines Amtes eniieker werden; allere 
majfen die Fürforge für den Unterricht der Jugend. 
und die gehörige Auficht darauf, mir zu den 
wichtigften und vornehmften —— des Pre⸗ 
digt · Amts nicht allein gehoͤret, fonden Wir auch 
felbige ausdruͤcklich als ſolche dafür angefehen , 


— Den ee Infpe&to- 
rae 


Ines anf befehlen endlich Air 
das ruͤckli die geſamten 


allernachdrücklichfte, Landr 
Schulen ihrer — jährlich ſelbſt zu bereifen, 
und mit aller möglicdyen Artention den Zuftand 
d-Schule genau ju examiniren und 


ns ‚ ob die Eltern und Vorgeſetzte 


Kinder und Untergebene, zur Schule gebalten, oder 
-darinnen- —— geweſen? ob die Prediger im 
Schulen und Beoba 


Beſuch der achtung obange · 
vegter Anordnungen zur & icht über Die Schul. 
meiſter ihrer Pflicht und Schuldigkeit nachgekom · 

men ? infonderheit, ob Die Schulmeiſter die noͤthige 
—* haben, oder ob ſie untuͤchtig — 
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ſonſten Deshalb zu erinnern und zu verbeſſern n onfirmations und noch weniger 
Fr open denn gebachte Su ee Com an on anzunehnen. * 
ten und Infpektores ihre pflichtrmäßige. Berichte — an alle — 
aljährlic) an Unfer. hirfiges Ober» Confiftorium, gen, Gon ‚ Beamten und Ge⸗ 
toeiteren Einſicht und ‚Verfügung einſenden 3 ig omol 9 an alle übrige, wel 
ollen, — befehlen Bir, Daß foldyes.um che nach dieſer Unferer Berordnimg mit den 
sleiblich gefchehen fole, nicht nur in Anfehung Schulen auf dem Lande ſich in = eb 


* 






Schulen auf dem Lande und in den — Stück zu. befchäftigen haben 
Stävten, fondern. auch. ben demenigen allergnädigfter als — = De, 
dan Sau, von welchen. den Edellsuten oder ——— Land⸗Schul 
Städten Das ‚Jus..Patxonarus ‚zuitehef, „uns die menden —— und en 
gen Schulmeifier Dem Ober⸗ Confiftorio oder Dun ern 
Den Baer Umviffenbeit. autdem Lande ſich allergehotſamſt zu achteh, und alles * das 
en und Dem Berderben der Jugend:uor- |t a in Gan 
gebeuget werde. Zu gleicher Zeit, follen Dem: Vi- 
tatori ben dem Schul-Examen — Kinder 
Horgeftellet. werden, welche in, den Schulen Lüch» 
ewworden, vom Prediger zum Heil Abend mahl 
r zubereitet zu werden , dami er ſie woͤchent⸗ überall a at 
üich, zur Catechifation in ſeinem Parr-Haufe ad- br deshalb Öffentli 
mietiren und im, Chriſtenthum geimdlich, unter» werden, Damit berfeiben überall ein all 
zichten möge... Wie Wir denn biemit Die.deehalb nigſtes Senügen ——— — 
on in vorigen Zeiten ergangene.heiljame Vet⸗ haben Bir dieſes zu deſto 2 ek 
ordnungen hiedurch erneuert und beſtaͤttigt wiſſen ei i 
wollen, infonderheif; Daß.fich-Eein Prediger unter Königl. Inſie 
ftchen fol, Kinder ‚Die RR von feinen Gemeinden und geben 3 
Bern oder ehe nicht — ee in 
iten der Evangeliſchen Religion ;  , +, Bl: si ea. 
feinen * und binlänglichen Begrif anget FE - Be v. —5 — 


No.54. Publicandum wegen de Aboienn Mahlens der 
" Eindelefenen der Beigren, Geldern, auf fremden Mühlen. Deidato 

. „.. Geldern, den 16. Auguſt 1763... E, 

Sracdem man’ in Erfahrung gebracht, mag ſondern auch Karren und ge 






maffen verfchiedene Eingefeffene Der Voi einer Strafe von 20 
Beldern, fid) jtrafbarer weiſe unterftehen, auf an· Contravenienten fofort nen ſeyn 
dern auffer Derfelben gelegenen Mühlen —* m Diejenige Mühlen Defraudanten;, 
/ fothane Amende m berahlen nicht — 


Und man dam fothaner Violation des St. follen nad) der Ordre vom 13. Sept. 17 
Koͤnigl. Majeftät in gedachter Voigtey zujtchen- der Confifcation des Getregdes oder ? 
den Mühlen-Itanges, und dem dadurch Denen bey. Waſſer und Btod auf eine beſcha 
Muͤllern zuwachſenden Nachtheil nachzufchen, kei- fänden nach zu dererminirende Zeit —2 ge ⸗ 
nesweges gemeinet iſt; halten werden. Wornach ſich maͤnnig ich zu achten. 
Als wird allen und jeden Einwohnern der Geſtalten denn damit niemand ſich hierunter 
Boigeeny, Geldern, und ver Herrlichkeit, Raͤhen, mit der Unwiſſenheit entſchuldigen Fönne, der zeir ' 
hiemit alles Ernftes anbefohlen, fich hinfuͤhro ein- tige Jurisdictions -Droflard des Amts, Geldern, 
ig und allein zu Sr. Königl. Majeſtaͤt Muͤhlen dieſe Verordnung an allen und jeden Orten der 
zu halten, und wieder Das Denenfelben anklebende Voigtey und Herrlichkeit, Raehen, forderfamft 
Bannalitäts-Mecht auf keinerley Weile durch bliciren und aflıgiren zu laffen, auch van 
Einbringung fremden Mehls, oder auch gebacke- binnen 24 Tagen hiefelbft zu dociren hats, Gel 
nen Brods zu handeln, bey Vermeidung der in Dem in miflione Kegia den ı6ten Auguſt 
der Ordre vom 30. Zulii 1734. ftatuirten Con- 1763. 
fiſcation nicht nur des Gemahls oder Brodes, C.G. v. Reinhart. Plesmam. 


No.s5. Reſolution, daß das Reſcript vom 31. Martüi 1759, 
worin die Diftrahirung der Immobilien und Güter mährenden Krieges 
verboten ift, nicht auf die Cleviſche Lande gehe. De dato Berlin, 
den 22. — 1763. 
em Krieges Rath, de Corbin, die 
D wird auf ſeine allerunterfhänigte —*— ſcheid id Since anghe? um De 
Anfrage vom sten huj. ob die Berordnung wegen bengelegtem Urthel erhellet, daß dieſes Reſcript 
| der pendente bello zu filtirenden Subhaftatio- im Cleviſchen nicht publiciget worden, “ra 
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bſt verſtehe, daß es’ nicht ſtatt finden koͤnne; 
* ihm freygelaſſen werde, die ihm in erinelde: 
tem Urthel veritartere Reſciſſions - Klage, yeyen 
die Alienation feines Immobile aus einem an- 
dern. Grunde, allenfalld ex remedio |. 2. C. de 


284 
zelo. Vend. ob. laafionem enormifimamn an 
zuffeen. Berlin, den 22. Auguſt 1763. s 
— (Ad Mandatum. 


gem ) v. Jariges,. uͤ a 
Decree vor den Krieges: Rath, de Con ER * 


No. 56. Patent wegen ohnentgeltlicher Annehmung derer 


fremden Meifters in denen Innungen. 


De dato Berlin, 


den 25. Auguft 1763. 


Wi Friederich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, x. Thun kund und fügen 
iermit jedermaͤnniglich zu wiſſen, welchergeſtalt 
ir zur Aufnahme und WVerbeſſerung derer Blei, 
nen Städte in Hinter- Pornmern und der Neu- 
Marek, alergnädigft wollen: . 

1. Daß ohne Unterfcheid alle und jede Innun⸗ 
gen und Gewercke, diejenige Meiiters, fo wuͤrcklich 
aufferhaib Landes ſchon Meiiter geweſen, und fich 
in Unſerm Pande erabliren wollen, ohne die ges 
ringſte Koften, und ohne daß fie Dieferhalb Denen 
Innungen etwas entrichten dürfen, annehmen; 
und ſolche auslaͤndiſche Meiſter nach denen Arte» 
ſtaten, ju welcher Zeit fie auſſerhalb Landes Mei- 
ri geworden, bey denen Innungen rangıren 


2. Iſt Unfer allergrädigfter Wille, daß die 
wuͤſten Haͤuſer in denen Stäpten zum Werkauf 
8 publieiret und öffentlich ausgerufen, vor 

8 meiſte Gebot von der Rerabliffements-Caffe 
erſtanden, und an auswaͤrtige Eoloniften und Pro⸗ 
feßioniften erb- und eigenthümlich übergeben wer⸗ 
den follen, dergeftalt, daß die Coloniſten fich ſolche 
alsdengı aus eigenen Mitteln vollends ausbauen, 
und im Stande fegen müffen. Das für ſolche 
wüfte Häufer bezahlte Kauf» Pretium muß aber, 
wenn —— denen Haͤuſern vorhanden find, 
denen Ki und Erben baar ausgezahlet 
werden. 


- 3. Befehlen Wir alleranddigft, daß Denen 
ſſioniſten in denen Srädten nicht erlaubet 

pn foll, in Zufunft weiter Aecker zu kaufen, oder 
Acer Wirthſchaft zu reiben, fondern fie müffen 
fidy lediglich an ihre Profeffionen halten, indem fie 
dadurch nicht nur, da fie Die Acker-Wirthſchaft 
nicht verftehen, fich felbft ruiniren, fondern auch 
die jungen Leute, fo bey ihnen in die Lehre gegeben 
werden, blos zur Acker Wirehichaft von ihnen 
gebrauchet werden, und folglich nicht Das Metier 
gehörig erlernen, auch die Waaren nicht fo tuͤch⸗ 
tig verferrigen, daß fie ſolche an Ausländer ver 
kaufen koͤnnen; ‚mithin folches jederzeit ein Onus 
fürdie Einländer bleibet, welche Die fchlechte Waa⸗ 
ten allezeit theurer bezahlen, und denen unwiſſen ⸗ 
den Kaufleuten und Ouvriers abnehmen muſſen. 
Wir befehlen demnach Unferer Bommerichen, 
auch Neumärckfchen. Krieges - und Domaine» 
Cammer und fonft maͤnniglich, fich nad) dieſem 
Unferm Parent allergehorſamſt zu achten, und 
damieder auf keinerley Weiſe handeln zu laffen. 
Urkundlidy haben Air daſſelbe Hochiteigenhändig 
unrerzeichnet, und mit Unferm Koͤnigl Anfiegel 
befiegeln laffen. So geichehen und gegeben zu 


iedrich. 
(L8) $riedrich 
v, Borcke. dv. Maſſew. 


‚Berlin, den 25. Auguſt 1763. 


No. 57. Reſcript an die Pommerſche Regierung, und das 
Coͤslinſche Hof- Gericht, die in. Pommern aufgehobene Unterthänigfeit 
der Bauers⸗Leute betreffend. De dato Berlin, den 30. Auguft 1763. 


areas, König x. Unfern x. Bey dem 
Vorfall, worüber Unfer Hof-Gericht zu Coͤh 
lin, wie Ahr aus deffen unterm ı ten huj. an ling 
abgeftatten Relation , wovon die Abfchrift nebit 
derjelben Uns zu remittirenden Original-Benla- 
gen hierbey geher, mehrern Inhalts allerunterrhäs 
nigft erſehet, beichieden ſeyn will, kommt es vor: 
zuͤglich Darauf an, in mie weit Die Unterthaͤnigkeit 
der Bauers Leute von Uns aufgehoben, und ailo 
die bishero zur Richtſchnur gedienre dortige Bauer⸗ 
Drödnung abgeändert worden : als worüber Unferm 
Departement der Juftitz: Aff iren zur Zeit nichts 

gefommen. Wir aefinnen Dannenhero an euch 
jerdurch anaͤdigſt, Daß, wofern euch dieſerwegen 
feine gemeſſene Inftru&tion zugefertiget werden, 


Ihr von Unferer dortigen Krieges-und Domai- - 


den · Cammer, over Unſerm Geheimen: Finantz⸗ 


Rath, von Brenckenhoff, mit Eröffnung Eures 
Gutachtens, vernehmen follet, mie es, in Anfehung 
des gegenwärtigen Falls der von Dem Major, von 
Gerlach, feinen Zeblinfchen Unterthanen, Hola 
und Fellwock, abgenommenen und andermärts 
angemiefenen Höfe und in.andern dergleichen Bors 
fällen dergeitalt zu halten ſey, daß allen Mißbraͤu⸗ 
then, von Seiten des Domini forwohl, als der ' 
Unterthanen, vorgebeuget, und Unfere heilſame 
Intention fo viel möglich erreicher werde; wann 
diefes von Euch gefchehen fepn wird, wollen Wir 
von dem Berfolg Eures allerunterthäniaften Gut · 


achtens gemärtigen. lin, den 30. Auguft 
1763. 
v. Jariges. 

An die Pommerſche Regierung. 
Va No. 58. 
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No. 58. 'Refcript an den Magiftrat 
einem Objetto litis von 50 bis 60 Rthlr. 
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Mu Bielefeld, daß von 
in Saͤchſiſchen Eindritteln - 


feine Appellation ſtatt ſinden ſolle. Dedato Berlin,den 30. Auguft 1763. 


Friedrich , König x. Unfern x. Da Uns 
allerunterthänigft angezeiget worden, daß Ahr 
in verfchiedenen bey Euch ſchwebenden Proceilen, 
und noch gang neuerlich der Appellatinn defe- 
riret, wann das Objedtum litis zo bis 60 Rthlr. 
Saͤchßl. Muͤntze betragen; Ihr aber Dies ex 


erroneo prefuppofico. gefhan, Da Die wegen 
Deferirung der Appellationen a 


ordnung nur von foldhen Müng-SSotten zu ver⸗ 


ftehen, fo tempore legis condicz rouliret; Als 
habt Ihr mit Aufhebung derer im Her Fall von 
Euch gegebenen decretorum fuͤrs kuͤnftige Euch 
hiernach gehorſamſt zu achten. Berlin, den 30. 


Auguſt 1763. Jen 
L B V. ariges. 
Anden Magiſtrat zu Bielefeld. | 


No. 50. Refcript an dad Cleviſche Pupillen- Collegium 

daß, der Prohibition des Teftatoris ohnerachtet, die von ihm ernannte 

Dormünder, ſich nicht entbredyen koͤnnen, einen richtigen Startum bonorum und 
Balance, verfiegelt zuübergeben. De dato Berlin,den 14. September 1763. 


riederich, Könige. Unſern ꝛc. Bey denen 

in der Rappardrichen Vormundſchafts · Sache 
von Euch unterm zoten m. pr. näher allerunter» 
thänigft angezeigten Umftänden, und da des Te- 
ſtatoris Vermögen hauptfächlich in der Handlung 
beftanden; ertheilen Wir Euch hiermit zur Re- 


’ folution, dag der Prohibition des Teeftatoris 


ohnerachtet, die von ihm ernannte Bormünder 


fich nicht entbrechen können, einen richtigen Sta- 
tum bonorum und Balance bey Euch verfiegele 
zu übergeben; damit künftig bey fic) ereignenden 
verdächtigen Umftänden ad inftantiam eines oder 
des andern Curatoris und Curandi benöthigten 
Falls dahin recurritet werden koͤnne. Berlin, 
den 14. Sept. 1763. 
„ An das Pupillen-Collegium zu Eleve. 


No. 60. Refcript an das Pupillen-Collegium zu Coslin, 


und an die Pommerſche Regierung, die Eintragung 
ins Land» und Hypochequen» Buch betreffend. 
den 15. September 1763. 


riederich, König. Unſern etc. Es ift zu recht 
eingelauffen, was Ihr wegen der, zwar cum 
hypoctheca, aber absque libertate ingroflandi, 
ausgeftellten Obligationen in Euren beyden den 
ıten huj datirfen exhibitis, fernerweit allerun« 
terthänigft vortragen wollen ; und Dienet Euch dar- 
auf jur Refolution, daß, da Euer darinn anges 
führtes, aus Unferm Reſcript vom 16. October 
‚1755. in Anfehung der Land» und Stadt-Güter, 
erwungenes argumentum a contrario, gar 
nichts fügen will, und mit der ja offenbar vorhan- 
denen paritate rationis, zwiſchen beyden, nicht 
beftchen Ban, die in Abficht auf die Eintragung 


der Obligationen 
e dato Berlin, 


vorberührter Obligationen, nachgefüchte Decla- 
ration, feine ftatt finde, und es bey Dem, was durch 
Unfere legtere dißfalfige Verordnungen hierunter 
feft ftehet, verbleiben müffe; ſich im übrigen aber 
von ſelbſt verftehe, Daß das ex Ipmi us 
machfene pignus pretorium als Yin;jus tacitæ 
& legalis hypothece, ohne Confens des Debi- 
toris eingetragen werden könne, allermaffen der» 
gleichen  and-KRechk; feiner Natur nad) , nicht 
durch die Einwilligung des Debitoris, ſondern 
durch Die Gefege conftituiret wird. eben 
Berlin, den 15. Sept. 1763. 
An das Eöslinfche Pupillen-Collegium. 


Ad No. 60. 


riederich, König sc. Unfern x. MWelchergeftalt 
Unfer Pupillen-Collegium zu Eöslin auf das: 
jenige, fo Daffelbe in ‘Betreff der, ohne des Debi- 

, toris Einwilligung, jur Ingroflation zu beförderns 
den Obligationen, vermittelft Der beyden abichrift- 
lichen Anlagen vom ıten huj. fernerweit vorzuftels 
len, durch Die Euch in Diefer Materie unterm 14. 
Zulii c. zugefertigte Refoldtion ſich veranlaffet 


befunden, unter heutigem dato von Uns befchie- 
den worden; foldes haben Wir Euch in Verfolg 
nur befagten Relcripts, durch die davon hierneben 
liegende Abfchrift, zu Eurer Nachricht gleichfalls 
nicht verhalten wollen. Gegeben Berlin, ven 
ısten Sept. 1763. 


| v. Jariges. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 61. Refcript an die Preußifche Negierung; von denen 

nad) den Königl. Dänifchen teutfchen Provingien gehenden Erb-Geldern 

follen regulariter nur 10 pro Cent; von denen nad Daͤnnemarck gehenden aber, 
25 pro Cent genommen werden. De dato Berlin, den 18.Sept. 1763. 


riederich, König ıc. Unfern ꝛc. Nach Unferer 
bereits überhaupt bekannt gemachten gnädigen 
Willens, Mepnung hat Die Derabfolgung der 


N.N. Verlaſſenſchaft von 93842 Fl. 7 Gr. an 
feine auswärtige Collateral- Erben meiter Fein 
Bedencken, und es kommt nur bloß nod) darauf 

.. an, 


\ 
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an, daß der davon zu entrichtende Abſchoß auf die 
von euch, mit Benfügung derer hieneben wieder 
zurück n Adten, gefchehene allerunterthaͤ⸗ 
nigfte Anfrage vom 2oſten jüngft vermichenen 
Monats gehörig beſtimmet, und feiigefeget werde. 


Diefe entfcheiden Wir nun überhaupt hiermit 
dahin, daß in Anfehung des Abfchoffes, mit Dän- 
nemarck, das reciprocum dag beitändige prin- 
cipium regularivum bleiben, mithin von allen 
nad) dem Königreich, Daͤnnemarck, gehenden Gei⸗ 
Dern erſt fexta an Uns als Landesheren und.hier« 
naͤchſt noch decima, am jedes Orts Gerichts 
Obrigkeit, mithin in allem 25 pro Cent; dahin. 

en von Geldern, welche nach denen Königlich 

Daͤniſchen Provingien in Teutfchland tranfpor- 
tiret werden, nicht mehr als die gewöhnliche De- 
cima überhaupt an Abſchoß entrichtet werden folle, 
es fen Denn, daß auch in ein oder andern Diefer 
teutichen Provingien ein höheres Abfchoß-Quan- 
tum, von Unfern Unterthanen gefordert werde, 
ober fonften gebräuchlic) ſey. Daes alsdenn mit 
Denen, nad) dergleichen Proving abgehenden Gel⸗ 
dern, auf gleichen Fuß gehalten werden müffe. 


Nach dieſem prinripio ift alſo der von obges 
dachten N. N. DBerlaffenichaft, zu entrichtende 
Abſchoß gar leicht zu beftimmen. In Flensburg, 
im Schleswigichen, wird, fo wie in denen meilten 
Könige Dänijchen teurfchen Provingien, nach 


No. 62. Circulare, wegen der Zollfreyen Auspaflirung 
im Lande verfertigten Fabriquens Waaren, 


Derördnungen von 1763. No. 61. 62. 63. 


288 


dem beygebrachten Atteftato des dafigen Magi- 
ftrats, nur 10 pro Cent an Abſchoß, entrichtet, 
mithin Tan auch von denen dahin gehenden N. N. 
Erb»Portionen. nicht mehr gefordert werden. 
Ron der an die in Eoppenhagen in Condition 
ftehende N. N. —*—— Portion hingegen 
muß vor der Hand, ſexta vor Uns als Landes⸗ 
bern, und hiernechft von dem Refiduo annoch 
decima vor die dortige Stadt-Cämmerey inne 
behalten werden. Jedoch find Wir, nach dem 
Gutachten Unfers dortigen Officũ Fifci gnädigft 
zufrieden, Daß ſolche nur fo lange ad depofitum 
genommen werden moͤgen, big fich näher darthun 
wird, ob fie verfprodhener maffen, nad) geendigter 
Condition, nad) Flensburg zurücke kehren, und 
ſich daſelbſt niederlaffen, oder in Eoppenhagen 
keiben, werde; da denn erftern Falls, fie nur 
überhaupt, von ihrer gangen Erb Portion, den 
gewöhnlichen zehenten Abichoß: Pfennig entrich- 
ten; legtern Balls hingegen es, bey der deponirten 
fexta und decima, fein Berbleiben behalten, und 
jene unferm Fifco, Diefe aber der dortigen Caͤm⸗ 
merey, heimfallen muͤſſe. Ahr habt euch alfo 
hiernach, ſowohl in gegenwaͤrtigem als Pünftigen 
vorfommenden Fällen allergeherfamft zu achten. 
Berlin, den 18. Sept. 1763. 


v. Finckenſtein. v. Hergberg. 
Andie Pommerſche Regierung. 
der 
De dato Berlin, 


den 20. Sept. 1763. 


riederich, König. Nachdem Bir, zudefto 
mehrerer Beförderung des Debits Unferer 
Landes» Fabriquen höchft refolviret, und ein vor 
allemal pro principio generali hiermit feftzufegen 
gerubet haben: Daß alle und jede einländifche fer» 
tige Fabriquen⸗Waaren, wovon die rohe Mate: 
zialien bey dem Eingange die geordnete Impoften 
getragen haben, bey dem Ausgange Zollfrey pas- 


firet werden follen; So befehlen Wir Euch hiermie 
in Gnaden, dem gemäß überall Das weiter nöchige 
in der Proving Eures Departements zu verans 
laſſen. Gegeben Berlin, den 20, Sept. 1763. 
4. © 2. Ä 


An ſaͤmmtliche Krieges» und Domainen · Cam. 
mern und Geldriſche Commisſion. 


No. 63. Reſcript an die Lingenſche Regierung, ob pia 

Corpora, die denen vom Adel zum Königl. Darlehn in altem Gelde 

‚ borgefchoffene Capitalia in Mittel-Auguft d’or wieder anzunehmen ſchuldig find. 
De dato Berlin, den 24. Sept. 1763. 


edrich, König ıc. Unſern sc. Auf eure aller. 
Era ämafe Anfrage vom ten Diefes Mo⸗ 
nats, ob diejenige pia corpora, melche denen von 
Adein An. 1757. einige Capitalia inalter Münge, 
dem von Uns verlangten Darlehn, vorgeſchoſſen 
ben, folche von den Debitoribus in Mittel-Au- 
guft d’Or mit 33 pro Cent Agio, wieder anneh⸗ 
men müfferi, wollen Wir Euch, zur gnädigften Re- 
folution hiermit ohnverhalten, Daß, Da dasjenige, 
was Wir, wegen Wiederbezahlung, aus Unfern 
Caffen verfüge haben, Die Verbindlichkeit zwiſchen 
Privatos, nicht alteriren fann, die Creditores 
fo zu den an Uns gefchehenen Anleihen, Gelder 


vorgeſtrecket, allerdings berechtiget find, dieſe 
Gelder anders nicht, als nad) Maafgebung des 
Edi&ts vom 21. April a. c. folglid) auch niche 
nad) andern Ausrechnungen Des Agio, noch weni« 
ger Auguft d’ors vor Friedrichs d’ors, ohnge- 
achtet der Lnterfcheid zmifchen jenen und ven 
neuen Friederichs d’ors faft nichts beträgt, an 
zunehmen. Wornach ihr Euch alfo bey vorfom- . 
menden Fällen allergehorfamft zu achten habt. 
Berlin, den 24. Sept. 1763. 


v. Jariges. Fuͤrſt. 
An die Lingenſche Regierung. 


u 3 No. 64. 
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jvegen des ducceſſion⸗ Rechts 


betreffend. De dato Berlin, den 26. Sept. 1763. 


wer: König ze. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir haben 
Uns gebührend vortragen laffen, warum ihr, 
nach eurem Bericht vom ı7ten dieſes Monate, 
allerunserthänigft Bedencken getragen, Unſer un- 
term 4. Auguft a. c. emanirtes Edit in dortiger 
Proving zu publiciren. Da e6 aber in Dielen 
Edict, nicht wie Ihr vermeinet, auf Unfere aller» 

öchite Jura, fondern auf die Sicherftellung ver 
uccellionum privatorum anfömmt; fo habt 


No.65. Refcript andie Cleviſche Regierun 


des Editts vom 4. Auguft, wegen der Geſamt⸗ 
De d erlin, den 26. September 1763. 


ato 


—— König ıc. x. Unſern x. Aus den 
copeylichen Anlagen geben Wir euch Des meh- 
vern Auhalts zu erfehen, welchergeftalt Das Gels 
driſche Juftig- Collegium, auf deſſen allerunters 
- - thänigfte Anzeigung vom ı7ten dieſes Monats, 
warum daffelbe Anitand genommen, Unfer unterm 
4. Auguft jüngfthin emanirtes Edidt, die Eintra⸗ 
gung des Succeflions: Rechts in Die Lehn⸗Guͤter 
ir die Rand» und Succeſſions· Buͤcher betreffend, 
unter heutigem dato, beſchieden worden, zu pu- 


ihr ſolches auch nur aus diefen Geſichts⸗Punct 
zu beurtheilen; allenfalls aber müffer iprallerunters 
thänigft vorfchlagen, mit was für Modlificationen 
daffelbe zu Erreichung dieſes Endzweckes auch 
bey der von euch angeführten Natur der Geldri« 
ſchen Lehne, publiciret werden koͤnne. Berlin, 
den 26. Sept. 1763. 
(Ad Mandatum) 
Andas Geldrifche Juftig-Collegium. 


‚die Publication 
änder betreffend. 


bliciren. Wenn Wir nun von euch, foihr die Gel · 
drifchen Rechte und Verfaffungen, atıd denen an 
euch von daher gelangenden Sachen; kennet, gleich» 
falls zu wiffen verlangen, ob nicht gedadhtes Ediet 
unter einigen Modificattonen aud) im Geldriſchen 
applicable gemacht werden koͤnne, fo befehlen Wir 
euch hiemit gnädigft gutachtlic) Darüber allergehors 
ſaniſt zu berichten. Berlin, ven 26. Sept. 1763. 


An die Clebiſche Regierung. 


No. 66. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, uͤher 


die Frage! 
ſiſche Muͤntz⸗ Sorten obtru 
darüber quitiret hat. 
riederich, Königie. ic. Unfern x. Die Wittwe 
N.N. bat in der abfchriftlichen Anlage vom 
azten hujus wehmuͤtig vorgeftellet, wie = in 
. Anno 1757. ihr gehabtes Has an einen Fuhr⸗ 
mann, Zehn, für 400 Rthir. gutes Geld verfaufet, 
in diefer Müng Sorte glei) 200 Rthlr. baar 
erhalten, folche ver Witte N. zinfbar geliehen, 
beyde Capitalia aber, ihr refp.in Anno 1760 und 
1761 aufgefündiget, und im Saͤchſiſchen &elde, 
ohne Revers obtrudiret worden. Sie zeigt zu · 
gleich an, daß fie Die über Die gefchehenen Zahlung, 
ausgeftellte Quitungen, absque Curatore erthei- 
fet, und verlangt aus dieſem Grunde reftitutio- 
nem in integrum dahin, Daß beyde zu Nachzʒah ⸗ 
fung des Agio angehalten werden möchten. 


Ob es gutig fen, wenn einer Frau ſtatt guten Geldes Saͤch⸗ 
vet worden, umd tie ohne Revers absque Curütore 
De dato Berlin, den 28. Sept. 1763. 


Wie nun die Enticheidung diefer Sache, von 
der Frage abhänger : RD 
Odb in Dortiger Gegend, eine von inet Frau 

absque Curatore auggeftellte Quitung zu 

Rechts beftändig oder nicht? 
und im erftem Fall Supplicantin gänglid) ab« 
zumeifen; im legtern Fall hingegen das Agio zu 
fordern befugt feyn wuͤrde; als wollen Wir euch 
die rechtliche Verfügung in dieſer Sache übers 
laffen, befchlen euch aber zugleich in Gnavden, 
gehorfamft zu berichten, was Dorten- wegen Der 
Nothweudigkeit der Curatorum der Weibes. Per- 
ſonen, legis & obfervantie fey. Berlin, "den 
28. Sept. 1763. 

v. Jariges. 


An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 


No.67. Publicandum wegen des verbotenen Lumpen- oder 
Plaggen-Auffaufens. Signarum Geldern, den 29. Sept. 1763. 


Syennad) man in Erfahrung gebracht, daß die 
fremde PorcelainsKrähmer und andere aus · 
landiſche Haufirer in Sr. Königl. Majeftät An- 
theil des Herkogthums, Geldern, Lumpen oder 
— aufkauffen und auſſerhalb Landes 
ringen; 

Solches aber Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Intention ſchnur ſtracks zu wieder: Als 
wird allen Ausheimifchen ohne Unterſcheid Das 


Plaggen: ſammlen, Auf- und Berkauffen hiemie 
bey jechs Gold · Gulden irremiflibler Strafe, und 
Confiseation der Waaren verboten. Woruͤber 
die ſaͤmtliche Beamte auch Magiſtræte ſowol in 
Staͤdten als auf dem platten Lande, fodanrı die 
Maffer- und Land-Licene- wie auch Zol-Beriens 
te jeden Orts mit Nachdruck zu halten, die Con- 
travenienten, wann fie vor obgedachte Brüchten 
und Confiscation nicht glei Caution ftellen 

koͤnuen, 
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Lioent⸗ und Zoll- Comptoiren afhgiret, mithin 
daß es gefchehen von —— in Reit von 


acht Tagen dociret werden. Signacum Geldern 
io Commifione —— 29, Sept. 1763. 
8.) 


C. G. v. Reinhart. Plesmann. 


No. 68. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, daß der Advo- 
catus pauperum nicht eher eine Armen⸗Klage anftellen foll, bis der Client 


fich vorgefhriebener maffen dazu legitimiret hat. 
den 2. October 1763. 


Frieerich ‚Königx. Unſern x. Den mittelſt 
Eures allergehorfanften Berichts vom 27ten 
m. — Antrag: 
Daß in Ehe-Sachen niemand eher das Armen⸗ 
Recht fuchen und zu Ableiftung des folcherhalb 
„gewöhnlichen Endes ſich offeriren Eönne, als 
8 et jubor ſowohl von feiner Gerichts· Obrig ⸗ 
feit, als von feinen Drediger ein auf Pflicht und 
Gewiſſen ausgeftelltes Atteſt, daß er fo viel 
nicht im Vermoͤgen habe, oder mit feinem Ge · 
werbe verdiene, | tung der Gerichts · 
‚ und Advocaren ten erforderlich fen, bey 
Euch eingereichet haben wird, und daß des En« 


De dato Berlin, 


des der Advocatus pauperum nicht eher eine 
dergleichen Armen⸗Klage anftellen muͤſſe, als 
bis ihm dieſe Atteſte eingehaͤndiget worden, 
welche er zugleich einzureichen habe ; 
Lafen Wir Uns, bey angeführten Umftänden, den 
bisher eingeriffenen Mißbrauch vors künftige vor« 
jubeugen, gnädigft gefallen, und habt ihr dahero 
das erforderliche weiter zu verfügen. - Gegeben 
Berlin, den zten October 1763. 
Auf Sr. Königl. Majeftär allergnädigften 
Special-Befehl. 


v. Jariges. 
An das Cammer-Gericht. | 


No. 69. Circulare an die Elevifche Regierung, an alle Land⸗ 


Gerichte und Magiftrete, Die Rubriquen der Yerrfchaftlichen Sachen 
inden Poft-Aemtern betreffend. De dato Cleve, den 6. October 1763. 


ch, Königıc, Unſern etc. Liebe Getreue. 
Nachdem Uns von 
tern angezeiger worden,” daß von denen Beamten, 
Berichte und Sachen ımter denen Generalen 
Tituln, von ex officio, Herrſchaftlichen, Juftirz- 
und Landes- Sachen, oder nur fchlechrerdings, 
Hoheits- und Herrſchafts· Sachen, vor Poſtftey, 
auf die Poſt gegeben worden , dieſes aber, Unfern 
vielfältigen Berordnungen, und insbefondere Un» 
ferm dem zoten May 1732. erlaffenen Patent$. 9. 
Daß neinlich auf denen in Porto freyen Sachen 
einzufendenden Refcripren oder Berichten, jedes 
mahl die Materie oder Contenue auf deitt Cou- 
. wert deutlich. zu ſetzen ſey, gerade jumieder ift, und 
zu Poft-Defraudationen und fonftigen Itrungen 
Anlaß giebet; So befchlen Wir euch in Gnaden, 
nicht allein feine Sachen, fo Porto bezahlen müf 
fen, an Unſere Collegiaohnfranquirt auf die Poft 
zu geben, fondern auch auf die Poſtfreye Berichte 
und Schreiben die ſpeciale Matetie zu notiren; 
als zum Exempel: | | 


SZerrſchafſtliche. 
x. Grentz⸗ odet andere Hoheits · Sachen. 
2. Bafallen- Criminal, Proceß- Vormund⸗ 
fchafts- von Gebomen, Eopulirten und Ges 
tauften und andere dergleichen per Circu- 
laria eingeforderte Tabellen oder Nachrichten. 


4. Berichte, Protocolla und andere dergleie 
chen Fiſcalia. | 


werfchiedenen Poſt · Aem · 


5. Criminalia, wann die Inquificen nicht fol- 
vendo find: 
6. Juftig- Kirchen« Schul» Hofpital- Armen 


Weſens und dergleichen Einrich 
- 7, Armen ·Sachen, wann der Armen abs 
Re ae melde 
8. Lo 
fonft Poftfrep declariter it. 


Und zwar mit den Verwarnen, daß demjenigen, 
der dieſes unterlaffen wird, nicht allein Das zu bes 
zahlende Poſt⸗Geld felbft zur Laft fallen, fondern 
er auch noch überdem Dafür geftrafer, ein folcher 
aber, der die Rubriquen, und gar Das Gerichte« 
Siegel, zu unfreyen Sachen, zu mißbrauchen fi 
unterftchen mögte, als ein Poft-Defraudanı nach 
Rigeur Unferer Poft-Reglements darüber ange 
ſehen werden folk. Ahr habt alfo «uch darnach 
auf das genauefte zu achten, auch Die unter euch. 
ftehenden Bedienten Darauf zu inftruiren. 


Sind ac. Gegeben Eleve in Unſerm Regie 
rungs ⸗· Rath den 6. October 1763. 


Anſtatt und von wegen Allerhöchitgedachter 
. &r. Könige. Majeftät. 


3.9.0. Raesfeld. A. Freyh. v Danckelmann. 
An alle Land · Gerichte, Gerichte, Juftig - Magi- 


ſtraͤte⸗ und Jurisdi&tions Richter, wegen der 
Rubriquen n Sachen. 


No. 70. 
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No. 70 
—5— zwi 


ſchen —— a 
ge 
. ‚Uns inet 
—— 27: 
richts J. 


m darüber. 


menden. Umftänden nach, der annehmlichfte zu 


fepn. Solchen gang aufjuheben, und zu da 


Ende, die zwiſchen einigen Unferer Probintzien, 
und denen Hertzogl. Braunfchweigfcehen Landen 

obhandene Convention von 1706. auch auf 
Unfere dortige Bande zu extendiren, finden Wir 
hingegen, theils wegen der groſſen Disproportion 
Unferer Lande, gegen die Hertzogl. Braunſchweig⸗ 
fehe, theils wegen Der Gerechtſame lUnſers dortigen 


"Ad No. 70. 


gig erg bie Pommerſhe Regierung, 
ung der Hertzogl. Braunſchweig⸗ 
ſcher Seit, angetragene esumg des Abfchof- 
fes.auf 10 pro Cent, nad) Maafgebung 
* General- Dire&torii a —* 
wort rer jüngftoerfloffenen 

nats, welches Uns jedod) aflererft den zoſten ein- 


No. 71. Circulare an fämtliche Krieges—⸗ 
Kammern, wegen der Zuden- Tabellen. 
den 13. October 1763. 


Ariberic, , König x. Unfern x. Da nad) dem 
General- SudensPrivilegio Art. 33. ju An- 
fang jeden Zahres im San. ordentliche Tabellen 
von denen an jedem Ort 
denen vorgefchriebenen Rubriquen ein 
den follen, foldyes aber —* nicht geſchehen; So 

ergehet Unfer Befehl an euch, dergleichen 


Verordnungen von 2763: Ne. 70, 71. 72; 
: Refeript an die Pommerſche Negierung, daß der. 
denen Derkoglic) - Braunſchweigiſchen und Pommer- 


10 pro Cent fejtzufegen; nebft dem Anfchreiben an das General- 
De dato Berlin, den 7. October 1763. 


Seil 3 
—— 
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Adels und Städte, in Erhebung des“ Abſchoſſes, 
nach wie vor, bedencklich. 


Cs wird al am been pn, deh he  eute Er · 


u an —* en * 
gefa 


Antrag, den 


rifiwet 





rue „Detober 





An ein Höchlöht Genen —* 


und D 
De dato en 


Iwen Tabellen von dörtiger Provint,, hmgleichen 
eine Tabelle über die: — 
—— anh in a nem 
vge —— 
Berlin, den 13. October 1763. * 
An fäntliche Krieges: und Domaine — 
Eammern. ig 


No.72. Refcript über die Anfrage über den-Art.ı. No.s 
Bechfer-Hehnung, De a: Bein den 15. October * ‚be 


Frederic, ‚ König xc. Unfern c. Die Anfrage 
ee ern 
run Vi ri 
—F Tten Detober a. c. enthält: ‚ 
Ob nemlic) aus einem auf auswaͤrtige Kauf: 
Leute gezogenen Wechfel, worinn Valura ent, 
weder gar nicht, oder Doch nicht, ob fie in Geld, 
Waaren oder MRechnun —— ausge⸗ 
iſt, vom Inhaber mäßig geklagt 
werden Bönne, wenn der Wechfel mit Proteft 
zurück koͤmmt; 
Hat bereits die von Uns zur Entfcheidung gegen- 
Ir el-&treitigkeiten ; lade mie 
dergefeßte Commiſſion den Borfchlag gerhan : 
—— und negociirten Wechſeln nur auf 
dig weſentlichen Erforderniffe und Förmlichkei, 


‚ten, — * dem auf den vornehmſten Handels⸗ 
Platzen uͤblichen Kaufmanns-Stpt. gefehen ;; 
—* die allgemeinen Ausdruͤcke der ‚Valute, 


Valuta von demſelben, Valura empfangen, 
Valuta contento, um den Werth bin vers 
gnügt 
vor il lich angenommen werden md 
fe nun diefen Deko, per per Rei 
— vom sten Sepr. a. c. allergnädigft.genehmie 
get haben ; So befehlen Wir Euch in Futen Er. 
fänntniffen, bey vortommenden Fällen Su nad) 
diefer Borfehrift zu achten. 
u andere Anfrage Eures Berichts bat den 
der Wechfel - Ordnung, oder die Ep 
—* eines gültigen Endoffements,,' 
in Anfehung derauszudruckenden Zeit und Valuta 
zum Gegenitande, und gehet dahin: 
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Ob ein Endoflement eines traffirten Wechſels 
an einen auswärtigen, worinn gar feine Va- 
luca, oder Doch nicht, worin fie beftanden, aus · 
gedruckt worden, gültig ſey? 

Wir geben Euch hierauf zur allergnädigften Re- 

folution, 
baß Die generale Ermähnung der Valura in 
jedem Endoflement jwar zu deffen Gültigkeit 
nothwendig, deren Specielle YAusdrückung aber 
nicht erforderlich, mirhin ein Endoffement auch 
ohne dieſelbe gültig ſey. 

So viel aber die Zeit de Endoffemenes betrift ; 
So ift das Datum unumgänglich) nothwendig, 
ee 

na r all » Zeit en; jedo 
fälle Diefe Nothwendigkeit des —* hinweg, und 
das Endoflement ift auch ohne dafjelbe vor 
gültig zu halten, wenn der Brief⸗Innhaber und 


Derorönungen von 1763. No. 72. 78 74. 75: 
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Indoflatarius die Wechfel-Klage vor der Der« 
fall-Zeit wegen ausgebrodyenen Falliment des 
Acceptanten oder Traffaten anftellt ; oder aus 
dem broteſt conttiret, Daß er vor der Ver⸗ 
fall-Zeit ſchon Innhaber des Briefes geweſen; 
denn alsdann faͤllt die Urſache hinweg, aus 
ars die Wechſel⸗Geſetze das Datum er 
ordern. Es 
Nach diefen Grumdfigen habt Zhr Eure Entfchei« 
dungen und Erfenntniffe in allen künftigen Sällen ; 
befenders in Sachen des N. N. mieder Den N. N, 
einzurichten urd abjufaffen. Gindx. Berlin, 
den 15ten Detober 1763. 


Auf Sr. Könige. Majeität allergnädigften 
Special- Befehl. 
v. Jariges, 


An das Cammer⸗Gericht. 


No. 73. Refcript, wegen Einfendung der gedruckten Sachen 
an die Königsbergifche Schloß » Bibliorthef. De dato Ä 
Berlin, den 17ten October 1763. 


———— Koͤnig x.x. Unſern ꝛc. Da Uns 
von Unſerer Preußiſchen Regierung allerunter · 
thaͤnigſt einberichtet worden, daß, ohnerachtet 
Unſerer auch zuletzt, unterm 7. April 1755. an 
Euch erlaſſenen Verordnung, von allen denjeni⸗ 
gen Büchern und Schriften, welche durch den 
Druck publicirt werden, vie Programmata, 
Carmina und Leichen · Predigten allein ausgenom- 
men, ein Exemplar an Unfere Schloß» Biblio» 
theck zu Königsberg, in ‘Preuffen, einzufenden, dens 
noch foldyes feit 1756 unterlaffen worden. Wie 


ir nun obgedachter Unferer Berordnung auf 
das genauefte nachgeleber wiſſen wollen; als bes 
fehlen Wir euch hiemit in Gunaden, das bend» 
thigte zu verfügen, daß derſelben Die unterthä« 
nigft- ſchuldigſte Folge geleifter, und Darunter weis 
ter Fein Mangel verfpühret werden moͤge. Berlin, 
den 17. October 1763. 


dv. Dancfelmann. 


An alle Univerfitzeten und Regierungen, 
auffer den Schleſiſchen. 


No. 74. Circulare, daß die Collatores Stipendiorum die 
Stipendiaten anzeigen follen. Dedato Berlin,den 20. October 1763. 


Kein, König e- Unfern x. Ob zwar Die 
Collatores Stipendiorum denen Univerfitd« 
ten, die jedesmalige Stipendiaten zu dem Ende 
anieigen follen, Damit auf felbige insbefondere 
Achtung gegeben werden fünne; So haben Wir 
doch mißtällig vernehmen müffen, Daß ſolches ver · 
fehiedentlich unterlaffen werde, und Wir wollen 


euch hiedurch fo gnädig, als ernftlich, anbefehlen, 
eures Orts, mit aller Aufmerckſamkeit dahm zu 
fehen, daß die Collatores hierunter überall ihrer 
Schuldigkeit ohnausgefegt, ein Gnuͤge leiſten. 
Berlin den 20. October 1763. 

v. Danckelmann. 
An alle Regierungen und Conſiſtoria. 


No.75. Verordnung an den General-Superintendent der 
At: Marc und Priegnis, daß‘, fo wie denen Prediger WBittiven und 
Kindern, alfo auch andern derfeiben Erben, das Sterbe-Quartal als ein Deſervit 
gebühte. De dato Berlin, den 20. October 1763- 


Geriederich, König ıc. Unſern ae, Iht habt mar 

in eurem allerunterthänigften Bericht vom 
roten huj anführen wollen, als wenn in der Alts 
Marck hie und da obfervantiz fey, Daß bey Ab- 
fterben der Prediger auch nicht einmal das Sterbe · 
Quartal andern Erben, dann Wittwen und Kin. 
dern, als ein defervicum ihres Erblaſſers bleibe; 
fondern dergleichen andere Erben die Pfarr⸗Ein⸗ 
Fünfte nur bis auf den Tag des Abfterbens ihres 
Erblaffers zu genieffen hätten. Da aber Diefe vers 
meintliche Obfervang wieder Das Herfommen in 
den übrigen Provintzien Unferer Chur-Mard ohne 
Unfere Approbation fich nicht härte einfchleichen 
möffen; jo verordnen Wir hiermit ausdrücklich, 


daß, wenn auch Feine Wittwe und Kinder vorhan« 
den, dennoch denen Erben eines Predigers ohne 
Unterſcheid das Sterbe-Quartal als ein delervi« 
tum bleiben ſolle; diefe Dahingegen aber, während 
folcher Zeit gleich denen Wittwen und Kindern 
für die Bewirthung dererjenigen Prediger, die das 
Pfarr⸗Amt inzwifchen verwalten, gehörige Sorge 
fragen müffen ; und habt ihr denen übrigen Inſpe⸗ 
&toribus dieſes zu ihrer Achtung befanne zu ma⸗ 
chen. Berlin, den zoten October 1763. 


€. 2. Sreph. v. Danckelmann. 


An den General-Superintendenten der Alte 
Mark und Prignitz, Werckenthin. 
x | No. 76. 


No 


VAlbrönungen won: 1763. No. 76. 
;76. Reglement, nach welchem die zwifchen den Guts⸗ 
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Herrn und den Pächtern der adelichen und anderer zur Gerichtsbarkeit 


3 


+ ER. 
— 


er uftig s Colleg 


iorum gehörigen Güter und Zändereyen in Pommern wegen der 
Krieges: Schäden entftehende Irrun 


en zu reguliren ſind. 


De dato Stettin, den 24. October 1763. 


E⸗ iſt zwar durch ein ſub dato Stettin, den zoſten 
Maetü 1762, publicirtes Reglement vor: 
fäufig verordnet werden, welchergeftallt in ‘Pom« 
mern die Gutd- Herren und Pächter Der adeli- 
chen und anderer zum Reffort der Juftig -Colle- 
giorum gehörigen Güter, in Anſehung der 
durch gi Krieg entftandenen Frrungen auseinan- 
Der zu fegen. 

Rachdem ſich aber geäuffert, Daß die darin ent- 
Baltene Vorſchriften zur völligen Hebung aller 
diefer Irrungen nicht hinlaͤnglich find, die Hinters 
Pommerſche Land» Stände aud) wegen verſchie · 
dener Pundte unterm 15. Sept. a.c. Borftellung 
gethan Haken; fo iſt nöthig erachtet worden, mit 

glicher Aufhebung gedachten Reglements 
lgendes feftzufegen. 
1. Da die feit dem rten Martii 1759. cour- 
firende fehlechte Muͤntze einen beträchtlichen Ein- 
flug in die bisherigen Streitigkeiten zwiſchen 
denen Guts-Herren und Pächtern haben, in An⸗ 
fehung der &eld- Sorten aber jedesmahl auf die 
Zeit des gefchloffenen Contradts gejehen werden 
muß; fo hat es dieferhalb, mas die bis Trini- 
tatis 1763 ruͤckſtaͤndige Pacht betrift, ben der, 
in dem den zıften April c. a. publicirten Edidte 
$.7. gemachten Beranlaffung fein Bewenden, ſo 
daß auf den Anhalt des Contrafts, ob darin 
wegen der Münge etwas ſtipuliret, und ob er vor 
dem ıten Martii 1759, oder vor dem ıten Sept. 
1760 gefchloffen worden, zu fehen, und darnach 
die Müng-Sorte zureguliren. Was aber die von 
Trinitatis a. c. zu bejahlende Pacht anlanger, 
fo ift ſolche unter diefer Difpofition, die nur was 
waͤhrendem Kriege und kurtz nachher vorgefallen, 
entſcheidet, nicht begriffen; fondern, wenn ein 
ächter von der Zeit an, in geringhaltiger Münge 
ie Pacht zu bezahlen ſich befugt erachtet ; har ex 
davon mit — —————— Contrats gehörige 
Anzeige u thun; worauf alsdenn, wenn Die Guts · 
Her haft in einem Burgen Termino gehöret und 
die Site verfuchet worden, nad) Beichaffenheit 
der Sache und dabey vorkommenden Umftände, 
foeiter verfüget werden wird. 
S. 2. Bey Denen wegen der Krieges.Schaͤden 
entſtehenden Irrungen, ſind vor allen Dingen die 
Geld⸗ Contributiones, Getreide, Vieh⸗ und 
Fourage- Lieferungen ec. welche der Pächter Bor: 


fehuß » weife vor den Guts · Herrn erleget hat, von . 


denen eigentlihen Krieges: Schäden, wodurch 
der Pächter an der verpachteren Nutzung des Gu⸗ 
tes gehindert worden, zu unterfcheiven. 
on jedem Fahre muß die dem Pächter gebüh: 
rende Erſetzung und Entſchaͤdigung befonders 
reguliret werden; und Ban der in einem Jahre 
erlittene Schaden nicht wit der Überter der 
andern Pacht · Jahre compenfiret werden. 
$. 3. ft megen der Krieges. Schäden und Pies 
ferungen zwilchen dem Guts⸗Herrn und Pächter 


in dem Pacht. Contracte, oder fonft eine Verei · 
nigung getroffen worden; fo verſtehet es ſich won 
ſelbſt, es ſolchenfalls bey denjenigen Bedin ⸗ 
—— o die contrahigende Theile unter ich 

eliebt, fein Derbleiben haben müffe. > Hr © 

Es iſt aber nicht dafürzu halten, daß der Paͤch · 
ter die Krieges: Schäden und Lieferungen Über 
fi genommen habe, wenn in einem vor dem 
Kriege geichloffenem Pacht · Contradt er ſich ver · 
bindlich gemacht, alle während "der Pacht ſich 
ereignende Ungluͤcks/ Källe, ſowohl gewöhnliche 
als ungewoͤhnliche, oder alle Onera cam ordi- 
naria, quam extraortlinaria ju tragen ſondern 
darzu wird erfordert; und zwar im Anfehung der 
Unglücks- Fälle, daß er in fpecie die Tempore 
belli fallende Onera zu tragen ſich anheifchig 
gemacht habe. An * 

Wenn aber hingegen der Pacht ⸗Controct erſt 
tempore belii geſchloſſen, oder ein vor Dem Kriege 
gefchloffener Pacht» Contradt durante "Bello 
renovıret worden, und darin die Pächter alle 
Onera tam ordinaria, quam extraordinarid, 
und alle Unglücks- Fälle über fid) genommen,’ fo 
muß er vermoͤge Der eriten Clauful aud) die Krie⸗ 
ges-Picferungen und feindliche Contribution, und 
vermöge der legtern Clauful, wenn auch gleich 
der Ausdrucd, gewöhnliche und ungermöhnliche, 
nicht adbibiret worden, Die Krieges: Schäi 
fragen, ohne dieſerhalb von feinem Guts, 
eine Erſetzung oder Erlaß an der Penfion; fordern 
zu fönnen. . 

$. 4. Iſt zwiſchen Dem Contrahenten pet 
der Krieges: Schäden und Ricferlingen Feine Ber 
abredung getroffen, und der Pacht Contradt waͤh⸗ 
rend dem Kriege gefchloffen oder erneuert worden; 
fo an in beyden Fällen der Pächter wegen der 
Krieges Schäden einen Erlaß an der Petifion, 
fondern nur allein die Erfegung Des vor den Gure- 
Her an Contribution und Lieferungen gerha« 
nen Vorſchuſſes nah Maaßgebung deffen, was 
in $. 5. ſeqq. Derowegen feftgefeget ift, fordern. 

Auf gleiche Weiſe ift es zu halten, wenn. nach 
entjtandenem Kriege der Guts Herr zur Bermei- 
Dung, Der wegen der Krieges · Schaͤden entſtehen · 
den Zwiſtigkeiten, dem Paͤchter den Contract 
aufgefündigen, dieſer aber die Aufkuͤndigung nicht 
acceptiren wollen. 

In allen Fällen aber, wo der Guts⸗Herr dem 
Pächter die Krieges Schäden zu vergürigen 
fhuldig, ift der Guts-Here niemahlen zu einem 
mehreren als zur Remisfion der Penfion und zur 
Erſetzung des dor dem Guts, Herrn gethanen 
Worſchuſſes verbunden ; und wenn alfo der Paͤch⸗ 
ter Durch Die feindliche Foursgirumgen und Pluns 
derungen einen noch fo groffen und die Penfion 
weit überfteigenden Schaden erlirten; fo muß er 
fi) Doch damit begnügen, daß ihn der Gurk 
Herr die Penfion des Jahres, worin er der 

= Scha · 
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Schaden erlitten, remittiret, und Den. vor den 
an Contribution und fi 


preftircen Vorſchuß erſetzt; jedoch verſichet 
won felbft bey Erlaſſung derer Landes- 


gli „Herrn zum Beſten 

geichehen ift, Daß, wenn der Pächter in feinem 
Contrat die Bezahlung der Onerum auffer 
feiner Pacht übernommen, und die Abtragung ders 
felben währenden Krieges cesfiret, et Dadurch von 
Dem mas er in dem Contradt ſtipuliret, nicht 
befrepet werde; ſondern er fich Den zu praeftiren 
übernommenen Betragderer Önerum von feinem 
OBergütigungs-Quanto abziehen laffen müfe. 
6.5: Was nun zuvorderft die von dem Paͤch · 
berafes a nd von bem Seine erprefe eb 
; bon dem erpr . 
ud Wed nu eine Art der Dermögen-Steuer, 
worzu auch der pro rata feines in dem 
ute ermögens Beytrag thun muß. 
diefem Betracht, und damit es Der weitlaͤuf⸗ 
Ausmittelung Diefer rarze nicht beduͤrfe, wird 
neraliter feftgeieget, Daß zu Denen vom dem 
inde etprefiten Geld-Contributionibus, wenn 

e Congribution des Zahres, nicht die Penfion 
des Jahres überfteiget, der Pächter Den achten 
eil, imd wenn zugleidy Das Inventarium dem 
chter zugehöret, oder er daſſelbe als eifern über: 
ommen hat, den vierten Theil zu tragen ſchuldig; 
ithih find von dem gezahlten Contributions- 
uänto in erfterem Falle}, in degterem Falle +, 
Ber von dem Pächter dor dem Gurs-Heren getha⸗ 
nen Borfchup, welchen ihm Der letztere, jedoch 
ohne Zinſen, bey Endigung des Pacht - Fahres, 
wenn fie nicht bereits don dem Pachr-Zing abges 
fechnet worden, zu erſetzen den it. Iſt 
aber hingegen die Contribution des Jahres ſo 
exorbitant,; daß fie den gantzen Pacht:Zinf 
uͤberſteiget; fo muß der Gurs.Herr dasjenige 
Quantum, welches Die Penfion überfteiger, ohne 
Concurrentz des Pächters allein tragen. 


‚6. Die von dem Feinde exigirte Getreide 
jeferungen, es mögen joldye nach oder ohne Hufen« 
25 ausgeſchrieben ſeyn, find als eine. Frucht⸗ 
teuer annufehen, welche beyde Contrahenten 
nach dem Antheil, welchen fie an den Früchten 
mehren, zu tragen gehalten. - — 
Da nun der Guts · Herr dem Pächter die ſichere 
Nuhzung der Früchte nur nach dem ihm angeſchla⸗ 
ven Preife, und in Ermangelung Des Pacht 
nichlages nach der allgemeinen Landes: Taxe zu 
preftiren berbunten, was aber Die ‚Früchte ber 
den Anſchlags· Preis gelten / der Gewinn des Paͤch · 
ters iſt; fo erfeger Der Guts Herr dem Pächter 
von dem an die Feinde gelieferten Getreide nur 
den Preis Des Anfchlages, oder der Land» Taxe 
als einen von ihm gethanen Vorſchuß 
Hat der Pächter mehr, als er von der Art Ge⸗ 
treides felbft gewonnen, liefern, und alſo Das übrige 
ubaufen müffen; fo wird ihm von Dem Guts · 
get Das zugefaufte das erweislich gejahlte 


% 
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Gleiche Bewandui hat ae mit den 3, Cr. Sb: 
nigl. Majeftät Magazın und Armee zu liefernden 


Beil aber diefe Lieferungen bezahlet werden; fü 
muß der Pächter, wenn. er. die Berablung. nicht 
abwarten, fondern Das —————— dem 
Guts · Herrn von. der. Pacht abziehen will, dem 
Guts · Herrn die erhaltenen Lieferungg » Scheine 
einhändigen, und wenn hiernaͤchſt die Bezahlung 
derfelben ertolger ; ſo erhaͤlt Davon Der Guts · Heri 
Das. dem Pächter. bonikicirte Quantum. 

In beyden Fällen kan der Pächter wegen dee 
Abfuhren des zu liefernden Gerreides feine Ver 
gütigung fordern; es wäre Deun, daß er in Er⸗ 
mangelung des Zug. Viehes und der. Dienfte Die 
Fuhren für Geld Dingen muͤſſen 

$. 7 Wenn. an Die feindliche oder Königliche 
Armee Fourage , als Heu und Stroh, aeliefert 
erden müflen; ſo iſt ji unterfcheiden ob Heu zum 
Verkauf angeſchlagen fen, oder nicht. 

Im erſtern Fall iſt der Guts⸗Herr gleichfalls 
verbunden, den Anſchlags · Preis Des gelieferten 
Heues dem Pächter zu vergurigen. 

Weil aber Die Lieferungen nad) dem Gewicht 
gen, in Denen Pacht » Anfeylägen aber die 

iefen « Nutzung nach Morgen- oder Suder-Zahf 
angefchlagen werden; jo wird zur Bermeidung 
einer beichwerlichen Redudtion generalirer feft 
geſetzet, Daß dem Pächter für dag gelieferte, und 
durch die Lieferungs ⸗Scheine u. verificirende 

u-Quantum, ĩ0 Gr. pro Centner von dem 
Hurs-Heren zu vergüfigen. 

In dem zweyten Fall, wenn die Heu⸗ Werbung 
zum Verkauf nicht angeſchlagen, oder der Päch- 
ter Stroh liefern muͤſſen; alg welches letztere nie⸗ 
mahlen zum WVerkauf angeſchlagen wird, hat ent⸗ 
weder der Pächter Heu und Stroh zugekauft, 
oder das zum gewöhnlichen Beſatz des Gutes 
gehörige Vieh auswärts in Die Furterung gebrad) 
oder aus Mangel der Futterung Vieh zu verfaufs 
fen fih unumgänglich. genöchiget geichen. Im 
erftern und zweyten Fall wird Dem "Pächter das 
für. Heu und Stroh erweislic) gezahlte, oder für 
die atswärtige Futterung ausgelegte Geld von 
dem Guts Herrn in je weit ſolches zu Erhaltung 
des Beſatz⸗Viches noͤthig, erſetzt; im legtern Fall 
aber der Abnus von dem Wieh, fo er weniger hals 
ten muffen, nach dem Pacht » Anfchlage, oder in 
deffen Entftehuna nach der fand Taxe verguͤtiget. 

Fuͤr ven gelieferten Heckerling aber Fan der 
Paͤchter Feine Verguͤtigung des Arbeits: Lohne 
fordern ; weil jolches von feinem Geſinde verdienet 
wird; der Neben: Berdienft feines Geſindes aber 
ihm bey der Ausrechnung Der Krieges Schaden 
nicht zur Einnahme geieger wird. 

$.8. Die an den Feind gefchehene Lieferungen 
an — ſo auf dem Ange 
geroormen find, werden dem Pächter, in 
er ſolche verificiret, vergütiget, jedoch nicht nach 
dem Marckts‘Preife, fondern nach dem, bey dem 
Getreide angenommenen Principio, entweder nach 
— br: ber —— — 

denjenigen Victualien, Die Die paf- 

firen, als Grüge, Mebl, Sraupenzc. gefchiehet Die 
Redudtion auf Die Art Des Getreides woron 46 
“ £ 2° J * J gewon 
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gewonnen das Arbeits Lohn wird addiret, und 
die tigung geſchiehet gleichfalls, wie bey dem 
Getreide, nach dem Anſchlags · Quanto, oder land- 
ON Die fnpice ifeingän an ieh FD 

8,9. Die feindliche Lieferungen an Vieh find 
eine Ark der Dich — 
mer zu ragen hat. Wenn alfo der Pächter das 
Inventarium mit gebracht, oder das duf dem 
Gute geweſene Inventaritum als eifern übernom- 
men hat; fo Fan er Die Erfehung des gelieferten 
Biehes nicht von dem Guts-Heren fordern ; fon- 
dern er erhält nur die Vergürigung des Abnutzes 
von dieſem — rata temporis: 

Gehoͤret das Vieh -Inventarium dem Guts⸗ 
; ſo hat dee Guts-Herr in Anfehung des 
Viehes die Wahl, ob er das gelieferte Dich 
dem Pächter an dem Inveritario abjchreiben, 
und den entgehenden Abnutz ihm nach dem Pacht ⸗ 
Anſchlage vergütigen , oder aber ihm den im In- 
ventario angefesten Werth des gelieferten Vie · 
in denen tempore confeeti: Inventarii 
Hangbaren Müng- Sorten, oder mit Verguͤti⸗ 
gung des Agio in geringhalfigern Mint : Sor⸗ 
ten, erfegen: will. | 
| Sp hin egen durch die Lieferung dem Gute das 
u en unumgänglich benoͤthigte Zug- 
ieh entzogen worden; fo muß der Gurs- 
fehlechterdings das zur Bearferung nothwendig 
erforderliche Zug: Vieh entweder felbft wiederum 
anfchaffen, oder dem ‘Pächter den im Inventario 
taxirten Werth in’ den jest bemeldeten Muͤntz⸗ 
Sorten erfegen. * 
Hat der Pächter über das dem Guts-Herrn 
zugehörige Inventarien / Vieh noch eigenes Vieh 
in das Gut gebracht; fo tragen beyde die Vieh ⸗ 
Pieferung nach Proportion ihres im Gute haben- 
den Viehes. ar 
Es ift aber darzu, Daß der Pächter das Inven 
a als eifern übernommen habe, micht 
ung, daß es ben feinem Antritt taxiret worden, 
dern es muß ſolches dem Pächter ausorücklich 
als eiſern übergeben, oder ex verbis zquipol- 
lentibus, daf die Taxation venditionis gratia 
gefchehen fen, conttiren. 
Was bey ven Vieh - Lieferungen Rechtens ift, 
folches findet auch jtatt, wenn ftart des Biches 
Fleiſch⸗Geld von dem Feinde gefordert wird. 

.$ 10. Wenn das Gut mit feindlicher Einquar- 
tirung beleget worden ; fo ift ein Unterfcheid zwiſchen 
bloffen Durchmärfchen und ſolchen Einquartirun⸗ 

en, welche inclufive des An-und Abzugs- Tages 

er drey Tage gedauret haben, zu machen. 


Haben die Durchmärfche Das Gut nur ein- oder 
weymal in dem Pacht⸗Jahre betroffen ; fo fan 
der Pächter deshalb forohl, als wenn kleine Com- 


mandos das Gut pafhıret, es mögen felbige Die zu 
ihrer Confumtion benöthigte Fourage vom 
ter befommen, oder fich felbft aus den 
nen oder vom Felde genommen haben, Feine 


Eritattung fordern; wenn aud) die Eis 
quartirte an dem Orte Raſt · Tag haben. 
Iſt aber der Durchmarfch Öfterer als zweymal 


in dem Pacht-Fahre vorgefallen; fo ift der Guts⸗ 
De m hr De Dil der Einguarirungse 
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Koſten, und wenn die Einquartirung uͤber deep 
Tage gedauret hat, drey Viertheil der Koſten zu 
erſehen ſchuldi wi 


—8 


zahlet, in Rechnung aſſiret. Aryl 
aid Ihrer einen — 
wand; ſo muß der Richter ſolchen na * 


* er mit wenigern Koſten ‚nicht los kommen 
u en 

$. 11... Was die eigentlichen Krieges Schade 
betrift; fo wird in Berracht, daß Der, — 
dem Paͤchtet nut den angeſchlagenen d 4 
üblichen Extrag des Guts, feintsweges Ab&.D 
durch den hoͤhern Marckt⸗ Preis, der Süd 
ftehenden Gewinnſt zu gewähren: verbunden 
als eine allgemeine Regul feitgefegt, DAB, we 
der Paͤchter ‚bey den erlittenen feindl 
girungen und Pluͤnderungen noch fa dich äR 
ten übrig behalten, daß er hach Abzug, ber-2iug 
faat und Wirthichafts-Confumtion Daraus, DE 
möge des hohen Marckt · Preiſes Der Früchte, 
Penfion föfen können, ‚der Pächter, bon DEM 
Gurs-Hern ſolcher Schaden halber, feinen rk 
an der Penfion zu fordern, befugt ift; , petit Ak 
derfelbe hingegen nicht fo viel an Fruͤchten Kb 
behalten, daß er Daraus, nach Abzug Der Haar 
und Wirthfchafts-Conlumtion, Die, Pen ion 
nicht Löfen können, der Guts⸗Herr ihm DUFTO WEL, 
als dem da an der Penlion ermangdt,;,$ 
























erlaffen gehalten it. . | 1; 
$. 12: Zur gehörigen Ausmittelung Diefed Quag 
ti remitrendi muß zuförderit der ‘Pächter Den an 
den Früchten erlittenen Verluſt verihicizen, wen 
aus den Scheunen fouragirt worden, Bu Kin 
Erndte- und Droͤſcher Regiſter, oder der! — 
und in deren Ermangelung anderer Zeugen eidli⸗ 
chen Ausſage ſowohl die Amahl der weggenom⸗ 
menen Stiegen, als wie viel ſelbigen Jahres aus 
einem Stiege gedroſchen werden, dociten / und 
wenn hingegen die Four girung auf dem Halm 
geſchehen, Durch geichrmotne Gerichts · Part; oder 
wenn dieſe nicht zu haben, Durch zwey Ackersver⸗ 
ſtaͤndige andere deute beybringen, wie viel Auge 
ſaat Die abfouragirte Aecker gehalten, woraus für 
dann nach Mafgebung der in dem Pacht · Anſch 
ge angefegten Ertrags- Körner, Das Quancumi 
der megfauragirten Früchte von felbften erfolget, . 
¶Demnaͤchſt muß zur Eruirung desienigen Quan- 
ti, welches nach- Abzug der durch Den Feind ver · 
lohenen ‚Früchte, der Pächter an Früchten sum, 
ORerkauf übrig behalten, der Pacht-Anfchlag zum 
Grunde geleger, Das verlohrme Quantum von 
dem, in dem Pacht-Anfchlage, dem Pächter zum 
Berfauf ausgemorffenen Frucht-Quanto‘, abges 
zogen, dag Refiduum nach dem Marckt⸗ 
zu Gelde gefehlagen, und der Belauf deffelben a 
Gelde dem Pächter zur Einnahme gefegeet = 
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Pi der Pächter ander einen Art des Getreides 
einen fo groffen Verluſt erlitten, Daß ihm Die Aus- 

ſaat und das ABirthfcafts, Korn nicht völlig 
verbl daberu Das Ermangelnde zu⸗ 
fo wird ihm der Dafür 8* 


a 
—* aller Streit vermieden werde; ſo muß der 
ter befcheinigen, was in Der nächften Stadt 
Die Früchte quæſt in der Woche nach Michaelis, 
Weihnachten und Dftern, oder wenn die Foura- 
rung nach Michaelis gefchehen, in den beyden 
ae gegelten, und der Durchſchnitt 
efen Preiſen vor denjenigen Marckt⸗Preis, 
zu er Pächter die übrig behaltene Früchte 


Einnahme anzufegen, oder das ängefaufte Aus _ 


faatss und Wirthſchafts Kom in unge zu 
— angenommen werden. 

3. Giebt der Paͤchter catwedet ei 
se er geringere Penfion als das 
fihlags-Quantum befagt ; ſo wird in 
len nieht die Penſion, ſondern das —— 
Quantum; bey der Schaden: Ausrechnung ‚sum 


Hat: Dir während feiner Wacht » Zeit 
Sinderm uhrbar, oder —— —— 
ng gemacht, wovon d ungen ihm 
den Pacht. Anfchlage aicht angeiepet jmd ;- Auf 
a von Diefer der Ertrag nach Abzug der A 
Be Wirthſchafts⸗Conſumtion, * 
iſtsverſtaͤndige aufgenommen, und der 
des Paͤchters hinzugeſetzet werden. 

— endlich das Gut vhne Pacht⸗ Anſchlag Ders 
pachtet. et worden; fo muß das Judicium folchen 
annoch durch einen dereideten Wirthſchaftsver⸗ 
ſtaͤndigen nad) der landuͤblichen Taxe aufnehmen 
laffen, und den ſolchergeſtalt angefertigten Aus 

Jur Exuirung Des ——— Quand 

- * nehmen. et 
4 So viel in ſpecie Die feindliche Foura- 
** muß der *— nicht zu ſeinem 
I mehreres Korn, als zur Saat und 
Wirthſchaft nothwendig erfordert wird, auf dem 
Boden liegen laſſen, vielweniger von der vorjaͤhri⸗ 
gen Erndie Getreide aufbehalten; wiedrigenfalls 
erden Berluftdesjenigen Getreides ſo er uͤber die 
Saat und Wirthſchafts · Confumtion, oder 
von vorjähriger Erndte liegen gehabt, und ihm 
von dem Feinde genommen werden, allein träget; 
und Dieferhalb Feinen Erlaß erpält; es wäre. denn, 
daß er eine gewiſſe Quantitæt Getreide bey ſei⸗ 
ijem Abzuge wieder liefern müfte, und Die Foura- 
gun in feinem legten Pacht» Fahre ſich ereige 

net hätte. 

Iſt dem Pächter bey der Fouragirung Heu 
und Stroh von dem Feinde genommen worden; 
fo wird es damit wie oben $. 6. von der Heu⸗ 
und Strohikieferung geordnet, gehalten; jedoch 

mit dem Unterſcheide, Daß dasjenige —— 


ng erſetzt * muß, in calu der Fou- 
dem nur in der Ausgabe gelebt, 
Er an vig befaltenen Nugungen abge: 
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515. Wenn durch feindliche Plimderungen 
Mobilien jernichtet, oder roeggenommnmen worden; 
fo trift der Verluſt den Eigenthumer derſelben 
und der Pächter fan daher wegen feiner durch Die 
Plünderung — eigent huͤmlichen Mobĩ. 
lien von dem Guss Herrn keine Verguͤtigung 


fordern. 
der Feind von dem Inventarien Vieh 
ae pn Seo ſo traͤgt den Verluſt deſſelben 
— — a m 
ins Gut gebt als eiſern von 
dem Guts⸗Herrn übernommen hat, und es wird 
ihm des verlohrnen Bi der emtgan⸗ 
* gene Abn —* in der Schaden · Ausrechnung abe 

rieben 
Gehoͤtt hingegen das Inventirien- Vieh 
—*18 und iſt von dem Pächter nicht als 
— —*— ſo trift der Vetluſt den Guts⸗ 
Kern; und dieſer nu ihm nach denen in $. gu 
athaltenen ſrincipais entweder den im Inven⸗ 
—* angeſchlagenen —*22 erſehen⸗ 
am Inventario abfehreiben ‚ und 
—* ——AV— in Aus 


8 paſſiren la 

der ter. über das dem 

iges re es Bieh im Gute;:ſo 
fragen‘ —— den Verluſt nach ‚Proportion des 
u Vicehes 566. — geraubte 

— —* oder des Guts⸗ Hertn Ei⸗ 


Ron 
der Pächter ; ur: Kertumg des Invenc# 
— Pi Koſten verwendet, und 
uts Her eigenthuͤmlich ufteherg. 

ſo werden ihm dieſe Koſten, dafern er fie erwei⸗ 
Rt ;) oder in Ermangelung des Beweiſes foldhe, 
und daß er nicht mit mwenigern es preftiren koͤn⸗ 
nen, eidiich erhaͤrtet, dey der Schaden · Rechnung 
in totum; im Fall aber Das inventarien⸗Vieh 
dem Pachter zugehoͤret, oder er daſſelbe als eiſern 
uͤbernommen hat, die Hälfte dieſer Koſten in Aus . 
gabe palhret; jedoch Daß dieſe Koſten den ſonſt 


landuͤblichen Abuus Des Viehes nichtüberfteigen 5 


und wen alfo der Pächter mehr verwendet has 
ben follte, faͤllt folches ihm felbft sur Laſt, und 
die Herrſchaft hat die Wahl, ob fie lieber den 
Pächter ven Abnus nach denen gewoͤhnlichen An⸗ 
ſchlags⸗ Principiis verguͤtigen, oder die Koſten 
erſtatten wollen. 
Sind endlich dem Pächter Vickuslien roegges 
nommen worden‘ ſo wird es mit demienigen, wel⸗ 
che aus den Ader- Früchten zubereitet werden, 
auf gleiche Weiſe wie mit dem von dem Boden 
fouragirten Öetreide, gehalten ; wegen der uͤbrigen 
Vi&ualien aber Fan der Pächter don dem Guts⸗ 
Herrn keine Erſetzung fordern. 


8. 16. Die feindlichen Strafen träger d ‚Dei 
nige Theil, welcher Dazu Gelegenheit gegeben. 

Und da vermoͤge $:$,6,7,8,9, Der Wächter 
forwohl die ausaefchriebene Contribution als die 
Frucht⸗ Lieferungen Borfchußs weife - pröeftiren 
muß; fo treffen ihm auch allein die Executions- 
Gebühren, wenn er dergleichen Durchs feine in der 
Zahlung und Lieſerung bezeigte Saumſeligkeit 


j 4 
23 Die 
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Die ausgefchriebene Brandſchatzungs · Gelder 
Pe jur Contribution, wovon bereits 5 
gehandelt worden. 
Hat der 
Abwendung der 
andere Exceſſe 


nen, 0 —— 
Die Fauve · Guarde · Gelder, und. mad pur 


Ex — 
 Exceile derwendet worden and Wird. allo 
wit ag de auf gleiche Weiſe gehalten. 
$. 17. Wesen der Abſuhre geforderten Ela 
ferten, egrbeifer, Boten; es moͤge der 
Per wegen der unterm Pflug mit Ay Haar 
eontribuablen Hufen, oder ſonſt a * uber 
durch die ihm in he 
chter — feine 


refiret haben 

Si zoutigung Ina joen; — — ohner achtet 
und den Acker beſtreiten Frans, 

. Fall aber — aus Mangekdenanaes 
ſchlagenen Dienfte genoͤthiget wotden, vor Weld 
Fuhren zu Dingen; fo. wird ihm Das * 
gezahlte Lohn in der Schaden-Redjnung 

Der Schaden, — bey ſolchen Abrahren 
den Pferden, ae zugefüget * * 


S. 18: Da der Pächter Anubalts ⸗ 

= an die feindliche, oder Königliche, —— 
lieferten Getreyde nur den Anſchlags⸗Preiß von 
dem Guts⸗Herrn erſetzt befommt;, So fan, auch 
in der Schaden Rechnung von dieſem gelieferten 
Quanto ihm nicht — —— der Anſchlags⸗Preis 
zur Einnahme gefegt werd 

Wenn aber: biernächft por das. zur .. 
Armee gelieferte Getreide ein mehrers, als 
ne bezahlet wird, und der garen 

98: Schäden halber von dem Guts⸗Herrn 

— von der Penſion erhalten; ſo kan der Guts⸗ 

De auffer dem, dem Pächter ale Borfchuß er- 

esten Anfchlags: Preiſe von dem Surplus, auch 

den wegen der Krieges: Schäden gegebenen Frlaß 

zurück nehmen ; was aber diefen Erlaß überfteiget, 
gehöre dem Pächter. 

8.19. Bey den Einquartirungen und Durchs 
imärfehen Sr. Königl. Majeftät Trouppen und 
denen dabep vorgefallenen Koften und Schäden; 
desgleichen bey den Krieges-Fuhren, ſo Gr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät Trouppen geleifter worden, wird 
es auf gleiche Weiſe, wie ben den feindlichen, Ein. 
quartirungen und Abfuhren $. 10. und 17. vors 
geichrieben ee 

$. 20. Wenn die Unterthanen i in der Daaffe 
zuiniget, daß dem Pächter Die angefehlagene 
Dienfte in cotum oder pro Parte —* geleiſtet 
werden koͤnnen, und er durch eigene oder fremde 
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13a, nach dem Anfehlags»P in der 
Betreide Rechnun⸗ abgeſchrieben· an 
ind ter Rat be "OL ht —* 
— Anfchlag Bo wird ihm 
EDEN 30 is. ind 
ade echnung bon) auf gie 
— wird es mit —* dei ter 


1463 

aber ditrch den Krieg sfalenden 

—— gehalten. nn — 

8. 21. Mit den Mühlen und —— — 

— onen Ge «ben —— mit dem 

9 2414 262 

Wenn aiſo an en — —— 

famn fo wird nur dasjenige Cuanrom was nach 

dibo des du falls der wircllich erhoben) 
demfelben, jedoch nach Marckt- 


geſetzet. Wenn 
gen Fein: Ausfall: Darin ereignet; ſo wird das 
* ntze Quantum der Korn⸗Paͤchte nach dem jut 
der Hebung — Basti pc in 
Einnahme gebracht, ri > — vn 


. $.22. Schliehlich wird; genera feitg 
daß, Henn der Pächter Die geth hi Au: 
von der Penfion abziehen, oder toet 
hen Krieges: eben, Der ne — 
dum einbehalten will, ſolche entweder pet Po⸗ 
cumenca ; als Quitimgen, Lieferungs 
der per Inftrumend ionem Welt 

nem locatoris von ihm in ipſo Termine lic 
——* #4 liquidum gebracht werden mi 
wiedrigenfalls er zu gewaͤrtigen hat daß er * 
Beꝛahiung der diquiden Penfion..condemniret, 
und mit ſeinen — een: ad fepa- 
ratunz verwieſen werde. Solte auch die Guts⸗ 
Herrſchaft ſich darin ‚gründen, daf der, Schaden 
dadurch, daß der Pächter — 28* Roth 
Beten, oder fonft durch feine Schu entitans 

den fen; fo pri mit dem Werne | er 
— zuhören 

3. Zu — Erläuterung Bari in Bier 

Pi "Redlement feſtgeſetzten Princip‘ oral 
demfelben fub A. ein Pacht: Anſchlag und ſub B. 
eine Ausrechnung der Krieges s Schäden, wie 






j0- 


 folche nach dieſem Regiemens in der Anwendung 


auf dem Pacht-Anfchlug fub A. a bey⸗ 
gefuͤget worden. 


: $24. Damit auch darüber kein Streit ent· 
ſtehen koͤnne, ob ein Paͤchter das bey Antritt der 
Pacht empfangene Saat- Korn, unter dem Vor⸗ 
wande, dab es von dem Feinde genommen, ein 

behalten fünne, oder allenfalls nur an Gelde nach 
dem Ankolan6,Quaneo erftatten dürfe; fo wird 
bierdurch feftgefeget, Daß, da der Pächter. vom 
demjenigen Korn, welches er * dem DVerpadhr 
ter in granis erhalten, offenbar Pominus vw 
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worden, er felbiges, es mag Damit ex poftergams dicata entfchieden, oder die Parteyen ſich dar⸗ 
gen feun wie es will, in debita qualitate & quan- über verglichen haben, zu achten. Signatum 
tirare ohne Die geringfte Finmendung in natura Stettin, den 24. October 1763. 


een in. N König! Ye Fand - ng 


Und haben ſich uͤhrigens nach dieſem Regle- 
ment die Guts⸗ Herren und Pächter nicht nur v. Eickſtedt, v. 5 2 Bord. Bandel. 
in Fünftigen , fondern auch in denen vergangenen Herr. Loͤper. v. Favin. Gädicke. v. Biss 
> &ällen; wofern Diefelbe nicht entröcder per ju- marc. Ubbelode. v. Kamecke, 


A. 









RXthlt. Gt. WM. 


— 






















I. An Getreide. 
An Weigen mird jährlich ansgefäet 20 Scheffel traͤgt 


zum sten Kom — go Schefl. 
ievon gehet ab Die Ausſaat — 20 20 Schefl. Ä 














— — zur Wurthſchaft 20 — 
—— {2 
feiben zung Verkauf zu 18 Gr. _ — 3 
An Roggen mwird jährlich ausgefäet 228 Scheftl, trägt 
zum gten Korn 1152 Schefl. 
ievon gehet ab die Ausſaat — "280 Schefl. 
— — jur Wirthſchaft 432 — 
— —— 
leiben zum Verkauf a 14 Br. — — 252 — 
Es verſtehet ſich aber von ſelbſt, daß, wo von einer, oder andern Ar 
Getreide mehr, oder weniger, als das 4te Korn nad) Landes: 
Gebrauche zum Ertrage gefeget wird, der Amfchlag auch darna 
zu formiren, 
an Gerſten mwird jährlich ausgeſaet 192 Scheffel, trägt 
zum aten Korn 768 Schefl. 
ievon gehet ab die Ausfaat — 192 Schefl. 
5* — zur Wirthſchaft 192 — 
ee}, | 
Dleibet zum Verkauf a ı7 Gr. — — 192—⸗ 
4 An Erbſen wird jährlich ausgeſaet 16 Scheffel traͤgt 
zum zten Korn 48 Schefl. 
Hievon gehet ab zur Ausfaat — E Schefl. 
— — zur Wirthſchaft — s — 
—— 
ibet zum Verkauf aà 14 Gr. — — 14 —i— 
Man Haber wird jährlich ausgefäet 144 Scheel, trägt 
un 38 Kom — 504 Schefl 
ievon geher ab zur Ausſaat — 144 Schefl. 
— — zur Wiurthſchaft — 144 — 
— 2 
Bleibet zum Verkauf'à 8 Gr. — — 72 
6) An Buchweitzen wird jahrlid) ausgefäet 12 Scheitel, trägt 
jun zten Korn 36 Schefl 
Bievon gehet ab zur Ausſaat — — Schefl. 
— — jur Wiuürthſchaft — 
— 
Bleibet zum Verkauf a 3 Gr. — —* —8— 
Latus — 1565 8j— 
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| 0 1 Stüdg Arber. Br.) P- 
a Tranfport s65| 8 
II An Vieh:-Zuct. 


1) n Kind» Vich Fan gehalten werden ‚so Stuͤck 
ievon gehen ab, an a0 Ochſen — 
— — an Bollen — 







— — an Sqaſer · Kuͤhen — 
Bleibe ee 


avon find Melckend- Vieh — 25 Stuͤck. 
d gehen ab zur Birchihaft J — 


Bleiben Melckend · Vieh ds Fl. — — 
nd an Güften- Bi) a 12 Gr. — — 


n Schaf · Vieh koͤnnen gehalten werden * 
ievon gehen ab Die Knechts⸗Schafe — 10 Stuͤck. 
— — des Schaͤfers tel — 142 — 


leiben der Herrſchaft, das Stuͤck u Gr.s Pi. — 
jegu. die Molcken · Pacht von 75 Stück Knechts · Vieh — 
Werth deß Kalbes, welches der Schaͤfer giebt — — 
Iſt die Schaͤferey nur 600 Stuͤck; fo wird für den Schäfer nach Abzug 
der Knechts⸗ Schafe +tel gerechnet, und fällt alsvenn das, was für das 
Kalb angefetzer, bey denen Abzügen weg. In Abſicht der Knechte- 
Schafe, werden bey kleinen Schäfereyen von 300 bie zu 500 Stück, 
so Schafe gut gefhan; und im übrigen, bis zu 1000 Stuͤck, so Schafe 
von 100. ° Bey gang Kleinen Schafereyen, find nur'25 Schafe vor den 
Laͤmmer⸗ Zungen in Abzug zu bringen. | 
) An Schweinen werden gehalten — — 35 Stuͤck 
| ievon gehen ab, vor die Deputanten — —_ 1 
Bleiben, a Mandel 2 Rchlr. — — — 32 | .4 1777 
n Gänfen werden, nach Abzug des Ganten, gehalten  —_ 8 Stüd 
achet an ungen — Stuͤck. 
ievon gehen ab fuͤr die Deputanten — 5 — 





















2) 





4) 


— 2 


feiben zum Abnug, à 4 Groſchen pro Stuͤck. en I 3ld— 
II. An Korn: Pächten. | | 
Entrichtet der Erb-Müller jährlich 4 Winſpel Roggen . — sc— 
| IV. An Geld» Gefällen. €: | 
Entrichtet die Dorfihaft jählid —: -- — — * — 24— 
- V. Krug =» Lage. J 


Koͤnnen in dem, bey dem Gut befindlichen Brau-Keuge jährlich ausgeſchencket wer · 
den so Tonnen a 8 Gr. — — — — 16 — 


VI An Heuſchlag. 








Können nad) Abzug der zur Auswinterung des erforderlichen Viehes verkaufet wer⸗ 
den 10 Fuhder a ı Rthlr. — — — — 10 BEER 
VII. Die Dienſte. u | 
Zehen volle Dienft--Bauren , werden jeder angefchlagen zu 18 Rthlr., macht 1801 
welches aber nad) jedes Ortes Obfervang und Denen Dienften, melche die 
Bauren leiften, zu beftimmen. Im Fall fich auch bey einem, oder andern Gut 
noch) befondere Nutzungen finden follten, Die in dem Anſchlage nicht enthalten; . 
fo find diefe gleichfalls zu fpecificiren. ARE DR: 


Nun ift alfo Summa des Ertrages — — F —* 


311 Verordnungen won 1763. No. 76, | 212 
B 






Ausrechnung der Krieges: Schäden. 


— 


I. Die Einnahme des Pächters, 


n Weitzen, find zum Verkauf angeſchlagen m worden 40 Schefl. 
om Feinde find megfouragiret 































An Roggen find zum ee angefhlagen — 432 Schefl. 

Hievon gehet.ab 

3) wegen der unbeftelkt geblichenen 24 Schefl. 
Der Ertrag _ 96 — 
b) Durch Feindfiche Fouragiung 100 — 
— 196 She. 

236 Schefl. 

Hievon find geliefert zur feindlichen und Königlichen — 2140 Br. 


2) 














erfauft zum Marckt ⸗Preiſe & 2 Rthlr. 12 Gr — 36 — 
an Gerſten iſt zum Verkauf angeſchlagen — 384 Schefl. 
ievon find fouragiret — 300 — 
ind zum Verkauf geblieben a 2 Rthlr. — — 84 168 —|— 
4) r Erbfen find zum Verkauf angefhlagen morden 24 Schefl. 
| ) Hievon find fouragiret 3 Schefl. 
Brom unbeftellter 4 Schefl. gehen ab 12 — 
— — 20 — 
ind zum Verkauf geblieben a 4 Rthlr. _ — 4— 161 —|— 
5) [An Haber find zum Verkauf angefhlagen — 316 Schel. 
- Htevon find fouragiret — 100 3 
ind alſo uͤbrig geblieben 116 - — mn 
ur feindlichen und Koͤniglichen Armee haben geliefert werden müffen 
200 Scheffel, hiezu find verwendet, die übrig gebliebenen 1 116 
Scheffel a8 Gr. — — 3816— 
und zugekauft, zum Marckt Preiſe 84 Scheffel, I, welche lehtete d dem 
Paͤchter in der Ausgabe verguͤtiget worden. 
0) Pn Buchweitzen find jum Derkauf gefegt — 16 Schel 
Sind fouragiret — 6 — 
eiben uͤbrig — — — 10 Schefl. 
ievon zur Königlichen Armee geliefert ag Gr. — — ⸗ 16— 
— — 2— — — — 


Werkauft zum MarcktPreiſe a 3 Rthlr. 
7A Rind-Bieh, find dem Pächter an Milch· Vieh angefchlagen r worden Süd. 
ievon find ihm durch die Pluͤnderung gerauber 


Ind alfo übrig geblieben _ od 
Hievon die Nusung;weil Butter undKaͤſe in Marct Preiſe ad duplum sign 10 51] 100 
n Guſt · Vieh find ihm angefhlagen 5 Stuͤck 


Hievon ſind theils an den Feind oelefett, und eis bey der Din j 
derung gerauber 12 Stuͤck. 
nd alſo verbliebma ı» Gr. — — — 13 Std] 6112- 


An Schaaf Vieh find zus Nutzung angeſchlagen — 
r Feind har geraubet von dem Knechts WVieh 50 Stuͤck. 
on der Herrſchaft oder des Paͤchters Dich 20 — 
ievon gehet ab des Schäfers Ftel — 40 — 
allen von dem zur Nutzung angeſchlagenen uni — 


leiben sog Etcck. 
Weil die Wolle ulera ı duplum | im Preiſe aeg; fo wird bivon die Rutung an · 
geſetzet, das Stuͤck a 13 Gr. 4Pf. 282] 5| 4 
und die Molcken⸗Pacht von 50 Knechts⸗ Schafen — — 5; 8I— 

1642 


An Schweinen, und 
An Gaͤnſen wird nichts angeſetzet, weil ſolche theils geliefert werden muͤſſen, theils 


genommen worden. — —— 
Y Latus 
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a Tranfpore 
12) Mn Korh-Pächten find angefchlagen — — 56 Scheffel. 
n dieſein Jahre ausgefallen — - — — 72 
Bleiben zum Berfauf a 2 Rthlt. 12 Gr — — 24 Scheffe. 
13) An Geld/⸗Gefaͤllen haben follen einfommen — — 224 Rchlr 
Sind ausgefallen — 


14) Ben dee Krug Lage iſt bey der feindlichen Pluͤnderung das Brau⸗ Geraͤthe jzernich⸗ 
tet worden, und hat in 3 Monaten der Krug nicht mit Bier verleget werden 
koͤnnen, gehen alſo ab, 124 Tonnen, bleiben — 


15An —5 hat Paͤchter an die feindliche und Koͤnigliche Armée geliefert 25 
ner; vom Feinde find ihm weglouragiret 5 Fuder Heu;. Da er Das 
eritere von dem "Sure: Herrn erfeht befommt, Das letstere aber nicht fo viel 
beträgt, als zur Auswinterung des geraubten Viehes erforderlich iſt; hievon 
aber ihm bereits der Abnug fub No. 7. & 8. abgefchrieben ift; fo bleiben 


36) Die Bauren haben wegen fchlechter Anfpannung nus den halben Dienft leiſten 
koͤnnen, und kommen alſo nur zur — 





II. Ausgabe des Paͤchters. 


der Paͤchter an Haber zur Ausſaat und Wirthſchaft wegen der ſtarcken 


Lieferung — muͤſſen, 84 Scheffel. Hievon der Marckt/ Preiß 
a ı Rthlr. 8 G — 


ar 








2) Hat der Pächter wegen Abgang der er Dienfte zu benen Abfuhren, und an Bafel 
lungs-Koften gezahler 


Hat Pächter zur Mettung des übrigen Inventariens Viehes, an die Feinde 


10 Rthir. gegeben. Hievon, da dem Pächter das Inventarien · Wieh eigen, 
thümlich gehöret, pafliret ihm in Ausgabe die Helfte ä — 


Hat Pächter an Sauve- Garde- Geldern und Koſten geaahlet 36 Rebe. 
i Hievon ex eadem ratione die Helfte — 








Summa 


Don vorhergehender Finnahme & — 1046 Rthlr. 13 Gr. 4 WM. 
ches Die Ausgabe ab a — — 150 — 


— — — — 





896 Rthlt. 13 Gr. 4Pf. 

Dieſe 896 Rthlt. 13 Gr. 4 Pf. in dem Fall, wenn der Wächter Die Pen- 
fion an Brandenburgifchen Gelde zahlen muß, auf neu Brandenburgir 
ſches Geld a 70 pro Cent reduciget, macht ein Quantum von 
— — 527 Rihltr. 9 Gr. 7Pf. 

a aber der Pacht⸗Anſchlag betraͤget — 1147 — 8— 


So fehlen dem Paͤchter, und ſind ihm alſo 
an der Penfion zu erlaffen — 619 Rh 22 Gr. 5 Pf. 


ie 


Abſchluß 
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fuß der Berechnung zwiſchen dem Gut 
Herren und dem Pächter wegen der Krieges: Schäden, 
| und des Vorſchuſſes. 


Pächter fol zahlen an verfprochener Penfion- 
Summa per fe 
Soll haben von dem Guts · Herren A — 


2Nan Erlaß, gegen erlittene Krieges, Schäden — — 
Vor gelieferten Roggen zur —*5 und Königlichen Armee 


5 
























1) 


3) Rin gelieferten Haber/ nad) Abzug der ihm bereits in der Ausgabe 
güteten 84 effel — — —2 38 160⸗ 
MaAn gelieferten Buchweitzen — — — 2 to⸗ 


* —— — F 
1147 Fehr. ,G.— WM 


712, — 21  g— 
sogen, zahlet der Pächter annoch an J fin Si; 
Penfion 434. Rthlr. 10 Gr. 7 Bi: 


hingegen der Pächter meniger, oder meht, als der Pacht · Anfchla 
befaget, zur Penfion gelobet; jo bleiber in der Ausrechnung felbft 
alles, wie fie oben angeleget, ftehen, und wird nur im Abichluß zum 
Debet des Paͤchters, ſtatt des Pacht⸗Anſchlages die Penſion ange 
nommen e. gr. wenn der Paͤchter von dem fub A. angeſchlagenen 
Gute 1100 Rthlr. Penſion gelobet hat; ſo ift das Deber 


on. obigem Debet ä 


I) . 
as Credit a * 





1100 Rthle. — Gr. — Pr. 


712 — 


387 Ahle. 2 Gt. 7 Pi. 








No. 77. Berordnung, wie ed wegen der Abweſenden mit det 


Guͤter⸗ und Vermoͤgens⸗Verwaltung zu halten; 


item wenn ein Abwe⸗ 


ſender für todt zu achten ſey. De dato Berlin, den 27.Oct. 1763. 


ir Sriederich, von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, ꝛc. Thun Fund und fügen 
hiermit. zu jedermaͤnnigliches Wiſſen: Ob wohl 
nach den gemeinen, auch vorher in Unſern Landen 
uͤblich geweſenen Rechten, die Zeit mad) deren 
Berkauf Abweſende oder Berfchullene, von deren 
Leben und Auffenthalt gar keine Nachricht zu er» 
halten iſt, welche aber jedoch nicht aus einem fol 
chen boͤſen Vorſatz abweſend find, daß fie fich Das 
durch nach den Gefegen die Strafe des Verluſtes 
. Ährer Rechte zugezogen, für todt zu achten, auf 
das hoͤchſte Ziel des menfchlichen Lebens hinaus: 
geſetzet it; Go haben Wit jedoch in Erwegung, 
daß foldyes aus denen Zeiten herrührer, da Die 
anjetzt zur Unterhaltung eines beftändigen Com- 
mercii und Communication jwiſchen allen Lan- 
den des bewohnten Erdbodens eingeführte Vers 
noch unbefannt, oder wenigitens noch 

gegenwärtig 


geachtet, Die Zeit, nach welcher die 
Abrwefende für todt zu achten, nad). 
dem jegigen Zuftande zu beftimmen.. Wie «6 
ee In a0 
tt, uf mw, ges 

ſchehen mögen, Daß jemand länger als 30 


’ 


abmefend ſeyn fönnen, ohne im Stande zu fenn, 
von feinem Auffenthalt Nachricht zu geben ; fo iſt 
es Doch gegenwärtig bey dem beitändigen Handel 
nad) allen Welttheilen umd dem Auffenthale der 
Geſandten, Refiventen, Agenten und Konfuls der 
Chriſtlichen Mächte in allen Reichen, Pänvern und 
Handels-Plägen nicht wol möglich, daß jemand 
lange Jahre abweſend feyn könne, ohne Gelegen« 
heit zu haben, nach dem Orte feiner Heimarh von 
ſich Nachricht zu ertheilen; wenn er anders nicht 
einer gang unverantwortlichen Nachlaͤßigkeit fich 
Ichulvig machen will, Wir haben daher bereits 
durch verjchiedene unterm zoten Januarii und 
—— 1752, — —— — 753 agan« 
gene Verordnungen feftgefeget , . Diejenigen, 
Jahre abweſend geweſen, fuͤr todt geach · 
"De Hlabk mu Onbitgiigride | 
zur gung 
und Weiterun 


fenden verlaffenen-Gürer zu entitehen pflegen, die« 
fen Zeitlauf theils eingufchräncken und theils nach 
den verfchiedenen vorkommenden Fällen näher zw 
beftinmen, und überdem, wie es inpmifchen mit 
der Beſtelung der Curatorum, Adminiftration 
— und Ablegung der Rechnuns 


2 gen 
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genoehalten werden folle, nad) Unferer Landesherr · 
ichen an ai: ng nöthig gefunden; ſo 
ordnen und wollen AB 
61. Daß, wenn emand jehen Jahre abweſend 
geweſen — man man folcher Zeit Beine Nach⸗ 
richt von feinem Aufenthalt oder Leben erhalten, 
er nach Verlauf ſolcher zo Zahre für verftorben 
geachtet werden 5: 


h gabe diefe 10 Fahre 
kangter Majorennitzt an, welche nach dem Unter, 
feheid Unferer ——— und des Standes der 
—— in Un a a beſtimmet if, 


6.3 na — 7*— in oder nach 
Shen Jahre ſeines verſchollen ſeyn, fo foll 
er nach Verlauf von 5 Jahren pro alortuo 9000: 


tet *5 
er jedweden Dbrigkeit, unter 
—23 der Abweſende fein Domi- 
habt, oder wo feine Immobilia —— 
zu ſotgen, daß daß fein zurück 
ten werden; 


interlaffen, — S welcher den 
weſenden, wenn er unmuͤndig oder —— 
waͤte zu bevormunden zukommen wuͤrde, verbun 
den ſeyn, fobald ſie die Abweſenheit in rung, 
beinger, dafür zu forgen, daß dem 
nac) Verlauf des een Jahres ie 
«in Curator inte 

$. 5. Ereignete fich aber in dem erften Jahre 
der Abweſenheit ein Vorfall, wobey des Abwe⸗ 
daß ihm ein Curator 






Werwandten, daß fie aller angewandten Mühe 
ohnerachtet Beine Nachricht von dem Abweſenden 
ad dem Orte feines Aufenthalts erhalten härten, 
auch innerhalb des erften Zahres ihm einen Cura- 


— 
aber der Abweſende einen Bevoll⸗ 
gten beftellet ; fo fan ihm Bein Curator ge: 
=: werden, es wäre denn, Daß der Obrigkeit 
ubhafte Anzeige von der üblen Wirthſchaft des 
tigten gefchähe; in welchem Fall der- 
felbe angehalten werden’ Mechenfchaft von 
Abweſenden ‚ und wenn 


an —* Adminiftration 


$7. Sollten die Verwandten des Ahndefen« 
den, welcher einen Bevollmächtigten zuruͤckgelaſſen 
die gegründete Bermuthung haben, daß Der Abs 
weſende geftorben ; fo ftehet ihnen frep, Dem Be⸗ 
vollmächtigten daruͤber, ob er folches nicht wiſſe, 
den Eyd zu deferiren. MWeigert er ſich ſoichen 
abzufchwören; fol ihm die Adniniftraion ge⸗ 
nommen, und dem nächften Verwandten als 
Curatori hbertragen werden. Leget er aber den 
deferirten Eyd ab; fo. konnen dennoch die Ver⸗ 
wandten), wenn binnen 2 Fahren, von Zeit der 
legten von dem Leben des Abweſenden gingeldus 
fenen Nachricht, der Bevollmächtigte keine wei⸗ 
tere Nachrichten von ihm: aufweiſen fan, von dem 
Bevollmächtigten hinlängliche Caution fordere. 

$.8. Der. muchmaßliheund Erbe des 
Abweſenden hat das naͤchſte Recht und die naͤchſte 
WVerbindlichkeit zur Verwaltung des Abweſenden 
Guͤter. Da nun alſo die Curatel eines Abwe⸗ 
ſenden aus dem vucceſſijons⸗Rechte flieſſet; fo 
muß die Obrigkeit bey Beſtellung eines Curaw- 


nachdem ris auf die —— Rechte des Ortes, wo 


der Abweſende fein Forum domicilii gehabt; in 
‘Immobilibus hingegen auf Die —* fuccefliobis 
., fori reiitae,fehen, und jedesmal derjenigen Der» 
fon, welche alsdenn, wenn die Beſtellung des 
Curatoris geſchehen fol, Das naͤchſte Recht jur 
Succeflion hat, ohne Untefäheib des Ichlechts, 
—— ſie anders dazu tuͤchtig und 
Caution machen fan, die Guratel übertragen. 

ne 9. Sind heredes pa&tici vorhanden ; “ 
pr ſſen * ei lin de eg 

ernächft zur Succeflion gelaffen werden 
aber der Abweſende nm * rg ri 
„mentarifchen Erben. ; 9 ® 
gan derfilbe, wenn er nicht zugleich Det det mchfte 


. Bertoanbte ift, zur Curatel vor jenem nicht ad- 


mittiret werden; weil derſelbe nur alsdenn, wenn 
der Abweſende für todt erklaͤtet worden, allererſt 
ein Recht auf deſſen Nachlaß erhält. "Hätte je⸗ 
doch jemand Über feines abrvefenden Sohnes oder 
Enckels Erb-Portion per teftamentum dilpo- 
nitef, und don derfelben oder aud) nur von Der Ad- 
miniftratiön des abfentis nächfte 
Erben, ‚€ des abweſenden Enckels Mutter; aus« 
; foift es bey demjenigen, was mac 
Det Adminiftration geordnet, zu belaſſen; es 
märe denn, daß die Mutter wegen der legitima 
Beine Sicherheit hätte, welchenfalls ihr ſolche zu 
beftellen ift. 
$. 10. Wären aber mehrere Verwandten des 
Abwefenden in gleichem Grade A — naͤchſten; 
fo koͤnnen dieſelben zwar insgeſamt die Verwal · 
tung des Abweſenden Bermögens verlangen; 
weil aber, wenn Die ae des Dermö« 
gens des Abmwefenden unter mehrere getheilet wuͤr · 
de, 3 nur viele Streitigkeiten und wegen der 
Ablegung der Rechnungen grofle 
or —— —— F wollen Wir, Daß, wenn 
apa ge dte fich unter ſich dar · 
ber vergleichen, einem unter ihnen, und zwar 
—— welcher die beſte Caution beftellen, 
und zur Adminiftration am gefchicfteften ift, die 
Curatel übertragen werde. —* 
die Verwandten wegen Der zu a 
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Curstel; fo müffen fie folches der Obrigkeit an · 
— — der im folgendem 
befindlichen Vorſchrift beurtheilen, ſolchen 
am wem fie ſich wegen Ablegung der Rechnung zu 


$. * Sind die naͤchſten Verwandten des 
Abweſenden ſolche Perſonen, ſo ſelbſt Curatores 
haben, als, Unmuͤndige, Minderjährige, Bloͤdſin 
nige; fo muß dem ihnen vorhin fchon beftellten 
Curatori die Curatel des Abweſenden mit über- 
fragen werden; jedoch muß Der Curator dieſet 
wegen befonders Caution ftellen, und befondere 
Rechnungen führen; Dahingegen ihm auch dafür 
ein befonderes honorarium zugebilliget werden 
fol. Sollte aber der Curator der blödfinnigen 
oder minderjährigen Perſonen hierzu nicht tuchtig 
ſeyn, noch die che Caution machen koͤn⸗ 
nen; fo muß ein befonderer Curacor geſetzet, oder 
pie Cusatel dem Rn —— ſo 
nge —* werden, bis der Abweſende pro 
mortuo declariret, oder fein Tod wircklich er⸗ 


dem nächften einheimiſchen Verwandten, oder 
fonft einem fichern treuen Dianne, in dem Foro 
Des uͤ werden. 


Abweſenden 
$. 13. Damit aber der Abweſenden Vermoͤ · 
j chert ſeyn, und die Obrigkeit 
auſſer aller Verantwortung ſtellen koͤnne; . 
ei 


Immobilia oder Fidejuflores ftchen fan, (im 
maffen Wir die juratoriſche Caution nicht ad- 
mittiren) angenommen werden. DBermag der 
nächte Werwandte Des Abweſenden dieſes nicht; 
fo wird der gradu remotior, wen er ficher i 
angenommen; iſt aber beydenremotioribusa 
keine Sicherheit zu. finden, ſo muß Die Curarel 


«nem idoneo extraneo werden 


überlaffen Wir den vornmmdfchaftlichen 


ten, die Curatores abſentis, wenn ſie mit keinen 
Immobilien, worauf die Curatel eingetragen 
werden koͤnnte, verfehen find, unter Dee im. der 
Declaration vom sten Febr. 1760. feftgefegten 
Einſchraͤnckung auch ohne Caution zu admit- 


ſtration nnen, ju verhindern, hiermit 
feftfegen, der Curator des Abweſenden ia- 
diftindte, er fen der nächfte Erbe n, oder 


ein ‚ der Obrigkeit alljährlich von ver 
lem kinkifnren Rechnung ablegen 
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ratel übernimmt , er eg auch wircklich 

die Erbſchaft des ablentis gang erhält, fondern 

davon entweder nicht, oder nur ein Theil zu⸗ 

et; ſoll ihm ſowohl, als einem fremden Curatori 

ein billiges Honorarium nach Proportion des 

Vermoͤgens und der Umſtaͤnde von der Obrigkeit 
zugebilliget werden. 

6.15. Es muß alſo der. Curator gleich bey 
Uebernehmung der Curatel ein Inventarium er. 
Immobilia veräuffern, noch fonft irgend etwas 
absque decreco magiftrarus unternehmen, woju 
er fonft eines mandati fpecialis benöthige wäre. 

$. 16. Fälle dem Abweſenden eine Srbfchaft 
entweder ab inteftato, oder ex teftamento an; 
fo Ean fie der Curator allenfalls ſub beneficio 
legis & inventarii antreten. Shut fi aber 
nachher hervor, Daß der Abmwefende zu der Zeit, 
als eine folche Erbſchaft von dem Curatore in ſei⸗ 
nem Namen angetreten worden, fehon todt gewe⸗ 
fen; fo muß felbige denjenigen abgerreten werden, 
welche die Erbſchaft erhalten haben würden, wenn 
der Tod des Abweſenden tempore delatæ he= 
roditatis befannt gervefen wäre. Gleiche Ba 
wandniß har es mit Denen einem Abweſenden zu · 

llenen legatis; ne aber auch in beyden 

en, wegen des Beweiſes und der Preicri- 
ption eben dasjenige ftart, was unten. $. 24. und 
26. feftgefegt worden. 

$. 17. Ein Curator eines Abweſenden Fan aus 
eben den Gründen removiret werden, woraus 
ein anderer Curator removiret wird; «6 thuf 
auch nichts zur Sache, wenn er gleich der nächfte 
Verwandte iſt. 


$. 18. Stirbet der zum Curatore beſtellete 
WVerwandte, ehe der Abweſende zurück kommt, 
oder pro mortuo declariret worden; fo follen 
feine Erben Die Curatel des Abweſenden fortfegen ; 
fie mögen die nächften Erben Des Abmwelenden 
bleiben, oder nicht; follten fie aber dazu nicht ges 
ſchickt fepn, oder die Curatel nicht übernehmen 
mollen,. und juftas caufas excufandi haben; fo 
fol der nächfte, und wenn diefer nicht till, oder 
Fan, der nachfolgende Anvermandte des Abwe⸗ 
weſenden, zum Curatore beftollet werden. 

$. 19. Und obwohl verfchiedene Rechts · Lehret 
der Meinung find, daß in Lehn⸗ und Stamm» 
Gütern eines Abweſenden, nicht dem mächften 
Allodial-Erben, fondern dem nächften Lehns⸗ 
Holger die Curatel zuftehe: fo wollen Wir jedoch, 
da Wir feftfegen, Daß Der Abtwefende von dem 
Tage der declarationis pro mortuo und nicht 
von dem Anfange feiner Abweſenheit, todt gend) 
tet werden foll, Daß auch in Lehn und Stamm 
Guͤtern quoad sdminiftrationem frudtuum ver 
nädyite Allodisl-Erbe, quoad fubftantiam feu- 
di aber der naͤchſte Lchns- Folger Curacor feyn 
fol, und iſt bep Diefer Lehns -Curarel alles, mas 
imo n wegen der Caution und fonft 
verordnet, ‚m beobachten, 
‚9 $. 20 
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— Die in den Zahren der Abweſenheit 
bis zur tione pro mortuo ‚gewonnene 
fru&tus erwirbet der Allodial- Erbe; follte aber 
biernächft nach dem $. 24. erwleſen werden, daß 


der Abweſende vor der declaration pro mortuo 


rd verftorben gemefen; ſo verftehet es fich von 
felbften, Daß der Allodial- Erbe die fructus ex- 
ſantes dem Eehndr , bon der Zeit des wirck⸗ 


geben ſchuldig 

$.21, Im ga aber gar Feine Pelmsfolger, ſon⸗ 
dern hut Ällodia LE&rben. verhanvden find; fo Fällt 
die Curarel in denen Provingen, wo der Lehns · 
Nexus _jiifchen dem Vafallo und domino di- 
redto nicht aufgehoben ift, quoad fubftantiam 
‚feudi aufden dominum diredtum, mo aber Diefer 
Lehns⸗ Nexus aufgehoben iſt, auf die Allodial- 
Erben; fo wie Die curarel, wenn zu der Allodial- 

Srhfchaft gar keine Erben vorhanden find, dem 
Fifco übertragen werden muß. 

$.22. Wenn nundieoben$. 2.& 3. beftimmte 
0 und refpedlive 5 jahre der Abweſenheit ab- 
lauffen; fo muß der Gurator oder der fuccedi- 
rende Erbe Davor forgen, daß Der Abweſende noch 

mahlen durd) Edidtales zu drey wiederholten mah · 
len, welche ſowohl durch die Intelligeng + "Bogen 
und eine Zeitung der Proving, worin der Abwe⸗ 
fende fein domicilium gehabt, oder derjenigen 
Provin, welche viefer am nächften liegt, als auch 
wenigftens Durch zwey auswärtige Zeitungen bes 
kannt gemacht werden müffen, citiret werde; wor» 


auf und wann dieſes gefchehen, und der Abwe· 


fende nicht erfchienen iſt, der Curaror oder der 
fuccedirende Erbe bey der Obrigkeit einfommen, 
und Daß ver abfens nunmehro pro mortuo de- 
clariret werden ıindge, gejiemende Anſuchung 
thun muß; tworauf das Judicium die Sache zur 
Cognition ziehen, und wenn Curator und die 
fuccedirende Erben eydlich erhärten, daß fie ſelt 
10, oder in dem Falle da ein Ssjähriger abweſend 
geworden, in 5 Fahren nicht die geringfte Mad’ 
ticht von feinem Leben und Aufenthalt erhalten, 
den Abwefenden per fententism pro mortuo 
declariren foll; und wird alsdenn dafuͤr gehal⸗ 
ten, als wenn der Abweſende an dem Tage, da 
et pro mortuo declaritet worden, allererft Der 
ftorden, und foll alfo das tempus mortis nicht 
auf den Anfang der Abweſenheit juruͤckgeſetzet 
erden. 


$. 23. Diefe Declaratoris machet denjenigen, 
weicher am Tage der Declaration der nächfte ift, 
zum wircklichen Erben, mithin wird der Curator 
dadurch von der Caution liberitet, und: wenn er 
der nächfte Erbe, oder Succeflor des Abtvefenden 
iſt, wird ihm die Erbfehaft, oder die Gürer als fein 

Eigenthum überlaffen; find aber mehrere que 
propinqui nebft dem Curatore vorhanden; fo 
wird alsdenn die Erbſchaft gerheiler 

$.24. Wenn jedod) die Erben desjenigen, wel · 
cher dem Abfenti ſucceditet haben wuͤrde, im 
Falle ex ante declarationem pro mortuo per 
ftorben waͤre, zu erweiſen vermögen, daf der Ab» 
weſende mircklic) vor der Declaratoria verftorben, 
fo foll ihnen die Erbſchaft von demjenigen, welcher 
empore declaratorig. Der — des Ab- 
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bweſenden an, herausjur - 


nach dem $. 


822 
fentis geweſen, werden Es 
aber Diefer Beweiß entweder durch wirckliche Ra 
welche den Tod direfte darthun,; oder. ſol⸗ 
che —— oder nachfolgende de, 
— dem Tode ae —— He find, 
u führen. Wenn w der 
Abweſende ———— erlitten, und — 

worauf er ſich befunden, untetgegangen ſey; oder 
wenn — abgehörte ie Sagen ausſagen, —— 
einem 
chem es 33 geheiſſen, daß der —— — 
graben werde, oder wenn erwieſen wird, Daß Dep 
Abfens in einer Schlacht an einer, empfangenen 
Wunde niedergefallen, und was erin der Schlacht 
um oder an fic) —— unter denen den Erſchla 
al en Sachen gefunden 3 
iſt d — Tod fi en, u chem; * 
er andere nicht nachherige glau e 
— von des Abfencis geben: «bepgubringen 


= 27. "Sleichergeftat find Direnigen, toelche 
dem Abfenti füccediren würden,:wenn:er poſt 
declaratoriam geſtorben waͤre, zu dem 
daß er wircklich nachher erſt verftorben, zuzulaſſen 
und findet Dabey eben dasjenige ſtatt, was — 
— Dice Beroei Wnb.abet mit länger ag 
26 find. nger 
innerhalb der 30 Sabre: Aldi, da der Abfens 
28. noch) wieder wur fubftanz feines 
Vermögens Eommen kau..Es derſtehet fich auch 
von felbit, Daß dem vero heredi in allen Sällen 
an-Fructibus und ſouſt wicht mehr als mas unten 
$. 28. dem wiedergekemmenen Abfenti ſelbſt zus 
gebilliger tvorden , herausgegeben» werden dürfe, 
Hingegen findet Dagjenige, was $. 30. wegen Dex 
Alimentation des nad) 30 Jahren wiedergekom · 
menen Abſentis gäprdnet worden, in Auſchung des 
heredis des Abweſenden nicht. ftatt, 
.. 8.27. Kommt der Abweſende toieder, —* 
pro,mortuo declariset worden;' fo muß Der Cu⸗ 
racor ihm Die Guͤter ſo fort cum Frudtibus ‚per- 
ceptis abtreten, na da derſelbe nach dem $e.14; 
alle Fahre Der Obrigkeit von feiner Adminiſtra- 
tion. Rechnun gi abgeleget;- fo braucht es zwar 
feiner. weiteren Ablegung Der Rechnung ; es ftchet 
aber dem abweſend geweſenen frey, die abgelegte 
Rechnungen nachzujehen, und wenn er gegen die · 
ſelbe annoch gegründete Monita haben follte, den 
— zu deren Abhelfung in kinemForom zu 
elangen 
9. 28. Begiebt es ſich, Daß der Abweſende wie⸗ 
derkoͤmmt, nachdem er ſchon für todt erklaͤret wor⸗ 
den; fo muß ihn zwat von demjenigen, welcher 
per ſententiam declaratoriam 


‚erhalten, oder von deffen Erben, daffelbe in fo weit 


es annoch vorhanden, oder Der declarirte Erbe es 
zu feiner Bereicherung oder zu feinem Nutzen ans 
gewendet hat, herausgegeben werden ‚ an Fruͤch⸗ 
ten aber wird nichts wieder erftattet; fondern. bloß 
die annoch wircflich in natura vorhandene werden 
—— op es ſich — daß der 

des Abweſenden Güter, oder Ver⸗ 
— — oder zum Theil verſchencket, vetmacht, 

zum Brautſchatz gegeben, oder ſonſt durch eine 

Bloff Stepgebigfeit veräuffert; fo muß der denn 
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tarius oder Empfaͤnger die erhaltene Stücke, wo⸗ 
fern er davon die Berjährumg nicht erfüller, in 
fo weit fie noch vorhanden, oder fie zu feiner Berei- 
derung uud Nutzen angewendet worden, nebft den 
in natusa vorhandenen Krüchten, Dem Abmefen« 
den herausgeben. Hingegen fol diefer nicht bes 
fuat ſeyn, die von dem erklärten Erben in Con- 
tractibus onerofis —* Veraͤuſſerung oder 
geſchloſſene Contracte, als Verpachtung, Ber 
mietung, Tauſch u. ſ. w. anzufechten; ſondern ex 
tritt hierunter lediglich in die Stelle desjenigen, 
der zum Erben erklaͤret worden, und er hat ſich 
eben der Rechte, welche dieſem zugeſtanden, zu 
bedienen. Er fordert alſo z. E. die unabgefuͤhrte 
Pacht von dem Pächter, vie ruͤckſtaͤndige Kauf 
gelder von Dein Käufer ein; er nimmt im Fall eines 
Permutations-Contradts dag eingerauichte Gut 
im Beſitz ıc. und follte der erklärte Erbe bey dem 
geſchloſſenen Handel gewaltig, d.i. über die Hälfte, 
verkuͤrtzet ſeyn; fo mag er Das in den Rechten fol- 
chenfalls nachgelaffene Remedium anftellen. 
$. 29. Eben alje verhält e8 fich, wenn nachder 
—— Declaration ſich etwan nähere Erben des 
oweſenden faͤnden, z. E. Kinder die er in der Ab 
weſenheit erzeuget, oderein heres Teftamentarius. 
$. 30. Römmt ver Abweſende aber allererit 
nach 30 Jahren, von der Zeit an gerechnet, als 
man Die letzte Nachricht von ihm gehabt, zurück; 


fo ſoll der Durch Die Declaratorıam gewordene . 


Erbe oder Succeflor, dem Abweſenden, von feinem 
Vermögen und Gütern nichts wieder heraus zu 
geben ſchuldig ſeyn; fondern es ſollen dieſelbe als 
verjaͤhrt und verlaſſen angeſehen werden; weil es 
des Abweſenden eigene Schuld iſt, daß er in ſol⸗ 
cher fehr langen Zeit Beine Nachricht von ſich ger 
geben ; indem es fait nicht möglich iſt, daß jemand, 
ohne eine ſtrafbare Nachlaͤßigkeit und Sorgloſig⸗ 
feit zu begehen, in fo langer Zeit feine Gelegenheit 
follte bekommen haben, von fich nad) feiner Hei⸗ 
math Nachricht zu geben. Wir halten auch dieſe 
Unfere Berordnung um fo billiger, als faſt alle 
jura undadtiones in einer 30jährigen Zeit verjaͤh⸗ 
get werden, und es eine Quelle von Procellen 
geben würde, wenn von fo langer Zeit her von 
einem Dermögen, welches der Succeflor oder 
Erbe, und vielleicht ſchon deſſen Erben bona hide 
befeffen, Rede und Antwort gegeben, und die viels 
leicht auf andere Succeflores und Erben gekom⸗ 
mene Güter und Stuͤcke wieder redintegriret 
und juruͤck gegeben werden follten. Jedoch foH 
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im folchern Falle, wenn der MWiedergefommene 
deffen b ig iſt, demſelben von demjenigen, 
melcher per fententiam declaratoriam des Ab- 
fentis Bermögen erhalten, oder deſſen Erben eine 
nad) dem Arbicrio judicis zu beftunmende Ali- 
mentation gegeben werden. Wenn fich auch 
übrigens nad) 30 Jahren von Zeit der legten Nach» 
richt hervorthaͤte, Daß der Abfens nähere Erben, 
3. E. Kinder oder Teitamentarıos verlaffen, oder 
ju einer andern Zeit verftorben, als er pro mor- 
tuo declariret worden; fo foll auf alles dieſes 
weiter feine Reflexion genommen werden. 

$. 31. Begaͤbe jich der im vorhergehenden $. 
befchriebene Kal mit einem, der ſchon in der Kind⸗ 
heit oder in der Minderjährigkeir abweſend gewors 
den; fo müffen bey folchen » Jahren die Jahre 
bis zur geendigten Minderjaͤhrigkeit nicht mir ges 
rechnet werden: Wie dann aud), warn dem Abs 
wejenden mährend feiner Abweſenheit eine Erb⸗ 
ſchaft angefallen, die Fahre der Pr.: fxrıption in 
Abſicht auf dieſe Erbfchaft, fie niag von dem 
Curatore ante de. laratoriam nomine Abfen- 
tis bereits angetreten fepn oder nicht, von der Zeig 
des Anfalls allererft gerechmer werden muffen, 
Uebrigens fol wieder Die in dieſem und dem vorher⸗ 
gehenden $. feitgeiegte Prefcriprion keine refti= 
tutio inintegrum ex capite laudabilis abfentiz 
oder fonft ftart haben. .. 

Mir befehlen demnach allen Lnfern hohen und 
niedern Gerichten, Regierungen, Juftig- und Pu- 
pillen»Collegiis, Beamten, Magıftra:en, ımd 
allen Gerichts. Obrigkeiten in den Staͤdten und 
auf dem-Lande, ſowohl in Unſerm Königreich, 
Zen. der Chur: und Neumarck, Brandens 

urg, Unſerm fouverainen Herkogghum, Dbers 

und Nieder» Schlefien, und allen Mſern übrigen 
Provingen und Landen, wie auch dem Ofhrio 
Fifci, hiermit in Gnaden, jedoch eruftlich, über 
diefe Unſre Königliche allgemeine Verordnung zu 
halten, und dahin zu fehen, Daß folche zur Obfer- 
van gebracht werde; und damit fie zu jedermanng 
Wiſſenſchaft gelange, die Vorſehung zu chun, daß 
ſelbige aller Orten in Unſeren Landen gehoͤrig 
publiciret und afligıret werde. | 

Urfundlich unter Unferer Höchiteigenen Unter⸗ 
fehrift und aufgedrucktem Koͤnigl. Anfiegel. Ge 
geben Berlin, den 27. Dit. 1763. 

Stiederich, 
(L.S.) 


v. Jariges, 


N0.78. Reſcript an die Berg- Gerichte zu Halle, daß eines 
Krieges: Gsfangenen Teftament als privilegirt geachtet werden ſoll; 
nebft dein Gutachtiihen Anfchreiben des General - Auditoriats über diefe Materie 


vom 24. October. 
GBriederich, Kinig ec. ꝛc. Unſern x. In eurer 
unterm 24. Sept. c. allerunterthaͤnigſt geſche⸗ 
henen Anfrage, wegen des zwilchen Dem Einneh* 
mer N. und einem, Namens ». entftandenen Pro- 
ceſſes über das von des N. Stief⸗Vater, dem 


gemeinen Feldſcheer Fouquetſchen Regiments, . 


« 


. Namens N. währender Krieges» Gefangenfchaft 
gemachte militarifche Teitament, hat Unier 


* 


fuſtitz · Departement, mit dem General- Au- 


De dato Berlin, den 7. November 1763. 


ditoriat, communiciref, und letzteres feine 
Meinung dahin, mie die abichrifrliche Bey⸗ 
lage bejaget, geäuffert; als befehlen Wir euch, 
unter Remittirung derer von euch mit eingeſand⸗ 
ten Adten biemit in Gnaden, in dieſem und fünf 
tigen Fällen, darnach zu erkennen. Berlin, ven 


7. November 1763. 
» v. Jariges. Fürft, 


die Boig · Gericht N 
An Die Berg e zu Halle. Ad No. 74. 
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F | AdNo. 78. 

Si igl. Hochlöbl. Juſtite · De tieren, oder in denen Canto en befindet: 
dir ven u Dep Daiheu m. Uhakamne abe auf ale Güer 1 mäktennen 


Halle, abgeftatteten, und mir unterm sten prf. 
den 10ten hujus communicirten Bericht, nebft 
bepgefügten Adten, wegen des zwiſchen dem Ein: 
nehmer N. und einem Namens N. entftandenen 
Procefles, über das, von des N. Stief-Bater, 
dem gemwefenen Feldſcheer Fouquetſchen Megir 
ments N; während feiner Krieges. Gefangenfchaft 
gemachte militarifche Teftament, hieneben zu 
remittiren, und ergebenft in Antwort zu melden, 
daß es meines Ermeſſens nicht nöthig ſeyn dürfte, 
Sr. Könige. Majeftat mit einem Declarations- 
Geſuch hierüber zu behelligen; da das Circulare 
megen der Soldaten- Teftamente vom ıgten 
Map 1747. auch auf folche Fälle, wenn ein Sol: 
dat gleicy wicht in wircklicher Krieges-Expedirion 
it. 3. €. in den Stand-Quartieren, einige Tas 
ge, vor den Ausmarfch, wenn der Feind noch fo 
weit entfernt it; item wenn jemand auf Urlaub 
wegen Krancfheit, Bleflure, und fonft in nöthigen 
Berrichtungen entlaffen wird, Ioder fich auf dem 
Ruͤckmarſch aus dem Selde, in den Winter-Quar- 


Krieges die Gefahr nicht nur, fondern auch Die 
Eilfertigkeit zu Errichtung eines legten Willens, 
Anlaß geben Fan, ausdrücklid) extendiret wird, 
und ſich Diefe Umftände auf den Zuftand eines 
Krieges-Befangenen, welcher gewiß wenig Gele 
genheit hat, oder von ihm prefumiret werden 
fan, teftamenta folennia zu madyen, noch ihm 
folches eben zu rathen ift, fehe wohl appliciven 
laffen; weshalben auch bey ähnlichen Fällen, jeder 
zeit Die Teftamenta der Krieges - Gefangenen, 
pro teftamentis privilegiatis gehalten werden 
mürden; ob glei) bis dato beym General- Au- 
ditoriat nod) fein Kal vorgefommen, daß felbige 
dieferhalben angefochten tmorden. Einem Hoch⸗ 
loͤbl. Juftig-Departement überlaffe alfo lediglich, 
mwelchergeftalt es hiernach Die Berg-&erichte zu 
Halle zu befcheiden, für gut finden wird. in 
den 24. Detober 1763. 

p.Pawlowsky. 


An das Hochloͤbl. Juftig-Departement. 


No. 79. Erneuertes Edid, wieder das Weglaufen und Ver⸗ 
heelen ſowohl Königl. immediar- als auch adelicyer Unterthanen und 


anderer Dienftboten. 


in Preuſſen, ꝛc. Thun Fund und fügen hie: 
mit zu mwilfen, was maſſen Wir hoͤchſtmißfaͤllig in 
Grfahrung bringen, daß ungeachtet bereits in den 
Preußiſchen Landes Ordnungen und verfchiedenen 
nachherigen Kdicks, wieder das muthwillige Weg · 
lauffen und Verheelen der Unterthanen und Dienft- 
boten heilfame Difpofitiones gemachet worden, 
denenfelben dennoch nicht durchgehende nachge⸗ 
lebet werde; fondern geithero zum öftern dergleichen 
ausgetretene Dienftboten und Eigenbehörige von 
andern aufgenommen, auch wohl, wenn ihrent- 
halber Nachfrage gefchehen, verheelet und weiter 
geſchaffet worden. Wie aber aus diefem ſtraf⸗ 
baren Unternehmen vie größten Inconvenien- 
tzien entftehen, befonders auch Dadurch leichtfin- 
nige und muthmillige Eigenbebörige und Dienft- 
boten in ihrer Boßheit geftärcfer und endlich gar 
-  veranlaffer werden, über die Grentze und aus dem 
Lande zugehen; So haben Wir hiermit zu Ab- 
helfung diefer Unordnungen und Verhuͤtung fer- 
nerer Defertionen, ſowohl Unferer Immediar- 
als auch adelicher Unterthanen und anderer Dienft- 
boten aufs neue fo gnädigft, als ernftlich, verord: 
nen, und zu jedermanns genauer Achtung feitfegen 
follen, daß 
1) Niemand, er fen, wes Standes oder Con- 
dition er wolle, einen Dienftboten ohne gedruckt 
tes Atteſt von deſſen vorigen Herrfchaft in feinen 
Dienft nehmen ; fondern demjenigen, fo deshalb 
und regen der gedruckten Dienft-Scheine, ſchon 
in der fub dato den 28. Auguft 1750. Durch den 
Druck publicirten Inſtruction zu völliger Ein- 
richtung des Armen: MWelens-in Unferm König. 
reich Preuffen angeordnet ift, auf dag genauefte 
nachgelebet, derjenige aber, melcher 


De dato Berlin, den 10. November 1763. 
ie Sriederich, von GOttes Gnaden, König 


2) Dagegen contraveniret, und Dienftboten 
ohne gedruckten Dienſt· Schein von ihrer vorigen 
— annimmet oder ſchuͤtzet; er mag ein 

eamter oder anderer Particulier ſeyn, nicht 
allein in Pier bis Zehn Thaler, und nad) Be⸗ 
wandniß dev Umſtaͤnde in eine gröffere irremifli- 
ble Strafe jedesmahl verfallen feyn ; fondern auch 
nachdrücklich angehalten werden foll, auf feine 
eigene Koften dergleichen ohne Atteft zur Unge⸗ 
bühr aufgenommene Eigenbehörige und Dienft- 
beren an den Drt, von da fie entwichen, ımter 
fiherm Gewahrſam fofort zurück zu liefern. 
Solte ſich aber 

3) jemand unterftehen , entlauffene Immediat- 
oder adeliche Unterthanen und Dienftboten, ein. 
zelne Perfonen oder auch gange Familien, wenn 
fie von Unferu Beamten und Denen Guts Herren, 
oder ihrer vorigen Herrſchaft aufgefuchet und re- 
clamiret werden, zu verheelen und ihnen wohl gar 
zur weitern Flucht beförderlich zufeyn ; fo foll der⸗ 
ſelbe ſothane Deierteurs auf feine eigene Koſten 
zurück zu ſchaffen, und, wenn ihm dieſes zu prae- 
ſtiren nicht möglich, dem Eigenthümer oder Guts⸗ 
Herrn Ein hundertund Funfjig Gulden Preußiſch 
vor jede Manns- und Funfjiig Gulden Preußiſch 
vor jede Weibs · Perfon, auch nach Befchaffen- 
heit der Umftände ein mehreres, unmeigerlid) zu 
beahlen fchuldig feyn, und überdis, dem Befinden 
nad); befonders wenn gedachte Läufer dadurch 
Gelegenheit überfommen aus dem Lande zu gehen, 
mit einer empfindlichen Strafe pro Publico be« 
leget werden. Und wie hierdurd) die ausgemiche« 
nen Eigenbehörige der Pflicht umd Unterthänig 
keit keinesweges entlediget werden, fondern dem⸗ 
ohngeachtet Denen Guts-Herren nad) tie vor Dax 


4) Leute 


‘= „mit verhaftet bleiben; fo follen auch 
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4) Leute von geringer Extraction, welche denen- 
ſelben, oder andern ausgetretenen Dienſtboten zu 
ihrer Flucht Vorſchub thun, ſelbe fortbringen, oder 
durchzuhelfen ſuchen, ohne weitlaͤuftigen Inqui- 
fitions - Proceſs zu Eins Viertehaͤhriger Zucht⸗ 


Haus: oder Feftungs:Arbeit auf ihre eigene Unkos ° 


ften condemniret werden... Dahingegen ift 

5) ein jeder, zu Dem dergleichen ausgewichene 
Eigenbehörige und Dienftboten, ohne Die geord» 
nete gedruckte Dienft- Scheine; oder anderweite 
gültige Paͤſſe kommen, verbunden, dielelbe ſogleich 
anzubalten, der Dbrigkeit des Orts, oder dem 
Dorfs-Schulgen anzufagen, und zur Verhaft zu 
übergeben; Damit fie Demjenigen, von dem fie ent- 
laufen, gegen Erſtattung der etwa vorgefallenen 
Unkoſten, die er jedoch denen Päufern von ıhrem 
Lohn wieder abzuziehen berechtiger ift, ausgeliefert 
werden fönnen. 

6) Sollen demjenigen, welcher dergleichen 
Deferteurs anzeige, und ihrer Herrfchaft zurück 
ichaffer, ven Derfelben vor eine einzelne Perſon 
Zwey Thaler und vor eine Familie Vier Thaler 
jum Douceus gereichet, die muthwilligen Läufer 
aber, wenn fie 

7) atttappiret worden, nach der Strenge der 
Landes: Gelege und Unferer vorhin emanirten 
Edidte andern zum Erempel ohne Nachficht ber 
ftrafet, und Die vor fie gemäß $. 6. gezahlten Dou- 
ceurs aus ihrem Dermögen vergütet werden. 

Demnaͤchſt mollen Wir auch zu deſto zuver» 
läßigeren Erreihung Unferer darunter hegenden 
Pandes-väterlichen Absicht 

8) allın und jeden Predigern hiermit auf Das 
ernftlichite und bey Zehn Thaler NAfcalifcher 
Strafe unterlagen, Beinen Immediat- vder adeli» 
en Unterthan, Dienftboten und andern herum» 
ziehenden Leuten ein Acreit, daß fie fich in der 
Kirche daſelhſt ad facra gehalten, zu errheilen, ehe 
Diefe Leute nicht von ihrer Gerichts⸗Obrigkoit, oder 
Guts⸗Harrſchaft, unter welcher jie bis dahin. ge: 
wohnet, einen ordentlichen Frey⸗Zettel, Daß fie 
anderwärts verziehen koͤnnen, und überdem, wenn 
es levige Peute und Dienſtboten find einen gedruct- 
ten Dienit: Schein bengebracht haben; und muß 
in dem hierauf vom Prediger auszuftellenden 
Atteſt, das eigentliche datum des producitten 
Dienſt · Scheines ſowohl, als des Frey · Zettuls mit 
angefuhret werden, und Fein Prediger, bey Ver⸗ 
merdung einer empfindlichen Beahndung, fich 
unterfangen, jemanden ohne dergleichen, in der 
vorgefchriebenen Form einaerichteres Atteſt Des 
Predigers von der vorigen Gemeinde, wo der neue 
Ankömmling zuletst geweſen, auch nicht zum erften 
mal ad facra anzunehmen, fondern davon vorhero 
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dem Jurisdi&tionario zu nähen Unterſuchung 
gehörige Anzeige hun, wie denn auch 

9) die adelihen Guts- Herren ſowohl, als 
Unfere Beamte, Magifträre und übrige Jurisdi- 
Etionarii, imaleichen Die Prediger, binnen 2 Mos 
naten nach gefchehener Publication dieſes Unſers 
Edicts bey Funfzig Ducaten Strafe zu Unferer 

„lnvaliden-Cafle, Die in ihren refpedtive Gürern, 
Jurisdi&tionen und Gemeinden ſich aufhaltenden 
Fremden aus Unjern Aemtern, adelicdyen Gütern, 
oder andern Gerichtebarkeiten verlaufene Leute, 
denen Gerichts · Obrigkeiten der Derter, aus wel⸗ 
chen jelbe entwichen find, anzuzeigen feyuldig, und 
Daneben 

10) die Land ⸗ und Steuer-Räthe, auch Be⸗ 
amte und Magifträre, befonders an den Grengs 
Drren, Durch die Rand. und Policen »Ausreuter 
und andere Unter⸗Bediente fleißig ınvigiliven zu 
laffen, verpflichter ſeyn fellen, Daß Die an den Gren⸗ 
zen fich zeigende und nad) vorheriger Examinırung 
ihnen verdädytig vorkommende Leute angehalten, 
und wenn bey derjelben Angabe fich bevenckliche 
Umftände Auffern, an die nächfte Gerichte-Dbrig- 
keit zur genaueren Nachforfchung gebracht wer⸗ 
den; wobey jedoch ermelvete Unterbediente aufs 
fchärfite inftruirer, und mittelft Androhung -ver 
Caflation verwarnet werden muſſen, unter dieſem 
Borwande, Feine Plackereyen auszuüben, noch 
unfchuldigen Leuten, die gar feinen Verdacht wie 
der fi) haben, und ihrer Geſchaͤfte ıhalber, von 
einem Dre zum andern reifen, ohne Urſache ſchwer 
zu fallen. Damit nun niemand ſich mit Der Un« 
wiffenheit entithuldigen könne; jo befehlen Wir 
hiermit Unſerer Preußischen Regierung in Gnas 
den, Diefes Linfer erneuertes Edıct in Deurichet, 
Polniſcher und Pirrhauifcher Sprache durch den 
Druck publiciren, an den gewöhnlichen öffent 
lichen Deren, Gafthöfen und Krügen anfchlagen, 
und zweymal jeden Jahres, nehmlich am eriten 
Sonntage nad) Ditern und Michaelis in allen 
Stadt-und Land-Rirchen Deutlich ablefen zu laffen, 
nicht minder, nebſt Unſern Krieges - und Domai- 
nen-Gammern, auch famtlicyen Ober» und Unter⸗ 
Gerichten und dem Officio Filsi auf deffelben 
beftändige genaue Befolgung mit allem Nad)- 
druck zu halten. Urkundlich haben Wir dieſes 
Edit Höchjteigenhändig unterfchrieben, und mit 
Unjerm Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. 
So gefchehen und gegeben zu Berlin, den ıoten - 
November 1763. 

Kriederich. 


(L. 8.) 
dv. Borcke. v. Maſſow. v. Blumenthal. 


No. 80. Verordnung an fämtliche Deich⸗ Schauen, wegen 


der den Geerbten zu reichenden Diäten, 
den ıoten Nov. 1763. 


Sin Königl: Majeftät in Preuſſen, Unſer aller- 
gnädigfter Herr, haben bereits vor einigen 
Jahren allergnädigit gut gefunden, und befohlen, 
daß die vorhin gewöhnliche Mahlzeiten für Die Ge⸗ 
erbte, zu VMlenagirung der Koften, abgeftellet, und 
Dagegen denen Geerbten a5 Stüber Diäten ge 


De dato Gleve, 


reicher werden follen; diefe AbAnderung wird aber 
je länger jemehr gemißbrauchet, da zu Gewinnung 
diefer vermachten Diaͤten ein jeder, bis zum gering« 
ften Käther, ohne Unterfcheid, ob.er ſtarck, oder 
mit einem auch weniger Morgen- Zahl beerbet und 
angefeffenijt, bey denen Erbens Tagen jich einfihdet, 

3 wodurch 
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wodurch die zur Menage eingeführte Diäten, eine 
“mäßige Mahlzeit, um Schaden des Publici und 
Vermehrung der Steuer-Ausichlags- Summen, 
weit überfteigen. 

Da aber in dem Edit vom 30. April 1708. 
verfehen ift, daß niemand auf den Erben · Tagen 


zugelaffen werden foll, er fen denn mit 4 Holän- 
diſchen Morgen im Amte beerbet und angefeffen;® 
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So wird denm fämtlichen Deich» Schauen 
aufgegeben, nad) oberwehntem Ediet vom zoten 
April 1708. ju verfahren ; mithin feinem, der nicht 
mit 4 Hohändifcher Morgen Leerbet oder ange» 
feffen ift, auf den Erben ⸗Tagen zu admictiren. 

Signarum Cleve, in der Krieges - und Domai- 
nen-Cammer, den ıoten Nov. 1763. 

An fämtliche Deid-Schauen. 


No. gı. Refcript, wegen des fatalis ipfo jure preclufivi in 
Anfehung des Bo Appellatorio anzutretenden Gegen⸗Beweiſes. 
e date Berlin, den Lıten November 1763. 


geil König x, Unfern ıc. Euer allerge- 
horfamfter Bericht vom zten Diefes, wegen des 
faralis ipfo jure preclufivi in Anfehung des pen- 
dente 'Appellstorio anzutretenden Gegen Be · 
weiſes, iſt verleſen worden, und muß es bey denen 
angeführten Gründen, bey dem Circulari vom 
sten Dee. 1760. allerdings verbleiben. 


Es findet ſolchemnach auch Die angefragene 
Declaration, nad) welchem das fatale eines 
falvo appellatorio anzutretenden Gegen · Bewei ⸗ 
ſes nicht ipio jure præcluſio ſeyn ſoll, um jo 
weniger ſtatt, als per keſeriptum vom 17. Sept. 


1762. einem jeden Theile Die Mtretung und voͤl⸗ 
ige Inftrußtion des Beweiſes, ohngeachtet Des 
von einem, oder andern interponirten Remedii 
frey gelaffen worden; allermaffen die Advocati 
zu Anfange des Procefles von allen Umſtaͤnden 
der Sache, mithin auch von Denen Bemeiß- und 
Gegen : Beweiß » Mitteln hinlänglich informiret 
ſeyn follen. Gegeben Berlin,den 11. Nov. 1763. 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special - Befehl. 


An das Cammer · Gericht. 


v. Jariges. 


No. 82. Refcript an das Koͤnigsbergiſche Hof⸗Gericht 
wegen der Differengien zwifchen dem dortigen Stadt-Gericht und. 


Pupillen-Collegio, 


en Adigirung derer Eximirten zur Erlangung ihrer 


we, 
Gründe. De dato ’Berlin, den 13. November 1763. 


riederich, KRönigac. x. Unſern ec. Wir remit- 
tiren Euch hiebep die mittelft Eures allerunter- 
hänigften Berichts de pr&f. den 25ten m... pr. 
eingefandte Adte fub rubro die Diflerengien 
wiſchen dem bortigen Stadt: Gericht und Pu- 
pillen · Collegio wegen Adigirung derer Eximir- 
gen, zu Erlangung ihrer Gründe; und mie Air 
bey diefer Gelegenheit Unfere hiefige Geheime Can⸗ 
gan Nün, betreffend das von denen Muͤntz⸗ 
ntreprenneurs, Ephraim und Itzig, erkaufte 
Rochauſche Haus nachſehen laffen ; ſo haben Wit 
darinnen eine Senteng des dortigen Ober⸗Burg · 
gräfl. Amts vom z9ten Marrüia. c. gefunden, wor · 
innen angeführet ift, daß, nach ausdrücklicher 
Difpoficion des Preußischen Landrechts, P. II. 
ib. IV. Tie. XVil. Art. Xi. $. 7. Bein Kauf: 
und Verkaufs Contract über unbewegliche Guͤter 
gültig ſey, wofern er nicht gerichtlich verlautbaret, 
oder eingetragen worden. 

Es iſt auch in Unſerer allgemeinen Concurs- 
und Hypothequen- Drönung de Anno 1722. 
und der Schleſiſchen de Anno 1750. dieſer Ber, 
vrönung gedacht, gleichwohl diefes Gefeges in 
vorbemeldten Eurem Bericht vom 27ten Sept. 
und pref. den z5ten m. pr. von Euch feine Er- 
wehnung gefchehen; ob ihr gleidy Daraus härter 
folgen koͤnnen und follen, daß jede Gerichts 
Obrigkeit ad inftantiam ejus, cujus intereft, Die 
Eigenthümer der unter ihrem Gerichts - Zwang 
liegenden unbeweglichen Güter zu Edirung ihres 
tituli pofleflionis durch Straf» Befehle, und 
endlich auch unter des Commination, Daß ihre 


immobilia pro rebus nullius erfläref, mithin 
dem Fifco zuerkannt werden follen, anhalten koͤn · 
ne, und müffe; dahero wann eine Gerichts-Obrig- 
keit, melche ad mandatum vel requiſitionem 
des Pupillen»Collegii die Eintragung der pa- 
ternorum, oder Maternorum, oder die Vor⸗ 
mundſchaft zur Gültigkeit des den unmündigen 
competirenden juris tacitæ hypothecz zu be= 
forgen hat, hierüber ihre Schuldigkeit nicht beor 
bachtet, von dem Pandes, Juftig:Collegio auf 
Anzeige des Pupillen: Collegii mit Nachdruck 
dazu angehalten werden muß; aufferdem aber 
verfteher fich von felbften, Daß diejenige Gerichts» 
Dbrigkeit, fo ficy hierunter faumfelig oder gar wie» 
derfpenftig bezeiget, ſich nicht allein ſtraffaͤllig, 
fondern aud) jugleich verbindlich machet, allen da- 
durch den pupillis & minoribus berurfachten 
Schaden ex propriis zu erfegen; nicht zu ge- 
denefen, daß ob Interefle publicum fein Eigen⸗ 
thümer eines immobilis unbefannt bleiben darf, 
indem allein die allgemeine Auflagen folches nicht 
geſtatten, und diejenige, welche feine Immobilia 
befißen Dürfen, Dieihnen im Wege ſtehende Geſetze 
gaͤntzlich vereiteln würden. F 
Ihr habt Euch alſo hiernach gehotſamſt zu 
achten, und haͤttet aus dieſen Gruͤnden einſehen 
koͤnnen und ſollen, wie dadurch die von Euch 
denen Pupillen gemachte unnoͤthige Schwürigkei« 
ten gäntlich wegfallen. Berlin, den 173. Nov. 
1763. 


v. Jariges. 
An das Rönigsbergifche Hof- Gicht. 


No. 87. 


” 
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No. 83. Refcript an die Pommerſche Regierung, ob das 
Edit vom 21. Aprilmegen der vom ıten Julii 1758. bis ı5ten Julii 1763 
zu bezahlenden 34 pro Cent, aud) auf diejenigen in den Städten gehe, die Feine 

Güter befigen. De dato Berlin, den 16. November 1763. . 


iederich, Rönigac.ic. Unſern ꝛc. Zu Enfcheis 

dung deffen, mas den eigentlichen Vorwurf 
der in abfchriftlichen anliegenden Anfrage Unferes 
Hof⸗Gerichts zu Cöslin vom aten huj. ausmacht, 
ift Uns noͤthig zu wiſſen, ob die Einwohner in De» 
nen Städten dortiger Provink wohl eben fo, mie 
die Einwohner des plarten Bandes in den Krieges, 
Troublen, dergeftalt gelitten, Daß das Edit vom 
2ıten April c. wegen der Zinfen aud) ihnen billig 
zu ftarten kommen muͤſſe, oder ob etwa vielleicht, 


No. 


einer oder der andern Stadt halber, und in An⸗ 
fehung welcher, eine Ausnahme zu machen fey. 
Unfere dortige Krieges-und Domainen: Samm 
wird euch Darunter die befte Nachricht ertheilen . 

koͤnnen, als worinnen ihr felbige zu requiriren, 
und die darauf erhaltene Antwort an Uns gehor⸗ 
famft einzufenden , bierdurdy befehliget werdet. 
Gegeben Berlin, den 16. Nov. 1763, 


v. Jariges, 
An die Pommerſcho Regierung. =. 


84. Renovirted und geichärftes Edit wieder dag 


Haufiren und Geld⸗Verwechſeln der Fuden auf dem platten Lande, 
De dato Berlin, den 17. November 1763. 


it Sriederich, von Gottes Gnaden, König 

in Preuffen, ꝛc. x. Thun Pund und fügen 
hiermit zumiffen: Da bey denen auf dem platten 
Lande zeithero vorgegangenen verfchiedenen Ein⸗ 
brüchen und Diebftählen, wahrgenommen wor⸗ 
den, daß folche mehrentheils von ſchlechtem Juden: 
Geſindel verübet worden, fo fi) unter dem Præ · 
text, altes und gutes Geld gegen Agio von De» 
nen Unterthanen einzurvechfeln, im Rande herum⸗ 
treiben, und Dabey die Gelegenheit abfehen, mit 
Einbrüchen und Diebftählen ihre Abſicht fo viel 
ficherer ausführen zu Binnen; Go haben Wir 
aus Landes -vÄterlicher Vorſorge um dergleichen 
vor das Fünftige zuvor zu fommen, und zugleich 
Dadurch dem verbotenen Agioriren deitomehr vors 
zubeugen, aud) Dabey dem Haufiren der Juden 
auf dem platten Lande, fo bey vorgedachter Gele⸗ 
genheit ohnausbleiblich ift, Einhalt zu thun, Die 
wieder das Haufiren auf Dem platten Lande, viel» 
ältig publicirten Edidte zu erneuren, und Kraft 
iefes Dahin zu extendiren und zu (dhärfen, nörhig 
“gefunden, daß in Zufunft vorerwehnten Juden, 
d dergleichen Gefindel, Das Unirreiben auf dem 
Kae und nad) Geld zum Umwechſeln, zu fragen, 
ſchlechterdings nicht weiter geſtattet werden, ſon⸗ 
dern aufs ſchaͤtffeſte gaͤntzlich verboten ſeyn fol. Zu 
dem Ende Wir hierdurch allergnaͤdigſt verordnen 
und feſtſetzen, daß alles dergleichen Geſindel, ſo 
im Lande herumlaͤuft und nach Gelder zum Ein⸗ 
wechſeln fragen wird, ſofort arretiret und bey der 
naͤchſten Gerichts⸗Obrigkeit abgeliefert werden 
foll; damit gegen dergleichen Contravenienten 
alsdenn weiter inquiriret und diefelben Dem Befin ⸗ 
den nach beftrafer, auch Die, ben folcher Gelegenheit, 
etwa aufgehobenen ausiändifchen, oder unter kei⸗ 
nem Königl. Schuß ftehenden Juden, demnächft 
über Die Gränge gebracht und des Landes verwieſen 
merdenmüffn. Wie denn aud) überhaupt nicht 
nur Die, wegen Der Bettel⸗Juden, und Daß felbige 
in denen Königl. Landen gar nicht eingelaffen, fon« 
dern fofort an der Gränge zuruͤckgewieſen werden 
follen, unterm 13. November 1719, 3ten Januarii 
1757-.und 9. Sept. 1738.emanirten Edicte hier 
dur) erneuert, und Daß ſolchen, bep Der Darın ver⸗ 


ordneten Strafe, aufs genauefte nachgeleber wer⸗ 
de, anderweit feitgefeget ; fondern aud) wegen des 
Pam der Juden und andereraufden platten - 
ande, die den 21. April 1723. und 27. Martii 
1737, insbefondere aber den 17. November 1747 
publicirte Haufir- Edidte hiermit beftäriger wer · 
den ; und Unſern Krieges- und Domainen Cam 
mern fowohl, als Denen Juftig-Collegiis und Fis- 
caliſchen Bedienten, abfonderlich aber denen Fand» 
und Steuer: Räthen, Zoll: und Accife-Bedien 
ten, Rand» Amts Policey⸗ und Zoll: Ausreutern, 
auch allen Gerichts-Dbrigkeiten, Schulgen, Rich⸗ 
teen und Schöppen in denen Dörfern, hiermit fo 
gnädig als ernftlich anbefohlen wird, auf gegens 
waͤrtiges und die vorallegirten Edidte, bey Ber- 
meidung der gröffeften Verantwortung, mit ge» 
buͤhrendem und mehrerem Nachdruck, als bishero 
geichehen, zu halten, und fomohl wegen Arretirung 
und Beltraffung derer Conrravenienten, als 
auch der Confiscation der bey ihnen gefundenen 
Gelder und Waaren, nebit deren Wagen und 
Pferden, Unferen Verordnungen ein ſchuldiges 
Genüge zu leiften. Uebrigens verordnen Wie 
auch hiermit, damit fich niemand hiernächft mic 
der Unwiſſenheit entſchuldigen möge, daß dieſes 
Edidt indenen Städten an denen Rathhaus-Thü- 
ren und andern publiquen Orten, imgleichen auf 
dem Lande in denen Krügen, überall angefchla- 
gen, und nebft denen, wegen der Bettel ⸗Juden, 
den 9. September 1738, und megen des Haufi- 
rens den 17. November 1747 publicirten Edidten, 
jährlich zmenmal, als den ıten Sonntag des Mo= 
natg, Sue und Novembris, auf dem platten Lande, 
in Denen Kirchen, oder vor denen Kirch⸗Thuͤren, 
nad) jeden Dres Gewohnheit, ohnfehlbar öffentlich 
abgelefen werden fol. Urkundlich haben Bir 
dieſes Höchfteigenhändig unterfchrieben und mit 
Unferm Königl. Inſiegel bedrucken laffen.  &o 
geichehen und gegeben zu Berlin, den 17. Nov. 


1763» 
| Sriederich, 
(L.S.) 


v. Borcke. v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal, 
2 No. 85. 
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No. 85. Neu-gefchärftes und revidirtes Hof» Apotherken- 
Reglement. De dato Berlin,den 23.Nov. 1763. 


Unſer allergnaͤdigſter Herr, hoͤchſtmißfaͤllig 
vernommen, Daß ben Dero Hof: Apothecke allhier, 
achtet der im December 1752. zu Abftellung 
verſchiedener Unordnungen allerböchtt verordneten 
Commifhion, dennoch) viele derfelben geblieben und 


noch gröffere ſich dergeſtalt eingefchlichen, Daß 


diefelbe vermahlen völlig ausgeleeret und ‚in noch 
geöffere Schulden gerathen, und dahero zu befor- 
gen ftehe, Daß diefe goftfelige Stiftung eridlich gar 
eingehen und in einen nicht leicht wieder zu erſe⸗ 
genden Verfall gerathen möge: 
Als haben Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Maieftät 
um diefenn Unheil vorzubeugen, nad) einer aufs 
neue von Dero General- Ober · Finang- Krieges» 
und Domainen-Dire&torio mit — Dero 
Geheimen Raths und erſten Leib⸗Medici, Cothe⸗ 
nius, und nach deſſen Anleitung auf Allerhoͤchſt 
Dero unmittelbaren Befehl unternommenen Un⸗ 


terſuchungs · Commiſſion, und dahero genau'ein« 


gejogener wahrer Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
allergnaͤdigſt und ernſtlich befohlen, daß in Anſe · 
hung der Koͤnigl. Hof · Apothecke kuͤnftighin bey 
Wermeidung hoher Strafe derjenigen, fo darwie⸗ 
der handeln, folgende Drönung und Reglement 
aufs aflergenauefte foll beobachtet werden · 
1) Soll aus der Königl. Hof Apothecke hin⸗ 
führo nichts verfchrieben und verabfolget merden, 
als was leviglich unter den Namen und Elaffe von 
Ackeneyen zu vechnen. Fallen alfo Fünftighin 
alle diejenige Sachen hinweg und follen nicht mehr 
verfchrieben, oder geliefert werden, fo man- zur 
Ueppigkeit, Zierrath, zur Oeconomie, oder Pri- 
vat- Nusen, und nicht zur mircklichen Hebung 
der Kranckheitenanmender, als: alle Sorten von 


_ fogenannten Liqueurs, oder gefünftelten Brandt⸗ 


mein, wohleiechenden Waſſern, diltillircen Oeh⸗ 
len und Spiritus zum Beiprengen, oder andern 
Aufferlichen Gebrauch, Pomaden, Räucher- Pul- 
ver, Balfam, Zucker, und aus Zucker zubereiteten 
Lecker-Biffen, eingemachte Früchte, Baum-Dehl, 
und Spiritus zu Lampen, Gewuͤrtze, Pappier, 
und mas nur hierunter begriffen werden mag. 

2) Wollen und befehlen Ge. Koͤnigl. Majeftät, 
daß in Zufunft niemand, als die Königl. beib⸗ 
Hof: Feld- und Guarnifon-Medici, Die dazu 
befonders müffen aucorifiret werden, und diejeni⸗ 

en, fo bey denen hernach zu benennenden Püs 
rporibus als Medici beftellet find, aus der 
of» Apotheke Artzeneyen zu verfchreiben, Die 
ubniß haben follen; fo wird auch unter dem 
General- Namen pro paupere fein Recept 
mehr angenommen und Argenenen Darauf verab- 
folger; weshalb die Namen der Krancken zu 
benennen, Damit man erfahren Eönne, ob fie zur 
Armen · Caſſe gehören, oder wirklich der Almofen 
benöthiget find. Hierbey nun merden befügte 
Medici auf ihre Pflicht und Gewiſſen vermiefen, 
Aufferdem aber foll nichts an Argeneyen aus be⸗ 
fagter Hof Apothecke, weder gegen verſchriebene 
Recepte, noch an geforderten Materialien vers 


Demad Se. Koͤnigl. Maieſtaͤt in Preuſſen ꝛc. abfolget werden, was nicht von denen dazu auto- 


riſirten Koͤnigl. [Reib- und Hof-Medicis, dem Ge⸗ 
heimen Rath, Cothentus, und Hof: Rath, Leffer, 
oder wer noch fonft Dazu autoriſiret werden mögte; 
wenn dergleichen auch fonft von approbirten und 
im Öffentlichen Aemtern ftehenden Medicis, oder 
Chirurgis verichrieben, unterfchrieben und atteſti · 
ret worden. Soll auch) 

3) Als hoͤchſt frafbar angekhen und erfannt 
werden, wenn fich jemand unterftünde, auf eines 
Namen, der die Artzeneyen in der Hof- Aporhecfe 
frey hat, dergleichen verfchreiben zu laffen, over 
aber die unter ſeinem Namen verfchriebene Medi- 
ein an Verwandte, oder auch jemand anders zu 
geben, oder gar zu verfaufen; in welchem Fall 
der Medicus fowohl, wenn erdavon Wiſſenſchaft 
bat, als auch der vorgegebene Krande ihres Be- 


 neficii der freyen Medicin gänglic) follen verluftig 


ſeyn; und von erfterem ſollen auch wegen fol 
Malverfation feine Recepte ae oh 
Wothecke angenommen werden. Noch vielweni⸗ 
ger ſoll auch 
4) Unter dieſem Vorwand der Medicin 
erlaubt feyn, einige Quantitet von Artzeneyen zu 
berfchreiben, oder gange fogenannte Reife - Apos 
theckgens in der Hof⸗ Apothecfe füllen zu laffen ; 
indem die Berabfolgung Der verfchriebenen Medi- 
camenten nur Die gegenwärtigen Kranckheiten 
betreffen muß; nicht aber die vermeinten Prefer- 
vations-Curen für Bünftige Zufaͤlle. Wiedenn 
auch Denen Medicis felbft, welche die SFrepheit 
haben, unentgeldlich aus der Schloß. Apothecke 
ju verſchreiben, und Die von andern verfchriebene 
— zu autoriſiren, nicht frey ſtehet, derglei⸗ 
chen Vorrath von Medicin auf einmahl, es fi 
unter mas Vorwand 26 nur wolle, aus der Hofs 
Apothecke ind Haus zu eigener Difpenfation zu 
nehmen; indem nichts, als auf Recepten für wirck« 
lid) gegenwärtige Krancken eingeln verabfelger 
merden folk Undum diefer Urſache willen follauch 
5) Keinesiveges verftatter werden, Daß Medici 
oder —— eintzeln, abſonderlich theure Mate- 
rialien und Specereyen, als koſtbate diſtillirte 
Oehle und andere precieuſe Ingredientzien aus 
der Hof = Apothecke verfchreiben, unter dam Bor 
wand, Daß dieſes oder jenes von ihnen heimlich 
gehaltene Medicament allererft Daraus zu verfers 
tigen ſtuͤnde. Vielmehr follen dergleichen neue 
Zubereitungen, wenn fie ja nuͤtzlich und unentbehrs 
lich, nach der Angabe des Medici in befagter 
Apothecke felbft verfertiget und zubereitet werden ; 
wie denn alle überflüßige, öfters unnüge neue Com- 
pofitionen von Argeneyen, Da dergleichen in 
geoffer Menge und bereits zu viel vielleicht vorhane 
den find, wegen vergeblicher Unkoften aufs forg« 
faͤltigſte vermieden werden müffen. So ſoll auch 
, 6) Der Hof- Apothecker niemanden, fo nicht 
in Königlicher Beſoldung ftehet, und hier in Ber— 
lin wohnet, für gelieferte Argeneyen etwas credi- 
'tiren, vielmeniger foldhe Schuld über Fahr und 
Tag ftehen laffen, fondern folche mwenigftens ju 
Aus⸗ 
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Yusgang des legten Quartals einfordern. Wuͤrde 


ſich aber ein Schuldner ſaͤumig erweilen; fo muß 


ber Hof-Apothecker fich bey der Caffe, mo Derfelbe 
feine Befoldung ziehet, melden, da ihm fodenn von 
feinem Gehalt fo viel als die Rechnung betraͤget, 
einbehalten, und an Unfere Hof ⸗Apothecken⸗ Calle 
bezahle werden muß. 

7) Dieweil nun auch zu höchft fleißiger und 
accurater Zubereitung der Arkeneyen , Die alle 
meifie Sorgfalt vorgefehret werden muß, da ſol⸗ 
ches nicht nur die Wohlfahrt des gemeinen We⸗ 
fens überhaupt, als insbefondere erfordernden 
Falls die Gefimdheits. Heritellung der hoͤchſten 
Königlichen Familie Selbſt beruft; So wird 
dem Königlichen Hof- Apothecker alles Ernites 
anbefohlen, Die nach dem biefigen eingeführten 
Difpenfatorio, oder anderweitig von Denen Leib« 
Medicis vorgeichriebenen Medicamenten nad) 
Anleitung des folgenden 18. $. mit aller Sorgfalt 
aus Denen beften und tauglichſten Diarerialien und 
Du rediengien zu verfertigen und verfertigen zu 

fm, fo wie «8 fein geleifteter Eyd und Pflicht 
erfordert, worüber denen Königlichen Leib ⸗ Medi- 
eis befondere Aufiiche und ein wachſames Auge 
zu haben, alles Exrnftes anbefohlen wird. Wie 
denn auch derjenige Leib: Medicus, dem die Di- 
rection der Hof: Apothecke insbefondere anver- 

trauet worden, auch übrige Leib: Hof- Er und 
Gusrnifon- Medici, welche aus der Hof Apo⸗ 
thecke zu verfchreiben, Das Recht haben, mehr 
malen im Jahre in der Hof: Apothecke zuſam⸗ 
men kommen, und über die bisher vorgefommene 
und noch zu verbeffernde Sachen conferiven, nicht 
weniger feit fegen und einen Auffag machen follen, 
was eigentlich Die Hof⸗Apothecke 


(1) Zum beitändigen Debit jederzeit befonder® 
in Bereitfchaft halten? 


(2) Was gang und gar abgeſchaffet und 

(3) Was nur in geringer Quanticät auf uns 
dermuthetes Verſchreiben bereit gehalten 
werden foll? — 

3) Was von dem beſtimmten jährlichen 
Quanto der Hof» Apotheken. Cafle baar an Die 
Regiments: Feldfcheers der Berliniſchen Guarni- 
fon, desgleichen an die Potsdammſche Gewehr: 
Fabrique, wie auch an dafiges groſſe Wayſenhauß, 
und für die amtliche Königliche Hofitaat Dafelbit, 
zu Berahlung der benörhigten Argeneyen, Der: 
malen feftgefeger, folches jeiget Die deshalb an den 
Hof-Apothecter unterm soten November 1752. 
ergangene hohe Künigl, Ordre, wornach fid) Der» 
felbe gehorfamft zu achten. So haben aud) Se. 
Königl. Majeftät ferner in Gnaden befohlen, daß 

9) Zur die 3 Bataillons Königlicher Guarde 
und für das Saldernfche Baraillon, fämtlich zu 
Potsdam, jaͤhtlich Die in Der Königl. Ordre vom 
zoten Nov. d. a. auf eine gewilfe Summe deter- 
minirte Medicamente nad) der feitgefegten Taxe 
aus der Königl. Hof⸗Apothecke recht gut und rüch« 
tig zubereitet, follen geliefert und verabfolget wer⸗ 
den, worunter jedoch Feine fimplicia, oder rohe, 
fondern verarbeitete Argeneyen zu verftchen; weil 
ihnen Diefe freye Medicin hauptſaͤchlich aus der 
Urfache allergnädigft accordiret worden, daß Die 
Krancken mit tüchtigen und vorzüglich gut zube⸗ 


Verordnungen von 2763. No. 85. 


- 336 
‚zeiteten Artzeneyen mögten berfehen werden; wie 
denn der Hof · Apothecker alle dieferhalb einlauf⸗ 
fende Speciticationes, odet Defect-Zerrelsordent, 
lic) coligiren, und die Taxe der verabfolgten Arthe · 
neyen zu Jährlicher Bere g gleich darunter zu 
notiren, auch alles in fein Buch einzutragen hat. 

10) Der erften Fundation und Stiftung auch 
Sr. König. Majeftär hohen Befehl u Folge, ger 
niefjen allhier in Berlin Die freye Artzeneh aus des 
Königl. Hof-Apochedie 

(1) Das ſamtliche Königliche hohe Hauß und 
Die zu Hoͤchſtdero Hofſtaat gehörige wirch, 
liche Bediente für ihre Perfon, nicht aber 
für alle dero Angehörigen. 

(2) Die Königl. Feib:Mediei und übrige Mit⸗ 
glieder des Königlichen Dber-Collegii Me- 
dıci und Collegii Medico-Chirurgici und 
Königliche Leib-Chirurgi, unter vorermehns 
ter Bedingung, und wenn die Recepte von 
denen dazu beftellten wircklichen Leib» und 

-  HofrMedicis autoräfiret find; . 
(3) Die Königl. Küchen. und Keller⸗Bediente; 
(4) Die Königl. Stal-Beviente; . 

(5) DieCaftellane und Hof; Gaͤttners Und 

Uebrigens auch diejenige Printzliche Bediente, 
fo bisher freye Medicin aus der Hof» ipo 
thecke erhalten haben. 

Jedoch follen diejenige Medici oder Chirurgi, 
fo für Königl. oder Printzliche Hof- Staat Ares 
neyen aus der Hof-Apotheche verfchrieben haben, 
ohne vorhergegangenen Erlaubniß und ohne Ap- 
probation des Königl. erften Leib-Medici nichts 
verfchreiben, und zwar auch nur unter folgenden 
Bedingungen: 

1) Daß die Argeneyen für niemand, ald Dero 
hoͤchſten Herrſchaft und deren wircflichen 
Domeſtiquen verfchrieben. Und 

3) Daß die erforderliche Menage, und alles 
mas $.4.& 5. erinnert worden, dabey beo⸗ 
bachtet werde. ; 

Würde einer oder anderer Darmwieder handeln 
und mehr verfchreiben, als es zur Nothdurft bes 
darf; fo foll ein folcher nad) vorhergegangener 
Warnung, und nachdem er hiernächft dazu ans 
gehalten worden, Das unnöthige, überflüßige, oder 
was an Fremde, die nicht wirklich in Dienften 
ftehen, gegeben worden, aus feinen Mi zu 
bezahlen, aufferdem noch Sr. Majeſtaͤt, dem König, 
beym Abſchluß der Jahres. Rechnung namentlich 
angejeiget werden. Und dieſes ift gleichfalls 

ı1) Don dem zur Königl. "Hof Staat mit 
gehörigen Pagen- und Cadetrten - Corps zu ver 
ftehen; als welchem gleichfalls Die freye Medicin 
unrer voriger Beding⸗ und Wahrnehmung jest 
erwehnter Caurelen verabfolget werden fol, 

12) Unter eben dieſen Bedingungen genieffen 
auch ferner die freye Artzeney Aus der Koͤnigl. 
Hof-Aporhecke diejenige Geiftliche hiefiger Königl. 
Reſidentz, auch Kircyen- und Schul» Bevienten, 
famt denen Gymnafiaften und Schülern der pri« 
vilegirten Gymnafien und Schulen, welche die 
Argeneyen felbft zu bezahlen nicht im Stande find, 

13) Dabey wollen Se. Königl. Majeſtaͤt, daß 
fich ein jeder, der Die Argeneyen aus der Schloß- ⸗ 
— frey abholen Darf, von ſelbſt nun 

3 ren 


837 , 


führen möge, wie diefe Fteyheit nur denenjenigen 
u ftatten kommen koͤnne, welche dieſelbe ohne groffe 

— —— nicht bezahlen moͤgen. Weshalb 

Hoͤchſtdieſelben auch ſchon unter dem 8. November 

2752. dee damahls zu Unterfuchung der Hof · Apo⸗ 

theck niedergefegten Commiſſion ausdruͤcklich 
anbefohlen, daß hierunter die behoͤrige Verfügung 
folltegemacht, und wenn jemand Diefe Wohlthat 
auf einige Art mißbrauchen und über alle Haus · 
genoffen und deren Familie, auch wohl Anver- 
mwandfchaft ausbreiten würde; ſolches nad) $. ı2. 
folle bemercket und jährlich angezeiget werden; 
fintemahl diefe milde Stiftung vornehmlich die 
Berlinifchen Armen zum Augenmerck hat. Die · 
ſerwegen follen von nun an dieſe und alle dergleichen 
Unordnungen und Mißbraͤuche, welche fid) bisher 
aus wmanftändiger Forderung und firafbarer 
Nachſicht zum geöften Nachtheil der Königl. 
Hof-Apothecke, und felbft ver Armuth eingeſchli⸗ 
chen, gänglich abgeftellet werden. 

14) Und da die Erfahrung gelehret, daß nicht 
nur ein groſſer Theil der Argeneyen zu Curirung 
anderer Krancken in der Stadt vor Geld ange- 
mendet; fondern auch öfters gar an andere jur 
Profeflion gehörige fonder Scheu verfauffet wor: 
den, diefem höchft ſtrafbaren Mißbrauch aber 
Einhalt zu thun, und ihn mit Nachdruck abzuſtel⸗ 
len, befeblen Sr. Königl. Majeftär alles Ernſtes, 
und bey Wermeidung harter Beſtraffung. 

15) Daß denen beyden Stadt » Chirurgis, fo 

u Beſorgung der Allmofen empfangenden Daus« 
Armen, in der Stadt beftellet find;  Desgleichen 
die übrigen Chirurgi, fo das groſſe Friedrichs⸗ 
Hofpital, das Irren » Neue Arbeits · und Koppen- 
fche Armen» Haus beforgen, hinführo an Medi- 
camenten aus Der HofsApothecke, weiter nichts, 
als die höchftnörhigen, follen verabfolger werden, 
namentlich an Ääufferlichen Argeneyen, diejenige 
after und Salben, fo zu Curirung frifcher und 
alter Schäden unumgänglich nöthig find; Des- 
gleichen die Kräuter - Species zu Fomentationen 
und Umfchlägen, benebft dem Champhor:Spiri- 
tu. An innerlichen follen fie zu empfangen ha ⸗ 
ben: Niederfchlagende, temperirende, zertheilende 
und gelinde Schmweißtreibende Pulver, Blutrei⸗ 
nigende und Bruft-Species zu dergleichen Trän- 
fen, und die fogenannfe pro rotu ordinario in 
Fiebern. An Liſentzen foll ihnen weiter nichts 

eliefertwerden, als Blutreinigende Magen: und 
ruft: Eflengen ‚und an Purgier- Mitteln ein 
Laxir-Julver, und dergleichen unfchädliche Pillen. 
Die Specification von dieſen abjuholenden Ar- 
tzeneyen foll jederzeit ver Gtadt-Phyficus von 
denen Stadt Armen, und jeder Hofpitat-Medi- 
cus von denen Ktancken-Häufern unterfchreiben, 
und dergeftalt atteſtiren, Daß er für die Richrig- 
keit und Wahrheit der Sache refponfable blei- 
ber; derohalben vbgedachte Chirurgi ihren De- 
feet Zetteln allemahl sine von dem Armen -Di- 
redtorto autorifirte Defignation der wircklich 
gegenwärtigen Krancken beyfügen müffen; damit 
derfelbe Daraus beurcheilen könne, wie viel und 
was vor Art Artzeneyen die Nothdurft erfordere. 

Diefe Defedt- Zertel ſowohl, als die Defigna- 
ton der Kranken, werden in duplo verfertiget, 
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und ein Exemplar dem Stadt · Phyſico, oder 
dem Hofpital-Medico, das andere dem Hof« 
Apotheker eingehändiget, von beyden aber 
zum Fünftigen Belag aufbehalten. &ind bey 
einigen Krancken Umftände vorhanden, die 
andere und ftärcfere Artzeneyen erfordern: So 
follen Ddieferhalb von denen obgedachten Me- 
dicis die Recepte verfchricben, und in der 
Hof-Apothecke verfertiger werden.» Woben alle 
weitlaͤuftige foftbare Compofitiones von Medi- 
camenten, die öfters mehr fchaden, als helfen, aͤuſ⸗ 
ferft zu vermeiden und vielmehr diejenige Methode 
vor Augen zu haben, reiche der Geheime⸗Rath 
und £eib-Medicus, Eorhenius, bey denen Königl. 
Feld⸗Lazarethen während des lektern Krieges in- 
troduciret, und durch eine lange Erfahrung bes 
währt gefunden hat. 
16) Sollten dem ohngeachtet diefe Chirurgi 
nichts deſto weniger wieder Diefes Königl. Derbos 
und einzuführende Ordnung handeln, und wisder 
ihren geleiſteten Eyd vorerwehnte Unterfchleiffe zu 
machen fich unterftehen; fo follen fie nicht allein, 
diefer ihrer Bedienung; fondern auch ihrer privi- 
legirten Barbier- Stube felbften verluftig feyn, 
und in noch willführliche Strafe verfallen. 
17) Dieweil nun eben dergleichen unveranf« 
mortlicher Mißbrauch in dem Koͤnigl. Invaliden⸗ 
Haufe, und befonders im groſſen Charite · Lazareth 
vorgefallen, daß die vielen aus der Hof⸗ Apothecke 
gelieferte Artzeneyen entweder untergeſchlagen, oder 
verſchuͤttet, und unnuͤtz verſchwendet worden, und 
dahero beſtaͤndiges Klagen, wegen nicht genugſam 
gelieferter Medicin angebracht worden, oͤhnerach⸗ 
tet in dieſen beyden Haͤuſern manches Jahr uͤber 
3000 Rthlr. Argenen geliefert iſt; F 

So wollen und befehlen Se. Koͤnigl Majeſtaͤt, 
daß in Dem Charite-Kazareth' ein vereydeter Apo⸗ 
thecfer, Gefelle, oder Provifor auf Koften dieſes 
Haufes von dem Geheimen Rath und Leib-Me- 
dico, Cothenius, aufs neue foll angenommen und 
beftellet werden, welchem auch dafelbft eine Woh⸗ 
nung nicht minder eine Cammer, we er Das Cor- 
pus pharmaceucdicum verwahrlich aufbehaltern 
fan, imgleicyen eine Küche zum Laboriren anzu⸗ 
teilen, Der Die aus der Königl. Hof-Apothecfe zu 
empfangende Artzeneyen in feiner Aufficht und 
Verwahrung hat, Diefelbe nach Borfchrift der 
benden Profeflorum Medicine & Chirurgiæ 
dafelbft diftribuirer, aufjeichner und Rechnung 
darüber führet, und fich überall nach der ihm von 
gedachtem Leib- Medico gegebenen Inſtruction 
verhält. 

Und meil das Anvaliden-Hauf nicht weit ent« 
fernet ; fo wird Dafjelbe auf gleiche Art und Weiſe, 
umd nach der Borfchrift des dazu beftellten Ober⸗ 
Feld: Staabg-Medici, mit Diefen Medicamenten 
verfehen: Woraus zugleich der Vortheil für die 
arme Krancke ermächfet, Daß Die Prifanen, De- 
codta, Fomentationen, Cataplasmata, Clyftie- 
re, fo man täglich gebraucher, beffer, accurater 
und ordentlicher von dem Apothecker-Gefellen bes 
reitet, und von denen Feldſcheerern nügliher ap- 
pliciyet, auch Die fernere Unordnung in Verſchwen⸗ 
dung und Entwendung der Artzeneyen gefteuret 


werden fönnen. 
18) Dar 
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18) Damit diefer Zweck aber defto gewiſſer er⸗ 
werde, und von Dauer ſeyn möge; So 
ü Diefe Charic& - und Invaliden · Aporheck nicht 
allein alfofort mit allen nöchigen Argeneyen und 
Vrenfilien verfehen, fondern auch monatlid) von 
dem Dber-Provifore, und Bierteljährig von dem 
Hof⸗ Apothecker, alle Jaht aber von dem erften 
Königlichen Reib»-Medico, mit Zusiehung des 
Dber- Feld⸗Staabs · Meclici, der gedachten Pro- 
feflorum , und 8 Hof: Apotheckers revidiret, 
und die gange Wirthſchaft des dazu’ beitellsen 
Proviforis nachgejehen werden. 

13) Denen bis dahin geführten Klagen wegen 
vorgewalteter Nachlaͤßigkeit und daher entftandes 
ner Unordnungen in der Hof-Aporhecke wollen des 
Koͤn gs Majeſtaͤt dadurch allerhuldreichſt abhelfen, 
daß Sie Dero Profeflori Chymiæ, Port, hier⸗ 
mit allergnaͤdigſt anbefehlen, ſich woͤchentlich ein- 
mal in die Hof · Apothecke zu begeben, alle daſelbſt 
vorſeyende Arbeiten mit anzujehen, und nicht zu 
leiden, Daß das allergeringfte mir einiger Nachläf- 
figkeit verfertiger werde. 

Er ſoll nehmlich die eingefchlichene Fehler bemer- 
Ten und verbeifern, aud) die bequemfte und vor- 
theilhaftefte Handgriffe treulich ameigen, und es 
einen Haupttheil feiner Amts. Pflicht ſeyn laffen, 
die vorkommende Chymiſche Proceſſe zu inftrui- 
ren, und ſelbſt mit annıfehen; Damit ex don dee 
Zuverläfigkeit Der productorum pharmaceutis 
corum und aller in der Scyloß » Apothecke verfer- 
figten Artzenehen ein unvertverflicher Zeuge feyn, 
und dem Königl. Haufe, auch dem Publico dafür 
reiponfable bleiben önne. 

20) Se. Königl. Majeftät wollen dieſes alles, 
mas im gegenwärtigen Reglement enthalten, und 
fo gnädig als wohlbedächtig verfüger worden, ohne 
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Ausnahme von allen und jeden, denen es nur auf 
einige Art und PBeifet angehet, ernftlich gehalten 
wiffen. Und fügen Derowegen Die pachorückliche 
Warnung dabey, Daß fid) niemand unterftchen 
foll, diejenigen, vie über dieſe Dero allergnätigfte 
Befehle vigiliren, und diefelben auf Das genaueſte 
beobachten, am wenigften aber Dero Dek-äpe 
thecker überläftig zu fallen, als welches Sie auf 
das fchärfite zu abnden Sich vorbehalten, auch 
den Medicinal-Filcal Kraft dieſes intimiren, 
hierüber das nöthige zu beobachten und zu berrei« 
bein. Insbeſondere befehlen Se. Königl. Majeft. 
obbemelderen Dero erſtem Leib-Medico allergnd» 
digſt und ernſtlich an, nichts vorbey zu laffen, mas 
zu dem völligen, Ketabliſſement Dero Hof-Apo» 
thecke und deren Aufrechthaltung beytraͤgen kan. 
Deswegen Sie aud) allergnädigit wollen, daß 
derfelbe bey allen Angelegenheiten der Schloß⸗ 
Apothecke ſoll zu Rathe gezogen, und nach deſſen 
Anleitung verfahren, auch ven ihm in Beyſeyn der» 
jenigen Hof-Medicorum und M.-mbrorum des 
Dber-Collegii - Medici & Medico-Chirurg'ci, 
welche ee dazu juzichen vor nöthig finden wird, 
vificiret, nicht minder ın feinem Beyſeyn Die jähte 
liche Hof-Apothecker- Rechnung fol abgenommen 
werden; Als worüber er jährlich feinen allerun · 
terthänigften Bericht an Se. Könige. Majeftär 
unmittelbar abzuftaften hat, 

Urkundlich haben Se. Königl. Majeſtaͤt diefes 
Reglement Höchiteigenhändig unterfchrieben, und 
mit Dero beygedrucktem König. Zufiegel befräfs 
tigen laffen. So gefchehen und gegeben zu Ber» 
fin, den z3ten Nov. 1763. 

Friederich. 


(L.S.) 
v. Borcke. d. Maffom. 


No. 86. Reſcriptum an die Mindenſche Regierung, die 


Reſtitution derer 


inderjaͤhrigen betreffend, gegen ein mit Elterlichem, 


oder der Curatorum Conſens errichtetes Ehe: Berfprechen, wenn auch feine Læſion 


vorhandenilt. 


riederich, König x. Unfern x. Wenn ihe in 
eurem allerunterthänigften Bericht vom 2ten 
huj. um Unfere allerhöchfte Entſcheidung Anſu⸗ 
chung thut, ob ein Minderjaͤhriger, gegen ein, mit 
EiterlichemConfens, gefchehenes Ehe - Beripre- 
chen, wenn felbiger aud) feine Læſion darzuthun 
vermag, reftituiret werden koͤnne; fo ertheilen 


De dato Berin, den 24. Nov. 1763. 


Wr euch Darauf zur gnädigften Refolution, dag 
ihr dep vorkommenden Fällen, nad) der allegirten 
billigen und gegründeten Meynung des Böhmers 
zu erlennen habt. Berlin, den 24. Nov. 1763. 


Sürft. 
An dieMindenfche Regierung. 


No. 87. Refcript, daß gegen die Berachbatte in Pohlen Feine 


Exceffe und Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbet werden follen. 


De dato 


Potsdam, den 25. Nov. 1763, 


ie Friederich, von GOttes Gnaden, König 
W A, Preuffen, ꝛc. Fügen hiemit jedermän« 
niglich zu wiffen, daß, da Unſere alterhöchfte In- 
tention jederzeit geweſen, Daß Unfere Unterrha- 
nen in Unſern mit ° en angtengenden Provin- 
gien mit Denen benachbarten * ohlen in guter Har- 
monie leben, und felbigen Peine befugte Urfache zu 
Plagen geben, am allermenigften aber gegen ſolche 
einige frevelhafte Exceile verüben follen; fo ha- 
ben Wir, infonderheit bey gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 


den, und Ey jegiger Kron:Vacang in Pohlen bie 
durch vercdnen wollen, ‚fegen und verordnen auch 
hiedurch, daß feiner von Unfern Unterrhanen 
und Leute, fo in Pommern mit Pohlen angren⸗ 
gen, ſich ey Vermeidung ſchwerer Leibes- und 
dem DBefiden nach Lebens : Strafe unternehmen 
foll, geger die in Pohlen benachbarte einige Ex- 
ceffe ode Gewalithaͤtigkeiten zu veruͤben; am 
wenigſten aber über Die Gtentze zu gehen, um ſich 
etwa zu ein oder anderm Dorten herum a 

im 


Sefindel, fo dafelbft ‚auf Raub und Plündern 
ausgehet, mit zu fehlagen; wiedrigenfalis derglei- 
chen Unterehanen, fo fich ein folches gelüften laſſen 
würden, als Räuber gehalten, und wenn diefelbe 
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dorten darüber attrapitet würden, alsdenn feines 

Schutzes von Uns zugenieffen haben follen. Ge⸗ 

geben Potsdam, den25.Mov. 1763... 
Friederich. 


No.88. Edict wieder die Bor- und Aufkaͤufferey, auch Aus— 


fuhre roher Haute 


Wir griederich, von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, ꝛ. x. Thun kund und fügen 
hiermit zu wiſſen: Daß, obwohl die Bor» und 
Auffäufferen, auch Ausfuhre Der rohen Haͤute und 
Fider, ſowohl auf dem platten Lande, als in den 
Stäoten, bereits Durch ein Öffentliches Edit vom 
zoften October 1724. in Unſern ſaͤmtlichen Koͤ⸗ 
niglichen Staaten und Landen wiederholentlich 
verboten worden, es auch dabey ferner fein eigent« 
liches und gantz unabgeaͤndertes Bewenden hat; 
ir dennoch, in befonderer Abſicht derer in Uns 
fern Elevifchen, Gelorifchen und Meurſiſchen Pro» 
pinsien etablirten Leder-Fabriquen, und zu deſto 
mehrerer Befoͤrderung derſelben Aufnahme und 
Heftes, gedachtes Kdict vom 30. Detober 1724. 
hiermit nochmahls dahinzu erneuren guf gefunden 
haben: Daß, fo wenig die fremden als einheimi ⸗ 
mifchen Kauf und Hanbels:Leute, Die rohe, friiche 
oder trockene, behaarte, oder unbehaarte Haͤute, 
es mögen ſolche von Schlacht. oder Fall Leder, von 
Rind: Kalb: oder Pferde-Bich fen, bey unver: 
meidlicher Confifcation derfelben, weder in den 
Siͤdten vonden Bürgern, Schlaͤchtern, Scyarf: 
Richtern und Abdeckern, noch von denen Einwoh⸗ 
nein auf dem piatten Lande, in Unſern ſaͤmtlichen 
Elevifchen, Geldriſchen und Meurjischen Provins 
zien zu erhanveln, auf: und vorzufaufen, oder fonft 
an fich zu bringen, und dadurch deren Preiſe, zum 
Schaden und Nachtheil der dortigen Leder: Fa⸗ 
briquen, zu vertheuren, am allerwenigften aber, 
folche nad) auswaͤrtig fremden Landen auszufüh: 
ten und zu debitiren, ſich urnterſtehen follen. 
Opnfonderheit wird Den Schlaͤchtern und 
Schiachter · Knechten, imgleichen denen Juden her» 
mit alleg Ernſtes, und auf das allerſchaͤtfeſte ans 
befohlen, fich dergleichen verbotenen, wucherliben 
und nachtheiligen Vor⸗ und Auffauferey, auch 
Ausführe des rohen, ſowohl Schlacht: als fuſchen 
oder trockenen Fall Leders, von Rind Kab- und 
Pferde» DViehe, bey Bermeidung, nicht wur Der 
angedroheten Confiscation derfelben ; fondern 
auch, vorkommenden Umftänden nach, bey Zu 
erfennender noch härteren und empfndlichern 
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und Leder aus denen Klev- Moers: und Seldrifchen 
anden. De dato Berlin, den 29. Nov. 1763. 


Strafe, gänglich zu enthalten; dem zufolge Denn 
auch die Bürger und Schlaͤchter forwohl ; als die 
Land-Peute, und befonders die Scharf-Richter, 
. Ein hundert Rehle. Fiscaliſcher Strafe, ihre 
rohe, frifche oder trockene Rind- Kalb-und Pferde 
Häute an niemanden fonft, als an die in Unferen 
Koͤnigl. Landen bereits erablirte Leder-Fabriquen, 
oder Leder arbeitende Handwercker zu debiciren, 
abzufegen und zu verfaufen, fich auf Feine Weiſe 
unterjtehen follen und müffen. 

Dahingegen jedoch ferner jedermann frey und 
geſtattet bleiber, Die im Lande, gegerbete Leder gegen 
rohe Rind · und Roß · Häure zu erhandeln , und 
folche zum Bertrieb auſſer Landes zu fuhren; 
maſſen Denn auch, wenn zureichend erwieſen wird, 
daß die zu verfahrende gegerbere Häute im Lande 
wircklich gegerbet und appretiret worden, jelbige 
fernerhin, wie bisher, Accife- und Zoll frey auffer 
Bandes paiſiret werden ſollen. 

Bir befehlen alfo Unferer Clebiſchen Krieges 
und Domainen-Eammer, auch allen Unferen dor- 
tigen Fiscaliſchen imgleichen Licent · Accife- 
und Zoll» Bedienten, hiermit in Gnaden, über 
dieſes Unſer wiederholtes Ediet mit aller pflicht- 
mäßigen Wachſamkeit und Artention gang ge- 
nau und eigentlich zu halten, die mindefte Con- 
traventiones dawieder nicht zu geftatten, viel 
mehr dahin zu fehen, daß in dergleichen Fällen die 
Conrravenienten fofort zur gebührenden ‚und ver⸗ 
würckten Strafe, ohne alle Conniventz, gezogen 
werden. : 

Damit aber um fo weniger jemand fich dieſer⸗ 


‚halb mit der Unwiſſenheit enrichuldigen, auch für 


Schaden und Strafe hüten möge; jo foll Diefes 
Edict gewöhnlicher maſſen zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft gebracht, und an Öffentlichen Orten ange 
ſchlagen werden. Urkundlich unter Unferer Höchft« 
Fra — beygedrucktem 
nigl. Inſiegel. So geſchehen und en 
Berlin, den 29. Nov. 1763. ” — 
Friederich. 


— (L.S) 
v. Borcke. dv. Maſſow. 


Inftruftion für den General-Fifcal d’Anieres. 


De dato Birlin, den 2. December 1763. 


We das Amt eines General-Fifcalsüberhaupt 
> darin beſtehet, Daß er auf die frechthal · 
tung St. Königl. Majeſtaͤt hoͤchſten utoritäf, 
Gerechtfame und Regalien ſowohl, nd auf die 
Landes Gefege, Conftitutionen, Rejlements, 
Edidte, Patente, auch alle andere Veijrdnungen 
und Ordres, ein wachfames Auge halt, dawider 
keine Uebertretung, Dergehung oder Ontraven- 
tion geitatte, fondern ſolche, fobald eifie in Er- 


fahrung gebracht, gehörig gerüget, und die-Lleber- 
freter zur Derantwortung und verdienten Beftra- 

fung sangen werden; Alſo wird 
$. 1. Der General-Fifcal diefer doppelten Abs 
ſicht gemäß zur genaueiten Wachſamkeit Über die 
Gefee und Wahrnehmung des Königl. Interefle 
und Anfehens hiermit angerviefen, und hat er hier⸗ 
unter alle diejenigen Vorſchriften eigentlich zu be 
folgen, welche wegen des Fiſcaliſchen Officũ und 
Vizi- 
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Vigilanrz- i Edi 
Reklements, auch dem Projed Hofes God 


P.1. Tir. XII. enthalten, auch dahin zu fehen, 
daß foldyes von denen Ihm untergeoröneten Fi⸗ 
kälen allhier und in Unfern übrigen Ländern und 
zen (Schlefien allein ausgenommen, wor 

wey General-Fifcile beftellet find,) mit allem 
Seh Redlichkeit und Accuratefle gefchehe, und 
in allen Srücken Das Fifcalifcye Amt gegen mäns 
niglich ohne Anfehen der Perfon nach des Strenge 
der Gefetze beobachtet werde. 

Insbeſondere wird er 

$. 2. nach Vorſchrift ver Koͤnigl. an den Groß ⸗ 
Cantzler erlafienen Cabinets-Ordre vom 29ten 
Nov. a. c. befehliget und inftruiger; Auf diejeni⸗ 
gen Adelichen, welche ſich unternehmen, aufferhalb 
Landes und in auswärtige Dienfte zu gehen, Die 
allergenauefte Aufmerckſamkeit zu haben, Damit 
Diefelbe fofort nach den Ediöten actioniret werden. 

$.3. Er muß ferner umabläßig darauf fehen, 
daß auf die Verordnung gegen das Agiotiren 
und in Muntz⸗Sachen; ferner auf die feſtgeſetz⸗ 
ten Taxen von Getreyde, Vieh, Vidtualien, 
Denrees, und aller übrigen Waaren und Sa⸗ 
en, weshalb Taxen und Preiſe vorgefchrieben 
find, nicht minder aufdas den Handwercks⸗Leu⸗ 
ten, Profefiong /Verwandten und Tagelöhnern 
geſetzte Handwercks⸗ Tage-Lohn und Verdienft 
hr genauefte gehalten, keinen Webertretungen 

die Finger gefeben, und ein jeglicher, 

dawieder handelt, er möge fepn wer er wolle, und 
——— oder nehmen, als die Taxe beträgt, 
DA! angefehen, und fofort zur Beftrafung gejo- 
gen werde. 


$.4. Auf das Einfchleppen der Contrebande- 
Waaren muß er vigiliren laffen, Damit die vors 
kommende Webertretungen der ergangenen Ver⸗ 
bote ndſchaftet, und die Darauf geſetzte 
—— ohne die geringſte Nachſicht beygetrieben 
werden. 


$. 5. Imgleichen hat er fein Haupt · Augen⸗ 
merck darauf zu richten, daß von dem Ecats-Mi- 
nifterio und General-Diredtorio ſowohl, als 
von denen Darunter ftehenden Cammern und 
Juftig-Collegiis, Magiſtræten, Policey⸗ Bedien⸗ 
ten und Unter⸗Gerichten, nicht wieder die Koͤnigl. 
Ordres- gehandelt, vielmehr ſolche durchaus 
güncktlich befolget, und felbigen zu aller Zeit fohul« 
digſt nachgelebet werde; mirhin darf er. nicht 
geftatten, daß fie nach und nad) aus det Acht 
gelafen, und wohl gar in Vergeſſenheit geſtellet 


werden. 
Es find ihm des Endes von den Etats-Miniftern 
und —— alle Koͤnigl. Kdicta, Verordnun⸗ 
gen und Ordres, wie ſolches ſchon mehrmalen 
verſehen, fo bald als. fie einlauffen, zuzufertigen, 
und er ift bernächtiget, fich Die Ordres und Ver⸗ 
‚srdnungen, die ihm etwa aus Verſehen nicht zus 
gefertiget, abzufordern, auch die in einheimifchen 
Landes »Sadyen ergangenen 
ausdruͤcklichen Ordres gemäß fecretiret werden 


müffen, von den geheimen Archivarien, Secrera- 


zien und Regiſtratoren, aus den Archiven und 
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Regiftraturen gegen einen in, auf eimi 
Tage lang ſich exiracuren —* ee 
$.6. Wenn er vermerckt, dag denen Königl, 
Geſetzen, Werordnungen und Ordtes nicht alter 
dings nachgelebet soird ; fo miß er ohne jemanden 
zu ſchonen oder zu fcheuen, mit der Mahrhei 
gerade hervorgehen, die eingefchlidhene 
täuche und Nachläfigkeiten anzeigen, und des 
hoͤrig Vorſtellung thun, damit eritere abgeſtel⸗ 
ket, ftatt der letztern aber der gehörige Fleiß und 
Munterfeit erreget werde, Damit Sr. Königl. 
Majeftät allerhoͤchſte Willens/Meynungen nicht 
unerfüllet gelaſſen werden. 

Achten die Miniftri, General- Diredtorium 
and Cammern auf feine Vorftellungen nicht; fo 
mußer Sr. Königl. Mafeftät folches anzeigen, die 
ihn dann gewiß unterftügen, und mieder maͤnnig⸗ 
lic) in Dero hohen Schuß nefmen werden. 

Sie verfehen fid) aber Dagegen auch, daß eh 
ſich als ein Wächter der Geſetze deſtaͤndig betra⸗ 
gen, und überall gegen einen jeden ohne Anfehen 
der Perſon fein Fiscalifches Amt gebrauchen, und 
es an der moglichiten Wachſamkeit nicht erman⸗ 
geln laffen werde. 

$.7. Alle Unter» und Provincial-Fifcele hat 
er zu einem gleichen anzuhalten, und insbefondere 
ihnen obftehendes einzufchärften, immaſſen alle 
übrige Fifczele in Unfern fämtlichen Provingien; 
Schieſien ausgenommen, dem General- Fiscal 
fubordonniret, und von ihm Befehlt und Inftru- 
diones annehmen müffen. 

$.8. Zu dem Ende lieget ihm ob, diefe Inſtru · 
ion allen denen. bey denen Landes» Collegiis, 
auch den Cammern, beftellten Fiscaelen zu com- 
municiren , und ihnen dabey anzudeuten, daß, 
wenn fie ihres Orts Die Darin enthaltene Vor⸗ 
ſchrift nicht genau befulgentvurden, er auffer aller 
Verantwortung zu ſeyn, ſolches gehörigen Dets 
anzeigen, und um ihre fung, auch remo- 
sionab ofhcio dringen müfte, 

$. 9. Da es auch nothwendig ift, Daß in den⸗ 
jenigen Fallen, da nach dieſer Inftruktion die - 
Fifcele befonders zu vigiliren angewieſen find, 
fie den Grund und Ungrund der sn da gemeine 
Gerüche, oder bey ihnen angebrachten Denun- 
ciationen mit Berfchtveigung des Namens deb 
Denunciantens unterfuhen; 

So wird der Girieral,Rifcal ſowohl, ale jeder 
— ihm ſtehender Filcal bemächtiget, Zeugen 
darüber vorzufordern, ſelbige fummarifch zu vers 
nehmen, oder, wenn es in Unfern Ciyil-Dienften 
fredende Perfonen ſind, eine pflichtmäßige Anzeige, 
von den ihnen befantiten Umſtaͤnden zu erfordern. 
$. 10. Schließlich muß der General-Fifcal, 
fonderlich in zweifelhaften. Fällen, fid) bey Gr. 
Königk: Majeftat, Ders Etats - Minifterio und 
Landes,Collegiis nady Erheiſchung der Umſtaͤn⸗ 
de, die übrigen Fifewle aber bey dem General- 


Fifcat ſich Befcheideserholen. Gegeben Berlin, 
2. en gried ei. 

ne ‚ ».Jariges. 

Aa No. 90. 
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No. 90. Reſolution für den Magiſtrat zu Bielefeld, daß 
von Immobilien, fo Tange felbige nicht verfauft find, fein Abſchoß gefor- - 


dert werden koͤnne. 


—5 König etc. xx. Unſern x. Nachdem 
Bir, Furen ad inſtantiam des N. N. erfors 
derten, den N. N. Abſchoß beireffend, und von 
Euch unterm 8. Detobes c. allerunferthänigft 
erftatteren Bericht erhalten, ertheilen Wir Euch 
darauf zur gnädigften Refolution, wie es gegen 
alle vernünftige, und auch ſchon felbft in Schle⸗ 
fien durch die hierunter Elare Verordnung vom 
24. December 1757. approbirte Principia von 
Abfchoß · und Abzugs » Rechte lauffe, derglei 
hen von Immobilibus, fo lange diefelben noch 
nicht verdäuffert worden, zu fordern, da nod) 
allezeit ſolches in cafu alienationis gefchehen 
kan und muß, wann ja alsdann dag Prerium 
auffer den Grengen der Jurisdidtion gebracht 
wird. 


Der Fall ift alu möglich, daß der oder die 
jenigen, welchen ein Immobile zufällt, wann 
auch zur Zeit des Anfalls fich unter anderer 
‚Jotisdiion aufhalten, Dennoch fich bald. nach» 
refolviren, in denn Ott der ihnen angefal · 


No. 91. Verordnung an den General-Superintend 


De dato Berlin, den 6. December 1763. 


lenen Immobilien fich zu etabligen. Es wurde 
—— unge kun, — fe indeffen * 
einem Vermoͤgen, fo ſie gar nicht exportirt 
Hbfchoß Dennoch erlegen if... >. 
Das von Euch bengelegte in einem Speciali 
cafu"ergangene Refcript vom 7; Detober 1704. 
Pan nicht zu einer allgemeinen Richtſchnut, und 
zwar um fo meniger genommen werdet, als micht 
hinlänglidy conftiver, wie der Fall damahls 
wircllich befchaffen geweſen. oo 
Da num in gegenwaͤrtigem Fall die quæſtion. 
er mit jeinem —* 
ſeyn; fo koͤnnet Ihr um fo wenlger einen 
von dieſen unter Eurer Jurisdidtion-Defto beſtaͤn · 
diger bleibenden Immobilien fordern A 
dBn6.Dre.1763. " 
ASB. —— 
Te 
An den Mogiftrat zu Bielefeld un 2". ni 


der Ait-Marcd und Priegnig, daß die wirckliche Erlaubniß zu predigen, 
denen Candidaren in der Chur- Mark nur vom Ober-Canfıftorio ertheiß, 


werden fönne. De dato Berlin, den 15. December 1763. 


F—* Koͤnig ꝛc. x. Unſern ꝛe. Was ihr 
bey Gelegenheit des, wegen des tentaminis 
unterm sten hujus abgeſtatteten Berichts aller · 
unterthaͤnigſt angefraget habt, iſt Uns vorgetra 
gen worden, und ertheilen Wir euch zur aller⸗ 
gnaͤdigſten Refolution, daß, da die wirckliche 
licentia concionandi denen Studiofis nur von 
Unſerm Ober » Confiftorio ertheilet werden 
Tann, ihr vom nun an in allen dergleichen Fällen, 
wenn Studioſi auf Befehl Unfers Dber-Con- 


I ME 


fitorii von euch pro licentia examiniref iver- 
na nn 
muͤſſet; gleichermaffen ihr guch diejenigen, 
in Magdeburg von den geitlichen Connktoriak- 
Räthen examiniret werden, term fie fich ih 
* un und ——— und pre» 
gen tollen, zuvorderſt allhier any et. 
Berlin, den 15. Deceinber 1763.. “ ne 


Anden General-Superintendenten, > 
Werckenthin, in Stendal. 5 


No. 92. Reſcript wegen der Betteley in den Städten. 
De dato Berlin, den 19, December 1763. — 


—5 König x. x. Unſern x. Ob Wir 
gleich durch verfchiedene emanirte Edicte 
und erlaffene Berordnungen, beionders aber 
durch das erneuerte vom 25. April 1748. 


ande zu fteuren, und daß 
Armen, und 


nehmen, . mie das “Betten fo wohl in denen 
Städten auf öffentlichen Straffen, als auch auf 
dem platten Rande wiederum gang jum Abſcheu 
eingeriffen, und das Publicum durch folche Bett. 
lee nicht wenig beſchweret wird. Wir befohlen 
euch dahero hiermit in Gnaden, das ob 

Edict vom 28. April 1748. wenn Bene Exem- 
plaria mehr hinreichend Davon vorhanden fir, 
von neuem drucken, publiciven, und aller Orten 
gehörig wiederholentlich bekannt machen zu laſſen. 
euch aber auch nicht Damit zu begw daß De 
gleichen Publication geſchehen . felbft 

darauf acht zu haben, wie folches zus —— 
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und Execution t wird, Wie ihr de 
ee Be bl 


auf das allergenaufte und fehärfite examiniren 


oder Stuͤck 
noch fehlen; fo muͤſſen Land und Steuer: Räthe 
ſolches fo.fort redrefligen und Sem. daß alles 
Fe allerhöchfte Hilleng- ne Desk auf 
daß aller e und eigentlichfte er werde 
Domit ihr aber auch willen möger, daß Land⸗ 
Und Steuer · Rärhe hierüber in gehöriger Atten- 
sion und Bewegung feun; fo find Diefelbe bon 
euch zu inftruisen, in dem erften halben Jahre 
nad) publicirtem Edidt, alle 14 Tage; hiernechſt 
aber monaslich, ihren Bericht abzuftatten, und 
denſelben auf die in gedachtem Edi£t enthaltene 

aͤnde zu richten, ſonderlich in einer-cabel- 
en Form Anjijeiden, wie viel Beitler oder 
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anderes liederliches Gefindel betroffen, und auf 
gegriffen worden, auch wo foldyes geblieben, und 
gelaffen worden. Werden Die Land und Steuer . 

äthe hierinnen im geringften etwas verſaͤumen, 
ſo iſt davon fo fort "Bericht zu erſtatten, und Der» 
jenige ber hierunter manquiret, namhaft u 
machen, der denn Unſere Ungnade, welcher er 
ſich ſolchergeſtalt ſelbſt exponirer, gewiß wird zu 
empfinden haben. Bon dieſen Kapports habt 
chen nach dem Schlußeiues jeden 
Menars eine Haupt: Tabelle ju formiren, und 


ſolche mittelſt Berichts an Unfer General-Di- 


rectorium einufenden, aus Der zu erfehen feyn 
muß, was Fand» und Gteuer-Räthe in ver 

roving, und ein jeder in Dem ihm anvertrauren 
Breife in dieſem Stück bewircket und ausgerich 
ter haben. Wir find x. Berlin, den 19. Der, 


1763. 
- An gefammte Megierungen und Krieges- und 
“  Domasinen: Cammern; imgleichen an die - 
Geldriſche Commiffion, 


No.93. Dergleichen am den General-Filcal d’Anieres 
= == De daro Berlin; den 19. December 1763. | 


' Majeſtaͤt in Unfer aller- 
CS Gere Fa 
d’Aniers das an fäintliche Regierungen und Krie · 


Domainen Cammern, unter dem heuti 


ges: 
ah o erlaffene Refeript, wegen anderweitiger 
blicarion De — 
vom 28ten April 1748, nad) mweldyem das Bit: 
teln ſowohl in Denen Staͤdten, als auch auf dem 
platten Lande gefteuret werden, und daß jeder Drt 
und ne feine wahre Armen und jur Arbeit 
ünvermögende Rente jelbft unterhalten , Die übrige 
muthwillige Bettler aber aufgegriffen, und zur 


Arbeit in denen Arbeits · Häufern und dergleichen 
angehalten werden füllen, hi communiciten; 
mit: dem allergnädigiten Befehl, Durch die unter 
ihm stehende Aifcalijchhe Bediente überall genau 
invigiligen zu laffen, ob dem im gedachten Edi&to 
berordnneten gehörig nachgelebet werde, und im 
Fall ſolches nicht gefchichet, wieder Die Lebertreter 
fein Amt zu beobachten, auch davon promte 
Anzeige zu thum.  Signatum Berlin, Den ıyten 
December 1763. 


Yn den General-Filcal d’Anieren. 


No. 94. Refeript an die Chur-Märdifche Sammer, wegen 
der Beneficien, fo vorhin auf neue Schiffs-Gefäfle accordiret worden. 
De dato Berlin, den 19. December 1763. 


per] —— A. # x. —— 
) Ibft a iq rer t; 
daß Die —— — vorhin auf neue Schiffs · 
Gefaͤſſe fuͤr jeden Winſpel Getreyde, ſo das er⸗ 
bauete Gefäß hat laden koͤnnen, jaͤhrlich mit 16 Gr. 
Jahr lang, find accotditet worden, dahin ex- 
enditet, ud erhöhet werden follen, Daß 16 Gr. 
per Wipl. Gerreyde und auf die Gellen, da ſel⸗ 
ge mehrentheils zum Holtz · Tranfporc gebrau- 
chet werden, 5 Rthlr. per Haufen Holtz, fo felbige 
agen Binnen, als ein Douceur 6 Zahre lang 
en, Die ſolchergeſtalt anjeho mehr Schiffe bauen, 
aus Denen Zoll⸗Revenues zu zahlen: habet 
ihr dieſe Unſere vortheiſlhafte Declaration zur Bes 
rund des Schiff. Baues, bekannt zu machen, 
und gehörig zu publiciren, und jedermann zum 
Schiff⸗ Bau u animiren; Damit Wir abes auch 
juderläßig willen mögen, 


i) Wie viel Schiffs: Gefäffe feit dem Jaht 
1757. bis den 10. a. c. erbauet worden, 


2) An welchen Orten und von wer. 


3) Was. damit an Getreyde, oder an Holt, 
oder an Fourage fan geehrt erden. 


4) ie viel dafür aus denen Zoll,‚Reventies 
und aus welcher Zoll-Cafle einem jeven an Bene- 
ficien wircklich bezahlet worden, und 


5) ie viel diefer oder jener, und für melche 
Bern noch etwas zu ermwarfen hatz fo find alle 
he Nachrichten von eud) zuſammen zu bringen, 
undin Form einer Tabelle nad) anliegendem sches 
mate zu übergeben, - Diefelbe muß auch ahıd 
a Elaffen beitehen, die erſte ſoll diejenie nachwei· 
fen, welche von dem Fahre 1757. an, und waͤh⸗ 
— Kriege bis zum geſchloſſenen —— 
a2 
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erden, und welchen nad) denen in 
Fran ſeſtgeſetzt —— — die Ben 


cia find accordiret 
=; dem gefchloffene — und bis — 
n 
Dec. a. c. gebamet haben, und für welche Die Be- 
—— unter Dem 27ten Dxtober a. c. find con- 


No.95. Circulare, die Rubrigueht der Poft- frehen Sacen 


Verordnungen von 1763. No 949596. 
ftiruiret worden. , Alsdenn 


J 


— er — von nun len 
— ‚Ber 2 
ı9ten Dec. 1763. 


4 
— * 
Domainen: —— 


—— sm 44 


betreffend. De dato Berlin,.den 20. December 1763. 


Kdeic, König etc. x. Unſern xx. Nachdem 
Uns angszeiget worden, daB bishero Sachen 
unter denen Generalen- Tituln von ex officio, 
Hert ſchaftuicher, Juftig, und Bandes-Sachen, vor 
Hoſtftey auf die Poſt gegeben worden; Bo 
aber Unfern vielfältigen Verordnungen, 
befondere unferm unterm 20. eg Fin * 
fenen Patente, $. 9. daß nemlich auf Denen in 
Porto freyen Sachen, einzufendenden Referipten 
oder Berichten, jedvesmahl die Materie oder der 
mit auf dem Couvert Deutlich zu fegen, 


gerade zu —* (ämffer, umd zu Voft-Defrau- 


dationen, und fonftigen Irrungen Anlaß giebet; 
fo befehlen Wir euch in nn dahin zu hen 
daß keine Sachen, fie mögen von euch felbit an 
Unfer Hoflager, oder von Denen unter euch fies 
en Gerichten, . an eu EN wann 
he Porto bezahlen 
die Port gegeben, auf bie 
und Schreiben aber, Die fpecielle Materie, wel⸗ 
che fie enthalten, notitt werden fol. Z. €. 


Herrſchaftliche: 

1. Greng: oder andere Hoheit · Sachen. 

2. Vafallens Criminal - Procefs- Vormund ⸗ 
fehafttiche von Gebohmen, Eopulirten und 
Getauften, und andere dergleichen per Cir- 
cularia eingeforderten Tabellen oder Nach · 
richten. 

3. Zdicten · Sachen. 


ist, 
en, oh nn ae beftrafet; 


1763. 


+ Fe Protocolla, und a vara 
en Fifcalig 
Cri lia, Inc in ik 
| — ienn Die ui nr 
6. Juftig- — ** En Hofpital- Aemen⸗ | 
" efens und dergleichen Eineidhtung. 
7. Armen Sa det Armen 
3. Mas: Endet: ig 2. 
8. Soldaten- ge —eS— 
Soldaten und Ark 


9..Colledten vor ebrandte, der welche 
Poftfrepdecla **8 ci 
Derjenige, der dieſes unterlaffen wird eh 
allein das zu u el Porto jelbft, exp 

erlegen; fendern noch uͤberdem dafuͤt be 
— quen und 







habt euch alſo darnach nicht 

— — 
e Gerichte un 

infruiren. Sind x. Berlin, den 20, st 


a —25 
—*— an ſamtlicht Juftig-Collegia; 


N0.96. Refcript wegen der auf dem platten Bande zu 


errichtenden Feuer⸗Societæt. 


De‘ dato — 


den 21. December 1763. 


med, 2 x.x. Unfense Da Bir 
höchit felbit = den Borfchlag des Præſiden · 


sen, von Der Horft, allergnädigft aggreiret haben, 
Daß auf dem plarten Lande in jedem Creyſe Der 
Chur ⸗Marck, eine Feuer-Socierzr, nach gewiſſen 
—— —— und alle Worwercker und 
Amts · Gebaͤ derſelben mit eingeſchrieben 
werden er fo ihr denen neuen Pacht⸗ 
Contradten mit zu inferiren: Beamter, 
wenn fich bep extraordinairen Ungluͤcks⸗ Fällen 
der Beytrag nicht über — bey dem Haupt« 


_ müfje, wobey ihm 


Amte, und nicht über 40 Rthlr. — einem Vor · 
wercke belaufe, alsdenn ſolchen ſelbſt uͤbernehmen 
bleibe, nicht nur mit den 
After-Pächtern Der Vorwercker den Beytrag hier · 
nad) zu conditioniren; —— er 2* 

t feines Inventarii und Efl: 

ſchlag der Amts - Gebäude eine 5* = 
der Fener-Socierzr mit einfchreiben zu laffen ; 
wornach auch Die Departements-Mäfhe zu in- 
rear mer Berlin, den 21. December 1763. 

An die Chur · Maͤtckiſche Cammer. | 


No. 97. 
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No. 97. Refeript an das Kösliniche Pupillen-Collegium, 


daß die natürlichen Töchter eines von Adels’ die Adels-Majorennität 
LEE Fre genieffen Fönnen, "De dato Berlin,’ den 27. Dec, 1763: | 


"König, ꝛe. Unfern ꝛc. Da es ſich 


N. felbft Ju befcheir 
den wiffen, Daß ihnen weder Der — Titul, 


Riva, Kun, die natürliche Kinder | 


noch das * — Großiäheigßeit ‚nach jurteb 
zugejtanden werden Pünne, 
me, „08 ii ch auf eure ib 
gethaie Anfrage vom ıgten buj. zur Refolution 


en befehlen. Berlin, den arten Der. 


| 4 : v. Jariges, 
An tas PupillenCollegium zu Eselin. 


N0.98. Berordnung an ſaͤmtlicht Magittrere und Steuer» 
Receptores, daß bey der Landes: Credit- Commiflion weder Stempel⸗ 
Papier gebraucet, noch Sportuln genommen werden follen. > dato 

| Cleve, den 29. Decenber 1763. 


Gm! Königliche Maieftät in Preuflen, Unſer 
allergnädigfter v eben in , derjenigen 
Inftru&ion, welche Sie der da to hieſelbſt intro- 
ducirten Elev · und Märckifchen Landes = Credic- 
Comnmiffion ertheilet, unter andern auch aller- 
gnädigft verfehen, Daß bey Derfelben weder Stem · 
pel Papier gebraudher, noch einige Sportuln ger 
fordert , noch genommen werden 


allerhöchftgedachter St. Königlichen 
Satärn wird demnach ſolches gefanten Magie. 
ftrzten und Starnt,Receptoribus in Eleve und 
Marek nicht nur bekannt gemachet, fondern der 
nenſelben auch 


Denn iciren; weder fie 


—* 
—— an die *8* Landes · Credit · Commif- 
on ehren Au noch die Particu- 
Jiers un bey gedarhter Com- 
mihon, etwas —— *— zu ſuchen haben, 
uw ihren Memorialien und Suppliquen Stempel 
Hbapie zu brauchen nörhig haben, "Tondern —* 
geben, und darauf die 
ewaͤrtigen koͤnnen. 


auf gemein Papier 


es obnenegelich 9 


auch, wieder alles Verhoffen, fich —— 
er —— oder game 
ice, enjenigen, mehrges 
dacker Eandes- Credit- Commiſſion etwas zu 
nn kr Sportuln zu fordern oder zu Ay 
er Denenfelben bey Denen Caflen , woraus 
—* jre Zinfen oder Capitalia zu erheben angewie · 
fen verden, einige Abyige malen; fö ift das 
pordiefer Commilhon gehörige Anzeige zu thun, 
dasit — darunter remediret, und diejenige, 
iglichen allergnädigften Willens Meg 
nung zuwieder gehandelt, zur gebübrenden Sitzafe 
gesgen merden koͤnnen; Wie Dann auch die Ma= 
giftzere oder Receptores, falls ſie ad inftan- 
tiar. eines oder andern Creditoris ‚oder 
feffeen an die Landes Credit · —— 
richen muͤſſen, dador 8 ſo wenig udn. 
dern oder zu nehmen, fondern auch diefe 
te onentgeldlich abzuftatten Fra Eleve, Den 
a9ta December 76 


ev» und Maͤrckiſche Landes · Credit · 
Da ** 
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ä n 3 e { r e ne 


der in diefer Sammlung des 1763ſten Jehees befindlichen 
Fe Mandaten, Refcripten und Refolutionen, wodurch det Codex 

‚. Fridericianus und die Pupälen- Ordnung eine Erklärung, Adam  " 
derung, Erläuterung oder Zufaß bekommen. 


Ad Codicem Fridericianuik; . 


Ar Part.I. Tit. 13. wegen des Otfici Fifci. 
die Inftruion md den General -Fifcal 


d’Anieres. No, 89. in. diefer Cepinuar. 
Conftit. de 1763. 
Ad Part. I. Tit. 16. $.3. wegen des Armen: 


Endes in Ehe- Sachen, und *r in Dergeichen 
Precefn niemand’ ju felbigern , ohne Ggugniß 
feiner Dbrigkeit verſtattet werden folle. 
" — Den Coritinust. Conftir, de ve 
0.6 


Ad — in. Tir. 4. $.2 des Pft⸗ 
Porto, in Herrſchaftlichen, —S undeir· 
men · Sachen, und daß auf die Poft- freie ber 
u... — Schreiben, die Special - - Materie zu 


en dieſe Continuat. Conſtit. de 173. 
No. 69.& 95. 


Ad. Part. Ill. Tir. 7: * 4. twegen der 9a 
nen Anfrage, 

O6 bey det angeſtelten Diffimedons- Kage 
die præcluſio in dem Foro des Diffamatis 


und Provocati,.' oder. Des Difiamad und 
Provocantis gefchehen müffe. 

vid. dieſe Conitinuat. Conuun de 1763, 
No. 50. 


Ad Part. III, Ti. 28. — — des 
—* Ge —— ſes Bar = 
daß es di dem Fata d jure 
elufivo nad) dem Cireulare vom ztm December 
17760. berbleibe 

vid. dieſe Continust, Conftir. de 1763. 
No. 81. 

Ad Part. IH. Tit. 30. wegen der giden 
Eyde, und Daß nur in wichtigen peinlichen, nicht 
aber in geringen Yällen, Die — 
Ceremonien beobachter werden koͤnnen. 

vid. diefe Continuat. de 1763. No, 28, 


Ad Part. III. Tit. 30. $. 8. wegen des 
torii, ob ein Jude Dazu wieder einen 
verſtattet werden koͤnne 
vid. dieſe Continuat. Conflitur.. * 1703 


No. 27. 


Zur Puplien-Ordmung. 


Kran Einreichung eines richtigen Staus 

bonorum und Balance, abfeiten Der Bir- 

münder, wenn gleich vom Teftacore ein Vr⸗ 
bot gefchehen. 

vid. diefe Continuat, Conttit. 
No. 59. 


Wegen der Abrwefenden, und wie es mit 


de 1763 





deren Guͤter und Verm Verwaltung zu 
achten, auch wenn ſie — erklaͤten. 


vid. diefe Conſtitut. de 1763. No. 77 
Wegen der Großjährigfeit Der — 
Toͤchter eines vom Adel. 


vid. dieſe Continuat. Conſtit. de 1763. 
No. 98. 





Anmerkung. 


Eine Inftrudiion für das Pupillen —— ium, we das Depofi ken» efet i in Ordnung zu halten, 


vom 2. Fanuarit 1763. 


nächften siährigen en ger erfolgen. 


jum Abdruck nicht mit geliefert. ift, foll in Dem 





Kerzeichniß 


Derer 
in dem 17604ſten Jahre 
ergangenen 
EDICTen, PATENTa, MANDATE, 
RESCRIPTten 


und 


Haupt - Vernrdnungen !, 


Nach der Folge der Zeit. 








No, ı. Kyarın, daß die Schiffer weder von Klafter Holt, ı noch von den m Hold. 1764 


Maͤtckten Kloben entwenden ſollen — 3. Jan. 
2. Patent gegen die Befchädigungen und Dieberepen an den n öffentlichen Eaternen 
der Königlichen Mefidengien. — — 6. Jan. 
3. Edict wegen * Ausfuhr des Soltes u und Silbers, ı mie auch der redu- 
cirten neuen Auguft d’Or ; ingleichen der Saͤchſiſchen Achtgtoſchen ⸗Stuͤcke und 
anderer geringhaltigen Silber-Münzen. 11, Jan. 
, Ediet wieder das Rippen und Wippen der Muͤm ⸗ Sorten. — 16. Jan. 


— Declaration des Edictts vom gten Julü 1744 wider das Feuer · Anmachen und 
Tobacks ⸗ Rauchen in den Heyden. — 18. Jan. 
6. Edict wegen der ſich aͤuſſernden Raͤude unter dem Schaaf· Viehe. — 2. ſan. 
"7, Beſcheid auf die Frage, ob auch bey anderm Kaufe als ſub hafta Die indem F. 66. 
der Concurs- Ordnung enthaltene Difpofition die Gefahr bis zur Tradition 
dem Werkaͤufer bleibe, ar habe. 3. Febr: 
8. Circulare wegen neuer Publication, Obfervantz und Exfecution des ;Edils ” ' 
vom a es 1748. die Dertelep i in Den Städten und auf dem platten ' Lande 
betr 6. Febr. 
9. euer daßi in dem Falle, wenn an adliche Güter, an andre von on Adel dergeftalt der» 
kauft werden, Daß die Kauf-&elder auffer Landes gehen und nicht wieder anges 
wendet werden, unmittelbare Anfrage nötbig ſey. — 13. Febr. 
10. Reſcript, welcher Geſtalt kuͤnftig die Criminal - Urteile au ıt Confirmation ein» 
zufenden find. — — 15. Febr. 
u: = Referipe, daß der General- Rrieges-Eanzelep-Caffe die in der Declaration vom 
” 1öten Jun, 1744. der Regiments- Eaffe verftattete Prioritzer, gleichfalls zuſtehe. 15. Febr. 
ı2, Refolution, daß bey Auszahlungen ex Depofito feine Vollmachten coram No- 
tario & leftibus; jondern allein gerichtliche giltig find. — — 28. Febr. 
13. Inftrution megen der jährlichen Land: Kirchen. und Schulen · Viſitation. ı Mart. 
14. Declaration des 7ten $. des Edicis vom ziten April 1763. in Anfehung der 


chter und Berpächter. — 2. Mart. 

15. Reſcript, daß das Edit vom zıten Aptil ı« 1763. auf alle Ueeingefefene Ven iger 
unbereglicher Guͤter gerichtet ſey. 8. Mart. 

16. Refolution, daß die Annehmung, Berheprarhung und Besgleitung der r Zuben 
vor die Cammern gehören. 8.Mart, 

17. Refcript, daß die Beamten Beine Aduarios u und Juflicarios ohne vorgängiges 
Examen annehmen follen. 9. Mart. 

18. Circulare wegen der Declaration des 7. $. des Edi@ts vom 2 21, April 176 3. die 
adlichen Berpächter und Pächter angehen. — 19. Mart. 


19. Reſolution in welchen Sachen die zu Schwedt in Marckgräfl. Dienften Rehende 
von Adel in prima Inftantia bey dem Cammer · Gerichte belanget werben fönnen. 21. Mart. 
20. eh und een Reglement. — 23. Mart. 
21. Neues Muͤnj ·Edi — — 29. Mart. 
Bb No, 22, 
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No. 22. Refcript, wegen der Rechts⸗Regel: Kauf bricht Mierhe. — — 29. Mart 


23. Edict von denen Wolthaten und Vortheilen, deren fremde bemittelte Perſonen 
und Familien, Manufadturiers, Profeſſioniſten und — welche ſich 

in Koͤnigl. Preußl. Landen niederlaſſen, ſich zu erfreuen haben. 8. April. 
24. Circulare, wegen des auch nad) dem ergangenen ei ‚Reglement von 
eneral- Superintendenten Der Altmark vorzunehmenDen k xaminis Der x Küfter 


und d Schumeifte daſelbſt. 12. April. 
25. Circulare, daß die Rehesrãthe heben den Sammer ſich in in feinen Padtungen 
meliren follen. 18. April. 


26, Patent, wegen derer ‚vortheilhaften Vediogungen, welche mewartigen Fewilien 


verſprochen werden, die fih in den Städten. der Provint 9 Pommern etabliven 
wollen. —2. May. 


27. Circulare, daß alle le Mondirungs- Stuͤcke auf fPaͤſſe von den em Oberften von War⸗ 


tenberg überall Zoll⸗ und Aceifefrey pafiren ſollen. — 4. May. 
28. Circulare, daß mit dem neuen guten Gelde kein Agiotiren vorgenommen werden; 

das vorige Geld, mo es noͤthig iſt nach Der Reductions · Tabelle courſiten und 

die Pretia rerum auf den alten Fuß herunter gefegt werden ſollen. — 9. May. 

9. Bersrdmıng wie es Fünftig bey Auszahlung — Depoſitorumi in ehe 


der Auszahlungs- Befehle gehalten werden 4. May. 

30, Notification, mie im Herzogthume Geldern das Saltz "unmittelbar aus dm 
Saltz · Factoreyen Tonnenweiſe abgeholet werden könne. — 7. May. 

31. Circulare, daß die Cantoniſten nicht eher copuliret werden ſollen, als & bis 
Proclamations- Schein von den Land⸗ Raͤthen unterfchrieben ift. — 17. May. 


32. Keſctipt, in welchen den Hinter · Pommerſchen und Caminiſchen Ständen ver- 


ſtattet wird in den 5. Indult-Zahren 1. pro Cent weniger u entrichten. 21. May. 
33. Circulare, wegen der Berlinfehen Lioner⸗ Gold: Silber- und Drat-Fabrique. 22. May. 
34. Refcript, alle an das Officium Fifei zu erlaffende Verordnungen an den Ad- 

jundtum Fifci zu sddrefliren; q an den General- Fifcal aber feine Refcripte ers 

gehen zu laſſen. — — — 24. May. 
35. Reſcript, wegen des bey erfaufren Lehnen von dem Ceffionario zu erftattenden 

Kauf-Prerii und Meliorationen und der Succeflion des legtern Yehnmannes- 

Tochter in feudis anciquis, in Anfehung der Pommerfpen und Kanieikben 


Ritterſchaft feft zufegenden. 5. May. 
36..Circulare und Formilar, nach welchen. der m Samy. Sn Fünftig eingerichtet 
werden fol. . 12. Junii. 
37. Circulare , welche Muͤntz⸗ Sorten und nach was vor Wetthe i in der Proving 
Geldern, bey den Caſſen vor der Hand angenommen werden ſollen. — 15. Jun. 
38. Wege⸗Keglement, in dem Koͤnigreiche Preuſſen. — 24. Jun. 


39. Edict, daß feine Lumpen, Pappier-Späne, Abſchnitzel von n Pergament und ans 
dern Häuten; auch Schaaf: Füffe und dergleichen zum Leinmachen erforderlis 


chen Materialien aus Dem Lande geführet werden ſollen. — — 4. Jul. 
40. Verordnung, daß die Cammergerichts⸗ Advocaten keine Vorſtellungen in Ge⸗ 

wercks · Sachen, welche immecnate überreicht werden, unterfchreiben. 4. Jul. 
41. Refolution, wie es bey den Depofiten- und Sporuul Caſſen mit dem verrufenen 

und reducirten Gelde zu halten ſey. — 9. Jul. 
42. Edict, wegen Bebauung und Beſetzung der tmüfte getvordenen und zu den en Bor- 

werfern eingegogenen Höfe und Aecker des platten Landes. 12. Jul. 

3. Refolution, welche Edicte von den Kuͤſtern und welche v von den Kangen zu 

4** fd. — 12, Jul 


44. Declaration, des $. 10. N. 1ı. des Muͤntz · Edids vom 29. Mart. 1764. ir in An« 
fehung der in Preuß. Sechſern ſeit den 21. April 1763. getroffenen Ders 
bindungen. — 16. Jul. 
45. Ordre an die Pommerſche Krieges» und Domainen-Eammer, dem General. 
Fifcal von Annieres und denen, welchen Er Commilflion ertheilen wird, in 
Ausübung ihres Amts, nicht hinderlid) zu feyn. 18 
46. — — daß es nad) dem Anhange des Codicis pag. 69. 2 0c p III. Tir. 42. 
. bey einem einmahl angelegten Arreſte allegeit fo lange verbleiben müffe, 
is auf deffen Relaxation rechtskräftig erfannt werden, und alfo der effectus 
fufpenfiuus einer wider den juftificirten Arreſt eingewandten Appellstion fol- 
chen vorhin fehon angelegten Arreit keinesweges aufhebe. 23. Jul. 
7. Der Abſchuß oder Abzugs · Geld zwiſchen der Königl, Preußifchen und der Her- · 
jog-Mecklenburg-Streligifchen Unterthanen, wird reciproce gänglich aufgehoben. 24. Jul. 
48. An den General-Fifcal von Annieres, daß der Debit der Lotterie - Looſe in 
Sr. Königl. Majeſtaͤt von eaien und den n Chur Braunſchweigiſchen Landen 
reciproce erlaubet ſeyn ſoll. — — a. Jul. 
0. 49. 


Verzeichniß der Verotdnungen von 1754. 
No. 49. Berordnung, daß in allen Fällen wo Berpächter den Anfchlag zu evinciten ul 
dig ift: Pächter aber behauptet, daß ſolcher nicht richtig Me auf eine Unter 
— in — durch Wuthſchaſts· Verſtandige mit —* von Zeugen er⸗ * 
annt wer 
50. An den General- Fifeal von Annieres, daß wiſchen den guten Friedrichs dor: — 
und den guten Preußl. Courant, das Agio, jedoch hödhftens & a 5 pro Cent 
verſtattet fen: — „=... 30 Jul. 
$1. Circulare, wegen des neuen Formulars vom Tanheleh⸗ðdtyio 3+ Aug. 
52. Verotdnung an Die Univerfitäe Halle, die im Leetions- Catalogo angefehte 
Collegia in det gleichfalls darzu —— Zeit zu Ende zu bringen, und am 
Ende eines jeden halben Jahts Darüber zu berichten. — — 3. Aug. 
53. Berotönung an diefelbe Univerfitär Halle, ſowohl von denen Studierenden, mwelhe 
fich durch Fleiß und gute Aufführung diftinguiren, als auch von denen bey 
welchen feine Ermahnungen ſtatt finden tollen, jedes halbe Jahr Berichte eins 


zuſenden. 3. Aug. 

54 Eid wieder Die Fifa: Diebereen — 6. Aug. 
55. Notifi ation, wegen der Din Schannite Oddens Kitten de bverſtatteten Tragung 

des Maltheſer · Kreutzes. . Aug. 


17 
$6. Circulare, daß bey Commmilhonmn die Commißkrii die gehaltenen Protocolle 
— ſelbſt, oder durch Zeugen von den Partheyen mit nit unterfchreiben laſſen 


— — 
57. Verordnung, daß die evangelifhen Berhäufer in Scheren künftig ange 
Kirchen genännt werden follen. t ug. 
58. Beſcheid, Daß Diejenigen, welche Veniam stats erhalten de haben, bie Capirale F 
und Ruͤckſtaͤnde erheben koͤnnen. 5. Aug. 
59. Extract aus dem 1 Titel des Codicis revifi, von Eiden; befonders der Se 
meinden. 30. Aug. 
60. ur daß bie Scharf. Wolen tein und faubt zum Vataufe gebracht wer · 
den ſoll. — * Sept. 
61. OfBege:SKegfenierit w wegen des Henogthums Geldern. — *— 4. Sept. 


62. Circulare, wegen jaͤhrlicher Abnahme der Kirchen⸗Rechnungen und eines * 
- Über in der Mirte des Monats Januarii jeden Jahres zu erſtattenden Berichts. 15. Sepr, 
63. Refcript, daß die Defenfores ſich nicht allein aus den Ads informiren; ſon⸗ 

dern auch die Inquificen mündlich über Die Momenta defenfionis vernehmen 

"und legtern Aal die gehaltene Protocolla von den anweſenden Gerichtsperionen 

und Defenfore unterſchrieben und Adtis bengelögt werden 1 folle, * * gene 
64: Dienft: Reglement des Königl. Amts Ziefar. 
63. Reglement, wegen des Creditireng Der rubirenden zu Frankfurt an der Sder. A ir 
6%. Circulare, daß die Hofpitäler,, Atmen · Hufe und pia corpora jährlich of” 

und von den Rechnungen und b Zuſtande derfelben Berichte abgeſtattet wer⸗ 

den ſollen. — — 26. Sept. 
67. Circulare, die Cantoniſten in den Staͤdten follen nicht cher copuliret merden, 

als bis die Proclamacions- ‚deine von den Sreuer- Rüthen unterfehrieben find. 27. Sept, 
68. Beſcheid, Daß derjenige, welcher Veniam ætatis erlanget hat, die Befugniß habe 

Capitalia welche auf Hypothequen ftehen, » einziehen und darüber nach ſei⸗ 

nem Gefallen zu difponiren.  — 29. Sept. 
69% Refcript, wie derjenige Ausfall. im Abficht Der efrhen und ya Credivorum 

zu nehmen fen, welcher alsdenn eutſtehet: wenn Die Kaufgelder eines fub Con- 

curfu befindlichen GButes vor dem 1. uni 1764 in redueirtem Gelde depo- 

niret werden. — 16.Odb. 
70. — wie es mie den Ditputationen d der Studirenden zu Halle j zu hal — 

17. 


71. Befehl, keinen nenn Bebienten e eher zu verpflichten, oder zum Gehalte zu geftat- 

ten, bevor er nicht docirer hat, daß er die Chargen- Jura erleget er 23.04. 
72. Inftru&ion, melcyergeftalt bey der Revifion der Cantors verfahren werden fol. J Octb. 
73. Reſcript, wegen der Beſoldungen der Juflirz- Bedienten u und ihrer Darüber zu 

ertheilenden Quittungen. — — 27 oab 
74. Circulare, megen © Einziehung des Vermögens der Deferteurs jur Invaliden- 

Caffe. — 12. Nor. 
75. Refcript, daß in der Neu March und incorporirten Keayfen der Terminus we⸗ 

gen Regiftrirung der Agnaren und Des wieder herzuftellenden Sand-Buche bis 


ult. Junii 17654 prolongiret feyn fol. 12, Nov. 
76, Cabinets-Ordre an das General- Ober-Diredorium, Daß die Juden fh nicht 
— mit Kuh⸗Pachtereyen abgeben ſollen. — 12. Nov. 


Bb 2 No. 77. 
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No. 77. 1, daß das Chur Märckiche Ober» Confiftorium in denen befondern In« Rr 
&ionen, mit welchen es Die Geiftlichen ‚In Ynfehung Des Orts 
Hat Gropbung, in Schlefien, eine Ausnahm⸗ —— — er Nor. 
o Dr Abe J 


dern Fabricanten arbeiten, ohne Erlaſſungs · Schein in ni in ihre Arbeit a 
men oder fr}; zu machen om "13. Nor. 
ee 
— * wie ſie als Alten dociret erden fol. — Nov: 
‚go, Ordre md Inftrudti ion, tie die Prediger pe Sind Vige beffer aba 


85 ia, Citation der — und , ansgettetenen Landes ander Kinder, er 
auch nn nfifcation ihres Vermoͤgens und der Confirmation der Senten- · ‚Nor: 
Sache. — 17 
32. — an fämmliche Krieg je6» und VoreinenCammen, daß die alten in 
Seculo und bis 1756. gemuͤntzte 6 Pf. 38 en Di die.bis 1755.» 
inch ausgeprägte 4 DH. Stück und bergleichen alt en niche fer ⸗ 
ner ben Caflen genommen werden follen. — _ 19,Nor 
83. Beſcheid wie es zu halten fen, wenn eine Obligion oder retradiper 
wird ohne eine Duitung, darinn ein A rbehalten ift. — 30. Nor. 
34. Circulare, wegen der im Seſdeiſchen —E Eintichtungen mit den Hau 


1 78» 


*2 


ſirer ⸗ Edicten — 29. Nov. 

85. — ſich Durch 2 &Ahanung t der Daume e zu aueoes· Denſten unrücheig zu NER 
machen 

865. Verordnung, iwegen des umerlaubten Tobad-9 Rauchens in 1 den Mühlen. Dr Dec, 


87. Circulare, wegen —F Beobachtung der Inftrudtion vom 22, Aug. 1758. 
in Abficht der dafelbft vorgefchriebenen Precautionen bey A Ablebung des sm — 
Seuche umgefallenen Viehes. — 

gg. Circulare, an alle Magiſtræte, daß kuͤnftig in in den &tadt-&chulen 4 — 
Bation des Dber- Confiftorii Fein neuer Schul. Lehrer vocitet werden, — o.D 


afcendiren ſoll. — 
9. Verordnung an die Profeffores ” Theologie u zu Halle, mas vor befondere Cor 
legia diefelben Fünftighin halten follen. 1. Dec, 
9 —— wegen der Abfhofe.Convention en Denn Thene * 


gı. ———— wegen Wocheſſe wiſchen Dinden) Bentheim und Seiklen- 
a ——— — —* 
2. c e, Dap Die und Domainen- Cammern ie 
* rima Inftantia vernehmen, und Beſcheide und Urtheile aeg follen, > AR: 
93. aut ‚Ordnung vor das Heszogchum Vor · und Hinter Pommern * 





No, ı. 
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No. ı. Warnung, daß die Schiffer weder von Rlafter-Holg 


noch) von den Holtz⸗Maͤrckten Kloben entwenden follen. 
Berlin, den 3. Januarü 1764, 





a ſich geäuffert, Daß die Schiffer, 
wenn jie von Denen Ablagen, wo 
Königl. Klafter-Hole aufgefeget ift, 
vorbey fahren, fich nicht entbläden, 
Par von ae ja felbit vom hiefigen 
oltz⸗Marckte einen zu entwenden, derge ⸗ 
daß zum öftern gange Klafter an Denen ge- 

em —— * als iſt man ** 

—— wodurch 

die Die Shen: —— ieberey ohnfehlbat 
werben / entdecket werden; Es wird Demmad) ein 
jeder hierdurch öffentlich gewarnet ſich des Ver⸗ 
brechens der Holtz ⸗Dieberey nicht ſchuldig zu ma⸗ 
chen, diewellen Der oder Diejenigen, welche deſſen 


De dato 


überführet oder Darauf betreten werden möchten, 
nicht allein follen angehalten werden, fämtliches 
von denen Ablagen und Holg, Marcke geftohlne 
Holtz nebft deffen Schlager- und Auffuhrlohn zu 
bezahlen, und an Gelde zu erftatten, und wenn. 
auch nur eine eingige Klobe vpn ihnen, Das übrige 
aber Durch andere wäre entwendet worden, fon 
= es wird auch ein —— — 
Befrafet waren. Sespald 1 ale un ba 

afe o tin jeder 
für Schaden zu ‚ hüten hat, Berlin, den zten 


—— — € auiees und 


Churmaͤrckſche 
Domainen · Cammer. 


No. a. Patent gegen die Beſchaͤdigungen und Diebereyen 
an den oͤffentlichen Laternen der Koͤniglichen Reſidentzien. 
De dato Berlin, den 6, Januarũ 1764. 


Stich Se. Köntgl. Majeftät i in Preuffen ıcı 
Unfer allergnädigfter Kerr, vielfältige ſcharfe 
Patente und —— gegen die Berhäbi 
gung und Diebereyen an den öffentlichen Later⸗ 
nen in den biefigen Reſidentzien ergehen laffen; 
a in mbliche £ Leibes, und Geld-Stra- 

So en doch Hoͤchſtdieſelbe zu Derd grö: 
fien Misfallen vernehmen, DAB dem — 
die — oͤfters beſtohlen, Dacht und Oehl, 
auch Lampen ſelbſt, daraus entwendet, auch von 
boͤſen — fo viel Unreinigkeit und Schutt an 
dieſelbe ausgegoffen tworden, daß Die Anftecfer 
kaum im &tande find, dergleichen befchürtete La- 
er zu beiteigen, gehörig zu reinigen und mit 


he Se. Königliche Majeſtaͤt haben 


zu Hemmumg dieſes groſſen Muthwillens 
* Frevels, allergnaͤdigſt reſolviret, alle und 
jede dieſerhalb in Annis 1715. 1718, und 1720. 


bereits ergangene Patente und Verordnungen 
— der Laternen, und ſonderlich Das wen 
tent pom 18. Septembris 1732, hierdurdy 
nochmahls zu rehoviren, ind zu extendiyeny 
* alles Ernſtes zu verbieten, Daß niemand, er 
ftp wer er molle, ſich unterfange, an den Laternen 
—* er Reſidentzien m im | geringften zu vergrei⸗ 
noch dabey — * es d * 
— der Glaͤſer mit Shit und und 
— 

Entwendung des Dede im und Dehls; 
auch an Kibnt der Lampen, Einhauung und Zerfplite 
terung der Laternen-Pfähle, oder wie es ſonſten 
geſchehen Pan, zu thum, weniger Die Laternen gar 
Diebifcher Weiſe abyubrechen und zu entwenden; 


aber dergleichen V 
Bb 3 
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fothanes Geld zu erlegen, auf folchem Fall foll 
gen denfelben ohne alle Gnade mit fcharfen 
taup gen und Brand⸗Marck auf der 
Stirn verfahren, und er dazu des Landes verwie⸗ 
fen; Wäre es aber ein Soldat, felbiger mit 
Sechs und Dreyßig mahl Gaffen-Fauffen durch 
Zen Hundert Mann in Drey Tagen beitrafet, 
und auf Drey Jahre in die Kae nach Span« 
dow gebracht werden. 
So foll audy Niemand bey Zehen Thaler 


Strafe zur Charite, ſich unterftehen, an die La⸗ 


ternen · Pfaͤhle gedruckte oder gefchriebene Zettul 
don Audionen, Comoͤdien, noch andern Sa⸗ 
chen kleben oder zu nageln, vielweniger an die⸗ 
ſelbe Unreinigkeit und Schutt ausjugieffen, noch 
die Laternen zu oͤfnen, Tobacks⸗Pfeiffen, Fackeln 
oder Licht dabey anyızünden, und wenn er nicht 
im Stande die Geld-Strafe zu erlegen, mit em- 
pfindlicher Leibes⸗ Strafe angefehen und beleget 
werden; Wie denn andy derjenige, fo unvorfich- 
tiger Weiſe mir Anfahren an die Pfaͤhle Scha⸗ 
den verübte, von Dem der es fichet, bey der näch- 
fin Wache oder dem Wirth, vor deffen Hauſe 
der befchädigte Pfahl ſtehet, angejeinet und fol- 
ches von einem ber beyden, bey dem Gouverne- 
ment gemeldet werden. Ge. Königliche Maje⸗ 
frät befehlen demnach dem Gouvernement hiefi- 


ger Nefidengien, nicht weniger dem Magiſtrat 


derfelben, ferner allen Officiers, fo auf Wach ⸗ 


Derorönungen von 1764. No. 2. 3. 


” 


358 


ten und Poften commandiret werben, auch den 
Ronden, Patrouillen, Schildwachten, Nacht⸗ 
waͤchtern x. zc. hierdurch allergnädigft, dahin be 
dacht zu fenn, wie dergleichen Freveler artrapıret 
und in Arreft gebracht werden mögen, damit Die 
oben ermehnte Strafe an ihnen exequirer und 
Erempel ſtatuiret werden koͤnnen. Wann auch 
jemand davon Wiſſenſchaft haben und einen oder 
mehr vergleichen Laternen ⸗ Diebe und Fteveler 
anzeigen koͤnte, fo ſoll derfelbe aus der hiefigen 
Accife Cafle fofort baar Zehn Thaler zum Re- 
compens zu empfangen haben, und fein Nahme 
dabey verſchwiegen bleiben. 

Uhrkundlich haben Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
dieſes renovirte Patent eigenhändig vollzogen, 
und mit Dero Koͤniglichen Inſiegel bedrucken 
laſſen, auch allergnaͤdigſt geordnet, daß ſolches 
von den Cantzeln abgeleſen, bey allen Compa⸗ 
gnien der Garnifon verleſen, auch oͤffentlich Durch 
den Trommelſchlag publiciret, und Tonft überall 
an Öffentlichen Orten argeheftet merden foll, Das 
mit e8 zu jedermanns Wiſſenſchaft Fonmuen, und 
Niemand ſich mit der Unwiſſenheit zu entſchuldi · 
gen Gelegenheit haben möge. So gefchehen und» 
gegeben zu Berlin, Den Sten Zanuarii 1764. 


| iedrich. 
(L.S.) a. | 
v. Borcke. v. Maffom. v. Blumenthal. 


No. 3. Edit wegen verbotener Ausfuhre ded Golded und 
Silbers, wie auch der reducirten neuen Auguft d’Or; imgleichen der 
Saͤchſiſchen Acht Groſchen⸗Stücke und andrer geringhaltigen Silber-Müngen, : 

De dato ‘Berlin, den 11. Januarü 1764. Zu 


ir $riederich, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Preuffen, Maragraf zu Branden⸗ 
burg, des heiligen Römifchen Reichs Ettz.Caͤm · 
merer und Ehurfürft; Souverainer und Dberfter 
Keen von Schlefien «.x. Thun knund und 
gen hiermit zu wiſſen; Demnach Mir höchft- 
mißfällig vernehmen müffen, daß die Gold- und 
Silber - Ausfuhre aus Unfern Landen, denen be» 
seits ergangenen Patenten und Berordnungen 
entgegen, aufs neue überhand genommen und ſo⸗ 
wohl die reducirte neue Auguft d’Or, als au 
Sädhfifche 8 Gr. Stüde und andere geringhal- 
tige Silber-Diüngen von gerwinnfüchtigen Leuten 
nad) dem Defterreichiichen, Saͤchſiſchen, Hams 
burg und andern auswärtigen Drten verſendet 
werden: Wir aber ſolchem fehr fchädlichen und 
unzuläßigen, dem Publico und infonderheit Uns 
fern Muͤntz · Officinen höchftnachtheiligen Unter- 
— durchaus nicht weiter nachgeſehen wiſſen 
* 


Als erneuern, wiederholen und ſchaͤrfen Wir 
alle vorige wegen verbothener Ausfuͤhrung ſowohl 
des Goldes, als Des ſogenanten Bruch: und an- 
dern Silbers, ingleichen Pagamenten, es ſey ge- 
ſchmoltzen oder ungeſchmoltzen, emanirte Patente 
und Berordnungen, vornehmlich aber Die Patente 
vom 29. Septembr. 1726, und vom 25. Octobr. 
2731; wie auch die Circulair-Ordre an Unſere 


ſaͤmtliche Krieges: und Domainen-Fammern vom 
20. December. 1755, ingleicdyen das Patent vom 
16. Martii 1755. hiermit und Eraft Dickes dahin, 
daß fich feiner, er fey Chrifte oder Jude, unter« 
ftehen foll, weder in Unſern Landen, noch auf 
Meſſen Gold und Silber, es ſeh geſchmoltzen, 
oder ungeſchmoltzen, ingleichen keine Kraͤtze und 
Teſte zum Wiederverfauf, außer Landes, unter, 
was vor Pretext e8 auch geſchehen koͤnte, auf⸗ 
und an ſich zu Fauffen, und auffer Landes zu fuͤh⸗ 
ven, fondern es follen alle und jede, fo dergleichen 
in Unfern Banden erhandelt haben, folches an Un- 
fereMünsen oder deren Liveranten und Comifen, 
feden Orts zu verfauffen gehalten ſeyn. Solte, 
ein Chriftlicher Kaufınann dennoch befroffen wer⸗ 
den, daß er ungemuͤntzt Gold oder Silber, oder, 
auch oberwehnte reducirte und geringhaltige . 
Gold: und Silber -Müng-Gorten, jur Zahlung 
oder unter was vor Pratext foniten, auffer Lan⸗ 
des fendete, derſelbe fol nicht nur der folchergeftalt . 
verfandten Müng-Metalle verluftig fepn, fondern 
überdem noch in gedoppelte Strafe verfallen, und 
ein Füpifcher Kaufmann noch aufferdem feines 
habenden Schug-Privilegüi verluftig jenn. Da 
mit fi nun niemand mit der Unwiffenheit ent« 
ſchuldigen koͤnne; Sb haben Wir foldyes. durch 
den Druck publiciren laffen, und befehlen hier- 
durch, bey SBertmeidung nadpräcklicher Sera | 
ng 
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fung, daß darüber von Unſeren Fifcalifcyen und 
anderen ‚, vornehmlich aber von denen 
Accife- und Zoll Aemtern, welche auf das von 
denen Meflen ausgehende Silber, vermittelſt ges 
nauen Vifitirung acht haben ſollen, auf das 
ſchaͤrfſte mir —— Nachdruck gehalten wer⸗ 
den muͤſſe nn auch fonften jemand in Er 
fahrung bringen möchte, daß einiges Gold oder 
Silber, diefem Edict zumider, auffer Landes ge- 
bracht, oder an Auswärtige verfaufet werde; fo 
ift folches dem nächften Fiſcol anzuzeigen, welcher 
nicht. nur die Sache fogkeich darauf gründlic) un⸗ 
terfuchen, fondern aud) Der Denunciant den 
vierten” Theil zu genieffen haben und deſſen 
Nahe dabey verfchmiegen gehalten werden foll. 
Hingegen confirmiren Wir hiermit die, wegen 
Des, von Denen Yuden, an die Gold- und Gülber 
Manufatur hiefelbft zu liefernden Silbers ergan- 
gene vorige Declaration, daß nemlich denen ver- 
ern Anden freyſtehen foll, die auswaͤrtige 

lickSilber aufzukaufen, felbige aber nicht eher 


NO, 4. 


Pi Friederich, von Gottes Gnaden, König 
* in Preuffen sc. ꝛc. Thun fund und fügen 
hiermit zu wiſſen: Ob Mir glei) Durch vielfältig 
ergangene heilfame Edicte und Berordnungen 
das fo fehr eingeriffene hoͤchſtſchaͤdliche Kippen 
und. Wippen derer Münt- Sorten, bey harter 
Strafe verboten haben, auch zu Verhütung def 
felben noch in dem emanirten Ediöte vom 18. 
Map 1763. $.6. die allergnädigfte Verfügung 
treffen laſſen, daß bey Peiner von Unfern Calſen 
das Preußische Geld anders, als wen es das in 
der gedachten Edidte bepgefügten Anlage fub 
Lic. B. beftunmte Müng + Gewicht habe, ange: 
nommen werden foll: So haben Wir gleichwohl 
aufs neue höchftmißfällig wahrgenommen, mie 
dbgedachtes Kippen und Wippen feit einiger Zeit 
dergeftalt überhand genommen, daß das Ge 
wicht nicht nur von denen Saͤchſiſchen und ans 
dern geringhaltigen reducirten Geldern, fondern 
auch fogar von denen unter Unferm höchiteigenen 
Stempel ausgeprägten alten und neuern DMüng- 
Sorten fo ſtarck differiret, Daß von denen Geld⸗ 
Beuteln, welche bey Unfern Caflın einfommen, 
faft Feiner mehr das gehörige Ming- Gewicht hat, 
und öfters einige Marck Daran manquiren. 

Da Wir nun dergleichen für Unſere Caſſen 
und ũnterthanen fo nachtheiligen als ſtrafbaren 
Gewinnſucht und Wucher durchaus nicht weiter 
nachgeſehen wiſſen wollen: Als verordnen und 
ſetzen Mir hierdurch, daß im Falle ein Aude bey 
den Kippen und Wippen betroffen oder deifen 
überführet wird, Derjelbe wicht allein in ſchwere 
Geld⸗Strafe verfallen und feines gPrivi- 
legii verluftig feyn, fondern auch Dem Befinden 
nad am ur und mit Feſtungs · Arbelt beſtraffet 
werden ſoll. 

Wud aber ein Chriſt dabey betroffen, fo ſoll 
ex das bey ihm gefundene ausgeprägte Quantum 
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jur Manufadtur zu lieſern, bis fie zuföcderft in 
der hiefigen Münge jedesmahl geftempelt morden. 
Wie denn aud) denen Gold - Schmieden ferner 
unbenommen bleibet, Das ju ihrer Profeflion be 
nöthigte Gold und Gilber ſowohl ‚in Lnferen 
Landen als ausmärts ferner einzukauffen und zu 
werarbeiten. Webrigens aber foll feinem Particn- 
lier in Häufern zu fchmelgen erlauber ſeyn; wie 
denn auch die Gold · Schmiede auf ihren abgeleg- 
ten Eyd verwiefen und ernftlich befehliget werden, 
für niemanden als für ſich zu ſchmeltzen; jedoch 
muͤſſen fie feine Königliche Muͤntz ⸗Sorten bep-der 
ſchwereſten Beahndung, einfchmelgen. Uhrkund⸗ 
lich haben Wir dieſes höchfteigenhändig unter- 
fchrieben, und mit Unferem Königlichen Inſiegel 
bedrucken laffen. So geſchehen und gegeben zu 
Berlin, den 11. Zah. 1764. 


Friederich. 
u 
v. Borcke. v. Maſſow. v. Blumenthal. 


Fdict wider das Kippen und Wippen der Muͤntz⸗ 
orten. De dato Berlin, den 16. Januarii 1764, 


Zehnfach erfegen und überdem mit 
Strafe beleger werden. nd 
„Wir befehlen demnach Unferm General- 
Fifcal fo gnädig als ernftlich, auf das Auskippen 
und Wippen aller Müng- Sorten ohne Unter- 
ſchied, durch Die unter ihm ftehende Fifcäle aufs 
genauefte invigiliren zu laffen, auch dahin zu fes 
hen, Daß die Uebertreter Diefes Edicts zu der ver» 
ordneten Strafe gezogen werden. 
Wie denn aud) die Magifträte und Gerichts 
Obrigkeiten in denen Bleinen Städten und auf 
dem platten Lande fleißig acht haben müffen, daß 
dieſem nicht entgegen gehandelt werde. 

Nicht weniger werden die Handels. und 
Comptoir- Bediente, Domeltiquen &c. hier. 
durch erinnert und jedermann aufgegeben, wenn 
fie das Auswippen derer Gelder bey ihren Herr» 
ſchaften gemahr werden, foldyes nicht zu verſchwei⸗ 
gen, oder zu gemärrigen, daß, wenn fie uͤberfuͤh⸗ 
vet werden, Daß fie darum gemuft und folches 
nicht gehörigen Orts angezeiget, oder wohl gar 
ſich Dazu gebrauchen Iaffen, fie mit Gefängniß- 
Strafe werden beleget werden; 

Dabhingegen demjenigen, welcher dergleichen 
Contravention denunciiret, der Vierte Theil 
von dem confilcirren Quanto angedeyen foll 

Ingleichen foll derjenige, welcher einen Cafli- 
rer Des Beſchneidens oder Rognireng derer Muͤn⸗ 
gen bey dem General-Fifcal oder Officio Fifcl 
denunciiren, und deffen überführen, oder wenig⸗ 
ſtens hinlängliche Berweiß- Mittel an die Hand 
— wird, einen Recompens von 1000 Rthlr. 

ekommen, mer aber einen andern LUnterthanen 
deshalb denunciiren und mie gedacht des Rogni- 
tens überführen oder menigftens hinlängliche Be 
weiß · Mittel an die Hand geben wird, der foll 
einen Recompens von 100 Ducaten erhalten, 
auch in bepden Fallen auf fein Verlangen fein 
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Name verſchwiegen werden. Damit auch die 
fes Edit zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange 
und niemand ſich mit der Unvoiffenheit entſchul⸗ 

en koͤnne; So haben Wir ſolches zum 

dern laffen ‚ und befehlen Unferm General- 
Dber- Finantz - ge8- und Domainen : Di- 
rectorio !daffelbe all gehörig publiciten zu 


laſſen, und mit Ernft und Nachdruck auf deſſen 


genauen Beobachtung zu halten. Uhrkundlich 


haben Wir daſſelbe —22 — 
net, und mit Unſerm Koͤnigl. 
laſſen. So geſchehen und geben, u Dei, 


den 16. Fanuarli 1764. fe 
riederich. 
(L. S.) ER 


v. Borcke. v. Jariges. v. 
ae An 


No. s. Decharation, des Edids, vom $, Julii 1744. wider 


das Feuer-Anmachen und Tobacks Rauchen, in den Heiden, 
De dato Berlin, den 19, Januarii 1764. © uw 


Pi: Sriederich, von GOttes Gnaden, König 
in Preuffen x. ꝛc. Entbieten allen und je: 
den Unferen Prälaten, Grafen, Freyherren, denen 
von der Ritterfchaft, Magifträren in den Gräd- 
ten, wie auch Unferen ſaͤmtlichen Beamten, Forſt · 
und Heide-Bedienten, Land» und Ausreutern, 
Lehn⸗ und Gerichts · Schultzen und insgemein allen 


AUnſeren Unterthanen, dis⸗ und jenſeit der Oder 


und Elbe, Unſere Gnade und Gruß, und fuͤgen 
nen hiermit zu wiſſen: Was maſſen verſchiedene 
WVorfaͤlle, da nemlich durch hoͤchſtſtrafbate Ln- 
achtfamkeit und Verwahrloſung mit Feuer und 
Licht, abfonderlid; aber Durch das unbehurfame 
Toback⸗ Rauchen in den Heiden bey trockenen 
— auch in Staͤdten und Doͤrfern, an 
ten, wo Feuerfangende Sachen vorhanden, 
groſſe Brand-Schaden verurſachet, auch fogar 
von ruchlofen und boshaften Menfchen, die in und 
an den Heiden ju dem Ende aufgerichteten War⸗ 
nungs- Tafeln, umgehauen und jernichtet worden, 
Uns bewogen haben, die wider dergleichen Frevel- 
thaten und Unbedachtſamkeiten unterm 28. Apri- 
lis 1723. und 22. Junii 1726 emanirtenEdidta, 
nebft der, ſub dato den zo. Oflobr. 1742. 
publicirten Declaration des obigen Edicts, vom 
28. April. 1723. nochmahls unterm 8. Julü 
17744. ju renoviren und zu declariren, dergeftalt: 
daß, gleichtwie von Unferer Chur-Märckfchen Krie⸗ 
9ge8- und Domainen-Canamer und wie Wir nicht 
meifeln, auch von Seiten der geiftlichen Stifter, 
Vafallen und Staͤdte, welche Heiden und Hol: 
Sungen haben, befonders wenn felbige mit Denen 
Unfrigen grengen und zufammen ftoffen, megen 
Se und Unterhaltung gewiſſer unge 
Safeln, auf welchen die Strafe der Contrave- 
nienten gemahlet und deutlich exprimiret ift, 
allbereit feit einigen Fahren das ige veran⸗ 
ftaltee worden; Als jegen und ordnen Bir hier- 
mit auf das ernftlichfte, daß niemand, er fen wer 
er wolle, fich an den vor und in den Heiden be- 
findlichen Warnungs-Tafeln, wie bishero an ver« 
fchiedenen Drten gejchehen, zu vergreiffen, noch 
einiges Feuer weder in den Feldern mo Holsun- 
gen anftoffen, anzumachen, oder das fo oft vers 
botene Nacht-Fifchen und Krebfen bey Feuer, in 
den Holgungen, ſich unterftehen foll, imgleichen 


fo wenig bey Sommerszeiten in den Holgungen, 
noch aud) in der Exndte , bey Auflad- und Eins 
führung Des Getreides, Heues, Holges und Tor 
fes, bey dem Dreſchen, Hädfe-Schneiden und 
Vieh⸗ Futtern in Scheunen und Staͤllen, oder 
neben folchen Gebäuden, abſonderlich wo Stroh⸗ 
Daͤcher vorhanden, und, überhaupt an Orten, 
wo Flache, Hanf ober Feuerfangende Sachen 
liegen, es ſey in Städten, Flecken oder Dörfern, 
Toback zu rauchen. Softt aber jemand dieſem 
Verboth freventlich zuwider handeln, fo hat er zu 
gemwärtigen, Daß nach Proportion des daraus 
entftehenden Schadens, der Uebertreter mit dem 
Spaniſchen Mantel, Gefängniß bey Waſſer und 
Brod, oder drey monathlicher Feſtungs Strafe 
ohne Anfehung der Perſon, beleget werden ſolle 
Derjenige aber, welcher die Anzeige dieferhalb 
thun mird, foll aus dem bereiteften Vermögen 
Des Uebertreters ein Douceur von Fünf und 
Zwantzig Thaler erhalten, auch veffen Nahme 
allenfals verſchwiegen bleiben. In allen übrigen 
Puncten bleibet es lediglich ben dem bereits er- 
wehnten erneuerten und gefchärften Edit vom 
8. Juli 1744. Wie denn auch dieſes Edidt, 
damit es zu maͤnnigliches Wiſſenſchaft komme, 
auch in friſchen Gedaͤchtniß bleiben und niemand 
mir der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen koͤnne, nicht 
allein in allen Staͤdten, —— und Doͤrfern, 
auch Gaft- oder Wirthshaͤuſern oͤffentlich ange⸗ 
heftet, ſondern auch alljaͤhrlich vom Martio an, 
bis zum September, wenigſtens Vier mahl, des 
Eonntages an gewöhnlichen Drten, nach vers 
richretem Gottesdienfte, laut und deutlich, fürs 
nemlic) aber, von denen Schulgen denen Hirten 
und Schäfern, vorgelefen und befant gemacher, 
aud) darüber unverbrüchlich gehalten werden fol. 
Uhrkundlich unter Unſerer höchiteigenhändigen 
Unterſchrift und beygedruckten nfiegel; fo ges 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den 19. Fan. 1764, 


Friederich. 
(L.S.) 
. 8, Borcke. v. Maſſow. v. Blumenthal, 
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No. 6. Edidt wegen der fich Auffernden Sande unter dem 


Scyaaf-Viche. De dato Berlin, den 25, Januarli 1764, 
ſofort Anzeige zu thun, damit nach Maßgebunn 


Da Se. Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen ve. 
Unier allergnädigfter Herr, vernommen, Daß 
an verfehiedenen Orten die fchädliche Räude unter 
dem Schaaf Wieh ſich geäuffert, und die Befigere 
oder Inhabere derer Schäferegen, mo diefes Hebel 
eingeriffen, auch befonders deren Schäfer, fo un 
bedachtſam handeln, daß fie folches verfchweigen, 
und dadurch verhinderen, Daß nicht die noͤthigen 
Vorkehrungen dagegen gemachet werden Fönnen : 
So befehlen allerhöchitgedachte Se. Königliche 
Majeftär allen Beſitzern und Inhabern deret 
Schaͤfereyen, wie auch denenjenigen, fo nur toe- 
nige Schaafe halten, welchen dieſes Uebel ſchon 
betroffen, oder ſich noch bey ihrem Schaaf · Vieh 
auſſern möchte, hierdurch auf das ernſtlichſte, Daß 
bey Dermeidung der ſchwereſten Berantworrung 
und Strafe, fich keiner unreritehen folle, Die Kranck⸗ 
beit zu verhelen, noch mit Dergleichen angeftoche- 
nen Schaaf- Dieh fo wenig die, mir gefunden 
Dörfern gemeinſchaftlichen Hürungen, zu betrei- 
ben, noch an der Grentze der nicht infi irten Trif⸗ 
ten zu hüten, oder durch geſunde Derter zu rreis 
ben, fondern vdaffelbe inne zu halten und dem 
Creis· Directorio oder den Land · Raͤthen davon 


ſtraffung zu huͤten hat. Die Schaͤ 


der emanirten Schäfer- Dep dägegen Di 
Noͤthige verfüget, und folche Pi fe Ri 


befolget werden möge; Mornach alfo ein jede 


ſich Fridte zu achten und für die ——— A 
Und j 
fer-Knechte follen demnach, fo bald fie bemergfen, 
daß Die Räude fich in ihrer Heerde Aufferr, folches 
fofort nicht nut ihrer Herrſchaft, ſondern auch 
dem Land⸗Rathe des Creiſes anieigen ſchuldiß 
ſeyn, und daferne ſie ſolches unterlaſſen, mit Drey · 
jähriger Veſtungs⸗Strafe beleget werden. Da⸗ 
mit auch niemand ſich mit der Unwiſſenheit ent» 
ſchuldigen koͤnne: So ſoll dieſes Kdiet vonden 
Cantzeln verleſen und in allen gewöhnlichen publi- 
quen Orten affigiret und zu Jedermanng Yifferte 
ſchaft gebracht werden. Uhrkundlich haben Ca 
Königliche Majeſtaͤt Diefes Edit höchfteigenhän« 
big —— - ee —— nſiegel 
rucken laſſen. o geſchehen und gegeben 
Berlin, den 25. Jan. 1764. re 
Friedrich, 


(L. S.) 
v. Borcke. v. Maſſow. v. Blumenthal, 


No.7. Beſcheid auf die Frage, od auch bey anderm Kaufe 
als ſub hafta die in dem $. 66. Der Concurs-Drönung enthaltene Difpo» 
fition die Gefahr bis zur Tradition dem Verkäufer bleibe, ftatt habe, 

De dato Berlin, den 3. Februarii 1764, 


riederich, König ze. Unfern 2. Die an die 
Pommerſche Regierung unterm 7ten Dec. 
1757. ergangene Verordnung, wegen deren Ans 
wendung Ihr mittelſt Eures allergeherfamften 
Berichts vom 2xten Decembr. a. pr. beſchieden 
zu werden verlanget, ift auf Eure Anfrage erfol- 
get, fo bejagte Regierung deshalb gethan, 

Ob auch bey andern Kauf als fub hafta die 
in dem $. 66. der Concurs Ordnung enthals 
tene Ditpofitio, daß bis zur erfolgten Tradi 
tion der Käufer, wegen des erfauften Stuͤcks, 
keine Gefahr über fid) habe, fondern felbige auf 
dem Verkäufer bleibe, ſtatt habe ? 

Wenn alfo hierauf von Uns zur Refolution ges 
geben worden, daß es dieſerhalb bey Denen gemei- 
nen Rechten nach wie vor verbleibe ; fo it in An- 
fehung der fub hafta verfauften Immobilien und 
Pretioforum die Concurs-Drdnung feinesmeges 
abgeändert, fondern es Dabey fo wie in Anfehung 
aller andern freywilligen Kaufe Die nicht fub haſta 


gefchehen, bey denen gemeinen Rechten gelaffen 
morden, und es erhält mithin Eure Anfrage 
ad r. 2.3. & 4. Dadurch ihre völlige Erledigung. 

Nur ad gtum fteher noch befonders dieſes zu 
bemercfen, Daß bey Auctionen nach dem 
Audtions-Reglement vom ı2. April 1756, der 


Fall nicht keicht vorfommen Pönne, da nach dem 


$. 10. defjelben die Zahlung und Exeradition , 
der auftionirten Mobilien an demſelben oder fol⸗ 
gende Tage geichehen muß, folglich, wann die 
Sade per Calum fortuitum injwiſchen zu 
Grunde gehet, es fodann darauf ankommet, ob 
dan kKmtori oder Venditori eine Mora oder 
Culpa beyzumeffen. Sind x. Gegeben Berlin, 
den 3. Febr. 1764, 


‚Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergmäbigften | 
Special - Befehl. 


v. Jariges. Fürft, 
An das Sammer-Gericht. 


No.$. Circulare wegen neuer Publication, Obfervantz 
und Exfecution des kdiets vom 28. April 1748. die Berteley in den 


Staͤdten und auf dem platten Lande betreffend. 


e dato 


Berlin, den 6. Februarii 1764. 


Na hdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛtc. 
Unfer allergnadigſter Herr, per Reſcr. (lem, 
vom igten Decembr. a. p. allerhoͤchſt felbft im 
Gnaden befohlen, daß Das erneuerte EKdict vom 
28ten April 1748. worinn vorgeichrieben wor⸗ 


den, wie die Betteley forohl in denen Städten 

als auf dem platten Bande zu feuren, aufs neue 

publicitet, und beffer als bishero auf dag aller» 

genauefte und ernftlichfte zur Obfervantz und 

— gebracht werden ſolle. J 
c 





— — — — 
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Als werden dem Magiftrar zu N. N. davon 
pe e Exemplaria jugefertiger, mit Befehl, 
ſolches ſofort aller Drten gehörigund wiederholent⸗ 
ch belannt zu machen, ſich aber auch damit nicht 
“Ju. begnügen, daß die Publication geſchehen, ſon⸗ 
‚Dery auch ſolches Edict in allen ſeinen Puncten 
"und Umſtaͤnden aufs allergenaueſte und ſchaͤrfſte 


wi befolgen. Solte wider beſſeres Hoffen es dar⸗ 


unter in dem einen oder andern Stuͤck noch fehlen, 
fo. muß Magiftracus foldyes fofort redrefliven 
‚und erfüllen, auch dafür repondiren und haften, 
daß alles zur erforderlichen Wuͤrcklichkeit gebracht, 
und Sr. Königl. Majeftät allerhoͤchſte Willens ⸗ 
Meynung precife und auf Das allergenauefte und 
ögenflihte erfüllet werde. , Welchemnaͤchſt Ma- 
giffrarus Monathlich feinen Bericht zu erftarten, 
und denfelben auf die in gedachtem Edit enthal- 


gene Umftände zu richten, fonderlich anpyeigen, 
wie viel Bettler der anderes lieverliches Geſindel 
betroffen und aufgegriffen, aud) wo ſolches geblie- 
ben und gelaffen worden; Solte bierunter im ge 
ringften etwas verfäumet werden, jo wird Ma- 
giftrarus oder wer davon hierunter manquiree 


Sr. König, Majeſtaͤt Ungnade, welcher er ſich 


ſolchergeſtalt ſelbſt exponiret, gewiß zu empfinden 
haben. Signatum Geldern, in Commiflione 
Regia den 6. Febr. 1764, 
‚(L. S.) 
v. Reinhart. Plesmann. 
Circulare an ſaͤmtliche Magiftrete derer Geldri⸗ 
ſchen Städte und Beamte des platten Landes; 
wegen republication des Edidti nom 23. Apr, 
1748. wider die muthwilligen Bettlers. 


No.g. Refcript daß in dem Falle wenn adeliche Güter an 


andre von Adel dergeftalt verkauft werden, daß die Kauf⸗Gelder aufler 
Landes gehen und nicht wieder angewendet werden, unmittelbare Anfrage 


nöthig fey. De dato? 
3 König ꝛc. Unſern x. Wir haben 
auf bey Unferer allerhöchiten Perfon gefchehe- 
nen Vortrag den WVerkauf des Guts N. N. 
an den N. N. gnädigft zu verftatten geruhet. 


Db es num zwar nach der Cabinets-Ordre 
dom a4ten&ept. 1752. auf den Fall regularirer 


* Beine Anfrage bey Unierer allerhöchiten Perſon bes 


darf, wenn adeliche Güter von Adelichen an ans 
dere adeliche Perſonen verkauft, werden; ſo er- 
et Doch aus der in gedachter Cabinets-Ordre 


gedufferten gnädigften Intention, daß vornehm · 


lich, wenn die Kauf ⸗ Gelder etwa auflerhalb Lan · 
des gehen und nicht wieder angewendet werden, 
alsdann eine Anfrage allejeit nöthig ſey. 


lin, den 13 Februarii 1764. 


Ahr habe demnach, fo bald einiges Beden⸗ 
cken auch bey dem Berfauf adelicyer Güter, vom 


‚, einen Adelichen an den andern, es ſey an einem 


Fremden oder Unterthanen, ſich hervor thun 
möchte, Davon mit Anzeigung der Umſtaͤnde jeder⸗ 
zeit anzufragen, damit Unſerer allerhöchften In- 
tention hierunter deſto gewiffer nachgelebet und 
felbiger nicht zumider berfahren werde, Sind x, 
Gegeben Berlin, den 13. Febr. 1764, 


| Auf Sr. König. Majeftät allergnädigften 


Special- Befehl. 
v. Jariges. Fuͤrſt. 
An das Cammer · Gericht. 


No.io. Reſcript, welcher Geſtalt kunftig bie Criminal-Urs 


theile zur en einzufenden find. 


e dato Berlin, 


en 15. Februarü 1764. 


—52 König ze. Unſern sc. Zu befferer 
Drdnung im Criminal- Jufticz- Weſen, ift 
von unferm Geheimen Etats Rath, für gut ange» 
fehen worden, daß, wenn Rünftighin Urchel, ohne 

gung der Adten, zu Unferer höchften Con- 
firmation einzufenden find, alsdenn jedesmahl 
die Erkaͤnntnis derer Unter-Gerichte in beglaubter 
Abſchrift: Eure Juftificatorie hingegen, unter 
der Unterfchrift ſamtlicher Mitglieder Eures Col- 


legii bengefügt werden möchten, Gleichwie nım 
diefe Beranlaffung Unfern völligen Beyfall gefun⸗ 
den, als befehlen Wir Eirh hiemit.in Gnaden, 
folche bey Eünftigen Vorfaͤllen jederzeit allergnaͤ⸗ 
digft zu befolgen. Sind x. Berlin, den 15. 
Gebr. 1764. 
(ad Mandatum) Niündshauf 
achhauſen. 
An das Preußl. Hof-Gericht. 


No. ı. Refcript, daß der General-Krieges-Kanzeley-Eaffe 
die in der Declaration vom 16, Jun. 1744, der Negiments-Kaffe vers 
ftattete Prioritet gleichfalts zuftehe. De dato Berlin, 
den 15, Februarii 1764. 


Ggeicberich, König ie. Unfern x. Auf Euren 
allergehorfamften Bericht vom 20. Yun. a. p. 
in Sachen des Huth-Liveranten N. N. mider 
des ıc. N. N. Creditores, ‚hat Die Refolution 
um des Willen —— muͤſſen, weil 
wegen des Vorzugs der General· Krieges⸗ Cantze 
leh Taſſe, vor gerichtlich eingetragenen Hypothe · 


uen Schulden, das Minifterium des Juſtitz- 
epartements noͤthig gefunden, dieſerhalb zu · 
forderſt mit dem Oberſten von Wartenberg u 
communiciren. 
Unterdeſſen ift es ohnftreitig, daß aus Denen 
von Euch im befagten Bericht angeführten Gruͤn⸗ 
den, der General-Krieges-KangelepsCafle, die in 
5 der 
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der Declaration von 16. Zun. 17744. denen Re 
giments⸗ Caſſen verftattete Prioricet gleichfalls 


zuftehe. ' 
Ihr habt Euch hiernach allergehorfamft zu achten, 


und Sindx. Gegeben Berlin den 15. Febr. 1764. 
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Königl. Majeftät allergnaͤdi 
he a we 


| v. Jafiges. Fuͤrſt. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No.i. Refolutiondaß bey Auszahlungen ex Depofitofeine 
Vollmachten coram Notario & reftibus; fondern allein gericheliche 
gültig find. De dato Berlin, den 28. Februar 1764, 


ABriederich, König. Unſern ꝛc. Wir geben 
Euch auf Eure allergehorſamſte Anfrage vom 
roten dieſes, hiermit zur igſten Reſolution: 
Daß bey Auszahlungen ex Depofito ſchlech⸗ 
terdings gerichtliche Vollmachten zur Legiti- 
mation erforderlich) und Vollmachten, fo co- 
ram Notario & .duobus teftibus ausgeftel- 


let, von dem Bevollmächtigten nicht angenom · 
men werden dürfen. 
Sind x. Gegeben Berlin, den 28. me 1764, 
digft 


Auf Sr. Königl. Majeftär allergnddigften 
Special Befehl. 
v Jariges. E 
An das Eanımer- Gericht. Jen: TR 


No.13. Inftru&tion wegen der jährlichen Land- Kirchen und 


Schulen⸗Viſitation. 


on Gortes Gnaden Friederich, König in 
Preufien x. x. Es iſt in Dem euch im ab⸗ 
gewichenen Jahre zugefertigten General Land⸗ 
Schul keglement, unter andern die Verſehung 
geichehen, daß ein jeder Inſpector ſaͤmtliche Land» 
Echulen feiner Infpedtion unausgefegt jährlich 
felbft bereiſen, und Derfelben Zuftand genau unter. 
fuchen, auch mie er foldyen gefunden, berichten 
folle. Damit nun Unfere dabey gehabre heyl⸗ 
ſame Abſicht deſto beffer zur Wirklichkeit möge 
gebracht werden, fo haben Mir gut gefunden, 
euch folcherhalb mit folgender Inftruction zu 
verſehen. 


1. 

Rollen Wir, daß die Schul-Vification alle 
Jahr in Der Zeit von Oſtern bis zur Erndte, wo 
die dandleute am fuͤglichſten ihr Geſpann miſſen 
koͤnnen, geſchehen ſolle, dergeſtalt, daß ihr alle 
Derter euerer Infpection, woſelbſt eine Schule 
iit, bereiſen muͤſſet. Damit aber die Untertha- 
fen wegen der Fuhren nicht zu ſehr beſchweret 
erden, fo foll allemahl zu gleicher Zeit Die Kir- 
chen⸗ Viſitation mirgehalten werden. 


2. 

Wegen der folchergeftalt an jeden Ort jähr- 
fich zu haltenden Kirdyen- Vifiration , verweilen 
Bir euch auf Uniere Diesfalls vielfältig erlaffene 
Vorſchriften und Verordnungen, wobey es über» 
all belaffen wird Bas aber die Schul-Vilita- 
tion betrift, fo müßt ihr aller Orten, wo Schu⸗ 
fen auf dem Lande find, ein öffentliches Schulz 
Examen in Gegenwart des Previgers veranftal» 
ten, und den Termin Dazu denen Kirchen-Patro- 
nis md Gerichts-Dbrigfeiten, wie auch der Ges 
meine befant machen, Damit folche, wenn fie 
Luft dazu haben, zur Auſmunterung der Jugend 
und um denen Echul-Mängeln gemeinſchaftlich 
abduhelfen, fich dabepmit einfinden können. Hier» 
naͤchſt habt ihr 


3. 

Den Zuftand der Schule genau zu unterſu⸗ 
hen, und zu dem Ende eud) zuerft den Schul⸗ 
Catalogum vorzeigen zu laſſen, felbigen mis Dem 


De date Berlin, der ı. Mart. 1764. 


porjährigen zu conferiven und wegen deffen fo 
etwa dabey zu bemerchen ſeyn moͤchte, die nötige 
Erinnerungen zu thun. Gleichergeſtalt habt ihr 
die monachlidse Berzeichniffe der Echul-Rinder 
vom gangen Jahre nadpufehen , und hiernächft 
hauptfaͤchlich auf alle diejenige Stücke, Die in bey» 


‚liegenden "Schul. Viſitations Fragen enthalten, 


euer Augenmerck zu richten und alles was zu Er⸗ 
reichung des von Uns beabfichtigren heyl amen 
Endwecks dienlich, und zum Beſten der Sthuls » 
Jugend erfprivglich ſeyn möchte, forgfälg und 
gewiſſenhaft, fo viel euch möglich befördern zu her 
fen. Da mn folchergeftalt 


4 

Alle Jahr nod) vor Anfang der Erndte ſaͤmt · 
liche Schul» und Kirdyen» Vihtationes in jeder 
Inipedtion geendiger feyn muͤſſen, fo wird euch 
hierdurch alles Ernſtes aufgegeben, noch vor Ab: 
lauf des Monaths Julius jeden Jahres, die Schule 
und Kirchen Vilicatıons Berichte, nebft dem Pro= 
tocoll wie ihr es an jedem Orte gefunden, an 
Unfer Ober, Confiftorium einzufhicken, wobeh 
fid) jedoch von felbft verfteht, daß die Schul-Vi- 
fitations-Perichte und Protocolle, um alle Ber 
wirrung ju vermeiden, abgefondert ſeyn müffen. 
Solte aber ein Infpeftor durch Kranckheit oder 
andere wichrige Hinderniffe abgehalten werden, in 
der gefegten Zeit die Schul- und Kirchen; Viira- 
tiones entweder gank und gar nicht, oder doch 
nicht an allen Orten feiner Infpedtion vorzuneh⸗ 
men, fo muß er folches in Zeiten beym Dber-Con- 
fitorio anzeigen, und einen oder ein Paar ges 
ſchickte Prediger dazu in Vorſchlag bringen, Dar 
mit einem folchen, die Vification für dies mal zu 
verrichten aufgetragen werden koͤnne, maſſen ABir 
ohne dergleichen vorgängige Anzeige denen In- 
fpedtoren unter Beinerley Vorwand hierunter 
nachfehen werden. Und weil 


5. 

Noch kein Fond vorhanden, woraus deren 
Infpedtoren für ihre Bemühuna und etwanige 
Koften bey den Schul-Vilitationen einige Vergũ · 
gung, ausgemacht werden Fan, fo müßt ihr euch 

ca bis 
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bis dahin, mit denen Zwoͤlf Groſchen aus jeder 
Kirche, die denen Infpe&oren für Die Kirchen 
Vifitation, verroilliget find, begnügen, und die 
Schul» Vifitation von Amtsivegen verrichten. 
Wie Wir dann zu euch’ das gnävige Vettrauen 
haben ‚ihr werdet dem ungeachtet euch der Auf 
nahme. der Land-Schulen- mit möglichtter Sorg⸗ 
falt und Gewiſſenhaftigkeit angelegen feyn laflen. 
Beil es num aber vorjetzo 


6. 
Bey der don euch nunmehr forderfatift Hor- 
ehmenden Schul- und Kirchen» Vifitation, in 
nſehung der erſtern hauptfächlich Darauf arl- 
kommt, daß dem General Land⸗ Schul Kegle- 
ment gemaͤß, die erſte Einrichtung in Land⸗Gchu · 
len gemacht werde, fo habt ihr denen Schuimei⸗ 
ſtern und Kuͤſtern ſowohl, als auch denen Ge 
en en Feine unnüße darwider zu machende 
itläuftigkeiten zu geftatten, fondern vielmehr 
fomohl denen erftern als auch den Predigern ernſt⸗ 
sieh einzubinden, diefes wichtige Werck nicht nach- 
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tteiben mit allem 
— er e De 


—— nnd ſich zu 
Schulen in guten Stand gefegt werden; zu dem 
Ende erhaltet ihe auch hiebep ein Schema eines 
Schul-Caralogi, wornach die Schulmeiſter an 
zumeifen den jährlichen Schul-Catalogum einzu. 
ichten; die Gemeinden aber habt ihr zu bedeu⸗ 
ten, Daß Da diefe Einrichtung zum SBohlh des Lan⸗ 
des und Beſten ihrer Kinder gereiche, es Unfer 
ernfter und fefter Mille fey, Daß fie ihre Kinder 
hre umter keinerley Bora 
wand von den Schulen abhalten, vielmehr fels 
bige in folcher Zeit anfehen müßten, als wenn fie 
mehr dem‘ Staate Denn ihnen zugehörten, widri⸗ 
genfalls fie fich ernftliche und nachdruͤckliche Be⸗ 
ftrafung zugiehen würden. 


Hieran vollbringet ihr Unfern gnädigen Wil. 
len, ud Bir ſind mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 1. Maͤttz 1764. 


v. Schulenburg. Irwing. 


No. 14. Declaration des 7ten $. des Edicts vom 2ıfen 
April 1763. in Anfehung der Pächter und Verpaͤchter. 
De dato Berlin, den 2. Mart. 1764, - 


ir Sriederich, von Gottes Gnaden, König 

in Preuffen 2c. ꝛc. Wir haben zwar in dem 

Edit vom zıten April 1763. $. 7. feftgefeher, 

wie in Anſehung der Müng-Sorten auch zwiſchen 

Pächtern und Berpächtern die vorfallenden Strei⸗ 

tigkeiten auf gleichen Fuß, mie bey Mieths⸗ und 
andern Contradten entfchieden werden follen. . 


Es haben aber Unfere getreue Churmärckifche 


Stände Uns allerunterthänigjt vorgeftellet, daß 
viele Pächter adelicher Güter den Sinn dieſer 
Vorſchrift zum hoͤchſten Nachtheil der Berpäch- 
ter auslegen bemuͤhet wären, und haben dahero 
auf eine Erläuterung gedachten $. 7. befonders 
aber dahin angeträgen, Daß wenn Pächter fich 
wegen der Müng-Sorten nicht billigmäßig mit den 
DBerpächtern vergleichen Fönten oder wolten, die⸗ 
fen freuftehen möge, die feit dem 1. Martii 1759. 
gefchloffene Pacht » Contradte bey Ablauf Des 
nädften Pacht⸗Jahres aufzuheben, und die Güs 
ther an fich zu nehmen. 

Wann Wir nun in Landesväterliche Erwe⸗ 
gung gezogen, Daß der Sinn det Contrahenten 
in denen auch feit dem ıten Mart, 1759. waͤh⸗ 
vend des Krieges neu eingegangenen, ob zwar 
ausdruͤcklich nicht auf Müng Sorten: nad) dem 
Muͤntz⸗ Fuß von 1750. gerichteten Contradten, 
auffer dem Falle einer deutlichen Verabredung, 
dahin nicht gedeutet werden Fan, daß Verpaͤch⸗ 
ter ſich verbindlich gemacht haben, länger als 
während des Krieges und der Zeit, da die gerin- 
gere Müns-Sorten ſowohl in Unfern Caflen als 
im Handel und IBandel für vollgültig angenom- 
men worden, Das verabredete Pacht-Quantum 
in diefen Müng-Sorten anzunehmen; So haben 
Wir nöthig gefunden, gedachten $. 7. Uniers 
Edicti vom zıten April 1753, jedoch nur in An- 
fehung der Pacht⸗ Contralte über Unfern Unter: 
thanen zuſtehende Land · Güter, fie ſeyn groß oder 


und Den 


Flein, oder auch nur einzelne Theile Derfelben, in 
allen Unfern ‘Provingien, ausgenommen Preuflen 
Elev- Maͤrckiſchen Provingien, folgen- 
dergeitalt allergnädigit zu declariren. 


§. rn 
Zufoͤrderſt verbleibet «8 in Anfehung der bis 
Trinitatis 1753. etwa noch rückftändigen Pacht. 
Gelder bey dem gedachten $. 7. des Edikti, 
Jedoch wollen Wir 1) daß die in diefem $. 7. 
den Paͤchtern, welche einen fchom vor dem ıten 
Mart. 1759. gefchlofienen Pacht-Contradt ver · 
längert, oder in eines vorigen Pächters vor dem 
ıten Mart, 1759. gefchloffenen Contradt getreten, 
auferlegte Bezahlung der Pacht Gelder in alten 
Müng-Sorten nach dem Müng-Fuß von 1750, 
fich . auf diejenigen Pächter erſtrecken foll, 
welche ohne hinlängliche Beftimmung der Ming. 
Sorten, und ohne in des vorigen Paͤchters Con- 
tract zu treten, ein Guth feitdem ıtenMart. 1759, 
es ſey vor oder nad) dem ıten Septembr. 1760, 
gepachtet, und entweder Feine höhere Penfion, 
als der vorige Pächter entrichtet, oder zwar eine 
höhere Penfion, angelobet, wovon die Erhshung 
aber entweder von hinzugelegten oder vorher nicht 
nugbar gewefenen Pertinentien herrührer, oder 
aber der ganke Betrag der Padht-Samme den 
Landüblichen Pacht⸗ Anſchlag des Guthes, nach 
altem Gelde nicht überfteiger. 
Eben diefes foll auch ftatt finden, twann bep 
Berlängerung des Contrafts mit dem alten 
Ächter, bey Eintretung eines andern in Deffen 
ontract, vder bey Schlieffung des Contradts 
mit einem neuen Pächter, von Dem Guths Herrn 
einige Neben- Bedingungen, fo in dem vorherge- 
henden Contradt nicht enthalten gervefen, fich bes 
dungen worden, und Diefe Bedingungen entweder 
von zugefommenen Pertinentien herrübren, oder 
Der 


1 

der Werth dieſer Bedingungen mit dem Pacht 
Quanto den — dt Anfchlag des 
Guthes in altem Gelde nicht überfteiget ; Fmglei- 


chen wann ein nad) dem ıten Mart. 1759. ge 
ers Guth vorhin nicht verpachtet geweſen, 

n etwa adminiftriret oder von Dem Gurhs- 
Herrn felbft bewirrhichaftet worden, Das ange 
lobte Pacht ⸗ Quantum aber den Landüblicyen 
Pacht: Anſchlag Des Guthes in altem Gelde nicht 


Damit aber auch in den Fällen, mo fchon ein 
voriger Pacht-Contradt vorhanden, nicht allegeit 
nörhig fen, einen Landuͤblichen Anfchlag zu verfer- 
rigen, fo fol überhaupt für Peine den Pache-An- 
ſchlag überfteigende Erhöhung angefehen werden, 
mann Das Plus nicht den Zehenten Theil Des vo⸗ 
rigen Pacht-Quanti überfteiget. 

Alles vorftehende findet feine Anwendung, es 
fey Die Verlängerung des Contracts mit dem al» 
ten Pächter, die Eintretung eines andern in deſſen 
Contradt, oder die Schlieffung des Contraäts 
mif einem neuen Pächter vor oder nach dem ıten 
Septembr. 1760. gefchehen, wann nur in den 
Faͤllen, wo nach vorftehenden Principiis auf den 
vorigen Contradt Ruͤckſicht zu nehmen ift, dieſer 
entweder ein vor dem ıten Mart. 1759. eingegatı- 
gener oder ein Doch nach eben diefen Principiis 
auf alt Geld zu deutendet Contract felbit iſt. 

Gleichergeftält wollen Wir 2) aus gleichen 
Gründen, Daß auf Bezahlung der bis Trinicatis 
1763. rückſtaͤndigen Pacht-Penfion in neu Bram 
denburgifchen Müng: Sorten oder nad) ver Re- 
dudtion in alten Muͤntz · Sorten nad) dem Muͤntz · 
Ruß von 1750. mit Abzug Des Edit - mäßigen 
Agio etfant werden foll. 

Nicht allein a) warn (mie zum Theil ſchon 
in gedachten $. 7. des Edicti vom zıten April 
1763. verordner) ein zwiſchen Dem ıten Mart. 
1759. und ı. Septembr. 1760. neu errichterer 
und entweder ausdrücklich auf neu Brandenburs 
giſch Geld lautender, oder doch nad) den Princi- 
piis vorftehenden Numeri ı. auf alt Geld nicht 

erflärender Pacht-Contradt mit eben denfelben 

chter nad) dem ıften Septeimbr. 1760. es ſey 
ausdrücklich oder ftillichrweigend verlängert wor- 
den, oder aud) ein anderer Pächter in den in obi⸗ 
ger Zwiſchen ⸗ Zeit gefchloffenen Pacht · Contract 
ausdrücklidy, und ohne andere Beſtimmung der 
Müng-Sorten getreten. 

Sondern auch b) wann ein neuer Pächter 
ohne hinlängliche Beltimmurg der Müng-Cor- 
ten, und ohne in des vorigen Paͤchters Contract 
zu freten, ein Guth vach dem ıten Sept. 1760. 
gepachtet, und entroeder Feine höhere Penlion, 
als in dem vorigen nad) obigen Principiis auf 
alt Geld nicht zu erflärenden Contradt enthalten, 
oder zwar eine höhere Penfion angelobet, wovon 
aber die Erhöhung entweder von hinzugelegten 
oder vorher nicht nutzbar geweſenen Pertinentien 
herrühret, oder aber der gange Betrag der Pachts 
Summe den Landuͤblichen Pacht» Anſchlag des 
Burhes auf neu Brandenburgifches Geld redu- 
cirt, nicht überfteiger. 

Nicht weniger c) wenn bey Verlängerung 
eines zwifchen den ıten Mart. 1759. und ıten 
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Septembt. 1760, gefehloffenen und nad) obigen 
Principis auf alt Geld nicht zu erklaͤrenden Con- 
eracts mit dem alten Pächter, bep Eintretun 
eines andern in folchen Contradt, oder bey Schli 
fung des Contradts mit einem neuen Pächter 


‚ nad) dem ıten Sept. 1760. ohne hinlänglidhe der 


ſtimmung der Müng-Sorten, von den Guths- 
Herrn einige Neben Bedingungen, fo in dem vor« 
hergehenden Contradt nicht enthalten gervefen, 
fid) bedungen morden, und dieſe Bedingungen 
entweder von hinzugekommenen Pertinentien here 
rühren, oder der Werth Diefer Bedingungen mit 
dem Pacht · Quanto den Lanpüblichen Pacht · An⸗ 
ſchlag des Guthes in neu Brandenburgiſch Geld 
reduciret, nicht überfteiger. 

Imgleichen d) wenn ein nach dem ıten Sept. 
1760. verpachtetes Guth vorhin nicht verpachtet 
gemeien, fondern etwa adminiftriret over von 
dem Guths Herrn feibft bewirthſchaftet worden, 
das angelobte Pacht Quantum aber den Rande 
üblichen Pacht: Anfchlag des Gurhes auf neu 
Brandenburgiſch Geld reduciret, nichrüberfteiget, 

Es foll aud) in dieſen Fällen es der Aufneh: 
mung eines Pacht-Anfchlages nicht bedürfen, und 
für feine Erhöhung des vorigen Pacht-Contradts 
angefchen werden, wenn Das Plus nicht den Zehn ⸗ 
ten Theil des vorigen Pacht-Quanti überfteiget. 

Sind 3) die Pacht: Gelder bis Trinicatis 
1763. fchon gang oder gewiſſe Termine der Pacht 
gezahlet und har der Pächter völlig Darüber quit- 
tirer, ohne ſich dabey etwas vorzubehalten, fo hat 
es dabey ſein Bewenden, wenn auch geringere 
Muüng, Sorten als hierin verordnet, angenom⸗ 
men worden. 

Hat 4) hingegen Verpächter enmmeder die 
ange Pacht, over auch die auf Die feftgefegee 
ermine fällige Summe ausdrücklidy nur ab 
fehläglic) oder mit Vorbehalt angenommen, oder 
nur Darüber, daß er die Summen in denen ange: 
zeigten Muͤntz · Sorten erhalten, ohne über die 
gange, halbe, vierteljahrige ꝛc. Pacht zu quitti- 
ten, die Quittung ausgeftellet, fo ftehet ihm Feine 
Entfagung feines Nechres entgegen, dag hierin 
feftgeiegte von dem Pächter nachjufordern. 


$. 2. 
Fr Anfehung der Zeit von Trinitatis 1763. 
bis Trinitatis 1764. find folgende Fälle von ein« 
ander zu unterfcheiden. 


1. Alle diejenigen Pächter, welche nach Bor 
fehrift Des $. 7. des Editi vom 21. April 1763. 
und des $. 1. Num. 1, gegemwärtiger Berord« 
nung, die bis Trinitatis 1763. ſchudige Pacht. 
Gelder in nach dem Müng-Fuß von 1750. ges 
prägten Müng-Sorten zu zahlen gehalten find, 
müſſen auch noch ferner bis Trinicatis 1764, 
damit fortfahren. 


2. Eben fo müffen alle Diejenigen Pächter, melche 
nad) Vorſchrift des $. 7. Des Ediäi allegai 
und des $. ı. Num. 2. gegenwärtiger Berord« 
nung die bis Trinitaris fehuldige Pacht-Gelder 
in neu Brandenburgiſchem Gelde zu zahlen 
ſchuldig find, Damit in neu Brandenburgifchern 
Gelde oder in altern Darauf reducisten Gelde 
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nad) dem Münk- Fuß pon 1750. bis Trinita- 
tis 1764. fortgefahren. 

3. ft der Contra&t auf nen Brandenburgifche 
oder Saͤchſiſche Ming: Sorten ausdruͤcklich 
und dergeftalt eingegangen, daß die Bezahlung 
allee Termine der fortdausenden Pacht in dies 
fen Müng- Sorten bejahlet werden follen, ſo 
verbleibet 8 auch dieſerwegen bey der Bor 
fchrift obgedachten $. 7. des allegirten Edicti. 

4. Aft hingegen zwar in dem Contra& neu Bran · 


denburgifcher oder Saͤchſiſcher Münge gedacht, - 


jedoch) die Einſchraͤnckung bepgefüger, daß folche, 
ſo fange fie vor voll in Königl, Caflen gelten, 
angenommen werden folln; Dover es ıft die 
Bezahlung der Pacht Gelder entweder über« 
haupt, oder in jedesmahligen Pacht: Terminen 
in Calfenmäßigem Gelde verfprochen ; 

So foll in beyden dieſen Fällen, ohne Abſicht 
auf Die Zeit, wenn der Pacht» Contradt ge- 
ſchloſſen ift, das Pachıt-Quantum von Trini- 
tatis 1763 big dahin 1764. in den Muͤntz⸗ 
Sorten nad dem Mins-Fuß von 1750, uder 
fo fange e8 noch zuläßig in neu Brandenburgis 
ſchen Gelde mit Edit mäßigen Aufgeld bezah⸗ 
let werden. 


3.2 hingegen die Bezahlung der Pacht⸗Gel⸗ 
der nur in —— courſirenden, vollguͤlti⸗ 
gen, oder Courant Gelde, mit, oder ohne dem 
Zuſatz, Brandenburgiſch, oder auch in Golde 
oder in Fridrichs d’Or, aber ohne Zuſatz, in 
alten, veriprochen worden, fo it der Gurhe- 
Here fchuldig, die von Trinitatis 1763. big 
dahin 1764. zu erhebende Pacht-Gelder annod) 
in neu Brandenburgiſchem Gelde ohne Agio 
oder nach der Redudlion in altem Gelde mit 
Abzug des Edidt-mäßigen Agio anzunehmen, 

Es wäre dann, daß einer von denen in Nu- 
mero 1. $, 1. dieſer Verordnung enthaltenen 
Fällen vorhanden, welchenfalls es mit der Zah ⸗ 
lung aud) von Trinicatis- 1763. bis dahin 
1764. wie Dafelbft verordnet, zu halten ift. 

6. Eind die Pacht:Gelder von Trinitatis 1763, 

bis 1764. fehon gan oder zum Theil bezahlet, 

fo finder auch hiebey ver Num. 3. und 4. vori⸗ 
gen $. feitgejegte Unterfcheid ftatt, ob und mie 

Darüber Verpaͤchter quictiret, und dadurch Das 

Recht verlohren oder confervirt habe, das nach 

dem hierin feftgefegten ermanglende noch zu 

fordern. 


_.+ 3% 
Bon Trinitatis 1764. an follen alle Pacht ⸗ 


Verordnungen von 1764. No. 14 374 


fegen, und hat nicht.die Wahl, ober von der 
act 2. oder dieſelbe aushalten wolle. 


2. Aft bey der Verpachtung die Müng-Sorte. 

‚nicht binlänglich beſtimmt worden, Das ver⸗ 

ſprochene PBacht-Quantum aber dergeftalt bes 
fchaffen, daß die in $. 1. Num. 1. dieſer Ber 
ordnung enthaltene declaratio extenfiva dar 
Auf feine Anwendung findet ; oder find bey dem 
Pacht · Quanto die in $. 2. Num. 4. enthal« 
tene auf Taſſen⸗Geld fic) bezichende Ausprücke 

gebrauchet, oder ift auch Der Contract jmar 

auf Saͤchſiſch oder neu Brandenburgifd) oder 
auch in unbeitimmten Ausdrücken der Müngs 
Sorten geicdyloffen, Darin aber ein geringeres 
Pacht-Quantum verfprochen,, als das Guth 
das letzte Zahr vor Dem Anno 1756. ausge 
brochenen Kriege, folglich von Trinitatis 1755 
bis dahin 1756 getragen, So muß der Päch- 
ser gleichfalls in allen diefen Fällen das ver⸗ 
ſprochene Pacht » Quantum von Trinigatis 
1764 an, in Müng-Sorten nad) dem Müng- 
Fuß von 1750 bezahlen. 

Es foll ihm aber freyftehen 6 Monathe vor 
Trinitatis 1765 ohmgeachtet die Pacht⸗Jahre 
noch nicht zum Ende ſeyn, die Pacht aufzufa- 
gen, und Trinitatis 1765 abzuziehen, da denn 
bey dem Abzug alles dasjenige beobachtet wer- 
den muß, was in ähnlichen Fällen, da die Pacht 
vor Ablauf der Pacht» Zeit aufgehoben wird, 
techteng ift. 

Kuͤndiget der Pächter nicht vor diefen 6 Mor 
nathen vor Trinitatis 1755. die Pacht auf, fo 
muß er die übrige Pache-Fahre hindusch Das 
verfprochene Pacht-Quantum in befagtem al- 
ten Gelde nad) dem Müng-Fuß von 1750. 
entrichten. 


In allen übrigen unter vorftchenden benden 
Numern nicht begriffenen Fällen hingegen fol 
der Pächter von Trinitatis 1764. an, nur ge 
halten ſeyn, dasjenige Padıt-Quantum, mas 
das Guth in dem legten Jahre vor dem Kriege, 
emlich von Trinitatis 1755 bie dahin 1756 
getragen, oder wenn das Guth vor dem Kriege 
nicht verpachtet geweſen, das Quantum Des 
Fanpüblichen Pacht⸗Anſchlags des Guthes in 
dem nad) dem Müng-Fuß von 1750 geprägtem 
Gelde entrichten, ihm aber auf gleiche Weiſe, 
wie Num. 2. dieſes $. verordnet, Die Auffagung 
der Pacht 6 Monathe vor Trinitatis 1765 
in Abficht der folgenden Zahre frey fichen. 


§. 4. 
Iſt in dem Pacht⸗ Contrect nicht Trinitatis 


Gelder in dem nach dem Müng-Fuß von 1750. ſondeen ein anderer Zeitpunct, mit welchen jede 
geprägten Geide ohne Abzug gezahlet, jedoch da⸗ —— ſich fängt oder endiget, R E. Jo⸗ 
bey folgender Unterſcheid beobachtet werden. hannis, Marien xc. angenommen werden, fo ift 
1. Iſt der Pacht-Conera&t ausdrücklich, e8 fen alles dasjenige, was in den vorhergehenden $$. 
fchriftlich oder fonft ermeislich, auf alt Geld vom Termino Trinitatis verordnet worden, von 
geichloffen, oder vor dem ıten Mart. 1759. fothanem Termino ;. E Johannis, Marid- Ders 
errichtet, oder ein vor dieſem Zeit-‘Punct errich- Fündigung xc. zu verftehen, und gehet Dahero wenn 
teter Pacht-Contra& verlängert, vder auch ein z. E. Marik-Berfündigung der Anfang der Pachr- 
anderer Pächter in dergleichen Pacht · Contract Zeit ift, dasjenige, jo im $. 3. verordnet, von Dias 
eingetreten, fo muß der Pächter die ſaͤmtlichen rien 1764 an, Das in $. 2. enthaltene, finder feine 
noch übrigen Pacht-Jahre hindurd) das vers Anwendung auf die Zeit von Marien 1763 bis 
fprochene Pacht-Quancum in altem Gelde er⸗ 1764. und das in $. 1. vorgefchriebene geht bie 
grien 
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ee 
nachgelaſſene ndigung hingegen geſchiehet 
6 Monarhe vor Marik Werkuͤndigung 1765. 

| a 
achtern ımd Verpaͤchtern ftehet frep, es fi 
in Anfehumg foctzufegender, oder noch chender aufs 
zuhebender Pacht ſich auf andere Bedingungen, 
als in vorftehenden s im ‚Fall der Entitehung 
puͤtlichen Vergleichs feſtgeſetzt iſt, zu vereinigen. 
Es findet dahero auch eine Ausnahme von allem 
Dem in vorſtehenden 66. verordnetem ſtatt, wenn 
ſchon feit Trinitatis 1763. ein. Vergleich, es ſey 
über die vorigen als kuͤnftigen Pacht ⸗Gelder, oder 
ſchon ein neuer Pacht · Contract un jeachtet Des 
aus dem Edict vom 21. April 1763. erhellenden 
Unterſcheides der Müng-Sorten ausd ucklich und 
Deutlich) auf andere Muntz · Sorten, ais nad) dem 


Müng-Fuß von 1750 eingegangen morden, ale. 


in welchen Fällen es dabey lediglich) fein Bewen⸗ 
den haben, und das Pacht-Quansum während 
der Dauer fothanen Contradts in den ſtipulirten 
Muͤntz Sorten, fo lange fie zuläßig, oder nach Der 
- Reduction in dem Ecidt mäßigen Redudtions- 
Quanto, Angenommen werden muß. 

Solte aber in einem foldyen Vergleich, oder 
auch ſelbſt in einem neuen nad) Trinitatis 1763. 


No. is. Refcri 
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‚ het, zumahl ihnen vo 


6 


gefehloffenen Cöntra&t alcernative alt Seld ve 
neu Btandenbürgifch Geld mit dem in dem Ka 
vom 21. April 1763. beftimmten Agio ftipuli- 
tet worden ſeyn, fo Dauert Diefe dem Pächter frey⸗ 
gelaffene Wahl nur fo lange, als Wir noch dem 
neu Brandenburgifchen Gelde als vollgültig dem 
— —— Eher ſawohl 
eichwie nun hiedurch ſowohl die Beſchwer⸗ 
den der Verpaͤchter ihre abhelfliche een 
ten, ‚als auch den Pächter nicht zu nahe geſchie⸗ 
um vorftehendermaffen die Wahl 
und hinreichende Zeit Dazu gelaffen wird, wenn fie 
das Pacht · Quantum in den Ming-Sorten nach 
dem Müng-Fup von 1750 zu hoch finden, vom 
der Pacht vor Ende ver Pacht⸗Jahre auf die dor⸗ 
gefchriebene Art abzugeben; : 
So wollen Wir, daß dieſe Unfere allergnds 
digfte Declaration ungefänmt allenthalben bekant 
gemacht, und von Unfern Juftitz -Collegiis in 
allen Unjern Propingien und Staaten, auffer 
Preuffen umd den Elev- umd Märckifchen Provine 
gien darnach geiprochen und erfanf werde. Uhr ⸗ 
kundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Untere 
ſchrift und beygedruckten Königl. Inſiegel. Gegen 
ben Berlin, den 2. Matt. 1764» e 
riedrich. 
(L:S.). — = 


v. Jariges. v. Fürft. v. Münchhaufen. 


t, daß das Edit vom 2ıfen April 1763, auf 


alle eingefe en Beſitzer unbereglicher Suter gerichtet ſey. 


dato Berlin den 8. 


riederich, König 2c. Unfern c. Ber Gelegens 
heit der von Unfern Hof Gericht zu Coslin 
ſub de dato den zten Nov. a. pr. gerhanen An⸗ 
frage, ob das Ediet wegen der Zinfen für Pom- 
mern und die Neu Marc vom 21. April 1763. 
auch denen Einwohnern in den Städten, fo feine 
Gürer befigen, zu ftatten formen fol? haben Wir 
nörhig gefunden, Unfere dieferhalb führende aller» 
— Willens · Meynung euch hiedurch dahin 
danat zu machen, daß befagtes Edict auf alle 


art. 1764. j 

Eingefeffene, nemlich Befiger unbeweglicher Guͤ⸗ 
ter, es ſey in Staͤdten oder platten Lande, ohne 
uUnterſcheid, jedoch Alten-Stertin ausgenommen, 
gerichtet find. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, der 
8. Matt, 1764. 


(ad Mandatum) 
An die Pommerfcheund Neumaͤrcki d. Bürfte 
n und 
und Hofgerichte Cislin. ſche Regierung, 


No. ı6. Refolution, daß die Annehmung, Verheyrathung 


und Zergleitung der Juden vor die Kammern gehören, 
De dato Berlin, den 8. Mart, 1764. ' 


viederich, König x. Unfern ıc. Auf eurer 
toegen der Juden Geleite und Tauf-Scheine 
allerunterthänigft geſchehene Anfrage vom roten 
Tution, tie Das Zuden-Reglement und General- 
Privilegium de Anno 1750. keinesweges bloß 
fuͤr der hieſigen Judenſchaft, ſondern, wie fonft, 
aus dem Rubro defjelben zu erfeben, auf alle Un« 
fere Provintzien gehet, Da nun in folchen offen» 
bahr, der Cammer, die ihre Annehmung, Bers 
heyrathung und GBergleichung, betreffende Sa⸗ 


San. c. ertheilen ABir euch zur gnädigften Refo- g 


chen, bengeleget werden; fo hat es auch dabey 
fein Bewenden, ob wohl in vorhergehenden Bers 
faffungen die Sache bey den Juſtitz - Collegiis 


eweſen. 
Wornach ihr euch in dem einberichteten Fall, 
tvegen des N. N. ſowohl, als in allen andern Faͤl⸗ 


en zu achten, hiedurd) angewieſen werdet. Sind’ 
Berlin, den 8. Matt. 1764. 
(ad M 
vd, Fuͤrſt 
An die Cleviſche Regierung. 


No. 17. 


= 
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— Reſcript, daß die Beamten keine Actuarios und 


tiarios ohne  borgängiöee Examen ‚annehmen follen. . 


erlin, den 9. 


geirdeiä, König x F x. Da ſich ſeit 
einiger Zeit —— Beamte unt * 
ohne vorgaͤngiges Examen, Actuarios und Jutti- 

tiarios anzunehmen, folches aber der neuen Jufitz- 
Einrihtung und Unſern deshalb erlaffenen Ver⸗ 
ordnungen ſchnurſtracks zumieder läuft; Als habt 
Ihr denjenigen Beamten, der fich dergleichen 


No.18. Circulare wegen der Declaration des 7. 


1764. 


zu Schulden kommen laſſen wird 
este 

2% ;\ . Mart 
Huf ©. Sana. Dre —— 


v. 


SdesEdidts 


An das Eammer BE | 


vom 21. April 1763. die adelicyen Verpaͤchter und Pächter angehend. 
De dato Berlin, den 19. Mart. 1764. ; 


Friederich, König x. — Uns allerun⸗ 
terthaͤnigſt vorgeſtellet worden, wasgeſtalt 
biele Pächter derer denen von Adel und andern 
— —— Guͤthern, den Sinn des 
in dem Edict vom 21. April 1763. enthaltenen 
F. 7. zum höchften — * der Berpächter aus ⸗ 
Bun bemühet waͤren; fo haben Wir über jo- 
—— 7. befagten Edidti, in Anfehung 
* Müng-Sorten, worinnen die Paͤchter die 
Pacht ⸗Gelder zu bezahlen fchuldig ſeyn füllen, eine 
Declaration verfaffen und durch den Druck be 
kannt machen zu laſſen, gnädigit gut gefunden 
Ihr empfa a demnach von Diefer Unſerer, für 
Eu zum DBeften der Pächter als Verpaͤchter 
emanirten Declaration hiebey Exemplarıa, mit 
dem Befehl, ſolche eures Orts bekannt zu mia- 
chen, und Darauf fententionando zu reflectiren. 
Uebrigens_gehet dieſe Verordnung lediglich 


und allein Die Verpachtung derer Land-Gürer, fo . 


Denen adelichen und andern Particuliers zuftehen, 
keinesweges aber unfere Domainen, ingleichen- Die 
Staͤdtiſchen Cämmerey- und. andere unter der 
Aufſicht der Königl. und Domainen ſtehende Guͤ⸗ 
ther an, maſſen es, wegen ſolche bey Denen Diefer- 
halb an die x. Cammer ſchon zu Ver⸗ 
ordnung fein Bewenden behält. Sind x. Berlin, 
den 19. Mart, 1764 
(ad Mandatum) 2 
v. Fürft. 


An alle Regierungen. Cammer-Gericht. Frank. 


Dber: Gericht. Neumärckfche, Pommerſche, 
Magdeburgiſche, Halberftädrfche, Oſtftieſiſche, 
3 Dber-Amts-Regierungen, Mindenſche, Lig« 
—* Regierungen. 
Tribunal, Pupillen-Collegien, Alt⸗Maͤrckiſche⸗ 
Ucker⸗ Marckiche Dber- Gerichte. Lauenburg. 
Wernigerode. 


Ad Num. 18. 


&* Königl. Majeftät laffen Dero Minittres 
pom Departement derer Juftitz- Sachen, 
die mit ihrem allerunterthänigften Bericht vom 
aıten Diefes eingefandte Declaration das Edidt 
vom =1. April 1763. die Müng-Sorten ange: 
hend, worinn die Pächter die Pacht-Gelder zu 
bezahlen fehuldig ſeyn, hierbey vollenzogen zurück 
—— ob Hoͤchſtdieſelben ſonſt gerne geſehen ha⸗ 

ben wuͤrden, wann gedachte Dero Miniftres 
zugleich einen fummarifchen Extradt von denen in 
gedachter Declaration gemachten Difpofitionen, 
F haͤtten. Da inzwiſchen die Zeit nun⸗ 


mehro herannahet, da aller bisherigen Differen- 
tzien wegen Der leichteren Müng-Sorte, durch Die 
neue Ausmuͤntzung Des guten Geldes und der Cir- 
culation von ſolchen ceſſiren werden, und alles 
nad) den neu zu publicirenden Müng-Edıdt wird 
gerichtet werden müffen, fo wird es alsdenn auch 
obgedachter Declarationnichtmeiter nöthig haben. 
Porsdam, den 4. Mart. 1764. 


Friederich. 


An die Miniſtres vom Departement derer Ju- 
ſtitz Sachen. 


en Refolution in welchen Sachen die zu Schwedt in 
Da gräfl. Dienften ftehende von Adel in prima Inftantia bey dem 
Cammer » Gerichte belanget werden koͤnnen. De dato 
Berlin, den 21. Martii 1764. 


Friederich, König ꝛc. Unfernx. Wir geben 
Euch), auf Eure gehorfamfte Anfrage vom 
gten diefes den Sinn des an die Marggräfl. Ju- 
ſtitz · Cammer zu Schwedt unterm 8. ‘Febr. 1760, 
ergangenen Kefcripti betteffend, hierdurch zur 
gnädigen Refolutien: 
die — aͤfl. Dienſten ſtehende von 
Adel —— Collegio, in prima 


inſtantia, es ſey von wem es ſey, belanget wer⸗ 
den koͤnnen, wenn es nur nicht Sachen betrift, 
die bloß und allein ihren Dienft und aufhabende 
errichtungen angehen. Sind ıc. Geben 

Berlin, den 21. Mart 1764. 
(ad Mandatum) 


v. Jarigen. 
An das Cammer · Gericht. 


No. 20. 
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No. 20. Straffen- und Wegebeſſerungs⸗Reglement. 
De dato Berlin, den 23. Martii 1764. 


Fermad Sr. Königl. Majeftät in Preuffen xx. 

Unfers allergnädigften Herrn oft mieder- 
hohlter alierhöchfter Befehl; daß die Land · Straſ⸗ 
fen, Wege und Brücken überall in tüchtigen 
Stand gefeßet und unterhalten werden follen, bis- 
hero an denen mehreſten Drten fehr fchlecht befol- 
ger worden, alfo inpaflables zu werden anfangen, 
welches in Denen mehrentheils fandigten Gegen- 
den um fo.mehr eine unverantmortliche Sache ilt; 
Als werden fämtliche Gerichts-Dbrigkeiten in hie 
figer Provintz und eine jede insbeſondere, hiedurd) 
nochmals erinnert, auf Die precife Beobachtung 
derer Straffen und Wege⸗Beſſerungs· Verord⸗ 
nungen binführo nachdrücklicyer !zu Bolten ‚ die 
Schultzen in denen Dörfern aber ernitlich befeh- 
figet, ohne den geringften Zeit- Berluft zum Wercke 
ju fchreiten und ſowohl die Dort Wege, als ins⸗ 
befondere die Poft- und Land-Straffen auf ihren 
Feld⸗Marcken 


§. rn 
genau zu viſitiren, das darin ſtehende Waſſer in 
die Daneben befindliche Graben leiten, die Gra- 
bens aufräumen und tiefer, auch mo es nöthig iſt, 
breiter machen zu laffen, indem felbige zum Theil 
dermaſſen verfallen, daß fie mehr ſchaden als hel⸗ 
fen und das Waſſer aus felbigen in die Wege 
fteiget. s 
. .; % 
Müffen die tiefen Geleife durch Niederfchlas 
gung derer zur Seiten entftandene hohen Rücken 
ausgefüllet, oder wenn diefes nicht hinlänglich, 
felbige, fo mie auch die ausgefahrenen Rächer und 
Niedrigungen durch Erde, auch erfordernden Fal⸗ 
fes mit ReißBund, erhöhet und gleich gemachet, 
nicht minder jeden Weg oder Straſſe eine kleine 
Rundung gegeben werden, Damit das Waſſer 
nicht fo leicht ftehen bleiben und deſto leichter ab- 
geleiter werden könne. 

NB. Dies muß fo oft als es nöthig ift, ohne 
anderweitiges Erinnern und, wenigſtens jaͤhr⸗ 
lich zweymahl, nemlich im Frühjahr und Herbſt 
gejchehen. 


$. 3. 

&ind die Dämme, es feyen Stein» Hole- 
oder —— ſo breit * wenn ſich 
zwey vierſpaͤnnige Wagens bequem ausbiegen 
koͤnnen, geſtalten man gefunden, daß ſelbige hin 
und wieder ſo ſchmal geworden, daß kaum ein 
Wagen pafliren kan, das Ausweichen aber, ohne 
ein Unglück zu wagen, nicht angehet. 


$. 4. 

Sind auch in denen Heiden und Gehölsen 
die ſtarcke Wurtzeln aus dem Wege zu ſchaffen 
und Die Zacfen von denen Bäumen jo weit abzu⸗ 
"nehmen, daß fie denen Meifenden nicht Die ge- 
ringfte Hinderniß oder Schaden an denen Wa⸗ 
gens und Ladungen verurfachen, als worüber uns 
ter andern von Denen fo Fourage fahren müffen, 
fehr geklaget wird. Bor diefe Zacfen- und Wur⸗ 
tzel⸗Wegnehmung in Ipecie, die Forft-Bedien- 
ten und Holg-Auffeher gehörig zu forgen haben. 


§. 5. 

Alle, insbeſondere die groſſen nur etwas aus 
der Erde hervorragende und dem Fuhrwerck ſehr 
nachtheilige Steine, ſollen aus denen Wegen weg 
und auf die Seite gebracht werden. 


Se. 

Die Brücken, melche die Städte und Dorf 
ſchaften zu unterhalten fehuldig find, müffen die 
jelben fogleich in tüchtigen Stand fegen, und über 
die Slüffe oder »Bäche mo nod) Feine find, Dergleis 
hen mit vorzufegenden Dämmen anfertigen laſ⸗ 
fen, auch dem Waſſer durch Aufräumung ver 
Graben einen beffeen Ablauf verichaffen, indem 
ſich geäuffert, Daß durch Auslauffung fogar der 
kleineſten Bäche, ſonderlich beym Stoft oder 
Schnee, die Wege oft nicht zu pafliren find, und 
die Dörfer ſelbſt dabey am meiften gemitinen, 
wann die Wege fich zu aller Zeit in gutem Stande * 
befinden. Wann aber foldye Brücken oder 
Dämme ſchadhaft worden, welche Se. Königl, 
Majeftär oder eine Stadt, oder einer von Adel, 
zu unterhalten ; So haben die Schulgen auf deren 
Feld marck fie befindlic), folche dem naͤheſten Koͤnigl 
Amte und wem Die Reparatur oblieget, ſofort zu 
melden, um ſolche ohne Anſtand zu beforgen und 
es hieran im geringften nicht ermangeln zu laffen, 
Vorſtehende Puncre müffen auch fofort ohne Eins 
wendung ausgerichtet und die ſchadhaften 
Dämme und Brücken fo bald nur immer mög» 
lich, bey Bermeidung der Execution, in füchtis 
gen Stand gefeger werden. Am Fall auch an 
ein oder andern Orte wegen fothaner Reparaturen 
Streitigkeiten obwalten möchten, fo koͤnnen folche 
jwar dem Land» Math des Creiſes gemelver, es 
muß aber dennoch Die Beſſerung Dadurch nicht im 
mindeften verzögert, fondern von der Obrigkeit in 
deren Gerichte der fhadhafte Meg oder Brücke 
befindlich, die Reparatur beforget werden, wel. 
ches aber niemanden zum Nachtheil an feinem 
Rechte gereichen foll. Geſtalten, wenn bey der 
Vifitation, Davon Die erfte im acht Tagen a data 
publicationis dieſes Reglements, von jeden 
Land» oder Steuer · Rath anzuftellen ift, eine Rach⸗ 
läßigkeit in Befolgung deffelben befunden würde, 
die Daran Schuld habende fo lange mit Execu- 
tion zu belegen find, bis alles gehörig bewerckſtel⸗ 
liget worden. Lind dannt ſich niemand mit dey 
Unwiſſenheit entſchuldigen und dasjenige was an 
einigen Orten nicht überall ſogleich zu machen feyn 
möchte, Eünftig fobald möglic), gefchehen und 
hierauf beftändig gehalten werden fönne; So ift 
von allerhöchftersoehnter Sr. Königl. Majeftäe 
unterm 9. hujus befohlen; daß einem jeden Dre 
ein gedrucktes Exemplar von Diefer vorläufigen 
Strafen» und, WegeBefferungs-Drdnung zur 
gehörigen genauen Beobachtung jugefertiget wer⸗ 
den zoll. Signatum Berlin, den 23. Mart. 1764, 


(L.S) 
Königl. Preußl. Chur · Maͤrckiſche Krieges und 
Domainen · Cammer. 
Dd No. 21. 
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No. 21. Neues Ming Edit. De dato Berlin, 
den 29. Martii 1764, 


Pr Friederich, von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen xc. ꝛc. Thun Bund und fügen 
biemit zu wiſſen: Nachdem Wir das während 
des ierigen Krieges in Verfall gekommene 
Ming Weſen, zur Wohlfarth Unferer Lande und 
‘ Unterthanen, auch zu Defto mehrerer Beförderung 
des Commercii und.der Manufadturen zu ver⸗ 
beffern, verordnet, und bereits ein beträchtliches 
Quantum, ſowohl an Gold als ſchwerem Sil⸗ 
ber-&elde an gangen, halben, und viertel Tha⸗ 
ken nad) dem Müng- Fuß von 1750. desgleichen 
8. 4. und 2. Grofchen-Stücke, auch Preußiſche 
Achtzehner, oder Zimpfe, von gleichem Valeur 
fie nur. gedachte ſchwere Silber-Sorten, nebft 
einer proportionirlichen Anzahl an ı. Grofchen 
Stuͤcken, und anderer Scheide Münge in Unfern 
Muͤntz⸗ Staͤtten ausprägen laffen; 


Als haben Wir nunmehro allergnädigft re- 
folviret, und befehlen hiermit, daß vom ıten 
Junii diefes 1764ten Jahres an, in Unferm Koͤ⸗ 
nigreic), Ehurfürftenthum, fouverainem Her 
tzogthum Schlefien und ſaͤmtlichen Unfern Staa⸗ 
ten und Provinkien der Müng- Fuß von 1750. 
fowohl in Anfehung der Gold-Müngen, als auch 
des ſchweren Silber Geldes, nicht weniger der in 
damit gleichen innerlichen Werth nunmehro ges 
prägten 8. 4. und 2. Grofchen: Stücken völlig 
miederhergeftellet, auf Das genauefte beobadhter, 
und alle Zahlungen darnach geleiftet, dahingegen 
die bishero in Unfern ſaͤmtlichen Staaten annoch 
roulirende Gold · und Gilber-Miüngen von gerin- 

em Valeur, als die nach obgedachtem Miüng- 
von 1750. ausgemuͤntzten find, theils nad) 
den diefem Edidt beygefügten Redudtions-Ta- 
bellen fub A. und B. abgemürdiget, und anders 
nicht als nad) dem ihnen in diefen Tabellen bey» 
gelegten Werth ausgegeben, und angenommen, 
iſs, in foferne fie unter denen in dieſen Tabel- 
lien benannten Sorten nicht begriffen, lediglich 
zum Einfchmelgen in Unſere Müngen gebracht 
werden ſollen. 


$. 1. 


Damit num Unfere fämtliche Lande von fol- 
then reducirten und abgewuͤrdigten Müng-Sor- 
ten bald möglichft befrenet, und Dagegen mit Un⸗ 
feren neu ausgeprägten guten Müng»Sorten ver- 
fehen werden; So ift Unſere allergnädigfte In- 
tention, Daß Unfern Unterthanen die Wahl ges 
kaffen werden foll, vom ıten Zunü 1764. an, 
ihre Praeftanda bey allen Unſern Caflen, entwe⸗ 
der in obgedachten guten nach dem Müns-Fuß 
don 1750. ausgeprägten, oder Denen im Diefem $. 
nachftehendemmaffen benannten reducirten Muͤntz · 
Sorten nad) vem ihnen in den Tabellen fub A. 
& B. beugelegtem Werth, abzuführen, oder auch 
letztere in Unſere Müngen zum Einfchmelgen abzu- 
liefern, und Dafür den in den gedad)ten Tabellen 
enthaltenen Betrag, in jest gemüngtem gutem 
Gelde nad) dem Ming Fuß von 1750. ſich zah⸗ 
len zu laflen, und jwar: 


5 


L Rad) der Redudtions-Tabelle fubLit. A. 
Bold » Species. 
1. Die fogenannte Mirtel-Auguft d’Or. 
2. Die neuen Auguft d’Or, mit der Jahr⸗ 


zahl 1758. 
Silber » Species. 
Die Saͤchſiſchen 8. 2. und 1 Groſchen⸗Stuͤcke, 
wie auch 6. und 3. Ereuser-Stücfe. 


11. Nach der Reduätions-Tabelle ſub Liĩt. B. 
Gold⸗Species. 
Die ſogenannte neue Friderichs d’Or, welche 
in nachftehendem $. 5. kenntbar gemacht find. 
Silber = Species. 

Die Preußiſchen ı2. Marien-Grofchen, und 
3. einen Thaler-Stücke, wie auch dergleis 
hen 8. 4. 2. und ı Grofchen, ferner ı Gil 
ber⸗Groſchen oder 3. Ereuger, ſaͤmtlich mit 
den Jahrzahlen 1758. 1759. und 1763. 
wie auch die Preußiſche 6 Gr. over 6. Creu ⸗ 
tzer⸗Stuͤcke, de Anno 1763. ' 

Jedoch daß ‚alle Diefe reducirte Müng-Sorten 
das in den Defignationen fubC, und D. enthal⸗ 
tene Gewicht völlig haben müffen, in defjen Er⸗ 
mangelung ihnen Fein gewiſſer Werth bepgelegee 
werden kann, und Diejelben lediglich allein zum 
— in die Muͤntzen geliefert werden 
muͤſſen. 


§. 2. 

Dagegen ſollen alle folgende. Ming-Sorten 
ohne Rücficht auf das Gewicht, wegen der da⸗ 
von vorhandenen vielen Benfchläge und Vermi⸗ 
fhungen, aud) Auskippungen, bey Unſern Caſſen 
gar nicht angenommen, fondern- fehlechrerdings 
zum Einfchmelsen in die Münsen gebracht, und 
nach den von Uns allerhöchft feftgefegten Silber- 
Dreifen bezahler werden. 


1. Die Preufifche 8. 4. 2. und 1. gute Gro⸗ 
fhen auch 4 Marien-Grofchen-Stücfe, von 
Anno 1750 bis 1757. incl. 

2. Dergleichen 18. und 6. Preußiſche Groſchen 
oder 18. und 6 Ereuger-Stückt von 1752. big 
1757. inclufive, 

3. Dergleichen 18 und 6. Preußiſche Grofchen, 
oder 18. und 6. Ereuger, aud) 6 Mariengros 
fchen-Stücfe von 1758.und 1759. inclufive, 

4: Dergleichen 1. Mariengroicen und Elepi« 
fhe 2 Stüver-Stücfe ven Änno 1761. _ 

5. Die in Preuffen unter fremden Stempel rou- 
lirende 18. und 6. Preußifche Srofchen-Stücke. 

feichen alle übrige geringhaltige fremde 
und einländifche Muͤntzen, welche in mehrgedach- 
ten Redudtions-Tabellen, fub A. und B. nicht 
benannt worden. 


$. 3. 

Jedoch find unter die verruffenen Müng-Sor- 
ten nicht zu rechnen, alle ſchwere Reichs- und an⸗ 
dere Müngen, welche nad) dem Leipziger und 
Convendions - Fuß oder beſſer ausgemuͤntzet 
toorden, 

Vielmehr wollen Wir, daß Diefe Species zur 
Erhaltung der Handlung mit Auswärtigen in hie- 
en 
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Banden freyen C ; i 
a a 


$. 4 

Gleichergeftalt wird auch den vollwichfigen 
Ducaten, welche Kaͤyſet, Könige, Ehurfürften 
und andere Reichs Staͤnde geſetzmaͤßig ausprä- 
gen laffen, desgleichen gerändelten wichtigen Hol · 

difchen Ducaten, nicht weniger den Hertzoglich · 
Braunſchweigſchen 10, 5. und 24 Reichsthaler 
Stücken, aud) alten Louis d’Or, wenn fie das 
Gericht nach dem befannten Friderichs d’Or 
Stein haben, der Cours in Unfern Landen eben- 
falls verftartet. 

Es müffen aber auch vorgedachte auswaͤrtige 
Gold. und Silber-Drüngen, welche folchergeftalt 
freyen Cours haben, wenn auswaͤtts baare Zah. 
lungen erforderlic) find, vorzüglich Dazu gebraucht 
werden. Dahingegen die leichte und beichnirrene 
Ducaten, Carls- und Louis d’Or in die Mün- 
gen zu liefern find. 


*’ 5. 
Was Unfere Friderichs d’Or betrift, fo wird 


das Publicum hierdurch bedeutet, Daf Die mit den - 


Sahrzahlen 1750. 1781. 1752. 1753. und 1754. 
ohne Unterfchied Des Stempels und des Müng- 
Ortes Achte alte Friderichs d’Or find. 

gleichen find in den Jahren 1755. 1756. 1757. 
bis 1758: inclufive, wie aud) Anno 1763. Fri- 
derichs d’Or gemünget worden, welche im 
Schroot und Korn nicht geringer, wie vorbenannte 
nach dem Müng Fuß von 1750. und Die eben 
darnach mir der Jahrzahl 1764. geprägten jegigen 
Friderichs d’Or, find. Die fogenannten neuen 
Friderichs d’Or find unter den Jahrzahlen 1755. 
1756. und 1757. und zwar alle mit dem Bud)- 
ftaben A. gepräget, und unterfcheiden ſich merck 
lich durch das Anfehen und infonderheit, daß fie 
dicker find, wie die alten Priderichs d’Or. 


$. 6 

Obgedachte nach dem tieder hergeftellten 
Muͤntz⸗ Fuß von 1750. ausgeprägte Friderichs 
d'Or, und die gleichfalls darnach ausgemimgte 
ante, halbe und viertel Thaler, 8. 4. und 2 Gro⸗ 
hen « Stüce, tie auch Preußiſche Achtzehner 
oder Timpfe, wovon die gange, halbe, und vier- 
‚ tel Reichsthaler eben fo, mie die unter den Sah- 
en 1750. 1751. 1752. auggemüngtenrefpective 
14. 28. und 56. Stuͤck eine Marek fein Silber, 
und die nunmehro neu ausgeprägten 8. 4. und 2. 
Groſchen Stücke gleichfalls relpedtive 42. 84. 
und 168. Stück eine Marck fein Silber, die Acht- 
jehner aber 70. Stuͤck 1. Marek fein Eilber, in 
fich halten, follen nunmehrovom ıren Zunii 1764. 
an, zu Bezahlung Unferer Gefälle und im Han- 
del und Wandel gebraucht werden: ‚Folglich find 
Eünftig Unfere fchwere Landes-Müngen und 


Courant 
I. In Golde. 

2) Die neuen jetzo nach dem Muͤntz⸗ Fuß de Anno 
1750. ausgeprägte doppelte, einfache und halbe 
Friderichs d’Or. 

b) Die fehen vorhin nach dieſem Müng- Fuß 
ausgeprägte und $. 5. kentbar gemachte alte 
doppelte, einfache und halbe Friderichs d’Or. 
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I. In Silber _ 

3) Die neuen jego nach dem wieder hergeftellten 
Muͤntz⸗ Fuß ausgeprägte gange, halbe, und 
viertel Meichs: Thaler, 8. 4. und 2 Grofchen 
Stücke, Preußiſche Achtzehner, oder Timpfe. 

b) Die alten nad) dem Müng- Fuß de Anno 
1750. ausgeprägte gange, halbe und viertel 
Reichs · Thaler. 


& 7. 

Und bleibet es wegen der Pacht⸗Gelder Unſerer 
Beamten, und wegen der Acciſe und Zoll-&es 
fälle, wie viel Davon in gutem Golde oder Silber 
Gelde begahlet werden foll, bey denen Dieierhalb 
ergangenen Berordnungen. Wie denn auch in 
Abficht dererjenigen Provinsien, allwo Die Caflen« 
Gefälle in Hollaͤndiſchem Gelde bezahlet werden, 
es dabey ferner fein Beenden hat. 


—S. 8. 

Auch wollen Wir Unfern Bedienten, ſowohl 
des Militair- als auch des Civil- und Geiftlichen 
Etats, imgleichen. Penfiones in foldyen neuen 
ausgeprägten Müng-Sorten, oder wenn bep einer 
oder der andern Cafle dergleichen nicht ſogleich 
vorrätig, in denen nad) den Tabellen fub A.& B. 
reducirten Sorten, nad) dem reducirten Valeur, 
vom ıten Junii 1764 an, auszahlen laffen. 


$ 9 Es 

An Scheide Münge behalten ihren völligen 
Wetrth und ohne Reduktion, Die alten 6. Pfens 
nig Stücke, fo in vorigem Seculo und big 1756. 
ausgemünget worden; wie auch Die unter Unſerm 
Stempel bis 1755. inclufive ausgeprägte 2. und 
1. Mariengrofchen auch 4 Pfennige, Imgleichen 
3.2. und 1. Creuger, wie auch 2. und 1. Groͤ⸗ 
ſchel⸗Stuͤcke bis 1757. inclufive Die Elenifche 
2. und ı. Stüber- @rücke bis 1756. inchufive 
bleiben ald Scheide Münge in dem jegigen Cours, 
reſpective ä 11 und 3 Stüber, jedoch die fal- 
fehen von Anno 1755. davon ausgenommen; 
und foll ferner an neuer Echeide Münze ein gar 
geringes Quantum, und nur fo viel in Ink 
Müng-Srärten ausgemünger werden, als es für 
Unfere Staaten nöthig und zuträglich ift, und 
war in folchen Sorten, mie fie nach der Verfaſ⸗ 
fung der Provingien zeithero erfordert worden. 

Daher dann auch Darin Feine Handlung 
oder Contradte gefcyioffen, noch Capitalia aus⸗ 
geliehen werden follen. 


$. 10, 

Wir wollen demnach, daß der hiedurch mies 
der hergeftellte und aufs neue feftaefegte Müng« 
Buß vom ıten Junii 1764. an, Unfern ſaͤmtli⸗ 
chen Unterthanen auch in ihren hrivat. Geſchaͤf⸗ 
ten zur Richtſchnur dienen, und von ſolcher Zeit 
an, nicht nur alle und jede Controcte nad) die⸗ 
fem Muͤntz · Fuß eingerichter, fondern auch alle ab« 
zufragende Geld-Schulden nad) diefem Muͤntz 
Fuß, als dem alleinigen wahren Maaßſtock abges 
mefjen, reducirer und bezahlt werden follen. 

1. Wenn alfo vom ıten Yun. 1764. an, ein 
Conrra&, er habe Nahmen wie er wolle, er⸗ 
richtet wird, fo foll ſolcher auf feine andere als 

die m $.6. dieſes Edits benante, und die in 
$.3. und 4, erlaubte Müng-sorten gerichtet, 
2 auch 
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auch mofern in dem Contradt garfeine Müng- 
‚Sorte benant ift, daß Feine andere als Diefe in | 
$. 6. enthaltene und zwar in Silber⸗Gelde von 
der Contrahenten verftanden fen, dafiir ges 
halten werden. 

2. Iſt nad) dem ıten Jun. 1664. ein Contradt 
auf Scheide Münge, oder auf die nach dem 
$. 1. reducirten, oder auf die nad) dem h. 2. 
gang verrufenen, oder gar auf fremde Müng- 
Sorten, fo nicht nad) dem $. 3. ımd 4. in Un- 
fern Landen zugelaffen, gerichtet worden, fo ſoll 

tar der Contract um deshalb nicht unkraͤftig 
enn, fondern dem daraus Elagenden Theil zu 
feiner Befriedigung auf gleiche Weiſe, wie bey 
denen mit Auswärtigen gefchloffenen Con- 
traten No. 4. dieſes $. verordnet wird, bon 
Unfern Gerichten verholfen, die Contrahenten 

% aber wegen Uebertretung des Edidti, um den 
jwansigften Theil der in dem Contradt enrhals 
tenen Geld⸗Cumme beftraffer, und diefe Straffe 
von bepden zu gleichen Theilen dem Fifco erle⸗ 
get werden. 

3. Iſt in einem nach dem sten Jun. 1764, et 
richteten Teftament jemanden ein Erbtheil, 
Fidei commiß, Legatum &c. in ‚andern 
MiüngSorten, als denen $. 3. 4. 6. benanten 
feſtgeſetzet, und es finden ſich diefe Müng-Sor- 
ten entweder in natura oder auswärts ſtehen⸗ 
den Capitalien in der Erbichaft, fo müffen 
folche im erften Fall in natura, im legtern Falle 
durdyforhane Obligationes præſtiret tverden. 


Sind aber foldye in der Erbfchaft gar nicht 


vorhanden, fo muß die Bezahlung, wie bey 
Contradten zwiſchen einem ausmwärtigem und 
Unfern Lnterthanen in folgendem No. 4. vers 
ordnet, preftiret werden. 5 
4. Wird nad) dem ıten un. 1764. von einem 
Unferer Unterrhanen mit einem Auswärtigen 
ein Contradt gefchleffen, fo foll zur Befördes 
tung des Commercii und bequemen Geld» 
WVerkehrs mit Auswärtigen erlaubt ſeyn, den- 
felben auch auf die in $. 3. und 4. dieſes Kdicts 
nicht zugelaffene fremde Müng-Sorten zu richten. 
Es muß aber die Zahlung in Unſern in $. 6. 
befchriebenen Müngs Arten, jedoch mit dem 
refpedtiive Abjug oder Zufak Des von dem 
Gläubiger zu ermeifenden Agio nad) dem Cours 
Des Zahlungs- Tages, berverckfkelliger werden. 
5. Es follen demnach vom ıten Yun. 1764. an, 
alle und jede Geld-Zahlungen, der Contradt 
und die Berbindurig, wovon fie herrühren, mag 
por oder nach dem ıten un. 1764. gefchloffen 
und entftanden, und es mag die Müns- Art 
bey der Verbindung fehriftlich oder mündlich 
beftimmet, oder nicht beftimmet fenn, und 
zwar, wenn der Contra& oder die Verbin: 
dung erft feit Dem ıten Sun. 1764. errichtet 
und entftanden, fehlechterdings und ohne Re- 
dudtion, wann aber die Verbindung ſchon 
vor dem aten Yun. 1764. contrahiret iſt, nad) 
vorgänfiger der Tabelle E. und denen in fol» 
genden Numeris dieſes $. feftgeiesten Princi- 
piis gemäß gefchehenen Reduction der fchuldi- 
gen Geld-Summe auf den nunmehr wieder 
hergeftellten und neu feftgefeßten Müng-Zuß : 
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Entweder, in Unfern nad) diefem Münk-Fuß 
ausgeprägten und in $. 6. befchriebenen Ming» 
orten, 

Dover, in denen von Uns in $. 1. nach Maaß⸗ 
gabe der Tabellen fub A. & B. reducirten 
Prüng:Sorten, jedod) in diefen letztern anderer- 
geftalt nicht, als nach dem ihnen in diefen Ta- 
bellen beygelegtem Werth, und wenn fie das 
in den hier gleichfalls beygefügten Defignatio- 
nen fub C. und D. erforderte Gewicht haben; 

Und zwar wenn die Verbindung entweder 
ausdrücklich oder erweißlich die Zahlung in 
Gold erfordert, in Golde, woferne aber nicht, 
in Silber Gelde, geleiftet werden. 

Bon diefer in vorſtehendem Num. feftgefegten 

allgemeinen Regul, bleiben allein ausgenommen 

die Fälle: — 

Entweder, wenn in einem, es ſey vor oder 
nach dem iten Jun. 1764. geſchloſſenem Con- 
tract die Zahlung in einer Der $. 3. und 4. zu - 
gelaffenen Müng-Arten,. fchriftlic oder muͤnd⸗ 
lich verabredet, oder wenn auch ohne Verab⸗ 
redung nach der Natur des Contradts Die vor⸗ 
hergegangene Zahlung Die zu reftituirende 
Münge, z. E. bey Anlehnen, bey Eheftiftun- 
gen in Anfehung der Reftitution des einge 
brachten und der übrigen ſich darnach richten» 
den Preftandorum, bey Wiederfaufs-Con- 
tradten in Anfehung des zurück zu zahlenden 
Kauf: Geldes, in den $. 3. und 4. zugelaſſenen 
Muͤntz⸗ Arten beftimmt, als in welchen Fällen 
auc) nad) dem ıten Sun. 1764. die Zahlung 
in den ftipulirten und beſtimmten Müng-Sor- 
ten, oder in den $. 6. benanten Müng-Sorten 
mit* Agio nad) dem Cours, mie foldyer am 
Zahlungs: Tage an dem Zahlungs:Drt, oder 
falls folcher fein Handlungs⸗Platz ift, an des 
nächften Handels Ort ſtehet, geleiftee were 
den muß. 

Dover, wenn vor dem ıten un. 1764. ein 
Contract auf folche fremde Müng:Sorten ge⸗ 
ſchloſſen, welche weder unter Den reducirten, 
noch $. 3. und 4. jugelaffenen begriffen, als in 
welchem Fall die Zahlung zwar in den $: 6. 
befchriebenen Muͤntz⸗Sorten, jedoch mit dem 
relpedtiven Zufaß, oder Abzug, des von Dem 
Gläubiger zu erweifenden Agio nad) dem Cours 
des Zahlungs: Tages zu leiften ift. 

Dover, wenn nach dem ıten $unü 1764. der 
Contra& jwilchen einem Unſerer Linterthanen 
und einem fremden, wie in Num. 4. Diefes $. 
nachgelaffen, auf fremde in $. 3. & 4. dieſes 
Edi&s nicht zugelaffene Muͤntz⸗ Sorten ge ſchloſ⸗ 
fen, als in welchem Fall es in Anfehung der 
Zahlung eben fo wie in dem unmittelbar vor 
ftehenden Fall zu halten iſt. 

7. So menig jemand berechtiaet feyn foll, nach 
dem ıten Junii 1764. einem andern andere 
Müng-Sorten, als nad) vorftehenden Vor⸗ 
fchriften feftgefeget und zugelaffen find, aufzu⸗ 
dringen, oder von Demfelben zu fordern, eben fo 
menig joll erlaubt feyn, zur Elufion diefer Vor⸗ 
fchriften, Zahlungen vor der Zeit, j. €, eines 
Capitals, fo zu folge der geſchehenen Aufkuͤn⸗ 
digung; eines Wechſels, fo zufolge der Ber 

fallzeit; 
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fallzeit; Pacht, Gelder, Mierhs-Gelder, Zinfen 
fo nach den fipulirten Terminen erft nad) dem 
ten Junii 1764. zahlbar feyn mürden, vor 
Diefer Zeit, es fen gang oder zum Theil auch 
nicht pro rata temporis wieder den Willen 
des Empfängers zu leiften. : 
3. Nührt die abjutragende Geld⸗Schuld entre 
der nad) Elarer Anzeige Des Documents oder 
ſonſt erweißlicd) aus einer Verbindung vor dem 
ı4ten Juli 1750. her, es ſey diefelbe fchon in 
Unfer Preußiich Geld nad) dem Müng + Fuß 
von 1750. umgefchrieben oder nicht, fo ift die 
Zahlung der fchuldigen Summe, mie fie entwe⸗ 


der ohne Umschreibung ftehen geblieben, oder 


durch die Umſchreibung feitgefegct worden, ohne 
weiter eine Umfchreibung zuzulaffen, und ohne 
* Abzug oder Aufgeld in den nad) jetzt wieder herr 
geſtelltem Muͤntz⸗Fuß ausgeprägten Muͤntz⸗ 
Sorten auf die Num. 5. vorgeſchriebene Art zu 
feiften: Es ſey denn Daß der Contract auf die 
in $. 3. & 4. diefes Edıdts annoch erlaubten 
Dung-Sorten gerichtet, als welcherhalb es bey 
der Num. 6. veritarteren Ausnahme verbleiber, 
9. Ruͤhrt die abzurragende Geld⸗Schuld entwe · 
der nach klarer Anzeige des Documents oder 
ſonſt erweißlich von der Zeit zwiſchen dem 14ten 
Julii 1750. und iten Martii 1759. her, ſo iſt, 
wenn die Verbindung oder Contraft auf alte 
Friderichs d’Or gerichtet, die Bezahlung in 
Golde, und wenn fie entweder aufgange, halbe, 
WViertel Thaler, oder acht, vier und zwey Gros 
ſchen Stuͤcke, oder nur generaliter auf Preuf 
ſiſch Courant, morunter in ‘Preuffen auch die 
Achrjehner, oder Tompfe und Sechſer, oder 
Schoßtack bishero ju rechnen find, gerichset iſt, 
die Zahlung in Silber-Gelde in den Num. 5, 
feitgeiekten Müng-Sorten, nach dem ihnen das 
ſelbſt bengeiegten Werth, ohne Abzug zu leiſten. 

Wofern gar feine Mung-Sorte, und aud) 


nicht Preußiſch Courant weder in dem Docu- 


ment noch fonft ermweißlid) verabredet, fo ift 
die rechtliche Prefumtion, daß Preußisch Sil⸗ 
ber-Courant verftanden worden, und Daher Die 
Zahlung nad) dem Num. 5. in Gilber-Gelde 
zu leiften. 

Oft die Verbindung auf gute Grofchen einges 
gangen, fo ift die Zahlung in Denen jetzt new 
geprägten Groſchen de Anno 1764. ohne Abs 
zug zu leiten. 

Solte hingegen ausdrüclich in dem Docu- 

ment oder fonft erweißlich die Berbindung auf 
die in $- 3. & 4. dieſes Edicts geduldere oder 
andere auswärtige Müng-Sorten gerichtet ſeyn, 
fo findet die Num. 6, enthaltene‘ Vorſchrift 
nicht allein in Anfehung des Zeitraums zwi⸗ 
ſchen dem ıaten Julii 1750, bis ıten Marti 
1759. wovon bier in dieſem Num. gehandelt 
wird, fondern auch in Anfehung folgender Zeis 
ten ihre Anwendung. 
10. Rührt die abzutragende Geld: Schuld von 
der Zeit zwilchen dem ıten Marti 1759. und 
dem zıten April 1763. her, fo find folgende 
Fälle forgfältig von einander zu unterfcheiden. 

a) Iſt die Schuld oder Derbindung aus⸗ 

drucklich in dem Document oder fonft er⸗ 
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weißlih auf alte Friderichs EOr, oder 

gange, halbe und viertel Thaler, oder acht, 

vier und zwey Groſchen Stücke, oder Preuf 
fifd) Coutant, oder ein Grofchen Stuͤcke, 
und zwar in den drey letzten Fähen mit dem 

Zufag, At, oder Graumanniich, gerichtet, 

fo it die Bezahlung eben fü, wie in vorfte- 

hendem Num. bey denen vor Dem iten 

Marrü 1759 eingegangenen Verbindu⸗ 

gen zu feiften. ‚ 

Für eine auf gkiche Weiſe zu beyahlende 
alte Geld- Schuld ift auch zu halten, wann 
fie gleich) in dem feit dem ıten Martü 1759. 
neu geprägtem Preußl. Gele contrahirer, 
jedoch unter den Inrereflenren um ein ge 
wies Agto auf alt Geld reduciret und die 
Bezahlung in forbanem altem Gelde ver» 
fprochen worden. 

) Iſt die Schuld entweder laut des Docu- 

menti, oder fonft erweißkich auf neue Frie= 
drichs d’Or, oder fogenante Mittel Auguft 
d’Or, worauf nicht Die Jahrzahl 1758. ftes 
het, contrahiret, fo find für 100. Rtchlr. in 
neuen Friedrichs Or oder Mittel Auguft 
d'Or 70 Athfr. 18 Gr. in alten oder jetzt 
ausgeprägten Friedrichs d’Or de Anno 

1763. und 1764. u bezahlen. 

c) Iſt hingegen die Schuld entweder laut 
des Documenti oder ſonſt ausdtuͤcklich auf 
acht, vier, zwey Grofchen Stücke, oder 

reul. Courant, entweder mit dem Bey⸗ 
aß, Daß die neuen Müng-Sorten Darunter 
zu verftehen, oder doch ohne der ausdruͤckli⸗ 
chen Bedingung, daß alte Darunter zu ver» 
ftehen, contrahiret, fo müffenfür zoo Rthle, 

o Rthlr. 22 Gr. in den Num. 5. feſtge⸗ 
esten Silber Muͤntz · Sorten bezahlet werden. 

d) Wäre in der WVerſchreibung gar nichts 
von den Müng-Sorten erwehnet, oder nicht 
hinlaͤnglich beſtimmte Ausdrücke z. E. in 
gangbaren, courſirenden, couranten, Caſ⸗ 
fen-mäßigen Gelde gebrauchet, fo iſt in An⸗ 
ſehung der Zeit vom ıten Mattii 1759. big 
ıten Septemb. 1760. hierumter cben dag 
obbenante neue Preußische Silber Geld zn 
verftchen, und für 100 Rthlr. 7o-Pthle, 
22 Gr. in den Num. 5. feſtgeſetzten Sılbet 
Müng Sorten zu bezahlen, Es ſey Denn 
daß erweißlich gemacht werden Fünne, daß 
die Schuld nicht in neuem Preußl. Gelde, 
fondern entweder in befferm, nemlich altem 
Preußl. Gelde, oder fchlschterm, nehmlich 
Saͤchſiſchem, oder anderm geringem Gelde 
contrahiret, als in welchen ‚Fällen Die Zah: 
lung auf die Art, wie fie in Anfehung ſotha⸗ 
ner erweißlich zu machenden Muͤntz Sorten 
hierinn vorgefchrieben, zu leiften ift. 

e) Iſt der Contradt hingegen in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem sten Sept. 1760, und zıtem 
April 1763. sefchloffen, und entweder auss 
druͤcklich in Sächfifchen Fteln, oder ohne 
Beſtimmung eine Müng-Sorte, 3. E. in 
denen im vorigen Abſchnitt enthaltenen un« 
beftimmten Ausdrücken gefchloften, fo find 
für 100 Rthlr. 44 Rthlr. 16 Gr. in denen 

Dd 3 Num. 5» 


=” 
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Num. 5. feftgefegten Silber-Müng-Sorten 
zu besahlen: Es fen deun, daß in dem Fall 
der nicht genug beftimmten Müng-Sorten 
eriwiefen werden koͤnne, ‚daß die Verabre⸗ 
dung auf beffere oder fchlechtere Müng-Sor- 

ı gen getroffen worden, “als welchenfalls die 
Zahlung anders nicht, als nach der Diefer 
erweißlichen Müng Sorten halber hierinn 
feftgejegten Vorſchrift gefchehen muß. 

) Iſt ausdruͤcklich laut Documenti oder 
fonft erweißlich, auf neue Auguſt d’Or mit 


der Jahtzahl 1758. contrahiret, fo find für 


100 Rthle. 35 Rthlr. 5 Gr. in Golde in den 

'„ Num. 5. feftgefegten Müng » Sorten ju 
bezahlen. 

g) Iſt gleichergeftalt der Conttact auf Saͤch⸗ 

ſiſche 2 Grofchen, ı Grofhen, 6 Pfennig, 

6 und 3 Ereuger-Stüce, auch Bernbur- 

ie acht und vier Grofchen» Stücke ges 


hloffen, fo follen für 100 Rthlt. 33 Rehle. 


13 &r. in Silber-Gelde, in denen Num. 5. 
feftgefegten Muͤntz⸗ dorten bezahlet werben. 


Solten Mecklenburgifche, Schwediſche und 
andere fchlechte während dem leßten Kriege 
geprägte Müng Sorten ‚verfchrieben feyn, 
fo ift die Zahlung in Ermangelung des Be 

. weifes deren wahren Werthes gleichermaſ⸗ 

- fen für 100 Rthlr. mit 33 Rthlr. 13 Er. 
zu leiften. 

h) Zit auf Preußl. gute Groſchen die Verab⸗ 
zedung getroffen, ſo muͤſſen für 100 Rrhlr. 
53 Rthle. in den Num. 5. feſtgeſetzten Müng- 
Sorten bejahlet werden. 

i) Alles in diefem Numero enthaltene leidet 
jedoch eine Ausnahme in Unferm Königreich 
Preuſſen, allwo alle auch in dem Zeitraum 
—* dem ıten Martii 1759. und zıten 

pril 1763. auf acht, vier und jmey Gro⸗ 
chen » Srücke, Achtzehner und Sechſer, 
teußifch Courant, oder auch nur in unbe 
ftimmten Ausdrücken auf gangbares, cour- 
firendes, couranteg, Caflen-mäßiges Geld, 
vder auch gar ohne Benennung einiger 
Miüng-Sorte eingegangene Contradte auf 
eben Die Art, wie die vor dem ıten Marti 
1759. eingegangenen nach Borfchrift des 
vorftehenden Num. 9. zu erfüllen, und die 
Zahlungen der verabredeten Summe in den 
nach dem miederhergeftellten Muͤntz - Fuß 
ausgeprägten Miüng»Sorten, laut Num. 5. 
zu leiften find, es ſey denn, daß Bar aus 
dem Document oder fonft ermeißlich fen, 
daß der Contradt auf neue Friedrich d’Or 
oder jügenannte Mittel Auguft d’Or, oder 
auf.das hier und in andern Provintzien auf: 
ferhalb Preuſſen feit 1759. gefchlagene neu 
Brandenburgifche Courant, oder auf Säch- 
ſiſche Drittel, neue Auguft d’Or mit der 
Jahrzahl 1758. der die in Lie. g. Diefeg 
numeri benannte fremde Müng-Sorten oder 
neue gute Groſchen geichloffen worden. Als 
in welchen Fällen allein es aud) in Preuffen, 
bey der in den Licb.c.e. f.g.h. enthal. 
tenen Borfchrift verbleiber. 
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Schuld von der Zeit feit dem Edit vom 21ten 
April 1763. her, fo fället nur dasjenige zu 
beobachten hinweg, was in vorftehendem Num, 
10. in dem Abfchnitt e) wegen der Prefum- 
tion, daß unter unbeftimten Müng-Sorten 


Gauaͤchſiſche Drittel zu verftehen, enthalten, und 


ift hingegen alles dasjenige zur Richefchnur zu 
nehmen, mas übrigens in Diefem Num, 10, 
verordnet iſt. 

Gleichwie bey vorigem Num. ſchon feftgefe- 
bet, Daß das darin enthaltene in Unfern Kös 
nigreich Preuffen eine Ausnahme leide, fo blei⸗ 
bet es in Preuffen auch in Anfehung der Zeit 
feit dem zıren April 1763. lediglich bey dem 
Lic. i. vorftehenden Num. verordneten. 


“2. Zu alles des in vorftehenden Numern ent⸗ 


haltenen deutlicherer Erläuterung, ift die Ta- 


belle fub E. beygefüger, wornad) den vorites 
henden Borfchriften gemäß, die Zahlungen zu 
md 


leiften find. 


19. Alles was in fämtlich vorftehenden Nummern 


megen der aus Contradten und Berbinduns 
gen. abzutragenden Geld-Scyulden verordnet, 
gehet auf alle Zahlungen, fie mögen aus einem 
Darlehn, Wechſel, Kauf. Mierhe-Contradt, 
Buh-Schuld, Waaren-Lieferung, geleifteter 

Arbeit, Defervito, oder Honorario, Ver: 

trag, Vergleich, Urthel, Erbtheilung, Eheftif: 

tung, Schenckung unter Lebendigen, oder auf 
den Todes-Fall, Teftament, Fidei commifs, 
und überhaupt, es fey aus was für einem Fecht: 
lichen Grund es fey, herrühren und geleiftet 
werden müflen, ohne alle andere Ausnahme, 
auffer derjenigen, welche Wir unten in Num. 

15. & 16, in Anfehung der Pacht· Contracteꝰ 


‘ über Pand-Gürer, und der bis Trinitatis 1763. 


‚nod) etwa yieeändi en Interefken, zu ma⸗ 


hen, für nöchig ermefjen haben. 


14. Da die Zeit,-von welcher jede Geld-Schuld 


herrühret, um deswillen zum Grunde, Nad) 
welcher die Zahlung in diefer oder jener Muͤntz ⸗ 
Sorte ju leiften, gelegt worden, weil in Erman · 
gelung anderen Beweiſes Daraus am ficheriten 
zu beurtheilen ift, auf was für eine Müng-Sorte 
zu fothaner Zeit wuͤrcklich der Sinn und Mei⸗ 
nung gegangen ſey; Go ift bey Teftamenten- 
und dergleichen einfeitigen Difpofitionen Di 

Zeit derſelben Abfalfung, bey Urteln, fo ei 


„nicht ſchon vorher durch Geſetz oder Verbin⸗ 


dung feltftehendes Quantum erkannt, der Tag 
der Publication; bey allen Contra&ten und 
andern Handlungen aber die Zeit der Berbint 
dung und nicht der Erfuͤlung oder Zahlung, 
die Richtſchnur. 

Es macht dahero in Anfehung der Miünd« 
Sorten in dem in diefem Edit vorgeichriebes 
nem Peine Aenderung, wenn über eine alte 
Schuld zwifchen dem Gläubiger und deſſen 
Schuldner, oder aud) eines und des andern 
Erben neue Derbindungen eingegangen, und 
neue Berichreibungen oder Wechſel ausgeſtellt 
worden, Dafern nur wegen der Müng-Sorten 


“ 


felbft nicht ausdrücklich in den Documenten . 


oder fonft erweißlich einige Yenderung gemacht, 
. oder 
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oder wegen des Unterſcheides Der Müng-Sorten 
ein Abkommen getroffen worden.‘ Dielmehe 
ift eine dergleichen Schuld lediglich nad) der 
Zeit der erften Verbindung in Anfehung ver 
Müng-Sorten zu beurtheilen. 

Eben fo wenig machet eine Aenderung, wenn 
jemand ein Capital unter der Bedingung aus» 
geliehen, daß ihm u Quantum in den 
zur Berfalgeit gangbaren Müng-Sorren wieder 
bezahlet werden folle, indem der Schuldner 
auch in diefem Falle in den nach Dem wieder 
bergen Miüng-Tuß Num. <. fiigefegten 
Mung-Sorten nur Dasienige Quantum bezah⸗ 
ten darf, was Das empfangene Capical nach 
der Redudtion beträget. 

Nur allein bey andern Contracten, wobey es 
nicht auf Wiederbezahlung einer empfangenen 

Geld⸗Summe ankommt, findet eine Ausnahme 
ftatt, und ift auf das, was unter Den Contra- 
henten verabredet zu ſehen. » 

15. In Anfehung der Zinfen von erborgten oder 
fonit fchuldig gewordenen Capitalien, verbleibet 

p 8 bey Der allgemeinen Regul, daß biche in Der 
Müns-Art des Capitals, wofern nicht ein an⸗ 
deres ausdrücklich Elar bedungen, bezahlet wer · 
den muͤſſen, und iſt alſo alles, was wegen der 
| Capitalien verordnet, auch bey der Zahlung 


der Zinfen zu beobachten, und day. €. ein in 


neuen Friederichs dOr fdyuldiges Capital, 


den nad) Dem wieder hergeftellten Muͤntz⸗ Fuß 
jet feftgefegten Müng- zu bezahlen ift, fo 
find auch die Zinfen nur von diefen 70. Rthle. 
18 Gr. in eben den Müng-Corten abzuführen. 
Nur allein bey den bis Trinitatis 1763. noch 

| ruͤckſtaͤndigen unbgahlten Zinfen, von aller 


| a 100, Rthlr. jegt mit 70. Nthlr. 18. Gr. in 


vor folcher Zeit her ſich originirenden Capita- 
lien infeg Ruͤckſtand möge auch no 
Ct — ae 2 


in, morunfer aber die vielmehr niit 
pitalien felbft gleiches Recht habenven Alli- 
ment· Wit sLeibgedings-Gelder, Legata 
annus, jährliche Renten und Præſtationes 
nicht gehören, beftättgen Wir nochmals hier- 
} Durch die chen im Edict vom 2 ıten April 1763- 
fejtgefegte Ausnahme, daß wofern nicht auge 


druͤcklich und nicht blos in unbeftimmiten Aus- 


Drücken, gangbahren, courlirenden, couran- 
ten, Caſſen mäßigen Geldes, in dem Contract, 
die Müng-Art, worinn die Zinfen gezahlet wer⸗ 
den füllen, oder auch nicht, daß folche in den 
Miüng-Sorten des Capitals abzuführen, ver« 
abredet worden, (als in welchen beyven Fällen 
es fonft bey ber obigen Regul verbfeibet,) Die 
big Trinitatis vücftändigen_unbe;ghlten Zin- 
fen nur Tn fifchen $ zu rechnen, und folg« 
id nunmehro für Tinen Zinſenꝰ Ruͤckſtand 
a 100, Rthlr. nur 44 Rthlr. 16 Gr. in Denen 


Num. 5. vorgefchriebenen Müng-Sorten ent . 


richtet werden Dürfen. 

16. An. Anfehung der von Pächtern der Land⸗ 
Guͤther an ihre Berpächter zu zahlenden Pacht⸗ 
Gelder, haben Wir bey denen dabey vorkom⸗ 

‚menden gantz befondern Confiderationen, in 
foweit «6 Particuliers unter fich berrift, eine 
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17. Alles in vorftehenden Numeris feitgefehte, ift De erhre } 
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befondere Verordnung publiciten faffen, wos 
bey es fein Bewenden hat. irn, 

In Anfehung der Pachrungen Unſerer eige 
nen Domainen  Yemter und der Staͤdtiſchen 
Eänmereyen, auch fonften unter Unferer Cam- 
mern Auflicht ftehenden Gürher aberlaffen Wir 
es bey denjenigen Verordnungen bewenden fo 
Wir darüber ſchon an Unſere Krieges⸗ und 
Domainen Cammern erlaffen haben. 


allein die Richtſchnur in denenjenigen Källen,s- 177 
wo die Sache noch nicht Durch Zahlung, Ouis 70. a 
tung, oder Vergleich abgerhan ift. Fi * 

Hat der Gläubiger und Schuldner der Muͤntz⸗r ya 


Sorten und Des Aufgeldes oder Abzugs halber, ⸗ v4 
Es fen eine in altem Gelde nach dem Minß 
ß von 1750, zu entrichten gewefene Geld⸗ —* 


* 


uld, in dem ſeit dem 1. Martii 1759 ge⸗ „A 


« — 


praͤgtem Preußiſchem oder auch ſogar Saͤchi 
ſchem und ſchlechterm Gelde, oder eine in’ges*/ AN 6 
dachtem neuem Preußiſchem Gelde contrahirte: 


I 4 
Geld⸗Schuld, in Saͤchſchem oder andern 44 
ſchlechterm Gelde bezahle worden) unter einap- 


der fich verglichen, jo hat es Dabey fein une 


änderliches Bewenden, und ann weder ein 
Nacichuß noch eine Zusäckyebung deffen, was 
der Schulöner an Aufgeld weniger oler mehr, 
als in dieſem Kdict feftgefeget worden, erleget 
hat, gefordert werden. 

Dafür daß der Gläubiger mit dem Schuld⸗ 


ner des Aufgeldes we ſich verglichen, oder 
„i 


ihm ſolches erlaſſen, iſt auch zu achten, wenn 

der Glaͤubiger von dem Schuldner die Zahlung 

in geringhaltigerer Muͤnde angenommen, uhd 
ihn ohne Vorbehalt des Aufgeldes über die 
Schuld quirtivet hat. 

Eben dafür ift zu achten, wenn der Schuld. 
ner einen gewiſſen Theil der Schuld, JE. die 
Hefte, ein Drittheil, Biertbeil 2c. derfelben 
in geringhaltigerer Münge Gezahlet, und der 
Bläubiger den Schuldner nicht blos über die —— 
empfangene Summe, fondern über die bezahlte , 
Helfte x. der Schuld, ohne ſich wegen Des 
Aufgeldes etwas vorubchalten, quittiver har, 
und kann ſolchenfals der Gläubiger nur nody 
von dem unbezahleen rückftändigen Theil der 
Schuld das Aufgeld fordern. 

Hat auch gleich der Gläubiger feine Fordes 


‚ tung an einen andern um eine höhere Dee 
gl, 


ringere Summe als die Forderung betr 
oder um ein höheres oder geringeres Aufgeld, 
als in diefem Edi&t beſtimmt, cediret und vere 
handelt, fo foll es nicht deſtoweniger dabey fein 
Bewenden haben, und weder Der Cedent noch 
Ceffionarius an einander dieferhalb einigen 
Anſpruch zu machen, noch der Schuloner um 
deshalb weniger, als in der Berfchreibung ver- 
forochen, zu zahlen befugt ſeyn. 

Wir wollen auch zur Sicherftellung eines je- 
den Vermögens ausdrücklich, daß gegen alles 
in dieſem Numero vorftehender maſſen verord - | 
nete, weder minderjährigen Perfonen, und I 7 \ 
* 8 Dune gleiche — —— ſey 
aus wa rund es wolle, noch auch groß. 
jaͤhrigen Perſonen ſelbſt aus dem ee eines — — 

erletzung 
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Berlegung über die Häffte, Reftitutio in in- then, immaffen die Proportion zwiſchen Gold 
tegrum verftattet, nod) deshalb gegen Bor- und Silber genau beobachtet, Die nad) dem jetzi⸗ 
minder, Adminiftratores &c. eine Regreß- gen Müng-Fuß ausgeprägte ganke, halbe, und 
Klage zugelaffen werden folle. viertel — —— He * die 8. 
edoch verſtehet ſich von ſelbſt, daß wenn ein und > Groſchen Stuͤcke, guch Preußiſche Acht⸗ 
De oder Nullitet bey dem Bergleich oder * oder Sup: und —— dieſe Silber⸗ 
Quitung vorgegangen, ſowohl Minderjährigen 2, * — ee ourant zu ach⸗ 
als Großjährigen Dagegen rechtlich Gehör nicht * roſchen·Stucke und andere Shhei⸗ 
- zu verfagen fep. emünge aber gar nicht in groffen Summen ge» 
RER. ſchlagen werden follen. 
Hat hingegen der Gläubiger die ihm gezahl · 
ten Gelder entweder ausdrücklich nur auf Abs — — 
ſchlag, oder mit ausdruͤcklich in der Quitung Endüd) wiederholen Wir auch hiermit, mas 
‚oder fonft erweißlich gefchehenen Vorbehalt des Wir wegen verbothener Ausführung der Müns- 
Aufgeldes, oder gegen Erhaltung eines ihm zu Metalle in dem erneuertem Edict vom 11. Zan. 
diefer Abficht von dem Schuldner ausgeftellten &- C. und mider das fo ſehr eingeriffene höchft- 
Reverfes angenommen, fo ift der Schuldner ſchaͤdliche Kippen und Wippen, wie auch Be⸗ 
verbunden, dem Gläubiger nicht nur dag in ſchneiden oder Rogniren der Muͤntzen in dem 
diefem Edi&t feftgefegte oder ſchon verglichene, Ediet vom 16ten gedachten Monates und Jah⸗ 
— nicht — Auge, je auch aes allergnädigft verordnet haben. 
die Zinfen von diefem Aufgelde auf gleichen 
a an ae An A u it ten 
ſchuldig geweſen, nachzujahlen. fremde Muͤntzen zu pachten erlaubt feyn folle, im 
Da endlich auch während dem Kriege in eini. gleichen, Daß denen Goldſchmieden, Manufaäu- 
gen Concurs-Procefiin es mit der Verthei- riers und andern Silber-Arbeiter, welchen nad) 
lung der Concurs-Mafe unter die Gläubiger vorgedachten Edit vom ııten Januarii a, c. 
dahin gerichtet worden, daß für Diejenigen, Nnachgelaffen worden, Bruch Silber zu ihrem Ger 
welche in altem Gelde beftehende Forderungen brauch aufzukauffen, doch aller weiterer Handel 
gehabt, aber in neuem Gelde befriediger wor⸗ Damit verbothen bleiben fol, es ſey Denn, daß fie 
den, die Halbfcheid des damahls Cours-mägi, in Unfere Müngen Müng Meralle lieferten. 
gen Aufgeldes ausgefeget worden ; Damit nun alles dieſes zu jedermanns Wiſ⸗ 
&o laffen Wir es in denjenigen Fällen, da ſenſchaft gelangen möge, fo haben Wir gegenmwär- 
die Verrheilung bis auf Das ausgefeste Agio tiges Kdict zum Druck befördern laffen, und ber 
bereits gefchehen, dabey bewenden, und muß fehlen fämtlichen Unterthanen fich auf dag ge- 
das einbehaltene Aufgeld an diejenige Gläubi- naueſte Darnad) zu achten, und wollen, daß fämt- 
ger, für welche es ausgefeget worden, verab⸗ liche Unfere Collegia und Gerichte über deſſen ge- 
folget werden; Pro — — — halten, auch 
era nad) gehörig verfahren ; nicht weniger 
SB Lu Dh a Oman au De 
felbft muß denen mit neuem Gelde bezahlten pen —— —— jo —— 
Giaubigern von denen nachhet eingefommenen, Funplich haben Br Daffelbe iwen laffe Pech 
und noch nicht vertheilten Geldern, in;foreit unterzeichnet, und mit r — —3 dig 
folche zuteichen, das an dem in diefem Ediet fiegel befiegeln Iaffen E erben 
feftgefegtem Aufgeld noch ermangelnde nachges zu Berlin Den 29ten Matti 176 2 9 


zahlet werden. 
$. 1. Friedrich. 
Der zum groͤſtem Nachtheil und Schaden 
des Publici getriebene Wucher bey dem Agioti- (L.S.) 


sen, wird hierdurch nochmahls bey Confifcation . Vorcke. Gr. v.Reuß.v.Schlabrendorf.v. Jari 
des Eingewechſelten und Feſtungs⸗Strafe verbo- —— — hen. 


Reduttions- 


Verordnungen yon 1764. No. 21. 


_ Reduetions- und Gewicht-Tabellen. 


Ad Lit. A. 121 


Worgnach die ſogenannte Mittel⸗Auguſt d’Or, auch neuere mit der 
Jahrzahl 1758. zufolge derer allerhoͤchſt geordneten Bold» Preife bey denen 
dig Caflen von primo Juni a. c. ftatt alte Friderichs d’Or 


nach denen 


allerhoͤchſt 
geordneten 


BGold +» Prei⸗ 


ſen in alten 


Friderichs 


Rthlr. GH. j 
9 


689 
620 


15 
16 


— 




















angenommen werden ſollen. 

























































































Neue Baragen Nach aller⸗ In 
Auguft nach denen hoͤchſt ge⸗ Mirrel- Auguft 
dOr allerhoͤchſt ordneten Auguſt dOr 
mit der geordneten J Gold Preis | ;, d’Or. :F mit 
Zahrzahl | Gold» Preis | fen betragen Jahrzahl 
1758. ſen in alten alte 1758. 
Frideri Friderichs * 
d’Or d’Or 
Rthlr. Rthlt. Gr. Pf. Rthlr. | Rebe. Gr.Pf. | Rehle. Br. Pf. 
1000 | 333) 8— 1000 1450 — | 3000, —ı— 
goa | 300|—j— 900 | 1305|—|— } 2700)—|-- 
800 | 266]16I— 800 | 1160|—|j— | 2400)—|— 
7091 233] 8— 700 | 1015)—|— | 2 100)—|— 
600 | 200 —— 600 870[—[— [ 18001 —|— 
500 1661 16|— 500 7257 | 1500) 
400 | 133) 8— 400 sg0l—i— | 12001— — 
300 | 100—j— 300 | 43511 | 900°—-|— 
2009 66 16|— 200 290I—i— | 6001—1— 
100 33] 8i— 100 145I—]— | 300—-)— 
9o| 301—|— go | ı1z0lı2l— | 270)—|— 
80 26]16|— 80 116,0j—2 24 ⸗ 
70 231 8i— 70 1041121 | 210—|— 
60 20 1— 60 7! 180 
so 16) 16)— 50 721127 —21— 150)—]— 
40 31 82 40 | ee 120)—|— 
30 10 — — 30 43112)— Hol —— 
20 6116)— 20 29 ⸗— 60 —⸗ 
10 3) 8 10 14412 - 30—1— 
5 1116, 5 71 6— 15] — 
| 2} als} 712] 
Eee Ad 


397 


Verordnungen von 164 No ai) 


Ad Bit. A. 


:598 
ni 


Wornach folgende geringhaltige Saͤchſiſche Muͤnz ⸗Sorten gegen das 
nad) dem allerhoͤchſt approbirten Muntz Fuß vom 10. Januar. 1764. auszuprägende 
Preuß. Courant-Geld und geordneten Silber» Preifen von primo Junü a, c. 





bey denen Königl. Caflen angenommen werden ſollen. 




















Betragen 

Saͤchßiſche] nad) aller⸗ 
8 Grofchen | höchit geord- 
„Stücke | netenSilber: 
h - | Peeifen in 
u reuß.Cou- 
‘I rant-&eld 

von 1764. 

Kehle. Ge, Kthir. Gr. Pf, 
1000|— | 375i—|— 
sool— | 1871121 
400|— | 150—1— 
300|— | 112j12j— 
200|— Atımı 
1001— 37\112]— 
gol— 33118 
sol— | 30l—— 
nol— 26| 6— 
60 — 22|121— 
so|— 18 1 8— 
—— 
30|— ıı]| 6— 
20|— „I12)— 
101— 3l18— 
9I— 31 91 
el. — 
+ en 2]75ı— 
6— 2| 6— 
ge ıj21)— 
4 ıjI2i— 
N 1.30 
8I— | —118i— 
1l— | ——| 9) — 

8 


— en — — — — — — —— 


Saͤchßiſche Betragen —* aller ·/ 


2 und ı 












































nach aller: | höchtgeord- 
höchftgeord» | neten Sil⸗ 
neten Gil» | ber - Preifen 
ber » Preifen | betragen 
in Preuß. Preuß. 
Courant- · # Courant- 
Geld von J Beld von 
1764. 1764. 
Rthlr. Gr. Pf. Rebe. Gr. 
266)16— 1000|— 
133] 8 seo — 
1061 16|— 400 ⸗ 
go—— 300|— 
53] 8 2001 — 
26) 16|— 100|— 
24 —1— 90— 
211 8I— gcl— 
ı8l16I— 70 ⸗ 
16—I— 601 — 
13) 8I— sol— 
ı0]16|— 401— 
5, 8 20— 
2l16)— 10 — 
al 91 7 gi— 
2|l 3| 2 8⸗ 
1209 78 
11145 Fam 
ı| 8— — 
1] 11 7 4 
——ı2| 9 2l— 
——| 6 5 ıı— 
——| 3l 2 12 
——| 2lıı 8 
—— 28 6 
— 24 + 
— 21 2 
—_—| ılıo 
— — I — “ 
— a 
— —6 
— — — 





— 





J 
1 


Lit. B. 





. . 
Googls | 
“ 


399 Verordnungen von 1764. No.2l. . | 400 
Lit. B. 


Wornach die ſogenannte neue Friderichs d'Or mit denen Iche⸗ Zahlen 

1755. 1756. & 1757. und dem Buchſtaben A. zufolge derer allerhoͤchſt geordne⸗ 

ten Gold⸗Preiſe, ſtatt alter Friderichs d’Or bey denen Koͤnigl. Caflen von 
primo Juni a. c. angenommen und berechnet werden follen, als: 


Betragen nach denen | Alte Friderichs dOr |: -» 
Neue allerhöchft geordneten | nach dem Fuß von ‚Sn. neuen 








Gold » Preifen 1750 und 1764 
Friderichs d’Or in alten betragen nach denen |. Friderichs d'Or. 
Friderichs d’Or allerhochf geordneten R 
Gold» Preifen. 
Rthir Pf. Rthlr Rh Gr pf. 
1000 9 1000 1450 1 — |. — 
900 7 900 1305 = 
800 5° 800 1160 1 — |. 
700 2 700 1015 —!-, 
600 _— 600 870 — — 
500 10 500 725 — — 
400 8 400 580 — — 
300 6 300 |’ 435 1—|— 
200 4 200 29o0|—|._ 
100 - 2 100 135 \—- | — 
99 8 90 ı30| 12 | 
80 2 80 1161 -21— 
70 7 70 101 12 — 
60 1 60 87 — — 
so Bar; so 72112 | cm 
40 1 40 58— — 
30 7 30 43 112 — 
20 — 20 291 — — 
10 6 10 14 112 — 
5 9 5 71 6— 
4 23] - 3 15,|— 


er | Ad Lit, 


MORE  _ | = Derordnungen von 1764. No. ar. | | 402 
Ad Lit. B. F 
Wornach die Preuß. Silber⸗Gelder, mit denen Johr⸗Zoblen 1758, 
1759 & 1763. gegen das nad) dem allerhöchft approbirten Münt- Fuß vom roten 
Januar. 1764. auszuprägende Preuß. Courant-Geld und geordneten Silber-Preifen 


von primo — a. c. bey denen Koͤnigl. Calſen angenommen und berechnet 
werden — 









Preuß. g, 4 Betragen | Preußifche | Betragen | Preußifche | Betragen Mach als MR * — 
und 2 Gro⸗ na Kreutzer⸗ nach aller gute Gro⸗ nach aller⸗lerhoͤchſtſs. ſchen * 
fehen, 12 Ihöchftges| Stůcke bdoͤchſt ge⸗ſſchen und 3 hoͤchſt gerfgeordne- en, her⸗ Stüde 

Mariens } orbneten J von 1763 ordneten J Rreugers | ordnneten ſten Sil-lız Marien] von 1763 und Sr 





Grofhen | Silbere Siübers Stuͤcke von] Silbers [ber Prei⸗ Groſchen, der 
und 3 einen|Preifen Preifen 1763 |Yreifen_inffen betra ‚und 3 einen von — 
reuß. Vreuß Preuß. gen ver Thaler⸗ 
Stuͤcke von] Courant- Courant- Courant- [Courant- Stuͤcke von 
1758, 1759| Geld von Geld von Geld von! Geld 
und 1763 1764 1764 


Rihlt. gr. pf.|RIbl. gr. Mi. W. 
































so0l—|—|300—|—f 500—|—[333] 8 soo|—j—]222] 5 
— 1240) 400|—|—1266116 4ool—i-—|177[18] 8 
gaal—i—ir80l-| - 300] — |—12001— 300—|—1133] 8 
20/1201] ] 2001 —1—j133| 8} -f 2001| 88121 
zcool—i—| 601 — 100|--—] 66|16 100—i—] 4 
9o——] 54] 99] 691 90 - 
s0— 4——180 |] 53 80/--]—| 35|13 
7o——| 42-1] 7917 46116)—] 70/—-|— 
60 —| 36] 601 —1—| 401, 60 
50 —39 50 - —3328 sol—|— 
430 241-1] 401-1 261164—] 4ol—i— 
z0i——] 18 30—|] 20|—-1—] 30j—-|—| 13] 8 
20 —— 121 20|—1—] 13) 8 20—j—| 821 
10,—|— 6 1—— 616] 100-1 — 
e—-i 59a 9-1 
3 40 2} 8I-1-1 si 8|-] 8-1- 
7-1 44 7] Ko ZI] 3 
6——| 3114 I 3 6] 4.—1- 6--1-| 2116 
— ii] 3] 8[-] si-]-] 2 
„dM—— 2] 9 4—|—] 2]16— —— ı 
—— 119 a—] 21-17 2 371] 7 
—-] 1] g4lı -— 17 8] 211-1 — 
——— ri—1-| —16 1 ——| — 
a le I 
8l— 4 oder⸗Pr. 11 — 
6— 3 GSroſche 101—| — 
4-| | 2 1 
23⸗ 1 8—] — 
71 — 
6 — 
|- : 
4) 
31) 
4— 
zei — 
— 3 — 





493. | | Derordnungen Yon 1764. No. at. "| 
| Defignation | 


Was nachftehende Preußifche und Sachſiſche Muͤntz ⸗Sorten, netto, 
oder ohne Beutel und Rolleaux wiegen müffen, wann felbige nad) vorangeführten 
Reduetions - Tabellen bey denen Königl. Eaffen angenommen. werden 










































































































































fünnen, als: | 
Lit. C, Lit.-D. 

— — — — — — — — — ur = 
Preuß | Preuß: | Preußi: | Preußi- | Preuß: I Säcki- | Sähfi- | Säcfie 

Ihe 8 | Ihe 4 ſche 2 fe 6 [fche ı gu ſche ſche ſche 
Grofchen: | Srofchen: | Groſchen⸗Kreutzer | te Gro | 8 Gro·2Gro I ı Gm . 

tuͤcke Stücke | Stuce Stuͤcke ſchen und Me fchen fchen, 

von von von von 3 Kreu⸗· J Stuͤcke |. Stüfe I au 6 

1758, 59 | 1763 1763 1763 ger: und 3 

| & 1763 Stücke Kreutzer 
von Stuͤcke 

1763 

Achlr Mi. Er. D. | Mi. Lt. D. | Mt.Lt. Q. MED. | MER Q. MER Q. MER Q. | Mm... Q. 
g00 | 48114] 2 !65| 7] 2 | Bolıo— 9614 — 42] SI— 1 83j 2]— 97 Zr 
400 | 39] 2) | 52] 6I— 641 8I— | 59] 8I— | 77] 8 341—-]— | 66] 8I— | 7riızl— 
300 | 29| 5| 2 | 39] 41 2 548) I— | 52] 21 | 58] 2125| 8I— } 491141 I 58] Sl 
200 | 19| 9 | 26° 31— | 32] 4i— | 34112) | 3812] 8 175-1 1 33] 4 | 38114 
zool Hlı2] 2 ı3[| »] 2116} 2|— 1 ı7) S— a9) SI—F 8 8I— | 16lro— | 19l 7i— 
so | 8iı2] 3 | ııjr2] 2 | 14) Bi a J asjıo) ı a7) 7I—AH Tirol af aglısı 1 | a7] 8 
go | 7Iı3] a | ıol Fi 2 | zalıy] ı | azlıgl 2 . 8-4 6lı2] 3] 13] 4] 3119 93 
70 Sjızi 2| 9] 2[ 3 Jıaı] 4 2 | 2] 2] 21173] 9—f Slız| af aılıol 1 | 1z| gl z 
6o | 514 2 713] 31 9Hlrol 3710| 6 gl aılıoı— Ss al 2| glıs)l 2Jsılıof z 
so| #14 15 6 8 35-8] 17 Bla Hlrıld 4 4) Bl s—1 Slııl 2 
ol 3142| st 3] 3[ 6 7j a] 6Slıs| a; Fir 3) 6 2) 6liol ı | 7lıal a 
3o| 215] 3114 31 az) af 5) 3) 2, Sail 2] 81 3) His za | slazı rm - 
2o| Aısy ai 2104 37 3) 2] 3) 7] 21 37145 2ııl 2) 3) sy 2) zig x 
10 — 15 3] ı sp— |] 1] 57 35 ıjrı) 3) sp —fı3] 2) ıjtol 2] lg 
s| | 7] 3] [10] 2 | —[13j> — — 6| 3 | — 3 1 | u2 
- 41719 1 [| 8] 2 | —Jı0] a [| ir | —J22] 25] 5] 2 | —JI0l 3 | —lı2] 2 
ss 1-1] 117] 31-1 8] a] 5] ef] I i— az 
7 
u Su a Me ie Mer Ka Da a a in I a 


—— )ꝰ — 
—— — 


— — 
— —— 





Nora. Die redacitte Gold + Species, nemlich Neue» und Mittel Auguft d’Or, tie 
auch neue Fridrichs d' Or, müffen das Gewichte, nach befannten Fridrichs d’Or- 
Stein oder deren Fünf und, Dreyßig 5 Rrhlr. Stuͤcke netto eine Cölnifche Marck 
wiegen. 


Ee3 | | Nora 


er 


Derordnungen von 1764, No. 21. 


‚Nota, 


‚w 


Das in vorftehenden Defignationen enthaltene Coͤlniſche Schicht ver 


ui fi) dem Berliner: und Breslauer: Gewicht ‚ vie folgende. 
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| Preuß. 


4Gro⸗ 
ſchen⸗ 


Stuͤcke 


von 
1763 
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Ausrechnungen zeigen. 


Berliner - Gewicht. 























Pre. Preuß. I Preuß. 
Gro⸗ I 6 Krew F 1 Gros 
ken tzer⸗ Stuͤ⸗ | fchen: und 
Stücke | cdevon J 3 Krew 
von 1763 ber: 

1763 Stuͤcke 
von 1763 

pr. &. Q.J Pf. Li. Q. Mf. Lt. Q. 
40| 7 1431103 aglıo I 
2] 5) 2] 3421| 2 5 38]211— 
24| 4| 1 1 26|—— 1 28131| 3 
16| 2| 3 $ ı7lıo|j 3 $ ıglıo] 2 
8) ı| 25 821] 11 gar) ı 
| 71 31 7le5i 29 822] ı 
614—1 6129| 31 7i23l 2 
520] ı8 6| 2| ı | 6i24| 2 
4126| 2] 5| 6| 21 5l25| 2 
4—| 31. 4lıo| 3| 4126] 2 
3| 7a 3115) 1 3|277 3 
2|13] 18 zjıg| 11 228] 3 
ılı9l 21 123) 2| 1/29] 3 
—j25} 3 1 —j27| 301 —]31) 
—12 30 1131 3 235 2 
— 101 11 —]ıı)—t1—lı2| ı 
— 731 — EN 
—| 11 —| 5] 21 61 
—i 21 2 — 2 3 — 3i— 





Breslauer 


w 


Gewicht. 
































| 
4616| 1150 3 21551271 2 
376 2140| 2] 31422 —- 
27129- 1301 2]—1 33|16| 2 
1819| I 20) ı| 2] 22l1ıl— 
9| 9| 35 101] 3 1ıls 2 
8125 9— 3 10) 11 3 
741 811 2] 81391— 
6156| 11 7i—| 24. 7126| ı 
sig) 21 0— 21 6122| 2 
4120| 35 51 ı 5lı8] 3 
a 122 1 
3:=31 41 I] 4115 
225 ı$ 3l—| 11 3lıı] ı 
1127! 2 211 I 2| 7| 2 
— 26 3 Je 1 3 3 
— 15 — —16— —/17| 3 
—|12[— f—lı2| 3 —|ı4| ı 
— 9-1 —[ 9| 21 —]|10] 3 
— 6— 1 — 6| 2 | | ı 
— 3 1 — ; w. 2 


Saͤchßi⸗ 
ſche 
8 Gro⸗ 


ſchen⸗ 
Stuͤcke 




















J 
* 


> 


9 —* Gros 
2 > ehr 
fchen: 6 
Stuͤcke 









47 50 113 
38 Fe 
28 3320 ı 
19 22:13] 2 
9 ı1) 6 3 
8 10 2| 3 
7 DER 
6 — 
5 I 
4 ı 
3 2 
Es 2 
3 3 
— 31 3 
— 18l— 
AR ı4l x 
— 10! 3 
1 7ıı 





Verordnungen von 1764 No. Ar. 22, 























ai #08 
Lit. E. > % 
| F ha Ban in 

rideric B 
Tabelle, wornach die aablumgen nach Merz | dOr nach | gangen, hal 
Khiedenheit der bisherigen Mimg-Sorten vom ıten | ders Anno — 
Junii 1764. an in dem jetzt nady vwieder hergeſtelitem — Thalern, 
Müng-Zuß geprägtem Bold» und Siber-Belde mo | Bi 2 © 
| geſchehen fol. Fuß | und Preuß 
| Achtʒehnern 
nach dem 
Anno 1764 
wieder her⸗ 
Bing Sub 
— | as Kehle. EP | Reble. St.pf. 
1. 100 Rthler alte Friderichs ldc Or werden gezahlei00 — 
2. 100 Rthlr Friderichs d’Or ⸗ ⸗ 7018— 
3. | Für 100 RihltMittel⸗Auguſt d’Or oo. 70118] zer 
4. | Für 100 Rthlt. neue Auguft d’Or mit der Zahl 1758. > Ey DE) a ER FR DER 
$. | Für roo Rthlr. alte Fin, Halbe, Biertel:- Thaler Stuͤcke —_—— ll | 700. 
6. | für 100 * alte Acht Vier und Zwey Groſchen⸗-Stuͤcke 
— iberhaupt alt Preußiſch Courant bis zum Iten 
artu 1759 . . = . s — —— IOO -— 
7. In Preuſſen für 100 Rthlt. Achtzehner und Sechſer, auch | 
überhaupt Preußiſch Courant, vor oder nach dem ıten 
Martii 1759 « . . . » — ——100⸗ 
8. | Für 100 Rthlr. 8, 4 umd 2 Grofchen Stücke vom ıten Martii 
1759. bis jo >» ‚ » , ⸗ | „ol22j— 
9. & 100 Sa — — TER —— ji 4416 
Fuͤt 100 r. iſche 2 Gr. 1 Gr. 6. und 3. 

de Kreuger · Stuͤcke, auch Bernburgifdye 8 "und 4 S. 

Stuͤcke s ⸗ = . _— —— 33 13 Pr 

ir. ] Für 100 Rthir. Breußifche gute Grofchen von 1759 und 1753. | — —I— 53—i— 

12. | Für 100 Mrhle. alte Preußiiche gute Grofchen von Anno 1750 

— * Martii 1759 100 Rthlr. in neuen Groſchen 
€ 1704 








No. 22. Relcript, wegen der Nechtd- Kegel: Kauf bricht 


Mierhe. 
ppm König ꝛc. Unſern ꝛc. Wann ihr 
D in eurem allergehorfamten Bericht vom 22ten 
dieſes, zu Verhütung derer, bey gegenmärtigen 
häufigen Häufer-Berfaufen, aus der in Obler- 
vantz ſeyenden Rechts · Regul: Kauf bricht Mierhe, 
für viele Incoln entftehenden Inconvenientzien 
in allerunterthänigften Vorſchlag bringet ; 


Daß wenn ein Eigenthümer in hiefigen Refi- 
dentzien fein s verkaufe, der Mierher das 


Logis wider Willen nicht eher zu räumen ſchul · 
dig ſeyn folle, als ein Viertel: Fahr nach Abs 
lauf des Mierhe-Quartals, in melden das 
Haus verfauffet worden, um daß zu Berhü- 
tung alles Streits über des Darum des Der, 
aufs, ſolches nach dem Tage, da der Haus 
Kauf-Contradt gerichtlich gefchloffen oder con- 
firmiret, oder das Haus gerichtlich adjudiciret 
—— zu rechnen ſey. 
te dann 

Daß der Miether ohne dem am Ende des Quat- 
tals, in welchem das Haus verkauft, haͤtte 
ausziehen müflen, Beine cacita relocatio im 


De dato Berlin, 


den 29. Marti 1764, 


Contradt ftipulirt, oder wann ſolches geſche⸗ 

hen, zu gehöriger Zeit von dem Berkäuffer Die 

Auffimdigung gefehehen. ® 
Dover aber 


der Bermiether fich im Mierh8.Contradt vote 
ee — — ie er das Haus 
ufen fo n uartal 

—— ke felben Quartal noch 
So meren Mir diefer eurer Meynung, jedoch 
nicht weiter, ald von Uns hier ausdrircklich ange ⸗ 
führet worden, gnädigft bey, und habt ihr date 
nach die zwiſchen Miethere und Pertmierhere ent» 
ſtehende Streitigkeiten vom ı. April c. an, fo 
lange zu entſcheiden, bis deshalb ein volftändiges 
Edit punlicirt worden fepn wird. 

Und hievon ift auch bey denen Häufern, fo 
fub hafta verkauft werden, Feine Ausmahme zu 
— ———— denen darinn — 

i n glei angedeyen. ind ꝛtc. 
Berlin, den 29. Mart. 1764. 
(ad Mandatum) 
An den hiefigen Magiltrat. 
| No. 23. 


409 Derordgungen. von 1764... No. 23r c 
No. 23. Edi&t von denen Wohlthaten und Bortheilen, deren 


4io 


fremde bemitselte Perfonen und Familien, Manufatturiers, Profeflio- 
niften und Dandarbeiter , „welche 19 ‚m Söoigl Preußl. Landen viederlaffen, 
e 


ch zu erfreuen haben. 


We Friederich, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
I in Preuſſen ꝛc. Thun hiermit kund und 


fügen andermeit jedermänniglic) zu reiffen, daß 


Wir bereits verſchiedentlich und befonders in De» 
nen Durch den Druck bekannt gemachten Edidten 
vom 15. April und ı. September 1747. Unfere 
alahähRr Zeilneneinung nd Landesvaͤterliche 

tention, ig Anfehung der vermehrten Wohl⸗ 
thaten und Vortheile vor Die Auswärtigen, Die 
ſich in. Unseren Königl. Landen niederlaflen, fatt- 
fam geäuffert, und jedermaͤnniglich bekannt ge» 
macht, auch denenfelben allen Schutz und Sicher⸗ 


"heit, (omohl für fich, als Die ihrigen, wider alle 


ewwaltfame Werbung und Enröllirung, und 
überdem auch noch verfchiedene anfehnliche Frey⸗ 
eiten und Beneficia, alergnädigit verfprochen 
aben. Jedoch, und da ſothane Edicte theils 
nicht zu "jedermanns Wiſſenſchaft gekommen, 
theils auch dieſe für Auswärtige feitgefegte Vor— 
theile, in Vergeſſenheit gerathen ſeyn mögen, Wir 
aber Linfere hierunter hegende Invention von 
neuem und zugleich Dahin geäuffert haben, Daß 
auch alle Manufaeturiers, befonders Diejenigen, 
melche bishero in hieſigen Landen noch nicht exi- 
ftiret,, ficher im Lande, in Städten und Dörfern 
ich anfeßen Pönnen, ohne daß ihnen die geringiten 
eſchwerlichkeiten oder Chicanes Dagegen ge 
macht werden follen: fo wiederholen und erneuern 
Wit vorermehnte Ediete vom ı5. April und 
1. September 1747. hierdurch, und beftätigen 
die, denen aus fremden Landen hieher zu jiehen- 
den Ausländern verfprochenen Beneficia und 
Wortheile nochmahls, und verfichern auf das Fräf- 
tigfte, dergeitalt: 

1. Daß alle und jede Fremde mit gutem Ber: 
‚mögen und Haabfeligfeiten anziehende Familien 
und eingelne Perſonen, famt den ihrigen, von 
aller gewaltſamen Werbung und Enrollirung 
gänglich befreyet gehalten, auch fogar, und wenn 
ein oder andere es verlangen follten, Wir felbigen 
unter Unferer Höchfteigenen Hand und Giegel, 
befondere Protedtoria Darüber ertheilen und aus- 
fertigen zu laffen, aud) das nöthige Dieferhalb 
befonders an Unfere Generalität, Gouvernements 
und Ofiiciers ihrenthalben zu verfügen und zu 
befehlen geneigt find, damit dergleichen Fremde 
und Anziehende, mit allen den Ihrigen, eines im« 
merwährenden Schutzes und ver beftändigen 
Ausnahme von folchen Werbungen und Enrolli- 
rungen zu genieffen haben, und dieſes alles aufs 
heiligfte gehalten werden folle. 

2. Befreyen Wir hierdurch dergleichen neu 
Anziehende zwey völlige Fahre, von allen bürger- 
ichen Laften, fie haben auch Namen wie fie 
wollen. 

3. Und weil Wir aud) fo gar hierunter die 
Confumtions- Accife verftehen: fo foll ihnen 
folche, nach) Anzahl der mitgebrachten Perfonen, 
zulänglicp ausgerechnet, und der Ertrag Davon, 


o Berlin, den $. April 1764. 


aus den Accile-Caffen der Derter, wo fie fich 
niederlaſſen, ein Fahr voraus baar bezahlet, und 
das zweyte Fahr ſolches wiederholet werden; 
folglich fie Dadurch dasjenige, fo fie in der Zeit 
zur Accile beytragen, vergütet erhalten. 

4. Sollen aud) alle ihre mitgebrachte Haab⸗ 
feligkeiten von alten und neuen Hausgerath, fo 
fie zu ihrem eigenen Gebrauch) und nicht zum 
Handel haben und beftimmen, es beftehe ſolches 
in Silber-Gefchirre, Eoftbaren Tapeten, Gemähl- 
den, Beinen und anderen zu ihrer eigenen Hause 
haltung dienenden Stücken, bey Dem erften Ein- 
riet in Unfere Staaten und Rande, aud) da, wo 
fie fich niederzulaffen Willens, von allen Eingangs⸗ 
Rechten, Licent,Zol, Actiſe, und allen andern 
öffentlichen Abgaben frey ſeyn, und dieſerwegen 
von ihnen auf keinerley Vorwand etwas gefodert 
noch genommen, ihnen auch ſolchen Behufs, 
wann fie fich melden, ordentliche Frey⸗Paͤſſe 
ertheilet werden. 

5. Sollen dergleichen Neuankommenden und 
fich in Unferen Laͤnden niederlaffenden Familien 
und Perfonen, weder von ihren Dahin oder fonft 
in Uufere Lande gezogenen Vermögen und Ein- 
fünften, fo lange fie nicht öffentlichen Handel und 
Wandel oder bürgerliche Nahrung treiben, noch 


fi) mit bürgerlichen Häufern anfäfig machen, 


und nur blos von eigenen Mitten leben, auch mit 
dem, zum Behuf der logirenden Soldatesque 
beſtimmten fo genannten dervis · Beytrage, goͤntz⸗ 
lich verſchonet, und unter keinerley Vorwand 
dazu gezogen werden, wenn ſie aber ſich ſo gleich 
anſaͤhig machen, Handel und Wandel treiben, 
dennoch zwey Fahre davon befrepet ſeyn. 


Wenn auch Die Erfahrung gelehret hat, daß 
verſchiedene aus der Fremde anziehende Familien, 
ſich in Unferen Chur und Neumarken, Pommern, 
Magdeburg und Halberſtaͤdtſchen Provintzien 
zu etabliren, und Unſerm Eräftigen Schuge defto 
näher zu jeyn und defto mehr zu genieffen, ihnen 
juträglicher gefunden, als foldyes in anderen ent« 
ferneten Königl. Staaten und Landen zu rhun, 
dabey aber auch zu erfennen gegeben haben, daß 
der weitere Tranfport der ihrigen und ihres Ver⸗ 
mögens, bis in Diefe Mitte Unſerer Staaten, 
ihnen mehr Beichwerlichkeiten und gröffere Koften 
verurfachet, wodurch fie ihr Vornehmen auszu⸗ 
führen, oft abgehalten würden; fo haben Wir 
auch hierunter; alle, Erleichrerungs- Mittel bey: 
tragen zu laffen, allergnädigit refolvirer, und 
denenjenigen, welche fich entweder in Berlin, 
oder in den andern vorbemelderen Provintzien 
niederzulaffen Willens find, trver alle Die in Die- 
fem Edict bereits alleranädigft verfprochenen umd 
ausgemachten Bortheile, noch folgende hinzuzu- 
feßen, nemlich: 


1) Soll dergleichen niederlaffenden Familien und 
einzelnen Perſonen, ſtatt der zwepjährigen Con- 
fumtions- 
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und der nn ma Bat, en uf 
wie bey a 
eg —— 


2) Soll die -Servis- KFeerheit ihnen auf drey 
Jahr Fler jugeftanden werden, wenn 
fie fich auch gleich mi Duke ng made 

en — 
fie aber keines — a a es 

eittein und Senrhen leben, oder auch 
anfaufen , 
vis, als der wirklichen Einquartiru 


| Frey Käufern, 
3) Wie Wir denn alle dergleichen fremde Ankoͤm⸗ 
linge und deren Kinder, nad) eines jeden Figen« 
(daft und Gefchicklichfeit, ohne Unterfehied 
——— gleich Unſeren eingebohrnen Lan⸗ 
des » Rindern, ſowohl zu anſehnichen Krieges · 
und Civil » Dienſten zu befoͤrdern, auch wenn 
ſie es verlangen, ihre mitgebrachte und ferner 
in Unſere Lande zu ziehende Capitalien und 
Gelder, in die von Unferer Ch iſchen 
Landſchaft garantirten publiquen Fonds, 
gegen 5 pro Cent übliche Landes⸗Zinſen, vor 
allen auswärtigen Fremden aufnehmen zu laſ⸗ 
fen, allergnadigſt geneigt find. 

4) Und wenn dergleichen fich in Unferen Staa⸗ 
ten und reg nieder gelafjen, oder die Ihrigen 
über Eur; oder von den Orten, welche 1’ 
——— ihrem —ã erwaͤhlet, in andere 

Bothmaͤßigkeit, oder auch gar 
dermabhleinft 534 wieder aus Unſeren in 
fremde Lande ziehen, oder aus letzteren einige 
ihrer Angehörigen etwas zu erben, oder fonft 

Gelder foiten zu heben haben, follen felbige we⸗ 
Der dem Abzugs: noch Abichoß « Rechte unter» 
° worffen fepn. 


3) Solche Freyheit foll auch in 5 bererjes,/ 


nigen ftart haben, welche aus Ländern buͤrti 
wo das Droit d’aubaine, oder ya daß für 
. genannte Hageftolgen» Recht üblich ift, und 
—— ı ſonſt Jure retorſionis gegen 
aus ſolchen Landen in den Unſerigen Erb⸗ 
ea holenden, auszuüben berechtiget find. 
© Sollten auch eines oder des anderen Umftän- 
de, noch mehrere Bedingungen und Vortheile 
— und nörhig haben: fo wollen Bir 
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den Sie um no ur * 2 ven — 2 — 
n n F 
Perfonen un — riers, obige 
ſondern auch die ins Land 
ne "Pr —— und —— 
ter, ſi zu 
en follen: fo —— Wir —c 
fere vorhin verſchiedentlich declarirte allergnädigfte 
Willensmeinung auch dergeftalt, daß De denen in 
den Städten Ni etablirenden fremden —— 
fi air. und Hand» Arbeitern, 
ge Accile - Fin uartirum und in 
Beet, wie auch das Bürger und Met 
er: Recht ertheiler, Denen auf dem platten Bande 
aber fich aufegenden fremden Profeflioniften 
und Hands Arbeitern nicht allein Schub und 
Aflıftence wieder die Werbung angedeihen, fon» 
dern auch ihnen, das zum Aufbau ihrer Haͤuſer 
benöthigte Holj, in einer — 
Quankitet, aus Unſeren Fo 
oder falls Wir in der Naͤhe Beine Dean be haben, 
woraus dergleichen Frey⸗ —38 ann ka 
ſtatt deſſen, Das teftgefeßte zahle 
die aufgebaueten Haͤuſer ihnen erblic) —— 
und uberdem ihnen noch eine funfjehnjährige 
Freyheit von allen Landes Pracitandis, angedeihen 
fol. Da nun Unfere Krieges- und Domaine 
Eammern, nach vorftchenden allen gehörig in- 
ftrumet find; fo Pönnen alle Diejenigen aus» 
wärtigen Perfonen und Familien, welche fich in 
Unferen Landen zu erabliren und von diefen Bor · 
theilen zu —— kuſt * ſich bey den 
gedachten Cammern jeder Proving melden, Das 
lbſt die Srädte und Derter, wo fie fich any 
Willens, anzeigen, und die —— obigen 
allen, gewiß gewaͤrtigen. Uhrkundlich haben in 
dieſes Edidt eigenhändig vollzogen und mit Unſerm 
Koͤnigl. Inſiegel bedrucken, auch durch den Druck 
zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen laſſen. Km 
geichehen und gegeben ju Berlin, den 8. April 


1764 
(LS) Friedrich. 
v. Borcke. v. Wedell. v. Maflom, v. Blumenthal 


Fe —* Hr nach 


No.24. Circulare, wegen des auch nach dem ergangenen 
Land⸗Schul Reglement von General: Superintendenten der Altmarck 
vorzunehmenden — der Küfter und Schulmeiſter daſelbſt. 

De dato Berlin, den 12. April 1764. 


ederich, König xc. — Es iſt zwar 

indem General Land⸗Schubkeglement vom 
ıaten Auguft vorigen Jahrs $. 14. verordnet, 
dag die Küfter und Schul-Meifter auf dem Lande 
von denen Inſpectoren zuvor examınırt werden 
muͤ Da es aber in Unſerer Alten⸗Marck und 
Priegnit hergebracht ift, auch bereits nochhin 
ausdrücklic) feitgefegt worden, daß alle Examina 
derer Küfter und Schulmeilter, wie auch derer 
übrigen Schul-Bedienten bey lateinſchen Schw 
len, von Unjerm General-Superintendenten ju 


Stendal ae und verrichtet werden muͤſſen; 
fo ift nicht Die Meynung geweſen, Daß, Durch Eins 
gangs erwähnte Verordnung des Land» Schub 
Reglements, diefe auf bereits vorhin ergangenen 
— beruhende Obfervanız abgeaͤn⸗ 
dert werden ſolle, welches Wir euch, um allen 
Mißverſtand vorbeugen — zu sure Ach · 
tung gnaͤdigſt bekannt x. Berlin, 
den ı2. April 1764. 
An ſamtliche Infpedtoren des Altmarck und 


Sr No, 35. 
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No. 25 Circulare, daß die Krieges ⸗Rathe bey den Cam— 


mern fi) in Feinen Pachtungen meliren follen. De dato 
ſ Berlin, den 18. April 1764. 


GRriebri , König x. Unfern x. Wir haben 
Höchftfelbft wahrgenommen, daß ein und an⸗ 
dere Krieges. Rärhe von denen Cammern, fich noch 
von Pachtungen meliren. nn Wir aber 
nicht genehm halten, noch weiter geftattet 

wiſſen wollen: als machen Wir Unfere Billens- 
Meynung euch hierdurch bekannt, mit dem aller- 
gnaͤdigſten Befehl, fofort die Verfügung zu thun, 
daß indiſtinctement alle die von wuͤrcklich in 
nften ftehenden Krieges-Rärhen übernommene 
achtungen, es beftehen auch foldye worinn und 
von was Art fie feyn wollen, und wenn fehon 
deshalb confirmirte Contra&te vorhanden feyn, 


. "fofort aufgehoben werden, und celſſiten follen, es 


dern überlaffen muß, da die Dadurch entfte« 
hende ie han Mißbräuche, auch 
Vertheurung derer Waaren und Frachten gang 
unausbleiblich find; Wornach alfo ihr euch aller, 
— —— und das — deshalb 
zu beſorgen, und zu verfuͤgen habet. it ſind 

Gegeben Berlin, den 18. April 1764. — 


An ſaͤmtliche Krieges: und Domainen · Cam ⸗ 
mern, auch Gelörifche Commiſſion. 


No. 26. Patent, wegen derer vortheilhaften Bedingungen, 

welche austwärtigen Familien verfprochen werden, die fi) in den 

Ä Städten der Proving Pommern etabliren wollen. De dato 
Berlin, den 2, May 1764. 


Da nach Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
allerhoͤchſten Intention, die in Denen Staͤd · 
ten der Provintz Pommern noch befindliche roüfte 
‚Stellen wieder mit Häufern bebauet, und mit 
tuͤchtigen ausländifchen Profefioniften befeßet 
werden ſollen; So werden denen Auswärtigen, 
welche geformen find, fich als Handwercke-Reure 
in Denen Städten der Proving Pommern zu era- 
bliren, Diejenigen vortheilhafte Bedingungen und 
Königliche Gnaden-Bezeigungen, unter welchen 
‚ auffer denen gerMehen Colonilten-$rey- 

i —— und Beneficiis in Sr. Koͤnigl. Majſeſt 


Landen daſelbſt angeſetzet werden follen; hiermit 


befannt gemadhet, daß 


‚ „Denenjenigen vermögenden Profeflioniften, 
fi) in denen Städten etabliren, die darin ver» 
dene wuͤſte Plaͤtze geſchencket, ihnen auch zw 
—— derſelben das noͤthige Bauholtz um« 
ſonſt gegeben, und wenn ſie ſolchergeſtalt die Haͤu⸗ 
fer erbauet, ihnen alsdenn Diefelbe erb- und ei 
ich verfchrieben werden; Wohingegen 
vermögenden und befonders Denen Woliſpinner⸗ 
Familien zu deren Unterfommen in convenablen 
Gegenden aus Königlichen Caflen die Häufer er- 
bauet, und unter der Bedingung, daß fie folche 
in baulichen Stande erhalten, gefchencket, mit 
einem Meinen Garten: Fleck A und zum 
Behuf der Pandes-Manufadturen, als Wollfpin: 
ner angefeget, auch ihnen ftey Brennholtz geges 
ben werden fol. Und n 


Bey denen vielen vorzunehmenden importan- 
ten Bauten auch viele Handwercker erfordert 


mwerden; So wird denen Ouvriers von aus⸗ 
waͤrts, befonders aber denen Maurern, Zummeek 
leuten, Tiſchlern und Glafern hiermit bekannt ge 
machet, Daß, jo bald fie in der Provintz ankom⸗ 
men, und nicht auf Berdung arbeiten wollen, 
ihnen bey Denen jegigen wohlfeilen Preiſen der Les 
bens Mittel, täglich 8 Gtoſchen gutes altes Geld 
an Arbeitslohn gegeben, ihnen auch, wenn fie 
von dem Orte ihrer Abreife glaubwürdige Atte= 
ſtata mitbringen, gleichfalls räglich 8 Groſchen 
Reife Geld bey ihrer Ankunft in Stettin aus dee 
Königlichen Calle ausgezahlet werden fol, wobey 
zu mercken, daß auf eine Tage-Reiſe 5 Meilen 
gerechnet werden; Wie dann auch 


III. 


Alle diejenigen, fo ſich obbeſchriehener maſſen 
in denen Staͤdten etabliren, Fer, den 
Meifter- und Bürge- Recht annoch eine drey jaͤh⸗ 
rige Acciſe · Fteyheit und Exemtion von allen 
bürgerlichen daſten ſich zu erfreuen haben follen, 
und wird ihnen zugleich zum Ueberfluß wiederho· 
lentlich die völlige Sicherheit vom Enrollement 
zum Milicair- Stande für fich und ihre Kinder 
hiermit verfprochen. E 


Uebrigens koͤnnen diefelben fich alles Schu⸗ 
tzes und Hülfe verfpredyen, und St. Königl, Mi 

ftät von Preuffen befonderer Gnade gewaͤrtig 
Kon. Berlin, den ten Map 1764. 


. Kriedrich. 
(L.S5 
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No. 27. Circulare, daß alle Mondirungs Stüde auf Päffe 
von den Dberften von Wartenberg, überall Zoll: und Acciſefrey 


paßiren follen. De dato Berlin, den 4. 


riederich, König x. Unfern x. Nachdem 
Bir Höchftfelbft auf den alerunterthänigften 
Bericht und Borftellumg des Dberften von Bars 
tenberg refolviret, und mittelft allergnädigften 
Cabinets-Ordre vom ten huj. an Unſer Gene- 
tal - Diretorium verordnet haben, daß regen 
derer Mondirungss Stücke, welche für die Ar- 
mee verſandt werden, es bey der bisherigen Der 
faffung bleiben fol, daß nemlich ſolche Mondi- 
rungs · Stücke auf gedachten Obriften v. Bar 


tenberg eigenhändig unterfchriebene und befiegefte 
Päffe, überall Zoll · und Accife-frey Su 
den follen: Als machen Wir euch folches hier⸗ 
durch bekannt, mit dem Befehl, die unter euch 
ftehende Zoll · und Accife Aemter darnach ger 
hoͤrig zu inftruiren. Sind x. Geben Berlin, 
den aten May 1764 


An fämeliche Krieges: und Domain. Eam 
mern, auch Geldrifche Commitlion” 


No. 28. Circulare, daß mit dem neuen Gelde fein Agioti- 

ren vorgenommen werden; das vorige Geld, mo es nöthig ift nach der 

Reduetions-T'abelle courfiren und die Pretia rerum auf den alten Fuß herunter 
gefeßgt werden follen. De dato Berlin, den 9. May 1704. 


riederich, König x. Unfen ꝛc. Euch mwird 
erinnerlich jeyn, mas Bir wegen der neuen 
Muͤntz⸗ Sorten, fo anjego ausgepräger werden, 
und der nad) Deren Werth herunterzufegenden 
Taxen, unterm ıten und ten huj. verordnet ha» 
ben. Wann Bir nun, mittelft einer anderweit 
an das General - Diretorium erlaffenen Cabi- 
ners Ordre, Unfere höchfte Willens Meynung 
dahin declsriret haben, Daß da vom ıten Jun. 
2. c. an, alle Auszahlungen in guten, nach Unſerm 
eordneien Müng- Fuß ausgeprägten Geldern, ge: 
yehen wird, megen dieſer höchitnorhmendigen 
Sache alle dienſame Meffures fogleid) genommen 
und das Publicum überall averciret werden joll, 
daß alsdenn mit folchen neu ausgeprägten Gel⸗ 
den, fo bald folche nur im Cours kommen wer⸗ 
den, durchaus und fchlechterdings, auch bey der 
ſchwereſten Beftraffung, es ſolche wen ſie 
wolle, ein agiotiren mit dieſen guten Geldern, 
es mögen Thaler, oder ein Drittel, zwey oder ein 
. Grofchen-Srücken ſeyn, zugelaffen, fondern viel. 
mehr Diejenigen, fo fich dergleichen unternehmen, 
ohne alle Forme von Procefs rigoureus bejtras 
fer, auch ſich ereignenden Falls ſogleich Exem- 
pel, und war nicht mit Geld-Straffen, fondern 
mit öffentlicher Austellung, und allenfalls Fe⸗ 
ſtungs Strafen, es treffe auch wen es wolle, fta- 
Kuirer, auch von euch und dem oflicio Filcidar- 
auf fehr genau vigilirer werden joll, Damit dieſes 
unverbrüchlich oblerviret werde. Wenn «8 aber 
auch daran fehlen folte, Daß in den erften Mo⸗ 
narhen nicht gleich jo viel neu ausgemüngte gute 
Gelder circuliren Fünnten, als zu der Circula- 
tion im Publico überall erfordert wird; So muß 
darauf gehalten werden, Daß nad) dem Innhalt 
des neuen Muͤntz · Kdicts vom 29. Mart. a. c. Die 
andere geringhaltigere Geld-Sorten fo in felbigem 
fpecificiret find, war noch courfien, jedennoch 
durchaus nicht anders, als nad) Der erwehntem 
Edit beugefüaten Redudtions- Tabelle gelten, 
mithin nicht höher oder geringer genommen, und 
Dadurch dem ſchaͤdlichen Agiotiren mit geſteuret 
werden muß. 


Nicht weniger muß die allerernftlichfte Ver⸗ 
fügung, und zwar jego gleich in Zeiten geschehen, 
auc das Publicum davon ſowohl alhier, als 
überhaupt in ſaͤmtlichen Städten avertirer wer⸗ 
den, Damit vom ıten Jun. a. c. an, und fo bald 
nur die gut ausgemüngren Gelder in Circulstion 
kommen, auch ſogleich Die Preiſe von allen Kauf⸗ 
anne: und Material-Wagren, Denrées, Victua· 
lien, Getreyde, Fleiſch und wie es ſonſt Nahmen 
haben möge, auf den ehemahligen alten Fuß, und 
auf Die jegige gut ausgemüngte Gelder reduciret, 
herunter gejeget, und nicht anders, als wie vor 
mahls bey dem alten guten Gelde, weder verkau⸗ 
fer noch gefaufet werden, auch ein gleiches mit 
den Handwerkern, Arbeitern, Gefinde und Ta 

elöhnern fchlechterdings gefchehen, und diefelben 
ic) mit den vormahligen Preifen, bey auten Gel⸗ 
dern, begnügen müflen, als worauf die größe 
Attention zu nehmen ſeyn wird, Damit ſolches 
gleich zu Anfang Zun. geichehe, und muß infon« 
derheit in den erſteren Wochen genau darauf in- 
vigıliret werden, damit die bisher fo halsftarrig 
geweſene Verkäufferer gegen hohe Pteiſe gleich 
anfänglidy dazu angewoͤhnet, umd bey bejeigender 
Halsſtarrigkeit Deshalb rigoureus beftraffer, und 
öffentliche Exempel ftacuiret, allenfalls auch ' 
einige von den Halsftarrigen zur Feſtung gebracht 
werden müffen; Wie ihr denn auch vornehmlich 
mit Darauf zu richten habet, damit wegen deg 
Landmanns. und der Zufuhre nach den Städten 
ein gleiches geſchehe, mithin alles wiederum auf 
den vorigen alten Preiß, gegen nunmehriges altes 
Geld wiederum herunter gebracht, Die Contrave- 
nienten aber Dagegen angezeiget, und rigoureus 
beftraffet werden muͤſſen. Ihr habe eudy alfo 
hiernach überall, nicht nur aufs genauefte zu ach · 
ten, fondern auch die Rand» und Steuer Raͤthe 
gehörig und alles Ernſtes zu inftruiren, imglei« 
chen durch die unter euch ftehende Fifczele folche 
Meflures nehmen, und aufs genauefte vigiliren 
laffen,, daß diefer Anordnung nicht zumider ge 
—** ſondern die Einrichtung vom erſten Tage 
des Jun 


. tt, introduciret, und mit dem aͤuſſer⸗ 
fa ten 
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ſten Rigueur. darauf gehalten werde, und muß 
jeder Steuer- Rath durch die Magiftrete in Denen 
Städten, nach den einem jeden entweder ſchon 
zugetheilten oder noch zuurheilenden Departe- 
ments, auf die ihnen angewieſene Gewercker dieſe 
Aufſicht nehmen laffen, Damit derintendirte Zweck 
erreichet, und feinem, er ſey mer er wolle, hierun ⸗ 


ter conniviret werde, wiedrigenfalls Wir Uns 


bey entſtehenden Contraventionen lediglich an 
euc) halten werden, und muͤſſet ihr dahero Die 
Provincial-Wedienten, Land» und Steuer-Räthe, 
auch Magiftrete und Policey-Bedienten, alles 
Ernſtes erinnern, ſich zu hüten, damit ihnen nicht 
zur Laſt geleget werden koͤnne, Daß fie hierunter 
forgloß geweſen, und ihr Devoir nicht gethan, 
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indem von Seiten des General-Diredtorii fül 
chenfalls Fein Anftand genommen werden wird, 
zur Caflation der ungehorfamen und negligean- 
ten Bedienten bey Unſerer höchften Perfon ans 
zuftagen, und ift dem General Fıfcal aufgegeben 
worden ‚: auf die Befolgung deſſen aufs genaueſte 
zu invigiliren, 

Uebrigens müffet iht wegen des verbothenen 
Agiotirens und fonft, Das Nöthige, durch ges 
druckte Avertiflements, fo bald die Publication 
des neuen Müng-Edidts gefchehen ſeyn wird, übers 
all bekannt machen laſſen. Sind x. Geben 
Berlin, ven 9. May 1764: 

An fämtliche Krieges: und Domainen · Cam· 

mern, and Geldriſche Commiſſion. 


No. 29. Verordnung wie ed kuͤnftig bey Auszahlung gericht 
licher Depofitorum in Abficht der Auszahlungs-Befehle gehalten 
werden fol, De dato Berlin, den 14. May 1764, 


— König ꝛc. Unſern ꝛc. Wenn ihr 
in eurem allergehorſamſten Bericht vom gten 
diefes wegen genauerer Einrichtung der Aus;ahr 
fung gerichtlicher Depoficorum bep Diftributio- 
nen dafuͤr haftet, daß mehrere Deurlichkeit,; 
Drönung, Nichrigkeit in der Eintragung, Aus- 
yahlung und Rechnung erhalten werden koͤnnen, 
menn 
1)-Ben Diftributionen, der generale Aus- 
zahlungs - Befehl und abfchriftlicye Zuferfigung 
des Diftributions- Beſcheides und der Ausrech—⸗ 
nung Eünfrig an den Rendanten gänzlich unter⸗ 
bliebe 
2) Dagegen aber die Berfahrungs-Art dahin 
gefeglich beitimmer wuͤrde 
a) daß jeder percipirender Gläubiger nach er- 
langter Mechts- Kraft der Diftribucorix 
mittelft eines Memorialis die Auszahlung 
fuchen, mithin jeder 
b) einen befondern Auszahlungs- Befehl aus · 
bringen 


ce) diefer vom Commiſſario oder decernente 
nad) Maasgabe der Diftribution verord« 
net und eingetragen, auch 


. d) darin die Summe, die Müng Sorten, der 

Nanie des Bevollmächtigren und Empfäns 

gers, aufs genauefte ausgedruckt werden 
muſte. 


So laſſen Wir Uns dieſen Vorſchlag, jedoch 
mit der Maaßgabe, daß für Die Mandata ad fol- 
vendum, wo die Summe weniger als roo Rehlr, 
beträger, feine Gebühren zu nehmen und anzu 
fesen, gnädigft gefallen, und habt ihr darnach 
nunmebro überall zu verfahren. Sind ic. Gege⸗ 
ben Berlin, den 14. May 1764. 


Auf Sr. Könige Majeftät allergnädigften 
Special - Befehl. 


v. Jariges. Fürft. 
An das Cammer ⸗ Gericht. 


F 


No. 30. Notification, wie im Hertzogthume Geldern dad 


Sal unmittelbar aus den Salg-Factoreyen Tonnenweiſe abgeholet 
werden Eönne. De dato Berlin, den 17. May 1764. , 


Noed dem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, zum wahren Soulagement 
Dero getreuen Unterthanen, in denen Herzogthuͤ ⸗ 
mern, Geldern, Cleve und dem Fuͤrſtenthume 
Moeurs, bey dem Saltz ⸗Weſen dahin eine Aen⸗ 
derung zu machen in Gnaden geruhet haben, 
daß das Saltz, fo vorhin von Denen Confumen- 
ten aus denen Sellereyen abgeholet worden, für 
das zufünftige und zwar von Trinitatis oder 
den ı. Junii c.a. an, zu Vorkommung vieler bis⸗ 
herigen Inconveniengien aus Denen jeßt zu eta- 
blirenden Fadtoreyen immediate, und zwar 
Zonnen-weife, jede aus 5 Scheffel Berlinifch 
beftehend, gegen 7 Reichsthaler genommen wer» 
den ſoll; als woben die Unterthanen oder Com- 
munitæten nicht nur zo Stüber gegen den bis⸗ 
herigen Preis, fondern auch +, Theil ver Maaffe, 
fo fonft die Seller genoffen, und auf das jährliche 
Quantum diefer obgedachten Provingien 327% 


Laſten Sala ausmadyen, proftiten; fo wird 
folche zum Nutzen und Borrheil der Unterehanen ° 
gereichende allerhoͤchſte Koͤnigl. Entſchlieſſung 
nicht allein denen Magiftreten, Beamten und 
Megierern im Herzogthum Gelvern, hiedurch zu 
ihrer Nachricht und Achtung bekannt gemacher, 
fondern auch aufgegeben, ſothane allechöchfte 
Gnade denen Confumenten in ihren Diftridten 
zu hinterbringen, wie diefelben bey ſolcher Veraͤn⸗ 
derung Die huldreiche Intention Sr. Königl. 
Majeſtaͤt felbft anerkennen und die in denen 
Städten, mit Zuſammenthuung ihrer Nachba- 
ren, ihr nach der ‘Probe zugefchriebenes Quantum 
fuccefhive,.und nach ihrer Bequemlichkeit Ton⸗ 
nen⸗ weiſe, aufdem platten Lande aber die Gemein⸗ 
heiten folches ebenmäßig Tonnen · weiſe, fucceflive 
abholen und unter ſich vertheilen muͤſſen: als wor» 
unter die Beamte und Regierer jeglichen Dres 
folche Einrichtung zu machen haben, wie fe ah 

ne 
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ohne daß der Salg- Preis im geringften verhoͤhet 
wird, für Die Gemeine amconvenableften finden. 
Es müffen auch die Confumenten oder Dies 
jenigen, fo das Salt abzuhohlen herein geſchicket 
werden, wegen überhobener Retour-Pieferung der 
ledigen Tonnen, jedesmahl zu 5 Scheffel Salg 
per Tonne die nörhigen Säcke mitbringen, wor» 
innen felbigen eine Tonne Saltz in der Fadtorey 
eingefchürter werden fol. Und damit man bey 
der jährlichen Revilion der Confumtion mwifffn 
koͤnne / ob eine jede Stadt, Ambt, oder Herrlichkeit 
Ihe Anſchlags Quantum richtig genommen habe, 
als welches nach wie vor bey der Kdiet maͤßigen 
Strafe vor Ablauf eines jeden Jahres geſchehen 
muß, und wofür Die Magiftrete in denen Sräds 
ten, Beamte und Megierer auf dem plarten 
Lande, Daß nemlich die Totalité menigftens ihr 
Quantum richtig abhole, repondiren muͤſſen; 
fo laffen die Abhohler fich von dem Sal: Fadtor 
über Die genommene und bezahlte Tonnen Saltz 
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ein Atteſt geben, worunter diejenige, fo es erhab 
ten, notiret, und darnach ratione ihres zuneh⸗ 
menden Quanti examiniret werdden. 
Uebrigens bleibet e8 bey Denen erlaffenen Rer 
— und Verordnungen, wornach in allen 
unden die Bearbeitung der SaltzSachen un 
veränderlicy geſchiehet, und gereicher zur Nach⸗ 
richt, Daß Das Quantum der 


allhier aus der Fa&torey bey dem Factor Hachel- 
bad) ohnentgelslich abgehohler, nicht weniger dem 


ernftlich injungitet wird, alle Daben fich ergebende” 
Unordnungen und Unrerfchleiffe zu verhindern, 
noͤthigenfalls aber Daruber gehörige Anzeige ans 
hero zu thun, Damit dasjenige jo dem müßlichen 
Entzweck hinderlich ſeyn moͤgte, abgeſtellet, und 
ferner verfuͤget werden Eann.  Signarum Geldern 
in Commilfione Kegir, denı7 May 1764. 
C.G. v Reinhart. Plesniann. 


No. 31. Circulare, daß die Cantoniften nicht eher copuliret 
werden follen, als bis ihr Proclamations-Scyein von den Land—⸗ 
Raͤthen unterfchrieben it. De dato Berlin, den 17. May 1764. 


DL Gottes Gnaden Kriderich, König in 

Preuffen, ꝛc. Da noͤthig gefunden wors 
den, ſaͤmtlichen Fand-Rärben aufjugeben, von 
allen Kantoniften fo ſich verheyrathen, genaue 
und namentliche Liſten zu halten, um wilfen zu 
koͤnnen, wohin diefe Leute gefommen und wo fie 
nöthiaen Falls zu finden find, So befehlen 
. Wir euch des Endes hiermit allergnädigit, ſaͤmt⸗ 
lichen Predigern eurer infpe&tion aufjugeben, 
denn Cantoniften, Die fi) bey ihmen wegen 


Des Aufgeboths melden, einen Proclamations- 
Schein zu ertheilen, und ſelbige hiernaͤchn niche 
eher zu copuliren, als bie fie gedachten Schein 
von dem Land-Rathe unterichrieben wieder zu⸗ 
rück gebracht und vorgezeigt haben. Duran ges 
ſchiehet Unſer Wille und Wir find euch mit 
Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, ven ı7ten - 
May 1764 | 


dv. Schulenburg. 


No. 32. Refeript, in welchen den Hinter » Pommerichen 
und Gaminifchen Ständen verftatter wird in den 5. Indult- Fahren 


ı pro Cent weniger zu entrichten. 


De dato Berlin, 


den 2ı. May 1764. 


riedrich, Königic. Unfernze. Wir werden 

durch die aroffe Bedruͤckung und Faralite, 
worin die Erände Unferer dortigen Provintz 
durch den legten Krieg verſetzet worden, noch ſtets 
veranlaffet, auf Deren Soulagement, und auf Die 
Befoͤrderung des zum angelegenrlichen Vor— 
wurf Unferer allergnädigften Attention dienens 
den Rerabliffements derjelben, huldreichſt bedacht 
u fern, 
Bir haben folchemnach allerhöchft felbft refol- 
viret, Daß auffer Der durch Das Edict.vom 21. 
April a.pr. vom Frieden an, verwilligten fünf 
jährigen Nadyficht zur Abrragung ihrer Capita- 
lien, Unfern getreuen Gränden, dortiger Pros 
ping erlaube ſeyn folle, während nur beruhrter 
fünff Jahre von denen as pro Cent oder hoher 
aufgenommenen Capitalien x pro Cent Zinfen 


weniger, als ſtipuliret worden, zu entrichten, 
wovon Bir jedoch eines theils diejenige neue 
Capitalien, jo feit wieder. hergeſtellten Frieden 
bon ihnen conerahiret, oder worüber ſeit folchen 
bejondere Abrede genommen worden, ausgenom⸗ 
men, andern theils Darunter nicht Diejenigen-De- 
bitores verftanden wiſſen wollen, fo nicht noch 
in diefem Jahre Retabhſſements ıhrer Guͤter, 
Unferer Intention gemäß vorzunehmen, ernſtlich 
ſich angelegen fern laſſen, und die Ing deshalb 
beionders angezeigt werden follen. Ihr werdet 
alfo dieſe Unſere landesvaͤterliche Geſinnung ger. 
hoͤrigen Orts bekandt zu machen, und euch eures 
Orts in vorkommenden Fallen darnach zu ach⸗ 
ten wiſſen, und Wir ſindꝛc. Berlin, ven zıten 
May 1764. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 33. Circulare, wegen der Berlinſchen Lioner Gold⸗ Gil 


— 


Fruezrich Koͤnig ꝛe. Was maſſen Wir hoͤchſt 
aut gefunden, denen aſſecurten Entrepren- 
neurs der hiefigen Lioner- Gold» Silber und 


ber: und Drat-Fabrique, De dato Berlin, den 22. May 1764. 


Drath-Fabrique, dem Kaufmann Samuel dus 
dewig Mevel, und dem hiefigen Stadt Berords 
neten, auch Poſementiers Johann Friedrich 

53 Verg 
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Berg und Johann Daniel Felix, ein Privile- 
yium privativum auf so Jahre, über ſolche 
auf ihre Koften anzulegen übernommene Fabrique 
auf Unfere famtliche Königl. Provintzien und 
Lande, inclufive Unferer Schleſiſchen Staaten, 
zu’ ertheilen,, foldhes geben Wir Euch aus dem 
copeplichen Anfchluffe mehreren Inhalts zu ers 
fehen, mit dem allergnädigften und zugleid) ernft- 
lichen Befehl, aufs exadtefte darauf zu halten: 
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daß nach dem sten Article des Privilegii, bey 
Strafe der Confifcation nicht das geringfte an 
fremden Lioner- Gold » und Silber ABaaren, in 
Unfere dortige Provintzien eingefuhret werden 
dürfe. Wir ſind ꝛc. Gegeben Berlin, den azten 
May 1764 


* . PB. 
An fämtlichen Krieges: und Domainn Cams 
„mern, auch Geldriſche Commiffion 


„No.34. Refcript, alle, an daß Officium Fifci zu erlaffende 
Verordnungen, an den Adjunctum Fifei zu addrefliren; an den Gene- 
ral- Fifcal aber Feine Refcripte ergehen zu laffen. De dato 

| Berlin, den 24. May 1764, 


tiedrich, König ic. Unſern ꝛc. Wir inolen 
Euch zu Eurer Dire&ion hierdurch gnaͤdigſt 
niche verhalten daß Ihr von nun an, alle andas 
Officium fifei zu erlaffende Verordnungen an 
den Adjundtum fifci zu adrefliren, ian Unfern 
General-Fifcal aber Feine Refcripte ergehen zu 


laffen habt. Gindic. Gegeben Berlin, den 
a4ten May 1764. 
Auf St. König — allergnaͤdigſten 
pecial· Befehl. 
v. Jariges. v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No.35. Refcript, was wegen des beyerkauftenLehnen von dem 

Ceſſionario zu erſtattenden Kauf⸗Pretii und Meliorationen und der 

Succeflion des letztern Lehnmannes⸗ Tochter in feudis antiquis, in Anſehung der 
Pommerſchen und Caminiſchen Ritterfchaft, feft zu fegen, De daro 


Berlin, den 25, May 1764. 


eiederich, König. Unfern rc. Dasjenis 
ge was die Hinter -Pommerſche und Tas 
minfche Ritterfchaft, wegen des bey erFauften 
Lehnen von dem Ceflionario zu erftattenden 
Kanf-pretii und Meliorationen , und der Sucs 
cefhion des leisten Lehmannes Tochter in feudis 
antiquis, bereits in ihrer unterm ı7ten Febt. 
allhier übergebenen Vorſtellung und dermahlen 
wiederholentlich bey euch als ein Gefeg, ſeſt zu 
fegen gefeten ; betrift eines theils eine fo wichtge 
Abänderung der bisherigen Lehns⸗Verfaſſung, 
daß dabey im Anfehung Unferer Eehnsherrlichen 
Mechte, fehr viele Bedenklichfeiten obwalten, 
und gehöret hiernächft zu Der vorſeyenden Revi- 
fion der Lehns⸗Conflitution, tie ſolches die Rits 
terfchaft in ihrer Vorſtellung felbft anführet, 
und ihr in euren Monitis über die Lehns / Con· 
firution, etwas Davon gleichfalls ſchon berührt 
zu haben, Uns in eurem vor legterem diesfalfis 
. gen Bericht d.d. des z6ten Fun. 1760. anges 
zeiget. Aus diefen Urfachen nun Fan in An⸗ 


fehung vorgedachter angetragenen Pundte, nicht 
füglic anders als nach ven gansen Zuſammen⸗ 
hang diefes Lehns-Geſetzes, etwas beftändiges 
feftgefeger werden, und wie Wir des Endes von 
euch zu wiſſen begehren, wie weit es mit der 
Revifion der Lehns « Conftirution gekommen 


ſey; alfo habt ihr inzwilchen biernach die fich 


denuo gemeldete Ritterſchaft dahin zu beicheis 
den, Daß bevor nicht wegen aller und jeder etwa 
mehrerer bey der Lehns Coſtitution angemerfter 
Veränderungen und Verbeſſerungen, zugleich 
ein Schluß gefaffet, und auf ihre dermahlige 
von Wichtigkeit und Folgen fenenden Anfrage 
nicht ‚befonders Unſere höchfte Entfchlieffung ers 


folgen koͤnne. Sind ꝛc. Berlin, den 25ten 
May 1764. 
(ad Mandatum) 
v. Fürft. 
An die Pommerſche Negierung. 
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No. 36. Circulare und Formular, nach welchen ber Canzley⸗ 
Stylkuͤnftig eingerichtet werden fol, De dato Berlin den 12 Jun.1764, 

' “  Crfter Abſchnitt 
ar den Cantzley⸗Stiel, in Ar Schreiben, an einige 
Perfonen. uͤrſtliche ‘Perfonen und Se. betreifend, welche zu: 


























gleich Koͤnigl. Valallen find. | 
— | | | —— 
Fuͤrſtliche | Im Im Schluß. 
Perſonen. Im Eingang, Context] und Courtoifie, 
1. An — zu — — An No. 1. big 6. inclufive: 
Ans eat niere teum aft, und wa ir n Die Bir Ew. Liebden u 
Bernb mehr Liebes und Gures vermd en,| alle d * 2* 
halt, — ia ——— St. — Erweiſung aller angeneh⸗ 
Freundlich Lieber Vetter. 





a. An den Heron zu Sürftliche men Freund? Detter 
Wuͤrtenberg⸗Oels. Muͤhm 


— | Unfere Freundſchaft, und was Wir cher Gefaͤtigkeiten ſtets 
3- * ne mehr iebes und Gutes vermögen,| wird, im — und bereit derblel⸗ 
USEDOM] zupor. Hochgebobener Fürit, nr 


burg. Freundlich Kieber Detter. An No 1. bis 5, 
Ew. Ew. Liebden 














Context 


te 
Landgraͤfin zu Heſ⸗ 





4 Andie verwittwe Ih — 
nern freundli uß, und wa = EEE 
ſen · Homburg, und! Wir mehr Liebes und Gureel 5: Fteundwilliger Vettet. 
| Liebden, 
vermögen, zubor. KHochgebohrne An No. 6 
5. An die Pringefin)| Fuͤrſtin, Freundlich Liebe Muh—⸗ und — 
Bilnelmine zu An⸗me. ‘ Em.Liebdn 
halt» Deffau, anftatt Butwilliger Oheim. 


Unfere Freundfchaft, und was ir 


6. An den Be HU mehr Liebes und Gutes vermögen, Befehlen, An No-7 bis 13.inchufive, 








Sondi, Srafen u zuvor.  SHochgebohtner Fürft Sind Em. Liebden, mit 
Mansfeld. Freundlich Lieber Oheim | gefinnen, ger Dar, Rönilihee 
u . n nade u. gutem Wi 
7. zn den Fuͤrſten von geſetzt. wohl beygethan ac. ıc. * 
— Unfere Freundſchaft, Koͤnigl. Gnade | | 
8 + Karvlath. * — — — ode An No. bie in, 
gebohrner Fuͤrſt, befonders Lieber ; f 
» Richtenftein..| treu Gutwilliget Oheim. 
an -⸗Loblowitz | An No. 12. und 13. > 
— Eiv. Liebden 
12. An den Biſchof ]Unfere Freundſchaſt, Koͤnigl. Gna Gutwilliger Fteund. 
zu Breßlau. und guten Willen zuvor. Hoch⸗ 2 
wuͤrdiger, befonders lieber Sreund, Cantzley⸗ Schreiben an 
13. » Dimüb. und Lieber Getreuer. No 3. 9. und 12.hingts 
2 Ä n wird feine Courtois» 
em alle übrige Fürften, er . — bey denen 
andes: Regierungen, Nahmen malichen Regierungen 
So — dieſe reg Er. Königlihen Majeftät, Feine fällt foldye überhäupt; bey 
Bisthuͤmer nit Y Schreiben ablaffen, fendern es allen Ausferti gungen hin⸗ 
auf Perſonengutſt. den ſoiche bey der Königlichen weg, weil dieſclben wor 
lichen Standes, geheimen Etats Cantzeley und des Könins Majektär, 
kommen. ubrigen Hof » Cangellepen, aus⸗ wicht unterfchrieben wer⸗ 
. gefertiget. FR den 





Zweyter 
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Stand pen ganbley Shy 5 — d 
in l erordnun 
SR auch Sa 9 — su Unterthanen, nom e 
Perfonen. Freyherrlichen und Adelichen Standes; — Dohm⸗ 
* und Ritter des —— Adler⸗ und des Johanniter⸗ 


+ 


Ce el. Anmerdung.- 











m 


nfern gnädigen Gruß und geneigten) Bekom- |) SindEud) 














Nebenftehender 

1. An einen Gras) Willen zuvor. Hochwohlgebohr: ‚|| mit Gna⸗ mn: ⸗Stilus, 
ner, beſonders Lieber Getreuet. men Sie den undlift, bey Militair- 

oder Gräfin. Unfern xc. vebigebehere/ her geneigtem und Civil- Perfos 
fonders Liebe. alle Fhr || Willeninen, einerlen; ohne 

2. An einen FreyslUnfern gnädigen Gruß zuvor. Wohl wohl bey⸗ Unterſcheid der hör 
herren, oder gebohrner, Fieber Getreuer. und Zuch, 1 gerhan. nn niederen ° 
Freyin. Unſern ꝛc. Wohlgebohrne, Liebe 

beſondere. es ſey dann, — Dep Vräfidens 

3. An einen von Unſern gnädigen Gruß zuvor. Edler, ten und Raͤthen, 

Bun in Preuß! Lieber Getreuer. daß die it, das Wort, 
Rath, himuzufuů⸗ 

4 An dergleichen, Dohm: gen. 
eiblihen Unſernec. Edle, Liebe befondere. AdNo.7. & 8. 
Geſchlechts. Stifte: Sind dergleichen 

5. An einen von Perſonen Fuͤrſtli⸗ 
Adel, in denen Unſern gnädigen Gruß zuvor. Ve⸗ Perſonen, chen Standes, fo 
übrigen Königl.| fter, Lieber Gerreuer. wird 2 Denenfelben, 
Provintzien. Sind es von denen Geſchlech./ und die Ihnen zukom⸗ 

tern, welche ſich Edle nennen, mende Fuͤr ſt lich e 
als die von Plotho und von| Ordens⸗ Ticulatur', nebft 
Putlitz, fo erbalten fie dem Ben s Wort, 
Unſernec. Edler, Lieber Getreuer, | Ritter, Sochwürdiger , 

6. An eine adliche Sind Euch gegeben, welches 
22* Unſern ze. Liebe befondere. Fuͤrſtlichen | mit Gna-Jaber alsvann, vor 
Geſchlechts. den ges] Durchlauchtiger 

7.An einen Probft, Standes, || gen. und H hr⸗ 

Dechant, oder Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤr⸗ ner, geſetzt werden 
Capitularen, ei⸗ Di — und Veſter, Lieber Ge-j wären; muß: alsı 4. €. 
nes hohen Hochwirdigen, 
Dohm » Stifte Fe Siche die Anmercfung. welchen» Durchlauchtiger 
adl. Standes. Fürft. 

8 An einen Ritter, falls, Sind felbige aber 
vom ſchwartzem Unſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤr Gräflichen 
Adler» oder For, Diger und Veſter, Lieber Ge] Ihnen, —— ſo iſt zu 
hannitter ⸗Or⸗] treuer. 
den, adlichen Siehe die Anmerckung. Ew. ocnohlachopts 

ner und Wuͤrdiger, 
Graͤflichen Standes. Unſern gnaͤ⸗ Kiebden, Lieber Getreuer. 
digen Gruß und geneigten Willen Und an Perſonen 
zuvor. Hochwohlgebohrner Kath,| zu geben Sreyberrlichen 

9, AneinenGroß-|| befonders Lieber Gerreuer. Standes: 
Cangler, und) |Sreyberrlichen Standes. Lnfern| ſeyn Wuͤrdiger und 
andern Ekats- | ——————— Wohlge— Wohlgebohrner, 
Miniſtre. bohrnet Rath, Lieber Getreuer. wuͤrde. Lieber Getreuer 

Adelichen Standes. Unſern gnaͤdi⸗ | 
gen Gruß zuvor. Weſter Rath, 
| Lieber Getreuer, | 





Dritter 
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a7 
Caracter Dritter Abſchnitt, 
der den Cantzley⸗Styl, in Koͤniglichen Verordnungen und 
Perfonen. Schreiben, an ſamtliche Königliche Bediente und Unterchanen, 
Bürgerlihen Standes, betreffend. 
Bürgerlichen Im Im 
Standes. Eingang. Context. Schluß. 
1. An einen Regl. An fämtlich nebens An fämtliche nebenftes 
Prefidenten,Di- hende Perfonen, wird 
— Ge⸗ ſtehende Perſo⸗ * —— Re- 
“ heimen inent⸗ Unſern gnädigen Gruß zuvor! Hochs EEE cripts; zu feßen ſeyn: 
een Sen gelahrter Kart, Eicher A nen, wird kuͤnftig Sind Euch mit Ging 


Gerichts » Re An deren und derer übrigen] hin, ohne Unters 


gierungs- Lega | Srauen oder Wirtwen: 


tions- Kriege» 
fs Juftitz- 


den gemogen 20. 


|Unfern gnädigen Gruß zuvor! Liebe fcheid, im Context, 
z | 


befonder 


chm » und, 
Schul: aud) an» 


dern dergleichen 
Rath. 


2. An einen Amts: 


Buch und hr, 
u fegen, und da 
gegen, die Be⸗ 


Commiflions- Unfern gnädigen Gruß zuvor! Eh) nennung 
renveſter Kath, Lieber Betreuer. 


und Commer- 
cien Rath. 


3. An einen Ober⸗ 


Confittorial - 
Rath, Hof: 
rediger, Con- 


ıttorial - und 


Kirchen-Rarh. 


4. An einen Su- 
perintenden- 


ten , Infpe&to-|lnfern gnädigen Gruß zuvor! Wuͤr⸗ 
dDiger und Hochgelahrter, Lie 
Getreuer 


rem, duch Do- 
dtorem Theo- 
logiz,undPafto- 
rem primarium 
in groffen Stad» 
ten. 


5. An die übrigen 
Prediger in 
groffen Staͤd⸗ 
ten. 


6. An die Prediger 
in denen andern 
Städten und 
auß dem Lande. 


. An die Aſſeſſores 
der Schoͤppen 
ſtuͤhle und Land⸗ 
Gerichte. 





diger und Hochgelahrter Rath, 


Du und Dir, 
gaͤntzlich wegzulaſ⸗ 


Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor! Win⸗ kn ſeyn. 


Lieber Gerreuer. 


Unfern gnädigen Gruß zuvor! Wohl: 
gelahrter und Andächtiger, Lie 


Getreuer. 





Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor! An⸗ 
daͤchtiger, Lieber Getreuer. 


Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor! Hoch 
gelahrter, Lieber Getreuer. 










G⸗ Fortſe⸗ 


m von 1764. No: 36; 40 





+ Korte — — 
Pam — — En — 


— — 
 Derfonen. | en, en Sa 




















Bürgerlichen a; 

Standes. | Eingang. Context. 

Brand Be An ſaͤmtlich neben. ' $ 
"in Con | je ninpn Entry Mh Dt] ad, am erese 
„por Gerichts, gelahrter, Lie ieber Getreuer. nen, wird Fünftig- J ſeyn: 

Secretaires, im⸗ ind Euch mit Gna 
gleichen Fifcele ‚hin, ohne Unter-| den gewwogen ꝛc. 
undAdvocäten. s — 

9. An dergleichen] Unfern onädigen Gruß zuvor! Eh/ Kheid,imContexu, R 
Eangelliften. renveſter, Lieber Getreuer. J 

10. An den Magi⸗ Buch und Ihr J/ 
Susan ai u 5 ? | 

tadt⸗Gerichte ufegen,u. en 
Teutfcher un d —— 
Frans. Nation, die Benennung 
zu Berlin. —— 
Koͤnigsberg in I Du und Dir, 

T it. ı . xt: nr 
Inſterburg. gaͤntzlich wegzu |. > 
Heiligenbeil. 

Marienwerder. laſſen ſeyn. E 
Preuſch Holland. 
Brandenburg. 
Frankfurt an 
‚der Dver. 
Potsdam * 





Stendal: 
Havelberg. 
Salwedel.Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor! Hoch 
Wittſtockgelahtte, Ehtbare und Weiſe, Lie 
Plrentzlow.bde Getreue. 
Cuſtrin. 
Soldin. 
Glogau. 
Liegnitz 
Shhrveidnig.| | 
Landshuth.! |; 
Brieg. 
Dppeln. 
Eroffen.) f 
Hirichberg 
Meiffe. 
Magdeburg: 
Halle. 
Eleve. 
Weſel. 
Soeſt 
Stargard. 
Stolpe. 
Colberg. 
Halberſtadt. 








Fortſe⸗ 
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Caracter 
der 
Perſonen. 


Bürgerlichen 
Standes, 





30, An den Mas 
a, und an 
Die Stadt⸗ A 
sichte, Teuſt 
- und Frank * 
ſcher Nation, 
zu Minden. 
Bielefeld. 
Hervord. 


22. F den adelis 


ber * et 


und Staß⸗ 
A im Magde- 
burgfehen. 

13. An alle übrige 
Magifträte der 
Immediat- und 
Mediat - Staͤd⸗ 

te, fämtliche 
Rarh » Männer 


. - und Amts Peute. 
14. An die Buͤr⸗ 
— und 


17.1 An die Stadt: 


Secretaires der 
un 


St 
16. An die Stadt⸗ 
Secretai 


Vesordmun gen von 1764. No: 36: 4a 
Fortſetzung de ditten Abſchnitts 
den Fe al in Königlichen Verordnungen und 
en, anfämtliche Könt ir Bediente und Linter ⸗· 
thanen, Bürgerlichen Standes, betreffend. 











Bon | 


Se 


—— — 


An ſamtlich neben/ An ſamtlich neben⸗ 













era 














Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor l Hoch⸗ ne Unterſcheid, 
— Ehrbare und Weiſe 
iebe Getreue. 


Unſern —— zuvor! ef 
und Hochgelahrte, Liebe Setreue, 


Unfern — uvor! 
ren 5; DM, 


u 


Unfern gnädigen Gmf zuvor! Eh⸗ 
rendeſte, Liebe Getreue. 


Unſern —— zuvor! Hoch⸗ 

| selahrter, Lieber Getreuer, 

Unfern a Sa eng 
tter, Lieber Ge 


Unſern ug 2 —— Eh⸗ 
renweſter, Lieber 


Unſern gnaͤdi 
diger, Lieber Getreuer. 


Unfengnäbigen ruf une! 
dige, Andaͤchtige, Liebe Beſondert. 


Ur) Veſchlus 
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Beſchluß des dritten Abfchnitts, 
Caracter der den KangleyStyl, in Königlichen Perordrungen And. 





Perſonen. 
Bürgerlichen en | 
Standes, Eingang. 








9. An vie Profef 
..fores; Reitores, 


„Con-: & : Subre-[linfern gnädigen Gruß zuvor! Hoch · 
ãores, aufAcade-| , gelahrter, Lieber Getreuer. 


- mien und Gymna- 
fiis illuftribus. 





Sihreiben, an ſamtliche Königl. Bediente und Unterthanen, 
Bürgerlihen Standes, betreffend.‘ 7 








Im 
Schluß. 
An ſaͤmtlich nebens|An ſaͤmtlich nebenſte⸗ 
ſtehende Perſonen/ hende Perfonen, 
wird kuͤnftiahin, wird, am Eude des 
ohne Unterfcheid,| Refcripts, zu ſetzen 
im Contexu, feyn: 


Euch, — —8* mit Gna⸗ 


Im 
| - Context. 




















20: An dergleichen in|Unfern gnädigen Gruß zuvor! WWohls] zu fesen, und dg- 
-Eleinen. Schulen. | selahrter, Lieber Getreuer. - “gegen die Benen⸗ den gewogen 2c. 
21. An DOrganiften, nung, 

Küfter und Schul . Du und Dir, 

meifter, in Staͤd⸗ gaͤnzlich wegzulaſ⸗ 


imgleichen, al Getreuer. 
Kaufleute, Hand⸗ 
wercker, Buͤrger, 
Bauern und Juden 


teu und Doͤrfern, Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor! u fen feyn. 


\ Se. Königl. Majeftät in Preuffen ıc. 
Odet in Form einer Unſer allergnädigfter ke 


Refolution. fen dem ıc. ꝛc. 


Bor Gottes Gnaden Seiedrich, König in 
reuffenze. Unfernzc. Nachdem nums 
mehro die, von Unfern fämtlichen Landes⸗Colle· 

jis, über den bisherigen Cantzley⸗Styl, erfors 
Derte Berichte, eingegangen, und mit Denen 
Titulatur · Büchern Unferer hiefigen Geheimten 
Etats-Cangley, zufammen gehalten worden find; 
fo haben Wir daraus, ein neues Formular, in 
drey Abfchnitten entwerfen laffen, nach welchen, 
alle Titulaturen, ſowohl bey gedachter Unferer 
Geheimten Etats · Cantzley als ſonſt, bey allen 


übrigen Cantzleyen Unferer Regierungen und fans 


des-Collegiorum, in Zukunft eingerichtet, und 
ein gleich emiger Sangley » St eingeführet 


werden fol. 

Zu ſoichem Behuf, laſſen Wir auch Euch, 
von diefem Formular, hierneben einige gedruckte 
Eremplare, zufertigen; und befehlen Euch hier⸗ 
durch in Gnaden, Eure Eangley » Bediente, zu 
deffen genauer Befolgung, anzuweiſen und ans 


uhalten. 

8 find zwar in ſolchem, nicht alle unter Euch 
fiehende Collegia und Gerichte, befonders vers 
zeichnet und angemerckt worden; inzwifchen wird, 


nach deffen Maafgebung, der Eantzley⸗ Styl- 


an fol gar leicht” einzurichten, Dabey nur 
auf —X und Caracter der Dabey befind- 
dichen Perfonen, und insbefondere dahin zu fehen 


feyn, daß Unferer allerhöchften Intention zu 
Felge, bey ſolchem, die Benennung von Du, 
vermieden, und an deffen Statt, das Wort 
FB: allegeit gebraucht werde. In Anfehung 

urer Requifitions-Screiben, an einheimifche 
und auswärtige Collegia und Berichte hingegen, 
fünnet Ihr, den bisherigen Cantzley⸗Styl, nach 
wie vor beybehalten; und Wir ſind Euch mit 
Gnaden gewogen. Berlin, den 12ten Jun. 1764. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdi 
— aha 


Graf v. Finckenſtein. v. Jariges, v. Hertzberg. 
v. Fuͤrſt. v. —E 


An das hiefige Tribunal. An das Cammer⸗Ge⸗ 
richt. Un die Neu » Märckfche —— 
An das Alt⸗Maͤrckſche, und er Märckiehe 
Dber-Gericht. An das hiefige Pupillen-Col- 
legium. An die drey Schleſiſche Ober-Amtss 
Regierungen. An die Pteußiſche Regierung. 
An das Preußifche Hof + Gericht: Un die 
Magdeburgiche, Halberſtaͤdtſche, Minden⸗ 
fche, Dftfrifeiche, Cleviſche, Moerſiſche, Lin⸗ 
genſche und Pomm gierungen. An 
das Coͤhlinſche Hofgericht. An den von Som⸗ 
— Lauenburg. An den Land⸗Richter 
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No.37. Circulare, welche Pin-Sorten und nach was vor. 


Werthe, fie in der Proving Geldern, | 
genommen, werden follen. De dato Berlin, 


Sprachdem Se. Königl. Majeftät, unterm gten 
hujus allergnädigit befohlen, Daß vor der 
Hand und bis auf weitere Derordnung, auch 
bis dahin in hiefiger Provintz eine hinlängliche 
Quantität neuen Preußifchen Geldes, nad) dem 
wiederhergeſtelten guten Muͤntz⸗Fuſſe gepräget 
werden Fann, fo wohl bey Dero Caſſen, als zu 
Zahlungen unterParticuliers, nachftehendeMüng; 
Sorten, wann fie das richtige Gericht haben, 
Doch nicht anders als fir den dabey bemerckten 
Merth,angenommen werdenmögen. Nehmlich: 
Ein alter Friedrich, Carl CEleviſch. 
oderLouis dOr zu # » Rethlr. 
Ein Schild-Louis dOrju : & + 
Ein Ducaten u » vs 2 s45ft 
Ein Laub- od. Cronen⸗Thaler zu » 30, 
Ein Holländifcher Gulden zu + »_ » 32, 


bey den Gaflen vor der Hand an. 
den 15. Jun. 1764 . - 


Berner, doch bey denen Königl. Caffen die nur 
in geroiffer Quantität, Die Elevifche 2 nnd ı 
Stüber » Stücke, welche vor dem Kriege ausge, 
munget worden, jedennoc) Die falfche von 1755. 
davon ausgenommen, nach dem jetzigen Couts 
reſpective a 14. und 3 Stüber Cleviſch. 


Als wird folches hierdurch jedermänniglich gu . 
feiner Nachricht und Achtung. befand gemachet 
wes Endes die Magiſtraͤte und Beamte, diefeg 
Circulare gehörigen Dres zu pübliciren und zu 
a haben. Signatum $eldern in Com- 

iflione Regia den ısten Junii 1764, — 


(LS) | 
v. Reinhart. Plesmann. 


No. 38. Wege-Reglement, in dem Koͤnigreiche Preuſſen. 
De dato Berlin, den 24. Jun. 1764. * 


Demnnach Se. Koͤnigl Majeſtaͤt in Preuffen ac. 
. en * * 7 Bei ber, 
mißfällig wahrnehmen müffen, da r Die un» 
en Wege, Dämme und Brücken, an 
derfchiedenen Drten in dem Königreich Preuſſen, 
von den Reifenden und Poft-Aemtern öftere Be⸗ 
ſchwerden geführet worden, wodurch alſo das 
Commercium geftöhret, auch an den befäeten 
Feldern, wegen der von den Reifenden gemachten 
Aus- und Wege, nicht geringer Schaden 
perurfachet worden; Schfigedachte Se. Königl. 
Maieftät aber dergleidyen dem Publico fehr nach · 
theilige Unordnung, weiter nadjzufchen, allergnd- 
digft nicht gemeinef find, fondern wollen, Daß die 
Oßege in Dero gangen Königreiche Preuffen in 
guten und paflablen Stand gejeger, auch dar⸗ 
innen beitändig erhalten werde: Als haben 
Höchitviefelbe der Nothdurft zu ſeyn erachtet, ein 
befonderes IBege-Reglement vor das Königrei 
Pteuſſen entwerfen, und darinn hauptfächli 
das durch den Druck bereits emanirte Ediet 
wegen Reparation der Brücken, Dämme und 
Wege in dem Königreiche Preuſſen de dato 
Berlin, den 20. Auguft 1720, mit zum Grunde 
legen und publiciren zu laffen, damit dadurch 
allen bisherigen Beſchwerden auch verurfachten 
Schaden moͤglichſtet Weiſe abgeholffen werden 
möge. _ Es — — Hoͤchſtdieſelbe 
durch allergnaͤdigſt, und zwar 
di * Daß hinfuͤhto das General· Poft- 
Amt nad) Anweiſung der Koͤnigl. Poſt · Ordnung 
de Anno 1712. Cap. X. beſonders aber Die Koͤ⸗ 
nigsbergſche und Gumbinnenſche Krieges- und 
Domainen-Cammer, unter denenfelben die and» 
Käthe in denen ihnen anvertraueten Creyſen, Die 
Dber «Aufficht über die Unterhaltung und Beſſe⸗ 
zung der Wege, Daͤmme, Brücken und Graben, 
ſowohl bey denen Rirterfchaften und Amts-Dörfs 
fern, als auch bey denen Städten haben und 


behälten, auch nach Maaßgebung derer biebevor, 
aus dem General - Diredtorio ergangenen Re- 
fcripten und Inftrudtionen, die Reparatur der 
Wege, Daͤmme und Brücken, auf das fleifigfte 
und exaetefte beforgen follen, jumahlen gedad) 
Land-Räthe, da fie im Creyſe wohnhaft find, IH 
Gegenden die Ceyſes, woſelbſt fchlunme Wege, 
mme und Brücken 2c. befindlich, am beiten 
wiffen, die land · Creys Policy: Amts: und Mühe 
len» Ausrruter, auch Ereys- und Amts Vorher 
aber, wel fie beft ndig im Creyſe herum reilen, 
a dor allen gründlichen Bericht erftatten 
nnen. 

Auch follen die Poſt ⸗ Commiſſarien, Poſt 
meifteren, Poſtwaͤrther, Poftillions und Polt- 
Bothen, denen Land-Räthen, oder wenn es bey 
denen Städten, dem Commiflario Loci und dem 
Generd- oft: Amte, felbft auch der Cammer 
von denen in ihrem Diftridt und Stationen bes 
findlichen fchadhaften Wegen, Dämmen und 
Brücken, jo bald foldhe bemerket werden, Nach⸗ 
richt geben, Damit die nörhige und tüchtige Auge 
befferung urgiret, von dem General-Poft-Amte 
mit denen Cammern correfpondiret, und. die 
Ausbefferung von Seiten der Cammer mit Fleiß 
beforget werden, auch ohne Anftand erfolgen 
möge; tie denn auch die Departements- Käthe 
bey Bereifung der Aemter genau mit juexamini- 
ren haben, wie die Wege unterhalten und dieſes 
ege » Reglement befolget worden. 

N 2. an Unferer —— Koͤnigsberg 
und den ſaͤmmtlichen Städten des Königreichs 
Preuffen, foll zwar dem Magiftrat und dem 
Policey-Diredtor in Königsberg, desgleichen 
auch denen andern Magiftreren in den Städten 
fpecialifima Cura wegen der Wege, Dämme 
und Brücken ıc. in den Städten felbft und in 
denen dazu gehörigen Vorſtaͤdten und Diftrieten, 
auch Städre und Cämmerey:Güthern und Län 

93 dereyen 


a7 
dereyen aufgetragen ſeyn, es bleibet aber nichts 
weniger der Cammer die beſondere Auf⸗ 
ſicht und —— in dieſer Sache, auch bey 
—* ſowohl immediat- als mediat · Städten 
er und Fan diefelbe benöthigten Falles, 
die ihr in dieſem Reglement ‚gen ene 
re are gegen die Staͤdte ge —— 
Poſt⸗ und Steuer⸗Raͤthe, Com- 
— auch die Poft-Aemter, Poſt 
—— poſtillions und Poſt⸗Bothen, muͤſſen 
refpedtive bey der Bereifung derer Städte nd 
Poſt / Stationen, auf dieſes Werk gleichfalls ge 
naue Attention nehmen, erſtere bey denen St 
ten das nöthige, falls es von den Magiftreten 
nicht geſchiehet, folches felbft veranlaflen, von 
denen auf dem Lande befindlichen ſchadhaften 
Regen, Brücken ꝛc. und Dämmen aber, der 
Kammer und dem Land-Rath des Ereifes, An⸗ 
zeige thun, Damit Diefelbe fofort wegen der Repa- 
rationes das Nöthige verfügen können. ie 
dann auch die Landbaumeifter hierdurch angewie⸗ 
fen ſeyn follen, ſich dieſes Wercks vornehmlich mit 
anzunehmen, und wegen der Beſſerung mit den 
Eammern, Land⸗ und Steuer · Raͤthen, Poſt⸗ 


Aemtern, Beamten und Magiltreten zu corre · beſtrafet werden 


fi —— —* ihnen auch die practicableſten Vor⸗ 
e zu 

$. i Die Regierungs⸗ Krieges- und Do- 
rg ee und Hof Gerichts —— 
oft- Zul» Creis⸗ Policep: Muͤhlen · und 
rn 

I 

een befondere Aufficht zu haben, fir follen ſich 
aber nicht —— ſich —— deswe · 

en auf en on gen, oder von den 
Srädten ädten und Doͤ an Gelde oder Fut- 
ter und nen — ndern tern fie nach 


ihrer an irgend einem Drte, wes ſchad⸗ 
haftes b erten, folen fie e6 dem Laıd- Rath 
des anzeigen, welcher ihnen eim Ordre 


an — von Der Ritterſchaft, fo hierunter 
nachläßig getvefen, geben foll, was fie ihm * 
falls dieſer Viſitation und Bemerckung der 

e, Daͤmme und Briten, zu 


sing 
denen Städten und Amts: Dörfern befundenen 
Mängel hergegen muß der Lands Rath fofort 
und Beamten anzeigen, 
— — das Noͤthige fogleich verfügen und 
Säumigen andeuten, Daß auf wiederholten 
Ä Sau fie der Execution zu gewärtigen haben 


$. 5. Bornemlich folen die Ereis-Steuer- 
Einnehmer nad) alter Ufance, in dem Köni ei) 

Preuffen, zweymahl des Jahres, als im 
ling und Saite nachdem die Saatzeit verfiie 
chen, die in denen ihnen anverfraueten Aemtern 
bereifen, alle an Wegen, 


en und Brücken ꝛc. befundene Mängel 
ge und Die ee Protocolla, 
u ihnen vorgefegten Land-Rarhe einliefern; 


auch von den bey den Staͤdten 
und har her rfern befundenen Mängeln, denen 
Strum · Raͤthen und Beamten zus weiteren Bes 


Derordnungen von 1764. No. 38, 


M find ze | 


438 

fügung ſchleunige Nachricht ertheilen. Auch fo 
len die Land · Policey · Poſt⸗ Zoll. Ereis- en 

Mühlen-Ausreuter und Bothen, da ihnen ohnes 
dem oblieget, Die Ereife und Die Land» und Polt- _ 
Straſſen beftändig wegen des Vagabonds * 
Bettler, auch ſonſten in ihren Verrich 
vifiiren und zu bereiſen, zugleich auf Die 
Dänme und Brücken in den Creiſen fleißi Aue 
ficht haben, und was nicht in gehörigen Stande 
befunden wird, dem Land- Rath des Ereifes uns 
verzüglich anzeigen. Wie fie denn hierdurch noch 
gen angerviefen ſeyn follen, aufferdem, den 

reis wegen der Wege, Daͤmme und Brücken, 
befonders dreymahl im Fahre zu bereifen, und 
zwar zweymahl zu der Zeit, wenn die One am am 
tiefeften find, als im Fruͤhjahr und Herbft, und 
dann das drittemahl im Junio wenn Bohn die die 
Haupt . ——— vorgenommen oe 


5 ten ex pro a: 
$. 6, De a. Rath bat alfo dahin zu 
er-Einnehmer, dann die 


then, fo viel unter * Subordination jtehen, 
dieſem allen auf Das genaueſte nachkommen, Fran 
daß bey Denen N etinnee nichts übers 

gangen — * unten er ſich ſelbſten ey re- 
ponfabel machen wuͤrde. aber die Be- 
richte von den — an ihn abge» 


— a an 
eine ſchriftliche Ordre ; a 
eigentlich die Ausbeſſerung gefchehen fol. Allen⸗ 
falls und wenn die Reparation etwas difficil ift, 
an er des naͤchſten Land⸗Baumeiſters Sentimene 
über die Reparation erfodern, welcher ihm ſolches 
ohne sn keit zu erfheilen hie angervie- 
ne ſeyn foll > Die Ördre her e dem Treis⸗ 
Yusreuter bey der nfang Des Fun. 
und gegen Das Einde der 8 Zeit zur — 
tion an diejenige Stadt oder Dorf zu ſtellen, auf 
deren Fel une die easy gefchehen foll, 
mit dem 
Wochen — * die rim gi 
gegebener ern ng de ſeyn a. 
nad) Berflieffun 

—— 
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Steuer⸗Einnehmer bey. der Bereifung befunden, 
und in feinem Wege⸗ Protocol angezeiget, daß 
Der Anfang der Reparation noch nicht mit Nach⸗ 
druck gemachet, foll dem Ereis- Ausreuther ein 
Executoriale gegeben, und bey dem Saͤumigen 
fo lange auf Excution eingeleget tverden, bis Die, 
Reparaturen nicht nur angefangen, fondern auch 
mit Fleiß forrgefeget worden. Die Executions- 
Gebühren vor dem Ausreuter, werden & einen hal⸗ 
“ben Thaler oder 45. pr. gl. auf einen jeden Tag 
24 Stunden gerechnet, feſtgeſetzet, auffer welchen 
aber, er weder Eſſen oder Trincken vor fich, noch 
Sutter vor fein Pferd fordern, fondern ſich felbft 
nnterhalten muß. Sollten die Executiones auf 
die ſaͤumigen Städre verfüge werden müflen, 
follen die Executions- Gebühren nidyt aus den 
Caͤmmereyen, fondern von Denen Magiftrzeten 
und Stadt» Verordneten ex propriis bezahler 
werden. 

Uebriges müffen Die Ereis- und andere Aus⸗ 
reuter, ſich nicht unterftehen, ohne eine fehrift: 
liche Ordre ihren Borgeligten, Das gesingfte von 
Städten und Dörfern zu fordern. 

$. 7. Welchergeſtalt die Ereis-Ausreuter bey 
der erften Haupt Vifitation im Frühiahte alles 
im Ereife befunden, und mas darauf der Laud⸗ 
Kath wegen Keparirung der ſchadhaften Wege, 
Dämme und Brücken veranlafjet hat, - Davon. 
hat derfelbe mit Ausgang Maji, jeden Jalres 
fehriftlichen Bericht an die Cammer abzuftatten, 
auch die Raports der Ereis- und anderer Ausreu⸗ 
ter beyzulegen, damit allenfalls die Cammer ihn 
mit näherer Inftrudtion verfchen Eönne. 

$. 8. Wann der Land: Rarh von denen Creis⸗ 
teuer Einnehmern die Prococolla, von der 
nach der > 
Unterfuchung eingeliefert bekommen, muß er zu 
Anfang des Monats Juli, die ihm angexigten 
fehadhaften Wege, Dämme und Brücken, ſelbſt 
in Augenfchein nehmen, und examiniren: ob Die 
Reparation auch dauerhaft und Dergeitalt ger 
ſchehen, Daß bey den nafjen Wetter und tiefen 
Degen im Herbſt und Fruͤhjaht ſolche ungehin- 
dert zu paffiren. Sollte er finden, Daß Die Re- 
paration nicht auf eine dauerhafte und beſtaͤndige 
Art gefchehen, muß ſolches noch von ihm voran 
faffet werden. Zu dieſer Bereifung foll ihm freyer 
DBorfpann im Ereyfe gegeben werden, und wenn 
fih Saͤumige finden, follen ihm jelbige die Die- 
ten a Ein Thaler per Tag bezahlen, aud) über 
dem mit Execution fo lange beleget werden, bis 
fie Folge geleifter, da dann dem Land⸗Rath frey 
ftehet, wenn die Execution durch den reis: 
Ausreuter nichts fruchten wellte, fich von der 
naͤchſten Garnifon milicairifche zu erbiften. 

$. 9. Müffen nad) natürlicher Billigkeit, Die 
gemeine Wege, Daͤmme und Brücken, von 
denen in guten Stand geſetzet, und darinn erhal: 
ten werden, auf deren Grentz⸗ Sluhren folche bele⸗ 
gen find oder folche berühren, es feyn Städte, 
Aemter, Dorfichaften, geiftliche und weltliche 
Corpora Communen, auch particulier Eigen 
thums-Herren, ausgenommen, wenn die Unter⸗ 
haltung eines Weges oder Dammes nach Denen 


uhralten Verfaſſungen und Gebräuchen, auf an⸗ 
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dere Dorfichaften mit vertheilee, und von dieſem 
von je her die Koften dazu hergeben, oder Hands 
und Spann» Dienfte geleiftet worden, woben es 
auch ferner unveränverlic) fein beenden behalten 
fol. Sonſten Bir aber Durchgehends und ohne 
Ausnahme allen und jeden Unferen Vafallen Rit⸗ 
terfchaft, Städten, Beamten, geiftlichen und 
eltlihen Communen, Gemeinen und allen Un« 


ſeren Unterthanen, welchen die Wegebeſſerung 


zu thun oblieget, hierdutch und bey 5. 10. bis 50 
Rthlt. nad) eines jeden Vermoͤgen, und unauss 
bleibliher Strafe, fo gnädigft als ernftlich befch« 
len, daß in jedem Fahre nach der Sommer 
Saat ⸗Zeit, ein jeder in feinem Diftridt die ſchlim⸗ 
men Wege, Dämme und Btuͤcken in denen - 
Land und Poft-Straffen, fo fort, und hoͤchſtens 
binnen 3. Wochen tüchtigund auf eine beitändige 
Dauerhafte Art, nach Maßgebung des bereits hie» 
bevor durch den Druck publicirten und hierbey 
gefügten Edidts vom zoren Auguft, 1720, repa- 
riren, in guten Stand ſetzen laſſen, auch beftän» 
dig Darinnen erhalten, oder gewwärrigen folle, daß 
oberwehnte Strafe vop einem jeden ohne Untere _ 
ſcheid unfehlbar werde beygerrieben werden. Wann 
aber megen der zu reparirenden Land⸗Straſſen, 
Wege, Damme und Brücken und wer folche zu 
beſſern —— ep entweder zwiſchen Unſeren 
Aemtern und Domainen, Unſeren Vaſallen und 
Unterthanen, oder zwiſchen dieſen alleine Diffe- 
rentien entſtuͤnden, welche eine genauere Unter⸗ 
ſuchung erforderten; So ſoll ſodann Fein weit⸗ 
läuftiger Proceſs verſtattet werden, ſondern Die 
Regierung in Königsberg eine unpartheyiſche 
Commilbon, ohne Bezahlung einiger Sporteln, 
feftfegen, für welcher allenfalls jemand derer Fif- 
cxlifchen Bedienten Unſeren Aemtern afiftiren 
und Unfere immediar Unterthanen vertreten Fan, 
von diefer Commiffion dann in loco alles un« 
terſuchet, auch von der Sachen Bewandnig ume 
ftändlicher Bericht, nebit dem Commiilorisli- 
fchen Gutachten an Uns abgeftatter, folglich dar⸗ 
über decidiret und dasjenige, was erkannt wor⸗ 
den, fo fort zur Execution gebracht werden, je⸗ 
doch full prouifionalicer & falvo Jurc cujusvis, 
jedvesmahl die Obrigkeit in deſſen Gerichten der _ 
ſchadhafte Weg befindlich, venfelben zu beffern 
fhuldig fen, bis die Sache vorbefchriebener 
maffen gehörig ausgemachet worden. Sollte 
einer eder der andere Darinnen ſaͤumig ſeyn: Sa 
wird Die Megierung hierdurch befrhliger, nebft 
der Cammer und Zuziehung des Land⸗Raths, in 
deffen Ereife folche Reparacuren ungekiumt zu 
veranlaffen, und hiernächft die Koften von dem» 
jenigen, Der fie zu tragen fchuldig erfannt wor» 
den, durch Execution beytreiben zu lajfen. Iſt 
aber die Sache bereits vorhin rechtlich entſchieden 
und ausgemacht, und es Fan foldyes glaubwürs 
Dig bengebracht werden: So hat es dabey fein 
bewenden. Wie nun vorermehnter maljen, die 
natürliche Billigkeit erfordert, daß alle, fo an 
den Felofluhren ihr Antheil haben, aud) pro rata 
die Wege, Dämme, und Brücken in guten 
Stand bringen und auf dem platten Lande zu de» 
nen gemeinen Laften Pein anderes Principium re- 
partitionis als der Huben⸗Stand ift, fo muͤſſen 

die 


. 
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die Cammern und Land»Rärhe, folchen princi- 
Di auch folgen, und darnach die Eincheilung 
machen. J 

$. 10. Bon dem Onere det Unterhaltung 
der Wege, Dämme und Brücken, Fönnen alio 
woferne das Gegentheil in continenti nicht zu 
erweilen ift, wegen des allgemeinen Gebrau 
und Nugens Peine Huber, fie mögen Amts-Hus 
ben, Nitter-frey oder Steuer-frep ſeyn, eximiret 
werden, es waͤre dann, daß einer Herrſchaft ein 
ganges Dorf gehöret, und faft niemand an deffen 
Feld Fluhten Antheil hätte, alsdann der Hert- 
fchaft frey ftehet, Durch ihre Unterthanen, im 
Dienft die Reparationes zu beiwerfftelligen. So 
koͤnnen aud) die Coloni, Arendatores oder ans 


‚dere Beſitzer der Kirchen: und Pfarr⸗Huben, von 


den Stein: und Sand ⸗ auch anderen Fuhren 
und fonftigen Hand-Dienften nicht befreyer feyn, 
weil fie fowohl, als übrige, fich der ABege, Daͤm ⸗ 
me und Brücken bedienen müjfe, alio ihre eigene 
Intereffe erfordert, daß foldye in gutem Stande 
erhalten werden. Ä 

Wann aber baares Geld aufzubringen, fol 
len fie damit verfchonet werden, weil fie hur Zeit 
Pächter find, und per indirectum die Laft auf 


die Kirche oder den Pfarrer fallen würde, wel⸗ 


chen Falles alfo die ganze Gemeine, die Kirche 
und Pfare-Huben übertragen müften. 

$. 11. Alle diejenigen, welche nicht gang 
aufferordentlic) böfe Wege zu unterhalten haben, 
und folches mit ihren eigenen Geſpann zu thun 
im Stande find, follen auch die Befferung ihrer 
Wege felbft zu beforgen fehuldig feyn. Im Fall 
aber in einigen Königl. Aemtern, Dörfern oder 
auf Guͤthern derer von Adel, Coͤllmer und anderer 
Particuliers oder Communen, dergleichen groffe 
Brücken, lange Dämme und übele Wege durd) 
Brücher und Wälder in guten Stand zu fegen 
und ju unterhalten find, welches der Eigenthuͤ⸗ 
mer des Guthes oder Dorfes mit eigenem Ange 
fpann zu thun nicht vermögend ift, oder zu tuͤchti⸗ 
ger Unterhaltung folcher ſchadhaften Wege, Bruͤ⸗ 
cken und Dämme, den gröffeiten Theil derer 
Reuenues von einem ſolchen Gurhe oder Dorfe 
erfödern ſollte; So muß ſolches Vier Wochen 
nach Publication des Reglements, dem Land: 
oder Steuer: Rath des Ereifes angejeiner werden 
welcher fodann mit Zugiehung eines Randbaumeis 
fters und jeden Grundherrens, eine Unterfuchung 
in Loco zu veranlaffen, auch von der Reparation 
pertinente Anfchläge zu fertigen hat, und falls 


er wuͤrcklich befinden follte, daß die Unterhaltung 


dem Amte, Dorfe oder Guthe zu befchwerlich, 
und mit eigenem Angefpann zu vollführen nicht 
möalich fey, die Nachbaren und insbefondere Die- 
jenigen, welche die Straffe zu pafliren haben , zu 
convociren, und felbige in Betracht, daß ihnen 
durch die Inſtandſetzung des inpaſſablen Weges, 
felbften ein Vortheil zumächfet, dahin zu diſpo⸗ 
niren füchen muß, daß fie dem Hülffsbedürftigen 
mit Hand» und Spann-Dienfte, allenfalls gegen 
billige Berahlung gurmillig aflıftiren ; hiernächft 
aber muß der Pand-Rarh hierüber feinen Bericht 
famt feinen erwannigen Vorfchlägen zur ferneren 
Verfuͤgung an die Cammer einfenden und Ipecia- 
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liter pflichtmaͤßige Borfchläge thun, welcherge⸗ 
ſtalt re übeln Wege, Brücken und Däm- 
me am füglichften in guten Stand zu fegen find, 
zu welchem Ende der Land» Rath zugleich einen 
convenablen Fond vorzufchlagen hat, woraus 
dasjenige, was mehr erfoderlid), al der Grund« 
herr zu preftiren vermögend ift, erfolgen und her⸗ 
gegeben werden Ban. i 

Wenn aber auf feine andere Art und Weiſe 
dazu ein Convenabler Fond aus zu mittlen fepn 
fohte, wird auf gefchehene Anzeige und darüber 
eingeholten Approbation in an 
a —— 

ni Xtraordinario eft ur e 
ben werden. — 
12. Weil auch angemercket worden, daß 
im Herbſt und Fruͤhjahr die Wege und Daͤmme 
dadurch ſehr verdorben werden, weil Die Feld · Gra · 
bens nicht zu rechter Zeit geöffner worden: Als 
wird allen und jeden, fo mit ihren Aeckern, Wie⸗ 
fen und anderen Grund⸗Stuͤcken an Tandftraf 
fen und Poſtwegen grengen und anftoffen, ernſt⸗ 
lich anbetohlen, dieſelbe zur rechten Zeit im Herbſt 
und Fruhjahr zu Öffnen, tüchtige und die rechte 
Breite haltende Graben, fofort zu verfertigen und 
jedesmahl unerinnere räumen zu laflen, oder zu 
gewärtigen, Daß folches von der Sammer und 


dem Land-Rath des Ereifes veranftaltet und vie 


Koften von Saͤumigen wieder beygetrieben wer- 
den follen. 

$. 13. Wo es an Steinen fehlet, und den, 
noch Knuͤppel⸗ Daͤmme zu machen nöthig, mü 
die Gerichts » Dörigfeiten und andere A 
wenn fie Holtz haben, folches unentgeltlich herge- 
ben, denen aber welche bey ihren Gütern und Hu · 
ben, gar fein Holg haben, foll zu Reparirung der 
Landftraffen und Poſtwege nur folches aus Un: 
feren Heyden verabfolget werden, es muß aber 
zuvor Der Creis⸗Steuer · Einnehmer nach gehaltes 
ner Wege⸗Unterſuchung im Herbſt, ſowohl von 
vorgedachtem hoͤchſtnoͤthigen Bedarf, als auch 
vor die Amts - Dörfer eine vom Förfter Loci 
mit atteftirte Specification, daß zur JBege- 
Reparatur fo viel nöthig, und in den Huben⸗ 
Schlägen der Einfaffen Fein Hols vorhanden 
it, an den Land-Rarh, mit dem Wege Unter ° 
ſuchungs Protocollo einliefern, welcher folche an 
die Kammer einfenden, und Darauf mit dem Ober. 
Forſtmeiſter, de concert die Affignation ausge 
ftellet werden foll, Damit das Hol den Winrer 
durch angefahren und im Fruͤhjahr zum deftinir- 
ten Behuf verwendet werde, woranf ſowohl der 
Land-Rarh, Creis Steuer · Einnehmer und Creis. 
Ausreuter, als auch der Foͤrſter und Unter⸗ Foͤr⸗ 
ſter genau acht haben, und diejenigen ſo an dem 
aſſignirten Holtze, was in ihren Nutzen verwen« 
det, * gebuhrenden Strafe anzeigen müffen. 

. 14 Die Öffentlichen Land · und Heer 
Strafen, müffen wenigftens 24 Rheinländifche 
Nuten oder 30 Fuß breit feyn, und durch Auf⸗ 
werfung der Graben, Auffegung groffer Feid⸗ 
Steine, oder durch Holz und Rücken nicht en⸗ 
ger eingefchräncker werden, damit Die Reifenden 
und die Fracht · Wagen, jich einander ausmeichen 
koͤnnen. 

§. 15. 
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$. 17. Weil die Knüppel» Daͤnme von gar 
kurtzer Dauer find, und dam viel junges 
Yrugen verbauen wird, ſo müffen ſolche na 
und nach, foviel nur immer möglich ift, abge- 
ffet, und wenn ju ordentlichen SteinPflaftern, 
die Koften nicht ausfindig zu machen, im Grun⸗ 
hinen ‚ aus den 


’ 
Sommer, und wenn Dee Sand nicht ftehet, Des 
nen Reiſenden oft beſchwerlicher als andere tiefe 
Mage zu paflwen fallen, fo muͤſſen an ſolchen 


Geſchworenen den Schaden taxiren laſſen 


wodurch 

Wege am beſten in paſſablen Stand 
den koͤnnen. 

— 555* 
, gat nicht angehalten noch gepfänber 

den, er rd — 25 
— ger 
9 woircklic) paflabel und der Reiſende 
dem Gute oder Dorfe frey fichen, ' pr 
engel nr mit 
behalt, Daß wenn der Beichädigre den 


Br 


TE 


| den geöffer zu ſeyn zfiimiret, als das *8* 


Pfand⸗·Geld, er Durch einen Amts · oder 


ẽ 


die Verguͤtung deſſelben von Denen 


. bis 2. Thlr, oder etwas von ſi 
Da inkerim ic) geben nu lfm, er md 


. 21. Der Poſt Strafen, 
ders = Behuf * a — — 


gemeinen Land⸗ und Zoll Straſſe nicht ir 
ſe 


oder —— 5 Zeven abe RK 


und infpecie die Fracht · über impaflas 


ihre Klage ad Proroc ollum zu nehmen und 
Fl — = ee. - - —— 
⸗Amte zurufenden, die weiten 
unterſuchet, und wer ſchuldig — bes 
ftrafet werden könne, welche fe auch vor⸗ 
nehmlich den Ereis-Ausreurer oder Bothen betvefs 
fen foll, wenn er den ſchadhaften Weg dem Bands 
nicht vorhero a 


Nach diefen allen haben männiglichz 


. ‚worden. 
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den enſtonde ſie Dale ſtehen / und dem Beſchaͤ⸗ 

digten Erſtattung thun muſſſen, da fie denn ihren 

Regrefs an diejenigen nehmen koͤnnen, 


deren Nachläßigkeit der Schaden verurfachet 


23. Wenn etwa wegen eines oder anderen 

Dammes oder Brücken, bereits ein be- 
fonderesapprobirtes Reglement vorhanden, oder 
noch gemachet werden möchte, hat es dabey billig 
fein Bervenden und follen dergleichen Special- 
— durch dieſes Generale nicht geho · 

N. 

- 6.24. Gollen alle Land» und Poſt ⸗· Straſ · 
fen, von beyden Seiten mit Weiden und anderen 
Bäumen nach Beſchaffenheit Des Grundes von 
gehöriger Gröffe, uud legtere mit ihren Wurtzeln 
verfehen, deſehet, die ausgehenden ohne Anſtand 
mieder nachgefeget und beftändig unterhalten wer- 
den, damit Die Reiſenden und Poften zu Nacht 
und Winters Zeiten fi) darnach richten Eonnen, 
und follen diejenigen, fo muthwilliger Weiſe die 
an den Wegen gefegten Bäume verderben und 
behauen, ohne Raclicht zu 4. bis 6. woͤchentli⸗ 
eher Zuchthaus» oder Damm · Arbeit condemni- 


get werben. 

6.25. Die Wegweiſer müffen ebenfalls in 
gutem Stande ımterhalten werden, und wo fie 
umgefallen, follen neue von eichen Holt gefehet, 
die Schriften auf den Armen auch tief genug ein» 


gefchnitten, die Hecken in den Dörfern von gehoͤ⸗ 
riger Breite und wenigſtens 14. Juß breit gelaſſen, 
in denen Heiden die uͤber die Wege hangenden 


weige abgehauen auch Stubben und Wurtzeln 
Pate immer möglich aus dem Wege geraͤumet, 
feine Lehmkaulen oder Gruben nahe an den oͤffent 
lichen Wegen ausgegraben, die Trifften bey den 
Dörfern und die hohlen Wege bey tiefen Schnee 
ausgeworffen und paflable gemachet, (muzu Die 
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Lands und Steuer-Räthe eine jebe Obrigkeit und 
die Dorfſchaften ſogleich ohne Abwartung einer 
Requifition oder Befehl, Anſtalt zu machen has 
ben) die in ven Wegen liegende Steine eingeſen⸗ 
cket, Die Fleinen Wege uͤberall ſo breit, das 4 Pferde 
neben einander bey herum gerna« 
ehet, die in denen Dörfern faft gantz ausgefahre · 

tepari= 


tet, Die Brücken mit guten ‚und 
16 Fuß breit angeferfiget, ‘auch mit ſtarckem Ge⸗ 
lender zu beyden Seiten vorfehen, Die Dämme 
por den Brücken nad) der Höhe derſelben ange» 
pflaftert, auch mehrere Bruͤcken an Drten, wo 
das Waſſer aus den tiefen Wegen ablaufen fan, 
angefertiger und endlich in —— die zu nahe 

ehende oder uͤberhangende Baͤume weggehauen, 
auch ſonſten keine Bäume in den Weg gefaͤllet, 
die ſelbſt umgefallenen aber, ohne Verzug aus 
dem Wege geraͤumet und die Wege frey gehalten 
werden, und muͤſſen alſo die Land-Räthe darüber 
jederzeit mit Nachdruck ee ü 

Se. Königlihe Majeſtaͤt befehlen demnach 

allergnädigft ‚ Daß Diefes Reglement zum Druck 
gebracht und überall in Dero Koͤnigreich Preuſſen 

ubliciret, folhe Publication ale abe wieder 

fet, in den Staͤdten und Dörfern. an den ge= 
wöhnlichen Orten affigiret, auch in den Krügen 
auf den Land. und Heer-Straffen öffentlich anges 
fehlagen und darüber. mit Nachdruck gehalten 
werden. . 
Uhrkundlich unter Sr. Königlichen Maieftät 
Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beygedruck · 
ten Königlichen Inſiegel. Co geſchehen und ger 
geben zu Berlin, den z4ten Juni 1764. 

Friederich. 
LS.) 


v. Maſſow v. Blumenthal. 


No. 39. Edidt, daß feine Lumpen, Pappier-Späne, Abſchni⸗ 
gel von Pergament und andern Haͤuten; aud) Schaaf-⸗Fuͤſſe und der- 
gleichen zum Leimmachen erforderlichen Materialien aus dem Lande geführet 
werden follen. De dato Berlin, den 4. Jul. 1764. 


Obꝛeh &e. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen x. 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, durch verſchie⸗ 
dene erlaffene Verordnungen, inſonderheit aber 
durch die Edite vom 15. Febr. 1747. und 3. Febr. 
1757. hinzeichend bereits verfüge umd feſt geſetzet 
haben, mie es zum Beſten derer einlaͤndiſchen 
Pappier⸗Muͤhlen im Königreich Preuffen und in 
denen Chur⸗ und Neumärckifchen, Pommerſchen, 
Magdeburgifehen und Halberftäorichen Provin⸗ 
gien, mit Sammlung derer Lumpen gehalten, 
und daß fo wenig diefe, als die Pappier-Spähne, 
Abfchnigel vom Pergament, und anderen Häus 
sen, auch Schaaf. and andere dergleichen 
zum Leimmachen Dienlicdye Materislien, bey Con- 
filcation und noch uͤberdem bey 30 Rthlr. Stras 
fe auf jeden Contraventions-$all, auffer Landes 
geführet und debitiret werden follen ; 

So müffen jedoch Höchftgedachte Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt g vernehmen, daß ſotha⸗ 
nen heilfamen Berorbmumgen, bishero nicht 90 
börige Golge geleifter, und nicht nur, won Denen 


beftellten Lumpen ⸗ Sammlern, fordern auch wohl 
von denen Pappier⸗ Muͤllern ſelbſt, die Lumpen 
haͤufig aus dem Lande geſchleppet, imgleichen, da 
noch immerhin unter den Nahmen von Kauf⸗ 
manns · Guth, gantze Pack· Faͤſſer voll Lumpen, in 
Menge ausgefuͤhret werden. 

- &e. Königliche Majeftät aber , Diefen frevenf« 
lichen Contraventionen, weiterhin nicht nach⸗ 
gefehen wiſſen wollen; Als wiederholen Diefelbe 
hiermit nicht nur alles Dasienige, fo Durch obge- 
dachte Edidte vom 15 Febr. 17747. und 3 Febr. 
1757. wegen Sammlung derer Lumpen und ver, 
borhenen Ausfuhre derer Pumpen, Pappier⸗ 
Spaͤhne ꝛc. umſtaͤndlich verordnet worden, fondern 
befehlen, fegen und ordnen auch hiermit anderweit 
allergnädigft und auf das ernftlichfte: daß alle 
Diejenigen , fie feyen Pappier- Müller oder Deren 
Fadtors, und andere, welche fi) vom Ankau- 
fen derer Pumpen meliren, und ſolche aufferhalb 
Landes zu praktifiren fich unterftehen wolten, vor 
jedes Pfund, es feyen grobe oder feine u. 

o 


* 


oper wollmg Pumpen, Zehen Rehlr. Strafe zu 
exiegen, ohne alle lsnldiö angehen, 66 
jenige Lumpen⸗ Sammler aber, welche fich gelüs 
ften laffen, die geſammleten Lumpen, ‚an Jeman · 
den anders, als die einländiichen Papiermacher, 
oder deren beftellte Fa&tors, wider ihren Eyd ab» 
zuliefern, und auffer Landes zu pradtifiren, auffer 
der, auf den Mepn»Epd gefegten Strafe, noch 
mit 3 monathlicher Veſtungs⸗ Arbeit, ohne alle 
Nachſicht, beſtrafet werden jollen. 

Und wie in dem Ediet vom 3. Febr. 17577, ber 
reits feſtgeſetzet ift, Daß in Denen Provintzien Des 
Königreichs Preuffen, imgleichen der Chur» und 
Neumark, Pommern, Magdeburg und Halbers 
ftadt, ſich niemand unteritehen darf, meber in 
denen Städten noch auf dem platten Bande, Zum» 
pen zu ſammlen, daferne er nicht, mit einem mie 
dem Cammer- Siegel beſiegelten Paß derer Kries 
ge8- und Domainen - Cammern ſolcher Ptovin⸗ 
gien, fich legitimiren fann; So werden Die Kries 
ges und Domainen- Kammern hiermit angewie · 
fen, einen jeden Puniven-Sammler, wenn er vers 
eydet, und ihm Der Paß zum Pumpen-Sammlen 
ertheilet wird, nicht nur den Anhalt diefes Edikts, 
und die, auf die Ausichleppung derer Lumpen, ge⸗ 
feste Strafe, wohl bedeuten, fondern auch folche, 
dem einem jeden Lumpen⸗ Samler zu ertheilenden 
Das, ausdrücklid) mit inferiven zu laffen, damit 
niemand fich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 


koͤnne. 

Was die Pappier-Spähne, Abſchnitzel vom 
Pergament und andern Häuten, auch Schaaf 
Füfje, und andere dergleichen zum Leimmachen 
dienliche Materialen bereift; So miederholen 
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‚ mehe ichte Seine Königl. Ma; 
dem pp —9* Febr. ng —— 


über die Ausfuhre ſothanet Materialien betroffen 
onfifcation, noch mit 30 
werden ſollen. 

Wornach ſich alſo ſaͤmtliche Krieges und Do- 
mainen · Cammern, in Preuſſen, der Chur⸗ und 
Neumarck, Pommern, Magdeburg und Hal. 
berftgde, imgleichen Land und Steuer ⸗ Raͤthe, 
Accife- und Zoll · Bediente, Magiſtræte, ‚Ge 
xichts⸗Obrigkeiten, Schultzen und Gerichte auf 
dem platten Lande allergehorkimft und eigentlich 
zu achten, inſonderheit aber die Krieges- und Do- 
mainen-Cammern, die Zoll» und Accife- Yes 
dienten, Policey - and» und Mühlen Bereurer, 
ernftlich zu inftruiren haben, daf fie auf die Con- 
traventiones, beffer und fchärfer als bishero fes 
ben, und Dagegen, von denen einformmenden 
Strafen, den dritten Theil, zu ihrer Ergöglich. 
keit, zu genieffen haben ’follen. 

Und damit Übrigens, niemand mit der Unmiß 
fenheit fich entichuldigen könne; jo foll dieſes 
Ediet, überall gehörigen Orts befannt gemachet, 
in denen Krügen auf dem Lande und in onderheit 
in denen Grentz · Zoll Aemtern, gewöhnlicher mafs 
fen affigiret, und folchergeftalt, zu Jedermannes 
Wiſſenſchaft gebracht werden. 

Uhrkundlich unter Seiner Königlichen Majer 
ftär —— — Unterſchrift und beyge⸗ 
druckten Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 4ten 
Julii 1764. s 
riederich. 
(L.S.) — 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Hagen. 


No. 40: Berordnung daß die Cammergerichtd-Advocaten 
feine DVorftellungen in Gewercks⸗Sachen, welche immediate über: 
reicht werden, unterfchreiben. De daco Berlin, den 4. Jul. 1764. 


riederich, König ıc. Unfern x. Des biefigen 
Magiftrats in dem copeplichen Anfchluffe ge 
thanen allerunterthaͤnigſten Antrag feite zu fegen, 
daß die Advocati bey Furem Collegio feine 
Vorſtellungen in Gewerks-Sachen, fo im- 
mediate überreichet werden, mit Verbeygehung 
ſaͤmtlicher zur Entſcheidung beftellerer Colle- 
- giorum unterfchreiben dürfen ; 
bar fo meht Unfern gnaͤdigſten Veyfall gefunden, 
als überhaupt in dergleichen Gewerfs: Sachen 
es der Unterfchrift eines Advocari nicht bedarf, 


die Kammer - Gerichts. Advocaten aber mif ihrer 
— bey dieſem Judicio, genugſam befchäfs 
tiget ſind. 

Wir befehlen euch dahero hierdurch gnaͤdigſt, 
ſaͤmtliche Adyocaten eures Collegii darnach an⸗ 
zuweiſen, und wir finde. Gegeben Berlin, den 
4. Julii 1764. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special. Befehl. 
v. Jariges. Fuͤrſt. Muͤnchhauſen. 
An das Cammer-Gericht. Von 


No. 41. Refolution wie es bey; den Depofiten und Sportul- 


Caſſen mit dem verrufenen und reducirten Gelde zu halten fey. 
De dato Berlin, den 9. Jul. 1764. — 


prä Königx. Unſern ꝛc. Eure aller 
unterehänigite Anfrage vom 26. Junii verflöfe 
fenen Monats, wie es mit denen bey Der dortigen 
Depoltiten umd General. Sportul-Cafle vor- 
räthigen, theild verrufenen, theils reducirten 
Muͤntz⸗ Sorten zu halten, ift in unferm Etats · Rath 
35 der Depoficen-Cafe num, d 
nfehung epofiten-Cafle nun, ver- 
ftehe: es fich von felbft, daß von foldher, mie ihe 
anfuhret, Die Sorten, ſo wie ſolche deponitet, 
denen Intereflenten: auch, wieder zurück gegeben 


merden müffen,, allenfalls der Intereffenen Sa 
che fey, wegen der Umſetzung das nöthige vorzu⸗ 
ftellen. Bon dergleichen bey Der General-Spor- 
zul-Cafle vorräthigen Ming: Sorten hingeaen 
muß zuforderjt derjelben Berrag genauer angezeis 
get werden, welches ihr Denn gehörig zu beforgen 
habt: Sind x. » Berlin, den oten Zulii 1764. 


(ad Mandatum) 


Den Das — ——— 
Ha 


No, 42. 


— 
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No. 42. Edit wegen Bebauung und Befeßung der wuͤſte 
gewordenen und zu den Vorwerckern eingezogenen Höfe und Aecker 
des platten Landes. De dato Berlin, den 12; Jul. 1764- 


We Friederich, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen x. x. Thun kund und fügen 
hiemit zu wiſſen, daß, fo wie Wir von Antritt 
Unferer Regierung, auf die Wohlfarth und Ver 
mehrung derer Unterthanen in Unſeren Staaten 
und Ländern hauptſaͤchlich Unſer Augenmerck ge» 
tichtet, und was hierunter zu Beförderung Unferer 
allerhöchften und Landesväterlichen Abficht_gerei- 
chen können, durch verfchiedene heilfame Fdicte 
und Berordnungen, fonderlidy durch das Edict 
“vom 12. Auguft 1749. wegen Bebauung und 
Belegung derer wüfte gewordenen und zu Denen 
Vorwerckern eingezogenen Höfe und Aecker, fan- 
ciret und feftgefeget haben; ſo find Wir auch) 
nach glücklicy hergeftellten Frieden, vornehmlich 
u bedacht, Unſere Staaten miederum in 
florifanten Zuftand zu feßen, und mit mehreren 
Unterthanen und Einwohnern zu verjehen, Die wuͤſte 
gervordene Stellen und zu denen Vorwerckern 
eingegogene Aecker zu retabliren, und Dadurd) ei- 
nes Theils, wenn mehrere Unterthanen bey publi- 
quen Borfallenheiten mit zu denen allgemeinen 
daſten concurriren, denen übrigen eine Erleichte⸗ 
rung verfchaffet, und felbige bey ihren Wohlftande 
conferviret; andern Theis aber auch Denen 
Grund-Herrfchaften, Durch Das Retabliffement 
derer Wuͤſtungen und Deren Bejegung mit mehres 
ren Unterthanen, Gelegenheit verſchaffet wird, 
ihre Wirthſchaften beffer zu beftreiten, und die Guͤ⸗ 
ther auf einen foliden Fuß zu verbeffern. Wir 
haben auch) Unferen fÄmtlichen Provinzien, wel⸗ 
che vom Feinde gelitten, bald nach hergeftellten 
Frieden, anfehnlicye Vergütungen an Contribu- 
tion x. zum Rerabliffement angedeihen laffen, 
nicht minder denenfelben eine Quantitæt Pferde, 
Ochſen, Kühe und Schaafe gefchencfer, mit 
Brodt · und Saat: Gerreyde Denenfelben aus Un⸗ 
feren Magazins, theils Schencfungs- theils Vor⸗ 
ichuß- weife afiftiret, in Hoffnung, daß die 
Grund Herrfchaften Dadurch deſto mehr animiret 
werden würden, die wüjten Gtellen wiederum 
mit tuͤchtigen Wirthen zu befegen, und die verfal- 
lene oder eingegangene Gebäude wieder herzuftel: 
fen, nicht weniger aber Unſern fämtlichen Krieges⸗ 
und Domainen- Cammern ernſtlich aufgegeben, 
mit Nachdruck darauf zu halten. Dem ohnge: 
achtet vernehmen Wir mit vielen Misfallen, daß 
einige Grund-Herrfchaften fich Unferen heilfamen 
Abfichten wenig oder gar nicht accommodiret, 
vielmehr von denen Gelegenheiten Des Krieges 
und dem Ruin derer wüfte gewordenen Bauer⸗ 
Guͤther, nach wie vor, zu proficiren, und jolche, 
ihres gröfferen Gewinſtes wegen, zur Herrſchaft ⸗ 
lichen Cultur zu ziehen geſuchet. Gleichwie aber 
- folches gan und gar mieder Unſere allerhöchfte 
Intention ift, vielmehr dadurch der Zweck wegen 
Peuplirung des Landes und Rerabliffements 
derer Wuͤſtungen gefliffentlich von denen Grund» 
Herrſchaften vereitelt wird; fo ift Unſer ernſtlicher 


Wille und Befehl, daß alle wuͤſte Bauer Halb⸗ 
Bauer · Coſſaͤthen · Gärtner: oder Buͤdner · auch 
andere Stellen derer kleinen Leute des platten Lan⸗ 
des und zu denen Vorwerckern eingezogene Aecker, 
welche feit Anno 1740. befonders aber Diejenigen, 
die feit legterem Kriege de Anno 1756. wuͤſte 
geworden und — find, und zwar letztere 
von dato diefer Unferer allerhöchft declarirten 
Willens Meinung an, binnen ein jahr wiederum 
retabliret und nad) ihrer Qualitæt reſpective 
die Bauer-Gürher mit Basen, Halb-Bauren, 
Eoflächen, und zwar mit Denenfelben und fo viel 
Realitzeten, als vor dem Kriege, nehmlich 1756, 
dabey geweſen, die Gäriner: Stellen mit Gärt- 
nern, und die Stellen der Eleinen Leute mit Haͤuß⸗ 
lern wieder beſetzet, und Die de von Denen 
Grund-Herrichaften, wenn die Eigenthuͤmer der⸗ 
felben nicht felbft folche wieder aufzubauen fchuldig 
und im Stande find, rerabliret werden follen, 

ohne ſich daran zu binden, ob feit Anno 1756. 

auf denen wüften Güthern herrichaftliche Vor⸗ 

wercker oder Schaaf: Ställe, Wirthicyafts: und 

andere Gebäude etabliret worden oder nicht, 
maſſen Wir Uns felbft allergnädigft entfchloffen, 
fogar von Unfern Domanial- Vorwerckern viele 
an Unterthanen auszutheilen, und folche darauf 
zu erabliren, um denen Grund⸗Herrſchaften ein 
Beyſpiel zur Nachfolge zur geben, ‚mithin dieſel⸗ 
ben um fo weniger dagegen Difficultæten zu mas 
chen, fid) bepgehen laſſen Fünnen, fvenn fie auch 
ihr wahres Beſte unter Unferer allergnädigften 
Intention zu verfennen, Opiniatrete genug har 
ben möchten. Und gleichrwie Wir Unfere ſamtli⸗ 
che Krieges- und Domainen · Kammern von Une 
ferer altergnädigften Willens⸗ Meinung hierunter 
vorhin ſchon inftruiren laffen; fo verordnen 
Wir hierdurch nur annoch, daß, nach Ablauf der 
geſetzten Frift von einem Jahre, eine jede Grund⸗ 
Herrſchaft für jede von Anno 1756. an wuͤſte 
gerordene und nicht retablirte Bauer» Stelle 
Ein Taufend Thaler, für jede Halb» Bauer · und 
Eoffärhen : Stelle Fünf Hundert Thaler, und für 
jede Gärtner: oder Häußler-Stelle Drey Hundert 
Thaler Strafe erlegen, und dem ohngeachtet in 
Continenti jum Rerablidement und deren 
Beſetzung mir tuͤchtigen Wirthen, nad) Qualicer 

U. 


der Wuͤſtung, angehalten werden ſo 


Wir befehlen demnach insbeſondere Unſeren 
imtlichen Krieges- und Domainen- Cammern, 
dieſe Unſere allerhoͤchſte Willens · Meynung fofort 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft bringen, auch ſich 
ſelbſt darnach in genauer Execucion Unſerer 
Verordnung zu achten, nicht minder Die Land» 
Raͤthe, welche Uns hauptfächlich Dafür refpon- 
fable bleiben follen, und & errichaften zur 
exadten Beobachrung anzuhalten, und das Om̃ · 
cium Fifci darauf zur Invigilantz zu: verweilen; 
Unfere ſaͤmtliche Regierungen: aber haben ns bep 
vorkom · 


ast 
rkommenden d Differentzien ⸗ 
—— ae em One 
ndlich unter 
Höchfteigenhändigen Unterfchrift umd bengedruck- 
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— 
v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Hagen. 


No. 43. Refolution, welche Edicte von den Küftern und 
| welche von den Kangeln zu verlefen find. De dato . 
Berlin, den 12. Juli 1764. 


Keiederich, König x. Unſern x. Es Dienet 
euch auf eure allerunterthänigfte Anfrage vom 
. 27. m. pr. wegen der euch unterm Ej. anbefohl⸗ 
nen Publicirung des Ediets von verbotenen 
Schießen von denen angeln, hiermit zur Refo- 
Incion, daß felbiges nach Maßgebung des alle- 
girten Refcripts vom 22 Febr. 1724. bloß von 
dem Kuͤſter in der Kische oder von den Kirchthüs 
ren, nad) vorhergegangener Abfündigung von der 
angel abgeleſen 


werden, und es alſo ſowohl ger 


genmärtigen Falls als fonft, in Anfehung folder 
Edicte, fo nicht geiftliche und Fa Ya 
betreffen, oder worinnen Beine Lebens: Strafe ges 
feßet ift, bey vorermehnten Refcript fein Derbleis 
ben haben folle. Sind x. Gegeben zu Berlin, 

den ı2. Jul. 1764. | 


(ad Mandatum) 


An die Pommerfche Regierung. — 


No. 44. Declaration des $. 10. N. i. des Ming-Edidts 
vom 29. Mart. 1764. in Anſehung der in Preußl. Sechſern ſeit den 

* 21. April 1763. getroffenen Verbindungen. De dato 
Berlin, den 16. Juli 1764. 


it Friederich, von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen e Thun Bund und fügen 
hiermit zu wiſſen: Nachdem bey Unſerm neuen 
Muͤntz · Edict vom 29. Mart. a. c. und defjen $. 
ro. Num. 11. in Unſerm Königreih Preuſſen 
fi) das Bedencken geäußert, ob Die aus einer feit 
dem 21 April 1763. auf ‘Preuß. Sechſer oder 
Sechs⸗Creutzer⸗ Stücke eingegangenen Verbin- 
dung fchuldige Summen, in dem jegigen neuen 
Preuß. Silber-Courant de Anno 1764. ohne 
Abzug zu bezahlen, ohngeachtet dieſe Sechs · Creu ⸗ 
‚Stücke de anno 1763. in der Tabelle NB. 
un Ming Edis, um ein Drittel herunter 
gefeget worden, und Unſere Preußl. Regierung 
> —— ihr pflichemäßiges Gutachten daruͤ⸗ 
attet: 


aba ; 

Als declariren Wir hiermit folchem gemäß, 
auf ben Uns gefchehenen Vortrag gedachten $. zo. 
No. rr. Unſers Müng-Ediets vom 29 Marr. .C. 
in Anfehung Unfers Königreichs Preußen dahin: 

Daf aus allen feit den 2ı April 1763. auf 
Preuß. Sechſer oder Sche-Ereuger- Stücke, 


No. 45. Ordre an die Pommerſche Krieges⸗ und Dom in 


es ſey nahmentlich auf Die Sechfer von 1762. 
oder ohne Beſtimmung ihrer Sahrzahl ein 
gegangenen Berbindungen für die Summa 

von 100 Thle. in diefer Münge nicht mehr 

als 80 Thle. in Unferm jegigen Preuß. Cou- 

rant de Anno 1764, gejahlet und gefordert 
* werden gg 4b 

gegen es in allem übrigen bey der Borfcheift . 
oberwehnten Unſers Müng-Edidts vom 29 De 
auch befonders in Anfehung Unfers Königreichs 
Preußen bey deſſen $. 10. No. 10. lit. ı. und 
No. 11, fein Verbleiben hat. Wir wollen und 
befehlen dahero auch, Daß dieſe Unfere, Declara- 
tion im Königreich ‘Preuffen durch den Druck 
überall befannt gemacht, und zu jedermanns Wiſ⸗ 

chaft und Achtung gebracht, auch derfelben 
auf Das genaueſte nachgelebet werde. Uhrfunde 
lich haben Wir Diefe Declararion höchftei 
dig unterfehrieben, und mit Unferm Königl. Infiegel 
bedrucken laffen. So gefchehen und gegeben, Ber 
lin den 16 Jul 1764. 
Stiederich 


# 


Kammer, dem General-Fifcal von Annieres und denen, welchen er 
-  Commiflion ertheilen wird, in Ausübung ihres Amts, nicht hinderlich zu ſeyn. 
fi De dato Berlin, den 18. Jul. 1764. 


ra Se. Könige. Majeftät anggeiget worden, 

als ob die » » » x. Sammer nicht zugeben 
wolle, daß Dero General-Fifcal von Anieres 
einen Accife-Infpeftorem durch den Advoca- 
eurm fiſci vernehmen laffe; So bezeigen Höchfts 
ero Pommerfchen ıc. 


haben, Hinderniffe machen wollen: Cie befehlen 
dannenhero mehrgedachter ıc. Kammer auch def 
fen = = s hierdurch fo gnaͤdig als alles Ernftes, 
vorermeldeten Dero -Fifcal und diejeni⸗ 
gen, welchen ee Commiflion dazu ertheilen wird, 
in Ausübung ihres Amtes fchlechterdings nicht 
weiter behinderlich I; ſeyn, vielmehr ihn Diejenigen 
Rendanten, Caflirer und Accife - Bedienten, 
aud) fonjten dergleichen mehr, welche Derfelbe ab» 
juhören, vor nöthig findet, ohne die geringfte wei. 
tere jerung zugeftellen und anzuhalten, da⸗ 
mit folche ihm über alles, worüber er Diefelben ent⸗ 

93 weder 


453 

weder felbften, oder aber durch andere Fifczele 

befragen laffen wird, Rede und Antwort zu ge⸗ 

ben und über alles die reine Wahrheit auszufa- 
aber zu gewaͤrtigen, Daß 


sn, entſt 
Se. Königl. Majeftät erwehnte x. Cammer und, 


nach dem Anhange ded Codicis 


‚II. Tit. 42. $. 25. bey einem einmahl angelegten Ar⸗ 


No. 46. Reſcript, daß ed 
pag: 69. ad p 
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der ... 7 } s * 
An die Pommerſche x. Cammer. 


vefte altezeit fo lange verbleiben müffe, bis auf deifen Relaxation recbtöfräftig er⸗ 


fannt werden, un alfo der eff 


eingewandten Ap 
| au 


riedrich, König ꝛc. Unfern ic. Wir haben 
Uns aus Eurem den Sten lauffenden Monaths, 
an —— ran allerunterehänigften Bericht, 
die enken und Zmeifel vortragen laſſen, fo 
ihr euch bey Gelegenheit Des an euch devolvir⸗ 
ten N.N. Schuld-Procefles, in Erklährung und 
Anwendung des im Anhang des Codicis pag.69. 
sd P. Il. Tir. 42. $. 25. befindlichen Circularis 
vom 3. December 1760, in Anfehung dig, dem 
Arrelt durante proceflu bey julegenden Effeötus, 
mache. Ihr erklähret aber die No. 1. dieſes 
Circularis der Appellation mieder eine erfannte 
Juftificationern oder Relaxationem arselti bey · 
gelegte völlige Wirkung, gant offenbar unrecht, 
wennihr den daraus keinesweges folgenden Schluß 
iehet,, daß folglich auch im Fall einer erkannten 
uftification des Arreftes, der Effedtus ſuſpen · 
fivus, der dawieder eingewandten Appellation, 
den angelegten Arreft felbit fufpendire, und dem 
Arreitato die Freyheit laffe, mit der Sache, wor⸗ 
auf der Arreſt geſuchet, nad) feinem Willkuͤhr 
ju verfahren, als meldyes gegen allen Begriff, 
md Enpfivec® des Arreltes, und den ganken 
Zufammenhang des Circularis ftreiten würde. 
" — Behandtermaffen wird zuförderft der Arreft 
er Decrerum angeleget, wenn nemlic) Die ©a- 
he nach der im Codice-P. UI. Tit. 42. enthaltes 
nen Vorfchrift dazu qualificiet, und hiernaͤchſt 
fölget darauferft Terminus juftificationis, dieſes 
angelegten Arreftes, Bird nun diefer in Ter- 
tmino nieht für jufificiver, folglich auf deſſen 
Relaxation erkannt; fo finder wieder ein foldyes 
Srfenmiß, nad) Maafgebung des Circularıs Die 


Appellation. mif ihrer völligen Wirkung Dderge-- 


ftale ſtatt, Daß, ohnerachtet dieſes Erkentniſſes Der 
Arreft gleichwohl nicht eher relaxiret werden 
fol, bis in Appellatorio, confirmatorie erkannt 
Mmorden; wogegen, Damit Arreftatus, der eine 
favorable Sententz vor ſich hat, nicht allzulange 
durch des Gegners Appellation, an Dem Ge⸗ 
brauch der arreftirten Sache aufgehalten werden 
möge, ſub No. 3. des Circularis, das Rürkere 
Verfahren vorgelchrieben worden. 

Wird hingegen der Arreft für juftifieire er 
kannt, fo vermag der effedtus fufpenfivus Der 
dem Arreftaco, gegen diefes Erkentniß mic ihrer 


nfivus einer wider den jufti 
hin ſchon angeleaten Arreit keinesweges 
be. De dato Berlin, den 23. Jul. 1764 


ectus fufpe 
Lation folchen vor 


irten Arreſt 


oölligen Wirkung, verſtatteten Appellstion 
nicht auf den fchon wircklich vorhin per Decre- 
tum angelegten Arreftretrotrahirt werden, in« 
dem foldyes nicht eine Sufpenfion, als vielmehr 
eine felbjt dem Urtel zuwieder lauffende Relaxa- 
tion fepn würde, fondern der Effeus ſuſpenſi- 
vus, der gegen ein, dem Arreft für juftificirt 
erfennendes Urtel eingewandten Appellation, 
befteher darin, daß diejenige Mittel aus der 

firten Sache, oder durch den, auf die Yon 


ſelbſt angelegten Arreft, feine Befriedigung zu 
ers 


erhatten, noch fo lange, bis auf Dis 
Appellation erkannt, ſuſpendiret bleiben 3 
weshalb denn auch, weil Arreſtans einſtweilige 
Sicherheit an der unveraͤndert arreſtirt bleiben ⸗ 
den Sache oder Perfon hat, dem Arreftaco 
Pein fo kurzes Verfahren, als vorgedachrenfalle 
dem Arreftati, in feinem Appellatorio No. 2. des 
Circularis vorgejchrieben worden. 


Wie folchemnach aus vorftehender Nachwei · 
fung, und Auseinanderfegung der Fälle genugfahırt 
hervor gehet, daß es bey einem einmabl angelegten’ 
Arreft allezeit fo lange verbleiben muͤſſe, bis auf 
deffen Relaxation — erkannt worden, 
und alſo ver effeckus fufpenfivus einer, wieder 
den juftihicirten Arreft eingewandten Appella- 
tion, ſothanen vorhin ſchon angelegten Arreft, 
feinesroeges aufhebe ; als habt ihr euch auch 
jedesmahl darnach zu achten, und befonders auch 
in dein vorliegenden Fall, euch ſolches zur Richt» 
ſchnur dienen zu laffen, geſtalten ihr bereits wohl 
gethan, es, in Dem mit. eingefandten Refcript 
vom aten hujus eurer gehegten Zweifel ohngeach« 
tet bep dem angelegten Arreft einftweilen zu ber 
laſſen; es wäre denn, Daß der N. N. die Summe; 
welcherwegen der Arreit aufgelegt, baar bezahlen 
moll?, indem allerdings hierdurch fo wohl, als 
durch hinlängliche Caution, Inhalts ofr erwehn- 
tem Circularis No. 4. jeder Arreft gehoben wer: 
denfann. Sindec. Geben Berlin, den 23. Zufit 


1764. 
v. Jariges. v. Fürft, v. Mü i 
v. ee m ea 

An die Pommerſche Regierang- 


No. 47. 


— 
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No. 47: Der Ahſchuß der Abzugs Geld zwiſchen den Koͤnigl 
Preußiſchen und den Herzogl. Mecklenburg⸗Strelitziſchen Untertha⸗ 


nen, wird reciproce gaͤntzlich aufgehoben. 


De dato 


Berlin, den 24. Julü 1764. 


Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Koͤnig 

- in Preußen x. Sodenn Wir Adolph 
Friedrich von Gottes Gnaden, Herjog zu Me⸗ 
ckleubutg x. Thun Pund und befennen hiermit, 
für Uns, Unfern Nachkommen und Erben, daß 
Wir, in Landesvaͤterlichen mildeften Betracht der 
Beſchwerniſſe, welche mit den, von Den um- und 
mwegzichenden Landes ⸗Eingeſeßenen aud) in Erb⸗ 
ſchaft⸗ und andern Fällen bisher geforderten Abs 
ſchoß · oder Abzugs-eldern, verbunden geweſen, 
den Endſchluß gefaffet, fothanen Abfchoß over 
Abzugs-Gelder in Anfehung Unferer beyderſeitigen 
refpective Koͤnigreich, Churfuͤrſtenthum und Her- 
zogthumer, Fuͤrſtenthuͤmer und andern Ländern, 
gänzlich) aufzuheben. Wir thun demnach folches 
hiemit alfo und erklären Uns in Kraft diefes, ge 
gen einander auf das verbindlichfte, Daß von nun 
an und ın Zukunft von allen und jeden Unſern 
bevderfeitigen Unterthanen, wes Standes und 
Würden fie auch feyn mögen (jedoch die auf den 
Land · Guͤthern befindliche Yeibeigene, welche wies 
Der Des Guths Herrn Willen zu emigriren Peine 
Freyheit haben, noch die freye Verabfolgung ih · 
res Vermoͤgens verlangen Pönnen, ausgenommen) 
welcye in Die Herzogl. Mecklenburg Streligiiche 
Lande aus Unferm Königreich, Churfürftenchum 
und geſamten Herzogthümern und Landen mit 
mefenrliher Wohnung und mit ihren Güthern, 
und im Gegentheil wiederum, die fi) aus obbe⸗ 
nannten Unſern Herzogl. Mecklenburgifhen nach 
den Koͤnigl. Preußl. und Churfuͤrſtl. Branden- 
burgischen Landen begeben, nie einiger Abſchoß⸗ 


gehend, Abzug = oder Nachfteuer-Gelder, wie fie 
tahmen haben fönnen, fordern oder: bepfreiben 
laſſen wollen, jondern Davon gänglich befreyet 
feyn follen. 

Wir der König, und Wir det Herjog, vers 
fihern einander hiemit weiter, Daß die recipro- 
que Aufhebung —— Abſchoß · Zehent⸗ 
Abʒugs· Gelder und Nachſteuer ſich nicht nur aus⸗ 
druͤcklich auf die Emigrationes und Erbſchaften, 
fondern auch auf alle anftige Fälle, erſtrecken fol, 
in welchen etwa hiebevor, dem Herkommen nad), 
oder per modum recorfionis die Erlegung Der» 
— Gelder, unter welchen Nahmen es auch 

n mag, gebräuchlich geweſen. — 

Wobey Wir denn auch Unſern Landes: Regies 
tungen, Cammern und Cantzeleyen, in Unſern 
reſpectiye beyderſeitigen obgedachten Landen, 
aufgeben wollen, dieſen Vergleich allemahl ſtricke 
und gehorſaniſt nachzuleben und dahin zu jehen, 
daß felbiger gebührend beobachtet und Niemand, 
dem zuwieder, belaͤſtiget werde. Deifen zu ühr⸗ 
kund haben wir dieſen reciproquen Vergleich, 
von welchen wir dahingegen ein gleichmaͤßiges 
Exemplar unter Sr. Hertzogl. Durchlaucht zu 
Mecklenburg -Streliß eigenhändigen Unterfchrife 
und Hertzogl. Innſiegel empfangen, eigenhändig 
unterſchtieben und mit Unferm Königl. Aunfiegel 
beftärcken laffen. Co gefchehen und gegeben, 
Berlin, den 24 Zulii 1764. * 

Friedrich. 


Fiackenſtein. Hertzberg. 


No. 48. An den General-Fifcal von Annieres, daß der 
Debit der Lorterie-Loofe, in Sr. Königl. Majeſtaͤt von Preuffen und 
den Chur: Braunfchweigifchen Landen reciproce erlaubet feyn fol. 

De dato Berlin, den 24. Julii 1764. 54 


Nahdem Se Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſſen ıc. 
Unſer allergnädigfter Herr, mit den Chur 
Braunfchmeigichen Hofe dahin ubereingefommen, 
daß der freye Debit der Lotterie Poofe ur sur 
Dero fäntlicdhen, fo wie in denen Chur‘ 
ſchweigiſchen Landen überhaupt reciproce ver 
ftatrer ſeyn fol. Als laffen Se. Koͤnigl. Maje- 
ſtaͤt ſolches Dero General Fifcal d’Anieres jur 


rauns 


Nachricht und Achtung hierdurch in Gnaden 

bekannt machen. Signatum Berlin, den 24 

Sul. 1784. 

Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special - Befehl. 

v. Blumenthal. v. Hagen. 

An den General. Fiſcal d' Aniere. 


Lj 
J 


No. 49. Verordnung daß in allen Fällen, wo Berpächter den 


Anſchlag zu evinciren fhuldig ift: 


Pächter aber behauptet, daß füls 


cher nicht richtig fen, auf eine Unterfuchung in loco durch Wirthſchafts⸗Verſtaͤndige 


mit Abhörung von Zeugen erfannt werden fol, 
Berlin, den 25. Juli 1764. 


viderih, Könige. Unfernee, Durch abs 
O schriftlich beugehende Vorſtellung des von 
Wuulffen vom sten m. p. find Wir veranlaſſet 
worden, die zwifchen ven Supplicanten und den 
Krieges» Commiffarium Holje verhandelte Adta 
nachzufehen und haben daraus Des mehren bes 


De dato 


mercfet, wie dieſer Procefs zwar in viele Weit⸗ 
laͤuftigkeit gerathen, dazu aber beyde Theile haupt⸗ 
fächlich der — ſelbſt daducch, daß er 
ſeinen hieſigen Mandatorium, ſo durch firtep 
ſchlechten und feichten Confulenten, niemahls 
wis es fich doch gehoͤret, mit WIDE in· 

ma- 


, Yo Berpächter den An⸗ 
ſchlag zu evinciren fhuldig, Der Pächter aber u. 


erkannt und von dem Gerichte hierunter Das er: 
forderliche ex _officio verfüget werden, Damit 
alle aus der Pacht enrftandene Streitigkeiten 
kurtz jedoch gründlich erörtert, Feiner Parthey 


aber geftattet werde Darüber verfchiedene Pro.eife Julii 


ju entorniten. Und zu dem Ende hat Com- 
miflarius ( alle ad Con & Reconven- 
sionern gehörige Pundte fo viel, möglich ad difi- 


lin, 
Sin Koͤnigl. Majeftät in Preaffensc. Unſer 
allergnädigfter aus Des Gene» 


gebenen Dorftellun 
vom aten hujus Die Urſachen erfehen, aus 
chen er der Meynung ift, Daß wiſchen den guten 
Friedrichs d’or und dem jegigen couranten 
in Wechfel» Cours zu ftatuiren 
fen... Damın Höchftgedachte Se. Köni 
jeität Die von ihm Ib angeführte Umftän: 
de nicht ındet , umd der Müngs 
Diredtor Kröncke in dem in Abfchrift 
fügten Pro-Memoria aus denen dar 
rten Gründen gleicher Meynung ift; 
rn zwiſchen Denen guten Friedrichs d’or nach 
Dem Müns- Fuffe de anno 1704 und ders neuen 
eußl. Silber-Courant von diefem Zahre, ein 
d Cours jugelaffen, und auf gedachte 
&old,Species ein Agio, jedoch niemahls höher, 
als bis hoͤchſtens 5 pro Cent genommen und 
gegeben, auch denen Cours- Zerteln das jedes 


anges 


vorzufchlagenden Zeugen . 





alle Proceffe o 
dſchaft erreichen. —X Berlin, den 25ten 


1764 
d.Jariges, Fuͤrſt. 


mahlige Cours-mäffige Agioa 2. 3. 4. böchftens 
5 pro Cent, inferiret werden; wie e8 fich denn 
auch von felbjt verfteher, daß in Anfehung derer 
guten fremden, in dem neuen Müng:Edidte nom 
agten Maͤrtz c.$. 3. u. 4. benandten Müngs 
Sorten, Das jedesmahlige Agio nach dem Cours 
gleichfalls in denen Cours Zetteln zu fißen, uns 


verwehret bleibet. Referent kann alfo dieſe Re- 


folution, fo wohl denen unter ihm ftehenden Fif- 
czlen zu ihrer Achtung, als auch jedermann 
durch den Druck derfelben befandt machen und 
find unterm heutigen dato aud) fÄnıtlihen Cams 


mern hiernach inftruiret worden. Gignatum 


Berlin, den zoſten Zulii 1764. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special Befehl. 
d. Jariges. v. Fürft. v. Maffow. u. Blumens 
thal. v. Hagen. 


An den General-Fifcal d’Anieres. 


No. sı. Circulare wegen des neuen Formulars vom Can⸗ 
beley-Stylo. De dato Berlin, den 3. Aug. 1764, 


Friedrich Tu An Unſern ꝛc. Nachdem 
Unſer Jofti partement Des Geheimen 
Etats-Minifterii, von ſaͤmtlichen Randed-Colle- 

iis Die Berichte über den bisherigen Cantzley⸗ 

tul erfordert, auch ſolche eingegangen, und 
daraus ein neues Formular in drey Abfchnitten 
—— 2 welchen — — 
turen ſo w eheimen· Cantzley Unſers 
General · Directorii als ſonſt bey allen übrigen 
Cantzeleyen Unſerer Krieges, und Domainen⸗ 


Kammern, in Zukunft eingerichtet, und ein gleich« 
fürmiger Eankley.Ctyl a werden fol; 
als laffen Wir — zu ſolchen Behuf von dieſem 
Formular 8 Stuͤck hierbey zufertigen, und 
len euch zugleich in Gnaden, eure Fantley: 
diente zu deffen genauer Befolgung anzuweiſen, 
und anzuhalten und haben fie ſich derfelben Tiru- 
Jatur in denen Schreiben welche in LUnferm Nas 
men expediret werden, jederjeit zu bedienen. 
Es find zwar in ſolchem niche alle ur 
! de 


459. 


ftehende Collegia und Gerichte. befonders wer 
jeichnet, und angemercket worden; imzwiſchen 
wird nach deſſen Maaßgebung der Cantzlieh⸗ 
Styl an ſolche gar leicht einurichten, dabey nur 
auf den Stand nnd Caracter der dabey befindlis 
chen Perfonen, und insbeföndere dahin zu fehen 
fein, daß Unferet allerhoͤchſten Intention. zus 
folge, bey ſolchem Die Benennung bon Du ort 
mieden, und an deffen Statt das Wort hr 
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allezeit gebrauchet werde. In Anfehung eurer 
Requifiions-Scweiben, an einheimiſche und 
auswärtige Collegia und Gerichte hingegen, koͤn⸗ 
net ihe den. bisherigen anglep Stp| nad) wie 
vor bepbehälten. Wir findıc, ‘Berlin, den ten 
Auguſt 1764. 


An ſaͤmtliche Krieges+ und Domainen. Ka 
mern, und Geldrifche Commifhion, 


No.52. Berordnung an die Univerſitaͤt Halle, dieim Leedtions- 
Catalogo angefegte Collegia in der ‚gleichfalls darzu angelegten Zeit 
zu Ende zu bringen, und am Ende eines jeden halben Jahrs darüber zu 
berichten. De dato Berlin, den 3. Aug. 1764. 


ggriederich, König ac. Unſern ꝛc. Wir has 
ben mißfällig, den, bey euch dem $. 2. und 
4. des Reglements vom zoten December 1754. 
zu wieder, vorzüglich eingeſchlichenen Mißbrauch 
vernommen, daß verfchiedene Profeflores theilg 
eh denen Ledtions-Caralogis, angekündigte 
ollegia gar nicht, rheils nicht in der angekuͤn⸗ 
Digten Zeit, zu Ende bringen, oder wenn es 46% 
gen das Ende der Collegiorum gehe, die Stun; 
den doubliren, oder gar tripliren. 
Da nım diefes denen Studirenden zum größ- 
Ein Nachtheil nereichet, umd die gantze Vertheis 
fung der Foftbahren Zeit ihres Auffenehalts auf 
Univerfiräten, in Lngewißheit und Uneronung 
feger, mann fie zu einem binnen einem halben 
Jahre, in gewiffen dazu beftimmten Stunden 
zu Ende zu bringen verfprodhenen Collegio , ent: 
Behr mehrere Stunden eben deflelben halben 
ahres, oder mohl gar einen rheils des fuͤnfti⸗ 
gen Jahres anwenden müjfen, fo fie einem an« 
dern Collegio gewidmet. 
Soo befehlen NBir hiermit aufs ernftlichfte, 
genauer, und bey Vermeidung der, in dem Re- 


ement vom 30 December 1754. enthaltenen 
trafe, Die einem jeden Collegio beftimmte 
Zeit zu beobachten. 


Wir wollen dahero auch, um von der Beob⸗ 
achtung diefer Vorſchrift, gewiſſer zu fen, daß 
zuforderſt, alle halbe Jahre der Leelions:Cara- 
logus derer angekündigten Coliegiorum, fobald 
derfelbe gedruckt, ohnfehlbahr eingefandt, zwey⸗ 
tens am Ende des halben Jahres, von dem De- 
cano jeder Faculext auf Pflicht und Gewiſſen 
berichtet werde, welche zu ihrer Facultæt gehoͤ⸗ 
tige Collegia in dem verfloffenen halben Jahre, 
gelejenen und in dem Ledtions- Catalogo , anges 
zeinten Zeit, zum Ende gebracht worden, und 
werdet ihr zur genauen Befolgung, alles dieſes 
hierdurch angewieſen. Sind ꝛc. Berlin, den zten 
Auguft 1764. = 


(ad Mandstum) 


v. duͤrſt. 
An die Univerſitaͤt zu Halle. 


No. 53. Verordnung an diefelbe Univerſitaͤt Halle, ſowohl 
von ‚denen Studierenden, welche Ach durch Fleiß und gute Aufführung 
diftinguiren, als auch von denen, bey welchen Feine Ermahnunaen ſtatt finden wol⸗ 


ien, jedes halbe Jahr Berichte einzufenden. De 


Berlin, den 3. 
Geriedrich, Könige. Unſern ꝛc. Wir haben 
bereits verfchiedentlich Unfer gerechtes Miß⸗ 
fallen, über das Betragen dererjenigen Studen⸗ 
ten bejeiget,. fo anſtatt ihrer jungen Jahre und 
die koſtbahre Zeit ihres Auffenrhalts auf hoben 
Schulen dazu anzuwenden, n 
Staats, und fähig zu werden, Uns und dem. 
Vaterlande zu dienen, Durch liederliche und uns 
ordentliche Aufführung, ſich ſelbſt muthwillig 
ins Verderben ftirgen. Dabingewen aber, wol⸗ 
len Wir auch Diejenigen befonders Rennen lernen, 
die. nicht allein denen Wiſſenſchaften, fich mit 
Ernſt und Eifer widmenen, fondern auch, durch 
auf Schulen bejeiate anftändige Aufführung, ſich 
wurdig machen,: daß ihnen bald "Bedienungen 
anvertranet werden Fönnen.. » 
Wir befehlen:euch dahero hiemit in Gnaden. 
jedes halbe Zahr, nicht allein Diejenigen, fo fich 


iıtgliche Glieder des. 


dato 
Augufti 1764. 

in ihren Fleiß und guten Aufführung, votzo⸗ 
lich diftinguiret , fondern auch Diejenigen dahin⸗ 
gegen, Deren Aufführung ohmerachtet aller won 
euch angewandten Mittel zur Beſſexung, ruchlos 
und unbändig geblieben, anzuzeigen, damit der 
erften Fleiß deſtoeher belohnet werde , Teptene fich 
aber, deſto arwiffer gemärtigen Finnen, nie⸗ 
mahls in Unferen Dieniten; angenommen zu 
werden. Ihr habt Diefes denen Studirenden 
durch einen oͤffentlichen Aushang zu ihrer Ach⸗ 
tung befanne zu machen, und eure Berichte ohad 
Ansehen der Derfon auf Plicht und Gewiſſen, 
mie Ablauf: eines jeden halben Jahres, gehor⸗ 


ſamſt an. Uns abzuſtatten. Gind x. ‚Berlin, 
den aten Auguſt 1764+ * 

(ad Mandatum) I 

v. Fuͤrſt. 

An die Univerfieät zu Halle, re 

3 . N —— mau) 5% 


gi No. 54. 


ei 


Berlin, den 6 
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No. 54. Edi6t wider Die Siih,Diebeteuen, "De’dato 


We Friederich, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen x. ıc. Thun kund umd fügen 
hiermit zu wiffen:_ Nachdem Wir höchftmipfälig 
vernommen, wie fich böfe Leute zeithero unterſtan⸗ 
den haben, wider die, [yon unterm 16. November 
1669. 1. November 1670. und 7. November 
1744. ergangene ſcharfe Edicte umd Berord- 
nungen, unerlaubte Fiſch⸗· Diebereyen, bey den zum 
Amte Cottbus gehörigen gt 
und mir ſolchen zuſammenhangenden Fiſchhoͤltern, 
auch kleinen Fluͤſen und Graben, vorzunehmen, 
ja gar die Grund-Betten und Gatter der in den 
Zeichen und Fiſchhaͤltern befindlichen Mönchen 
ruhe und auszuftoffen, folglich Dadurch den 
nigl. Karpen-Teichen und übrigen Fifchhältern 
vielen Schaden zuyufügen: So haben Bir, um 
ferneren Uebel hierunter zu fteuren, obangeführte 
Edi&te und Berordnungen, zu erneuren nöthig 
gefunden. Wir gebietben, fügen und ordnen 
dahero hiermit und Kraft diefes offenen Patents 
anderweit, daß fic niemand, er ſey wer er wolle, 
weder Soldaten, noch Bürger und Bauer, Fünftig 
weiter ünterftehen fol, jo wenig bey Tage als Des 
Nachts, in den Eottbußifchen Karpen: Zeichen, 
wo fie auch liegen, noch in den Dazu gehörigen 
i ern und übrigen Damit verfnüpften Rlüf 
en, Canaͤlen und Graben, bey der Stadt Peig 
und dem Dorfe Glingig, unbefugter Weiſe zu 
ſiſchen, oder ſich an ſolchen Orten mit Gebrau- 
hung einiger Waden, Nete, Reufer, Kamen, 
»der andern Fifcher- Zeuges, von mas Art und 
Beſchaffenheit es auch immer feyn möge, betreten 
zu laſſen, noch ) 
haͤltern auf ur Weiſe zu naͤhern. Wie denn 
auch, zu Verhütung alles ferneren unnuͤtzen Bor- 


wands, den nahe an. diefen Zeichen beiegenen : 
Dorfihaften, alles und jedes Fifcher Zeug, To 


weit fie dergleichen zu halten nicht befugt, und 
ſich durch keinen vom Amte Cottbus erhal⸗ 
senen Schein, legitimiren koͤnnen, hiermit unter⸗ 
ſaget wird, und ihnen ſolches ſofort abgenommen 


werden muß, als weshalb die Obrigkeiten das K 


noͤthige hierunter zu bewircken und zu beobachten 

Imgleichen ſoll auch niemand, auſſer 
denen, ſo bey den Teichen beſtellet ſind, ſich der 
Fußſteige um den Teichen ferner bedienen. Wuͤr⸗ 


No. 55. Notification wegen der den 
Rittern verftatteten Tragung des Malthe 


—VF Berlin, 
riedrich, KRönigic. Unſern ꝛc. Demnach 
Wir auf unterthaͤnigſte Anſuchung Unſers 
freundlich vielgeliebten Bruders des Printzen 
Ferdinand von Preuſſen Lbden, als dermahligen 
eiſters des Johanniter⸗Ordens, mittelſt 

einer, von Uns hoͤchſt eigenhändig volljogenen 
Conceflion, allergnaͤdigſt verſtattet, daß die 
fämtliche Ritter, gleich) denen Malthefer-Rittern, 
ein weiſſes leinenes, achtwincklichtes Cteutz auf 
der linden Bruſt Des Rockes, tragen mögen; 


offen Karpen · Teichen, S 


ſich damit den Teichen und Fiſch hal 


den 17. Aug. 1764. 


de aber dieſem ernſtlichen Befehl zumsit 
dennoch jemand onuthroiliger Ex 
laffen, an befagten Karpen’ Zeichen, vı 
dazu gehörigen Gewaͤſſern fich.zu vergre 
in felbigen Die te. Bifch- Diebeten 










mann Jo Grthus ji oecgen, Boß Di 
uptmann zu. Cottbus zu en, dieſes 
— — an —— Die 
ten sfhgirer, und zu mehrerer. im 
jeden, jr sep mahl, im Frühjahr und Hei 
zu Peik, Cottbus, Groß⸗Ließkow und in Dorriger 
Gegend, öffentlich von den Eangeln. abgekfen 
‚werde. Uhrkundlich haben Wir dieſes 0 
hoͤchſteigenhaͤndig unterichrieben und mit Unſern 
oͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. So ge 
ſchehen und gegeben zu ‘Berlin, den 5. Aug. 1764, 
| Friedrich. ‘- 


(LS) — 
v. Maſſow. v. Blumenthal v. Hagen: 


Zopanniter- Ordens⸗ 
er⸗Kreutzes. De dato 
6 haben Lie euch foldhes, mit der gndpigften 
Batch I befanur * nd. it⸗ 
tern des geda Johanniter⸗/ Otdens, dabey, 
bevürfenden — Unſerntwegen zu fehügen, und 
Sind x. Berlin, den 17ten Auguſt 1764. 
(Ad inte. * R 

vd. ’ en * v. 

An da Cammer⸗Gericht. we 


+, AM. im. m. m. j 
An die New Märckfche Regierung. 
No. 56. 
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N0.56. Circulare daß bey Commifliönen die Commillärit 


die ltenen Protocolle entweder ferbft, oder 
— mit — — Bee 


Beugen von‘ den 


Berlin, den 23. Aug, 1964; ) 3 


+ 


edrich, Königie. Unfeenx. Da bey ver» 
’ fehiedenen bey Dem General-Dire&torio bes 
finnfichen Adten bemerifet wotden, daß bey vor⸗ 
efälfenen Unferfuchungen Die Pattheyen den 
—8* derer bon denen angeordneten Commills- 
rus deshalb angefertigten PFrotocollen, öffters ab⸗ 
geleugnet haben, und daraus weitlaͤuftige Streis 
figfeiten entſtanden ſind; 
So befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, 
die ben vorfallenden Commiſſionen kuͤnftig zu 
ernennende Commiſſiarios dahin gehörig zu in- 


ftruiren, deß das in einer jeden Sache aufzunchs s 
mende Protocoll, jederzeit von denen Partheyen 
mitt unterſcht eben toerde, wie datın,. wenn eine 
An üder beyde ‘Parthepen. nicht, ſchreiben 
önnen, wangſtens ein Zeuge das Protocoll mit 
unterfchreiben muß. Ihr habet euch alſo hier⸗ 
nach, gebührend zu achten, und das deshalb nd⸗ 
thige überall weiter zu beforgen. Sind. Berlin, 
den 23ten Auauft 1764. 
An fämtliche Krieges und Domainen⸗ Cam⸗ 
nern. 


No. 57. Qerordnung daß die evangeliſchen Bethhäuſer i 
Schleſten künftig eoangelifche in man B * 


—5* König x, Unſern x. Daß nad) 

dem Antrag. Unferer dortigen es und 

Domainen- Cammer Pünfrighin die in Schlefien 

befindlichen — mit dem 

Nahmen Evangelifche Kirchen — worden, 

iſt gar keinem — unterworfen; welches 

No 

’ 

De dato 

Der regen it zu Sternberg wird 
auf die, mitrelft Vorſtellung vom 14. Diefes 

gethane Anfrage hiemit beſchieden: 

Das die, der verehelichten v. Holwedel, ger 
bohrne Colomb, ertheilte venia wratis, allers 
dings dahin zu verftchen fep, Daß fie auch aus . 

ſtehende Capitalia, und den — Ruͤckſtand 
des Kauf-Prerii zu erheben Befugniß habe. 

¶ Denn die Geſchwiſter Eolomb Finnen, zufolge der 
ihnen im April a. pr. ertheilten veniæ ætatis bie 
auf die Veräufferung derer Immobilien, alles 
un und verrichten, was Majorennen erlaubt 
& Denen Rechten nach, werden tur folgenve 
ura denen Immobilibus gleich) geachtet, als Em- 
hythenfis, Superficies, Nalınz, fodinæ ufus- 
tus, fru&us reales, Cenfus, anni reditus 
und actiones ad tales res competentes. 
Die ausftehende Capitalia gehören nicht hier» 
unter, und ftehet Denen, für majoren erfiährten, 


die fteye Diſpoſition darüber, tum fo mehr zu, . 


als fonften div venria zratis faſt gar feine Wuͤr⸗ 
Bung haben, und fich bloß auf den Genuß der Ein⸗ 
fünfte erftrecfen wuͤrde, allermaſſen Die Wormins 
der gleich anfänglich Die Mobilien zu Gelde zu 
machen, und alle Baarfchaften gegen fichere Hy- 
— unterzubringen bemuhet ſeyn müffen. 


25. Aug. 1764. 
Wir Euch, auf Eure gehörfamfte A 
19. pafl. zu Eurer Achtung gnädig a. 7 


gen, und find x. “Berlin, ven 25 Aug. 1764. 
(Ad Mandatum.) 
An das Dber-Confiftorium zu Breslau. 


58. Befceid, daß diejenigen, welche Veniam ztatis ers 
halten die — Ib Ruͤckſtaͤnde erheben fönnen. 
in, 25. J 


ug. 1764. 
Wenn einem Majorenni über die ausftehende 
Capicalia feine Difpofition zuftünde, pre 
hieraus (io; ab nem a ein Capital aufs 
orde er brauchen, und 
Daher aufjufündigen nöchig finden follre, nicht nıre 
dieferhalb jedesmahl ein Decrerum des Puprlien- 
Collegii, fondern aud) die Beſtellung eines Cu- 
ratoris, wenigfleng quo ad hunc aclum nörhig 
ſey, damit derielbe, ob auch Das Geld zum Nur 
gen angewendet werde, gehörig wahrnehme, wel⸗ 
ches jedoch dem klaren Inhalt der Majorenni- 
tæets· Erklaͤrungen zuwider, worinnen es mit aus · 
er ——— J * 
und zu mithin au 
ohne Alfifenez eines ——— —— 
zu contrahiren, Immobilia zu kaufen, und an⸗ 
dere Verbindungen mehr einzugehen, die Bes 
 demnad fan det € ; 
nach fan det Cammer- äckel da 
ckſtaͤndige Kauf-Pretium der — Rthlr. in 
neuen Friedrich d’Ors, an die verehelichte v. Hob 
wedel, gebohrne Eolomb, nunmehro gang fichet 
bezahlen. ‘Berlin, den 25. Aug. 1764. - 


(Ad Mandstum) ; 
| 2. Jarigen 
Anden Cammer· Rath Jaͤckel auf Sternberg. 


| in No. 59. 


er mit andern vers . 
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beſonders der Gemeinden. De dato Berlin, den 30, Aug; 1764, 4 


riederich, König in Preuffen 2c;2c Unſern x. 
Auf eure alerunterthänigfte Anfrage vom 25. 
Auli c. welchergeftalt bey Revifion des Codicis 
der ? a 2 ji % 
wenn einer oder einige von den erwählten Dit 
fiedern einer Gemeine, Univerfirzer, xc. fich der 
bleiftung des Eydes mweigern, andert aber dar⸗ 
auf beftehen, a 
der rechtlichen Wirkung nach, es möge über ein 
Theilbares oder untheilbares Recht geftritten wer- 
den, fefigefegt und entfchieden worden. 


$. 9. i > 
Wuͤrde einer dep: oder eier: Univer- 
ſitet, oder einem Collegio der Eyd angefragen, 
oder von Dem Richter auferlögt, fo ſtchet dem 
Gegentheil frey, einige Mitglieder und unter den» 
felben auch den Syndicum oder. Städrfchreiber 
zur Ablegung des Eydes zu ermählen. 


Im Fall der. Gegentheil keine gewiſſe Mitglie⸗ 


der benennet, muͤſſen die Aelteſte oder diejenige, 
welche die meiſte Wi aft von der Sache 
haben, dazu deputiret werden, als welches in 

ſolchem Falle ver Gegentheil, dem Gewiſſen der 
- Gemeine überläffer. . - r.: 


Wenn von den ermählten oder depucirten 


Ditgliedern einige / oder, auch nur einer Den Eyd 
abzulegen ſich weigern; fo ift ein Unterfchied 
zu machen, ob derſelbe ein Theilbares oder un · 
theilbares Recht, (Jus dividuum vel indivi. 
duum) der Gemeine, oder der Univerficzt, be: 
tr 


Exftern Falls müffen ſaͤmtliche Glieder der 
Gemeine oder Univerliter, Mann für Mann, 
zur Ablegung des Endes verſtattet werden; denn 
meil unter den erwaͤhlten Mitaliedern oder Repr- 
fentanten, eine Uneinigfeit über die Ablegung oder 
Weigerung entftanden, fo ift in Anfehung der 

anen Gemeine, weder eins noch das andere 
r geſchehen zu achten, und ein jegliches Mitglied 


- zu unterlaſſen, dabon ihm 
barkeit des ohne all 


Wird euch anliegender Excradt aus dem Ticul 
son Eyden De Codicis revifi vorläufig commu- 
niciret, woraus der von ‚euch angereigre Vorfall 
feine Erledigung erhält, und wornach ihe in ats 
dern vorkommenden ‚Fällen zu erfennen und u 
zu achten hiermit“ gnädigft angemwiefen werdet. 
Sindeuhr. Berlin, den 30. Auguft 1764. 

Auf Sr. Königl. Majettär allergnädigften 
Special- Befehl. 


v Jariges, Fürft, Münchhaufen. 
An das Cammer-Gericht, za m 


Extra&t ad ‘No. 59. | — 
— 


ng zu 

und den Eyd wircklich ab uſch woͤren, oder Pie 
—— 
ein und beſonders re- 
ar zu ftatten kommt, oder zum Nachtheil 
gereicht. 


it hingegen von einem, untheilbaren 
der Gemeine oder Univerfirzr die Frage, ſo mul 
fen zwar gleichfalls fAmrlicye Glieder Gemieine 
Mann für Mann, zur Ablegung verſtattet wer⸗ 
den; es kommt aber hiernechſt daraufan: — 
: Db der groͤſte Theil der eingelhen Mit 
den Eyd abgeleger, oder ob der groͤſte 
ſich deſſen geweigert, und ſolche pro) jurare 
nolentibus erklaͤret. 
Iſt jenes geſchehen, fo iſt der Eyd in Anſehung 
der gantzen Gemeine abgeſchwoͤren, und daẽ 
untheilbare Recht, welches hieraus folger,, fuͤt die 
gange Univerfitxe und alle eingeine Mirglieder 
als gewonnen und ausgemiftelt anzufehen. . 
Iſt aber ver gröfte Theil Pro jurare nolenti- 
bus erkläre; fo ift der Eyd in Anfehung der gan- 
gen Gemeine und aller eingelnen Mitglieder, als 
nicht geleiftet, und dag untheilbare Recht, welches 
daraus folgen folten, für die gange Gemeine, mite 
bin auch für die wenigern zur Abſchwoͤrung bereit 
willigen Mirglieder, als verlohren zu achten. 


No.60. Edietdaßdie Schaaf-Wollerein und ſauber zum Berk 
-  Faufe gebracht werden foHl, Dedato Berlin;den 13. Sept.1764, 


Sracdem bereits in dem Woll · Edicto vom 135. 

Junii 1714. auch nachhero verſchiedentlich 
ergangenen Verordnungen, allerhöchft befohlen 
worden, daß die Schaf: Welle rein und fauber, 
als eine gute Kaufmanns; YBaare, nad) den 
Staͤdten zum Verkauf gebracht, oder die Con- 
travenienten mit der Confifcation der Wolle, 
auch überdem noch anfehnlicher Gelobuffe beftra- 
fet, und denen Denuncianten davon Die Hälfte 
zu ſtatten kommen folle, jedennod) aber von den 
Woll-Fabricanten gar fehr geklaget worden, pe 
auf denen Franckfurrhfchen Meffen, auch au 
den Fahrmärckten zu Berlin, die dahin zum er. 
kauf gebrachte Wolle, fo ſchlecht befunden, daß 
foldhe mit Theer:Kluntern, Mift, Steob und an: 
deren Unreini vermenget, Dadurch die Wolle 


im Gewicht ſchwerer gemacher,: und fie in aro 
Schaden, beym Einkauf folcher unreinen Se 
geſetzet werden, dergleichen Klagen aud) von des 
nen Woll-Fabricanten in den andern Land. Staͤd⸗ 
ten, wo Wolle vom Lande zum Verkauf gebracht 
mird, veiſchiedentlich geführer worden; . Geine 
Königliche Majertär aber dergleichen g und 

nordnungen, wodurch die mit vielen Koiten im 

ande etablirten JBol-Manufaduren Nieder ges 

alten und gedruckt werden, abgeftellet, auch ü 
Dero emanirte Edidten und Verordnungen ge⸗ 
halten wiſſen wollen; Alg renoviren Hoͤchſt· Die; 
felben Ei: dahin, fegen und verordnen hiermit 
anderweit: 


T. Daß alle diejenigen, welche i denen Staͤd⸗ 
tem und auf Dem Eande Cchafe u hal ©) 
ind 


Das Land⸗ 
Recht und rationen und Dahin 


a 
en 
mehn orden a 
getorfnet und die Unreihigkeiten von der Boll 
abgemachet worden, ſcheeren und die Wolle rein 
und trocken einfacken, und ſodann diefelbe al eine 
Kaufmanns » IBaare auf die Meffen und 


ahrmärcfte und in den Staͤdten zum auf 


daß fie ihre Wolle ungemafchen, nicht trocken, 
fondern naß und umrein zum Betrug der Käufer 
und Fabricanten gefacfet, und mit Theer-Kluns 
tern, Mift, Stroh, Sand und Steinen gemen- 
gu wm Verkauf bringen, nicht nur mit der 

ahfcarion der Wolle, fondern auch überdem 
mit ſchwerer Leibes⸗ oder Geld⸗ Strafe beleget 
werden follen; Dagegen 

3. Soll denenjenigen, welche dergleichen Lies 
bertretungen und Betrug angeben und ermeifen, 
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zue Exgoͤtzlichkeit die e don der. confifcieteg 
und verkauften ‚ auch von der überdens 
nad) Befinden, erkannten Geld · Strafe, zuflief 
fen und gereichet werden. | 

Seine Königliche Majeftät befehlen demnach 
Krieges- und Domainen-Kammern, Land⸗ 
und Steuer-Rärhen, Fifczlen, Magiftreten in 
den Städten, auch Gerichts-Dbrigkeiten, Schul⸗ 


‚sen in den Dörfern, nicht weniger denen Lands 


und Volicey:Ausreutern, auf Beobachtung die 
ſes renovirten Edictes, welches dergeftalt zu pu- 
bliciren, daß es zu jedermanns Wiſſenſchaft 
komme, genau zu halten und auf die Concrave- 
nienten zu vigliren, auch folche nach gehaltener 
Unterſuchung zur Beftrafung anzuzeigen. Gege ⸗ 
ben zu Berlin den 13 September 1765. 
| Friderich. 


LS. 
v. Maßor v. Blumenthal. v. Hagen. 


No. Gil. Wege Realement wegen des Herzogthums Geldern. | 


e dato Berlin, den 14. Sept. 1764. 


Fyemnach Sr. König. Majeftät in Preuffen x. 
Unfers allergnäpdigften Pandesväter 

liche Borforge, fur Dero unter anderen 
auch dahin gerichtet iſt, daß nach glücklich nieder 
herg.ftelleten Frieden Die Wege, Daͤmme und 
Brücken in behörigen Stand geſetzet, und darin 
beftändig erhalten, mithin dadurch nicht allein das 
Commercium rdert, fondern auch aller 
Schade an den befäcten Feldern, fo die Reiſenden 
durch Aus- oder Beywege zu verurfachen pflegen, 
vermieden werde, und Dann wahrgenommen wor⸗ 
den, daß Die Deshalb im Dberquartier des Her: 
gegthums Geldern, in vorigen Zeiten ergangenen 
Gejege, Edide, Reglements und Berordnun 
gen, theils auffer Obfervantz gefommen, theils 
zu Erreichung vor ermeldeten St. König. Maje 
At heiſſanen Zwecks, nicht hinzeichend find, als 
Höchjtviefelbe der Nothdurft zu ſeyn erachs 

tet, für Dero Antheil an befagtem Herzogthum 
ein befonderes Wege-Reglement zu entwerffen, 
darin hauptfächlich, das für die Ehur- und Neu⸗ 


marck aud) incorporirten Creiſe projedtirte, 


in fo weit es applicabel, zum Grunde legen und 


publiciren laffen. 


Es verordnen demnaͤchſt Höchftdiefelbe aller 
onddigft und ernſtlich. 

1) Daß was in Anfehung der Wege · Repa · 
hörigen Sachen, fo wohl 


die vormal® in Dem Geldernfchen Land- Rechte, als Denen vor- 


— mahlen von Zeit zu Zeit ergangenen Kaicten und 


nitten Re- 


Reglements ſtatuĩret iſt, in fo weit ſolches Durch 


glemenes gegenwaͤrtiges Kdict nicht verändert worden, in 
Berden con- feiner Kraft verbleiben, und demfelben genau nach 


gelebet werden folle. 


2) Daß binführo daß General-Dber-Finang- 


Berbiellufs ⸗ - + ; 
Krieges: und Domainen-Dire&orium, und uns 
—— ter demſelben die Geldriſche Commiſſion, nebſt 


bol. 


dem jeitigen Momboir, ſodann Die Magiſtræte, 


wie auch auf dem platten Lande Die Droflarde, 
‚ &Schuicheiffe, Bögte, Scheffen und Regierer in 


ihren reipe&ive Diftrieten, Die Aufjicht über Die 
Unterhaltung und Beſſerung Der Wege, Daͤmme, 


Brücken und Graben auf dem bisherigen Fuß 
haben und behalten, auch nach Mafgebung des 
porermeldeten Land · Rechts, Edidten und Ber 
ordnungen, bejonders gegennsärtigen Reglements 
mit Zuziehung eines zeitlichen Diver - Wege · Aufs 
fehers, welcher feiner Inſtruckion zufolge, Dig 
Wege monaihlich einmahl begehen und die ange» 
merckten Fehler ameigen muß, deren Repararur 
auf Das fleifigfte und exaltefte beforgen follen. 
Maſſen fie von den Mängeln die befte Wiſſen⸗ 
ſchaft haben können. Jedoch werden unter Denen 
Beamten des platten Kandes nur Diejenigen ver« 
ftanden, zu deren Function diefe Aufficht biehero 
Sr: Auch follen der Dortige Poftmeifter, die 

Waͤrther, Poſtillons und Polt- Borhen 
denen Magiſtræten, vor etmeldeten Beamten des 
platten Landes, gedachrer Geldriſchen Com- 
million und dem General-Poft-Amte, felbft don 
denen in ihren Poft Diftriten und Stationen bes 
findlichen übelen und fehadhaften Wegen, Daͤm⸗ 
men und Bruͤcken, fobald folche bemercket wer⸗ 
den, Nachricht geben, damit deren noͤthige und 
tuͤchtige Ausbeſſerung urgıret, von dee Commif- 
fion darüber correfpondirer und die Ausbeſſe⸗ 
rungen von legterer mit Fleiß beforget werden, und 
ohne Anftand erfolgen möge. 

Ferner werden auch die fämtlichen Land- Li- 
cent-Bedienten hierdurch befehliger, die von ih: 
nen felbjt bey den Wegen und Brücken ange 
merckten oder Durch die ‚Suhrleute angegebenen, 
nad) vorher gegangener Unterfuchung gegründet 
befundenen Sehler, Dem Magiftrac oder Beamten ' 
des Diftriets, worunter fie fich geaͤuſſert, oder 
auch dem zeitigen Dberwege-Auficher aljofort zur 
Remedur anzuzeigen, und bep veripührter Saum⸗ 
feeligkeit Davon an oft ermehnte Geldriſche Com- 
mitlion zu berichten. Nicht weniger ſollen die 
Cantzley · Bothen auf die Wege und mag damit 
G:meinfchaft hat, genaue Acht haben, das Schad⸗ 
hafte annotiren und dem Momboir bey. ihrer 
Ruͤckkunft bekannt en, damit ſelbiger den 


Me oder B Des Ditiriets zur ſchleu⸗ 
; EMS 


3 nigen 
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en Repatation deffelben anhalten Bönne, 
en man auch zu Berbefferung der Wege, Bruͤ⸗ 
ur und ge des ——— —* 
achten noͤthig haben er ſo unweig 
lich abgeben. 


Se die we· 3) Die fogenannten holen Wege muͤſſen 

a durch Abftoffung der Erde von beuden Seiten 

felen. Dergeftalt verbreitet werden, Daß nicht allein ein 

Magen mit Pferden Darüber paſſiren, ſon⸗ 

dern auch überfegen könne. Diefemnächft find 

felbige mit groben Sand zu befahren, auch iſt 

und da ein Raum zu pradtifiren, damit die 

— gnenden Karren und Wagen einander 

I he u koͤnnen, die Übrigen Durch eine Ebene 

enden Land » Straffen, follen wenigſtens zweh 

uthen breit, die fogenannten Binnen - Wege 

aber eine Ruthe breitgelaffen, und bey Strafe von 

fünf Rthlr. auf Eeinerlen Weile, es fen durch 

Däume, hohe Steine, Pfähle, Gruben, Abpfli: 

gung oder fonften eingeſchraͤnket, Daraus, wo es 

nörhig und ehunlich, mittelft hinlänglichen, und 

damit Die Luft immer frey über den Weg fireichen 

Eönne, von allen Strauch - Holtz entblöffeter Gra. 

ben an beyden Seiten das Waſſer abgezogen, 

auch diejenige, melche Durch die gemeine Brücher 

und Heyden laufen, mic fo viel Reihen rüchriger 

junger Bäume, wie bis hier hin gebräuchlich ge- 

en, von denen, welche dazu berechtiget find, 

eingefaſſetz, die ausgehenden erfeget, und wieder 

alle Befchddigungen durch Warn⸗Seulen und 

Edit- mäßiger Abftraffung der Baum: Schän- 

der gefichert werden. Die Durch die Dörfer ge: 

benden Stein. Wege find auch forderfamft ud 
binnen einer gewiffen Zeit zu repariten. 

Solte man auch zu Anlegung und Erhöhung 
der Wege, fodann Ziehung vorerwehnter Graben, 
Privat · Ländereyen incorporiten müffen, oder 
auch fonft Sand daraus zu nehmen nörhig haben, 
follen die Eigener. ſolche zwar sum gemeinen Bes 
ften willig hergeben, doc) dafür von denen, wei⸗ 
chen Die Anlegung und Reparation der Wege 

‚ und Graben oblieget, billigmäßig indemnifiret 

werden. . müffen auch die Brücken 

jederzeit in füchtigem Stande befinden, mit 

oder Geländer an beyden Seiten ver- 

fehen feyn, die Dämme oder Wege vor denenfel- 

ben angehöhet werden, mithin fo breu feyn, daß 

in fuͤglich zwey Pferde neben einander gehen 
Auen. 


Wenn die 4. Bleibet es zwar bey dem Stadt: und Land: 
Wege repa- Rechte, daß im Frühjahre und Herbfte durch 
a» Hand. und Perde-Dienite die fhadhaften Wege 
den follen. ausgebeffert, die Flinfe, Canaͤle, Ley⸗ und Teich" 

Graben gereiniget, gefchnitten und in behöriger 
Diftantz erweitert werden müffen, weil aber die 
Saat: Zeit erft mit Ende des Monats May auf. 
zuhören, aud) das Kraut in denen Wälferen erft 
medio Maji in feinem Wachsthum zu kommen 

leget, ſo ſoll hinkuͤnftig im Fuͤhjahre die Pu- 

ication davon primo Junii, die Vifitation 
aber etſt in der Mitten Diefes Monats, auf bisher 
übliche Weife vorgenommen werden, und in Dies 
fem Pundte dem Niers-Reglement vom 17 Det. 
1726, derogiret werden. 
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EUER... | 
iehet die Publicatio 
is und ——— in a 
nad) gedachtem Niers- Reglement vor Ablauf 
des Monats Augufti vollendet feyn. . 

Wann ſich nun bey der Vifitarion finden 
wird, Daß ein und ander Darumter feine Schul. 
digkeit nicht beobachtet, fo fol nach dem Regle- 
ment de Anno 1696. der Defekt durch den 
Beamten fo fort auf des Säumigen Doppelte Ko 
ften gemachet und leßterer dabed in eine Strafe 
von 2 Thaler verfallen ſeyn. Mas aber die Be 
ſchauung der Niers berrift, fo fo es hierunter 
nad) dem Niers-Reglement gehalten werden, der 
Magiftrat oder Beamte, welcher ſich hierunrer 
nachläßig bezeiget, fol jedesmahl 20 Thaler Strafe 
ex propriis erlegen. & 

ollen 


5. Somohl dieMagiftrete, als Beamte alle Die Vilin- 
mahl von a Vie 14 Tage nach⸗ —— 
her die dabey abgehaltenen Protecolla und die ee find 
gewöhnliche Declaration der Scheffen über die ; htlich an 

ehene Reparation der Brücken, Land-Etraf: die Commif- 

und Wegen, fodann Reinigung, Ausiefung, Non u. dem 
Ausgrabung und Berbreisung der Bäche, Gira: ea —— 
ben und Canele an der Königl. Commi mon und nn. deren 
dem Momboir einfenden, bey Vermeidung einer Richtigkeit 
Amende von 20 Rthlr. Cleviſch. zu "umterfiss 

Ob und wie weit «8 nun mit forhanen Decla- hen. 
rationen feine Richtigkeit Habe, ſoiches muͤſſen die 
Departements - Rathe ‚, jobdann der Momboir 
von Zeit zu Zeit unterfuchen, und wenn ſich fine 
den folte, Daß die Reparationes. nicht tüchtig ger 
ſchehen, folglich das. Atteſt wider die Wahrheit 
gegeben worden, fo muß darunter verfahren. wer 
ben, wie es die Reg'ements mit ſich bringen, ins» 
zwiſchen ift die Reparation auf eine Dauerhafte 
und beftändige Art, auf der Saͤumigen Koften zu 
veranlaffen. Zu forhaner Bereifung fol fomohl 
der Departemencs- Kath, als dem Momboir, 
fteger Dorfpann in jedem Amte gegeben werden, 
und wenn ſich Saͤumige finden follten, ihnen 
ſolche Dieten bezahlen, auch mit Execution fo 
lange beleget werden, bis fie Folge geleifter. 

Wegen der zwifchen diefen beyven Zeiten vor» 
fallenden unausfeglidyen Reparstionen ift dasje⸗ 
nige, was Articulo 2do angeführes worden, zu 
oblerviren. Da auch in denen citirten Pand« 

Rechten heilſamlich otuirer ift, daß von Repa- 

ration der Wegen, Dämme und Drücken, Reis 

nigung der Bäche, wegen des allgemeinen Nur J 
geus Niemand eximiret ſeyn folte, fo hat es da⸗ 
bey und der redhemäßigen Obiervantz, fein 
Bewenden. 

7) Die gemeinen Wege oder kand⸗ Straſſen, Wer diene 
welche durch die Felder gehen, von dem gangen ben de en: 
Dorfe, fo weit deifen Feld Marek fich erftrecker, Partiligen u, 
die durch Die gemeinen Brücher und Hepde-Grüns die durch bie 
de lauffende aber von ‚den Gemeinheiten und gemeine 


Kirchsſpielen, worunter fie gehören, fo weit eines 

jeden Diftri&t ſich erftrecker, reparirer werden. . 
Sollten jedoch vorgedachte ABege, auch gemeine a 
Brücken und. en in ſo Zuſtand 
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fi befinden, vder im letten Kriege gerathen ſeyn lenden Awenden, wenn die Gemeinheit ſelbige 
Daß die Kirchſpiele oder Gemeinheiten nicht weis  entweber gang oder zum Theil bisherd genoſſen 
mögend, ſolche in behoͤrigen und dauerhaften mit zu Dülfe au nehmen, ‚Die Dienfte aber gemäß 
Stand zu fegen, „jo follen felbige Darunter von der an jedem Hrt-ublichen Keparution, doch nach, 
een Kirchſpielen =; Gemeinheis reg Da SUR Articuls des Reglements 
ten, ja Dem Befinden nach vom gangen Dazu herzu geben. — — 
Lande ainſtiret weide. 5) Soll war niemand bey ehrn RUHE. kl Wie es mit 
Solchergeſtalt fo es auch mit denen hie md 'catikher Strafe, und Exftäftung —— ben Reifene 
da etwwa nod) nöthigen:gemeinen Eand-Straffen; ſich unterftehen,, einem Reiſenden, wegen des ben zu bals 
Dämmen und koſtbaren Brücken gehalten wer⸗ durch das Ausfahren auf dem Acker etwa verur⸗ ten, welche 
den. Weun aber ſothan⸗ Wege Land⸗ Strafe ſachten Schadens zu pfänden und in ſeiner eiges ge 
e und Brücken hiernächft den particulire nen Sache zugleich Kläger und Richter zu fa, ren, * 
emtern und Gemeinheiten welche ſolche aus ⸗ umadien es ofte geſchehen, daß Knechte, a 
zubeſſern —— in tuͤchtigem Stande, nach wohl gar die Einwohner felbft, aus Muthroils 
einem deutlichen Aufnahme +Protocoll geliefert en und um Biergeld zu erzwingen, den Neifene 
werden, muſſen felbige fie auch Darin privative den aufgepaffet, und obwohl fie felbft gemuft, 
anterhalten, «8 waͤre dann daß die Land⸗Straſſen daß aus Noth der Beyweg gefuchet toerden minfe 
fo gelegen, * folche von denen Gemeinheiten, fen, fie dennoch gepfändet, wann aber auch gleiche 
* deren Diſtrict fie gehören, gar nicht Oder wohl ein Reiſender um einer kleinen Ungemaͤch⸗ 
wenig gebrauchet — gefolglich Me: fichkeit willen aus den rechten Fahrweg auf bes 
fich zur Bequemlichkeit und Nutzen Des Poblici fäete Aecker ausgebeuget und Schaden verürfüs 
Dieneten, welchenfalls felbige auch billig von dem⸗ chet, ſoll derſelbe angehalten und dem Beam en 
felben unterhalten werben muͤſſen. = gder dem Gericht des Orts angebracht, wenn er 
Mas die fo genannten binnen Mift» und aber nicht Standt haben will, verfolget und von 
Acer: ÜBege, auch ‘Brücken und Damme, und derjenigen Dbrigkeit mo er eingeholet wird, zu 
deren Unterhaltung betrift, fo foll Darunter Dass dejjen Erſtattung angeftvenger werden. 


kun — werden, was bishero gebraͤuch⸗ 12) Rad zei allen, Pine — ? Mogiärase 
’ * angehet, u achten rnehmlich aber Die anıte 
yenReniten- tenten hervor £hun, welche wedet Die Magiftraere Auſſicht über die Wege me, Brücken forgen, daß 
ven zu halten. noch Beamten zu ihrem Devoir anhalten. Eon Bäche x. beftellet find, "ahin zu fehen haben, —— gr 
— folche in dem Vifitations-Protocollo daß folche in bepörigen Stand gejebet, und doti guten Stans 
mermet werden, Damit DA6 Officium Fifci - erhalten, guch nahe an den SBegen feine Orts de erhalten, 
gegen die Unmpiligen fein Amt thun konne . - - ben und Untiefen oder dergleichen —— —— 
ie es mit 9) Wann aber wegen Der zu reparirenden ‚den, fonften fie für den, den. Keifenden, da NE eineruben 
enefpeiw Land-Straffen, Wege, Brücken und Damm⸗ uftoffenden Schaden. und Unfall einſtehen UND gefunden 
ungder 1oes und roer folche auszubefkeen fehuldig-fey, wiſchen dem Beſchaͤdigten Erftatrung chun follen, da fie werden, 
gem Repara- pe Aemtern, Gemeinheiten oder particuliven dem ihren Regrefs, an diejenigen nehmen Füns 
——— Differenzien entftehen, welche eine genaue Unter⸗ nen, durch Deren Unvorfichtigfeit und Nachlaſ⸗ 
fſchung erfordern, jo foll dann Kein weitläuftigee Mgfeit der Schade verutſachet worden; woju 
feitenzu pals Procels verſtattet werden, fondern Das dortige guch die LandsLicent-"Bedienten verbunden ſeyn 
te. Juftig - Collegium eine unpartheyifche Commif- ‚follen, die den Magiftreten und Beamten Die 
Tion anordnen, von derfelben allenfalls mit Zusies ihnen angebrachten. oder. angermexcten: Mängel 
hung des Momboirs, in loco alles unterfucher, nicht in Zeiten jur Remedur angejeigef . Uebri⸗ 
von der Sachen Bewandniß umitändlichen Ber gens wenn etwa wegen eines Und anderen. Ber 
richt mebft der Commiflion Gutachten adColle- 9, Dammes oder Brůcken bereits ein heſon⸗ 
gium abgeftattet, und das mas von demſelben Deres approbirtes Reglement vorhanden fepm,) 
darunter deciditet worden, ſofort zur Execution Oder nod) demachet werden möchte, hat es dabey 
gebracht werden. Jedoch muß provifionaliter billig \ein Beenden, und follen dergleichen Spe-i 
{md Salvo Jure cujus vis, Unjere Commiflion al - Keglements duch dieſes Generale nicht, 
den (badhaften ABeg, Brücken ıc. dutch den aufgehoben werden. —R 


. Mg rat oder Beamten des Ottes, wo er ſich r fon! 
befindet , auf Koften desjenigen, der biernächft — Ah — — Ihren 
pe zu tragen fehuldig erkannt werden wird, in ander laufen, und noch Feine Wege— ei Hand + Wer 
ehörigen Stand fegen laffen. *8 en pr ge ——— u 
| süchtige von Eichen-Holg, oben mit dem Adleh aüe an den 
ie ed mit 10) Was nun Die Repartition Der zu Ders zu fegen, Die Schriften darauf deutlich un tlef Straffen ſich 
Repartition beſſerung Det Wege, Bruͤcken ꝛtc. erforderlichen genug einzufchneiden, die Hecken uberall: nig⸗ befindende 
der zu Repa- Koften und Dienfte berrift, fo foll, wenn foldyeg ſtens von 12 Fuß breit zu laſſen , die zu nafe am Dinderniffe 
ration Det yym Lande, auch einem Amte oder Treis geſchie⸗ Woe ftehenden Bäume, ſodann die darüber —— 
pe Ko, hit, darunfernach der Lundes;Matricul verfahren hangenden Zacken abzubauen , Beinen Baum m" z 
ne Amp fierden, geſchiehet ſolche von einer Gemeinheit, dem Wege zu fällen, die von felbft umgefallt- | 
Senke zu fo find die nöthigen Gelder aus der Gemeinheits · nen ohne Vetzug daraus zu bringen, die darinn 
halten,  Cafle, jedod) die bey denen Vilicationen vorſal⸗ befindlichen Stubben, Wurttzeln, groſſe Steine; 
und 
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und andere Hinderniffe wegzuraͤumen bey tiefen 
Schnee zu hohlen und wiſchen Hecken liegende 
Straſſen von denen Gemeinheiten Durch Dazu auf 
biethende Mannfehaft aufzuräumen, und Die 

e dergeftalt frey zu halten, daß folche zu als 
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a4 
len Zeiten werden Fönnen. Signacum 
Berlin Im Spt — — ai 

er f Friedrich. 


Go — 
v. Maſſow. v. Hagen 


I 


No. 62. Circulare wegen jährliher Abnahme, der Kirchen⸗ 


Rechnungen und eines darüber in der: Mitte des 
— zu erſtattenden Berichts. De dato Berlin, era 
den 15. Septembr. 1764. 


eden Jahres 


ederich, König sc. Unfern ꝛc. In der In- 

ftrudtion unferes biefigen Lutheriſchen Ober⸗ 
Confiftorii, $. 9. ift bereits verordnet, daß daſ⸗ 
felbe unfere Provincial-Confiftoria anhalten fol, 
die Rechnungen Unferer Kirchen jährlich abzumeh⸗ 
men, und wenn einige Unrichtigkeit Dabey vor: 
gehen follte, verfelben abzuhelfen, und Davon ge 
dachten Unfern hiefigem Obers-Confiftorio Nadys 
richt zu geber. 

Damit nun diefe Vorfchrift mit deſto mehre⸗ 
ter Drdnung befolgt werden Fönne; ſo befehlen 
Bir euch hiermit in Gnaden, dafern von ein 
oder anderer Unferer Kirchen, Diet Rechnungs⸗ 
Abnahme, annoch ruͤckſtaͤndig ſeyn möchte, folche 
bald möglihft nachzuholen, und fodann in der 
Mitte nechitfünftigen Monats Januar. pflicht⸗ 
maͤßig anhero zu berichten. 

1) Db von allen Unſern Kirchen die Rechnungen 
vorgefchriebener maffen, abgenommen worden 
find, und falls folches nicht aefchehen, was vor 


+ Hinderniffe im Wege geftanden? 


fir. 4 I 


Monats. 


2). Dbdas Kirchen Rechnungs-ABefen von denen 
Berwaltern der Kirchen- Guter, in guter Ord⸗ 

nung gehalten wird? oder ’ 

3), Ob 3 etwa hier und da einige Mißbraͤu 
eingeſchlichen haben, von welcher Ort ſolcht 

find, und was ihr für Anſtalten, zu deren Abs 
ftellung getroffen, oder in unterthaͤnigſten Vor⸗ 
ſchlag zu bringen noͤthig erachtet? 

Bir find, euch. eben dergleichen pflichtmäßige 
Anzeige vor das Fünftige, alle Fahr, gemärtig 
und werdet ihr demnach hiemit ausorüicklidh 
angeriefen, folche ‚ohne weiteres Erinnern in der 
Mitte des Monats Januar. jedesmahl ohnfehl⸗ 
bar einzufenden. Eindx. Berlin, den ssten 
September 1764- 

(Ad Mandatum) 
v. Muͤnchhauſen 
An die Pommerſche Regierung und an alle 
“ unter dem Dber»Conliftorio ftehende 
Regierungen und Confiftoria. 


No. 63. Refcript, daß die Defeufores ſich nicht allein aus den 
Actis informiren; fondern auch die Inquifiten muͤndlich über die Mo- 
menta defenfionis vernehmen und legtern: Falls die gehaltene Protocolla von den -- 
anweſenden Gerichtd-Perfonen und Defenfore unterfehrieben und Adtis bey⸗ 
gelegt werden follen. De dato Berlin, den 18. Sept. 1764. Zr 


—— König x. Unſern ꝛc. Wir haben 
wat ſchon längft zu verordnen allsugnädigft 
gut und nöthig befunden, Daß bey denen Crimi- 
nal-Proceflen die Defenfores nicht * 

icen an» 


Vorſchrift nachgegangen werde, aus Denen 


mehteſten Une eingefchickt werdenden Criminali-, 


” bus, unerfindlich ift, und denn. folches zu man 


cherley, bey Confirmation derer einfommenden 
Erfänntmiße entftehenden Bedencklichkeiten Anlaß 

be; als haben Wir zur Vermeidung derfeiben, 
—— refolviret, und wollen, daß fuͤhrohin, 
da ohnedem die Interredungen derer Defenlio- 


- nen mit denen Defendendis in Gegenwart 


No. 


derer 
Gerichts: Perſonen gefehehen, darüber, daß felbige 


gefchehen, jedesmahl unter des anweſenden Ger 
richts· Perſon, und des Defenforis Unterfchrift, 
ein Protocoll geführef, und diefeg denen Adis 
bepgeleget werden folle.  Geftalten Wir euch hie 
durch in Gnaden anbefehlen, Danach aud) ges 

efamft zu achten, und die Inquificores publi- 


ho 
cos fomohl, als fäntliche in Eurem Departement 


befindliche Criminal- Richter anzuweiſen, auch 
darauf gebührend zu halten, daß Feine Adten, wo⸗ 
bey diefe verordnete Anzeige ermangelt, zu Abfaſ⸗ 
fung eineg Criminal-Erfänntnifltg vorgelegt wer⸗ 
den müflen. Sind.xc. Gegeben Berlin den 18, 


Sept. 1764. 
(Ad Mandatum.) 
Mün 


An die Dber- Amts: Regierung zu Gfogau und 
Dber-Schlefiiche Ober Amts Regierung. , 


64. Dienft-Reglement des Königl. Amts Ziefar. 


De dato Berlin, den 20. Septembr. 1764. 


Sppacden bey gefchehenen Anbau der Ziefarfcherr 
Amts: Worwercker / Greps, Dregen, Schöpgs 
dorf und Steinberg, Det naturalen Dienſt⸗Lei· 
fung wegen, die gröfte Itrungen zwiſchen Denen) 


Unterthanen fich Daher entfponnen jejenige 
Dienit » Dörfer, ſo bishero, auf —— 
Vorwercker den naturellen Dienſt verrichte 
prætendiren wollen, daß fie von allen Natural» 
Diens 


Vexordnungen 


RM 
Dienften gänglic) befreyer wären; dahingegen 
diejenigen Dienfb Dörfer, fo auf Das eingig und 
allein noch übrig: gebliebene Amts⸗Vorwerck Zies 
ſar bishero den narurellen Dienſt verrichtet, ſich 
dadurch ſehr pregraphirer gehalten, weil fie, als 
iche Königliche Unterthanen gleichmaͤßige Et 
ichterung verdienten, und dann zu dem Ende 
Se Koͤnigliche Majeſtaͤt vermittelſt Cabinets« 
Ordre vom 13::Qulii 1764; eine Comwiſſion 
allergnädigft: zu ernennen geruhet, Dieſelbe aber 
ben der Unterfuchung gefunden, Daß alle dienſt · 
pflichtige Unterrhanen ohne Unterſcheid vermöge 
des Erb Regifters auf demjenigen Vorwercke zu 
dienen fchuldig, wo fie hin verwieſen werden, und 
dahero fämtliche bishero dienſtſchuldige Dörfer 
den, auf das Vorwerck Ziefar benöthigten Na- 
tural-Dienft zu thun verbunden; ſo ift der Dienft, 


’ 
lich 2 Tage mit dem Gelpann, die Halbfpänner 
aber ı Tag mit dem Gefpann, und die Coſſaͤthen 
2 Tage mit der Hand und überdem nod) in Det 
Erndte des IBinter- und Sommer-&etreydes, als 
auch in der Heu-Erndte, ohne Daß ihnen gewiſſe 
Tage hieru angeſetzet, mithin bey der Erndte in- 
determinirte Dienſte zu verrichten ſchuldig find, 
und zwar dergeftalt, Daß denen Unterthanen vor 
ı Spam-Tag mehr nicht als 2 Gr. und vor 


‘3 Hand-Fag ı Gr. gerechnet, und alfo vor die eben 


uartale als von Michaelis bis Fohannis vor 
Sehördineiren Dienft 6 Rthlr. umd in dem 
Duartal von Zohannis bis Michaelis pro Die 
ordinaire und 
ge worden, diefelbe auch überdem den Bau 
ienft zu denen Königlichen Amts und Vor 
wercks ⸗· Gebäuden, auch denen Teichen ohnent- 
itlich, und zwar die Acker-Leure mit dem Ge 
un, und die Eoffäthen mit der Hand, des 
eichen auch die Acker » Leute die Amts-Ab- 
hre, die Eoffärhen aber Die Lauf- Reifen verrich 
ten müffen. Ä 
Es wird aber nunmehro nach der vorange · 
führten Meynung, jedoch St. Königlichen Ma⸗ 
eftät Gerechtſame ohnbeſchadet, hiermit denen 
nrerthanm zum Beten verordnet: Daß 
1. bis Trinitatis 1768. die Unterthanen, fo vor 
bin, ehe Die Vorwercker Greps, Dregen, Schöps- 
dorf und Steinberg mit Coloniften bejeget, dar» 
auf gedienet, nunmehro mic nach Ziefar und alfo 
fämtlicye : Königliche dienftbare Unterthanen des 
Zauchiſchen — 


2 
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dte⸗Dienſte auch 6 Rehle. gut - 


4J iii RL —* 


ietz, 
he 
BGlienicke, na dienen 
2, Müffen die Schulgen derer Dörfer 
Boͤcke, 
Buckau, 
Coͤpernitz, 
ramsdorf, 
ntzlau/ 
Wollin, 
Zietz, und se eye 
Ne Sage Diane, die Wolbuf ® 
ie Eage-Dienfte, die Woll Fuhren, und in dei 
Erndre die Bier- und Settäncke- Fuhren, —* 
terminante, wie bishero auch ferner verrichten, 
maßen dieſelben dadurch Erleichterung genug er» 
halten, daß fie bishero auf vorermehnte abges 
bauste Vorwercker vor fpecificirte. Dienfte zu 
pra ſtiren jchuldig, anjego-aber nur folchen, jes 
doc) falvo jure Des Amts zu Dem einen Vorwerck 
Zieſar praeftiren ſollen. Beyde Schulgen in Bü- 
eEenig entrichten fein Dienfl-Geld, haben auch 
bishero feine Dienfte verrichtet. Der Schulge 
in Rottſtock aber ift ein Bauer, und nur ein eg. 
Schultze, muß aljo gleich denen Unterthanen den 
ln at u 
3, gleichen auch die Freyen in den 
örfern Böde, und, ef 
Wenhlau, 
die Egge-Dienfte, denen Schultzen gleich, vers 
richten, vor die Woll» und Bier- Fuhren aber 
mähen und harcken diefelben jetiger Verfaſſung 
gemäß R ı Tag in der Roggen» Erndte, wobey es 
Verb 


AB, —— * vorigen $pho erwehnet, ſein 


| x 
4. Wie denn auch die . i 
Erndte Dit ie Halb-Frepen in benen 


Grüningen, 
Wenglau, und 


Zietz 
die Dienſte gegen den Voll⸗Freyen zur 
ya leiften muͤſſen. un 
5. Sollen nad) dem Dienft-Reglement de 
anno 1742. die Vollſpaͤnner wöchentlich imey 
Tage mit drey Pferden, die Halbfpänner einen 
Tag mit eben fo viel Pferden, und die Coffächen 
zwey Tage mit der Hand dienen, auch in der 
Erndte die Volljpänner, zu den zwey ordinairen 
Dienf Tagen zwoͤlf Wochen lang, wöchentlich 
zwey Doppelte Erndte: Tage, fo wohl im Minter- 
als Sommer-Gerrepde auch Heu» Erndte, in der 
ızten Woche aber, zwey einfache Hand- Tage, 
der Halbfpänner fieben Wochen lang, wöchent- 
lich) zwey Doppelte Erndte-Tage, und in den übrie 
gen ſechs Wochen einen Hand-Tag, der Eoffäs 
the aber vier Wochen lang, wöchentlich jmep dop- 
pelte Erndte- Hand» Tage, und in den übrigen 
neun 


—2 


‚im Erndte ⸗ Quartal, ven Johannis bis 


Michaelis, die Bollſpanner wöchentlich einen dop⸗ ſcheiden 


pelten Hand · Tag, der Halbſpaͤnner woͤchentlich 
einen einfachen Hand: Tag, und der Coſſathe alle 
vierzehen Tage einen einfachen Hand · Tag noch 
zu preftiren verbunden ſeyn. 
j 6 Da nun hiedurch alle aufferordentliche 
Ermdte-Dienfte fo $. 6. in vorigen Dienft-Regle- 
‚ment de Anno 1742. angemerdet find, roeg- 
fall, ift und bleibet dem General» Pächter jedoch 
jederzeit Frep, die Spann s Tage nad) 
der Umſtaͤnde zu allen Zeiten in einen doppelten 
yand-Tag und pwar in der Erndte Zeit in einem 
äher und Harcker/ zur andern Zeit aber mie fit 
böftellet werden, zu verwechſeln. 
"4, Bleibe die bisherige Bergütigumg der Diens 
fte , als der Spann⸗ Tag zu 2 Gr. 4 Pf. und der 
Hand⸗Tag zu 1 &r.2 Pr. nad) wie vor; Dies 
weilen aber nunmehro ben dem veränderten Dienft 
Die Unterthanen das bisherige Dienft Geld nicht 
mehr ab verdienen koͤnnen; So müffen fie was 
nach Abzug der wuͤrcklich abgedieneten Tage übrig 
Bleibt; Beamten in der Münge entrichten, als 
felbiger zur Renthey abzuführen fhuldig, und 
damit Denen Unterthanen die ms 


men werden, als hätten fie mehr gedienet, als 


woruͤber fie quittiret; So muß ‘Beamter denen 
Unterehanen gehörige Bücher zuftellen, und darinn 
die abgediente Tage, wie auch Die Reife + und 
Gerrepde-Fuhren, einfchreiben, und weil es öfters 
gefchehen fan, daß die Unterthanen vum Felde 
nicht wieder im Amte kommen, einfolglidy die 
Einfchreibung in denen Dienft- Büchern, fo gleich 
als der Dienft verrichtet, nicht geichehen- kanu, 


fo muß Beamter ordentliche Kerb-Stöcfer geben, ſolchen 


auf welchen der Dienft aufgefchnitten wird, oder 
aber gewiffe Zeichen machen, und bey jeden Dienft 
denen Unterthanen folche reichen, damit bey anzu- 
ftellender Berechnung, gegen Zurücknahme der 
Körb-Stöcker oder Zeichen in Denen Dienſt · Buͤ⸗ 
thern die Unterehanen megen ihrer preftirten 
Dienfte gehörig quitiret werden fönnen. Weil 
nun hierdurch, wegen richtig geleifteter Dienfte, 
der Unterthan vergemiffert wird, Daß von ihm 
mehr Dienſt · Tage nicht gefordert werden, als er 
zu thun pflichrig, und auch diejenigen Tage, welche 
er ich gedienet, gewiß an- und eingefchries 
ben werden; fo kommt vemfelben auch nicht zu 
ftatten, wenn er bey der Berechnung vorgeben 
mollte, er habe feinen Kerb- Stock nicht mitge⸗ 
bracht, und derohalben fey ihm der Dienft nicht 
aufgefchnirten, oder er habe Das ihm gegebene 
Zeichen verlohren, und follen ihm mehr Dienfte 
nicht in feinem Quitungs · Buch eingefchrieben 
werden, als welche er Durch Kerbe, Stock oder 
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diefem vorgeichriebenen Dienſt 


—2 
eichen beweiſen Bann; weil det Unterthan feiner 

tee und pen Fmeni re 

Urſach haben wuͤrde, wenn er mehrere Dienſte 
eiſtet, als er dutch den Kerbe⸗Stock oder Zei⸗ 


je ef, 
rgeeenfbessrhu ang nie) und Dienft-Bo« 


ehoͤret 

i altende 
weil er Soldate ift, Hei — 322* 
will / einen andern Dienft- Boten zu halten, und 


den iſt den Beamten erlauber, falls von dergleichen 


Höfen niemand auf den Dienft kommt, Die Amts⸗ 
Execution einzulegen, und. die Befigerinn des 
Hofes zu ihrer igkeit anyuh * 

9. Wenn die Boll oder Hal inner Ger 
treyde vder Heu einfahren, müffen Dielelbe. jedes 
mabl, bisheriger Obfervance gemäß, einen Lader 
mitbringen, und Da es hergebracht, Daß ein jeder 
auf eine Fuhre 5 Mandeln R y und Mans 
dein Sommer » yde, an Dafer, oder 
‚HeydesKorn aufladet, fo hat e8 Dabey auch ferner 
fein Bewenden. Beym Miflfahsen bringen Dier 
felbe — ie — — dr 
ter , die Miſt⸗Fuhren hurtig vor 

an ba, fo ift er Denen EN Be 

) zugeben ſchuldig, die Bauten 
aber můͤſſen bey Bermeidung der Strafe 6 Stüns 
digen Befängniffes, ihre befte ‘Pferde, auch*Pflüge 
und Wagen in tüchtigem Stande aufden Dienft 
ſchicken, und die Ärbeit damit verrichten, auch 
eben derjenigen Wagen und Pflügen im Hofes 
Dienft ſich bedienen, welche fie zu ihrer eigenen 
Wirthſchaft gebrauchen, auch jedesmahl den 
Hof Wagen und ‘Pflug, twelcher ebenmäßig mit 
Pferden, nie der Bauer auf dem Dienft 
bringet, befpannet ſeyn muß, und die ‚Dies 
ner dem Vor⸗ Mäher folgen, auch bey Ausführung 
des Duͤngers tüchtige Fuhren laden, wopon 
—— a re 
nen, ift unterweges nicht 
oder vorfeglich abmwerfen. ; ee 

10. Und wie Se. Königl. Majeftär fich in 
Gnaden verfeben, daß das Amt Ziefar Dero 
Unterthanen in denen Dienften nicht zu hart fal⸗ 
len werde; jo wollen Höchitdiefelbe auch fo gnaͤ⸗ 
dig, als alles Ernftes, Daß Die Unterthanen ihren 
Dienft treu und fleißig verrichten, befonders aber 
dieſelbe fich felbft angelegen ſeyn laſſen, daß die 
Dienite zus Erndte⸗Zeit mit allen Fleiß gefchehen, 
damit dem General Pächter Die Früchte auf dem 
Felde fo wenig verderben, als Daß auch die Unter⸗ 
thanen ihre eigene Wirthſchaft ungehindert bes 
forgen fönnen, weshalb denn auch von dem Amte 
zu Eeiner Zeit jemand ohne Borbervuft und Eins 
willigung der Chur⸗Maͤrckſchen ze. Kammer, mit 

dem 
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dem Dienſt uͤberſchen werden, Beamter auch 
nicht berechtiget ſeyn foll, ſich ſtatt des Dienſtes 
eine andere Verguͤtigung an Gelde oder ſonſten 
reichen zu laſſen; daferne aber ein Unterthan 
durch Krankheit zurückgehalten würde, und aus 
Mangel des Geſindes ſelbſt dienen aite oder 
Daß eine Leiche, oder Hochzeit im Haufe; oder eines 
Bauern oder Eoffäthen- Frau ins Kind» Wette 
Bäme, als in weichen angeführten Fällen, wenn 
aus Mangel des Gefindes, Bauer vrer Coßaͤthe 
felbft zu dienen verbunden, ein Unterthan zwey 
Tage in der Woche zur Erndte-Zeit mit den 
Dienſt verfchonet bleiben mag, jedoch muß in 
ſolchen Fällen dem Amte ein Atteſt von Dem 
Dorf: Schulgen eingehändiget, unddie ausgeblies 
bene Tage wieder nachaedienet werden. 

Bey allen diefen Dienften koͤnnen die Unters 
thanen por ihr Geſpann keine Huͤtung pretendiren 
wenn Beamter ſolche nicht freywillig verſtattet. 

11. Und obgleich die Unterthauen ſchuldig 
find, von Sonnen⸗Aufgang bis Sonnen: Unter: 
gang zu dienen; ſo ift Dennoch zum Soulage- 
ment Dderfelben, gut gefunden, und wird hiermit 
fefte geſetzet, daß ‚Diefelben auſſer Wentzlau, 
Gruͤningen und Wollin, als die weit ertlesentfte 
Dörfer, von Marien: Berfündigung bis Michae- 
fie, Morseng früh um 7 Une, Wentzlau, Gruͤ⸗ 


ningen und Bohn aber wenn fie von Haufe 


fommen, um x Uhr auf dem Dienſt⸗ Platz, wo 
fie hin verwiefen werden follen, auf den. Hofes 
Dienft kommen, und da fie in der Erndte ihre 
Dienft Tage nach einander verrichten, und alfo 
auf, oder bey dem Vorwercke bleiben, Die folaende 
Tage fruh um 6 Uhr, ohne Unterſcheid auf den 
Dienit ſeyn, die erftern Abende bis 7 Uhr darin 
verbleiben, den legten Abend aber, wenn fie nach 
Haufe gehen, die zu Wenglau, Aßollin und Geus 
ningen, Abends um 6 Uhr, Die andern aber um 
Uhr dimittiret werden follen, Don Michaelis 
s Marien- Verkündigung muͤſſen Die Unterthas 
nen von 8 Uhr, Wentzlau, Grüningen und 
Wollin aber, wenn ſie von Haufe kommen, um 
Huber auf dem Dienſt⸗Platze fenn, und fo lange 
im Herbſt die Saat währe, bis Abends um 
& Uhr, Grüningen, Wenklau und Wollin aber, 
wenn fie nicht dort bfeiben um 5 Uhr, und Die 
übrige Zeit bis Marien + Verkündigung des 
Abends bis 5 Uhr, Grümingen, Wentzlau und 
Bollin aber, wenn fie nicht daſelbſt bleiben, bis 
4 Uhr dienen, und ruhen u Sommers: und Win⸗ 
ters Zeiten, mit dem Geſoann zu Mittage 
2 Etunden, mit der Hand aber nur im Winter 
und Sommer eine Grunde, die Mäher aber in 
der Erndre zwey Stunden:  . - 4 
- 12. Zum Morgen Brodt⸗ Eſſen mird denen 
Unterthanen auf das längite eine Viertel⸗Stun · 
de verftarter, nach Verfluß welher, dieſelben ſo⸗ 
ich) wieder zur Arbeit gehen muͤſſen: Das Half 
—— aber, welches von Lins in einer beſondern 
wonma verbothen wird, ſo wie jm vorigen 
ſenſt⸗Reglement, alſo auch jetzt gaͤntzlich 
verbothen. Ri 
- 313. Die Unterthanen, es fern Dolls oder 
Halb-Spänner, oder Coßaͤthe, find ſchuldig, wie 
vor feftgefegt, nicht nur fo tie fie vom Amte zum 
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Diehft befteller werden, fondern auchzu Der * 
„11, geſetzten Zeit und Stunde, auf den Dienſt 
ai ich u ade oder es haben Diefelben zu 
gewaͤrtigen, Daß derjenige, fo gegen der Beſtel⸗ 
lung zum erftenmahl ausbleiben wird, mit 
s Stuͤndigen Gefängniß, und wer auf Die zweyte 
Beſtellung, oder Verordnung, nicht erſcheinet 
und ſeinen Dienſt thut, mit einen Tag Gefaͤng⸗ 
niß bey Waſſer und Brod; das drittemahl aber 
mit dem Spaniſchen Mantel beſtrafet, den 
Dienſt auf einen andern Tag doch nad) zu thun, 
und wenn dieſes nicht helfen mwill, auf 4 Wochen 
zur Deftungs s Arbeit abgeliefert werden fo 
Diejenigen aber, fo zu ſpaͤte auf den Dien 
Mas Fommen, oder früher , wie feftgefeget, ab» 
hen wollen, follen auf fo viel Stunden, als 
zu fpäte fommen, oder fruber vom Dienft abs 
gehen wollen, wenn der Tage--Dienft nach dem 
eglement geendiget , ins Gefaͤngniß geſtecket 
werden. Wie denn auch, bey ebenmäßiger 
Strafe, die Untertbanen ihr Geſinde zum Ge⸗ 
horfam gegen das Amt, und behörigen Fleiß im 
Dienft, anzuweiſen haben, wo fie nicht gewaͤr⸗ 
fiaen wollen, wie bereits $. &. etwehnet, Daß den 
würcffichen Bauren und Coffärhen eigene Per⸗ 
fon, ftatt des gottloſen Geſindes, zum. mwircckfie 
chen Dienft gezogen werden follen, als welchen 
Dienft die würcklichen Untertbanen in omnem 
eventum auf Begehren des Beamten felbit 
leiften ſchuldig ſeyn follen, da im Gegentheif 
Beamter, oder deſſen Leute, bey Dermeidung 
unausbleiblicyer -feitgefegten Strafe, fich nicht 
unterſtehen müffen, die Hofe Diener zu schlägen, 
zu pruͤgeln, oder über der Gebühr zu befchmweren, 
ie denn auch den Schreibern nicht fren ftehet 
eigenmächtig Die Dienft / Unterthanen mit Exex 
eution zu belegen. — —— 


14. Haben bishero die Doͤrfer -”- 
Foͤhrde, ee 

| : Sercheiar‘, A ne 
— und Buchg 


u ich ey 
ben denen Bormerctern Ziefar, Schdpsdorfiimd 
Diesen gewiſſe Huͤlfs · Dienſte geleiſtet » Da 
aber die Vorwercker Schoͤpedorf und Dreben 
abgebauet: So find ſolche zwar, nach dem Erir 
Regiſter nach Ziefar annoch zu dienen fchuldig, 
dieweilen aber, nach dem Abbau derer Vorwei 
cker Denen Zauchiichen. Amts» Dienft- Doͤrferm 
eine Dienſt / Erleichterung verflaiter; 863 
in: Betracht deſſen, Daß ſſe vom Amte weit en 
fernet, und gleiche: Rönigliche Umerthanen fund 
der bisherige Huͤlfs ⸗Dienſt ihnen zur Erleichte⸗ 
rung dahin verändert, daß jeder derer Vollſpaͤn⸗ 
ver ſtatt 12 Tage, nunmehro Ken Tage, ale; 
2 Tage in der. Früh Fahrzeit zum Pfluͤgen 
oder Miftfahren, mie fie beſtellet werdeny: 
2 2 Tade Desgleicyen in der Winters Beiteilung, 


und gr 
2 Tage in der Erndte, Roggen oder ©: 
merung eimzufahren, wobey fie einen, 
Jade Der Halb-Cpänner Rats Tage, DS 
alt: nner wage, drey 
ge, im Seh Sahe or Herbſt, zum Miſtfahren 
oder Pflügen, wie fie beſtellet wexden. 
Kt 2 Jeder 


—A 
ee der Coſſathen, ſtatt ia Tage, Tage 
2 Tage zum Noggen-Mähen, | 


Fage zum Roggen-Hardien, 
. 2 Tor Sonmeung oder Graß zu mähen, 


en, wie ſie beftellet . Weilen 
a trennt och „Die 
fat, 
Nie , und 
Weſeram 
von denen Vorwerckern 3 bis 4 


Meilen entlegen; 
&o fol Beamter diefer Unterthanen zu leiftende 
Dienfte, mie ſolche nad) denen Zahres- Zeiten, 
vorſtehend determiniret, nad) einander verrich · 
ten laſſen, und vor 2 taͤgige wuͤrcklich geleiſtete 
Dienfte wegen derſelben weiten Hin · und Hev- 
Reiſe, denenſelben pro 3 Tage, und zwar vor 
einen jeden Spann: Dienft 2 Gr. 4 Pf. und vor 
einen jeden Tag Hand-Dienfte ı Gr. 2 Pf. be 


jahlen, darüber ein befonderes Buch einem jeden : 


Dorf ertheilen, und darinnen notiren, was vor 

Dienfte diefe Unterthanen wuͤrcklich geleiftet, und 

ten —— Mi in allen aber dies 
en en, als 

Denen Dollpännern für 6 Dienft- Tage un 

— 21 Gr. 


Dienſte 
ver Halbfpänne, für 3 Dienft-Tage 10 Gr. 6 Pf. 
und denen Eoffärhen für 6 Hand» 


15. Anlangend die Halb» Eoffärhen, welche 
fonft Feine ordinsiren Wochen-Dienfte thun, ſon⸗ 
dern nur zur Erndte⸗Zeit auf der Banſe 3 Tage 
oder fo lange die Saat Dauert, täglich 12 Shrf. 
fel Roggen, oder ı Winſpel Gerſte oder Hafer, 
ausfäen müffen; So hat es dabey um ſo meht 
fein Berbleiben, da fie auch dadurch ebenmäßig 
Erleichterung befommen, daß Die auf denen abs 
gebausten Vorwerckern den Bapſen⸗ und Saat. 
Dienft verrichtet, nun aber insgefamt ſolchen nach 
Biefar leiften. 

16. Sollen Die vorbenannte Unterthanen, bey 
borfallendem nörkigen Bau, die Baus oder 
Burgveft-Dienfte, ‚nehmlich die Bauren und 
Kalbfpänner mit dem Gefpann, und die Coſſa ⸗ 
then mit der Hand verrichten, inmaffen die Groß. 
und: Klein: Bürger des Staͤdtchen Ziefar, Die 
Rau-Dienfte zu Burg und Amts · Gebaͤuden, fo 
weit folche von Der —— um 
Groß, Bürger des chen Prigerbe aber zu 
alten Königlichen Worwerckern und Teichen, in 
gleichen die AchersLeute und Eoffärhen zu Föhrde, 
Derchefar, Weſeram und Niet, die Baudienſte 
mit verrichten, es find auch die Klein-Bürger zu 
— die Bau Dienſte mit der Hand zu lei⸗ 

en ſchuldig; Da diefelben aber ſich fol 


dyer in 
Anno 1726. de facto entzogen: So bleiben die · 


felbe ſo lange dienſtpflichtig, bis Die Sache an fie) 
ders ausgemacht iſt; Das Amt 


hingegen muß 
eine accurate Defignation derer von Den Ilnter- 
thanen gerhanen Bau · Dienite, alle Fahr bey Ab · 
Iegung der Rechnung von denen Schulgen mit 
anfertigen laſſen. * 
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17. Sollen dievorbenannten Unterthanen fer 

ner ſchuldig ſeyn, nad) altem Gebrauch Die Kries 
ges⸗ und Amts» Abfuhren auf Königliche Paͤſſe 
zu verrichten, ingleichen müffen fie den Amtmann 
und deſſen Juftitiario bey Haltung derer Dinger 
Tage, Grentz ⸗Beſichtigungen, und andern Be⸗ 
reifungen derer Dörfer, und aufgetragenen Unter⸗ 
fuchungen im Amte, auch bey Biehfterben, die 
Borfpann- und Amts: Fuhren, nad) Maßgebung 


— Krieges und Domainen⸗ Tammer Re- 


olution vom 14. April 1740. frev und ohnent · 
geltlich verabfolgen laffen. Und wird ſo wenig 
wegen dieſer Abfuhren, als auch wegen. der Baur 
Diente, an die Wochen- oder: Erndte ⸗Dienſte 
etwas abgerechnet. 


Die Creyß / und Krieges: Fuhren aber werden 
denenfelben beym Ereife, und die Amts: Fuhren, 
fo auf Königliche Paͤſſe verrichtet worden, vom 
Amte liquidiret, und von Der x. Cammer ger 
woͤhnlicher maffen vergütiget. 

Wegen der Sand» und Stein-Fubren Dever 
Königlichen Zol- Dämme, und fonderlic) des Fieh · 
ner-Dammes, wozu Die in der Zauche beiegene 
Amts: Dörfer nebft der Stadt Fiefar, und Denen 
adelihen Magdeburgichen Tuchheim 
und Paplitz die Fuhren verrichten, die Klein-Bür 
ger und Eoffärhen aber, die Hand-Arbeit thun, 
genieffen Digfelben die Damm-Zoll Freyheit von 
ihrem Zumachs und eigenem Guthe. 


18. Bekommen vorbefehriebene Unterrbanen 
bey Leiſtung ihrer ordinairen undextraordinairen 
auch Erndte-Dienft meder Speifung noch Depu« 
tat, auffer Daß beym Roggen-M jeglichen Un⸗ 
terehan täglich gereichet werden 5 Quartier, 
beym Gras: Mähen » * u,» 
beym&errepde- und Heu · Einfahten » » - 
Bey Mähung des Sommer-Getrepdes aber ſo 
wenig, als beym Harcken, Binden und Heuen, 
befonmen fie Bier, fondern müffen fic) mit Cor 
dent, fo ihnen Bis dahero, wiewohl aus Feiner 
Edyuldigkeit, von Dem Amte gegeben worden und 
ferner gereichet werden wird, behelfen. 


Um alle Klagen des Empdre-Bieres halber zu 
vermeiden, foll ı4 Scheffel Malg auf die Tonne 
genommen werden. 


19. Sollen fÄntliche im Zauchefchen Er 
wohnende Ziefarfche Unterthanen. den Zuwa 
Magdeburg, 
oder Potsdam in ihrem Hofe-Dienfte verfahren; 
Wenn aber folcher Zuwachs nad) Berlin zum 
Oferfauuf gebracht wird, fo verfahren Diefe Doͤr⸗ 
fer ſolchen nur im Hofe Dienft bis Brandenburg, 
und von da liefern Die Amts-Unterthanen zu Föhr» 
de, Verchefar, Rietz und Weſeram felbigen bis 
Esien, Kesien, und Knobelauch, welche letztern 
3 Dörfer foldhen bis Berlin fahren. _ Wobep 
überhaupt verftehet, Daß beym Berfahren Des 
Getreides oder andern Zuwachſes, Pong de 
nur bis ins Thor, fondern auch auf den 
und vor Das Haus Des Käufers, wenn felbiger 
Die gange Fuhre erhandelt hat, gefahren wer 


ben 
20. Auf 


433 


20. Aufeinen Wagen werden jedesinal geladen 
12 Scheffel oder Inn“. 
12 oder 
16 N oder * 
die Vateen my warn 
igung jedesmahl oportion 
Des Dienft-Geldes, ald pro den Tag 2 Gun 4Pf 


und werben gerechnet: —V 
von Ziefar bis Brandenburg z Meilen aCTag. 


Zieſar bis Ma 
⸗ —— 3 ⸗ 
r a bis Etzien, 


Bauren ledig, und kein Korn laden laͤſſet; fo 


ſtehet Dem Amte frep, fich vor die Bediente eines fe 


befondern Wagens zu bedienen, jedoch daß folcher 
ebenfalls vor eine Korn⸗ Fuhre gerechriet und gut 
Wie derin auch bey dem 


‚ wenn er mit denen Korn 
Magen, fo Das Getreyde bis Berlin gebracht, 
* faͤhret, ſollen dieſelben ihn von Station zu 


Station wieder nach dem Amte, gegen Bezah · 
kung obgedachten Dienft-&eldes, fahren. 

- 22. Sollte Beamter nöthig finden, zur Ber- 
änderung der Saat und andern Bedürfniffen, fo 
fediglich zur Amts: Wirchfchaft gebrauchet wer · 
den, als Getreyde, Sals, Lein Saamen, Theer ic. 
von andern Drren etwas holen zu lafen; So 
find die Unterthanen schuldig, ſolche Fuhren eben⸗ 
mäßig auf den Fuß, als bey denen Korn Fuhren 
feſtgeſetzet, im Hofe-Dienft zu verrichten; jedoch. 
muß Beamter aud) hiebey gehörige Moderation 
gebrauchen, und jo, mie bereits bey Denen 
en Dahn on —— auch bey dieſen Fuhren 

eichheit beobachten. 

23. Sollen die Unterthanen, fo zu Etzien, 
Ketzien und Knoblauch wohnen, und den Zur 
mache Des Getreydes bis Berlin verfahren, in 
einem Jaht jeglicher nur bis 7 hoͤchſtens 8 Ge⸗ 
freyde-Tuhren verrichten, ingleichen Die Unzerrhas 
nen zu Röhrde, Vercheſar, Rietz und Wireram, 
fo die Geireyde Fuhren von Brandenburg bis 
Esien, Ketzien und Knoblauch verrichten; Falls 
aber Beamter diefe Fuhren in einem Jahre nicht 
älle verbrauchen follte, fo Bann Derfelbe im folgen · 
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den Jahre weder n ienen, noch einiges Geld 
Dafür verlangen; au garen Ernie or 


Getreyde « Fuhren des eigenen Zuwachſes, an⸗ 
wenden. Ze 


24. Wie denn aud) in der Saat · Zeit, denen: 
iger age Zeit, zu ihres 
Ackers, gelaflen, und dieſelben weder zu 
noch jur Srndte> Zeit mit Kom: oder andern 

„ befchwerer werden müffen, es ſey denn, 
daß Das Amt auf Special-Ordre, zu denen Ko⸗ 
ee in felchen Zeiten, Getreyde 


e. — 
25. Muß der Dienſt jedesmahl wenigſtens 
zuvor ſchriftlich beſtellet, und in dieſer 
Ordre deutlich exprimıret werden, was bey 
— undeinfallender ſchlechtet Witterung geſch 


26. Es ſollen auch keine halbe Dienft- Tage 
gerechnet werden, es waͤre denn, daß die Unter⸗ 
thanen ein mehreres zu praeftiren nicht ſchuldig, 
oder daß die Unterthanen durch Krienes: Fuhren, 
auch fonft vom Hofe-Dienft abgeruffen mürden, 
oder es mit gutem Willen dieſer Jinterthanen ge» 
fhehe, als in welchen Fällen auf andere Tage 
der Dienft nachgethan aber feine Bezahlung das» 


. für genommen werden foll; Auffer diefen Faͤllen 


aber, wenn die Unterthanen ein 
Dienſt erfcheinen, und fich die Witterung aͤn⸗ 
dert, der Pächter diefelbe zu andrer Arbeit ges 
brauchen kann, weil es in der Wirthſchaft alle« 
mahl aud) bey wiedtigen Wetter, etwas zu ver⸗ 
richten giebet. 

27. Die Earpen und Fiſche aus des Amts 


auf dem Ho» 


idig fepn Bilder muüffen die Hufener des Staͤdtchens Ziee 


r mit Denen in Der Zauche belegenen A 

fern auf 7 bis 8 Merten nach der Reihe, jed 
ietztere auf Dofe-Dienft verfahren, und find, die 
aus der Stadt auffer Dienit- Geld gefetzet find; 
und gleichwohl die ordınaire Acker Dienfte ni 
mehr verrichten, dieſe Fiſch Fuhren, wie Die Bau⸗ 
Sn e und andere Amts» Abführen Dem rue 
ohnentgeltlich, wie bisher zu verrichten fchuldig. 

Die Unterrhanen aus denen Dörfern aber b& 
kommen foldye, nach Proportion Des Dienſt⸗ 
Geldes, vergütiget, und zwar für eine Reiſe 

von 2 Meilen 


5 
1 Tag. ch 
u ae Das er 
— 4 — 2. en RA 
— — 24 — 
— 6 — 3 — 
— 7 bis gMeilen 4 


die Bezahlung für jeden Tag 2 Er. 4 Pf., und 
— br * a w —— feſt⸗ 
jofe: niten nicht * 

28. ie müffen Die Acker⸗ Leute des Fleck 
Ziefar ftart ihrer vormahlen gehabten ordinaiven 
Dienfte, alle Krieges: und Amts » Fuhren auf 
Königliche Päffe, von Ziefar aus vor alke Königs 
liche Amts · Doͤrfer alleine verrichten; ‚aber 
die Abfuhren fo viel Eommen und Die Acker · Leute 
zu Ziefar folche mit ihren Geſpann nicht beftreiten 
nen, alsdenn muͤſſen die Amts-Doͤrfer Ihnen 
zu Hülfe kommen. a * 9 
29. Dahingegen die Bauren Herrſchaft· 
SERIE Hersen « Zügen, gleich; 
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denen u iefar und Prigerbe auch ¶ Freyheiten auch, durch die Etlaſſung ihret Naru- 
ral- Dienſte/ angedeihen. 


SBeferam age ige Vorſpann · Pferde 

n⸗ 
und wenn dieſe nicht zureichend, auch ng as 
Leute Esien i⸗ 


il * 

er Die Eoffäthen von Föhrde und Berche» 
far, imgleichen gie Klein Bürger von Prigerbe, 
bringen diefe Brife nach) der Reihe, oder einmahl 
ums andere, nach Mäaelin und die von ABeferam 
dergleichen nach Etzien, Kegien oder Knoblauch. 

32. Wann aber nicht jo viele Zeit übrig, Daß 
die Borfpann oder fchleunige Verordnungen durch 
Fuß Boten fortgebracht werden fönnen; So find 
die Acker Leute in dem Flecken Ziefar verbunden, 
diefelbe Durch reitende Boten auf Die er und 
bis nad) Foͤhrde und Weferam zu bringen; Es 
wird denenfelben aber alsdenn das Meilen - Geld, 
gie ihren Nachbaren, die wuͤrcklich der Suite 
dorgeſpannet, mit vergütet. 

0. Wenn Se. Königliche Majeftät denen 
Unterthanen wegen neu zu erbauender Haͤuſer oder 
Scheunen, die Bau-Frepheiten an Dienft:Gels 
dern accordiret; &o müffen ihnen folche Bau⸗ 


” 
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34. Dieärreftaneen Wachen auf dem Amte, 
verrichten die 10 Amts Dörfer in dee Zauchemit 
der Stadt Ziefar nach der Neihe, und ift dabey 
weder Groß: noch Klein-- Bürger, noch Freyer zu 
verfchonen; Die Arreftanten aber, fo in Denen 
Havelländiichen Amts: Dörfern ergriffen worden; 
werden von denen Vürgern und Unterthanen zu 
Prigerbe, Foͤhrde, Berchefar, Mägelin, We ⸗ 
feram und Rietz bervacher, und eben dergleichen 
Reihe: Wachen halten die drey Havelländifchen 
Derter, Esien, Ketzien und Knoblauch unter ſich. 
ichwie nun Se. Königliche —* 


gegen jo gnaͤdig 
daß fie ſich auch Durchgehends nach dem 
deſſelben ftridte achten, und ſich in ihren Dienft 
ordentlich treu, fleißig und gehorſam 
auch diefe Dienfte nicht als. ob fie dem General, 
oder Unter-Pächter aeleifter, fordern Seiner Ks 
niglichen Majeftät Höchft- Selbft preſtiret wer⸗ 
den, anfehen müflen, oder es haben Diefelbe zu 
igen, Daß die $. 13. feſtgeſetzte Straffe au 
Denen Contravenienten vollenzogen, und allens 
falls noch gefchärfer werden fell. 
Und befehlen nur gedachte Seine Königliche 
Majeftät Dero Krieges: und Domainen-Lam» 
mer, dieſes Dienft-Reglementnicht allein gehöri 
zu publiciren Abkhrift davon, denen Dorf 
fern zu ertheilen, fondern auch darüber mit allen 
Nachdruck zu halten. Signatum Berlin, den 
20 September 1764. 
= Friederich. 


CL) 
v. Maſſow. v. Blumenthal 


Reglement wegen des Creditirens der Studiren⸗ 


den zu Franckfurt an der Oder. Dedato Berlin den 24 Sept. 1764. 


re König x. Unfern x. Ihr ems 
pfanget hierbey Das von Uns allerhochft voll, 
gene Reglement, wegen des Credicirens derer 
Studioforum auf. der Univerfitet, mit dem 
gnädigften Befehl 

1) foldhes drucken zu laffen, . 

2) dafjelbe hiernaͤchſt gehörig zu publiciren, 

) jedem neuanfommenden Studiofo, bey denen 
"Jegibus academicis Davon ein Exemplar zus 


> So bald es jest gedruckt, dem dortigen 
: Magiftrat, Stadt: und Franzöfiichen Gerich- 
ten, jeden ı2 Exemplarien zujufenden, teil 
bereits von bier aus, DiefenJudiciis aufgegeben 
worden, Diefes Reglement, fü bald ihnen die 
. Exemplaria von: euch) zugeſchickt werden wuͤr⸗ 


den, deſſen Juhalt gemäß fo fort zu publici- 
ren, nnd aufs genauefte zu beobachten, umd 
endlich 

$) davon an Unſer Ober Curatorium gleich⸗ 
falls 12 Exemplaria einzuſenden. 


Schließlich wollen wir euch ſo gnaͤdigſt als 
ernſtlich erinnern, beſonders darauf zu ſehen, daß 
ſothanes keglement aufs genaufte in allen Stuͤ⸗ 
den ohnausgefegt befolget, mithin der dabey zum 
Beten der ftudirenden Jugend intendirte End« 
zweck, auch nicht durdy die mündefte Connivi- 
rung verfehlet werde. Sind ıc. Berlin, den 
24. Sept. 1764. 

(ad Mandatum) 


An dieUniverfirzt zu Franckfurt ander Oder. 


Ad No. 65. 


‚ Könige. Nachdem Bir vor gut 


gefunden, wegen des Credititens derer Stu- 


dioforum auf Univerficeeten, ein befonderes Re- 


glemenc entwerfen zu laffen, davon euch die dor⸗ 


tige Univerfirer des naͤchſtens 12 Exemplaria 
communiciten wird; fo ergehet hiedurch an euch 
Unfer gnaͤdigſter Befehl, daſſelbe eures Orts 
gleichfalls gehörig zu publiciven, und hal iu 

eben, 
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ſchen, Daß lolches auſs genaueſte aͤberall befolget, An den Mariftrne zu Francfueta 10 
und Damieder im mändefter nicht contraveniek: .'.&e muc; red ee | —* 5 


werde. ind Berlin, ven =; “ N | ur Mi 
I 6 — —— — he und Frawmoͤſiſche OR — 
J Ad .No. 65. | Ra 29 


des Credits ei giger Leute beförbert werden; 
mehr und ne — und die Se 

zu 
zen und feſtzuſehen: fo befehlen und ordnen Er 


Hiermit folgende Verordnungen auf das genaufte 
beobachten. 


Michaelis bis Oſtern creditiret. und geborgef 
werden, bey. Berluft der legalen Forderung, es 
waͤre denn, dab das Officium Accademicum 
auf geſchehene Anzeige, gegründete Urſache fände, 
ü Greditoribus eine längere Nachſicht zu 


gJedoch, da Wir vorhin in dem Reglement 
18. d. Berlin, ven 29. Martii 1755. denen Do- 
cesten $. 10. Die Befugniß gegeben, Die Bezabr 
Jung.per. Collegiorum bereits nach — 
don 3 Wonathen, von den Scudiofis zu fordern; 
jo laſſen Wir es nochmahls bey demjenigen bes 
wenden, was wir dieferhalb in nur gedachten 
$. 10. verordnet haben. 
$. 2. Die hriftiche Kaufleute fo mit wolles 
nen oder feidenen Waaren, und anderen zur Kleis 
Dung gehörigen Sachen handen, duͤrfen nicht 
über 25 Rthlr. creditiren; die Materialiften hin⸗ 
gegen, und alle übrige Perfonen, fie haben Na⸗ 
men mie fie wollen, auch felbft Studiofi unter eins 
ander, befonders aber Die Yufwärtherinnen, follen 
nicht fiber 5 Rthlr. borgen, weder auf ‘fand 
noch ohne Pfand, es mag Das Geld durch die 
Studenten oder durch Maͤckler geborger werden, 
bey Verluſt ihrer legalen Forderung, und Daß 
das Pfand ohne Entgeld heraus gegeben werden 
fol; weshalb Wir denn auch) einer jeden dortis 
gen Obrigkeit hiermit befehlen, ſowohl, wenn Die 
Sache vor fie klagbar wird, die Pfänder heraus 
geben zu laſſen, als auch wenn das cium 
Academicum es verlangt, felbige dahin zu fens 
den, und foldyes jederzeit auf Koſten des Credi- 
toris zu veranlaffen; es wäre ihnen Dann vor- 
bero von dem Officio Academico aus beivegens 
den Urfachen eine höhere Summe zu creditiven 
erlaubet worden. 
$. 3. Die IBein und Bier⸗Schencker fol 
fen denen Studiofis, e8 fen unter Vorwand was 
es tolle, nicht über 5 Rthlr. borgen, und ihre 
Schuld jedesmahtl innerhalb 8 Tagen einklagen, 
widrigenfalls aber nicht weiter damit gehöret, 


fondern ſchlechterdings abgewieſen witden Dies 
jenigen aber. von. den Wein⸗ und, Bier-Cchens 
ern, fo einen ordentlichen Mittags⸗ Tiſch 


i ten, haben ſich zwar in Anfehung des Mircagss 


Efjen mit den Speiſe⸗Wirthen gleichen Rechts 
zu getröften, ſie dürfen aber Hierzu weder ja 
Bein oder das Vier, noch andern Aufwand, er 
beftehe worinn er wolle, mitrechnen, inmaffen «$ 
dieſerhalb fedigfich bey demjenigen berbleiber, dag 
wegen dergleichen Credits in dieſem Spho ihrents 
— — — es — wotden. 
Die Spiel⸗Schulden, Billard Geh⸗ 
der und Mieths⸗Lohn vor Pferde, fo auf Credit 
gegeben worden, follen gar nicht klagbar ange⸗ 
nommen rverden, wie Denn auch Die uden, wenn 


* 


fie denen Studenten borgen, es mag die Schul 

aus einenContradt herrühren, — ſie SM a 
auf Pfand, oder ohne fandgemachtfeon, ſchlech 
terdings gar feine Adtion wider die Studenten 
haben, und bey —— Klage, den Studiofis 
Die Pfänder ohne Entgeld heraus zu geben, fchuß 
dig feyn follen, und jene fol der Jude das Pfand 
.._ —— er mag ſolches von 

enten oder du 
erhalten haben. — in 


imbabane ern pr rd an 
kn v e d 
— ———— 


gleichwohl aber 
fich von felbft verftehet, Daß degleihen andet- 
weitige Berpfändung a die Er⸗ 


fahrung gelehret, Daß felbige oft mm Verzögerung 


der Sache und zu eydung der Retradition 
des Pfandes vorgegeben wird, fo wollen Wir, 
daß wann ein Fude wegen eines bey ihn verfeßten 

andes, dergleichen Borwand macht, er nicht 


Academici ju Wiederbepichaffung Des Pfandep 
auf feine. Koſten fogleich angehalten, fondern uͤber⸗ 


Zuden, des mehrgedachten Vorwandes bedienen 
wollen, um die Herauggebung des Pfandes da⸗ 


— zu hindern. 

6. Daferne auch Studenten —— 
j ge⸗ 
hoͤrigen Perſonen etwas verpfaͤnden, und alfod 
dr Od, mn jenen Die m ie 
kannt, fie zum Credit geben. verleiten, u 


9 
Soldaten wohl gar; da fie oft den des 
PYfandes nicht verfiehen, dabey verliehren, fo ſol⸗ 
len die Studenten, ſobald fie dergleichen Verpfaͤn⸗ 
dung uͤberfuͤhret werden koͤnnen, ohne Unterſchied, 
es —38* Theil dabey verliehren oder nicht, dar 
über Klage entitehen oder nicht, wenn fie auch 
dleich das Pfand ſchon wieder eingeldſet haben, 
nach Befinden mit g. bis taͤgigen Carcer, Die 
von vornehmer Herkunft aber mit einer propor- 
sionirlichen Geld-Straffe beleget werden. 


$. 7., Der Creditorum Forderungen, fo ein 
es betragen als in Diefem Reglement erlaubt 
und determinirt werden , ‚fallen bey vorkommen: 
den gerichtlichen Klagen, fopiel Das. regale Quan- 
zum betrift, dem Filco Academico anheim; da · 
hingegen aber auch diejenige Srudiofi, fo wieder 
der Ihrigen Berbot dergleichen unerlaubten Cre- 
ditinachen, und die Creditores unerlaubter ABeife 
zum Creditverkiten, nad) Befchaffenheit des Doli 
und der Gröffe von den verbothenen Schulden, 
mit 8, 14tägigen und 4 wöchentlicher Carcer- 
Straffe, die von vornehmer Herkunft aber, mit 
einer proportionirlichen Geld-Straffe, auch nach 
Befinden, mit Relegation beleget werden füllen. 
$.. 8. "Das Officium Academicum muß 
alle mögliche Pracautiones braudyen, und Die 
RMothwendigkeit nach Pflicht und Gewiſſen wohl 
unterfuchen,, auch auf geichehene Anzeige, nad) 
Befinden, in Zeiten an des Studiofi Eltern oder 
Bormünder fchreiben, wenn es auf ein höheres, 
als im Reglement beftimt worden, zu crediti- 
gen Erlaubniß ertheilen will. 
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. 9. Sowohl die. Univerfiders-ials auch 
—* ſudicia, wo dergleichen Sachen mit Scu- 
diofis klagbar angebracht werden, muͤſten ohne 
alle Menfchen- Furcht, unzeitiges Mitleiden, oder 


- gar Neben-Abfichten, lediglich nad) dieſen Geſetzen 
“rechen, einen Procefs filcalifche Weitlaͤuftig · 


keit verſtatten und keinen Unterfcheivmachen, es 
mag die Schuld in Abend⸗Eſſen und Trincken 
und zur Nothdurfft und Lebens Unterhalt, oder zur 
Heppigkeit und Verſchwendung gemachet ſeyn, 
inmaſſen durch die Anfrage der Creditorum 
dem Officio Academico und: Der Dafelbft — 
tenen Erlaubniß zu einen höhern Gredit, wegen 
der nöthigen Schulden, ein jeder Gläubiger ſich 
genugfam profpiciven kann A 

$.. 10. "Und damit Feiner Unſerer Untertha · 
nen fich Diefer Einrichrung wegen mit der Unwiſſen⸗ 
heit entichuldigen , noch andere Gerichten, wenn 
von Seiten der Univerlic&t Dieferhalb an diefels 
ben etwas gelanget, hiernach zu fprechen und zu 
verfahren ſich weigern mögen; fo befehlen Wir 
Unfern ſaͤmtlichen Gerichts: DObrigkeiten, befonders - 
ven Magift:ar der Stadt» und Framoͤſiſchen Ge⸗ 
richten zu Franckfürt an der Dder , Daß fie nicht 
allein Diefes Reglement den unter ihren Gerichrs- 
Zwang ftehenden Bürgern und Unterthanen öffent- 
ſich bekannt machen, und fie vor allen Schaden 
ernftlich warnen, fondern auchin fententionando 
ſich ſchlechterdings hiernach achten, und die Uni- 
verſitet wieder Die Uebertreter dieſes x 
geichehene Anzeige alle fchleunige Huͤlfe und red) 
liche Affıftentz leiften follen. Signatum Berlin, 
den 24. Sept. 1764. y 


No. 66. Circulare, daß die Hpfpitäler, Armen-Häufer un 
pia corpora jährlic) vifitirt und von den Rechnungen und Zuftande ders 
felven, Berichte abgeftattet werden follen. De dato Berlin, 

den 26 Sept: 1764. N 


ya König ec. Unſern ze. Unferm Ober- 
Confiftorio ift in der Inftrudtion vom 4. Oct. 
3750. $ 8. die Aufjicht über die Hofpiräler, Ars 
men» Häufer und fämtliche pia Corpora verge 
ft übertragen worden, Daß es Die Provincial- 
Kontor anhalten folle, jährlich durch Die In- 
‚nektores aller in eines jeden Infpe&tion befindlis 
pia corpora ohnentgeldlic) viſitiren, und 
deren Zuftand und Rechnungen nachſehen zu laf- 
en, auch falls dabey einige Unrichtigkeit und Uns 
ar ERBE ro olte, folches dem 
onfiftorio anzujeigen. 
An wie fen nun foldyen Zeithero von euch 
‚nachgefommen, und Diefe jährliche Vification und 
Rechaungs · Abnahme durchgängig ordentlich ge- 
ſey, auch, ob allenthalben die Adminiſtra- 
tion denen Stiftungen gemäß geführet worden, 
oder ſich hin und wieder Mißbrauch eing lichen, 
nnd was zu deren Abitellung entweder on ge- 
‚fehehen, oder annoch vorzufehren übrig geblieben 
darüber haben Wir allergnädigit gut und 
nöthig gefunden, euren pflichtmaͤßigen Bericht 
edurch zu erfordern, und befehlen euch hiermit 
in Gjnaden, Uns folchen mit dem forderſamſten, 
‚und längftens gegen Ausgang des bevorftchenden 
Monats Novenbr. allerunterrhänigft einzufenden, 


felbigem auch eine e Nachweiſung aller unter 
euch ftehenden Holpkeie, —— und 
piorum corporum, nebſt der Anzeige, was jeg⸗ 
liches derfelben, es ſey in liegenden Gründen oder 
in ausgelehnten Capitalien, nach Ausweiſung 
der juftificieten legtern Rechnungen in Vermögen 
habe, beyzufügen, geftalten Wir auch -Eünftighin, 
‚ohne anderweite Erinnerung ‚alljährlich in dem 
jwepten Monath, nad) dem bey euch üblichen 
‚und ung vorläufig in dem nechit kuͤnftig errwarten- 
den Bericht anzuzeigenden Rechnungs» Jahres⸗ 
Schluß, von euch benachricjtiget zu werden ver⸗ 
langen, ob vorgedachte pia corpora in dem vers 
floffenem Rechnungg-Fahre, vorgefchriebener maf- 
fen vihiciret, Deren Zuſtand nachgefehen, Rech» 
nung von deren Verwaltung abgenommen, und 
folche ordentlich) und richtig befunden worden, FE 
ob deren Vermögens Zuftand derfelbe geblie- 
a“ oder —— er u & der 
ang oder Zumadıs elauffe. Ihr 
„2 hiernad) — genau zu achten, und Abk 
find x. ‘Berlin den 26 Sept. 1764. 
( ee 
v. uſen. 
An ſamtliche Provincial - Collegia * 
Schleſien. 


No. 67. 
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No. 67." Cireulare; die Cantoniſten it den Städten ſollen 
nicht eher: copuliret werden, als bis die Proclamations-Scheine von 
den Steuer-Räthenunterihrieben find. De dato Berlin, den 27 Sept. 1764. 


ir Friederich, von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen x Wir haben Euch bereits 
unterm 17 Map dieſes Yahres bekannt machen 
lafien, daß fein Eantonifte eher copulirt werden 
dürfe, als bis er den Proclamations-&chein von 
dem Landrathe unterfchrieben wieder zurück ge 
bracht und vorgereige habe. Weil aber die fand» 
rärhe mir den Städten in diefer Abficht nichts zu 
thun haben; fo ift Unfer gnädigfter Wille, daß 


die Cantoniften aus den Städten nicht eher con. 
pulirt erden follen, als bie fie den Proclama- 
tdions- Schein don Dem Sreuer · Rathe des Orts 
unterfchrieben zurück gebracht haben. Ihr habt 
demnach fämtlichen Predigern Euerer Zufpection, 
dieſes zu ihrer eigentlichen Achtung bekannt ju mas 
chen. Wir find Euch in Gnaden gewogen. Ge 
geben Berlin, ven 27 Sept. 17764. 
Muͤnchhauſen 


No. 68. Beſcheid, daß derjenige, welcher Veniam ætatis 

etlanger hat, die Befugnig habe, Capitalia welche auf Hypothequen 
ftehen, einzuziehen, und darüber nad) feinem Gefallen zu.difponiren, Dedato -; 
Berlin, den 29. Sept. 1764. 


—52 Koͤnig in Preuſſen eꝛc. Unſern x. Wir 
haben aus eurem untern ı5ten dieſes allerun · 
terthanigſt erſtatteten Bericht und Anfrage erfehen, 
mie ihr bishero mit der Moerfiichen Regierung 


einerley Mepnung gervefen, daß venie zetatis, 


nicht die Befugnis gebe, über Capicalia fo auf . mo 


Hyporhequen ſtehen, frey zu difponiten, und 
ſolche nach Gefallen einzuziehen, und Daß iht, 
aufler Dem euch ſchon communicirten Refcript 
vom 13. Aug. «. an Die Meurfiiche Regierung, 
auch näher darüber belehret ven wolle. 
Es it aber zuförderft nicht abzufehen, mie ihr 
Diejenigen, fo veniam zracıs erhalten, mit Denen 
von Adel; fo mit mrückgelegten 20. Jahre unter 
gewiſſen Einſchraͤnckungen mo»joren geworden, 
ın eine vollkommene Gleichheit fegen, ‚und alles 
dasjenige, was in Anfehung dieſer letzteren, Dusch 
befondere Verordnungen feftgeftellet, auf jene, ſo 
veniam gratis erhalten, gleichförmig anzumen« 
den gemeinet ſeyd. 
Der Unterſcheid leuchtet in die Augen, da 
einer von Adel mit dem zurückgelegten zoten Fahre, 
ohne Unterſuchung feiner bisherigen Auffuhrun 
und Fähigkeit fin Vermögen zu vermalren, blo 
durch fein Alter felbft. vie Großjaͤhrigkeit echält, 
venia ztatishingegen niemanden als nad) genauer 
Pruͤfung, ob ihm ficher Die freye Verwaltung feis 
nes Dermögens anzuvertrauen il, ertheiler wird, 
Die von euch zu Behauptung eurer Meinung 

angerogene Stelle, des euch zur Richtſchnur in 
Bormundfehafrs:Sachen vorgefebriebenen Cor- 
poris juris Fridericiani p. 1. li». Il tit. XIII. 
6.9. art. X. lit. b. feet die zwantzig jährige von 
Adel und diejenigen fo veniam zracıs erhalten, 
keinesweges in eine vollenfommene Gleichheit. , 
Soo wie überhaupt von denen Durch befondert 
Berordnungen feftgefegren Einſchrenckungen der 
zwangig jährigen Großjährigfeit der Adellchen, in 
dieſem Geſetz gar nichts anzuführen noͤthig erady- 
tet worden, fo ift nur fo viel Davon angeme: cket, 
daß diefe Wohlthat der wantzig jahriaen Groß 
jährigkeit derer von Adel, auch nur auf Die beweg · 
liche Güther gehet, und hierin einige Gleichfoͤrmig 
Eiit mit denen fo veniam etatis erhalten, vorhan ⸗ 
den iſt. 


Auf Alles obige aber Pan mit Grunde Peine 
Folge gezogen werden, umd find Dadurch die bes 
fondern Rechte, ſo wenig der veniæ etatis, als 
der ʒwantzig jährigen Großjaͤhrigkeit der Adelichen, 
im geringften- erweitert, oder eingeſchrencket 


rden. 

Nut giebt in Anſehung der wantzig jaͤhri 
Großjährigkeit der Adelichen, Die Declaration = 
0% Det. 1762. jo Mare Vorſchrifft, daß Darüber 
nähere Belehrung unnoͤthig ift, und ihr euch dar 
nach lediglich zu richten hab. | 

In Anfehung der veniæ statis aber, ift ſo⸗ 
wohl jchon in Den gemeinen Rechten, als in Der an⸗ 
gezogenen Stelle Des Corporis Juris Frider. lit. e. 
feftgeleßet, Daß derjenige jo veniam zetaris erhal⸗ 
ten, alles in und aufferhalb Gerichts. ohne Curra= 
torem verrichten, thun und laſſen Fan, was ein 
Grofjähriger zu thun berechtiger ift, und Daß hies 
von allein die Beräufferung der Immobilien aus · 
genommen ift, als wobey alle die Solenniteren 
ju adhibiren, welche bey Derdufferung der Uns 
mündigen Güter nörhig find. Ob nun wohl hie 
bey noch am Ende gedachten Abfchnitrs als eine 
Urſach binzugefüger ift, allermafjen die Curatel 
ratione der unbeweglichen Güter nad) mie vor 
ſubſiſtiret, fo ift Doch dieſes ſchon durch das in 
dem Anhang des Cod. p. 98. befindliche Refcripe 
vom 30. 1760. dahin erläutert, daß viele 
mehr, fo bald ein fub cura geftandener Minoren« 
nis veniam @tatis erhalten, er Feines Vormun⸗ 
des mehr bedarf, und er alfo, wenn er ein Decret 


"de alienando wegen eines zu veräuffernden Im -· 


mobilis braucht, foldhes bey Dem Judicio fuchen 
muß, unter welchem Das Immobile ftehet, wozu 
er feinen Curatorem nöthig hat. 

Es koͤmt alfo nur noch auf die Zweifel an, fo 
ihe euch Darüber, mas unter Immobilia zu vers 
ftehen ift, macht, indem ihr die auf Hypochequen 
ftehende Capitalia darunter zu rechnen vermeinet. 

-  Belanntermaffen werden zwar folgende Jura 
denen Immobilibus gleidy geachtet, als Emphy- 
teufis, fuperficies, ſalinæ, fodinz, ufusfru&tus, 
fervitus realis, cenfus, annui reditus & »dlio- 
nes ad tales res competentes, nicht aber No- 
mina und ausftehende Capitalia, wenn fie auch 
auf — ausgethan find. * 


493 


Am allerwwenigften koͤnnen bey Beſtimmun 
der Wortheile der venie zratis, die Capitalis, 
wenn fie auch auf Hypothequen ftchen, den Im- 
mobilibus gleidy geachtet, und folglich fo wie Diefe, 
von der freyen Difpofition deſſen, fo Die veniam 
ztatis erhalten, ausgefchloffen werden. 

Denn hiedurch würde eines Theils die Wuͤr⸗ 
kung derfelben bloß in Die enge Schranken Des 
Genuſſes derer Einfünfte eingeſchraͤncket werden, 
indem Das Vermögen eines Minderjährigen, wenn 
«8 nach der Vormundſchafts Ordnung verwaltet 
worden, und der Vormund feiner Obliegenheit 
gemäß, Die Mobilien zu Gelde gemacht, und Die 
baaren Gelder ficher angelegt, in nichts anders 
als Immebilien und auf Hypotheguen. vers 
ficherte Capitalien, beftehen kann. 

Anderntheils würde Daraus folgen, daß wenn 
entweder derjenige fo veniam zratis erhalten, 
felbft ein Capital auffündigen und beffer anwen⸗ 
den wollen, oder Debicor ihm folches auffündigte, 
jederzeit nicht allein ein Decrerum Des Pupillen- 
Collegii, ſondern auch die Beitellung eines Cu- 
ratoris wenigſtens ad hunc adtum, und um wahr⸗ 
zunehmen, ob aud) das Geld zum Mugen ange- 
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wandt, erforderlich waͤre, welches alles offenbahr 
dem — ln Eriheilungder veniz ztatis 


wiederſtreitet, bermöge denen Die Befugnis gege« 
ben wird, mit andern verbindlich zu handeln und 
zu ſchlieſſen, mithin auch ohne Allıftentz eines 
Curatoris Schulden zu-contrahiren, Immobis 
lia zu Bauffen, und. andere Derbi { 
einzugehen. vr 2 Ga 
Wir ertheilen euch dahero hiedurch — 
chen Beſcheid, daß, und warum es dabeh bleiben, 
muß, daß derjenige, ſo veniam. zetatis erhalten, 
auch die Befugnis hat auf Hypochequen ſtehende 
Capicalia einzusichen,,. und. Darüber nad) feinen. 
Gefallen zu difponiten. 2 
Solte eine nähere Einſchrenckung in einem 
oder andern Fall nothig gefunden werden, ſo dere 
ftehet es ſich von felbit, daß dieſes deutlich in der 
Conceſſion als eine ——— 
den muß, ohne welche es bey der Regul ibet. 
Sind x. Berlin, dan 29. Sept 1764. 
(Ad Mandat) 
Mr v. Fuͤrſt. 


fr, 


An das Pupillen-Collegium u Kleve. 


N0.69. Reſcript, wiederjenige Ausfall in Abſicht der fruͤhern 


und ſpaͤtern Creditorum AU nehmen fey, welcher alödenn — wenn 


die Kauf: Gelder eines ſub 


in reducirtem Gelde deponiret werden. 


ncurfu befindlichen Gutes, vor dem 1. 


unü 1764; 
De dato Berlin, 


den 16. Oktober 1764. 


er ch, Rönigze. Unfern ze. Euer alleruns 
terthänigfter Bericht vom gren laufenden Mo⸗ 
nats ift zurecht eingelaufen, und Uns vorgetra- 
gen worden, mas Ihr Euch in der vorhabenden 
von en ncurs - Angelegenheit daruͤ⸗ 
ber edencken mache, ob nehmlid), in dem 
Fall, wann Kauf · Gelder eines fab Concurfu fter 
henden Guths, vor Dem ı. Jun. c. folglich) vor 
dem in Unferm letztern Dünz-Edit vom 29 Matt. 
c. zu defien Beobachtung vorgefchriebenen Ter- 
mino in jegt nicht mehr geltenden Graumanni · 
fehen 8. 4. 2 Grofchen-Stücken, oder in Dritteln 
und Sechiteln von den Fahren 1758. 1759. 1763. 
mit dem nad) dem vorjärigen Müng-Edit vom 
21 April p. feftgefegten Agio & 41 pr. Cent et» 
und deponiret worden, Creditores ante= 
riores ihre in alten Gelde zu fordern habende Ca- 
italien, entweder in dem deponirten Graumans 
nifchen Gelde vor voll angerechnet, oder in dem 
Courant von 1763. mit 41 pro Cent, als alt 
Geld anzunehmen ſchuldig, oder ob befagte Credi- 
tores die Umfeßung des Graumannifchen Geldes 
in jegiges Courant de 1764, und ihre Beftiedi⸗ 
ng in dieſem leßtern oder in den reducitten 
Ahreufifchen Dritteln nad) dem ihnen in dem Edidt 
vom 29 Matt. c. bengelegten Werth, zu praten- 
diren, beredhtiget find. 

Nun ift aber, wasgeſtalt Creditores zu die: 
fem legtern fehlechterdings die Befugnißhaben, of⸗ 
fenbar und auffer allen Zmeifel, nachdem 

1) wegen des in 8. 4. und 2 Grofchen · Stuͤ⸗ 
cken beſtehenden Graumanniſchen Geldes zur all⸗ 
gemeinen Regul feſtgeſetzt worden, daß ſolches nie⸗ 
mand mehr, es ſey vor voll oder nicht, annehmen, 


ſondern ſolches lediglich in die Muͤntze gebracht 
fverden folle, und dahero fogar deſſen an Credi- 
tores, es fey nach was für einem ABerth) es wolle, 
su thuende Auszahlung allezeit eine Contraven- 
tion Unferm Geſetze fenn wuͤrde. 

2) Aber in eben dieſem Unſerm letztetn Müngs 
Edidt, ausdrücklich verordnet, daß Das Coutant 
de Anno 1763. nad) feinem andern Werth, als 
dem ihm darinn gegen alt. Geld_beygelegten, ges 
zahle nnd angenommen werden folle, und dann. _ 


3) Der Haupt-Grumd Eures hierunter geheg · 
ten Zmeifels, als gehöreten die Kauf: Gelder dem 
gansen Concurs, folglidy allen Creditoribus, 
und als muͤſſe Dannenhero, der durch die Müngs 
Beräderung, ohne ihre oder eines und Des ander 
Schulden ſich dabey hervorthuenden Vecluſt, niche 
denen pofterioribus creditoribus, ſondern allen 
qua Dominis, pro rata ihrer Forderungen, zur 
Laft fallen, auf dem gantz falſchen Suppofico, 
daß ante diftributionem ein jeder Creditor fin- 

lariter dominus des ihm zukommenden quanti 
— beruhet, woraus fonft der doch noch nie bes 
hauptete Sag folgen würde, Daß, wenn ſtatt 
des hier in Abfiche auf die Kauffgelder in qua- 
ftione feyenden Zufalls, das Gur ſelbſt, durch 
einen Cafum, woran fin Crediror Schuld hat, 
als durch Feuer vom Himmel, Waller: Fluthen 
und alfo einen großen Theil feines Werthes vers 
lohren, die Creditores anteriores ji), na 
Proportion der Deterioration des Guts au 
von ihren primo loco ſtehenden Forderungen, fo 
viel abkuͤthen laffen müßten, Damır die Ungluͤcks⸗ 
fälle nicht allein pofteriores credicores treffen. 


Iht 


95: 

Ihr werdet alfo aus: ts⸗ Punet 
nunmehto von ſelbſt Die Sac —* —* 
Licht einſehen, und Euch hiernach ſowohl in dem 
von Heydebreckſchen Conceuts, Als in gleichen 
Fällen, ſonder Verſtattung eines Proceſſes zu 
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3 m) un, 
dln das Pomnierhe Hof öciche m Eee 


achten wiſſen. Sind ır. 
16 Detober ke | 
. a 


No. 70. Refolution wie es mit den Ditputationen der Stu⸗ 


direnden zw Halle zu halten fen. 
Tr 


ib, König x- Unſern ic, Es iſt uͤns 
llerunterthaͤni 


Euer allerunterthaͤnigſter Bericht vom 25 ften 
m. pr. t wordenz und, wie Wir ar 
warten wollen, welchergeſtalt ihr, „Der Berfügung 


vom 3 Aug. c. wegen der Berichte vom Werra 
gen der Studirenden, nachkommen werdet, als 
ertheilen Wir euch) übrigens zur gnädigften Refo- 
lution mie es ung gantz wohl erinnerlic) mas un⸗ 
term 16 Sept. 1723. wegen der Haltung öffent 
licher Difputationen auf Univerfiräcen vorgefchrie, 
ben worden. 


I 
Es wird. auch bey den Examinibus derjeni- 
gen, fo zu Jufticz - Bedienungen angenommen 
werben follen auch jetzt Danach gefragt. Daß 
wir uns aber allein darauf verlaffen könten, davon 
bat fehr oft die angefhellte Prüfung das Gegen« 
theil bewieſen, Dahero feit Der Zeit zu zuverläßiges 
sen Mitteln erwehlet worden, won der Tüchtigkei 
dererjenigen, fo zu Jufticz- Bedienungen gelangen, 
wollen, zu urtheilen, Ob alſo gleich die Haltung 


e dato‘ Berlin, 
X ) 
einer öffentichen Difputstion,. nicht unumgÄnge 
li von jedem erfordert wird, fo iſt doch aller» 
dings befonders zum Ruhm der Univerfirzt felbft 
nöthig, Daß-öfters Difpurationes gehalten mwers 
den, dieſes aber aber kann, ohne. die Studirende 
durch Befehle, Dazu zu nöthigen, am leichtefter 
don euch denen Profefloribus ins Werck gefegeg 
werden, warn ihr ſolche Materien erwoehlet, und 
Ihe fo gut ausarbeitet, daß die Koften der zu 
enden-Difputationen aus den Debit derfelben 
gelöfet werden, ohme Daß der oft Dazu Die Mittel 
nicht habende Student etwas dazu beptragen 
dürfe.- Wornach ihr euch alfo zu achten, ‚um 
gi halbe Jahre die — der gehaltenen 
Hpurationen einzufenden habt. Sind x, 
lin den 17. October 1764. * 


(Ad Mandatum.) 


An die Univerficer ju Halle. ne s 


No. 71. Befehl, keinen neuen Bedienten cher zu verpflichten, 
oder gm Gehalte zu geftatten, bevor er nicht — hat, ar £ 


hargen-Juraerieget habe. De dato Berlin, den 23. Oktober 


riederich, König ıc. Unfern ꝛc. Wir befchr 
fen Euch) hiermit in Gnaden, dahin zu fehen, 
daß kuͤnftig fein neu beftellter Bedienter verpflich⸗ 
£e:, vielweniger zur Perception des Gehalts und 
Zulage gelaflen, noch ſolche angemiefen werde, 
ohne und bevor derjelbe nicht durch eine produ- 
cirte Quittung von dem Rendanten der Char- 
gen · Caſſe, Yeining, oder dem Provincial-Re- 
Ceptore docitet, daß er Die Reglements mäßige 
Chargen Jura erleger. 
Ahr werdet Eures Orts hierauf um fo mehr zu 


halten ernſtlich bedacht ſeyn müffen, als derjenige, An das Cammer-Gericht. 


No. 72. Inftru&tion, welchergeitalt_bey der Revifion der 


1764. 

fo darunter nachfehen, oder Darwieder handel 

* zu‘ a ng ——*— —— Char- 
en Jurium ex propriis angehalten werden 

Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 23 O&. — 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdiaſten 
ðpecial Vefehl. gnädigften Z 

v. Jariges. dv. Fürft. v. Min 

v. Dorville. haufen. 


# 


Cantons verfahren werden toll. De dato Potsdam, 


din 24. 


$. ı. $ 
Da auf St. Königlichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſt 
wiederhohlten Befehl frart derer bisher üblich 
eweſenen Enrollirungs-Pärfe eine vollftändige 
nton · Rolle — und beſtaͤndig beybe⸗ 
halten werden foll; So iſt nöthig, Daß von denen 
iur jegigen Revidirung und Aufnehmung derer 
ntons commandirten Herm Staabs⸗Offi · 
ciers, tie aud) denen Herten Land und Steuer: 
Raͤthen, nicht mehr wie bisher gefchehen, gewifle 
Jahre in Betrachtung gezogen , föndern vielmehr, 
alle junge Leute Männlichen Gefchlechts, ment 
fie nur gebohren find, ohne Unterſcheid des Alters 


ber 1764. | 
durchgehends bis auf Diejenigen aufgefchrieben 
werden, welche fchon würsflic etablire * ans 
fäßig gemacht worden find. 


$..2. Da diefe Haupt-Cancon-Rolleein Bars 
zeichniß von denen Leuten werden ſoll, welche als 
Soldaten kuͤnftighin gebraucht und eingeftelles 
werden können; fo folge von ſelbſt, daß Diejenis 
gen, welche ſich entweder ſchon wuͤrcklich erabli« 
m haben, oder auch nach der bereits publicirtem 
—— de Feng den 20 Sept. 1763. von 
der Enrollirung frey und eximiret find, nicht mie 
aufgefchrieben erden. er. 
el 4 v. 3. 


mE. $ Diefe Canton-Rolle, welche in allen 
Stücken nad) Pflicht und Gewiſſen auf Das ac- 


curatefte und ohme Parthenlichkeit gemacht wer⸗ 
ven muß, twird ip duplo gleichlautend, ausgefer⸗ 
siget y und behält das eine Exemplar davon Der 


Land» oder Steuer Rath des Creiſes an ſich, das 


ändere aber bekoͤmmt das Megiment. 

$. 4. Wenn: die Daupt-Canton-Rolle fols 
chergeftalt völlig zu Stande gebracht worden; fo 
notiret fich ſowohl der Staabs-Oficier als aud) 
ver Land» und Steuer Rath aus felbiger diejeni⸗ 

gen Mannfchaften, welche rüchtig find, Pünftiges 
Früh: Fahr eingeftellet zu werden: Don diefen 
Leuten, welche dazu dienen, um ſowohl die jet 
bey denen Regirhentern hie und da fchon fehlende, 
als auch noch hoͤchſtnoͤthig zu erlaffende Landes 
Kinder zu erfegen, wird eine befondere Lifte ange 
fertiget, und darinnen zugleich ihre Gröffe, wie 
viel fie meffen, mit beygefüget, don melcher Lifte 
ebenfalls ein Exemplar an Das Regiment fommt, 
und das zweyte der Fand- Rath behaͤlt. 

6. 5. Da zu vermurhen ift, daß unter Denen 
ohne Ausnahme in der Canton-Rolle aufgezeich- 
neten Leuten verfehiedene find, die entweder jeßt 
gleich oder nach und nach Bauer-Höfe oder an 
dere Wirthſchaften annehmen, folglich verabfehie- 
det werden müffen ; fo Bann der Land» oder Steuer- 
Kath folche gleich) anzufegende Leute, dem Staab$- 
Dfficier, wenn er noch im Canton ift, anzeigen, 
und da felbe nicht allein aus der Canton - Rolle 

ank ausgefteichen, fondern auch Bünftiges Fruͤh⸗ 
ah verabfehiedet werden muͤſſen, fo werden 
bige vom Etaabs- Officier nod) befonders noti- 
get, und wenn er zum Regiment kommt, wird 
diefen Ausgeftrichenen überdem noch vom Chef 
oder Commandeur des Regiments der fchriftliche 
Abſchied zugefchicker; dieſes gefchiehet, um allen 
Unordnungen vorzubeugen, damit nemlich eines 
Theils, wie wohl fehon gefchehen, die Regimen- 
ter nicht Leute wiederum einziehen, Die bereits ver- 
abfehiedet und erlaffen worden, andern Theils 
aber auch das Fand nicht ohne Vorwiſſen derer 
Regimenter, Leute erabliret und anſetzet, Die noch 
su gebrauchen find, wie denn die Erfahrung geleh- 
ret hat, Daß in diefem Stücke vom Lande öfters 
zu weit gegangen, und zum Etabliffement die, 
größten und anfehnlichiten Leute genommen wor ⸗ 


den, 
$. 6. Finden fich in der Folge wieder Canto- 
niften, welche Wirthichaften annehmen follen, fo 


darf der Land: oder Steuer-Rarh folche nur dem 


Regiment nahmhaft machen, und find folche Elein, 
welches aus vorgedachter befonderer Lifte, von de— 
nen zum Dienft tauglichen zu erfehen ift, fo wers 
den fie ohne allellmjtände aus der Canton-Rolle 
ichen, ihnen auch, um deite eher alle 

der Abfchied Khriftlih 


Megimente frey, fich wegen Dever Um 
ob die Loßlaſſung hoͤchſtnothwendig iſt oder nicht, 


naͤher zu —— 

: $..7. Nach dieſer Vorſchrift wird kuͤnftig alle, 
mal von Zeit zu Zeit verfahren, wen Cantori- 
fen angefeget und verabſchiedet werden, follen: 


2 Derordnungen von 19 Na 


eg muͤſſe, Damit Diefes weiß, mas 
vera 


klagen hat, daß ihm unwiſſend buauchbate 
entzogen worden. —— 
6,8. Solte es aber geſchehen, daß ein Regi⸗ 
ment einen verlangten und zu errhäi 
Inden Abfchied nicht accordireny fondern ohne 
Noth Schwierigkeiten dabey machen wollte, Ders 
eftalle daß das Land fich zw beſchweren Urſach 
t, fo müffen die Klagen Darüber an mic) als 


aber wie bisher geſchehen, St. u - — 
damit behelliget werden. i haben 
mir die 8 aller ſolcher ſtreitigen —* 


den auf das prompteſte hiermit 
das Land noch Urſache zum Klagen zu haben 
glauben follte; fo kann nicht Das Regiment, ſon⸗ 
dern ich muß bey Sr. Königl. Majeftät verflaget 
werden. Aus diefem Grunde wird Eine Hochs 
löbliche Krieges » und Domainen-E i 


ei⸗ 
Is nes jeden Wiſſenſchaft gelangen zu kaffen beleben, 


daß alte folche immediate Beſchwerden über die 
Regimenter künftig gang aufhören müffen, widri« 
gen Falls ein foldyer Querulane die mangeneh⸗ 
men Folgen ju gerärtigen hat, ſo Daraus entite- 
hen werden. 

Eben fo ift auch bey diefer Gelegenheit bekannt 
zu machen, daß ich niemahls ermangeln werde, 
einem Zeden, welcher fich in folchen Angelegenhei- 
ten fchriftlich an mich mendet, zu antworten, Das 

egen ift aber — daß auf dergleichen 
jefen De Sachen oder Militaria geſe⸗ 
get, und zugleich die Addreflen angezeiget wer · 
den, wie Die Antwort an Ort und Stelle gelan- 
en Pann, weil mir ohnmoͤglich ift, we 
Ile Derter liegen, und bereits verfchiedene 
ſchickte Briefe 


Pan get sr zu verabfchieden find, und da 
beyden die Berfaffung des Cantons bekannt ift; 
fo fegen fie eine folche Anzahl von denen, welche 
unumgänglich dimittiret werden müffen, fefte, 
—— dem —— * 30 * —— 
we die Cantons ohnmoͤglich ſchon der 
ſchaffenheit ſeyn koͤnnen, alle ohne Unterſcheid zu 
verabfchiedende Soldaten wieder zu erſetzen; fü 
müffen vor der Hand ſchlechterdings nur Die Klein- 
ften dimittiger, die Groͤſſern aber conferviref 
werden, 
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werden, weil Sr. König, Majeſtaͤt wiederhoh und Domainen Cammer die Berfügung 

kentlicy befahlen haben, und darauf beſtehen, daß werden, daß fie nicht allein wieder ind: Land: ges 
die Regimenter immer gedffer gemacht werben, (haffet, fondern auch ihnen zur, Strafe und- an- 
und in Anſchung deren LandessKinder,nächitens dern zum. Erempel gleich in Die Regimenter einge 
mit 5 Zoll ausgehen ſollen üglich iſt bey ſtellet werden um dadurch dergleichen jet. 
denen Regimentern Buͤhlow, min und Zins were Austretungen zu verhuͤen. 


den auf Die Groͤſſe zu reflectiren, wenn Jemand 
verabſchiedet werden ſoll, meil-Diefe Regimenter 
noch viele.2 und ı Zöllige haben, und ihre Can- 


tons ſo fchlecht find, Daß Beine groſſe Leute Daraus. 
genommen werden Ponnen. 
chiedentlich 


$. a0. Da man hiernaͤchſt verf 
bemercfer hat, Daß von dem Bande geglaubet wird, 
es würden Die a Pandes- Kinder Durch am 
ordene Au completiret und erſetzet; 
wird hierdurch deelariret, daß ſolches eine gang 
irrige Meinung iſt, denn es bleibet unbeweglich 
bey der vom Koͤnig geordneten und feſtgeſetzten 
Zahl, daß nehmlich jede Mouſquetiet· Compa- 
nie aus 71. und jede Grensdier-Compagnie 
aus 79 Landes Kindern. ohne Tambours und 
Zimmerleute beftehen foll: &o viel alfo von Diefen 
abgehen, eben fo viel muͤſſen aus dem Canton wie⸗ 
Des erfeget werden, und folglich thun Die Lands 
oder gut, wenn fie in Ertheilung 
derer Atteſte zur Berabfchiedung nicht fo legair 
fu, meil fie doch allemahl andere Davor geitel- 


nun. 
: & ar. Wenn fowohl Leute aus dem Can- 
ton als auch in Reih und Gliedern fteheude Sol. 


Daten verabichiedet werden, fo ift noͤthig, daß das 


Regiment allemahl die Nahmens von felbigen denn lichſten 


Land» oder Steuer-Rat) communiciret, damit 

Diefer folche gleichfalls aus der Rolle und Lifte, die 

er ——— kann, * ſeine yo — 
it mit derjenigen, welche das Regiment 

sn ind als worauf Se. Köni 


ſchiedene Leute, welche 
bisher in denen Liſten aufgezeichnet worden, fich 
in denen Cantons nicht befinden; fo erfordert Die 
Mothmendigkeit, einen gewiſſen Gag hierinnen 
anzunehmen, damit die Kiften nicht mehrere Leute 
enthalten, als wuͤrcklich vorhanden find, und zu 
dem Ende koͤnnen Diejenigen Cantoniften, welche 
waͤhrend Des Krieges mmen find, und 
von welchen man gar nicht. weiß, wo fie geblie- 
ben, aus der jegt ju forınirenden Haupt-Rolle 
weggelaffen werden. 

Was hiernaͤchſt diejenigen betrift, von wel⸗ 
hen man ohngefehr noch weiß, wo fie find, und 
die man noch wieder zu befommen, Hofnung hat, 
ſolche müffen = parte noriret, auch von Denen 
Land: und — — viel — 

ſchet und herbey geſchaffet werden. ejeni⸗ 
in Cantoniften hergegen, welche erft nach dem 


Kriege aus i vor der Enrollirung ausgetre« 
ten find, muͤſſen gleichfalls befonders aufgezeich · 
net, und ihr Vermoͤgen, wenn fie einiges hinter⸗ 


faffen, gleich mit Arreft beleget, dabey aber auch 
Kelle” on ich von den Lan. und Steuer 
Raͤthen au cher, und mehn man Die gering« 
fie Nachricht von ihnen erhält, Durch Beyhülft 
und Bermittelung Eine Hochloͤblichen Krieges 


‚send des Krieges unter Die Hufaren, Frey-Ba 


6. 13. Es wird hierbep noch wiederhohlet, 
was bereits in der * Inſtruction verordnet 
iſt, daß nehmlich die Cantoniften, welche er 


lone oder Frey-Dragoner gegangen, und hernach 
bey der Reduction verabſchiedet worden, Dadurch 
nicht frey find, fopdern gleichfalls mit aufgefchries 
ben, und wenn fie die Groͤſſe haben, eingeftellee 
werden muͤſſen, es waͤte Denn, daß fie iyon dbr 
dentlich arigefeget worden, und Bauer- Höfe oder 
andere Wirchfchaften angenommen i 


$. 14. In Anfehungderer Handwercks · Bur⸗ 


ſche muß fo. viel möglich darauf gefehen werden, 


daß fie, zumahl wenn fie einige Gröffe haben, 
nicht auffer Landes gehen, damit der König nicht 
einen Eoldaten und Handwerd- Mann ode 
Künftler zugleich verlieret. | 

$. 15. Die guten Gefinnungen, melde Se, 
Königliche Majeftät in Dero oͤftern Ordres ges 
gen das Land aͤuſſern, beftehen vorzüglich darine 
nen, Daß alle bisher eingefchlichene Geldſchneide⸗ 
reyen gänglich abgeſchaffet werden ſollen; Hoͤchſt · 
dieſelben haben mir zu wiederhohlten mahlen hier⸗ 
über ſowohl ſchriftlich als muͤndlich die nachdruͤck 
ichften Befehle ertheiler, und ich ſelbſt bin ſo ſehr 
Damider, daß ich alle nur mögliche Mittel, fols 
chem vorzubeugen, antwenden werde, zumahl ich 


‚aus der Erfahrung weiß, daß Schreibers auf 


denen Aemtern oder andere Secretairs por Geld« 
Attefte ausgeftellet, Die nachher entweder. ga 

falſch, oder Doc) zur Berabfchiedung nicht —— 
ſam qualiñcirt b worden. Da mich nun 
Diefes in der Meynung beftärcket, Daß dergleichen 
Geld-Erpreffungen und unerlaubte Vortheile von 
Niemanden anders als denen Unter Bedienten 
auf dem Lande oder in den Städten, und von Des 
nen Unter- Officiers bey deren Regimentern in- 
tendiret oder exerciret werden können, fo wird 
foldyes denenfelben hierdurch nicht allein bey ſchwe⸗ 
ver Strafe verboten, und jedermann auf Das ger 
nauefte darauf zu vigiliven angewieſen, fördern 
es wird auch hierdurd) declariret, und Eine Hoch⸗ 
löbliche Krieges « und Domainen - Cammer zu 


‚eines jeden Wiſſenſchaft gelangen zu laffen erſu⸗ 


et, Daß, wenn ich in Erfahrung bringe, daß 
emand durch Geld oder Preefente,,; oder irgend 
eine Offerte, entweder ein vortheilhaftes Accefk, 
oder gar den Abfchied felbit erfchlichen, oder au 
Dadurch gemacht, Daß er vermittelſt eines Hofe 
ober einer andern ſchaft anfäfig gemacht 
worden, ein foldyer de facto wieder in das Regie - 
ment eingeftellet, undt zur Strafe auf Lebenslan 
nicht wieder loßgegeben, fondern überdem noch d 
Sache an Sr, Königlichen Majeſtaͤt gemeldet und 
die nachdrücklichfte Beftrafung folcher Geld- und 
Geſchenck⸗ nehmenden Leure vom Lande eben fo 
fehr urgiret werden wird, als die Unter-Oficiers 
bep denen Regimentern, wenn fie fich auf folchen 
£13 unerlaub⸗ 


ı JOR 


unerlaubten Wegen berreeen laſſen, mit Degra« 
dation und Gaffenlaufen beftrafer werden follen. 
6.16. Da aud) hie und da vom Lande die 
Beſchwerden geführet worden, daß die Städte 
die Privilegia in Anfehung der Befteyung vom 
Enrollement zu weit treiben, wodurch das Land 
zu fehr gedrücket würde; So haben ſowohl die 
Staabs- Officiers, als auch die Land» und 
Steuer-Näthe conjundtim dahin zu fehen, daß 


No. 73. Refcript, wegen der 
dienten und ihrer Darüber zu erth 
Berlin, den 27. Oktober 1764. 


riederich, König x. Unfern x. Wir haben 
erhalten, was ihr wegen Denen bon Der Dorti« 
gen Cammer von Euch über Eure Befoldung pre- 
tendirten Special-Quitungen unterm ı zten Die: 
ſes allerunterehänigft einberichtet, und erteilen 
Euch darauf zur gnädigften Refolution, daß in 
alten Beſtallungen der Juftirz Bedienten ausge- 
druckt wird, aus welchen Caſſen fie die darinn 
beftimmten Befoldungen zu erheben haben, und 
läft Das General - Diredtorium jedesinahl auf 
Requifition. Unfers Groß⸗Cantzlers Die erforder: 
lichen Orders zu Zahlung den auf Unſere Callen 
affignirten Befoldungen, der Groß-Eangler hins 
gegen die Mandara an Die Juftitz-Collegia megen 
der auf die Sportul-Cafle angemiefenen Gehalte 
igen. Nun muß ein jeder Jufticz-Bediens 

ter der aus einer Unſerer Callen ein Gehalt zu er- 
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in denen Städten keine andere derſchonet und übers 
gangen werden, als die nad) dem Inhalt der vo- 
rigen Inftrudtion von'der Enrollirung ausge: 
nommen und fren find, weil es der Billigkeit ges 
maͤß ift, daß dergleichen Laſt fo viel moͤglich von 
denen Staͤdten und dem platten Bande gleich ges 
fragen werde. Potsdam, den zgiten Detober 


1764, 
13 von Möllendorf: 


Defoldungen der Jullitz-Be- 


den 
, aha, f 
Zu legtern aber müfjen die Rendanren den in 
Abfchrift hiebey gehenden aus dem General Di- 
redtorio an fämtliche Krieges» und Domainen« 
Cammern ergangenem-Circulari vom. 8, Aug. 
1752..gemäß bezahlen, was zu Salarirung Der 
Juttitz-Collegiorum aus Unfee Caflen; ausge 
fest ift, wann gleich: ein oder ander, Membrum 
verftorben, und deſſen Stelle nicht beſetzet, ober 
über das gange Quancum nicht diſponiret 
worden. 


Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, Euch 
— gehotſamſt zu achten, und dag erforder · 

che dieferhalb mit der dortigen Krieges- und Do- 
mainen-Cammer, mit Communication der bey 
Euer Salarien-Etar, auch in Anfehung der. aus 
Eüftein vorhin gesahlren Befoldung zu concerti- 


heben hat; feine befondere Quittung generaliter NN. Sind x. Berlin, den 27ſten October 
auf einen Stempel⸗Bogen an den Rendanten der» — 
ſelben ausſtellen. So viel aber die aus der Spor- (Ad-Mandatum) | 
tul-Caffe zu erhebende Befoldung betrift, die — d.Jariges; 
Quittung auf den Rendanten der Sporeul-Cafle :— ner 
richten. An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 

Ad No. 73. 


—— König x. AUnfen ꝛc. Nachdem 
Wir allerhöchft in Gnaden refolviret, daß 
das zum Behuf der Regierungs · Befoldung in dem 
dortigen Landrentheyen Etat angefegte Quancum, 
völlig zur Sportul-Cafle ausgezahlet werden folle, 
wenn gleid) ein oder auder Membrum etwa 
bey der Regierung verftorben, oder fonft abs 
gehen, und deſſen Stelle wegen Mangel tüch- 
tiger Subjedtorum, oder anderer bewegenden 


—86 halber, nicht ſogleich wieder beſetzet wer⸗ 
te. 
Als wird euch folches hiemit befannt gemacht, 
mit dem allergnädigften Befehl, euch darnach ge 
horfamft zu achten, und deshalb das Nöthige wel⸗ 
ter zu verfügen. Sind x. Geben Berlin, den 
8. Aug. 1752. 
An fämtliche Krieges: und Domainen⸗Cam⸗ 
mern incl, Eleve und Schleſien. 


No. 74. Circulare, wegen Einziehung ded Vermögens der 
Deferteurszur Invaliden-Caflfe. De dato Berlinden 12 Nov. 1764. 


—522 König x. Unſern x. Nachdem 
von Unferes in Gott ruhenden höchitieligen 
Heren Vaters Majeftät ſowohl, als denen von 
Uns allerhoͤchſt felbft gegebenen Edidtis und Ver · 
ordnungen, flieffet das Vermoͤgen derer Defer- 
teurs, fie feyn Officiers oder Unter-Officiers und 
Gemeine, auch fogar derer würcklichen Enrollir- 
ten wenn fie entroichen, zu der errichteten Invali- 
den-Cafle. 

Durch das Edit vom 24. Sept. 1749. und 
Das dadurch beftätigte von 1743. ift zu dem Ende 
feſtgeſetzet, wie bey Denen Krieges: Gerichten gegen 
die Deferteurs, fie ſeyn Ober» und UnteOfhi- 


ciers oder Gemeine verfahren, und von denenfels 
ben auch die Confifcatiom des Vermögens er⸗ 
kannt werden fol. 
Diefe Krieges-Gerichte alleine und Feine ars 
dere Judicia müffen alio den Prejudicial-Pundt 
der Defertion felbft, und ob die Confifcation 
ftatt habe, entfcheiden, und fie find dahero durch 
fihon angeführtes Edit vom 24. Sept. 1749. 
und deffen Declaration vom ı. May 1750. aus⸗ 
drücklich angemiefen worden, die von ihnen abge 
faßte Defertions- und Confifcations-Urtel, jedes 
mahl an das General- Auditoriar einzufenden, 


welches feiner ſeits gehalten iſt, dergleichen Dr 
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dem General Dire&torio fofort zuizuftellen, das 
mit Daffelbe zum-Beften der Invaliden-Cafle we⸗ 
gen Annotation, Einziehung und Beytreibung 
des confilcirten Vermoͤgens, Das fernerweit Nds 
thige veranftalten und verordnen können. Damit 
aber der Invaliden- Cafle Intereffe fo viel nur 
moͤglich profperirt, und diefelbe in dem Zuftande 
erhalten werden möge, Denen während des legten 
angwierigen und glorreich nunmehto geendigten 
Keiege ſich fehr vermehrten Invaliden, Das ihnen 
vermachte Gnaden Gehalt auszujahlen; So hat 
Das General Diredtorıum die fchon in vorigen 
ey erlaffene Circular- Verordnungen wegen 
es einzuziehenden Vermögens derer 

bemeldeten Calle, an ſaͤmtliche Krieges und 

mainen⸗ Cammern nicht nur erneuert, fondern 
es wird auch Das General - Auditoriar darauf 
fehen, daß won denen Krieges-Gerichten, daß ihnen 
in.vorangejogenen Edittis in Aufehung derer De- 
ferteurs vorgefthriebene, aufs genauefte beobache 
tet werden muͤſſe. 

Daß nun auch ihr eurer Seits, wenn das 
OBermögen derer Deierteurs durch Das Urthel 
derer Krieges Gerichte der Invaliden-Caflz zuger 
fprochen worden, wegen Ausmittelung und Her 
ausgebung Deffelben, sd inft ıncıam der dayu von 
der Krieges: und Domainen Cammer zu auctorifi- 
tenden Fıf als, jedesmahl vorzualicdy prompe und 
mir Nachdruck procediren muſſet, ſolches verſte⸗ 
her ſich zwar von felbit, Wir finden aber doch vor 
gut, euch eurer Schuldigfeir hierunter auf das 
Neue gnädigft zu erinnern, und vornehmlich über 
nachfolgende zwey Fülle euch) hiermit befonders zu 
inftruiren. 

Der erite Fall ift, wenn Das Regiment, oder 
Chef eines Kegiinents euch, ohne zuvor dem Ge- 
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neral-Auditoriat davon Nachricht zu geben, die 
Defertion eines unter eurer Jurisdietion. Bere 
mögen habenden Officiers oder Gemeinen ans 
zeiget. a: | 
Der weyte hingegen ift, wann ihr felbft auf 
eine oder andere glaubwürdige Art die Defertiom 
eines dergleichen Otficiers, UnterOfficiers odeg 
Gemeinen erfahret. 3; 
In Diefen beyden Fällen befehlen Wir euch: 
Odhne die fifcalifhe Action abzuwarten, ſofort 
das Vermögen eines dergleichen Deferteurg 
nicht nur in‘Befchlag zu nehmen, fondern auch 
der Krieges- und Domainen Cammer der ‘Pros 
ping zu Beſorgung und Beytreibung des Vers 
— per Fifcalem davon Nachticht zu 
ertheilen. 
Und da die meiſten Deſertiones von denen ge⸗ 
meinen Soldaten geſchehen; ſo habt ihr das euch 
hiermit Vorgeſchriebene, Denen unter euch ftehen« 
den Staͤdten, Aemtern und adelichen Gerichten, 


“zu ihrer Beobachtung gleichfalls bekannt zu ma⸗ 


hen. Wır hegen zu euch das gnädigfte Vet⸗ 
trauen, Daß ihr hierunter mit aller möglichen Aufe 
merckſamkeit und Genauigkeit nicht nur felbft hal⸗ 
ten, fondern aud) dahin fehen werdet, daß von 
denen eich Fubordinirten Judiciis ein gleiches ges 
ſchehe, und auf alle nur erfinnliche Arr vernüret 
erden möge, Damit von denen confilcirten Bere 
mögen der Invaliden -Caffe nicht das minderte 
entzogen werde. Sindx Berlin, ven za. Nov, 
1764. (Ad Mandatuın) 


d. Fuͤ 
An alle Regierungen und htiic· Collerꝰ 
Cammer⸗ Gerichte ꝛtc. 3 Schleſiſche Ober⸗ 
Amts- Regierungen. Magdeburgiſche, 
Halberſtadtſche, Mindenſche Regierungen. 


No. 75. Reſcript, daß in der Neu-Mard und incorporir- 
ten Kranfen der Terminus wegen Regiftrirung der Agnaten und des wie⸗ 
der herzuftellenden Land: Buchs bis ult. Junii 1765. prolongiret jeyn ſoll. 

De dato Berlin, den 12 Nov. 1704. 


ee Könige. Unſernꝛc. Nach dem 
D glücklich wieder heraeftellten Frieden, haben 
Bir es gleich) Unfere erfte landesvaͤterliche Sor⸗ 
feun laffen, durch Das Reglement de 27ten 
pri 1763. Unferen getreuen Neumärcfifchen 
Ständen alle Mittel und Wege zu erläichturn 
imd an Hand zu geben , wie fie ben der Einaͤſche⸗ 
rung der Stadt Cüftrin und fonft durch feindlis 
che Einfälle abhanden aefommene und verlohren 
gegangene Documenta und Uhrkunden erneuert 
und von neuen auggefertiaer erhalren Fönnten. 
Es gereichet Uns dahero zu einem allergnd- 
digſten Wohlgefallen, daß ihr, wie ir aus eurem 
alleraehorfanten Bericht vom ten dieſes Des 
mebrern erfehen, euch Die Kedintegrirung Des 
dertinen Land- und Hypothequen s "Auch bis: 
hero aufs ernfttichite, umd mit dem angezeigten 
guten Erfolge dergeftalt angelegen ſeyn laſſen, 
daß ſich die Proyintz Neumark und die derſelben 
incorporirten Ermie, dir Herſtellung ihres 
Credit. Weſens, als eines mit derielben Wohl, 
farth fo weſentlich verknuͤpften Stuckes, bald 
werden erfreuen Fönnen. 


Eben fo it es aber auch nach dem Edit vom 
aten Auguft 1763. nothiwendig, die Succeflion- 
und Agnations Rechte vortiger Provintz gleiche 
fals in eine völlige Gewißheit zu fegen. 

Beinares Edidt, fo generalifer auf alle Pro- 
vintzien gehet, entbindet zwar im $. 4. diejeni⸗ 
gen Agnaten, Gejamthänder sc. deren >uccef- 
fions - Recht bereits in denen Yand- u d Hypo- 
thequen- Büchern regiftriret ift, aufs neue dies 
fe Eintragung zu ſuchen, es muß aber foichens 
falls, wenn dieſe neue Eintragung ohne Gefahr 
unterlaffen werden kann, das Land: und Hypo- 
thequen-Buch auch wurcklich vorhanden, und 
nicht wie in der Neumarck gefchehen, mit einem 
groffen Theil feiner Beplagen verloren gegan⸗ 
gen ſeyn; dem von euc) dahero gerhanen allerges 
horfamfen Antrag: 

Daß in der Neumarck und incorporirten 
Creyſen, zu Vermeidung aller Ungewißheit, ſaͤmt · 
fiche Agnaten, Geſamthaͤnder rc. ſchuldig ſeyn 
ſolien, die in mehrerwehnten Edict vom gtem 
Auguft 1763. vorgejchriebene Eintragung ihres 
Succeflions-Rechts, ohne Unterſcheid, ob = 

es 


* 
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ches ſchon — — dr "oder nicht, 
auch ob ber Abe de8 Hypothequen · Buches, 
worinnen es regiſtrixet, conferviret worden 
oder nicht, anjeßo auf das neue eintragen zu laſ⸗ 
fen, und daß ihnen Dazu. ein terminus prejudi- 
— Berfal yenoen, als (ices de 

A en, ale fo N 
zur und ficherfte Weg ift, alle Unrichtigkeiten 


ju vermeiden. 


* 


Nur ſind Wir beſorget, ob daſelbſt euet 
Land» und Hypothequen· Buch noch nicht voͤl⸗ 
lig in Ordnung gebracht iſt, auch verſchiedenen 
ihre Documenta noch nicht ju redinteriren moͤg⸗ 
lich gewefen, diefe Eintragung ihres Succeflions- 
Rechtes von allen und jeden noch big zu Ende die» 
fes Jahres werde koͤnnen bewerckſtelliget werden. 
Ddob nun zwar in Anſehung aller Unſerer uͤbri⸗ 
gen Provintzien es bey dem in mehrerwehnten 
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feyn ſolle. 
Bir 


incorpori 
Creyſen, ohne Anftand — bekannt machen 
zu laſſen. in 
Der dortigen Regierung, dem Cammer⸗ 
Bericht und dem Tribunal haben Bir davon 
dato ſchon Nachricht geben faffen. Und Bir 
find. Berlin, den ı2ten Nov. 1764 


An die Neumärckiche Stände, 1. 


No. 76. Cabinets-Ordre an das General-Ober:Diredto- 


rium, daß die Juden ſich nicht mehr mit Kuh Pachtereyen abgeben 
follen. De dato Potsdam, den 12 Nov. 1764. 


Be der Gegen da Ce. Kg, Mal 


den von Dero General - Diredlorio 
unter den Sten Diefes erftarteten Bericht, den darinn 
benannten Zuden Elias Arend ein ordentliches 
Schutz⸗ Privilegium auf Eöslin, vorgeſchlagener ⸗ 
maſſen accordiret haben, finden Hoͤchſtdieſelbe 
nöthig gegen gedachtes General - Directo- 
rium annoch den Umftand anzuführen, daß da 
Höchftdiefelbe bis dato nicht gemuft noch erfah⸗ 


ten haben, Daß Juden, wie in gegenwärtigen Fall 


gefchehen, ſich mit Kub-Pächtereyen abgeben, 
Höchftdiefelben folches nicht gerne fehen, und dan- 
nenhero wollen, daß deraleichen Paͤchtereyen von 


denen Juden in wirthſchaftlichen Sachen abge» 
ftellet, und hinführo nicht weiter aeftatter werden 
folle. Allermaffen denen Juden der Schu haupt⸗ 
ſaͤchlich Deshalb erftatter wird, um Handel, Com- 
merce, Manufadturen, Fabriquen und dergleis 
chen zu betreiben, anderen als chriftlichen Leuten 
aber die Laudeswirthichaftlichen Sachen zu ihrer 
Bearbeitung überlaffen werden, und mithin ein 
jedes in feinem Fach bleiben muß. Potsdam, 
den 12. Novembr. 1764. 
Kriederich. 


An das General -Dire&orium. 


No. 77. Befehl, daß das Chur⸗Maͤrckiſche Ober-Confifto- 

rium in denen befondern Inftruttionen, mit melchen es die Geiftlichen 

verfiehet, in Anſehung des Orts Halb» Sroßburg, in Schlefien, eine Aug: 
nahme machen muß. De daro Berlin, den 13. Nov. 1764. 


ederich, Rönigie. Unfern x. Der copeiliche 
Beyſchluß vom ten huj. wird Euch mehrern 


lichkeit zu Halb» Großburg in Breslauer Kreife 
Gchlefiens, unterm 27ten m. pr. erlaffene Ordre, 
feinen Cantoniften ohne Borzeigung eines von 
dem Land» Rath unterfehriebenen Trau Scheins 
zu copuliren, fofort wieder aufheben, auch fürs 
Künftige, wenn auf Beranlaffung des hiefigen 


Cameral- D. partements die Geiftlichen mit ber 
fondern Inftructionen von Euch verfehen werden, 
bierunter in Anfehung des in Cameralibus unter 
dem Schleſiſchen Cameral- Departement ftehen- 
den Halb-Großburg, jedesmahl eine Ausnahme 
machen follet;, Ihr habt Euch alfo hiernach allers 
— wohl zu achten, und Wir find xc. Gegeben 
(Ad Mandstum) 
haufen. 


v. Muͤnch 
An das Churmaͤrckiſche Ober⸗Conſiorium. 


No. 78. Notification, daß weder Fabricanten noch Kauf. 

leute, Die Arbeiter fo bey andern Fabricanten arbeiten, ohne Erlaffungs- 

Schein nicht in ihre Arbeit annehmen oder abfpänftig zu machen fuchen follen. 
dato Eüftrin, den 13.Nov. 1764. 


He man in Erfahrung gebracht, daß einige 
derer Entreprenneurs und Fabricanten 
derer Woll · und Baunmoll-Manufadturen vet» 
fehiedene Arbeiter, an Meiftern, Gefellen, Prefs 
feen, Wollämmern, Spinnhalter und Spin: 
ner aus andern Manufafturen in hiefigen Lan⸗ 


den, theils unter dem Vorwande eines zu geben, 
den höhern Lohns, theils durch andere unftatts 
hafte Ueberredungen an fich zu ziehen, fich unters 
ftanden haben; fo wird auf erganaene Königl. 
allergnädigfte Ordre hiermit feftgefeßer und vers 
ordnet, Daß führohin Fein Entreprenneur, Fa- 

bricant 


— — — 


0 


bricant oder Kaufmann, weicher in Wollen 
und Baumwollenen⸗Waaren arbeiten läßt, von 
irgend einer mlaͤndiſchen Manufsdtur; Arbeiter, 
Sie. haben Mahmen, oder mögen in ſelbiger ge⸗ 
braucht worden ſeyn, wie ſie wollen, an ſich 
ziehen, und aus ihrer zeitigen Arbeit in andern 
Manufatturen ibernehmen tolle, / ſo nicht einen 
ordentlichen ſchriftlichen Erlaſſungs⸗Schein von 
demjenigen, bey melchen fie vorhin in Arbeit-ge 
ſtanden, vorweifen, und ſich Damit legitimiren, 
wie denn auch dermahlen diejenige Arbeiter, wel⸗ 
che etwa ſeit kurtzen aus denen Neumaͤrckſchen 
Manufadturen und Fabriquen bey andern Fabri- 
<änten oder Meiſtern in Arbeit gegangen feun 
möchten, bey Dermeidung nachdrücklicher Beahn⸗ 


dung, fo fort, mit Vermeldung derſelben Nah: 
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men und Perfohnen,, an die Fabriquen und in 
ihre vorige zurück gewieſen werden muſſen. 
ner muß denenjenigen, fo bereits. vor hieſige 
mardfiche Manufacturen und Fabriquen arbei⸗ 
ten, keine Arbeit von andern «Daneben. gegeben 
werden. Solte fic) ein Kaufmann oder Fabri- 
cant unterſtehen wieder dieſes Geſetz zu han⸗ 
deln, ſo ſoll derſelbe auf geſchehene Anzeige, vor 
jeden Contraventions · Fall mit 2o Rthie auch 
nach Befinden mit Confifcation der Waare 
und mit gtaͤgigen Arreft ohne Anſehen fehr ber 
fteaft werden... Wornach ſich ſaͤmtliche Fabri- 
quen und Manufa&turen and. Deren Arbeiter ge 
nau zu achten. Cuͤſtrin, den ı3ten Nov. 1764. 
König, Preuß, Neumrckſche Krieger und 
Domainen: Camimner. 


No. 79..Berordnung, daß den Proöfefloribus T’heologiz 
Bon den Studiofis für die Collegia publica ein-billiges Honorarium ent 
richtet, wie ſolche Bezahlung geichehen, und wie fie als geſchehen docirer wer⸗ 
den foll. „De. dato Berlin, den 16. Nov. 1764. 


riedrich, Königi. Unſern x. Nachdem Wir 
nörbig erachtet, ‚daß denen Profetioribus 
Theologiz auf Unſern ebangeliſch⸗ lutheriſchen 
Univerftzren, gleich, denen Paoteſſorum der 


übrigen Fᷣaculteten vor die denen Seudiofis zu 


leſende Collegia publica, von. Michaeli a. can, 
ein; billiges von denen Proleſſoribus zu beſtim · 
mendes Honorarium entrichtet werden ſolle, Da- 
mit die geringe Einkünfte derſelben verbeſſert, fie 
in ihrem Fleiſſe deſtomehr aufgeinuntert, und Der: 
geitalt auch die Anſetzung gelehrter und berühmter 
Männer mehr erleichtert vorrden koͤnne, einige 
Srudiofi Theötögie uber, wegen ihrer Duͤrf⸗ 
tigkeit, nicht in Stande ſeyn möchten foldyes 
honorarium während ihres Curfüs academici, 
fogleich zu erfegen ‚und es Doch atıch höchft un⸗ 
suis ſeyn würde, wenn Diefelbe ſich auf immer 
on der ihren Pehrern ſchuldigen thaͤtigen Erkaͤnnt⸗ 
ſchkeit loßgezehlt glauben folren; als haben Wir 

fe Berfiinung aemacht, daß in Dem einen don 
der Univerſitæt abstehenden Studiofo Theolo- 
Bis zu ertheilenden Teftimonio academico aus · 
—* mit angezeiget werden ſolle, ob er das 
gedachte honorarium, bereits abgetragen, oder 
mod fehuldig geblieben. Welches ein jeder 
Profeffor der Faculter, nebſt dem quanto * 
shuld eig befännt zu machen, damit das 

eltimonium darnach eingerichtet werden koͤnne. 


Damit nun die-Profellores, ;u den foldherae 
fialt iquidırsen ihnen ſchuldig gebliebenen hono» 
zario gelangen mögen, jo bejehlen Wir euch bie, 
mit allergnädigft, alle diejenige Candidaten, de 
nen ABır, oder andere Kirchen: und Echul-Pauro- 
ni, ein Pfarr⸗ oder einsrägliches Schulz Amt 
conferiren. werden, fals fie wäntend ihres Can⸗ 
didaren-&tandes, ‚noch Feine Mittel geiunden, 
ihre gewefene aecademifche Lehrer zu befrredigen, 
alles Ernſtes dahin anzuhalten Dat Tie wenig⸗ 
ſtens binnen den zwey erſten Fahren inres Io 
tes, folches ohufehlbar bewerckſtelligen und dar 
über Quitung euch einreichen muͤſſen und habl 
ihr dom denjenigen die nach Verflieſſung dieſer 
ihnen gefeßten Zeit, nach dem dieſerhalb u’haß 
tenden Bergeichniffe,, ihre Schuſdigkeit Biertinifer 
nicht beobachter haben folten, des in Dem T efti- 
monio dngezigfe quantem ; dich Einſehun 
ihres Gehalts, in rantum, -oder allenfaͤls p 
re beytreiben , und an Die chrölop® 
ſche Facultet‘, die das Zeugnis mit der dakin 

‚Schuld ausgeſtellt, zu. verſenden. 
Gegeben Berlin, den 16ten- November 1764.14 
ü (Ad Mandatum.) ' ..r3 Qul 
Un alle Confiftoria und die dry S 
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No.80. Ordreund Inftrudtion, wie die Prediger die Kirchen⸗ 
Bucher beffer zu halten haben. De dato Berlin,den a6, Nov.1764- 


Vo Gottes Ghaden Friedbich, König in 
Preuffenz. Da bishero fich bey verſchie⸗ 
Denen Fällen hervorgethan hat, daß die Predi⸗ 

ein ng der Kirchen Bucher nicht die 96 
8 ichtigleit beobachtet, ſich an manchen 
Deten zu ſehr auf die Küfter verlaffen, und ſelbſt 
nicht nachgefehen haben, ob ſelbige auch Die Ges 
tranten, Betauften, Gejtorbenen und Commu⸗ 
hicanten mit aller Genauiakeit, {td mit Bes 
mertfung der Nahmen, der Zeiten, und aller 
dabey nöthigen Umſtaͤnde in die Kirchen’ Bücher 


eingetragen: gleichwohl Fein’ Prediger ſo unwiſ⸗ 
ſend ſeyn kann dem nicht Die Wichtigkeit der 
Sache, in der Kirchlichen und Buͤrgerlichen Ges 
ſellſchaft, und die Nothwendigkeit der Zeugniſſe 
aus ven Kirchen⸗Buͤchern nicht nur bey Denen 
Gewerckern, ſondern auch in Getichten, hev 
Proceſſen, bey Erbſchaſten, beo Zeaitimatiönen 
und: in vielen andern Falen ſollte bekannt fein ; 
ſo haben Wir für nörhig erachtet , alle dieſerhalb 
vormahls ſchon ergangene “DBerordnumngen, ind 
Befehle, wie auch die denſelben angehänget Be⸗ 

Mm droh⸗ 


sog Verordnungen von 1764. No. go. | sıo 
drohungen und Strafen, apa hunher gen por, daher eine genauere Beſtimmung 
drucklichſte zu erneuern. Und da Uns auch, aus des auf eine kluge Nachfors 
denen bishero über die iften der Gebohrnen, ſchung des Predigers und des Dazu unterrichtes 
ftorbenen und Getrauten angeitellten Betrachtun · ¶ ten Laͤßt ſich das Jahr 
gen, der vi Nutzen mit des Alters nicht genau ausfinden, fo wird man 
£iften bekannt geworden und auch ohn · ¶ doch aus denen zufammen genommenen Um⸗ 
ig den meiften fepn wirds ſtaͤnden, nicht: leicht um fehlen, und 
ir zur ng des Nugens und man wird beurtheilen koͤnnen/ ob Jemand 70, 
der Brau derfelben, Diejenigen Umftäne - 75, 80, 85, 90, oder meht Fahre alt gewor⸗ 
de hinzuzufügen für dienlich und nöthig erachtet, den iſt. In ungemiffen Fällen muß man ſich 
die bis —* von den allermeiſten nicht find bee mit dem, was am wahrſcheinlichſten iſt, bes 
worden, te gnügen. — —— E. emer, ers 

ley Nugen fepn koͤnnen der Angabe nad), etwas —— 
Wir erfordern demnach von allen und jeden ug rg un —— 
rer —* als auf dem * Ken se maden ir ‚Doc chem 

1 nem wohl eingebundenen v eit iten verurſachen wurde 
che die Getauften, Geftorbenen, Getrauten und in den einzufendenden Perzeichniffen, { I 
Eommunicanten, in Jahr befonders folte bemerket werden ; ſo wird 
foldhes bis dahin hat gefchehen müffen, und zwar zu dem Ende bepgehendes Schema fub B, mit» 
ein jedes unter feinem gehörigen ' getheilet, wornach die ichniſſe In Anſe⸗ 
OBerzeichniffe aber bishero an vielen Orten nur hung des Alters zu bemerfenfind. Beſonders 
WBlättern, oder alten halb zerriffenen Buͤchern, berdienen Diejeninen felsenen Greiſe eine genaucte 
Find befindfich geweſen, die einem Macular Nachforfchung, Die nicht nur 90, foudern 100, 
Sicher gefommen, als einem ja 110 und mehr Jahre erleben: Wir erwar · 
; und wird deshalb euch hierdurch noch: ten alfo über dergleichen Seltenheiten, derer 
egeben, bey der Vifitation euch nad Prediger befondere Anmerkungen, Die Den Li⸗ 
Dem Zuftand der Kirchen.? genau zu ſten koͤnnen angehänger werden; daher denn 
‚ und denen N die nöthige War auch vie fhon vormahls anbefohlne befondere 
* und ee u Anzeige derer verjtorbenen alten Leute aufhören 


den Geburthen verftehet es ſich von 
66 ee nebft dem Gefchlecht, auch der Tauf⸗ 
Rahm des Kindes, wie auch) Die Vot ⸗ und Zur 
nahmen vom Barer und Mutter muͤſſen bemer- 
cket werden, ingleichen ob es ein ehelidy oder un« 
ehelih Kind fey. Auch find die Geburthen der 
Zwillinge anzumercfen, und wenn fich Die befons 
dern Fälle eräugnen, daß 3, 4, ja wohl s Kine 
der zugleich gebohren werden, oder daß ſich bey 
einem Kinde etwas monftreufes befindet, fo kann 
„ folches in einer befonderen Anmerkung und. bins 
zugefügten Kefledtionen bemercket werden. 


3) Unter der Rubric der Getrauten werden 
bloß diejenigen eingetragen, die an dem Ort ches 
lich eingefegnet worden, fie an dem Drte 
aufgeborhen feyn oder nicht. uch wollen * 
daß hinfuͤhro dabey ſoll angemercket werden, ob 
Bräutigam oder Braut ein Wittwer oder eine 
Wittwe, wie auch das Alter von jeder Perfon, 
des Endes Bir ein Scherna fab-A. euch hiebep 
zufertigen lafien. 

Bisher an organ nicht nur die 
_ yerfioebene Derfon mit ipren Bor» und Zu-Pabs 
men, Gabe men «sn Sa a das noch Eltern 
am Leben hat, follen auch deſſelben Eltern anges 
mercket werden. 

3) Was nun erftlich das Alter der Berftor 
benen anbetrift, fo witd Deffen Bemerckung bey 
Kindern und Ermachfenen, die an dem Ort 96 
bohren und erzogen find, nicht ſchwer fallen ; 
Den Perſonen aber von einem fehr hohen Al: 
ter, fälle fonderlich auf dem Lanve, wie auch 
in Städten manche Schwierigkeit und Unge⸗ 


kann. 


) In Anfehun —— nckhelten, wird es 
faſt noch mehrere 1 Schmirig iten verurfachen, 
da es jo mancherley Kranckheiten gieber, jet och 
da ſich die meiſten unter = t⸗ Titel 
—— laſſen, fo iſt euch de neben⸗ 
liegendes dchem⸗ hl C. mit et ine 
Es igiebt auch zuweilen ge z: 
woſelbſt ivegen ihrer Page in, — 
moraſtigen Gegenden, oder anderer Utſachen 
halber beſondete Kranckheiten hertſchen, un 
nur denen Dertern und Gegenden eigen find, 
—* ſollen Die Prediger auf dem Lande und 
— Staͤdten Die Geſtorbenen nad) 
— eiten Nahmentlich einſchicken, auch Di 
fo durch beſondere Ungluͤcks-Faͤlle ums Leben 
— * ſo bo Di ee 
anne, ertruncken, die 
oder ſonſten umgebracht u. ſ. m, 8 
dieſelben nicht unterlaſſen, ihren Verzeichni 
Anmerckungen von beſonders raren 


— hinzuzufügen, unglei 
dem Jahre eydemche 


Bruſt · oder Fieber 5 
. en und yo. eichen paar haben. 
) Die Lifte derer Communicanten 
Anzabi derer ehren — Anaıb muß 0 * 
nen Seelen, und nicht die * Zahl aller * 
en ahr oaveſuen Communitanten ent 


Ueberhaupt muͤſſen i 
bricken die don an Sure 
tfern abgeſondert werden. 


um mmm — 


sit 


Ahr merdet Diefe Ordre in nurem Inſpections 
Creys fofort geſammten Predigern erofnen, und 
über Deren Befolgung genau umd Unter eigener 
Beräntwortung zu halten, auch bey Anfertigung 
der Haupt: Lifte von eurem Inſpertions Crey 
worüber Wir annoch ein Schema fub D. en 
meommen laffen, mit Genauigkeit ‚die Eleinern 
Summen der. Dörfer und Städte in ine Haupe 
Summe bringen, und mit foldyen das Schema 
ausfüllen, auch ſodann an das. Ober ⸗ Conſiſto⸗ 
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— 
rium, Ju der ſchon verordneten Zeit, gegen den 
15 Dreremberjeden Jahres uhnfehlbar einfchicken. 
Damit aber daffelbige Die Nichtigkeit deſto beffer 
prüfen könne, ſo ſollet ihr die Yiften von einer fer 
den Prediger. in Originali-maie einfenden, die zu 
dem Ende jederzeit auf einen halben Bogen rein 
und leſerlich nach Vorſchrift der Schernatummmüß 
fen geſchrieben ſeyn. Hieran vollbeinget Ih Un⸗ 
fern Willen und Wie find euch mie Gnaden ges 
Wogen. Gegeben Berlin, den 15. Nov. 1764 


— — — | 
7%; Schema A. i — 
Verzeichniß der getrauten Paare, in der Inſpection zu 

















Im Jahrnach ihrem verſchiedenem Alter und Zuſtande 
Zungoeſellen fellen efellen — |@ungken und fm 
rg m Ey ten en unter oe u — 
Zungfern. | unter 40. Jahr. | über 45. Zahr. 66 Jahr. —— 
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| Schema B, — 
Verzeichnißder Geſtorbenen nach cm Arnd Sahne 
Städten der Inſpection im Jahr 


NB Daß Ben: von — — en wi Brit 
Re —— — | 


war ‚San 














"Her und Yahre, 
Todtgebohrne bis, 3c 
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nmercku Unter denen Alten i 
4 * mo Be be a eine ag don gang geringen Stande und die fehr fhlecht und 


— 2. re iſt — at gewordin, welcher den en hen em Gebrauch alle 
Derglihen 9 Anmercfungen geben die Fälle felbft an die Hanp. | arm? 
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Summa I | 


und Flecf:Fieber allda ſtarck geaßiret, | wovon ber nur drey geſtorben. Es it Ein Medieus ger 
fragt oder gebraucht toorden.] 

ng 2. Zu ° hat die ache Ruhtr einige Menſchen weggenommien, und es find die 
Leute bloß ben ihren HaußMuttein ftehen, blieben. 

° Hinmercfung 3. , Nach der Emdte hat fich die fogenannte Kriebel« Kranckheit in erlichen Dörfern 
geäuflert, welcher de Beſchreibung der Krauckheit und deren vornehmſten Phönomenerum, 
nebft einer Geſchichte und angemerckten Urfache derfelben, wie ſolches vom Land-Phnfico oder 

andern Medieis beurtheilet worden, beyjufügn iſt. 

Anmerckung 4. In den Doͤrfern find 12 Kinder und ein Erwachſener am boͤſen Halfe 
oder Braͤune verftorben. Wobey die überdiefe Kranckheit gemachte Bi beyzufügen. 

Anmerckung 5. | Unter die — iten * Landes yet aß im Do ein Mann am 

i 


Anmmerckung r. Nach Anzeige Des Predigers zu haben im Fruͤh Jahr die hisigen Bruft- 


Podagra geftorben, er war Da Krüger und liebte Ban — Zu iſt auch 

einer am Stein-Schmersen geſtorben. 
Anmerckung 6. Es find auch inden Doͤrfern 4 Srauens in der Geburt geftorben, welches 
: nach ae rg mehrentheils vom Mangel der Heu und der Ungeſchicklichkeit der Db- 

“ ,„amtnen trtihren foll- 

ee Dergleichen Anmerckungen werden ſich hin und wieder alljährlich machen fe , und 2* 
ſieht daraus, daß ſie mit der zeit zu allerley guten Einrichtungen Gelegenheit geben können. 
Mm 3 Schema 


bA 


37 _ Venstönuhlen von 1784; Ne: So: ne 
R | 220 DE Fi vehema D. N —J * 
General Verʒeichniß derer in dem Kirchſpiel und dazu 
gehoͤrigen Familien in der Inſpection im Jahr 
Getrauten, Gebohrnen, Geſtorbenen und rn 


Nahmen der > Gebohrne Geftorbene 


Städte und [8% Sinm: — ss 
lichen 7 Bey⸗ 




















Geſchl. GehhL.) FDene: 


— — nn — — — 


— tnaf Mann· ¶ Welb· 
Marckt· lecen Se 














Summa der 
lecken und 
Do . 


Summa von 


Staͤdten und 
Dörfern, 


Anmerckung r. Unter den Gebohrnen find unehlich geweſen in Summa 


Anmerkung 2. Unter den Geburten find 6 Paar Zwillinge geivefen. Eine Frau hat 4 Kinder mie 
einem mahl zur Belt ——— — 3 Söhne und t Tochter 
ale bald nad) der Geburt geftorben ee bencach ganefen, Die oben 


Ad 


519 


I 1m] 


Friederich Königue. "RE Chur 

5 ——— hat um die — 
Liſten derer Gebohrnen, Getauſten und Ver⸗ 
Bien * mancherley nusbaren Gebrauch in 


dahin abzweckende Einrichtun fben vorge⸗ 
ſchrieben, wie die —— preila des 
Wenn wir nun zwar 

igſt wollen, auch hiermit befehlen daß ihr 

g in. eurer Provintz ergehen 

ſſen ſollet; fo bleiber doch eurer Beurkheilung 
anheim geftellet, ob Diefe zum, Erempel dienende 
Verordnung, auch bey euch, ohne Abänderung, 


beuzubehalten, oder einigermaffen zu en, 


nach) Gelegenheiten Daß vielleicht ein und Das ans 


dere, fo die Dorfchrift erfordert, entweder fchon 
beobachtet wird, oder zu Dem Endzweck die jaͤht⸗ 
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a Tee 
liche Liſten zu Beuertheilung imd Berbefferung - 
Bürgerlichen. Anſtalten bequemer De 
erroas noch mehr Dienlicheszu verorduen fich Gele» 
genheit findet. — * 
Wir wollen jedoch wann ihr eine Veraͤnde⸗ 
rung, gut und dienlich gefunden, von der Date 
nad) wegen Anfertigung ſothaner Eiften, exlaffer 
nen Verordnung eine Abſchrift, nebit Ben 
gung. derer Gründe, auf denen. Die, Veraͤnde 
rung beruhet, ſolchenfalls gnädigft gemärrigen, 
und-habt ihr dahero ſolche binnen drey Wochen 
an Unſer Departement der geiſtlichen Sachen 
einzuſchicken. Sind ꝛc. Berlin, den zten 
Devember 1764. 
(Ad Mandatum) — 
—— v. Muͤnchhauſen. 
Circulare an ale Regierungen und Confiftorig. 


"No. 8ı. Edid wegen Citation“ der. Deferteurs: und aus ⸗ 
gerretenen Landes » Kinder, wie auch der Confiſcation ihres Ver⸗ 


mögens und der Confirmati 
e FE Berlin, den 17. 
it Friedrich, von Gottes Gnaden, König 
W in Preuſſen ꝛc. Thun kund und fügen hier, 
mit zu wiſſen: Nachdem Uns allerunterrhänigft 
dorgetragen worden, was geflalf es fich zeirhero 
verfdsiedentlich geduffere und —— 
worden, daß die Edidte vom 2aten September 
17749. und den ıten May 1750. wegen Conhf- 
cation und Finjiehung des Vermoͤgens derer 
Deferteüurs jur Invaliden-Cafle bey ein und ans 
dern Regimente, feit dem * Kriege, in 
Vergeſſenheit gekommen, und nicht mit der ge⸗ 
.. Aufmerckſamkeit wieder Die defertirte 
Ä + Kinder, wegen der Citation und Con- 
‚filcation des Vermögens zur Invaliden-Caffe, 
‚verfahren werde, wie Dann auch bin und wieder 
Zweifel gemacher worden, ob die Enrollitten 
derer Regimenter bey denenſelben, oder von Des 
en Gerichts-Dbrigkeiten zu citiren, Desgleichen 
‚wer denen Deferteurs welche. von verfchiedenen 
Regimencern entryichen, und wer Denen Landes» 
Kindern, ‚welche von denen reducirten ser 
MRegimentern, ‚defertiret ſeynꝛc. den Procels 
formiren folle; . als haben Wir, damit diefe 
und dergleichen Fälle genauer beftimmet und o 
‚angeführte Edicte wieder, in gehöriger. Vigueur 
"gebracht werden, allerhoͤchſt nöthig gefunden, 
alle deshalb ergangene Edite, -Circulair-Or- 
dres und Beroronungen hiermit nochmahls zu er⸗ 
neuern und feftsufegen, Damit alles defto genauer 
obferviret —— werden möge, a 
wollen und befehlen Wir hiermit; 
V. . Daßesdaben verbleiben ſolle, daß eines 
Deferteurs Bermoͤgen nach feiner Entweichung 
der invaliden· Caſſe fofort anheim fallen ſoll, 
und daran das Regiment, Compagnie auch 
ſonſt niemand es fen unter was für.einen Praetext 
«8 wolle, Pretenlion machen fan, noch darf, 
‚und gehöret zu des Deſerteurs Dermögen fo 
wohl Das Gegenwaͤttige als. Zukünftige. Hat 


ion der Sentenzien in folder Sache 


e daro 
November 1764. | 
aber der delertirte Ober» inter» Oficier oder 
Soldat eine Frau hinterlaſſen, und Diefelbe Fan 
der Durchhelfung oder Mitwiſſenſchaft wicht 
überführet werden; fo foll zwar dasjenige, was 


‚fie ihrem nen n erweißlich einge» 
bracht, und, fonft ihr Eigenthum iſt, —— 
Deſerteurs gen abgeſondert, und nicht 


‚zur Confifcation gejogen werden; auch wollen 
‚Wir in ſolchem Fall geſchehen laffen, daß die 
hinterlaſſene Frau, entweder die Abſonderumg 
‚ihres Eingebrachten, oder Die Haͤlfte des gemein» ⸗ 
ſchaftlichen Vermögens zu ihren Antheif erwaͤh⸗ 
len, und ihr ſolche zuriick fallen möge; jedoch ft 
a e Wille, daß ihe dieſes An⸗ 
theil nicht cher verabſolget werden darf, als bis 
‘fie von dem Verdacht der Mitwiſſenſchaft der 
Entweichung in Dem uͤber ihren deiertiten Ches 
‚mann hiernechſt zu haltenden Krieges / Recht, ju · 
gleich gaͤntzlich freygeſprochen; fie ſich auch ent» 
weder nach vorheriger ordnungsmaͤßiger 


‘dung von dem Krieges-Confiforio, hinwieder⸗ 


um in biefigen Landen verheyrather, oder ſonſt 
anfäßig gemachet haben wird, damit dadurch 
alle © ftecheren mit dem ausgetretenen Mans 
‚ne verhuͤtet werden möge. Die Teftamente dis 
Ines Deferreurs find nach · Unſerm Edit vom 
ısten May 1747. ungültig, und Tan alſo dar⸗ 
‚auf Feine Abficht genommen werden. 
Wegen Der binterlaffenen Schulden 


be 
[8 ‚Deferteurs, find Die befanute Edite vom e 


‚April 1744,, gten Julii 1746. Und gten Marki 
1755. imgleichen Der 25te und zgte neue Kt 

ge8,Articul zun Grunde zu legen, und diejenige, 
welche einen Officier ohne ſchriſtlichen Conſens 
feines Chefs oder in deſſen Abweſenheit des 
Commandeurs vom Regiment, Geld vorges 
ſchoſſen haben, follen deifen verluftig feyn. Da 
auch ein Unter-Officier und Gemeiner zu ſeinem 
‚Unterhalt beym Regiment, gar fine Pau 


2 fofort a 
abet jemand auf Immobile, 


fo merden eines ſolchen ag 
feiner 


Strafe; dem Fıfco heine 


'$ 2. &o bald jemand defertiret, „fol ofort 
alles, was in feinen Quartjet befindlich, ge: 
glich, verſiegelt und aufgezeichnet, auch Die hin: 


chen ge ſeines Vermoͤgens 


den. | * 
des w in Handen 
» haben; ‚müflen foldhes ſoſort bey Verluſt ihres 
fandeechtes anzeigen; tie Dann dieſes gi der 
arole befannt gemachet , hiernechſt auch ſoſort 
in feiner Heymath oder wo er: mas an liegenden 
Gründen und Eapitalien etc. befiget, Die Gerichts: 
* um deſſen Be Ink Arab, 
Einfendung. einer genauen Spetification 
— worinnen auch die kunftig noch zu hoffen 
habende Erbiehaften und Anwartſchaften zu brin- 
gen, requiriret werden müflen, 


. on diefem Inventario und Narhrichten, fol- 
len genaue Regiftraruren bey den Acten geleget 

filcation des Vermögens zugleich deſſen Betrag 

beftimmet werden koͤnne. 


Die Gerichts-Dbrigkeiten find von Amtswegen 
verbunden, dem Regiment worunter der Defer- 
teur geftanden hat, forderſamſte Machricht zu 

eben, mas ihnen von deffen Habe und Gütern, 

wohl gegenwärtigen als — wiſſend iſt; 
zu weichem Behuf fie ſoſort die naͤchſten Ver. 
tandten deſſelben zu vernehmen, auch denenſelben 
anzudeuten haben, Daß fie bey Strafe doppelter 
Erfesuna, die Mirbelehnten aber bey Berluft ihres 
Tehnrechts, nichts verheelen, auch dem Entwiche⸗ 
nen nichts heimlich verabfolgen laffen follen, wo⸗ 
bey fie überdem noch harte afung an Leibe, 
Gefängniß, oder fonften in Betretungsfall, zu 
geroärtigen haben. 

$. 3. Ein jedes Regiment foll dem defertirten 
Ober⸗ Unter Officier und gemeinen Soldaten, 
Compagnie - $eldicherer und mer zum Regiment 
verpflichtet ift, fobald aller angewandten Mühe 
ohnerachtet, Feine Hofnung zu deffen Retour 
oder Wiederkehr und Einbringung vorhanden ift, 
längfteng 4 Wochen nad) feiner Entweichung, 
den Procels nach Krieges: Manier formiren, und 
darunter aus Feinerley egard conniviren. . Cs 
gehet Diefes auch auf Die vorhin, und infonderheit 
während den leuten Kriege entwichene Landes⸗ Kin · 
der, oder Ausländer, welche noch Vermögen im 
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gen 
mit DEM pichen iit;-fo 


Frau und erwachiene Kinder zur eydli· J 
angehalten wer» 


Pen 


R 
wovon er defertiret 


Bm ea du Ge 
ſo foll das Regiment Ans n Cantons 
fie gebürtig, Diefelbe citiren — Ein 


2 \ 

N 
h | Eur] 
—2 


Die Enrollirten, welche bereits zur wuͤrcklichen 
Finrangirung ausgehoben, und zu Soldaten bey 
den Compagnien eingerheilet Ne wenn rn 
dann furg vor Ableitung des. Eydes zut ' 
entweichen, follen von denen Neginienteen als De- 
ferteurs, , Die übrigen ‚delereıende Enrollirte 
aber, welche noch nicht auf dem vun&t Der 
rangirung fehen, follen.ald ausgetretene 
Kinder, von denen Civil Obrigkeiten vorgeladen, 
und wieder ſie verfahren werden. 


Die Deferteurs von denen Band» Regimen- 
fern, welche nur alle Jahre, oder auch nut waͤh 
renden Krieges zuſammen Fommen ) und‘ 
werden; die Invaliden, weldjeniche ImComd- 
Pagnien zuſammen ſtehen / ſondern im-Bahde wet 
theilet eine Gnaden⸗ Penſion genſeſſen/ ferner die 
von der Armee entwichene Pack Rechte / wenn 
fie noch nicht nieder im Lande find; die Feldſche⸗ 
ters derer auseinander gegangenen Lazarethe oder 
Frey⸗Regimenter, auch Aller deretjenigen/ welche 
nicht zum beſtaͤndigen Etat det Arımde gehören, 
und nur mÄhrend Des Krieges angenommen wor⸗ 
den, wie auch denen verabfähiederen: Militait- 

erionen, fofchen allen wird, wann ſie auſſer 

andes getreten find, ven Denen Berichts: Dbrig- 
feiten des Otts, woher fie gebürfig, oder wo ſie 
das Domicilium gehabt, der Proceſs fotmitet. 


Diejenigen Invaliden aber ‚. welche in Corps, 
oder in Gompagnien zuſammen ftehen,, erden 
dabey ediktalicer citiret, Und Das weitere wieder 
fie gehörig verfüget. fi E 

$. 4. Die Citation eines Deferteurs gefchie- 
het nach den vorigen Editen von 14 zu 14 Tar 
gen, in 3 Guarnifonen , auch wird ſolche in der 
Heimaht des Deferteurs in hiefigen Landen an⸗ 
gefchlagen. Ben einem entwichenen Officier iſt 
ſolche in denen Zeitungen der Proving bekannt zu 
machen; auch allen Gitationen, die Verwarnung 
megen Anzeige des etwa verheelten Vermoͤgens 
in Händen habender ihnen zugehörigen a © 
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mit anzubängen. Die Alten find 
un en ſowohl wieder = hinterbliebenen Frau, 
wegen ihrer Theilnehmung an diefen Verbrechen, 


als auch, wann ſich foldyes nicht finder, wegen 

Auseinanderfegung des Dermögens; imglei 

wegen Liquidation derer confentirten, odet 

* bezahlenden Schulden, völlig bis zum 

Spruch des Künftigen Kriege, echte: zu in 
viren. 


$. 5. Im Fall num der Deferteur ausblels 
bet, jo fol durch ein Krieges:Gerichte, bey einem 
Officier auf die Anheftung feines Bildniffes, und 
bey einem gemeinen Soldaten , auf die Anſchla⸗ 
gung feines Namens an den Galgen, gefprochen, 
zugleich aber auf die Confiscation feines ad li- 
quidum möglichft gebrachten Vermögens, im⸗ 
gleichen über die Ehe Frau, wegen ihrer Mite 
wiffenfchaft, und ob fie ihrer illatorum für vers 
luſtig zu achten, und folche mit zu confisciren 
fepn, oder ob fie ihe zu laſſen, gefprochen werden. 


.6, Da es ſich auch im Kriege öfters zu⸗ 
— daß Soldaten in Schlachten, Stür- 
men, Belagerungen und Scharmügeln, vermiffet 
worden, und feine aeroiffe Nachricht von ihrem 
Anfterben zu erhalten geweſen; ſo verordnen 
Bir, daß bevm Regiment die Umſtaͤnde * 
ria unterſuchet, diejenige, welche von dem Ver⸗ 
mißten Nachricht geben koͤnnen, oder ihn zuletzt 

eſprochen, eydlich abgehoͤret, allenfalls die naͤchſte 

nverwandten bey, und auſſer dem Regiment 
zugezogen werden follen. Wird das Abſterben 
Dadurch auffer Zweiſel gefeget, fo foll denen Hin⸗ 
terbliebenen ohne Umſtaͤnde ein Todten⸗Schein 
unterm Regiments + Siegel und des Comman- 
deurs Unterfehrift, zum Behuf der Legitimation 
und Theilung gegeben erden. 


Scheinet die Sache aber noch zweifelhaft, 
fo foll der Abrvefende mit Anführung derer Um⸗ 
ftände in der Citation, vorgeladen, und durch 
ein Krieges» Recht: ob er vor einem Deferteur, 
oder vor verftorben zu achten, oder ob Die ges 
woͤhnlichen Yahre der Abweſenheit, nad) dem 
Edı&t vom 27. Defober 1763. zu erwarten, recht» 
lich erkannt werden. ird der Abweſende vor 
berftorben geachtet, fo Fan fein Vermögen fo 

ich den nächften Erben zur gefegmäßigen Theis 
ung überlaffen werden; bleibet aber die Sache 
ungemiß, fo fol zwar vor einem Der in einer 
wircklichen Krieges + Begebenheit, ohne Anzeige 
und Verdacht einer Defertion, vermifler, oder 
auf den Wahlplatz, Lazareth, und fonft bleſſiret, 
zurück gelaffen wird, die Bermurhung fern, Daß 
er verftorben; jedoch follen bey feinem Vermoͤ⸗ 
gen, oder, wenn eine Ehefrau vorhanden ift, 


nach Abfonderung deren Antheils, bey Dem Regi⸗ 


ment die Edit-mäßige Jahre der Abweſenheit 
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abgervartet 
naͤchſten Erben —— werden koͤnnen. Wo⸗ 
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werden, ehe und bevor foldhe denen 
ben es fich von felbft verſtehet, daß, wenn binnen 
diefer Zeit oder nachhero, die Delertion annoch 
erwieſen werden Ban, Dem Fifco fein Recht vors 
behalten bleibet, die Erben aber werden nach 
Zerlauf der Abweſenheits/Jahre, mit Feiner 
Caution deshalb beſchweret. 


5. 7. Die abgefprochne Kriegesrechtliche 
Sententz, foll jedesmahl an Uns, nad) —* 
der ergangenen Edidte und der Circulair-Ordre 
vom 2ıten Junii 1749. immediate jur Confit- 


‚ mation eingefandt, zugleich aber auch vie Alta 


mit Dem Duplicat der Sententz an UnferGene- 
ral-Auditoriat eingeſandt werden, Damit ſolches 
dem General - Ober: Finantz- Krieges- und Do- 
mainen»Diredtorio, und reſpective Krieges⸗ 
und Domainen » Cammern, davon zum Behuf 
der Erziehung des Vermögens jur Invalidens 
Calle Nachricht geben Fönne, 


$.8. Nach gefchehener Confirmation der 
Sententz,, foll ſolche jogleich zut Execution ge 
bracht, und das Biſdniß des entwirhenen OHi- 
ciers, des gemeinen Soldaten, oder derer Unter» 
Officiers ihre Namens aber, auf ein Blech an 
den —* geſchlagen werden; die dazu erfor⸗ 
derliche Koſten, ſollen vorzüglich aus dem Ders 
mögen des Deferteurs genommen werden; im 
Fall aber ſolches dazu nicht hinreichend feyn 
folte; fo Fönnen auch zu Menagirung diefer 
Koften, bey Ende eines jeden Jahres, aller defer- 
tirten Unter-Officiers und Gemeinn x. vom 
Regiment, ihre Namens auf ein Blech gebracht, 
folchergeftalt am Galgen gefchlagen, aud) dauer 
die Executions- Gebühren, nur als vor einem 
Deſerteur, von dem Chef des Regiments, unier 
defien Jurisdietion die. Deferteurs geftanden, 
entrichtet werden. 


Wir befehlen demnach ſaͤmtlicher Generalis 
rät, allen Chefs und Commandeurs Uinieree 
Regimenter, Bataillons und Guarnifong, auch 
allen hohen umd niedrigen Collegiis, Obrigkei⸗ 
ten, und männlid), dieſem Ecict aufs genauefte 
nachzuleben, und darüber zu halten, aud) nieman- 
den Darunter ju conniviren oder nachjufehen, 
wie dann auch folches in Denen naͤchſten vier Wo⸗ 
chen von allen Eanseln abgelefen werden foll, da» 
mit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entfchule 
digen koͤnne. Ubrkundlich haben Wir diefeg 
Edict Allerhoͤchſt eigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unfern Königl. Inſiegel bedrucken laffen 


Gegeben Berlin, den ı7ten 1764. 
Sriederich, ' 
(LS) 
Hi No. 82. 
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No. 82. Refeript an fämmtliche Krieged- und Domainen- 


—F 
Q V. 3 
Scheide 


Zriderich, König. Unſern x. ir haben 
D zwar in dem neuen Münt-Ediöte, vom 29ten 
Martii 1764. $. 9. denen alten 6 Pfennig⸗ Stůuͤ⸗ 
een, fo in verigen Seculo und bis 1756. aus⸗ 
emünget worden, wie auch Denen unter Unferm 
Stempel bis 1755. inclufive ansgeprägten 
4 ennigStücken, als Scheide⸗Muͤntze, den 
en Cours geftattet, weil damahlen bey Uns 
een Muͤntzen noch nicht fo vielan Scheide Münge 
Ausgepräget gemwefen, daß das Publicum im 
Handel und Wandel fi) damit aus einander 
fetzen Eönnem Da aber diefem Mangel Durch 
Prägung eines proportionirlichen Quanti an 
Scheide Münse nad) dem neuen Müns» Fuße 
obaeholfen worden, und, die obgedachte an ſich 
vorhin gute Scheide⸗Muͤntze derer alten 6. und 
4 Penning » Stücfe durch den vieljährigen 
Cours und langen Gebrauch, dergeftalt abgenu⸗ 
Ber und abgegriffen worden, daß fie bep weiten 
nicht mehr den urfprünglichen Valeur haben, 


daß die alten im vorigen Seculo und bis 1756. gemuͤntzte 
—— die bis 1755. incl. ausgepraͤgte 4 Pf. und dergleichen alte 
ngen nicht ferner bey Callen genommen werden ſollen. 

De dato Berlin, den 19, 


ov. 1764. 


worinn fie ausgemuͤntzet worden, mithin Unſere 
Caffen dabey verliehren; ſo haben Wir aller 
gnädigft refolviret, daß obangefüuhrte 6. und 
4 Pfennig: Stücke, und dergleichen alte Scheides 
Münsen, à dato infinuationis an, nicht weiter, 
fondern nur blos diejenigen 6. und 4 Pfennig⸗ 
Stücke und übrige Scheide⸗Muͤntzen, bey Unſern 
Caflen gelten und angenommen werden follen, 
welche bey Unſere Müngen nach der jegigen neuen 
Einrichtung und geordneten Müng + Fuße aus⸗ 
gemuͤntzet worden feyn und teiter werden aus⸗ 
geptäget werden. Wir machen euch Daher fols 
ches hierdurch befannt, mit den Befehl, euch 
darnach zu achten, und die unter euch ſtehende 
Taflen ohne den geringften Zeit: Berluit in Det 


Maaße zu inftruiren. Sind x. Berlin, den 

19. November 1764. 

An ſaͤmtliche Krieges: und Domainen Cam 
mern, | 


No.83. Befcheid wie es zu halten fen, wenn eine Obligation 
oder ein Wechſel retradiret wird ohne eine Duitung, darinn ein Agio 
vorbehalten ift. De dato Berlin, den 20. Nov. 1764. 


—38 Koͤnig eꝛc. Unſern x. Eure Uns 
in dem allerunterthaͤnigſten Bericht vom oten 
hujus vorgelegte Frage: 


Ob nemlich, wenn det Gläubiger feinem De- 
bitori die Obligation oder Den fel, ohne 
felbigen zugleich eine befondere Quitung zu 
ertbeilen, retradiret, mithin der Fall_einer 
fchriftlichen Quitung, und daraus conftirens 
den Vorbehalt des Agio, oder deffen Untetz 
laffung, nicht vorhanden, alsdenn die ſtatt 
Quitung, ohne expreflen Dorbehalt des Agio, 
geſchehene Retradition der Ooligation, oder 
des Wechſels, für eine Quitung anzunehmen, 
‚und Dahero folches eben jo anzufehen fen, als 
wenn Creditor dem Debitori das Agio ers 
laſſen härte? 
enticheidet fich dahin von felbit ſehr leicht, Daß, 
gleichwie den Rechten nad), die Zurücfgebung 
einer Obligation oder eines Wechſels, an den 
Debitoren, eben die Wirckung als eine fchrifts 
fiche Quitung hat; folglich, was bey diefer Rech⸗ 
tens, auch bey jener jtaft finden muß, es alſo 


auch nicht den gerinaften Zweifel unteriworfen 
fepn Pönne, daß, wenn jemand feinen Debitori 
die Obligarion oder Wechſel, ohne ſich dabey 
wegen des Apio etwas vorzubehalten, zuruck⸗ 
gegeben, ex ſolches itzo nachjzufordern, nicht ber 
fugt ſey. Aus eben dieſet Analogie folge abır 
auch, Daß der Beweiß des vorbehaltenen Agioy 
welhes, nach Anleitung unferes legten Muͤntz⸗ 
Ediets, vom 29. Marti c. 5.10: 11, 17. dhn⸗ 
erachtet einer fchriftlichen Quicung, Yoorinnen 
diejer Vorbehalt nicht ausgedruckt, annoch fonft, 
auf andere Art, erweißlich zu nmachen, frey fteher, 
gleichwenig in dem ‚Fall. der bloffen Reträdition 
des Inftrumenti obligacorii berſagt werden 
koͤnne. Und hiernach werdet ihr alſo in vor 
kommenden Fällen die Entfcheidung ſehr leicht⸗ 
lich zu ertheilen wiſſen. Sind x. Berlin, den 
20, Nov. 1764 


(ad Mandatum) 
v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Dorville, 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 84. Circulare wegen der im Geldriſchen gewöhnlichen 
Einrichtungen mit zn Haufirer-Editen. De dato Berlin, 


en 29 

Spyacdem Se. Königl. Majeftät, Unfer allergnds 
digfter Herr, fub dato Berlin, den ten 

m. p allergnädigft anhero refcribiret und be 
fohlen, daß, meilen die fonft in denen übrigen 
Könige. Landen publiciste Hauſier⸗Edicte in 


Nov. 1764. 


diefer Provintz niemahlen Platz geatiffen, ſon⸗ 
dern es Zeithero darunter bey Der hiefigen Vers 
faſſung belaffen worden, Hoͤchſt Dero alletgnaͤ⸗ 
digfter Wille ſey, daß es bierunter vor der 
Hand bis auf weitere Verordnung Dabey — 

in 
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bin fein Bewenden ‚haben inne; als wird ſol⸗ 


ches dem Magiftrae zu N. N. jü feiner Nachticht 


und Achtung zugleich. g aber bekannt gemacht, daß 
ob zwar bekannten, Juden oder andern Leuten, 
fo- einen erlaubten Handel treiben, ſolches fers 
nerbin, wann fie die Land, Licenten und andere 
Önera en in biefiger Provintz frey blei⸗ 

dennoch in Anfehung des Geld: 


wie auch der Zettel Juden und — — 
fidyen Gefindel, es bey der Vorſchrift des Edich 


dom ı7tn Novernber 1763. lediglich fein Ders 
bleiben habe, und auf deffen © ntz genau 


verordnungen von 1764. ,.No. 84 85.86. 87. 


pc ilireg auch aehalten werden müffe. Signa« 
m Seide u nie one Regis, denzgten 
— 1764. 
von Reinhart. Necopı Plesmann. 
(L.S.) 

Circulare an ſamtliche Magiftrete dee 
Geldriſchen Staͤdte, auch Bearire desplatse · 
ten Landes, und alle danb Licent. Empfaͤn-· 
gere, wodurch bekannt gemachet wird, daß 
die publicirte Hauſier⸗ Edicte auf dieſer 
Provinte nicht ſchlagen ſollen. 


No. 85. Verboth ſich durch Abbanungbe er Daͤume zu Krieges⸗ 


Dienſten untuͤchtig zu machen. De dato 


riedrich, ıc. Unſernꝛc. Dallns —— 
U morden‘, wie das Verbrechen bey Unſern 
Unsterrhanen überhand- nehme, fich Durch vorſetz⸗ 
lich er-Abhauung Der Däume zu Krieges: Dien- 
ten unbrauchbar zumachen. So machen Wir 
euch; Unſern darunter gefaßten Entſchluß hier: 
dur ch dabin bekannt, Daß derjenige, welcher ſich 
aus dieſer Urfache eines feiner Glieder fo vorſetz⸗ 

lich verſtümmelt, um feine Krieges Dienfte leis 
ften zu dürfen, es may derfelbe enrolliret ſeyn 


rlin, den 4. Dec. 1764, 


oder nicht, mit der Karren, Strafe auf ber 
Feftung auf eine denen vorfindenden Umftänden 
gemaͤße Zeit beleget werden folle; Dannenpero 
ihr folches von denen Commiflariis locorim 
und Land: — in denen Staͤdten und Doͤr⸗ 
fern gehoͤrig bekannt machen zu laſſen habet. 

Signat. Gegeben Berlin, den aten Der. 176 


- An fämtliche Krieges und Domsinen En 
mern, auch Geldriſche Commiſſion 


No. 86. Berordnung wegen des unerlaubten TobackRau⸗ 
chens in den Mühlen. De dato Berlin, den ı2. Dec. 1764, 


De ſeit einiget Zeit wahrgenommen worden, 
daß ſowohl Miller ais Mahl Gzaſie ſich 

oftmahls unterſtanden, mit brennenden Tobacks · 
Pfenffen in denen Mühlen hinein zu gehen, und 
unbDachtfamer Weiſe darinnen zu tauchen, fol- 
ches aber fehr gefährlich ift; und dadurch in denen 


Mühlen gar leicht ein Brand enıftehen kann; 
Als wird hierdurch jedermänniglic) zur Warnung 
bekannt geinacht, daß gleichwie das 3 Rauchen in 


benen Heyden durch bereits ergangene — 
Ediete bey jehenjähriger Veſtungs · Straffe auf 


das ſcaͤtſeſte verbothen worden, eben fo wenig 


das R denen M tt 

dern — — werben OR * * u; 
Wornach ſich alfo jedermän 

und für Schaden In —* be "a Naben 

22. T Ex 4 


(L. S.) 
Ki Draft Chur · Maͤrckiſche Krieges und 


Domainen-Cammer. 


No. 87. Circulare wegen genauerer Beobachtung der. In- 
ſtruction vom 22. Aug. 1750. in Abficht der dafelbft vorgefchriebenen 
Prackurionen bey Ablebung * ander Seuche vingefällenen Viches. 


‚De dato Berlin, 


idee, Koͤnig etc. Unfern x. Da bishero 
wahrgenommen worden, Daß denen in der 
Inftrudion vom 22. Aug. 1750. vörgefchriebes 
en Precautionen. bey Abänderung, des an Det 
Seuche umgerallenen Viehes nicht überall gehd» 
zig nachgeleber, und dadurch Das Vieh⸗Sterben 
vermehret worden. So haben Wir Hoͤchſtſelbſt 
allergnädigit refolvirer, Daß Das an der Seuche 
umgefallene Bieh nicht weiter abgeändert, fon 
dem felbiges vielmehr künftig mit Haut und Haar 


in gehöriger Tieffe verſcharret, und dabey überall und 


nach denen emanirten Edidten und Inftrußio+ 
nen verfahren, auch Dahero Die vorhin wegen Der 


ieh = Seudye publicirte Inſtructiones und —— 


Edicte denen Unterthanen ſcharff eingebunden, 
und daruͤber ſorgfaͤltig und exact gehalten werden 
ſoll, damit ſie ſich darunter nichts zur ſchweren 
Derantwortung kommen laſſen. Ihr habt alſo 


den 12. December 1764. 


dieſerhalb das. Nöthige fo fort zu u 
diefe Unſere Vilens- Meyrung ef, m 


bekannt zu machen, auch die —— Sr 


wie es wegen. der Ausichleppung des verreckten 

Biehes und defien Derfcharrung ——— werden 

ſoll, auf das Edi& vom 28. Dec. 1746. und die 

Inſtruclion vom 12. Map 1749. ju verweifen, 
und folche Denenfelben von —— bekannt machen 

zu laſſen, und "Be 


ben 12. December 1764. | 

An ſamtliche Krieges, und Domeinen⸗Cam⸗ 

J mern. — 
Nn2 No. 88. . 


As 


verordnungen von 1764. NR ET 
. No.88. Circulare an afle Magiſt 


26 
rete, daß kunftig in den. 


Stadt; ESchulen ‚ohne Approbation des Dber»Confiftorür fein neuer 
Schul = Lehrer Yacet erden ‚, oder älcendiren fol, De dato 


| Berlin, den 20, 
Weg Friederich, von * Gnaden, König: 
Preuſſen ze. Unſern x.. Da Wir fett 
Den Ancrie Unferer — die Verbeſſerung 
der. Schulen in Unſern Staaten Aerhöchftfelbft 
zu einem — Auge a on 
men, un vor ein um 
Ber Schulen auf dem —— General- Shit 
* Reglement publiciren laffen, fo ift auch in Er 
voägung der genauen Berbindung guter Schus 


len mit der Aufnahme des Staats, Unfer fo and» 


ernftlicher Wille, daß die Stadt-Schus 


diger als 

len . in die befimöglichfte Verfaffung 
den follen. Aus diefer Urſache haben 
es loben Dber-Confiftorio zur befondern 
Ede aufgeleget, zu —— dieſer heilſamen 
bſicht ſich nach aller Möglichkeit zu bearbeiten, 
und Damit felbiges in den Stand gefeht ne 

für Die Verbefferung der Schulen zu forgen, und 
Uns deshalb verantwottlich zu ſeyn, fo haben 
zugleich als eine Grund⸗ Regul feſte gefegt , daß in 
keiner Stadt-Schule der Chur Marck 


ben Wir ben 


December 1764- 


ben und Approbstion ein our 
Mann von neuem angenommen ae 
ue Afcenfon —** werben fole 
————— 
mit — alle Schul· B 

euch an 8 zut Alcenfion verſtattet 
werden der Vocation bey 
Unferm On - online zu praefenriren, und 
das Wahl-Protocoll , welches allemal von dem 
Infpedtore mit unterfchrieben feyn muß, & ee 
einzufchicken, damit Daraus u erden 


er 


„ die von 


* ſolchem Amte ſich gemeldet 
Worauf Wir nach Def 
euch mit fernerer Refolution ur Ai 
den. Sind euch mit Gnaden gewogen. Gege 
Berlin, den 20. December 1764- 


Circulare an ſaͤmmtliche Magiftrere, 


No. 89. Verordnung an die Profeflores T’heologiz zu 
Halle, was vor befondere Callegia diefelben Eünfrighin halten follen, _ 


De. dato Berlin, de 
3838 König ic. Unſern ꝛc. Bon Unferm 


Dber »Curatorio ijt der für Das jeßtlaufende - 


halbe Jahr eingefandte Caralogus ledtionum, 
in Anfehung der Theologifchen —— 
Dber · Conſiſtorio communiciref worden, und 
hat ſich ſelbiges geäuffert, ui es wünfche, daß 
auffer denen — ollegüs annoch pu- 
blice gelefen werden möchte. 


** —— die Wahrheit der bbeſtichen Religion 
Beweiß⸗ Gruͤnde 


59 a den gangen Anhalt und die Verbin⸗ 


dung geſamter einem Theologe nöthigen 
Wilfenfchaften, nebft einer Anmeifung, felbige 


n 21. December 1764. 5 
ai ern € u ftudiren, und einer 

*—* Hol | —— * 

* e Kirchen⸗Hiſtorie. JE 
Wir befehlen euch dahero in Gnaden, im 
künftigen halben Yahre die Einrichtung zu ma⸗ 
hen, Daß auffer denen — euch fehr gut 
gemehlten Collegiis, Di ia, aovon Das 
erfe und dritte auch-denen, fo nicht Theologiam 
befonders ſtudiren, von Mugen fyn, gelefen wer« 

den mögen. — x. FR 

21. Decembr. ı 1* 
"Ted Mandatum) £ 


An die Apeslogiie Faculse ua 


No. 90. Refolution wegen der Abſchoſſes ‚Convention ai 


Ken Mecklenburg : Schwerin und Strelitz. 


Berlin, den 22. 


| Feiedeich, König x. Unfern w. Nachdem 
Wir mit denen Herjogen zu Mecklenburg. 


* a og ht in Anfehun 
genannte Abzugs · Recht in An 
jeder ur Se nen, 
grations- als Erbſchafts· Faͤllen, vor das kin 
aufgehoben, und:reciproquement nicht 
weiter exerciret werden fo —— j daß von die⸗ 
Keen auf den Land» Guͤtern befind« 
— als welche, —* des — 


‚das 
ale * 
nE 


und kannt machen und zu 


De dato 
December 1764. 


herren Willen zu emigriren Beine Freyheit haben; 
noch die freye Verabfolgung ihres Rermögens 
verlangen koͤnnen, ausgenommen bleiben; Als 
haben Wir euch ſolches hierdurch allergnaͤdigſt bes 
ich anbefehlen wollen, euch 
hiernach allerunferthänigft zu achten, und dahin 
zu fehen, Daß dieſem gefroffenen reciproquen 
Vergleich, gebührend nachgeleder, und dem zu · 
mieder niemand befäftiget werden möge. Sind x. 
Berlin den 22, Dec. 1764 
(Ad Mandatum) 


v. Finckenſtein. v. Hertzberg 


‚Un das Cammer⸗Gericht, Tribunal & in fi- 


mili. An alle Regierungen, Ober-Gerichten, 
band · Gerichten und Jußticz-Collegia. 
o.N 91. 
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No. gı. Reſolution wegen des Abſchoſſes zwiſchen Mind 
| Bentheim und Ge hi in Ahnar Al 1 Minden, 


Berlin, den 27. 

agriedrich ‚, König x. Unfern x. Auf eurem 
allerunterthänigften Bericht und Anfrage vom 
ten Diejes, betreffend Den Abfchoß von dem Der 
mögen Der nach a an ven Juden Windmuͤl⸗ 
kt verheuratheten Tochter des Gumpert Philipp; 
geben Wir euch hiemit zur Refolution, daß, 
nachdem Durch Die Gräflich Bentheimſche Can⸗ 
Bellen arteftiret worden, daß Dafelbft von Denen 
nad) den Königlichen Provingien verheuratheren 
Juden · Töchtern Bein Abſchoß genommen werde, 


332 


dato 
1764» 


Ihr derfelben Vermögen gleichfalls ohneibfchoß, 
dahin verabfolgen —— koͤnnet, und habt Pag 
don der Rhedaſchen Eangelley reverfales de fu- 
turo ausſtellen zu laffen.. Sindic. Berlin, den 
27 Dec. 1764, 

| (ad Mandatum) 


Finckenſtein. Heräberg, 
An die Diindenfche Ravensbergifche Regierung, 


No. 92. Circulare daß die Krieges- und Domainen- Cam» 


mern Fünftig die Partheyen in prima Inftantia vernehmen, 
feheide und Urteile anfertigen follen. De dato Berlin, 
den 30. December 1764. | 


riederich, König x. Unſetn x. Da es zur 
Beför einer unparthepiichen Juftiz, 
fehr vieles gt, wenn Denen Partheyen die 
Beneficia derer Inftantzen nachgelaſſen, und de⸗ 
nen Unterrichten verftarter wird, nad) ihren bes 
ften Willen und Gewiſſen in Sachen Die zu Ihrem 
Reflort gehören, ein Exfennmiß abzufaſſen; So 
haben Bir refolvirer, Daß ihr. nach dem Exem⸗ 
pel derer Landes · Regierungen, künftig in prima 
imftantia, nachdem die Partheyen binlänglich und 
Drönungs mäßig gehöret und vernommen weor · 
den, Die Befcheide und Urthels ſalvis remediis 
anfertigen und gehörig publiciren follet, ohne daß 
ihe vorher das Projedt zu einen Erkenntniße nel 
denen Adten an Unſer General-Direftorium ein· 
fendet, oder dazu um eine Approbation vder Ge⸗ 
i an | 
Es wird euch aber auch dabey hiermit aufges 
eben, deito mehr —— forgen, Damit bey det 
Tafrueion des Procefles nichts en, oder 
unterlaffen werden möge, weil Wir fonft im Fall 


No. 9 


und Ber 


Wir nach publicirten erſten Erkenntniß ſinden 
werden, Daß Die Jufticiaria ihrer Pflicht Fein Ge 
nüge geleitet, und die Procefs- Ordnung auffer 
Augen geſetzt, Uns am diefelbige halten wollen. 
Gleichwie num hierunter die Haupt · Abſicht mi 
iſt, die Sachen zu befchleunigen, und die vi 
tige Einſchickung der Adten abzuſchaffen; 
habt ihr euch auch, nach Unſerer chſten In · 
tention hierunter die Befoͤrderung und die bal⸗ 
ige Endſchaft det Proceſſe angelegen ſeyn zu 


Indeſſen verſtehet es. don: da 
foldhen Sachen, die nad) ——— 


nebſt Gelege zu Feiner zweyten Inftantz qualificiret find, 


u von euch 2 ee juris ver⸗ 
attet werden ſoll. te. habt euch alſo hlernach 
Aerunterthaͤnigſt zu achten. &ind x, Gegeben 
Berlin, den 30. Dec. 1764. j 


as Krieges. und Dotmainen-Cantihiikl 


Geldriſche Commilflion. 


Bauer: Ordnung vor. dad Herzogthum Bor: und 


inter-Pommern. De dato Berlin „den 30. Dec; 1764, 


Dt Kriederich, non Gottes Gnaden, König 
im Preuffen sc. ꝛc. Nachdem Wir aller: 
Hchſt bemercket, daß in der in, Unferm Hertzog⸗ 
hum Pommern bisher aervefenen Bauer⸗ und 
Geſinde⸗Ordnung, theils nicht alles genug bes 
ſtimmet, theils vieles auf die jetzige Zeiten Feine 
Anwendung mehr findet, und infonderheit roider 
die Hefinde» Drdnung viele Mißbraͤuche einge» 

lihen; fo haben IBir, nachdem Wir auch 
Ir allergetreneften Stände ſowohl in Vor⸗ 
als Hinter⸗Pommern, darüber Hernommen, die 
alte Bauer, Schäfer: und Gefinde- Drdnung 
revidiren faffen, und nachftehende Verordnun⸗ 
gen, wegen der Bauern und Gefindes ſowohl 
fa Städten, als auf den plarten Lande, feſt⸗ 

eſehzet. 

ac Wegen der in der bisherigen Bauer: Drds 
Hung vorkommenden Policey - Sachen, beitäs 


figen Wir hiedurch nochmahls die deshalb.er 
gangene Special - Berorönungen und-Edidgz 
und wegen der Schäfer + Ordnung, foll-gleiche 
falls die noͤthige Revifion und Aenderung ach 
jegigen. Zeiten geicheben, bis dahin aber-es, fü 
wie bisher gehalten werden, 


Dauer: Drdnung. 
+ Te. 1 _ 
Vom Gottesdiehft und andern feyers; 
; lichen Handlungen, —* 
F. r; ' Ss j 
ir ordnen und wollen, daß der Goriuss 
dienſt mit gebuͤhrender Andacht und Efer abs 


gewartet, und an denen Feher ⸗Sonn⸗ und 
Rn; Buß⸗ 
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Tagen Feine Hause und Feld» Arbeit vers. r 

—* werde an kelne — —* Tu ’ 

ten foll, daß ihre Diener ters: Leute ; ; : 
Einwohner unter der Predigt ‚, mit. Pflügen,: Ton — —— ehörigen 
Sen, Maͤhen, Verkaufen und anderer Hand . terthanen, 

Arbeit ulıd Gewerbe, den Gottesdienft verfäus 

ug ————— * ——— gr 

zen alsdann zur Stadt bringen und ausführen ; 
bey unausbleiblicher Strafe, fo oft jemand im a sa ne 


Dawider gehanvelt zu haben, überführet wird, 


S 2 
* 

Damit auch die Bauers⸗Leute den Gottes⸗ 
dienft um fo viel beffer abwarten Fönnen, und 
davon zur Ungebuͤhr nicht abgehalten werden, 
fo ſollen ſelbige bev Sonn; und Feft- Tagen mit: 

nfuhren, Jagten, Fifcherenen und andern 

tenften, ohne fonderliche erhebliche Noth, dar: 
unter jedoch ein jeder Vorwand nicht zu rech⸗ 
nen, nicht beſchweret, fondern auf folche Zeit 
gänglich verfchonet werden. 


% 2. 


Es ſoll auch in. der Zeit wenn gepredigef, 
oder Das Abendmahl verseichet wird, Kein 
Schenden von Wein, Bier oder Brandtrein 
verftattet ſeyn, bey Derluft alles eins, Bier 
oder Brandtmweins, welches die Krüger zu der 

it. der Uebertretung Diejes Geſetzes, im Daufe 

ben, oder des Werths deflelben, worauf eine 
jede Obrigkeit des Dres genaue Achtung haben 
wird. 


. 5 4 
Auſſerdem lieget einer jeden Obrigkeit ob, 
forafältig dahin zu fehen, dag auf Hochzeiten 
Kindtaufen, Begräbniffen, und dergleichen Zus 
zmenkuͤnften, aller Weberfiuß in Effen und 
incken, wie auch unordentliche koftbare, den 
Bauern und Land⸗Leuten nicht anftehende Klei⸗ 
Dung, vermieden, und Darunter ihr eigener Nur, 
und Beſtes beobachtet. werde. Im Fall 
fich aber die Bauers Leute, Diener ımd Geſin⸗ 
de, wie nicht iveniger Müller, Schäfer umd 
DH Schultzen, hierrider zu handeln, umterftes 
ei wollten, follen fie zur ernften Strafe 96505 
gen werden. 
Es ſollen auch Peine Zuſammenkuͤnfte, for 
derlich auf Sonn⸗ und Feſt⸗Tagen gehalten, 
noch Bier dazu eingeleget werden, es ſey denn 
zuvor eines jeden Orts Obrigkeit berichtet, und 
Erlaubniß erlanget, welche dabey die Umftände 
der Zeit, und ob der Bauern oder Knechte Ver⸗ 
ein ſolches ertragen koͤnne; imgleichen 


mögen, 
—X ‚der Perſonen, wohl uͤberlegen, und Ki 
dabey verhuͤten wird, daß ſonderlich in denen H 


Sonn- und Feſt⸗Tagen kein Bier unter der 
Predigt ausgesapfet, fondern ſolche mit Andacht 
und heiligen Leben zugebracht, auch fein Spiels 
werck und unordentliches Tantzen, bey folchen 
gehalten werden möge, 


pflichtigen ‘Bauren in Pommern gaͤntzlich ent» 
gegen, daß fomohl Manns» als Weibes⸗Perſo⸗ 
nen, ohne Vorwiſſen und Berilligung der 
Guths⸗Herrſchaft des Orts, wohin fie gehören, 
ſich zuſammen verloben, und aus verfchiedenen 
Jurisdi&ionen jufammen laufen, hierdurch auch 
nicht nur zroifchen denen verfchiedenen Herrſchaf⸗ 
ten, viele Frrungen und Streitigkeiten entftehen, 
fondern auch üfters denen Guͤthern die zu Der 
Feld » Arbeit höchimöthige Leute entzogen twer- 
den; fo foll dergleichen eigenmächtiges. heimlis 
ches Berloben und Heprathen derer Bauerss 
Leute und ihrer Kinder und Dienſt⸗Bothen, 
gaͤntzlich bey ernfter willkührlicher Strafe auf 
Die muthroillige Lebertvetung diefer Ordnung 
verbothen feyn. 


Es wird andy denen “Predigern in denen 
Staͤdten und auf dem Lande, nad) Borfchrife 
der Kirchen-Drdnung dieſes Derkogthums, bey _ 
Bermeidung ſchwerer Strafe und Entfegung 

ihres Dienftes, auch Erſtattung alles Schadens 
und Koften die der Herrſchaft daraus entftehen, 
hiemit unterfaget, Feine Bauers-Leute oder deren 
Kinder und Dienft- Bgrhen zu vertrauen, wenn 
fie nicht von ihrer Obrigkeit einen glaubhaftigen 
richtigen Schein, „wegen ihres ausdrücklichen 
Einwilligung beygebracht und vorgezeiget haben. 


2." 
* Und da in derien vorgeweſenen Krieges» Uns 
ruhen fich viele ohne ihrer Obrigkeit Vorwiſſen 
und Einwilligung zuſammen geheyrathet; fo 
ſoll es damit alſo gehalten mine, daß die Frau 
wenn fie zur Zeit des Vetlobniſſes annoch ledig 
gervefen, und: Die. in der Ehe- gezeugte Kinder 
dem Manne.folgen, des Weibes Herrſchaft 
Aber ein billiger Abtrag, oder. Kiften-Geldr gex 
eben werde, falls nicht Dutch . recipro 
efälligkeic, bereits hergebrache ift, daß in fol« 
chem Cafu die unferthänige Dirnen ohne Loß⸗ 
kauf⸗ Geld verabfelger werden, 


’& 3+ 


Wuͤrde aber ein ‘Knecht ohne Einwilligu 
der Herrichaft eine Witwe eined andern Sure 
—— — —X ſo bleiben die 
nder, aus der erften gezeuget, der 
errfchaft, unter deren Jurisdidtion rn gehrys 
vathet, die Kinder anderer Ehe aber, ohnera 
ter fie unter fremder Bothmaͤßigkeit gebohren, 
folgen dem Vater, melche felbigen gehören, 
und muß das Weib mir ihrer vorigen Obrig⸗ 
keit fich vergleichen; Darunter jedoch Ren 

ihr 
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ihr Vermoͤgen und die hriftliche Billigkeit beos 
bachtet werden foll, 


%. 2. 
Da aber dieſes nur von denenjenigen zu vers 
ftehen, melde ſchon durch priefterliche Copula- 
tion wirklich vertrauet find, und ehelich bey 
einander leben; fo hat es eine andere Bewand⸗ 
niß mie folchen, die ohne ihrer t Eins 
willigung aus verſchiedenen Jurisdiätionen fich 
zwar verlobet, aber noch nicht vertrauet find, 
weil behoͤrige, wenn ſie ein rechtmaͤßiges 
Ehe⸗Verſprechen unternehmen wollen, ihrer 
Herren Confens de neceſſitate zu ſuchen ſchul⸗ 
dig find. Es ſoll ſolches alfo hinfuͤhro genau 
beobachtet, und da jemand dawider zu handeln 
ſich unterſtehen wuͤrde, derſelbe wegen Ueber⸗ 
tretung dieſer Ordnung, mit wilküuͤhrlicher 
Strafe beleget, dergleichen heimliche Verloͤb⸗ 
niſſe aber, wenn die Obrigkeit ſolche nicht rati- 
ficiren, und die Guths⸗ pflichtigen gegen Reco- 
ition abfolgen laffen wollte, auf Anhalten der 
erefchaft Durch unfere Jufticz-Collegia, welche 
bierin fummariter procediren müffen, warn 
Beine andere LImftände mit vorkommen, aufge 
[ 


hoben, und dem Befinden nach, für unkraͤfti 
erklaͤhret werden. 


6. 5% 

Es follen alfo die Mägde, Die in frente Gi 
eher geheyrather, ſich mit ihrer Obrigkeit ge 
buͤhrend abfinden;  $. 2. Die Knechte aber, wel⸗ 
che in andere Jurisdiction geheprathet, gehen 
wohin fie gehören. Sollte aber jemand es 
felbft befördert, oder Amaß und Anſchlaͤge dazu 

ben haben, Daß einer von denen zu ſeinem 


Surh behörigen, eines andern Interthanin fi 


‚ohne ihrer Obrigkeit Wiſſen und Willen ges 
thet, nnd ſolche hernach unter Vorwand 

iefee Ordnung abfordern wollen, als wenn die 
ohne fein Vorwiſſen geſchloſſen wäre, fo 
derfelbe, wenn er einer ſolchen Collufion 
uberführet wird, feines Eigenbehörigen verluftig 


n, und folche det Obrigkeit, unter welche die 
Frau gehöret, famt Der Frauen und erzeugten 
indern verbleiben.  . 


— $. 6. 
Woann ein ſreyer Menſch eine unterthaͤn 

Magd ſchwaͤngert; fo men die Kinder = 
Guths-Herrn verbleiben: entführet er aber die 
Magd, oder heyrathet er fis, wider den Willen 
Der Herrſchaft; fo wird ein folcher zwar we⸗ 
gen des Delicti bekraft, die Kinder aber bleiben 
dem Eigenthümer, und find glebe adſcripti. 


Tit. II 


Son Belchaffenheit derer Bauern und 


deren Abforderung. 
Oboleich Die Bauren in. Pommern Feine 
leibeigene Sclaven find, Die, Da verſchenckt, vers 
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Fauft oder als res in commercio. tractitet wer⸗ 
den könten, und fie deshalb auch was fie durch 
ihren Fleiß und Arbeit, auffer der ihnen von der 
ft gegebenen Hofwehr erwerben, ald 
ihr Eigenthum befigen, Darüber frey difponiren 
Fönnen, und auf ihre Kinder vererben ; ſo iſt 
doc) dagegen auch auffer Streit, daß Acker, 
Wieſen, Gärten und Häufer, welche fie beſi⸗ 
Gen, wo nicht in einigen Dörfern ein anderes 
duch Kauf⸗Contracie, oder fonft ausdruͤck⸗ 
lich veftgefeget iſt, der Herrfchaft des Guthes 
als res foli eigenthuͤmlich gehören, und fie von 
felbiger aufferdem die Hofwehr empfangen has 
ben; fie felbiten aber Feine Erbzins: oder Pacht⸗ 
Leute , fondern des Guths-Eigenbehörige Unter⸗ 
thanen und glebe adfcripti find, md von 
denen Höfen, Aeckern und Wieſen, welche ihr 
nen einmahl eingegeben, nur geringe jährige 
ichte entrichten; Dagegen aber allerhand 
ienfte, fo mie folche zu "Beftellung des Guths 
nöthig, und an jedem Dete hergebracht find, 
feiften müffen, auch fie und ihre Kinder nicht 
befugt And, ohne Vorwiſſen und Einwilligung ‘ 
der Guths⸗Herrſchaft aus Dem Guthe fich weg 
zu begeben; dahero fie aud) fein Dominium 
weder directum noch utile, auch Feine Erb⸗ 
Gerechtigkeit nec ex Contradtu emphyteu- 
tico, nec libellario, nec Cenfuali, weder eis 
genthümlich noch fonften daran haben, vielwe⸗ 
niger exceptionem perpetuæ colonie, und 
daß fie und ihre Vorfahren über 5 
wohl 100 Jahren, die Höfe ber 
verwenden koͤnnen. Es find alfo 


— und ohne zu wiederſprechen zn folgen 
chuldig. | 
$. 2 i | P 


Es ift auch Feiner von ihnen befugt, 1) 
ausdräckiche Eimoikigung der —2 = 
daß er ſich mit derfelben wegen feiner Erfaffung 
abgefunden, ein ander Domicilium zu füchen, 
oder wohl gar aufferhalb Landes zu begeben, bey 
Strafe daß ihre Herrichaft berechtiget ſeyn fol, 
felbige, wenn fie ſich wicht wieder von felbft einfin- 
Nahmen, an drey Drten im Lande 
ochen, nad) vorhergegangener Re- 
quifition eines jeden Ortes Obrigkeit öffentlich 
citiven zu laffen, umd wenn fie ſich micht laͤngſtens 
in einem halben Zahre, von Zeit Op legten Cita- 
tion einftellen, derfelben Nahmen öffentlich ans 
fehlagen zu laffen, und fie Dadurch umehrlich zu 
machen. Solten auch dergleichen Boshafte er⸗ 
tappet werden, ß find fie dem Befinden nach, 
mit der Karte, Zudjt: Haus, und anderer Leis 
bes. Strafe zu belegen. 
$. 3 


Niemand ift befugt, einen der fich als einen 
Bas Coſſaͤthen oder fonft unter ihm zu woh · 
n4 mu 


-“ 
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nen begeben will, ohne Schein von der Obrigkeit 
und Herrſchaft des Guthes, woher er kommt, an 
zunehmen,. wiedrigenfalls er, wenn es ſich nach⸗ 
ber befinden ſolte Daß er zu einem andern Guthe 
gehörig ,. felbigen nicht nur ſofort wieder verabfol 
gen-laffen, ondern auch ale Koſten und Scha ⸗ 
den erſtatten muß. 
| $ 4 


So follen auch alle diejenigen, welche einem 
eigenbehörigen Unterthanen zu feiner Flucht, wo⸗ 
durch offenbar eine ſchaͤdliche Entvoͤlckerung des 
Landes verurfacher wird, behuͤlflich geweſen, oder 
fonft darum Wiſſenſchaft gehabt, und foldyes 
nicht angezeiger, nachdrüclid), und dem Befin⸗ 
den nach am Leibe beftrafet werden, auch allen 
Schaden und Koften der Herrſchaft eritatten. 


$. $- 

Bas insbefondere die Inſt Leute und ledi 
Perſonen betrift ; fo iſt, in wiefern fie ihre ’ 
nung verändern, oder fid) auswärts vermiethen 
Fönnen, in der Gefinde » Ordnung, befonders 
Berordnung gefchehen, und muß es auch wegen 
Berabfolgung derer entroichenen Guths · Pflichti 
‚gen überhaupt fo wie es in gedachter Ordnung 
sed. 1. Lic. 1. $. 5. vefte geſetzet ift, gehalten 


§. 6 
uUneheliche Kinder folgen der Mutter, und 
verbleiben alfo unter der haft, welcher die 
‚Mutter verpflichtet ift. | | 
7 


Woann ein Knecht oder fonft jemand, der kei⸗ 
‚ner Guths Herrſchaft mit Pflicht vermandt, fich 
aus fremder Gegend, an einen Orte begebe, und 
ſich um eine Unterthanin, folche zu heyrathen bes 
toürbe, diefelbe auch unter dem Bedinge, daß er 
insBünftige fich unter ihrer Herrſchaft niederlaffen 
molle, erlangete, Darauf in den Ehe 
‚und ohne Anſprache bliebe, fo iſt ex nebft feinem 
eibe und aus der Ehe erpeugten Kindern, fals 
ermweislich, daß er unter folchen Vorwande, Die 
n an 
‚ägenbehörig anzufehen, und Die Guthe-Pflicht zu 
leiſten verbunden. 
$. 8. 


Wenn ein freyer Menſch einen anterthänigen 
‚Hof. annimt, ſo bleibt Derfelbe und feine Kinder zu 
„ewigen Zeiten freye Leute, es wäre Dann, daß 
bey Annehmung Des Erbes oder Guthes, es aus · 
druicklich zuf Condition gernachet worden, Daß 
Annehmer fie) der Unterthänigfeit fabmiktire. | 


$. 9 
Da aber ein ſolcher, welcher vorgegeben, daß 
er fen fen, unter anderer Hertſchaft gehörere, und 
von derfelben wieder abgefordert würde, muß Die 
g wie oben Tit. 1. $.2, gedacht, von der 
Guths · Herrſchaft worunter fie gehöret, loßgekau⸗ 
fet werden, und alsdenn dem Manne folgen; 
Nimmt auch, wenn ſolches geſchehen, Die von 
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ftand trete, - 


fidy gebracht, und ſich gefeßet, als 
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ihe gegengere Kinder mit ſich det Kerl abet, voel- 
cher fich einiger Frepheit gerühmet,, und Dadurch 
die Dbrigfeit hintergangen, und verleitet, wird 
wegen ſoiches Betruges illig mit Gefangniß, 
oder ſonſt willkuͤhtlicher Strafe beleget. 


——— 

Diejenigen Guths⸗Pflichtigen, die in denen 
Krieges · Zeiren gedrungen worden, ihre Hoͤfe zu 
verlaffen, find darum ihren € nicht loß, 
fondern fie follen entweder, Die verlaffene, oder 
andere Höfe wieder zu beiehen, und ihrer Dbrig- 
Prit gebuhrliche Preftationes zu leiſten fhuldig, 
auch auf der Aemter, Praclacen, Ritterſchaft und 
Städte, auch Geri erfordern, fich wie 
der einzuftellen verbunden ſeyn. 


$. 11. 
Wenn ein Bauer Armuts halber, - oder Daß 


| er fonften dem Hofe nicht wohl voritehet, ge⸗ 


mungen würde; jeinen Hof zu verlaffen, ober Der 
Herr verurfarher würde, ihn wegen einer recht. 
mäßigen Urſache, wann nemlich der ‘Bauer oder 
Eoffärhe feinen Acker nicht gehörig beftellet, die 
Gebäude verfallen Läffer, feinen Vieh. Standni 
gehörig unterhält, Die Hofwehre veräuffert, © 
den contrahiref, die ** und 


nad), entweder wieder einſetzen laſſen, ober 
ſeinem Weibe und Kinder fuͤt frey etlären fl. 
12; ö | . . En. 


Da auch alles, was in dieſem Geſetze bei 
ordnet, bloß die Abficht hat, Daß ein jeder bep 
feinen Recht gefhüget, und dem Lande nicht Die 
gehörigen Bauern und Arbeits: Leute ent ü 
erden follen, fi) aber ereignen fan, daß be 
einem oder ändern Guthe, ſich -ein Ueberfluß an 
Leuten befindet, Die wenn alles an Bauern, Knech · 
ten und andere Geſinde, welches zu dem A 
bau, und Land⸗Witthſchaft noͤthig, gehörig beſe · 
get, nicht gebrauchet werden Rörnen; So ſon in 
in dieſem Fall, denen Bauern auch frey fichen, 
einen oder andern von ihren Söhnen zu Hands 
wercker, oder-andern Profeffionen, fo zur 
Nahrung gehören, zu widmen, jedoch Daß ſolche 
nicht anders; als mit Vorbewuſt und Einwilli⸗ 
gung der Hertſchaft gefchehe, welche allein am 
beiten wiſſen muß, ob ein folder Menſch von Der 
Land · Arbeit zu entbehren, und alsdann ihren 
fehriftlichen Schein Darüber ertheilen, und - 


" 
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fie darin machgeoeben at, daß er dergleichen Hands 
werck oder un auf — Koöften, ohne 
ihr Zuthun erlerne, wird es Dadurch eo ipio von 
der Guthspflicht Frey, ohne Daß er weiter in An⸗ 
genommen werden kann; Solte aber die 
Herrſchaft jemanden auf eigene Koſten Die Gärt- 
nerep, Die Fäger-KRunft, oder alle übrige auf dem 
Lande erlaubte Handwerker lernen faffen, um 
ihn Dadurch, in den Guthe felbft feinen Unterhalt 
zu verfchaffen, fo bleibet er auch deſſen ohner 
tet dem Guthe verpflichter, wohin auch zu 
nen, mann mit mhaltung der Herrſchaft, 
jemand auf feine Koſten ein auf dem Rande er- 
laubtes erlernet, da Dann ſolcher 
geichfalls Dem Gurhe verbleiber, wann nehmlich 
Die Herrſchaft ihm Gelegenheit vetfchaft, daß er 
von feiner Profeflion hinlänglich leben Bann. 


$. 13. 


Es wird das Saͤen zur Hälfte, Korn auf 
Bath zu verborgen, anftate der Zinfen, ein be 
ſaͤetes Stuͤck Acker zu nehmen, Das Korn auf 
dem Halme von den Bauern zu kaufen, und mas 
Dergleichen roucherliche Haͤndel mehr find, wodurch 
die Armuch fehr geichmächer wird, hiedurch gänz- 
lich verbothen, und fol ſolches Getreyde alles 
durch eines jeden Ortes Obrigkeit, als verwuͤr⸗ 
cket, Derfelben 
der Uebettreter und Connivent aufferdem mit 
ernfter Strafe angefehen werden. 


Tit. IV. 


Don der Bauers-Leute Ehe⸗Geld, auch 
Vater⸗ und Mlutter-Erbe, imgleichen 
von Bezahlung der Schulden. 


$ 1 | 

Das Che-Geld oder Braut-Schat unter den 
— — eines jeden Ders = 
mögen, imglei ey Frbfchichrungen das 
ters und Mutter» Erbe anders nicht, als mit Bots 
wiffen der Obrigkeit zugeſaget, und gegeben wer⸗ 
den, und menn es ohne der Obrigkeit Wiſſen und 
Witten gefchiehet, gant unkräftig feyn, auch von 
der Dbrigkeit nach Bermögen ver Guͤther von 
neuen verordnet werden. Die, Obrigkeit foll bey 
Settzung des Ehe- Geldes, Kleidung Betten und 
Leinen, Geraͤthe, imgleicyen der Hochzeits-Koften, 
folgendergeftalt verfahren; daß fie dem Hof, Hur 
fen und Hofwehr ausfegen, und an Otten da 
ein geroiffes Geld auf die Höfe gegeben wird, nur 
da nebft dein fo über Die Hofwehr an 
lebendiger und todter Haübe auch baar vorFande- 
nen, oder ausftehenden Geldern, gegenwärtig iſt, 
für des Bauren Erb- und Eigen halten, davon 
Die vorhandenen Schulden abziehen, und nad) 
Erwegung des fo übrig bleibet, vefte fegen, was 
Davon denen Töchtern zu Ehe-Seldern, und an- 
dern Ausfteuer gebühre.: Es bleiber aber der Toch- 
ter deſſen ohnerachtet, wenn fie nicht bereits ab» 
gefondert ift, ihr Recht an künftiger Erbſchaft, wo 
etwas übrig bleiber, vo en. 


r = 
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Da auch bey Erbſchichtungen und andern 
Fällen, in dieſem Hertzogthum ungleiche Ges 
beäuche, nad) Unt heid der Mechte, deren ſich 
Unfere Städte entweder nach Pübfch- oder Magdes 
burgfchen, oder Eulmfchen Rechte gebrauchen, in 
Hebung find; fo hat es Dabep fein beenden, daß 
de, Städte Bauern und Dörfer dasjenige R 
welches die Städte felbft haben, folgen. Unſere 
Aemter aber fomohl, als Unfere Prxläcen, Gra⸗ 
fen und Ritterſchaft Bauen, follen ſich zwar in 
andern Sachen nad) gemeinen Kaiſer · Recht, in 
zweyen Pundten aber, als Erbtheilung und Be⸗ 
zahlung der vorhandenen Schulden, nad) bekann⸗ 
ten Landes Gebrauch richten, alfo, daß in ſolchen 
beyden Pundten eine Gemeinfchaft und Commu- 
nion der Ehe-Peute Guͤther ſeh. 


Berftiebet nemlich ein Bauer, oder deffen 
Ehefrau, fo foll der überlebende Theil von allen 
Guͤthern, wenn zuforderft die Hofwehr und he 


1* 1 


* fo muß, wenn ein Bauer oder deſſen Ehes 


de Ehe⸗Gatte 


anderfegung geichiehet, und wird allen Predi 

l N) en gem 
bey harter Strafe verbothen, Peinen Wittwer 
oder Witttve zu copulicm, bis fie, Daß diefes 
beobachtet worden, Durch ein Atteſt der Dbrige 
keit dociret; Es müffen auch wegen dieſer Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤther, die eingebrachte Hehrachs⸗ 
oder andere Gelder der Frauen, oder deren Erben 
nicht boraus gegeben werden. 


$. 3. 
Da aber hiedurch Die Kinder an Vatet · und 
Mutter. Erbe abgefunden werben, fo koͤnnen fit 
auch, wenn der überlebende Vater, oder die Mut 
ter zu der andern Che fchreiter, und darinn wieder 
beerbet wird, Feine weitere Anfprache machen, ſon⸗ 
dern es mird, nach deſſen Ableben, wieder nach 
obgedachter Art mit denen Kindern letzteter Ehe 
gehalten, und follen, wen bey einem Wirche, 
aus andere oder dritter Ehe Kinder vorhanden, 
die legten fich nicht auf die vorhergehmde Erb» 
—— — — —— — 
angefuͤhrtermaſſen, nach gegenwaͤrtigen Zuſtand 
der Buͤther ihre Ausmachung bekommen. 


. 4 
legte Ehe nicht beerbet, fo mer 
die Kinder aus denen vorhergehenden Chen, 
nächften Freunde ihres verftorbenen Bas 
Mutter angefehen, und alfo, fo wie $. 2, 
von denen Freunden, in Dem Ball, zn 


aber bi 
der 
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Kinder find, verordnet iſt / zuů der Erbſchaſt ver- Geldes anjufuchern, wogu dieſe nach Beikafkn 
ſtattet. rt A ne ſchuldig ſeyn 
07 DW U Te a a 17 j 44 an — * ar men! — F 
> ein Bauer mit Schulden uͤberhaͤufet; 6... ANNE 

Hätte jemand, mit feinem Vieh oder ſonſten 


| ur mie Oxhuben sahne; 6 
—— — 
Kai M 


t werden, und bey dem Hofe bleiben, hier 


find von des Schuldmanns Güther zufdr-- 


derft der Hertſchaft Pächte, und mas dieſelbe zu 
Unte haltung des Hofes vorgeſtrecket hat, zu bes 
jahlen : hernach Kirchen: und Kinder-Belder, auch 
“andere privilegirte Schulden abjutragen, und 
müffen wegen bemelderer Gemeinſchaft, aller Guͤ⸗ 
ther, auch der Frauen Guͤther, mit, in Die Exe- 
cution, mit Hintenanfegung Des Privilegii dotis, 
welches in Denen gemeinen Mechten ftatt hat, ge⸗ 
zogen merden, wenn auch gleich zu Der Zeit, als 
die Frau zu ihrem Ehe ·Mann gekommen ift, der, 
felbe mit Schulden alibereits behaftet geweſen, und 
fie foldye nicht machen helfen, weil einem jeden 
oblieget, deſſen Zuftand mit dem er Contrahitet, 
zu erfundigen und zu wiſſen. i 
= gu 6 -' . 
Alle auf dem Lande mohnende auffer- der 
Bürhs- Herrfchaft, adeliche und charaterifirte 
Paͤchter, desgleicyen dem Prediger, welche unter 
dem gemeinen echte ſtehen, find an dieſe Ord⸗ 
nung gebunden. — 


| TE VW u 
Von Pfändung und mie es damit 
; 7 
I 


2 

Beil auch unter den Benachbarten oft viel 
rung wegen der Pfändung entſtehet, Die aller: 
hand Wiederwillen, Trennung, unchriſtlichen 


Haß und dahero rührendes vielfältiges Gezaͤncke 


verurfachet; fo fegen und ordnen Wir, dieſem 
vorzufommen, und denen Mändungen eine ges 
wiffe Maaſſe zu geben, daß hinführo wann an 
einem Drte Vieh, auf, des andern ohnftreirigen 
Grund und Boden betroffen wird, und Fein 
Schade gefhehen, von jedem Haupte Bich, es 
beftche worinn e8 wolle ı &r. 6 ‘Pf. gegeben wer · 
den fol; Es wird aber dieſes keinesweges zu Dem 
Ende geordnet und eingeräumet, Daß wegen eines 
jeden obngefehren Leberlauf, zu gepfändet, 
und Dadurch unnachbahrlidyer dermwille und 
Gegenpfändung verurſachet werden, fondern, daß 
es nur zu Berhütung einer Gerechtigkeit gefche- 
hen möge, wenn «8 aber auf betriebener gehegter 
Peide, oder Heu Graſe wäre, alsdenn joll das 
obgefegte doppelt, und wenn etwa kleine oder 
groffe Schweine in der Maft betroffen würden, 
von jeden Stück 
werden. Fall aber jemand muthwilliger, ger 
fähtlicher Weile vorfeglich auf des andern Grund 
und Boden mit Huͤtung feines Viehes, zu mehr 
mahlen betroffen wuͤrde, hat der Beſchaͤdigte 

denen Amt. Leuten, oder anderer Dbrigkeit, um 
gehöriges Einſehen und Erhöhung des Pfand» 


. gehalten und dafür beftrafet 


2 Gr. gegeben und genommen 


dem andern in feinem Getreyde, Wieſen “oder 


fonft Schaden zugefuͤget/ und es koͤnnte ſoſches 
erwieſen werden; fo ſoll der Schade befichtiger, 
und nach Erkanntniß des. Gerichte ſelbigen Ortes 
erſtattet / auch auſſer dem Pfand Seide, Dem Ser 
richte an Beſicht gungs Gebühren 4, Gr. gege 
ben werden. sn 
Damit auch der Pfänder mit dem Berpeife, 
daß ihm ee von diefern oder jenem gefcheben, 
nicht aufgehalten werde; fo kann er das Dich, 
welches er auf dem einen antrift, in fein Ge⸗ 
böfte, oder in den gemeinen Pfand-Stal, wenn 
dergleichen vorhanden ift, ein treiben. Fmgleis 
chen kann er der Perfon, die ihm mit Abmähen, 


» Bf, Hola, Bern Cifen abe 


‚, Eintracht thut, ein Pfand nehmen, in 
fonderheit von dem bey fich den Geräche, 
womit der Gepfändete Schaden gerhan hat, oder 
thun wollen; und foll der Gepfoͤndete ein Pfand 
von ſich zu geben ſchuldig feyn: Würde er fich 

n meigern, und Wiederſtand thun, fo foller 
dem Schaden, aud) für einen Gewaltthaͤt 
werden: Solte a 
durch Pfandkehrung Schlaͤgerey entitehen, und 
der Schade: und Gewaltthaͤter Darüber verwundet 
merden, fo ift folches feiner: Srechheit, woferne 
nicht erweißlich, Daß der Pfaͤnder der Sache zu- 
viel gethan habe, beyumelien. Wuͤrde abet der 
Pfaͤnder vom dem Dfandfehret befchädiger ; fol 
wieder. disfen nach Schärfe der Rechte verfahren 
werden. 

4, 
Nicht alles Vieh und Schaafe, fo der Pfän- 
der antrift, foll eingerrieben, fondern nur etliche 
Häupter, nach Groͤſſe des Schadens, und fünf- 
tigen — * was dem — für 

e ichtigung zukommt, ausgegri 
übrige aber, zu Verhütung fm reitet 
über den Schaden, den der Gepfändete, Durch 
Mangel feines Viehes erlitten, imgleichen über 
die Abnugungen, Futterung, jufällige C 
und Deterioration, des gepfändeten Viehes x. 
Joßgelaffen werden. 


u Au 
Wenn ein Pfand, welches mit Fug und 
Recht, und wegen erlittenen Schadens abgepfäns 
‚det und genommen ift, innerhalb 14 Tage nicht 
geloͤſet wird, fol dem Pfaͤnder freu ſtehen, daſſelbe 
von gefchroomen Gerichte: Perfonen, aus pweyen 
Dörfern ſchaͤtzen zu laffen, in ſolchem Werthe zu 
verkaufen, davon den geichägten Schaden, ‚oder 
Pfand · Geld, nebſt der Gerichts Gebühr, auch 


bey was auf Wartung und Unterhaltung des Pfan⸗ 


des gewendet werden müffen, abzwiehen, Das 
übrige aber in das Gericht nieder. zu. F * 
6. 


—ñ — 
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SEE 

Gepfändetes Zug⸗ Bich, als Pferde, Ochſen, 

follen der . zu gebrauchen, und zu treiben 

ſich nicht unterjtehen, von Mildyen Rind⸗Vieh, 

Wing Defäben oder ——————— die * bis zut Aus · 


5. 7. 

dungen des Viehes meh» 
uͤtet werden, wenn in jedem 
Pferde, Schweine, 
für die 


Beil auch die 
rentheils Bönnen 
Dorfe die Ochſen, Kühe, 
Scha ſe 


Obrigkeit dafuͤr ſorgen, daß Huͤther und 
Hirthen gehalten werden, ſoͤlche auch ihr Amt 
fleißig verrichten muͤſſen; Wenn nun dieſe ihr 
Amt unfleißig warten, und darüber 
gekhehen, find fie Das verurfachte 

zu bezahlen fehuldig. 


Wenn ihnen aber das Vieh aus denen Hoͤ⸗ 
ud * — Je: San wird, und Darüber im Dorfe 
zo. rar find Hüther und Hit 


fand-&eld 


— 8. 

Wenn der Grund und Boden worauf ger 
pfänder worden, fkreitig aemachet wird, oder je» 
mand durch dergleichen Behuͤtung ein Jus pafcen- 
di, oder andere Gerechtigkeit erlangen wollen, hat 
ein jeder fein Recht bey feiner ordentlichen Obrig · 
Peit zu fuchen, und dafelbft u ge 
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Bon Haltung diefer Ordnung. 


gemeldet 


Es muß auch jedweder Gerich die un⸗ 
Vorſehung thun, daß dieſe Bauer:Drd» 
nung, fo bald fie ad zukommet, Damit fie deftg 


Küfter oder Schul: De —— werde, wel⸗ 
ches denn auch dem Prediger jeden Ortes, hier⸗ 


‚mit ernftlich anbefohlen feyn ſoll. 


Uhrkundlich haben Wir gegenwärtige Bauer 
Drdnung Höchfteigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unſerm Königlichen rg bedrucken laffen. 


So geichehen und gegeben Berlin, den 
December 1764. — 
Friederich. 
(L. S 
d. Maſſow. v. Blumenthal, 





Anzeige 


der in dieſer Sammlung des 17641 Jahres befindlichen 
Edi&ten, Mandaten, Refcripten und Refolutionen, wodurch der Codex 
Friedericianus und die Pupillen-Drdnung eine Erklärung, Abaͤn⸗ 
derung, Erläuterung, oder Zufag bekommen. 


Ad Codicem Friedericianum. 


A: Part, I Tit. 1. wegen Berpflichtungund 
Introdu&ion der neubeftellsen Bedienten, 
daß folches nicht eher gefchehen jolle, bis Die Quit ⸗ 
tung über die Erlegung der Jurium von der Char- 
gen-Cafle beygebracht. 

vid. > Continuat. Conftitut, de 1764, 


No. 

Ad Di Tit. 3. $ 14. wegen der Aus. 
zahlungen ex Depofito, daß foldye an Gevoll- 
mächtigte nur alsdann geſchehen foll, wenn fie 
mit verfehen, Die voreinem 


Notario und pween Zeugen ausgeſtellte Boll. 
machten aber unzureichend, 
— dieſe Continuat. Conſtit. de 1764. 
O. 12, 

Ad Part. I. Tit. 3. $. 14. wegen der Aus 
zahlungs» Befehle bey gerichtlichen Depofitis, 
und daß nach Abfaffung eines Diftribur, Urreils, 
jeder er Aula augen mi einen men 
Ber Die Pos —* au — 


u — 


1764. 
Ad 
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AdPart.1. Ti. 13. $. 3. und 4. megendes 
General-Fifcals und des Adjundi Fifci, auch 
daß am Tegtern und nicht am erſtern, die an Das 
—— Fiſci zu erlaſſende Verordnungen er- 
gehen muͤſſen. 

vid. dieſe Continuat. Conſtitut. de 1764. 
No, 34. 

- Ad Part. I. Tit, 14. $. 5. und 30. wegen 
der Borftellungen in Gewercks· Sachen, fo im- 
mediate übergeben werden, daß die Cammer⸗ 
Gerichtd- Advocaren fich Deren Unterfchrift ent- 
halten follen. £ 

vid. diefe Continuat. Conftitut, de 1764 
No, 40. 

Ad Part. II. Tit. 2. $. 3. megen des Fori 
der zu Schwedt in Marggräflichen Dienften ſte⸗ 
henden von Adel. 

vid. diefe Continwat. Confticut. de 1764. 
No, 19. 
Ad Part. IH, Tit. 3. $. 2. megen Der An⸗ 
nehmung, Verheyratung und Vergleitung der Ju⸗ 
den, daß ſolche vor die Cammern gehoͤren. 
vid. dieſe Continuat. Conſtitut. de 1764. 
No. 16. 

.. Ad Part. Il. Tit. 10. $. 2. & 4. wegender 
YAmts-Jufitiarien und daß Die Beamten Feine 
A&uarios und Juftiviarios, ohne vworgängige 
Examen, annehmen füllen. 

vid. diefe Continuat. Conftitut. de 1764. 
No. 17. 

Ad Part. III. Tit. 9. $. 6. wegen des Cans 

ls 


— Continuat. Conftitut, de 1764. 


No. 36. 

Ad Part. II. Tit. 30. $. 27. mie es in dem 
Falle zu halten, wenn einer oder einige von den 
erwählten Mitgliedern einer Gemeine, Univerfi- 
tät x. fich Der Ableiftung des Eides weigern; ans 
dere aber darauf befichen. j 

vid. diefe Continuat. Confticut. de 1764. 


No. 59. 
Ad Part. III. Tit. 41. $. 48. wegen der Ge⸗ 
fahr bep einem erlauften Stücke, und daß in An⸗ 
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fehung derjenigen, welche fübhaftiret werden, «6 
bey der Vorſchrift der Concurs- Ordnung wegen 
aller andern freywilligen Kaufe hingegen, es bep 
dem gemeinen Recht verbleibe. 
vid. dieſe Continuat. Conftitut, de 1764. 


No. 7. 
Ad Part. III. Tit. 42. $. 25. megen des 
Effectus Sufpenfivi der Appeilationen bey Ar- 
vid. diefe Tontinuat. Conitieut. de 1764. 


No. 46, 

AdPart, IV. Tic. 5. $. 8. wegen der Pfli 
der Defenforum, ſich über die —** 
fenfionis mit den Inquiſiten in mündliche Unters 
redung einzulaffen, nicht aber bey der bloffen Nach« 
ficht der Acten es bewenden zu laffen; auch daß 
über ‚voreriwehnte Unterredung von dem inquiri- 
enden Michter ein Protocol jeglidyes mahl ab» 
juhalten und den Adtis beyzufuͤgen. 

Mi diefe Continuat, Conſtitut. de 1764. 
0. 63. 

Ad Part. IV. Tit. 8. $. 15. & 16. 
des Derfahrens in Pacht · Sachen, da der Ber 
pächter den Anſchlag zu evinciren ſchuldig, und 
daß foldyenfalls vor den Erkenntniſſen auf Be 
weiß, eine Unterfuchung in Loco durd Birth. 
fhaftsverftändige mit Abhoͤrung von Zeugen zu 
veraniaffen. 

vid. diefe Continuat. Conftitut, de 1764 


No, 49. 

Ad Parc. X, Tit 9. $. 3. wegen baarer 
Zahlung und alsbaldiger Aushändigung der in 
einer Auction erftandenen Stücke, auch Daf der» 
jenige, Dem eine Zögerung hierin beyzumeſſen, die 
Gefahr zu tragen habe. 

vid. dieſe Continuat. Conftitut. de 1764. 


0. 7. 
Ad Part. X. Tit. 9. $..48. megen der Prio- 
ritzet Der General Krieges· Cantzeleh ⸗ Calle, mel» 
che —— eben fo, wie den Regiments⸗Caſſen 


vid. dieſe Continuat. Conftitut. de 1764, 
No. 11, 


Zur Pupillen: Ordnung. 


Piyegen der Würcfung der venie etatis in An» 
ung der Erhebung der Capicalien und 





vid. diefe Continuat. Confitut, de 1764 
No. 58. & 68. 





Bernie 


Derer 
in dem 1765ften Jahre 


ergangenen 


EDICTen, PATENTe, MANDATE, 


Haupt: Verordnungen x. 


RESCRIPTten 


und 


Nach Ordnung der Zeit. 


m e —⸗— —ñ— 


erordnung, wie die Prediger und Schufzenfich zu verhalten haben, 
wenn ein Viehfterben ſich außert. _ — 


Declaratio Reſcripti vom 20. Novembr. 1764. daß die Retra- 


dition der Schuld» Verſchreibung vim quietantiæ habe, und dwas 
wegen des Agio zu bemerken. — 


Reſeript an das Coͤslinſche Pupillen- Eoflegium, wegen de des 


nen Vätern, $ 5. der Bormundfchaftss Ordnung, nachgelaßenen 
Verwaltung des Vermögens ihrer Kinder — — 


. Refeript an den Eriminale Senat, wegen Einſendung derer Gut: 


achten an das Generäl- Directorium in delidtis, deren Cogni- 
tion zum Reflort deſſelben gehöret — 


. Refeript an die Pommerſche Regierung, wie es mit der Trauung 
der aus fremden Landen in in Poamern angefommenen Coloniſten zu 


halten — 


. Refcript an das Cammer: Gericht wegen abſchaffung der unrücte 


en Kuͤſter und Schulmeiiter — 

eclaratio FEdicti vom 21 April 1763. an die ie Neumäidfhes und 
Pommerfches Regierung, auch das Coͤslinſche Hoff⸗ Gericht, wegen 
des denen Neumaͤrckſchen⸗ und Vommerſchen Staͤnden accordirten 
Sjährigen Indults, nebſt Beylage 
Reſcript an das Tribunal, ‚nach mad für . Rechten in Anfehung 





1765. 
„3 Jan, 


4 Jan, 
15 Jan. 
19 Jan. 


21 Jan. 


26 Jan, 


28 Jan. 


der Officiers und Seidaten ir in materia de fucceflione ; zu er erfene 


nen fen? — 


Octroy auf 30 Jahr fuͤr bie in in der Reſde identz Dein, ſich etabien 


de Aſſecurantz⸗ Cammer 


. Refcript an das Cammer⸗ Gericht, daf auf die Jie Immobilien in hie: 


figer Reſidentz wegen ver Ruſſiſchen € Eonteiburion nichts weiter res 
partirt werden foll. — 


ſer in der Churmarck Brandenburg — 


. Relecript, daß die Cantoniſten von den Land⸗ und Steuer: Rüthen 


ferner Feine Trau: Schyeine bedürfen — 


.Edict wieder ven Mord neugebohrne unehelicher Kinder ’ Berfeimli 


hung der Schwangerfchaft und Niederkunft 


‚ Refcript, die Edicte betreffend, fo bep den Kirchen  Berfammlungen 


jährlich verlefen werden — 
9% 


30 Jan. 
31 Jan. 


ı Febr. 


‚ Reglement für die Tageldhner Holchauer, Kegimente und Floͤſ⸗ 
6 Febr, 


ebr. 


Febr. 


10 Febr, 
No. 15. 


No, 15, 


16 


17. 


er 


19 


” 


20. 


Derzeichniß der Derordnungen von 1765. 


Reglement wegen Weite des Spuhres, an Wagen, -Karren und 

anderen Fahrzeugen, im den Provinzen Eleve, Meurs und Mar. 14Febr. 
Eircular= Verordnung an famtlicye Inſpectores der Chur-Marck, 

tie es mit den Prüfungs-Predigten, und dem Examine pro Mini- 

fterio künftig gehalten werden folle, — — —  14Febr. 
Declaration, daß das, der General-Kriegs-Canzley und den Re: 
giments= Caffen, wegen der an ihren Lieferanten gethanen Vorſchuͤßen 

bey entjtehenden Concurlen über der Lieferanten Vermögen zuftehene . 
de Borzugs: Recht, auf ein Jahr eingefchränft werden fol. — 14Fehr. 
Refcript, an fäntlicye Krieges= und Domainen= Cammern, daß 

denen in Reihe und Gliedern ftehenden Golvaten, künftig feine Acer: 
Wirthſchaft; fie fen groß, oder Hein, übergeben werden ſolle. — 15Febr. 
Refcript an dasCammer⸗Gericht nebſt Beylagen, wegen der Erb-Ber- 
fchreibungen,welche fowohldem N. N. wegen des N. N. al3 auch dem 

N.N, in Anſehung des N. N. ertheilet worden, woraus zugleich) die 

Qualität der unter des Cammer-Gerichts-Furisdictton, in allen übrigen 

in den Eontracten der Camimer=Furisdiction nicht zugeeigneten Fällen, 
untertworfen bleibenden Erb⸗Paͤchter zu erfehen — — 19 Febr. 
Reſcript an die Pommerfche- Regierung, daß die Difpenfationes 

vom Stempel: Pappier, fowohl bey den Documentis über die bes 

richtigſte Titulos poflefhonis, als Confirmationes über die Ver⸗ 
ſchreibungen, nicht jtatt finden. — — — 25 Febr. 


. Reſcript, an den hieſigen Magiſtrat, mas für die Grab- Stellen 


auf den Dorotheen⸗Staͤdtſchen Kirchhofe bezahlet werden folle — 7Mart. 
Refcript, an alle Regierungen und Eonfiftoria, die Einiendung der 


\ jährlichen Collecten⸗Tabellen nach einem gewißenSchemate betreffend. $Mart. 


Refeript an die Frankfurtſche Univerfität wegen der außer der Meſſe 


daſelbſt einzuftellenden Schaufpiele, nebft Beylage — 9 Mart. 


Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, wegen Eintragung der Mit⸗ 
belehnten auf die vererbte Ritterguͤter nach dem Edict vom 4Aug. 1763.11 Mart. 


.Reglement, wegen der in denen Provintzen, Cleve und Marck, ohne 


hoͤtzernes Fachwerck, mallıv und von Steinen zu erbauenden Haͤuſer 24 Mart. 
Reſcript an die 3 Ober = Amts = Regierungen in Schlefien, daß 
die daſigen Buchführer 2 Exemplaria, und die Buchdrucker eines von 
ihren Berlagsbüchern zur Koͤnigl. Berliniſchen Bibliotheck abliefern jollen29 Mart. 


. Refcript an den hieſigen Magiſtrat, die zur Königlichen Bibliotheck 


abzuliefernde Verlags: Bücher betreffend — — .29Mart. 


. Refeript an das hiefige Tribunal, daß es mit der Remiſſion der 


Revilions - Sententien bey der bisherigen Verfaſſung verbleiben; je: 
doch dem Regiftratori und der Canzley des Tribunals ihre Gebuͤh⸗ e 
ren belonders bezahlet werden follen, nebit Beylage — 2 April, 


, Relfcript, die Sammlung von £iedern, als einen Anhang des 


PorftichenGefangbuchs, betreffend — — 54pril. 
Reſcript an das Cammer⸗Gericht, den, ben buͤndigen Sponfalien vor⸗ 

hero abzuftatten den Bericht, wegender Effectuum civilium der Ehe, F 
betreffend. — — — = 6 April, 


‚ Erneuerte Gefinde-Ordnung für die Städte und das platte Land in dem 


Fuͤrſtenthum Halberftadt, und combinirten Graf: und Herrfchaften 94pril. 
Refeript an diellniverfität Rönigsberg, Frankfurt, Halle und Duisburg * 
wegen der zur Koͤnigl. Bibliotheck abzuliefernden Verlags-Buͤcher. 13 April. 
Extract aus dem Reſcript vom 15 April 1765. an das Preußi⸗ 

fche Hoff Gericht, betreffend das Edilt vom 4 Aug 1763. — 15 April, 


, Interims- Verordnung für die Lauenburgfche Gerichte — 15April. 
‚ Refcript an das Cammer = Gericyt wegen des bisher eingeriffenen 


Wuchers mit Häufern, und Steurung der Hauß-Miethe, nebit 
Beylage — — — — —  15April. 
No. 36. 


No, 36, 


37. 


Derzeichniß der Derordnungen von 1765. 
Refcript, an die. Aniverfirät- Königsberg, Frankfurt, Malle und: 
Duisburo, die neue Einrichtung der Stipendien : Tabellen betreffend. 17 April. 


Relcript an. die Franffurtfche Univerſitaͤt, daß; außer den privilegir- 
ten Schauſpielern Schuch und Berger, feine a andere nich — — 


Hſich daſelbſt einfinden ſollen — 22 April. 


Keſcript an den Criminal⸗ Senat in Eiene, Setreffend die. von der 


Cammer von ihn geforderten Sutachteni in n Fiscaliſchen € Cammer⸗Sa⸗ 


chen, nebſt Beylage 2 April, 


Ay har: 
4 


IE 


4: 


45. 


50. 


Refeript an den ⸗ Tags £ Marrfchall v. ever. nach Lauen⸗ 
burg, die Confirmation des Laudi, Gerichts- und Advocaten: 


Gebühren, und deren bisherigen Frrungen, betreffend, nebit Beylage. 26 April. 
— end des allgemeinen Verpadptungs - —— in Pom⸗ 
ril. 


29 A 

En REN die Halberftäbefche Kegterung, den $. 18. se Feld: P 
ordnung von 27 Jul. 17596 betreffend ' 29 April, 
Allgemeine Verordnung, wie es bey Eebſchafts Anfallen Ae der 

Erbes. Erklärung, Verſiegelung, Inventur; Zahlung und Vorla⸗ 

Ndung dev Eiöfhaftlichen Öldubiger zu halten; ‘worin zugleich, in Ans 

ſehung der Erbfolge zwiſchen Eheleuten, in der Marck, einige bisher 

zweifel e Rechtsfragen entſchieden und in fo ferne die, 

— * ee von 1527. vorlänfig.er erklärt und Fupplirt j 
wird 36 April. 
— wesen Werseferung ber- Vichuche von De und 


Ma 
Rep wegen * Berichte, fo Bog:ca concediten  Colkcten eeiehen 4 > 


May, 
Edilt wegen Tgerbotbener Einfuhre, , Erfandlung ı und Debitirung N } 


> aller innenbenännten Churfächtiehen, und denenfelben incorporirten 


Landen verferrigten Mauufactur⸗ und Fabriquen: Waaren; beſon⸗ 

ders auch alles · Saͤchſiſchen; ſowohl aͤchten, als unaͤchten Porcelains, 

zur innerlichen Confumtion, oder dererfelben Ausſchnitt, einzeln » 
Berfauf und Gebrauch, in Biffeitigen: Koͤnigl. . Staaten, Probinjien 

und fanden 7 May. 


. Aushang, wie fich bie e foocten bey den Gerichts: 2 Tögen uud vers 


halten haben 8 May. 


‚ Refcript an ben Ober + Eonfi nfftorial- Kath Süsmild); Spalving, 


Sadewaſſer, Heder, daß die Küfter alle Woche das Kischen "Bud. 
ihrem Prediger vorzeigen müffen 9 May. 


‚, Refcript an dad Cammer = Gericht, die Ausfertigung. der Uetheife 


und Beicheide und deren Stempel = Bogen betreffend. — 16 May, 


Erneuertes und erweitertes evet wegen Gebrauch des Stempel-Pa- u 


piers und Pergaments 16 May 
Reſcript an die Oſtfrieſiſche Hegierung, dab das Reglement, wel 
ches auf die von einigen Befigern der Herrlichkeiten, über die neue 
Zuftig>Einrichtung, geführte Beſchwerden getroffen worden, auch 


"dt Anſehung der Beſitzer der übrigen: Hertlichkeiten, welche gleiche - 


52. 


Jura mit jenem haben, zu beobachten ſey; ingleichen, daß Summa 
appellabilis in dortigen Fürften um überall wieder auf Oſtfrieſi⸗ 
ſche Gulden feſtgeſetzet werden ſolle 18 Ma 


KReſecript an alle £andes : Regierungen‘ und Zug: Cole, Die Ehe 


Verſprechungen der Minderjährigen betreffend 20 May. 
Verordnung an die Kriegs: und Domainen: —— formoßl, als 

an die Fuftig = Collegia ‘in der Chur: und Neu-Marck, daß den 
Verwuͤſtungen aller deren von Adel, undandern zugehörigen, Wal⸗ 

dungen und Holgungen gefteuert werde. — — 22 May, 


Sa “No. 53, 


Verzeichniß der Verordnungen »0n:1765: 


No, 33, Verordnung vor die Adelichen und andere Beſitzer in Pommern, dass 
4 *7 Verboth der Verwuͤſtungen ihrer Holtzungen betreffen d 28 May, 
5 4. ReuehGumien: Reglement nebſt dazu gehoͤrigen Benlagen 25 May. 
555: Rovridirtes Chargen- Caſſen⸗Regiemen.. 30 May. 
56. Deelarations · Reſeript, womit das Muͤntz Edit vom 29; Wort. 


wum Meurs und der. Grafſchoft Marck zu publiciren num I Jun. 


zu erlaßende Erſuch⸗ und Vorſchrelben zu richten, und was ſonſt zʒu 
oblſerviren en ee qνα 4 Jun. 
58. Reſcript an die Magdeburgiche, Halberuitäntiche.und Pon 
rqk 2 gierungen, und Cammern, das Edict wieder die Verwuͤſtungen de⸗ 
2 rer, denen von Adel und andern zugehoͤrigen, Holtzungen betreffend —4 Jun, 
39. Edi, wie es in Zukunft wegen Anpflanzung — u. 
- Oft » Dtämme in: Koͤngreich Preußen gehaltenanerdan ‚fell, A7 Jun. 
6% Relfcript an:die Preußiſche Regierung wegen Acctjer und aller andern 
Abgaben freyer Paſſirungderet zur dottigen Schlog- Bibliotheck ein⸗ 
uſcndenden Bicher — Io Jun. 
61. Inftra&tion für die, in denen Koͤnigl. Preußl. Domainen Agmısern, 
Rbonigebergiſchen Departements, audaltellende Ertnpr.AChuaries. 12 Jun, 
Je, Renovirtes und gejchärftes Reglement bey dem-Freyenwaſdſchen 
| Geſund ⸗ Brunnen 4.8 est em au aM ‚216 Jun. 
vet a6z,Edictemd Reglement der Königl.Giro- und £chn-Banco zu Sexlin. 17 Jun. 
G6an Releripran ſaͤmtliche Gammgen wegen des regutirten Abjcheilessmmin.n 
iii Oö den Oeſterreichiſchen Landen — — *—619 Jum, 
63. Reſcript an die Cleviſche Regierung⸗ daß die Geiſtlichen denen Hınz a 
gen Leuten Feine Paͤſſe geben tollen ‚um auſſer Bandes zugeben! — 25 Jun. 
66; Declaratio an die ——— Edichhponider Verhehra⸗ 
> thung der Wittwen intra armum luctus hetreffendeno 25 I 
67. Vorfchrift eines Schul · Catalogi, nebſt Benlage.ı leur: 27 
68. Refeript.an fäntliche Eafumern spaß fein mandernder Handwerks⸗ 
st BGeſelle ohne Kundſchaft in Arbeit genommen werden folle m; 27 Jun, 
69; Circulare an alle Regierungen und Inſtitz⸗ Collegia, die Aufhe⸗ 
bung der Gemeinheiten und Auseinanderſetzung Der gemeinſchaftlichen 
Huůͤtung betreffend mi — — — 288 Jun, 
o Refeript an die Pommerſche Regierung, daß, wenn auf zwey oder 
mehrjaͤhrige Veſtungs ⸗ Arbeit angetragen wird, alsdenn auch die Mit 
einſcndung der Acten erfordert werde; foniten aber nur, die Sententz 
cunm relatione ohne Acten einzuſchicken, nörhig Te y 1.1510: . Tri 8 Jul. 
YE Circulare, die zu Menagiruug.des Holtzes von. der. Aeademie bor⸗ 
2 theilhaft Hefundene 3 Stuben» Ofens betreffend. — + "r 
‚Circulare megen derer von den Landraͤthen jährlich anzufertigenden 
Cantoniſten⸗Eiſten. ⸗ — — ya II Jul. 
73. Circulare wegen der Kirchen⸗ Bücher... —. 1... — 11 Jul, 
4. Refcriptan die Churmaͤrckiſche und Magdeburgfche Cammer; daß einem 
Jeden nunmehro erlaubt werden foll, die Bieber zu toͤdten undauszurotten 15 Jul. 
75. Tdict wegen der General» Vrrpachtung des Rau: und Schnupf⸗ 


10 Jul, 


A 
12 


— 
7 


Tabacs in denen Koͤnigl. Preußl. kande — — 17 Jul. 
76: Circulare wegen der. SchulsEollesten Geber, — ⸗—8 ]ul. 


19 Jul, 


\C&  ausgeftellet werden, die Wechſelkraft bepgeleget werden ſoll. — 22 Im 
79. Relcript an das Cammer : Gericht Das tempel» Edict betreffend. IE ul. 


0, 80. 


Urs 2 


Verzeichniß den Vrrordnungen von .1765:1 


No. 80. Reſeriptan das Cammer⸗Mericht, daß alle diejeni gen weſche ihre jrra 
zealia und dooumenta vbligatoria/ ſo ein dingliches Recht wit ſich 
führen; undiingermine pr@elulivo. nicht ben der Neumarckſchen 

nz Landſchaft producirt und eintragen laßen nunmehr; queadeflettum 

okay hecepublic® & prioritatissdamit gänglich zu prsecludiren. 30 Jul. 
ur. 88. Iñſtruction für fümtliche Bandr und Steuer⸗ Näthe wegen. Befdr- 
udernng der Maulbkor wen u Per ge 1, ter AUG. 
“82. Refeript an die Pomm ſhen Pan 
‚arm mis Mirteuherg · und Eicheck betreffynder Icon I4:Aug. 
83. Refeript;an: alleı Regierungen: und Cenfilteria ,. das Forkular des 
dffenilichen Kirchen Gebete fuͤnden Koͤnigr ind dos iehnigh Hon betref. 14Aug. 
84 MDeglement wegen — — * —— — ar Aue 
Maͤrckiſchen Prodinʒen 6 Aug, 
5. Verorduus FH: ‚dee Daubirshumunm 3 — — 
lage arg: rt See er; ‚16:Aug, 
| —— iprrambigMbmigl.. € wegen —— bi: ah 

hei) i und Le ee Briefe, und -Kundfchaften ech — — 3 Sept, 

RKele ript md as Cammer⸗ Garicht, in welche: Elajfe-in Congurs-s71 
ad. .l; und-Ls f 'quidaskang- Progglie.gin: Creditor,- ——— Dez 


103. ‚88: Re co nd Kag einent-Der —— Feuer⸗ So Solierie au “rn 
RE; ri ne Ber an an m} — 
3 89 — au das Tribunal, und di Wosbeburai rien, 


9, en Dal demienigen. weicher, "einen, eherteeler der 
—2 — wieder Beichäpigung and dtuin derer ben ; denen. Städten und 
.xc sr Dörfern, auch Öffentlichen Landſtraſſen gepflanzten Maulbeer-Obft:und 
ondern Baͤunen anzeigt, ein Praͤmium von 5 Rilt. gereicht werden folle. 21,Sept. 
9% ‚Referipr cn die Pommerfche, Regierung , dag, Coslinſche Hoff:Ge:” 
u 23 richt, and den-von Somuitz nach — de RR fung. des 
Ä Bexrnſtein⸗Fangs betreffend. — 9Octh. 
2333. Reieriprneoft nfrage des hupillen Colegü, "Setreffenp den Faꝰ 
„or. 72. brauch des Stempel: Papiers in. derſchiedenen Faͤllen; beſonders in 
Vormundſchafts · Sachen — 40 Octb. 
94. Circulare an alle epirrungen ab: Zufig- -Eollegia £ "pie Averüffe: 
ments⸗ Gebühren wegen flüchtig gewor dent Weibs= Perfonen betref. 13Octb. 
9% Refgript an das Pommerſche Confiitogium ,;die-anderweitige Ver⸗ 
ehelichung ſolcher Perſonem besveffend, fo. ſich während: des ‚Krieges 
an Leute von der feindlichen Armee verheyrathet haben FR und echher 
.Je..;._. von felbiger wieder erlaßen wordenn — 140cth. 
96. Releript an das Cammer⸗Gericht, wodurch das Beleg mm 
Aug. c. wegen Eintragung eines Sueceſſions⸗ Rechts erläufert wird e Octb. 
97..Refcript an das Preußl. Tribunal, Preußl. Regierung und, den ‚hie: 


0 figen Eximinal: Senat, Die Eiritung, der Zuſtanuien in —— 
:libus betreffen d — Octb. 
de iR. Zefcript an das Cammer = Gacht die Appelt. 2:0 
jet Sachen-befreffend ;6 Nov. 
3:1 192 Aushang für-die Abogaten, m wie fi efi A ben den en anfeenden ı Verifie 
atiuns · Terminen zu Verhalten - .— 6Nov. 


.d2; 200. Relcript an die Breslauiſche Ober: Amts: —2 * in — gr 
je, wegen Gültigkeit. der Ehe⸗Verloͤbniße, betr effend * -8,Nov, 
“01. Refcript wegen des Seiden⸗ Baues 1 Nov. 

102. Refcriptan die Eebiſche und Reurfiſche SHegierund, sh die Wenn— 
ſerung der Grundftliche denen — angezeiget werden ſolle. u Nov, 
a 0, 103. 


Verzeichniß Der Verordnungen von 1765. 
No, 103. Mäder: Ordnung vor ſaͤmtl. Handelsſtaͤdte det Koͤnigl. Pteußl. Lande. 15 Nov. 

104. Reſeript an die Oſtfrieſiſche Regierung, wodurch die Strafe des an- 

ticipati concubitus; ingleichen wegen früßpeitiger Niederkunft ver: 

ehelichter Perfonen, aufgehoben wird; 19Nov. 
105. Circulare, die Verpachtung des Catender- Welens Setreffend, ‚and 

° die dabep ‘zu entrichtende Gebühren’ und. ‘Jura... ; ir. Nov. 
106. Refeript andas Cdstinifche Hoff Gericht * Dechafation —— 

en Stempel: Cdicts betreffend. 25 Nov, 
"107. Relcript an dasCammer⸗Gericht, daß in allen Zälen, ofne Umterfchieb, 

auf potam divortii, zum Beſten des unſchuldigen Theils zu erfenmen. 27 Nov. 
108. Declaration des Edicts von 26 Jun. 1756. von dem Separations - 

und Vindications- auch Vorzugs · Recht der Wollen⸗Seiden ⸗ Baum⸗ 

wollen Cameelhaar⸗Leinen⸗ Moanufacturen, ingleichen hieſigen Zucker⸗ 

VRaffinerien, Syrup, Rüpfer; Meſſing Biech· unð Stahl⸗ Fabriquen. 28 Nov. 

109. Reſctipt an die Pommerſche Regierung, die Diäten und Gebuh⸗ 

ven betreffend, fo den Depöfiten: Caſſen Remantm und den Curätor 

„cc ribus accordirt worden — a Eee IE RE 28 Nov, 

110, Erneuerte Inftrudtiör;mie bey Derminachgelaffenem@(ktedern: des ver⸗ 

reckten Viehes, zur Jeit des Viehſterbens, zu vberfahrn — u 5 Decbr., 
111. Refcript m das Clan‘: Gericht, ws eünfeig bey den Cita- 


" tionen ju "beobachten. ' „7: 48Dcebr. 
12, Circulare an fämtliche Sommern, daß den fremder Olten ‚Redner 
Das Hauſſiren nicht geftattet werden foll. . ea ii II Dechr. 


7% 118. Erneuertes Edict wegen verbothener —E— und Gebrauch derer 
auslaͤndiſchen Waaren uͤberhaupt; desgleichen wegen verbothener Ein- 
fuͤhrung derer hoch impoſtirten Waaren auf dem platten Lande, in der 
Chur⸗ Marc, und Neu⸗Marck, denen Herzogthumern Magdeburg 
und Pommern, auch Bürftenepum: Paberhadt ‚ umd Dage gehörigen 
Graf⸗ und Herrfchaften 17 Dechr. 
114. Reglement und Inftradion;, — die Salt: Infpe&tores und 
Salg» Factotes wegen iprer F unetionen, auch font Mormänmiglich 
ſcch zu achten haben 17 Decbr. 
115. Reſcript andie Schleſiſche weoierungen ob der ſoper Juftificatione 
arrefti anzufegende terminus auch intuitu arreftati prajudicialjey? 19 Dec, 
116. Regiftratur: Reglement, nebft Beylage: —_— — 23 Decb, 
117. Relcript an dieChurmaͤrckſche Pommerſche, Necmarckiſche und Mag: 
deburgijche Sammer, wegen Vermehrung’ der Schifs⸗ Gefäße, =’ — 
1IB. Reſcript an die Cammern, daß die Provincial- Criminal · Coll 
wenn vorhero die Alta gehörig inſtruitt find, in der erſten Inſtantz eier 
Erkenntniß abfaßen follen; hiernächit aber Ada einzuferiden‘, und in 
der zweyten Inſtanz von dem hieſi igen “€ Eriminal + “Gen ein: — 
Gultachten einzuholen = —⸗ 24 Decb. 
119. Relfcript- wodurch der Geheime Binang- „Krieges und Domalrien, 
Rath Kahle, von Seiten des General-Directorii, und der Cam: 
- mer : Gerichts ‘Prafident, von Rebeur, von Seiten des Suftig: Depar: 


tements, zu Cenforesder Edicte beſtellt worden. :8 Decb, 
120, Refcriptan die Stettinifche Regierung, D den Abſchoß mit Zelten in 
ſpecie mit Sardinien, betref. 28 Decb. 
‚121. Reſcript an das Cammer Gericht, wegen der von den 1 Anter- 
- thanen pendente lite zu leiftenden Dienfte — 31 Decb, 
122. Refcript an das Cammer⸗ Bericht, den abſchohe von Jüdifchen 
Erbſchaften betref. 31 Decb, 
133. Refcript andie Thutmaͤrckſche Sommer, die die müruelle achob Sep 
— mit den Hollandiſchen —— betreffend. 31Decb. 


ar No. I. 





No, 1, Verordnung, wie die Prediger und Schulzen ſich 


zu verhalten haben, wenn ein Viehſterben ſich aͤuſſert. 


De Dato 


Berlin, den 3. Januar 1765. 


viedrich, König re. Linfern ꝛc. 
Da denen ſaͤmmtlichen Land: 
Räthen inder Chur⸗Marck aufs 
gegeben worden, in ihren Crey⸗ 
jen gehoͤtig befannt zu machen, 
daß, wenn an einem Orte fich nur die ges 
ringite Spuren einer Krankheit ben dem 
Vieh äufferten, und von dem Eigenthuͤmer 
dejjelben folches nicht fo fort ben der Obrig⸗ 
keit, Prediger oder Schuljen des Dorfes 
gemeldet worden, derſelbe nicht allein harter 
Leibes⸗ und dem Befinden nach Veſtungs⸗ 
Strafe zu gewärtigen hätte; fondern auch 
demjenigen, welche folche zuerft entdecken und 
anzeigen würde, 10 Thaler zum Recom- 
pens zu bezahlen angehalten werden follte: 





fo machen Wir ech folches hierdurch Befannt, 
mit dem gnäpdigften Befehle, fämtlichen un⸗ 
ter euerer Inſpection ftehenden Predigern 
hievon gleichfalls Nachricht zu geben, mit 


der Anweifung, daß wenn ihnen von Vieh 


Krankheiten was gemeldet würde, folches fo: 
gleich der Gerichts = Obrigfeit anzuzeigen, 
und überhaupt fich der Wiehfterbens = Anges 
fegenheiten mit allem Ernfte anzunehmen, 
und fo wohl dasjenige, was in den Edictis 
verordnet, ald auch was von denen Lands 
Raͤthen dieferhalb verfüge wird, zur Wirk⸗ 
lichkeit bringen zu helfen. Sind x. Gege 
ben Berlin, den 3. Januar 1765. 


Churmaͤrckiſches Conſiſtorium. 


No. 2, Declaratio reſcripti vom 20, November 1764. daß 
die Retradition der Schuld-Verfchreibung vim quietantiæ habe, und 
was wegen des Agio zu bemerfen. De Dato Berlin, den 4ten Januar 1766. 


Zriederich, König x. x. Unſernec. Die 
Pommerjche Regierung ift vor kurzen 
annoch unterm zoften November a.p. aufeine 
faft ähnliche Anfrage ald wieihr, megen des, 
in dem Muͤnz⸗ Edict, vom 29, Martii 1764. 
enthaltenen $. 17. unterm 28. jüngft verfloſ⸗ 
fenen Monaths, bey Uns allerunterthänigit 
gethan, abfchriftlich nebenliegendermajlen, be: 
fchieden, dabey aber unndthig gefunden wor: 
den, dieſe Relolution andern Collegüs 


ju communiciren, da die darin enthaltene 
Vorſchrift, aus denen Gefegen, und dem, 
was, wegender Liberation, Rechten, von 


ſelbſt flieffet. 


Da alfo die Retradation ver Schuld: 
Verfchreibung vim quierantix hat; fo ift 
feinem Zweifel unterworfen, daß Creditor 
bemeifen muͤſſe, melchergeftalt er fich dabey, 
das Aufgeld vorbehalten. Dahingegen wenn 

er, 
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er, bey Annehmung der ganzer Summe, 
in fchlechtern Gelde, die Schuld = Verjchreis 
bung noch an fich behalten, und nicht quitti: 
vet, er dadurch zu erkennen gegeben, daß 
dad Negotium noc) nicht zu Ende gebracht, 
und er die Zahlung, nur Salvo jure, ans 
genommen, mithin it Creditor, jochen: 
falls, das Agio nach;ufordern, wohl befugt; 
es önnte denn Debitor erweifen, daß er 
ſich deſſen begeben. 

Wenn aber ꝛtens fein Inſtrument und 
Schuld⸗Verſchreibung, welche Debitor zu: 
ruͤck fordern koͤnnte, vorhanden, und Cre- 
ditor die Bezahlung der ihm ſchuldigen Sum- 
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me, in geringerem Gelbe fimpliciter ans 
genommen ; fo itexhocfacto, nad; Bor: 
fihrift des Muͤnz⸗Edicts, dafür zu halten; 
daß die Sache abgethan, mithin muß fol 
chemfalls ver Creditor; er möge mündkich 
oder fhriftlich quittivet Haben, oder, nicht, 
allezeit erweifen,daß er fich bey Annehmung der 
Zahlung das Aufgeld vorbehalten. Ihr wer⸗ 
det euch hiernach allergehorfamft zu achten wiſ⸗ 
fen, und Sind. Berlin,den ten Jan, 1765, 


(Ad Mandatum ) 
Miniterium des Juſtitz⸗ Departements. 
An das Cammer = Gericht. 


No. 3, Refeript an das Coslinſche Pupillen - Collegium, 
wegen der denen Vätern, -$:-5. der Bormundfchafts- Drdnung, nach: 
gelaifenen Verwaltung des Vermögens ihrer Kinder, De Dato Berlin, 
den 15. Januar 1765. 


c riedrich, Könige. Unſernec.  Eshätte 
) zwar uͤberhaupt der, in euren Bericht 
vom 3ten November a, p. enthaltenen aller= 
unterthänigften Anfrage; " 
Ob Vätern fo mit Immobilibus nicht 
angefefjen find, und Feine Caution beitel- 
Ion Eönnen, baare Capitalia ausgeant- 
wortet werden follen? 
nicht bedürfet, wann ihr die im Anhange 
nes Codicis pag. 93. angeführte Verord⸗ 
dung vom 2ojten Marti 1756 angefehen hat: 
tet, im welcher alle Zweifel hinlaͤnglich aufge: 
Iöjer find. 
Indeſſen wird euch hiemit nochmahls 
aufgegeben, es bey der Negul; 
Daß ein leiblicher Vater kraft väterlicher 
Gewalt die völlige Verwaltung über dag 
Vermögen feiner Kinder, fo von der Mut: 
ter, oder ſonſt, auf einige Weiſe herruͤh— 
ret, behalten ſolle, 
zu belafjen, maſſen felbige fomohl dem $. 5. 
befonders in Bergleichung mit dem $. 8, Un⸗ 
ferer Bormundichafts- Ordnung, als auch 
dem in Bormundfchaften in verjchiedenen 
Provinzien ſchon vim legis habenden Cor- 
ori juris Fridericiani P.l. L.IU, Tit. 
V,$. 4. pag. 109. und dem obbemeldten 


Reſcripto, vom 20. Marti 1756. 


Conft. de anno 1756. num. XXXVIL 


* Pag. 54 
gemäß iſt, und hiebey nur allein die Drey 
Ausnahmen jtatt finden. 

I. Wenn nad) Vorfchrift des $. 8, der 
Bormundfchafts-Ordnung, der Vater 
angefangen, das Vermögen feiner Kine 
der zu verringern oder ju verſchwenden. 

2. Wann der Vater ein Könige, Amt 
oder Pacht übernommen, oder in eine 
Königl. Caſſen-⸗Berechnung ftchet, und 

3. Wenn der Vater Immobilia befiger, 
alsdenn nach Anmweilung der Concurs- 
Ordnung $. 10, und der Schlefiichen 
Hypothequen - Ordnung $. 29. und 
dem Refcripto vom 20. Martii 1756. 
das Vermögen der Kinder darauf ein⸗ 
getragen werden foll. 

Wornach ihr euch alfo ſowohl in dem Fall, 
woruͤber ihr anfraget, als fonft allergeHor> 
famft zu achten habt. Sind ꝛc. Geben 
Berlin, den 15. Januar 1765. 


(Ad Mandatum.) 
Minifterium des Zuftig : Departements, 
An das Edsliner Pupillen - Collegium. 


No. 4. Refeript an den Eriminal-Senat, wegen Einfen- 
dung derer Gutachten an das Gheneral-Directorium in delittis, 
derer Cognition zum Reſſort deſſelben aehöret. 

De Dato Berlin, den 19. Januar 1765. 


riedrich, König x. Unſern x. Wir 
wollen euch hiermit gnädigit aufgeben, 

in denen delictis deren Eognition zum Ref: 
fort Unſers General = Direstorii gehöret, die 


von denen Krieges: und Domainen- Cam: 
mern erhaltene Acta, nebſt dem abgeftattes 
ten Gutachten, fünftig jederzeit an daſſelbe 


zur Confirmation, einzufenden. Dahin⸗ 


gegen 
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gegen habt ihr, wenn ed, auf fogenannte 
delidta communia anfömmt ‚und die Krie⸗ 
9e8 und Domainen- Cammern bey derglei⸗ 
hen in denen Aemtern den Proceß dirigiren, 
und nach inftruirter Sache, euch Adta zu: 
fenden, das: darauf abjufaflende Öntachten 
Ben dem Geheimen Etats - zur Beſtaͤt⸗ 
tigung abzugeben.  . 

2: Uns it nicht anders betannt, ald daß 
es vorhin immer ſolchergeſtalt gehalten wor⸗ 
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den. Sollte jedoch dieferhalb eine Abändes 
rung vormahls verfüget , fenn, oder. ihr ſonſt 
—— etwas zu erinnern haben, ſo wollen 

Wir ſolchenfalls eures forderſamſten Bes 
richts erwarten. Sind ꝛc. Berlin, den 
* — —— ee 


| (Ad Mandatum) 
Minifterium des Juſtitz⸗ Departements, 
An den Eriminat: Senat: : 


5, Nefeript an die Pommerfche Regierung, wie es mit 


N — ——— der aus fremden 


Landen in Pommern angekommenen 


Coloniſten zu halten. De Dato Berlin, den 2ıften Januar 1765. 


riedrich, König x. Unſern ꝛt. 
F eure ad inſtantiam der ſaͤmmtlichen 
membrorum des Demminſchen Synodi 
gethane alſerunterthaͤnigſte Anfrage, vom 19. 
December a. p. mie es mit Trauung der aus 
fremden Provinzien und Landen in dortige 
Provinz, . angefommenen ueuen Colonijten 
gehalten werden ſolle, haben Wir, nachdem 
Uns deshalb in Unſerm Etats: Math gebüh: 
render Vortrag geſchehen, folgendes feſtzu⸗ 
ſetzen gnaͤdigſt gut gefunden. Daß, bey denen, 
aus auswaͤrtigen Landen, ſich in die diſſeitige 
Bande wendenden Coloniſten, fuͤr Zulaſſung ih⸗ 
rer Proclamation, und Copulation, auf Bey⸗ 
Bringung fehriftlicher Gezeugniſſe man nicht bes 
ſtehenkoͤnne. Würden dennoch dergleichen Leute 
vermittelit Eides, welchen ihnen parochus co- 
pulans, nach vorgängiger bimtanglicher Erin: 
aerung de vitando per jurio,aßnehmen muß, 


erhalten, daß fie mit einander, in denen durch 
die Heil. Schrift, buchſtaͤblich verborhenen 
Graden, fo der copulirende Prediger ihnen 
zu erflähren hat, nicht verwand find, daß 
feiner von beyden einen Ehegatten am geben 
habe, und daß endlich, falls ſie Kinder, aus 
einer erſten Ehe haben, ſie nach Erforderniß 
der Gefetze des Orts, von wannen fie ſich 
anher wenden, ſich mit. ihnen abgefunden, 
fo it previa trina proclamatione, als 
welche in ſolchen Faͤllen nicht abgekuͤrzt wer⸗ 
den muß, ihre Copulation zu veranlaſſen. 

Wornach ihr alſo das erforderliche wei⸗ 
ter. zu verfügen habt. Sind at. Berlin, 
den 21. Januar 1765. 


(Ad Mandatum.)  \, 
Königl. Preußl. Ober: Eonfi —** 
An die Pommerſche Regierung. 


er. 


No.6, Reſcript an das Kantmer- Gericht wegen Abſchaß 


fung der untuͤchtigen Kuͤſter und Schulmei 
De Dato Berlin, den 26. 


riedrich, König ꝛc. Unſern x. Das 

Ober⸗Conſiſtorium hat bey Uns in aller⸗ 
unterthaͤnigſten Vorſchlag gebracht, daß ihm 
frey gelaſſen werden moͤgte, die wegen ihrer 
Unwiſſenheit oder Eigenfü innd, und Linge: 
horſams gänzlich untüchtige Küfter, und 
Schulmeifter, auch diejenige fo durch lieder- 
liches Leben zu Führung ihres Amtes fich 


‚untüchtig machen, ahne proceßualifche Weit: 


‚lauftigkeit ihres Amtes zu entlaffen. 
Den dieferhalb erftatteten Bericht for 
wohl, ald was bejagtem Eollegig zur Reſo⸗ 


Januar 1765. 

lution deshalb ertheilet worden, küpfänget 
ihr zu eurer Nachricht, und Achtung hiernes 
ben abichriftlich und Bir find euch mit Gna⸗ 
den und geneigtem Willen wohl bengethan. 
Gegeben Berlin, den 26, Januar 1765. 


(Ad Mandatum.) 


Dinifterium des Zuftig-Departements, 


An das Cammer » Gericht. 


Ad No, 6, 


Alterdurchlauchtigfter ıc. 
€ Königl. Majeſtaͤt haben durch das uns 
term 12. Auguft 1763. emanirte Land» 


Schul: Neglement Dero ernftliche Willens: 
Meynung, daß der Unterricht der Kinder auf 
dem Lande mit mehrerer Sorgfals als bisher 
p geſche⸗ 
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Hefchehen, zum Augenmerk genommen werden 
folle, an den Tag zu legen geruhet. 
&o fehr wir es und nun auch angeles 


gen feyn lafjen, dafielbe, fo viel nur immer 


möglich, in Ausübung zu bringen, fo finden 
wir jedoch, auffer denen an fich verfnüpften 
Schwuͤrigkeiten; annoch eine Hinderniß, die 
mir unferer Seits zu heben nicht im Stans 
de find. J 
Wir Haben nehmlich aus denen bishe⸗ 
rigen Berichten der Inſpectorum, denen 
Conduiten -£iften und einigen ſpeeial Be⸗ 
sichten der erften wahrgenommen: - 
Daß ſich auf dem Lande an verfihiedenen 


Drten Küfter und Schulmeifter befinden, 


‚ die zum Theil fo ungeſchickt und unwiſ⸗ 
fend; zum Theil fo voller Eigenfinn und 
Ungehorfam gegen ihre Prediger find, daß 
Dielen dadurch aller Muth entfällt, ven 
Endzweck zu erlangen. 

Ob wir nun zwar nicht unterlaffen, bey 
ſolchen Kuͤſtern und Schulmeiftern, die eigen: 
finnig und ungehorfam find, Zmangs > Mite 
tel anzuwenden, fo find uns jedoch) bey Leu⸗ 
ten diefer Are ſowohl, ald auch bey denen 
die unwiſſend und ungefchickt find, die Hände 
Dadurch zu fehr gebunden, daß und die Macht 
nicht zuftehet, dergleichen Leute ohne alle 
proceualifche Weitläuftigkeiten zudimittiven. 

Ben unmiffenden und ungefchicten 

Küftern Helfen ernftliche Erinnerungen und 

Strafen gar nichts, und bey twiederipenftigen 

geben Gefängniß Strafen, fo doch nur die 

einzige Beftraffungen ſeyn fönnen, ben denen 

Gemeinden und Kindern einen Anftoß, fie 

Benehmen das Vertrauen, und der Mangel 

deffelben ift der Kinder-Zucht nur gar zu hin⸗ 

derlich, daß alfo der Endzweck noch wenig 


Wollen wir auf dergleichen Leute Caſ⸗ 


fation dringen, fo müffen twir die Sache an 
die Obrigkeit ded Orts verweilen. Daſelbſt 
geräth öfters die Sache in die Hände unwiſ⸗ 
fender, oder doch ſolcher Inquirenten, die 
das wahre Wohl der Kinder Zucht nicht fo 
zu Herzen nehmen, oder fie auch durch ein 
unzeitiges Mittleiden einnehmen lafen, oder 
die Sache nur bloß nach dem leßten Berger 
hen und nichtnach dem, was fonft ſchon von 


Verordnungen von 1765. No. 6.. 


568 


einem ſolchen Menſchen bekannt iſt, beur⸗ 
theilen, wodurch wir alſo unſern Endzweck 
nicht erhalten. Nicht zu gedenken, daß die 
Sache weitläuftig und oft einige Jahre ver⸗ 
zögert wird. 

- Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt Haben bereits im 
Ediet vom 16. May 1760, diefed daraus 
entftehenden Uebel, daß uns bey Vergehuns 
gen der geiftlichen Perfohnen die Hände zu 
fehr gebunden find; felbft anzuerkennen und 
ung daher in gemwifjermaflen eine gröffere Ge⸗ 
walt einzuraͤumen geruht. 

Auiein da wir ſobald es auf eine Remo⸗ 


tlon ankommt, die Sache an die Juſtitz⸗Colle⸗ 


gia derweiſen muͤſſen, fo bleiben uns doch die 
Haͤnde gebunden. 8. | 
Und ob wir ung gleichwohl in Anſehung 
der Prediger und Stadt -SchulsBediente 
diefer Borfchrift unterwerfen wollen, da diefe 
gemeiniglicy von beijern Eigenfchaften und 
Kenntniffen find, mithin fich vor öffentlichen 


Vergehungen hüthen; fo mürde ed doch im 


Anfehung der Küfter und Schulmeiſter zu eis 
ner geſchwindern Erreichung ' einer beſſern 
Unterweiſung der Kinder auf dem Lande ger 


reichen, wenn und Ew. Könige. Majeſtaͤt 


die Gewalt einzuräumen geruhen wollten: 
Dergleichen Leuthe, die entweder unmif 
ſend, oder von einer mwiderfpenftigen, oder 
gar fiederlichen Aufführung find, ohne daß 
mir nöthig Haben,die Sache denen Gerichts 
Obrigfeiten zu uͤberlaſſen, ohne alle procef> 
fualifche Weitläuftigkeit zu dimittiven. 
Wir werden hierbey unſer Gewiſſen 
nicht aus den Augen fegen, und weder durch 
eine Webereilung noch) allzu groffe Strenge 
dergleichen Leuthe unglücklich machen, ſon⸗ 
dern nur denn,. wenn toir fehen, daß der 
Endzweck nemlich das wahre Wohlder Schu: 
fen und Kirchen anders nicht erreicht werden 
Fann, nad) vorhergegangenen genauen Un⸗ 
terfuchung zu diefem harten Mittel ſchreiten 
Mir erbitten und deshalb allergnädigft zu 
befcheiden, und erfterben in tiefſter Devo⸗ 
tion. Berlin, den 10. Januar 1765. 
Em, Koͤnigl. Majeftät 
Zu Dero hiefigen Ober» 
Eonfitorio verordnete 


Ad No. 6. 


riedrich, Königse. Alnfernx. Euer 
F allergehorſamſter Bericht vom roten 
dieſes, worinnen ihr zur beſſerer Einrichtung 
des Land» Schul⸗ Weſens in Vorſchlag ges 


bracht, daß euch frey gelaſſen werden moͤgte, 
die wegen ihrer Unwiſſenheit oder Eigen⸗ 
ſinns und Ungehorſams gänzlich untüchtige 
Küfter und ulmeiſter, auch folhe, * 
dur 
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durch ihr lieberliches Leben fich zu diefem Amt 


untüchtig machen, ohne proceßwalifche Weit ⸗ 


laͤuftigkeit ihres Amts zu entlaſſen, iſt in 
dem Geheimen Etats⸗ Rath vorgetragen, und 
in, gehörige Erwägung gezogen worden... ...; 
= Das Edit vom 16. May 1760 wel⸗ 
ches ihr euch dieferhalb im Wege zu’ fliehen 
vermennet, betrift eigentlich nur den Fall, 
da Prediger oder Schul Keute in ſolche grobe 
Ausfchweiffungen verfallen, welche eine bei 
fondere Obrigkeitliche nachdrückliche Beſtra⸗ 
fung erfordern. | E 
Dahingegen wenn dieſelben wegen ih⸗ 
rer Unſchicklichkeit oder Unwiſſenheit zu Fuͤh⸗ 
rung ihres Amtes untuͤchtig, oder auch wenn 
ſie aus Halsſtarrigkeit und Ungehorſam in 
ie zu Fuͤhtung ihres Amts ihnen gegebene 

nweiſung ſich nicht finden wollen, mithin 
öhne Nachtheil des Endzwecks ihres Amts, 
bey deſſen Verwaltung nicht gelaflen werden 
innen, darüber flehen allein der geiftfichen 
—— folglich euch, das Erkaͤnntniß zu. 
aß euch in dergleichen Faͤllen dag Em 
kaͤnntniß entzogen, und denen Zuftig : Colle⸗ 
giis bepgeleget ſeyn follte, fofches. it in ‚Des 
fagtem Edict keinesweges verordnet, hat auch 
nicht verordnet werden koͤnnen, ohne zugleich 
den eigentlichen Endzweck eures Collegii gaͤnz⸗ 
lich aufzuheben nach welchem euch oblieget 
dafuͤr, daß die geiſtlichen Aemter mit lauter 
ſolchen tuͤchtigen Perſonen ſich beſehet beſin⸗ 
den, durch deren Dienſt die Kenntniß der 
Religion und der Sitten⸗Lehren, in den Ge: 
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meinen ausgebreitet werden, zu ſorgen, und 
verantwortlich zu ehn. — 

Ben Fallen grober Ausſchweiffungen 
worinnen Prediger und Schul⸗Leute durch 
die Berderbniß ihrer Sitten verfallen, fine 
det das, Edict de Anno 1760. zwar an fich 
feine Anwendung, FT 

Da aber die Neform des Land : Schule 
Weſens nicht zu Stande zu bringen ſtehet, wo⸗ 
ferne euch die Hände gebunden bleiben, mit der 
Caſſation auch gegen liederliche Land⸗Schul⸗ 
meiſtere zu verfahren, weil alsdenn auch die von 
euch dergleichen Leuten gethane Androhung 
der Caſſation, ohne welche gleichwohl. die⸗ 
ſelben ſchlechterdings in Ordnung wicht ae= 
bracht, noch darinnen erhalten werden koͤnnen; 
allen Eindruck verlieren, und zur Verach— 
tung des Collegii ausſchlagen nuniey. 

So wollen Wir in Betracht dieſes, 
euch hiermit nachlaſſen, auch gegen: ieber— 
liche Land» Schulmeiltev mit der: Caſſation 
ohne Erdfnung eines foͤrmlichen Proceſſes zu 


verfahren. 


hr werdet inzwiſchen einen jedem ſatt⸗ 
fames Gehör zu verſtatten, auch Die gradus 
admonitionis, wenn nach befundenrn lim: 
ſtaͤnden ſie von Erfoig ſeyn koͤnnen qu beo⸗ 
bachten, im uͤbrigen aber uͤberhaupt derge⸗ 
ſtalt zu derfahren wiſſen, als der zur pflicht⸗ 
mäßigen Befoͤrderung euch empfohlene groſſe 
Endzweck der Aufnahme. des. Cand: Schul⸗ 
Weſens es erfordert. GSind ec. Serlin, 
den 26jten Januarii 1705. 
An das Ober⸗Conſiſtorium. 


No. 7. Declaratio Edicti vom or. April 1763. an die Neu⸗ 
maͤrckiſche⸗ und Pommerſche⸗ Regierung, auc das. Köslinfhe Hof 
. Gericht, wegen des denen Neumaͤrckſchen und Pommerſchen ⸗ 
Ständen accordirten jährigen Indules, nebft Beylage. 
De Dato Berlin, den 28jten Januar 1765. — 


riederich, König x. Unſern x. In 
eurem zu recht eingekommenen Bericht 
vom I5ten dieſes habt ihr Uns allerunter⸗ 
thaͤnigſt angezeiget,, was geltalt ſich über die 
Erklärung, des, denen Ständen dörtiger 
— untern 21. Man zuletzt verfloſſenen 
ahres ertheilten beneficii, während der, 
durch das Edict vom 21iten April 1763. 
verftatteren 5 Induit- Fahren, von denen 
a 5 proc. oder höher aufgenommenen Capi- 
talien, ein proc. Zinien weniger, als ſtipu⸗ 
firt worden, zu entrichten, nicht allein ver: 
fehiedene Zweifel hervorthun, fondern es 
auch das Anfehen gewinne, ald wenn von 
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fothanen beneficio überhaupt ein Mißbrauch 
gemacht werden wolle, Dur 
Nun ift eines theildin der Declaratiom, 
vom 2ıften Day 1764. ſogleich voran der 
Grund der Endzweck diefer und Wohlthat, 
nehmlich dasSoulagement der durch den tegs . 
ten Krieg fehr mitgenommenen dörrigen Staͤn⸗ 
de, und die Befdrderung der Rerablifle- 
ments klar ausgedrücket, — 
Anndern theils find nicht allein diejenige 
Capitalia, ſo feit den Frieden aufgenommen 
oder worüber feit felbigen befondere Abrede 
getroffen, fondern auch diejenige Debito- 
res, welche nicht noch im 1764, Jahre — 
A⸗. F 


Sr 


 Retabliflements'ihter Guther, Unſetet aller⸗ 


hoͤchſten Intention gemäß, botzunchmen, 
ſich ernſtlich angelegen ſeyn laſſen wuͤrden, 
don dieſer Wohlthat gaͤnzlich ausgeſchloſſen 

Und drittentheils iſt offenbahr ſothane 
Declaration, vom 21. May 1764. übers 
haupt an ſich eine Extenfion des‘ Edicts 
vom 21, April 1763. mithin auch, nach 
deſſen mähren Sinn zu beurtheilen, Dieſes 


zum voraus gefeßt, entſcheiden ſich ſehr 
zu euret Dir 


leichte, die von euch geſchehene Anfragen. 
. 1) Ob die Städte= und Häufer-Debito- 
res, fo durch Krieg, und Brand nicht 
verwuͤſtet worden, unter dieſen benefi⸗ 
cirten Retabliffements - Schuldnern, 
‚mit begriffen. 
2) Ob diejenigen Güter Debitores, ſo 
dieſes eine proc: minus: geniefjen wol⸗ 
fen, nicht ſchuldig ſeyn, ihrem Credi- 
tori oder in Contradictorio, dem Jur 
dicio durch ein pflichtmäßiges Atteſt. 


des Creyß⸗ Land» Naths nachzuweiſen. 


daß, und was ſie an Krieges= und 
Brand » Schaden ihrer Guͤther und von 
weichem Werthe zuretabliven Haben, in» 


gleichen daß ſie ſothanes Retabliſſe- 


ment ihrer Guͤther vorzunehmen ſich 
ſchon Anno 1764. ernſtlich angelegen 
ſehn laſſen, auch als ſolche Unſerer 


allerhoͤchſten Perſon bereits angezeiget 


worden. 


| 3) 05 alfo derjenige, welcher ſich ſolcher⸗ 


geftalt nicht legirimiret, ohne. Weige⸗ 
rung, ben Vermeidung gerichtlicher 
Hilfe die ſtipulitten Zinſen ohne de- 
court entrichten ſolle und muͤſſe. 


get, fo machet das Edict vom 21. April 
1763. keinen Unterſcheid, zwiſchen denen 
Befirern unbeweglicher Guͤther auf Dem 
Fanze-und-in den Städten. Ihr merdet 
euch erinnern, daß eüch aud) Bereits unterm 
8. Martii a.p, befannt gemacht worden, was 
geitalt das Edict allerdings auch alle Einges 
feifene nehmlich Befiger unbeweglicher Guͤter 
es ſey in Städten, oder auf dem platten 
Eande ohne Unterfchied, nu: alten Stettin 
ausgenommen, angehe, als wodurch alleın, 
diejenigen vondenen der Neumarcf und Pom⸗ 
mern ingleichen denen Bees⸗ und Storckow⸗ 
fhen Erenfen, in dem Eoict erteilten Ipe- 
cial beneficiis, ausgeſchloſſen bleiben, wel: 
che, mann fie gleich Einwohner diefer Pro⸗ 
vinzien, doch in felbigen niit feinem immo- 
bilibus angefeffen find. 
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Denn was den erſten Punct anbelan⸗ 
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2 9a fm die Declaration von 21⸗ 
May 1764. Bloß eine noch weitere Exten. 


fon.-der, in-dent Edit von zer Mrd 


fen.‘ 1763. ertheilten benehicioruin'ift; fo ha⸗ 


ben auch an deren Genuß Beſitzer unbeweg⸗ 
licher Guͤther in Staͤdten Antheih jedoch muß 
bep:;denfelben, eben dasjenige was ag 
Anſehung der Beſſher unbe 


ed fep in Städten ober auf dem Lande, 


auf eure Anfrage, bey den 3. und 4. Punct 
ion vorgeſchrieben wird, beo⸗ 





bachtet werden. paar Fey Baar 
Was alfo demnach den zweyten Punct‘ 
hefrift, fo find nach. dem klaren Inhalt der 
Declarätion vom 21. May 1764. nur die⸗ 
jenige Debitores, fie fenn Beſitzere unbe- 
weglicher Güter in Städten, oder auf dein 
plaͤtten Eande, zu dem Genuß des ihnen dom 
Und, unter der ausdrüclichen Bedingung 
des dahingegen eifrigft zu befotdernden Re⸗ 
tabliflements ihrer Güter ertheilten Bene 
ficit ihren Creditoribus ein proc. abʒuʒie⸗ 
hen berechtiget, welche diere Bebingung ih> 
rer Seits gehörig erfüllen. Und Wir aps 
probiren dahero den, zu deifät Beweiß von 
euch gethanen Vorſchlag allerdings infotveit® 
Daß dirjenige Befiger unbeweglicher Gi? 
ther auf dem platten Lande und in den 
Städten jo ihren Creditoribus tin prot 
Zinfen abziehen mollen;, ſchuldig ihren 
Glaͤubigern eder in Contradictorio dene 
Judicio, durch ein pfichtinäßiges Atteſt, 
und zwar die Beliger auf dem Lande, vom 
“dem Landrat des Erenfed, die Beſitzer 
in den Srädten aber von dem Magiſtrat 
"des Orts, nachzuweifen, daß fe wegen 
Krieges: und Brand» Schäden ihre Gü— 
ter iu rerablirenhätten, auch ſothanes Re= 
-tabliffement vorzimehmen, ſich ſchon im 
Anno 1764. ernſtlich angelegen ſeyn 
aſſen 
jedoch ohne, daß es noch uͤberdieß einer Be⸗ 
ſcheinigung der desfalls Unſerer allerhoͤchſten 
Perſon geſchehenen Anzeige bedarf, 
Hieraus nun folget 
Bey dem dritten Punct von ſelbſt, daß wer 
ſich nicht auf die bey dem 2ten Punkt appro⸗ 
birte Art zu dem Genuß des inderDeclaration. 
vom 21. May 1764. ertheilten beneficit le⸗ 
gitimiren kan, ohne Weigerung, bey Bers 
meidung richterlicher Huͤlfe vie ftipulirte Zin⸗ 
fer, ohne Abzug bezahlen muͤſſe. Wir ha= 
ben aber auch tiber alles diejes annoch Viertens 
in verſchiedenen befondern Fallen, bemercket, 
daß die Debitores die indem Rdict vom 21. 
April 1763. ihmen verliehene ——— 
offen⸗ 
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en, fich nicht entblöden, indem fie für Auf: 
Eündigung des Capitals, während der 5 In- 
dult · Jahre gefichert, feibft die laufende Zin: 
fen nicht entrichten, vielmehr es vielfältig 
dieferhalb auf erecutivifche Beytreibung an: 
Fommen laſſen, ja auch ſelbſt dieſe fruchtloß 
u machen, alle nur mögfiche Mittel verfuchen, 

Nun ift in dem $, 6, fothanen Edicti aus: 
drücklich feftgefeget, daß die Sjährige Nach: 
fiht den Schuldner, keinesweges von der 
Abführung der lauffenden Zinfen befreye, und 
esift demnach Unſer allerdnädigfter Wille, daß 
. ter durch feine moram in Bezahlung der 
Zinfen es bis zur würdlichen Execution 
gegen fich fommen laͤſſet, der Nachfichts- 
Jahre auch, wegen des Capitals verluftig, 
und Creditor befugt ſeyn jolle, nicht allein 
das Capital aufzukuͤndigen, fondern auch 
deshalb auf die promptefte Executions⸗ Mit: 
sel und jelbft die Subhaltion zu dringen. 
Es iſt dieſes eine narütlihe Folge der, 
in dem angezogenen $. 6; des Edicti aus⸗ 
drücklich feitgefegten Bedingung, unter wel- 


Ad No. 7... 


Qriedrich, König ıc. Unfern x. Wir 

haben auf allerwiterthänigie Anfrage 
der Neumaͤrckſchen Regierung. Unſere allere 
guädigfte Intention in Anfehung der ſo wohl 
an diejelbe, .ald an euch ergangenen Verord⸗ 
aung vom 21. Man 1764. in abfchriftlich 
beyliegenden Relcript vom heutigen Dato 
näher zu eroͤfnen geruhet, 


“ Derordnungen von 165. Nol 7! 
7 auch auf andere Art zu mißbraut 
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her der Sjährige Indult ertheilet. Unter⸗ 
bleibet die Zahlung der laufenden Zinfen, 
aus der Unmoͤglichkeit foiche abzuführen, fo 
fiehet durch eine Jüngere Nachſicht bey einem 
folhem Debitore ver Zweck, ihn wieder auf: 
zubelfen, ohnedem nicht zu erreichen, viel⸗ 
mehr gereichet ein weiterer Mufichub, nur 
zum offenbahren Nachrheil derer Gläubiger, 
unterbleibet aber die Zahlung der Zinfen, aus 
Vorſatz, ſo iſt ein folder Schuldner offen: 
Bahr des Genufies der ihm ertheilten Bene- 
ficiorum unwuͤrdig. | 

Wir defehlen euch demnach gnaͤdigſt, 
euch nach allen diefen nicht nur ſelbſt gehor— 
ſamſt zn achten, fondern auch foldygs in dere 
tiger Provinz überall gehörig befannt ma⸗ 
chen zu loſſen. Eind x. Belu, der 
28ſten Januar 1765. 


(Ad Mandaruim.y — 
Minifterium des Juſtitz· Departementg. 
An die Neumaͤrckiſche⸗ uud 273 
Pom merſche Regiernng auch 
das Coͤslinſche Hof⸗Gericht. 


Ihr habt euch demnach gleichfalls hier⸗ 
nad) allergehorfamft ju achten und. ſolches 
gehörig befonntzumadyen. Sind ic: Ber⸗ 
lin, den 2Wſten Januar 1765. 


(Ad Mandatum.) 
Nnijterium des Juſtitz⸗Departements. 
An das Tribunal 


AdNo 7, 


riedrich, König ıc. Unſern x. Wir 
haben auf allerunterthänigite Anfrage 
der Neumärdfichen Megierung Unſere aller: 
gnadigfte Intention in Anſehung der fo wohl 
an diefelbe, als an die Pommerſche Me: 
gierung ergangenen Verordnung vom 21. 
May 1764 wovon auch zugleich Copia hier: 
bey gefügt wird, in gleichfalls abſchriftlich 
beyliegenden Refcript von heutigen Dato 
näher zu eröffnen geruhet. 


Ihr Habt euch demnach gleich alkk Hier: 
nad) allergehorfamſt zu achten und ſolches 
gehörig befannt zumachen, Sindec. Ber: 
lin, den 28ſten Januar 1705, 

(Ad Mandatum.) 
Minifterium des Juſtitz Departements. 


An das Cammer: Gericht, 


No.$, Refeript an da8 Tribunal, nad) was fir Rech— 
ten in Anfehung der Officiers und Soldaten in matcıia de 
fucceflione zuerfennenfey? De Dato Berlin, den 30. Jan, 1765. 
ya König ꝛc. Unſern ꝛc. Auf Iıten December a, p. worinnen ihr ben. 


eure allerunthänigfte Vorſtellung m 


k 


Gelegenheit eines in Revilorie ben euch 
3 ſchwe⸗ 
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ſchwebenden Procefles, um Ent 
der Frage, nach was für Rechten In ae 
bung derer Officiers ind Soldaten, in ma- 
teria de fucceflione juerfermen fey, aller: 
untcrthänigft angehalten emmpfanget ihr hier⸗ 

mit zum gnädigften Belch heidve; 
Daß der bloſſe Krieges Dienft, und eine 
langwierige Wohnung in einem Stand-Quar: 
tier, fo nurein domicilium temporarium 
‘& improprium ausmacht, und par ohne 
Diftindtion, 05 von einem gemeinen Col: 
daten, ‘oder voh einem Ober :Ofhicier die 
Dede fey, Peine Veränderung des vorher ge⸗ 
habten domiciliiinvolvire, und daß dieſe 
Veränderung nicht praͤſumirt werden koͤnne, 
fondern dazu noch andere concurirende Um⸗ 
flände, "woraus der animus daſelbſt beſtaͤn⸗ 
digzu verbleiben, abzunehmen, erfordert mer: 
den, als, 
erpreffe declariret, daß er daſelbſt zu bleiben 


No, 9 


Derorönungen non 1765. ‚No, 8 I 


wenn der Officier oder Soldat 
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‚oder, wann er das mob 
erin finem Bate lande md 


va ‚dig acth 
mit ‘gehören, ‚wenigftend ntheils 16 
dem Lande, ober. der Probin, wo er im 
Stand: Quartier ift_transportiref ‚oder IN 
Faller kein Vermögen in.dem Vaterland 
oder in dem vorigen domicilio' gehaht/ er 
ſich in Stand⸗Quartier, oder der. hip 
poffeßionirt gemacht, „oder daſelbſt Ag 
there, und fich etabliret. Wortach ihr eu 

bey dem abzufaſſenden Spruch, und uͤberhau⸗ 
kuͤnftighin in allen ee ‚Fallen cp 
farnft zu achten, ‚und die ein gefündten | ee 
tiones hiebey zuruck zu empfangen habt, 
Sind ı, Berlin, den Joften Sannar TOR 


= ° (AdMandatui).. 
Minifterinn des Juſtitz⸗ our 
An Das Tribunal allhier. ie 


geſonne 
mögen, 
domicilio gehabt, und 


. O&roy auf 30 Jahr für die in der Nefidens Serlit 


ich etablirende Affecuranz-Cammer. De Dato Berlin, 
den —59* Januar 1765. 


riedrich, König se. Unfern i.- 
fund und fügen hiermit zu wiſſen; Dem: 
nad) Wir, vom Anfange Unſerer Regierung 
an, beſtaͤndig fuͤr die Wohlfarth Unſerer 
Unterthanen, inſonderheit, dor den Wachs⸗ 


thum derer Commercien, auf das Landes⸗ 


vaͤterlichſte geſorget haben, auch noch aller⸗ 
anädigft darauf bedacht find, der Kaufmann 
fchaft alle nur mögliche Bequemlichfeiten und 
Euncouragements angedeihen zu laſſen, wo⸗ 
durch deren Handlung mit auswaͤrtigen Staa⸗ 
ten und Laͤndern erleichtert, vermehret und 
ausgebreitet, die eutgegen ſtehende Hinder⸗ 
niſſe aber, aus dem Wege geraumer wer⸗ 
den mögen, und Wir dann haben wahrneh⸗ 
men muͤſſen, daß Unſere commercivende Un⸗ 
terthanen, biäher noch nicht, auch innerhalb 
Eandes, felbit Gelegenheit genug gefunden ha: 
ben ihre Schiffe und Guͤther allecuriren zu lafs 
fen, fondern ins denen meiſten Fällen ges 
müßiget gemejen find, fich deshalb mit Auf⸗ 
wand mehrerer Koften, an Auswaͤrtige zu 
menden: Als haben Wir auf alleruntertha- 
nigftes Anfuchen Unſerer getreuen Kauf: 


mannfchaft, Uns allergnädigft entſchloſſen, 


in Unſeret Reſidentz-Stadt Berlin, eine 
Alfecurantz - Cammer errichten zu laſ—⸗ 
fen, welche Wir in Unfere Königliche Pro- 
teetion nehmen, und unter nachitehende 
Bedingungen, JO. auf die Befefligung 


Thun 


er Etabliffements abzielen, octroyren 
wo ei. 

Wir thun auch ſolches Hiermit, und 
in Kraft dieſes, fuͤr Uns, und Unſere Thron⸗ 
folger und accordiren. * 

1) Dieſer Aſſecurantz- Cammer, ein 
unwiderrufliches Oetroy auf Dreyßig Jah⸗ 
re, vom Iſten Junil 1765. an gerechnet, ſo 
daß waͤhrend dieſer Zeit, Feine andere Aſſe- 
curantz · Cammer, an keinem Orte, in Un⸗ 
ſeren Provinzien ſoll etabliret werden koͤn⸗ 
nen, die nicht von dieſer abhaͤnhig waͤre, je» 
doch follen die Aflecurantzen fon der 
Iften April a. c. den Anfang nehmen koͤnnen. 

2) Es ſoll jedody allen Particuliers 
frey bleiben, vor wie nach, zu aflecuriren, 
und auch da, wo fie ed am profitableftenfin- 
den, veraffecuriren zu laſſen. 

3) DerFond diefer A Aſſecurantz · Cam⸗ 
mer ſoll auf Eine Million feſtgeſetzet werden. 

4) Diefer Fond ſoll in Bier Tauſend 
Adien vertheilet werden, jede Adtie zu 
Ziwen Hundert und Funfßʒig Thaler iu Frie-. 
drichs d’or wı2ı Karat 9 Græn und 35 
Stuͤck auf die Marck gerechnet, 

5) Aufjede Adtie foll der Vierte Theit, 
in baarem Gelde bezahiet, und über Die uͤbrigen 
Drey Theile, ſonſtige Sicherheit, als durch Hy 
pothequen, Obligationes oder jonji ger 
geben werden. 

6) Die 
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den Monath Junü 1765. ongenommen, 
von der Zeit an, flehet es aber denen 
Directeurs und Intereflenten frey, die 
‚Adtien auf einen höheren Preiß zu fegen. 

7) Die ung der gezeichneten 
Adtien muß bereits vor dem Monath Ju⸗ 
mii c. geſchehen. Wegen Annehmung aber 


wer Subferiptionen, aud) Empfangnehr 


mung der Einfag > Gelder, und von weichem 
Tage an die Aflecurantz - Cammer 
ſich in Activitæt fegen wird, foll, das 
nöthige, annoch, dem Publico, durch 
die öffentliche Zeitungen zuvor bekannt ges 
machet werden. 

8) Es foll niemanden frey ftehen, aus 
der rn. zu ſcheiden, es jep dann, 
Daß er ſeine Actien verkaufe, oder cedire. 

9) E8 follen dieſe Adtien von allen 
Abgaben frep, und gegen alle Repreflalien 
gefichert jeyn, auch unter keinerley Vor⸗ 

de, fo gar nicht, wegen Herrichaftlis 
cher Forderungen mit Arrelt beleget mer: 
den, wobey es fich doch von ſelbſt verftehet, 
Daß felbige denen Creditoren zum “%eften, 
in Concurs-Proceflen mit ad Maflam 
bonorum gezogen werden müffen. 
I 10) Der Fond dieſer Aflecurantz- 
Kammer foll nicht viel über Ziven und hoͤch⸗ 
fiend nur Drey mahl durch Zeichnung der 
Allecurantzen überfiegen werben. 

11) Es follaufein Oſt⸗Indiſches Schif 
nicht mehr dann Viertzig Taufend Thaler, 
auf ein Welt » Indifcdyes Dreißig Taufend 
Thaler, auf ein Schif in Europa Funfze⸗ 
ben bis Zwanzig Taufend Thaler gezeichnet 
erden 


12) Es follen zur Verwaltung dieſer 
Aſſecurantz · Cammer Drey Directeurs 
und Zwey Allıltenten oder Comittirte, 
ferner ein Buchhalter, ein Caflier, ein 
Secretair und ein Bothe ernennet werden, 
welche durch die Mehrheit der Stimmen de: 
rer Intereflenten geivählet werden koͤnnen. 
13) Das Salair derer Directeurs, 
als aud) derer Officianten kann ebenfalls, 
von denen Intereilenten feftgeieget wer 
den, jedoch follen die Aflıftenten feine Sa- 
lair befommen, | 

14) Die Directeurs follen ſaͤmtlich 
zugleich den Fond der Aflecurantz-Cams> 
mer zu mehrerer Sicherheit adminiſtriren. 


15) €8 fol ein geſchickter Difpacheur, 


aus einem Ger: Orte * werden, dem 
vor der Hand von der, Allecurantz - Cam⸗ 
mer ein Salair ausgemachet werden muB. 


Verordnungen von 1765. No. 9. 
O Die Subfcriptiones werden bis 


ſichern laͤſſet. 
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gute: Männer. ernannt. werden ,... 
Sache zu vergleichen ſüchen; es ft 
alsdann noch frey, wann fie fih n 
gleichen koͤnnen, an dad See = oder Kant 
lungs-Gericht, welches etabliret werden wird, 
zu appelliren. I en 
17) Damit aber jedermann willen koͤn⸗ 


ne, weſſen er ſich in Abmachung des. Scha⸗ 


dens und der Avarien zu der. Berliniichen 
Affecurantz.- Cammer zu aerfehen Bott: 
folk mit Unſerer allerhoͤchſſen Approbätion 
eine Aflecurantz - Ordnung publiciret wer⸗ 
den, bey derem Ausarbeitung dasjenige; was 
an mehreren Orten, Darunter bishero, fir 
billig uud echt erfannt worden ift, zum Grun⸗ 
de genommen tverden wird, und wie über: 
haupt Linfere beftändige Sorgfalt, auf die 
prompte "singen. bee völlig unparthepi- 
ſchen Juſtitz unverändert gerichter ‘tft: a8 
werden Wir auch darauf vigifiven laifen, 
daß auch in Aflecurantz - n, nie⸗ 
mand durch chicaneufe Weitläufftigfeiten 
foll aufgehalten, noch die Auszahlungen der 
ausgemittelten VBergüthigungen irgend vers 
zögert werden. — 

18) Die Affecurantz - Præmien, 
müjlen gleich bey Zeichnung der Policen 
bezahlet werden, in Friedrichs d’or zu 21 
Karat 9 Gr&n, als in welcher Muͤntz⸗ 
Sorte hinwiederum auch die Schäden-Ber: 
güthigungen bezahlet werden follen. 

19) Ueber die Aflecurantz - Præ- 
mien haben die Direlteurs mit andern 
See: Plägen, zw eorrefpondiren, damit fie 
—* in einer Gleichheit mit dieſen Plaͤtzen 
etzen. 
20) Alle Fremde koͤnnen ſich directe 
an die Aflecurantz - Cammer wenden, 
und müfjenihre Aflecurantzen, ohne Pro- 
vifion erhalten, i 

21) So können auch die Einheimi- 
ſche, fih, ohne einen Maͤckler nöthig zu 
haben, andie curantz-Eamm!r wenden, 

22) Ale Aflecurantzen müffen auf 
einer Police, durch einen Stempel von 
ſechszehen Groſchen geftempelt, gezeichnet 
werden, auf Koſien desjenigen, fo fich ver- 


23) Der 
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27) Der jährliche aus diefer Alfecu- 
rantz - Cammer ertvachiende Bortheil, muß 
alle Jahr unter die Intereflenten vertheifet 


werden. In Jahren aber, da die Com- ° 


agnie wieder Bermuthen Schaden haben 
Eie muß Ä um den Credit zu conferviren, 
alfenfalls;, em Befinden 'nady, "ein Nach⸗ 
ſchu Bear werden, und wird dieferhalb 


jährlich eine Allgemeine Zuſammenkunfft de 


rer —— gehalten werden, um die 
und Rechnungen, offen legen, nach: 
kom Hß'tevidiren zu Finnen. 


und Gerechtigkeiten, die Wir der Allecu- 
rantz - Sammer und ihren Intereflenten 
Hor Und und Unſere Nachfolger in der Re⸗ 
gierung ertheilet haben, find Wir annoch 


eig Hefonnen, derſelben in Der: 


fölg der Zeit noch mehrere, auf alferunter« 
thänigfte Borfteflung, zu ihrer Aufnahme 
und Erhaltung, angedeyhen zu laſſen. 4 
Damit mir diefes: Octroy, nach feis 
nen ganzen Jnnhalte, zu jedermannes Wiſ⸗ 
ſenſchaft gelangen möge; So haben Wir 
folches Höchfteigenhändig unterfchriesen, und 
mit Unferem Königlichen Siegel beſtaͤrcken 
faffen, und wollen auch, daß daffelbe durch 
den Drucöffentlich bekannt gemachet werde, 
So gefchehen und gegeben iu. Berlin; — 


Zuſten Januarii 176 
' Auffer diefen Privilegien, Freyheiten, 3ıf 765. 


% 


LS) 
v. rip v. Hagen. 


No: 10; Refeript an das Canmet— Gericht, daß auf die 
Pa in hieſiger Refideng wegen der Rußifchen Contribution 


nichts weiter repartirt werden ſoll. 
den Iften Februar 1765. 


iu: Hr i . af ' } 

riederich, Könige: Linfernac.: Es find 
.() bisherd bey Exrbrheilungen, Hauß Ver⸗ 
kaufen und andern gerichtlichen Worfällen 
wegen; der Rußiſch⸗ Kayſerl. Contribution 
werjchiedene Vorkehrungen gemacht worden. 

: Da nun dergleichen, nachdem von Uns 
nunmehro immediate approbiret worden,daß 
—“ die Immobilien in hie gen Reſiden⸗ 


De Duto Berlin, 
zien nichts repartiret werden — So 
haben Wir euch ſolches zu eurer Nachricht und 


Achtung gnaͤdigſt nicht vorbehalten wollen. 
Berlin, den Iſten Febrnar 1765. _ , 


Ä (Ad Mandatum.). a 
Minifterium des Juftig » Departemente. 
An. das Cammer Gericht. 


No, ır. Reglement für die Tageloͤhner, Holzhauer, Ne 


‚gimenter und Flöffer in der Churmarck Brandenburg, 
‚De Dato Berlin, den 6ten Februar 1765. 


ya Se. Koͤnigl. Majesät in Preuf 
fen x. Unſer allergnaädigfter Herr, 
wahrgenommen haben, daß zeithero, in An: 
fehung des Tage : Eohnes auf dem platten 
Lande, eine groſſe Ungleichheit beobachtet, 
ja folches von denenjenigen, welche zu Zei: 
ten viele Arbeiter von nöthen gehabt, ders 
maffen hoch gefteigert worden fen, daß da⸗ 
Durch viel Nothmwendigfeiten und insbefon- 
dere die Lieferungen und Tranſports des 
Brenn: und Bau-Holzes für die Königli: 


chen Magazine koſtbar gemachet und zu enor: - 


men Preiſen herangewachfen find: Als ha= 
ben allerhöchftgedachte Se. Königl. Majeftät, 
zu Abftellung fothaner Mißbräuche, gut ges 
funden, ein Reglement emaniren zu laſſen, 
wie ed in Zufunft mit den Tage » Löhnern 


und Handarbeiten auf dem platten Lande ge⸗ 


‘halten, und was ſowohl denenfelben, als de: 


nen Holzhauern, Flöffern und Tagelöhnern 
überall an Lohn ausgezahlet und vermilliget 
werden ſoll. Solchemnach befehlen Seine 
Königliche Majeftät und ſetzen ein vor alles 
mahl fefte: 

I) Daß die unter jeder Gerichtsbahr⸗ 
keit wohnhaften Tage⸗ Loͤhner verbunden ſeyn 
ſollen, in der Gerichtsbarkeit, woſelbſt ſie 
wohnen, und zwar vorzüglich für die Ge⸗ 
richtöbahrkeit zu arbeiten, zu dem Ende ih⸗ 
nen nicht erlaubet feyn fol, obne Vorwiſſen 
derfelben, fo lange für fie noch Arbeit daſelbſt 
vorhanden ift, fich auſſerhalb zu engagiren; 
Wofern aber ſolches dennoch geichähe, ſoll die 
Gerichts- Obrigkeit, wohin fie gehören, m 


“ 
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fugt ſeyn, fie zurück zu fodern, und-fie auch 
von jedermann, ohne Einwendung, zurück 
gejchicket werben. 

2) Die beurlaubten Soldaten, . welche 
fih auf dem platten Lande, entweder als 
Buͤdner wohnhaft gemachet haben, oder bey 
anderen Haus inne liegen, und fid) vom 
Tage=£ohn ernähren, find hierunter gleich: 
falls ‚mit verftanden, und follen jich vieler 
Verordnung feinesweges entziehen. 

3) Es joll feinem auf dem platten Lande 
wohnenden Buͤdner oder Einlieger, Der nicht 
ein eienes erlaubted Gewerbe, wie zum 
Erempel: Garten= Arbeit und Spinnen trei« 
bet, fondern fich lediglich mit Hand > Arbeit 
ernähret, nachgegeben werven, ſich auf die 
faule Seite zu legen, zu Haufe müßig ju ges 


ben, und wie an theild Orten beobachtet.. 


worden, die Kinder zum Betteln auszuſchicken, 
fondern es ſoll ein tolcher Müßiggänger zur 


Arbeit angehalten und durch den Bogt dazu 


gebracht werden, weil Se. Königl. Maje: 
ftät feinen Muͤßiggaͤnger haben wollen, ſon⸗ 
dern ein jegliher fein Brod auf eine ehr⸗ 
liche Art erwerben muß. - 

4) Wenn bie Situation einer Gerichts⸗ 
Barfeit dergejtalt beſchaffen iſt, daß darin⸗ 
nen mehr als ein Gewerbe betrieben wird, 
mie 3. E. in den Königlichen Aemtern, aus 
deren —— das Bau- und Brenn= Hol; 
zu den Magazinen geliefert wird, fo muß 
baſ [hit eine gewiſſe Egalire in Vertheilung 
der Tage⸗ Loͤhner und Hand: Arbeiter, beo: 
bachtet und ſolche dergeſtalt eingerichtet 
werden, daß wenn die Gerichts-Obrigkeit 
mit denen ihr von noͤthenen Hand⸗Arbeitern 
verſehen ift, die übrigen proportionirlich uns 
ter die Entreprenneurs vertheifet und ih» 
men nicht erlaubet werde, von einemzum an: 
dern zu laufen. 

5) Soll fih von nun an niemand uns 
terftehen: | | 
a. Einen Tage-Löhner auf dem plat⸗ 
ten Lande nach Marien bis Michaelis mehr 
als Fünf Gr. und von Michaelis bis Marien 
mehr ald Vier Gr. an Tage-Lohn zu bes 


zahlen. 

b. Denen Holzhauern ſoll pro Claf⸗ 
ter geſigetes Kienen dreyfuͤßiges Hol; Drey 
Gr. Sechs Pf. und fuͤr die Clafter derglei⸗ 
chen eichenes Holz Vier Gr. Sechs Pf. ge— 
geben werden. | 
c, Ein Floͤſſer welcher auf die Havel 
flöffert, ſoll räglich Acht Gr. und ein Floͤſ⸗ 
fer, der auf der Spree flöffert, taalich Sie⸗ 
ben Gr. Lohn, ein Negimenter aber überall 
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Einen Gr. mehr haben, ‚wofür jedoch von 
nun an, die Havel: Fldıler von oben herab 


bis nach Potsdam ohne Ausnahme Sechs 


Plaͤtzen herab ſchaffen muͤſſen, als ſo viel 
auf eine Mannſchaft gerechnet werden fol- 
len, und eine Pläge bis Neun Fuß breit 
und fo long als die Bäume find, woraus 
fie bejteher, verbunden I;yn muß. Dahin⸗ 
gegen ein Flölfer auf ver Spree, nur eine 
Carine von Bier Plägen, jede Pläge Neun 
Fuß breit und zu Zwey Bohlen Längden, 
Neunzig bis Hundert. Fuß lang verbunden, 
fortbringet, und folche auf eine Mannfchaft 
gerechnet wird. 

d: &o lange die Flöffer noch mit 
dem Berbinden beichaftiget find und fo fange 
fie auf den Canälen floͤſern, wo auf jeder 
Plaͤtze ein eigener Mann ift, muß ihnen ein 
mehreres nicht, als das ad. a. bejtimmete 
gewöhnliche Tage: Echn gegeben werden, 

e. In denjenigen Revieren, wo e3 
vor dent Kriege üblich geweſen, die Fioͤſſerey 
bis zu gewiſſen Gegenden, auf etwas feite 
geſetztes zu verdingen, da laflen Se. Königl, 
Mojeſtaͤt es allergnäpdigit bey diefer Verfaſ⸗ 
fung ferner verbleiben, wenn nur der ehedem 
dubeg im Gebrauch geweſene Preiß nicht 
anf eine unbillige Art hberitiegen wird, 

f. Wenn die Flöfferen bey windigen 
und ſtuͤrmiſchen Wetter, ſtille liegen muß; 
fo befonmen vie Fiölfer und Regimenter; 
fo large fie ben den Floͤſſen bleiben und ftille 
liegen, nur das halbe Eohn, Babingegen ih— 
nen aber auch, wenn fie ben ftillen Früh» 
jahrs= oder Sommers= Zeiten, die Nächte 
mir zu Hilfe nehmen und Tag und Nacht 
fortgeben, für die Nächte eben fo, wie für 
die Tage, das Tage⸗Kohn bezahlet werden fol. 

6) Sollte fich jemand unternehmen, dem 
ohngeachtet diefem Reglement, in einem 
oder dem andern Stücke, entgegen zu hans 
deln, und beionders einem Tage: Köhner, 
Flöjfer oder Negimenter, ein mehreres ald - 
hierinnen-verordnet, an Tage⸗ Cohn zu bes 
zahlen, oder wohl gar durch Verſprechung 
eines heimlichen Douceurs, freven Bieres 
und dergleichen, es ſey in naturalibus odet 
an Gelde, einem andern abipenttig zu ma⸗ 
chen ; -derfeibe fol, für jeviweden Kall, in 
Zwantzig Rthlr. Fiſcaliſche Strafe verfal⸗ 
len ſeyn, der Tage-Loͤhner, Hand-Arbei⸗ 
ter, Holzhauer, Floͤſſer und Regimenter aber, 
der ſolches genommen, “und ſich auf ſolche 
Art debauchiren laffen, nach Befinden mit 
Spaniſchen Mantel Tragen, Gefängniß oder 
anderer Leibes: Strafe beſtrafet werden. 


2q Wie 


583 ° 
Wie nın Sr. König, Majeftät ernſt⸗ 


liche Willens : Meynung ift, daß diefem Re- 


glement in allen auf das genäuefte nachge⸗ 
tebet werden foll; So befehlen allerhoͤchſt 
Diefelbe Dero hohen und niedrigen Krieges» 
Ofhciers, der Churmärkichen Krieges⸗ und 
Domainen-=Cammer, allen Obrigfeiten, 
and : Räthen, Beamten, Magiſtræten 
in den Städten und jedermännigfich, fich 
hiernach allerunterthänigftzu achten, und das 
hin zu fehen, daß auf feine Art und — 
bey Vermeidung exewplariſcher Strafe, da⸗ 
gegen gehandelt werde. 
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MDamit aber niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit ſich zu entichuldigen habe, foll viefes Re⸗ 
glement öffentlich publicitet, und zu dem 
Ende in allen Wirthshäufern und anderen 
publiquen Dertern angefchlagen werden. 
Ubrfunoiich unter St. Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt eigenhaͤndigen Linterfchrift und beyge> 
deuchten Inſiegel. Gegeben zu Berlin, ven 
6, Febrnariüi 1765. 
Friedrich. 


(L. S.) - 
v. Naſſow. v. Blumenthal, v. Hagen. 


No. 12. Reſcript, daß die Cantoniſten von den Land: und 
Steuer » Rätben, ferner Feine Trau⸗Scheine bedürfen, 
Ei De Dato Berlin, den 7. Februar 1765. 


tiederich, König x. Unfern ꝛc. Da 
Wir zu noch. mehrerer Erleichterung der 
Heyrathen derer Cantoniften auf dem Lande, 
welche nicht in Reihe und Glievern ftehen, 
allergnädigft verordnen laflen, daß es derer 
bisher erforderlich geweſenen Traufcheinen 
von den Fand: und Steuer-Raͤthen ferner: 
hin nicht mehr bevürfen folle, fo machen Wir 
euch foiches hierdurch befannt und befehlen 
euch zugleich Hiermit in Gnaden, ſaͤmtlichen 


Predigern eurer Inſpeetion fofort aufjugee 
ben, künftighin bey den Heyrathen folcher 
Eantoniften, auf feine weitere Traufcheine, 
als bloß auf diejenige zu dringen, welche jede 
Obrigkeit oder Herrſchaft in Anſehung ihe 
ver Untertanen auszuftellen befugt iſt. Sind 
euch mit Gnaden gemogen. - Gegeben Ber 
a ben 27 Februar 1765. — 
(Ad Mandatum ) 
Epurmörsippes, Eonfı ftorium, 


No, 13, Fdict wieder den Mord neugebohrner unehelicher 


Kinder, Verheimlichung der Schwanger chaft und Niederkunft 
De Dato Berlin, den 8. Februar 1765. 


SR Stiederich, von Gottes Gnaden, 
König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des heiligen Römifchen Reiche 
Erzkaͤmmerer und Churfuͤrſt; Souverainer 
und Oherſter Herzog von Schleſien, x. €. 
Thun. fund und fügen. hiermit zu wiſſen: 
Nachdem feit einiger, Zeit dad Verbrechen, 

da Weib. Perfonen ihre unehlich neuge⸗ 
en Kinder mit boͤſen Borkag, oder durch 
Verwahrloſung, fo aus Verheimlichung der 
Schwangerſchaft und der Geburt veranlaßt 
wird, um das Leben bringen, häufiger als 
jemahls geworden, ald werden Wir in die 
Nothwendigkeit gefeßt, dieſem Lehel durch 
ein geſcharftes Eclict in ſteuren. 


Eine jede borfeiche Kinder: Moͤrderin 
ſoll mit dem Schwerdt am Leben geſtrafet 
nnd dabey kein Unterſcheid gemacht werden, 
ob fie gewaltfame Hand an ihre Kind geleget 
und demſelben eine toͤdtliche Verletzung zuge⸗ 


fuͤget, oder ob fie nur ihrem Kinde die nd« 
thige Pflege, Wartung und Nahrung zu 
reichen unterlaſſen hat, desqleichen ob das 
Kind nach) der Geburt. friich und munter, 
oder ab es ſchwach und Bereits fterbend gewe⸗ 
fenift, ob die dem Kinde zugefuͤgte Verlegung 
und die Entziehung der nörhigen Pflege und 
Wartung ganz allein deſſen Todt verurfachet 
hat,. oder ob ſelbiger hugleich —* Zufaͤlle 
oder Umſtaͤnde, welche dem boͤſen Borhaben 
ſeiner Mutter nicht eigentlich zugeſchrieben 
werden koͤnnen, iſt befoͤrdert, oder auch von 
jenen allein verurſacht worden, ſondern in 
allen dieſen Faͤllen, ſoll die auf einen vor⸗ 
feglichen Kinder: Mord geſetzte Todes-Strafe 
ſtatt finden. 

Mit eben diefer Todes: Strafe ſollen 
diejenigen Weibes⸗Leute beleget werden, 
die an ihren nur erſt neugebohrnen Kindern 
nicht in der Abſicht, ſie dadurch zu toͤdten, 


wee zu einem andern Ende etwas unter⸗ 


achmen, 


nehmen, wovon ein jeder vernimftiger Menfch © 
-einjehen kann und muß, daß es Kindern 
fchädlich fen und welches wuͤrcklich den Tod 
nach ſich gezogen hat, zum Erempel wenn 


eine Gebährerin; “um das Schreyen: ihres 


Kindes zu verhindern, demſelben ven Mund 
zuhaͤlt oder verſtopfet/ oder auf eine andere 


Weiſe das freye Athemholen hemniet und 
Darüber das Kind erſtickt iſt/ und ſoll auch 


in einem dergleichen Falle der Vorwand, 


daß der Tod nur züfaͤlliger Weiſe aus dem 


beregten Unternehmen erſolget ſey, zu kei⸗ 
mer Entſchuldigung dienen, 3 


Diejenige Weide: gPerfon; iegefliient- 
uch ihre Geburt an einem dergeſtalt gefaͤhr⸗ 
lichen Orte vertichtet, bder zu ihrem Ge⸗ 


baͤhren ſoſche Anſtalten macht, daß das Kind; 
ſobald als es aus Mutterleibe kommt, ſein 


Eeben nothwendig verlieren muß, ſoll eben⸗ 


falls mit dem Schwerdte von Leben zum 
Tode gerichtet smerden, "wenn auch gleich ° 
nicht ausgenutten werden kann, daß dad 
Kind lebendig zur Weit gekommen h und 
iger Vorwand einer tledtreilung mir der Ge · 
6 


yur Entiehustoig ‚gereichen, wenn die Be⸗ 


ſchuldigte glaubwuͤt dig ausfuͤhrt und alſo nicht 


bloß vorwendet/ war ſit 


D Bey: antretung der Geburt um 


Huͤlfe geruffen. 

2) Augenbticktich nach der Sour 
dieſelbe und was dem Kinde widerfahren 
iſt, kundbar gemacht und : . 3 

h 3) Zur Rettung des: Kindes alles 
Mbge angewendet habe. 
Wenn eine Weibs-⸗Perſon binnen de⸗ 

nen erſten 24 Stunden nad) der Geburt ihr 

‚Kind verſcharret oder wegwirft, oder an ei> 

nem Ort,.-106 es erſticken oder vor Kälte : 
amesmmen muß, hinleget, ‚oder wenn“ fie 
mit.ihrem Kinde fonft. etwas unternimmt, 

Davon es nothwendig hat ‚erben muͤſſen, 

wenn es damahls noch lebendig geweſen iſt, 


and es findet ſich bey. der Befichtigung, daß 


das Kind in oder nach der Geburt wuͤrcklich 


gelebet Hat; fo ſoll eine ſolche Weibes⸗ Per» 
fon als eine vorſaͤtzliche Kinder⸗Moͤrderin, 


am Leben geſtrafet, und ihr Vorwand, daß 
ſie kein Leben an ihrem Kinde verſpuͤhret, 
ſondern ſelbiges fuͤr todt gehalten habe, ganz 
und gar —* geachtet werden. 
Truͤge ſich aber zu, daß )entwe⸗ 
der in dem Fall, wenn ein Weibes Menich 
gefliſſentlich an einem "gefährlichen Ort, 
wie oben erwehnet iſt, gebohren hat, Die 
Herzte für gewiß behaupteten, Daß = 
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a ſchon im NMutterleibe todt geweſen 
ehy 


— 9 Oper in benen aerigen vorhin an⸗ 
geführten Fallen davon/ daß das Kind 
lebendig zur Melt gefonmen fey, oder 
in’ der Geburt noch gelebet Habe, keine 
genugfame —— zu erlangen ſtuͤnde. 

3) Oper die Verbrecherin leugnete, 
Auch nicht iberfuͤhret wäre, diejenige Ge⸗ 
waltwodurch ihr Kind um: das. Leben 
: geforfimen ft, demſelben zugefüiget zu 
- Haben; oder! umnatuͤrlich mit dem Kinde 
umgegangen zu feyn > gleichwohl dieſelbe 
ihre Geburt vorfäglich verheimlichet Härte 
und nichtberveifen koͤnte, daß Die an des 
Kindes Körper verfpührte Gemalt durch 
reine Zufall’ entſtanden ſey, woran die 

— der Geburt keinen Theil 

at, °° 
”" 4) Oderbie Verbrecherin Bloß leug⸗ 

neie, oder nicht uͤberfuͤhret waͤre vor⸗ 
ſaͤtzlich —— Kinde die toͤdtliche Gewalt 
gugefuͤget oder es vorſaͤtzlich unnatuͤrlich 
behandelt zu Haben, auch gleichwohl nicht 
glaubwürdig machen koͤnnte, daß es als 
Fahrlaßigt eit oder don ungefehr geſche⸗ 
hen ſey. 

5) ‚Oder de Bersrerin ʒwar 
geſtaͤndig, oder überführet wäre, vorſaͤtz⸗ 
lich ihrem Rinde die tödtliche Gewalt zur 
+ gefüget, oder ſelbiges unnatuͤrlich behan ⸗ 
delt zu haben, hingegen die Aerzte behaup⸗ 
teten, daß Das’ Kind todt auf die Welt 
getommen ſey. 

6) Over ‚endlich die Verbrecherin 
die Geburt verheimlichet und nach der 
> Zune U gebenden Borkhrift fichnicht be⸗ 
“tragen hätte, ‚gleichwohl dieſelbe eines vor⸗ 

Fäklichen Mordes nicht überführet, viel 
“mehr zweifelhaft waͤre, ob das. Kind Durch 
Boßheit oder andere: Zufälle umgeloms 
men ſeyn möge; uͤberdis der Körper des 
Kindes durch die Schuld der Angeklag⸗ 
ten nicht zum Vorſchein gebracht werden 
koͤnnte, oder dieſelbe gar aus Hartnaͤckig⸗ 
keit den rechten ‚Det; mo ſolcher Körper 
‘anzutreffen ift, nicht anzeigen wollte; _., - 

In allen viefen Fällen ſollen die Ver⸗ 
brecherinnen zwar mit det Todes⸗Strafe 
verſchonet, jedoch oͤffentlich zur Staupen ge⸗ 
ſchlagen, und daraufZeit⸗Kebens ik 
Arbeit gebracht werden. 

$..2, | 

Eine jede in Unehren ſchwanger — 
Weibes⸗ Perſohn muß ihre Schwangerſchaft, 
wenn ſie gleich von niemanden deshalb befra⸗ 


12 get, 


97 
‚get, aber zur Rede geftellet wird; oder bey 
' Herrannahung der Geburts-Zeit, die bes 
vorſtehende Geburt wenigſtens einer ehrba⸗ 
ren und verſtaͤndigen Frau, die ſelbſt Kinder 
gehabt har, offenbahren und durch ſelbige ſich 
die zu ihrer Geburt noͤthige Hülfe zu vers 
ſchaffen ſuchen. 
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‚Kind tobt zur. Melt gekommen, ober nad) 
der Geburt erſt verftorben ſeyn, auf 10 
‚fahre beftrafet werden, ed. wäre dann daß 
‚die noch bey der herannahenden Geburts⸗ 
‚Zeit, jedoch vorher, . ehe die Geburts ⸗ Ar- 


beit ihren Anfang genommen. hat, ſich die 


Huͤlfe — ehrbaren Frau der⸗ 
aͤtte. 


Geſchiehet die Geburt unter dem Bey⸗ ſchaffet h 


ſtande einer ſolchen Frau und das Kind 
ſtirbt, in oder baldnachder Geburt, ſo muß 
das todte Kind denen Gerichten des Orts 
fo fort vorgezeiget werden, ; und Die. Gebäh- 
rerin ift ſchuidig, nach Vermögen zu, veran: 
‚ftalten, daß ſolches gefchiehet, oder, dafern 
fofches ohne ihre Schuld iſt unterlaſſen wor⸗ 
ven, fo bald als fie Nachricht davon erhält 
und ihre Kräfte es verftatten, ſelbſt denen 


Gerichten davon Anzeige zu thun⸗ unterlaͤſſet 


fie viefes, fo foll fie mit einer Zehn jähriger 
Zucht⸗Hauß · Arbeit beſtrafet werden. Glei⸗ 
chergeſtolt muß im dieſem Falle die Weibes⸗ 
Perſohn, unter deren. Beyſtand, oder in de: 
Kein Gegenwart das Kind iſt gebohren wor⸗ 
den; bey Vermeydung einer, Deep jährigen 
Zucht: Hauß + Strafe. dafür forgen und ſte⸗ 
heit, daß das Kind alfo: fort der Obrigkeit 
des Orts vorgezeiget werde. 2 


Geſchiehet aber die Geburt in zweyer 


ehrbaren Weiber Gegenwart, worunter auch 
die Gebährerin Mutter mit zurechnen dt und 
hat die Gebaͤhrerin ſich während ihrerSchwan: 
gerſchaft oder doch vor dem Anfange der 

Geburts⸗Arbeit ſich denenſelben anvertrauet ; 
"fo ſoll nicht noͤthig ſeyn, wenn das Kind 
todt zur Melt gekommen, oder bald nach der 
Geburt verſtorben iſt, die geſchehene Ges 
burt der. Obrigkeit anzuzeigen und: das todte 
Kind derſelben vorzumweifen, fondern es follen 


die; zum Beyſtande erbethene, oder beruf⸗ 


fene: Weibes⸗Leute bey nachdruͤcklicher 
Ahndung und ſchuldiger Genugthuung an 
den beleidigten Theil, den Vorfall verſchwie⸗ 
gen halten und an niemanden auſſer ber 
Obrigkeit, wenn ed von derfelben verlanget 
wird, davon etwas jagen. Insbeſondere 
wird denen Wehmüttern, oder Hebammen, 
auf ihre Endes Pflicht aufgegeben, in der 
vorhin gedachten Maaſſe eine genaue Ber 
ſchwiegenheit zu — | 


| 3. 
Wenn eine in Unehren ſchwanger ges 
wordene Weibes-Perſohn die vorſtehende 
Vorſchrift nicht beobachtet, fo ſoll fie bloß 
yım des willen ſchon mit Zucht - Hauß : Ars 
beit, und zwar, mern dad Kind am Leben 
Bleibt, auf 6 Jahre, fonft aber, es mag das 


3%, Dahingegen find auch diejenigen, der 
georbneten 6 oder 10 jährigen: Zucht:Hauß- 
Strafe unterworfen, Die zwar ihre Schwan: 
gerſchaft offeuhahret, jedoch hernach geflif- 
ſentlich heimlich gebohren haben. Hierbey 
ſoll der Vorwand einer Uebereilung mit der 
‚Geburt gar — —— wenn 
entweder die waͤchte ihre Schwanger⸗ 
ſchaft vorgeſchriebenermaſſen nicht offenbah⸗ 
ret hat, oder wenn fie gleich ſolches gethan, 
fie dennoch vor der Geburt auch eine Stunde 
kranck geweſen ift, oder Schmerzen empfun- 
den hat, indem eine jede geſchwaͤchte Wei⸗ 
bes = Perſon bey Vermeydung der feſtgeſetz⸗ 
gen 10 und 6 jährigen Zucht ⸗ Hauß⸗ Strafe 
ſchuidig ſeyn ſoll, ſogleich als fie: die gedach⸗ 
ten Beſch N ich allem 


ten Beichwerlichkeiten verfpuhret, 
ihrem Vermögen ſich nach einer Geburtir 


Huͤlfe zu beſtreben und ſoll der Vorwand, - 


daß ſie ſolche Beſchwerlichkeiten vor keine 
Geburts⸗ Schmergen gehalten, ſondern eis 
ner andern Urſache zugefihrieben habe, gar 
Selbſt in-dem Falle, wenn eine. ge 
ſchwaͤchte Weibes- Perfohn wuͤrcklich und 
wahrhaftig durch die Geburt: übereilet wird, 
muß diefeide bey eben der geordneten 10 und 
6 jährigen Zucht ⸗ Hauß: Strafe und nad) 
befinden der Strafe, des Schwerdts und 
des Staupenfchlages ; fobald fie Die Noth an⸗ 
tritt, um, Hälfe rufen und dad Kind, fo fie 
zur Welt gebracht hat, gleich nach der Ger 
bunt, e& fen tobt, oder lebendig, zum Vor⸗ 
ſcheine bringen, ſelbiges auch, ſobald ed nur 
immer gefchehen fann, denen Gerichten ihr 
red Orts vorgeigen. Die Entfchuldigung, 
daß die Geſchwaͤchte ihrer Schwangerfchaft 
nicht gewiß geweſen, oder daran gezweifelt 
und fie nicht vermuthet habe, findet nie 
mahls ftatt, 2 


$, 4 
Wenn unverheprathete, ober vonihren 
Ehemännern abgefondert lebende Weibes⸗ 
Perfohnen, in den Verdacht einer in Uneh⸗ 
ven fich zugegogenen Schmwangerfchaft fallen ; 
fo muͤſſen vorzüglich die. Eltern, und fonder- 
lich die Mütter, oder die an deren Stelle 


find, fo lange ſie mit ihren Töchtern an. eis 


nem 
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nem Orte ſich aufhalten, hernach die naͤch⸗ 
fen Anverwandten, ‚ferner die Dienſt⸗ Herr⸗ 
ſchaften oder in deren Abweſenheit und wenn 
fie fonft wegen ihrer perfdhnlichen Umſtaͤnde 
ihr Gefinde nicht ſelbſt in genauer. Obacht, 
halten koͤnnen die Domestiquen, denen 
die Aufficht uͤber das Weibliche Geſinde bes 
ſonders aufgetragen ift, - endlich auch bey 
Bauers. und gemeinen Handwercks⸗Leuten 
neben denen fchon gemeldeten Perfohnen, die 
Dbrigkeiten, die in Verdacht genommenen 
Weibes; Perjoßnen, unter. Borhaltung de: 
zer verdächtigen Umſtaͤnde über ihre Schwan⸗ 
gerichaft befragen, infonderheit durch Erin- 
nerung der in dieſem Edicte auf die Ber: 
‚beimlichung der Schwangerichaft und Ges 
burt gelegten Strafe, zum: Bekenntniſſe er⸗ 
mahnen, und wenn fie ſolches verweigern, 
einen erfahrnen Arzt zu. Rathe ziehen oder 
‚auch die verdaͤchtige Perfohnen durch eine ges 
ſchworne Hebannne laſſen. 
Geſtehet nun die verdaͤchtige Perſohn 
die Schwangerſchaft, oder wird dieſelbe bey 
Beſichtigimg ſchwanger befunden, fo muß 
fie unter einer beftändigen Aufſicht bis zur 
Geburch gehalten werden, damit fie feine 
Gelegenheit befommen möge, heimlich zu ge- 
bähren; Und es lieget vorzüglich denen Obrig⸗ 
feiten ob, auf die ihnen desfalls gefchehene 
Anzeige, oder ſonſt zufommende Kenntnig, 
das Noͤthige vesfalld zu veranftalten. 
‚ : Denen Hebammen wird auf ihre Ey⸗ 
des Pflicht eingebanven, zu dergleichen Be; 
Fichtigungen ſich unmeigerlich gebrauchen zu 
laffen und menn die in Berdacht gezogene Pers 
fohn bey der Beſichtigung unichuldig befun- 
den wird, den Borfall werfchwiegen zu hal⸗ 
ten; Ein gleiches muß von denen, fo die. Bes 
ſichtiaung veranlafler haben, bey Vermey⸗ 
dung nachdruͤcklicher Ahndung geſchehen. 
Auch muͤſſen die Eltern und Dienſt⸗ 
Herrſchaften bey willkuͤhrlicher Strafe ſich 
enthalten, durch unzeitige und unbillige Haͤrte, 
gefallene Weibes⸗Perſohnen zur Verzweife⸗ 
fung und Veruͤbung eines groͤſſern Uebels zu 
verleiten;  Infonderbeit muͤſſen die Dienft- 
Herrſchaften vergleichen Weibes : Perfohnen 
nach, entdecfter Schwangerichaft nicht eher 
aus dem Dienft jegen, bis fie vorher die 
nöthigen Mittel, um die heimliche Geburt zu 
verhindern angewendet, oder Doch der Obrig⸗ 
keit des Drts den habenden Verdacht ume 
ftändlich angexeiget haben. 
Ferner iſt es eine Pflicht derer, dieeine 
Weibes⸗ Perfohn in Unehren geſchwaͤngert 


oder Unzucht mit derſelben getrieben 
q 
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daß wenn dieſe Weibes⸗ Perfohn ihnen; ob 
‚auch gleich nur auf eine verſteckte Weiſe, ihre 
Schwangerſchaft oder ihre Beſorgniß, daß 
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ſie wohl gar ſchwanger ſeyn moͤge, zu erken⸗ 
nen gegeben hat, ſie entweder ſelbſt veran⸗ 
ſtaſten / damit dieſelbe ſich zweyen ehrbaren 
Weibern vertraue, oder, wenn ſie dazu nicht 
zu bringen iſt, die ihnen entdeckte Schwan⸗ 
gerſchaft, der gefallenen Perſohn Muiter, 
wenn ſie noch am Leben und mit derſelben 
an einem Orte des Aufenthalts iſt, ſonſt aber 
ihrer Dienft= Herrſchaft und in beyder Er⸗ 
ſchwaͤngerten Perſohn anzuzeigen und 
ſolche Anzeige denenſelben ganz unſchaͤdlich 
ſeyn und für fein Bekenntniß des vorgegebe⸗ 
nen Beyſchlafs angenommen werden. 
Die Muͤtter und die an deren Stelle 
find, ſollen wenn ſie es an der ihnen ablie⸗ 
genden Borforge gänzlich, oder zum. Theil 
ermangeln lajfen und ſich einer von denen fol: - 
genden Fallen begiebet,: daß die in Verdacht 
gemweiene "Beides: Perfohn nach Vorſchrift 
diejes Edicts, entweder am Leben, oder 
mit dem Staupenichlage, oder mit Zucht: 
Hauß ⸗ Arbeit beitrafet wird: und die gedach⸗ 
ten Perſohnen durch Unterlaſſung ihrer Schul⸗ 


mangelung der Gerichts⸗Obrigkeit der & 


digkeit, daran Schuld trügen, mit Zuchte 


Hauß > Strafe und zwar, wenn gegen die 
Berbrecherin die £ebensiirafe ſtatt finder, auf 
5 Jahre, wenn gegen die Berbrecherin der 
Staupenfchlag ſtatt findet, auf 3 Jahre, 
wenn. gegen die Verbrecherin eine. 1Ojähe 
zeige Zucht: Hauß: Strafe ftatt findet, auf 
2 Jahre und wenn die Verbrecherin eine 
Gjaͤhtige Zucht » Hauß = Arbeit verwuͤrcket 
bat, auf 1 Jahr beitrafet werden, ivenn 
nicht etwa wegen unterlajiener Vorzeigung 
des todt gebohrnen, oder bald nach der Ge⸗ 


burt verstorbenen Kindes, die Strafe wie 


oben feitgejeger worden, zu fchärfen iſt. 

Gleich hart und in eben diefer Propor- 
tion find diejenigen zu beftcafen, "die von 
der zu Falle gefommenen Weibes = Perfohn 
die Schmangerfchaft. verfelben in der ‘oben 
befchriebene Maaſſe erfahren und die ihnen 
auf ſolchen Fall in dem obigen aufgelegte 
Pflicht aus denen Mugen gefeßet haben, da⸗ 
fern nur aus ihrem Bekentniſſe oder fonft - 
woher dieles feit ſtehet, daß fie fich mit der 
geſchwaͤchten Weibes = Perfohn, acht oder 
neun Monathe vor deren Niederkunft fleifch- 
lich vermilcht haben. , 

Gegen die übrigen nachiten Verwand⸗ 
ten und die Dienſt⸗Herrſchaften, oder dies 
jenigen ‘Perfohnen , die vorerwehntermaffen 
'3 deren 
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deren Stelle daruner zu vertreren? Haben, 
desgleichen gegen die Obrigkeiten ſoll im 
Fall einer ihnen zur Schuld kommenhen Ver⸗ 
nachlaͤßigung ihrer Obliegenheit, nach deren 
"Gräfe md Schaͤdlichkeit mit wilfführlicher, 
doch nachdruͤcklicher Strafe verfahren wer: 
den; Ueberdem ſollen alsdann die Dienit- 
Hetrſchaften, oder die, ſo an deren Stelle 
find, desgleichen die’ Gerichts - Obrigfeiten, 
or die Koften der Euren und’ die Un⸗ 
terhaltung derer Inquiſitinnen in dem Zucht ⸗ 
Hauſe oder auf der Veſtung, wenn und in 
fo fern ſelbige etwa durch ihre Arbeit den 
Unterhait fich nicht ſelbſt verdienen koͤnnen, 
Uebrigens muͤſſen die in dieſem Ab⸗ 
ſchnitte erwehnte Perſohnen, die ihnen gege⸗ 
“bene Vorſchriften, ſo gleich als fie zu einem 
Verdachte gegen eine Weibes⸗Perſohn dei 
erſten Anlaß bekommen, genau befolgen, und 
daruntet nicht ſaͤnmen/ ungeachtet Perſoh⸗ 
nen vorhanden find, "denen nach dieſem 
Edilte vorzüglich oblieget, die ‚heimliche 
Geburt: der verdächtigen Perfohn zu der- 
hindern. a en Ge) st 1. 
Gehet eine in Unehren geſchwaͤngerte 
Weibes⸗Perſohn vor ihrer Niederkunft aus 
dem Dienſte, worinn ſie bis dahin geſtanden 
Hat, - oder wird ſie deſſelben entlaffen, fo iſt 
ſchon oben verordnet, daß die Dienft: Herr: 
fchaft , oder die Perfohn, fo deren Stelle.ver: 
tritt, der Verantwortung, Schuld und 
Strafe nicht anders entgehen "könne, als 
wenn fie entrveder feldft zu Verhüfftung der 
Heimfichen Geburt die erforderten "Anftalten 
gemacht, oder der Dörigkeit vonder ſchwan⸗ 
gern Perföhn Entlaffung und Wegſiehen ſo 
‘fort Anzeige gethan hat. 
Gleichermaaſſen gereicht e8 Feiner Ge⸗ 
richts⸗ Obrigkeit zur Entſchuldigung, oder 
Minderung ihrer Schuld und Verantwor⸗ 
tung, wenn die Geſchwaͤngerte vor ihrer 
Niederkunft untereine andereerichts:Dbrig- 
feit fich begeben hat, wo fie nicht fo fort 
nach erhaltener Nachricht ſolches Vorfalls, 


der Obrigkeit, in deren Gebieth die ſchwan ⸗ 


gere Perſohn gezogen it, von der Schwan: 
gerſchaft und den darüber gefchöpften Ver: 
dacht, hinlaͤngliche Nachricht giebt, oder 
im Fall der neue Ort ded Aufenthalts der 
Geſchwaͤngerten von deren deßfalls zu ver 
hörenden Verwandten und Bekandten ſo ge 
ſchwind, als es die vermuthete Zeit der Nies 
derkunft zu erfordern jcheinet, nicht zu ers 
fahren ftehet, den Vorfall mit Fenntbahrer 


Bezeichnung der Perſohn in den Inteld- 
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gentz- Blattern der Provinz dreymahl 
dintereinander bekannt macher, und daß 


eines oder das andere gehörig: geſchehen ſey, 


Anden erſten Fall mit einem’ Scheine der 
‚Gerkhts: Obrigkeit, in deren Gebieth die 
Geſchwaͤngerte ſich hinbegeben hat; umd-in 
dent zwehten mit denen ’Intelligentz-Blät- 
tern, worin’ das Inferachefinunch.ut, doci- 
vet, "und find die. Gerichts » Dbrigkeiten, in 
Deren’ Gebieth die ſchwangere Weibes⸗Per⸗ 
ſohn dienet, oder ſich aufhaͤlf, bey Vermey⸗ 
dung gleicher Verantwortung und Sttafe 
ſchuldig, Die zuverlaͤßige Verfügung zu mas 
hen, daß es ihnen und zwar alſo fort gemeldet, 
oder ſonſt bekandt werden müß, wenn dieſelbe 
Perſohn fi) aus ihrem Gebidte'megbegiebt, 
‚oder aus ſelbigen ind von dem zeitigen Orte 
ihres Aufenthalts entfernet. BEE CF 


ie, $, 5 — > bu 

Damit endlich Sein Unehren· ſchwan⸗ 
ger gewordene Weibes⸗Leuthe um fo we⸗ 
niger Bedencken finden moͤgen/ ihre Schwan⸗ 
gerſchaft bekandt werden zu laſſen und nach 
der Vorſchrift dieſes Edicts von freyen 
Stüucken anzızeigens' fo ſollen/ un ein groͤſſe⸗ 
res Uebel· zu verhuten/ von nun an alle Hu⸗ 
ten Strafen‘, "bon! Welcher Gattung und 
Arth- fie ſehn mögen, : völlig’ abgeſchaffet 
ſeyn/ und dergleichen Weibes⸗ Leuthe ihres 
begangenen Fehltritts Halder jüfeinet Strafe 
ferner gezogen, auch ihnen nicht der gering⸗ 
ſte Vorwurf deshalb, oder einige Schande 
gimacht werden. 7 

© 12. &egenmättiges Edict ſoll allenthalben 
ſo fort publicirt werden und mit zwey Mo⸗ 
nathen nach geſchehener Publication ver⸗ 
bindlich ſeyn; And wie Fir? zur beſſerer 
Faſſung für den gemeinen Mann die ange 
druckte Summiarien daraus anfertigen 
laſſen, fo ſollen dieſe auch ſtatt des Edicts 
alle Bußtage Wechſelsweiſe bald in dem 
Bor: bald indem Naͤchmittags Gottesdienſt, 
das ganze Edict aber nur einmahl des Jah⸗ 
res an einem derer drey hohen Feſttage öffente 
lich verlefen werden, | 

Uhrkundlich unter Unſerer Hoͤchſt Ei⸗ 
genhaͤndigen Unterſchrift und aufgedruckten 
Koͤnigl. Inſiegel. "Gegeben Berlin, den 
Shen Februar 1706. 


— Friederich. 
{L. S.) | 
¶NMiunſſterium des Jufig Departement, 


ie 


* 
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SUMMARIMA- 
des neuen Edicts gegen den Kinder⸗Mord. 


I. 
Hi, aufjer der Ehe, gefchtwängerte Pers 
fonen bleiben wegen ihrer Schwaͤnge⸗ 
sung, von aller Strafe und Vorwurf frey. 


Sie müffen aber dagegen folche wenig⸗ 
ftend einer ehrbaren Frau, welchefeibft Kin: 
der zur Welt gebracht hat, offenbaren und 
ſich derſelben Hulfe, bey der Niederkunft 
verſichern. * 


Kommt alsdann das Kind todt auf 


die Welt, oder es ſtirbt in-oder gleich nach 


der Gebusth, fo muß dieſe folches bey drey⸗ 
jähriger Zucdhthauß: Strafe, den Gerichten 
fofort vorzeigen. Sind hingegen zwey der⸗ 
gleichen Frauen bey ver Niederfunft zugegen, 
fo iſt dieſe gerichtliche Worzeigung nicht 
nöthig und foll vielmehr der Vorfall, auſſer 
gegen die Gerichte, welche darnach fragen, 
gegen jedermann verfchmwiegen bleiben. 


2. Auf die Verheimlichung der Nies 
derkunft dergleichen Perfonen ift, 
wenn das Kind am Leben Bleibt, 
eine ſechs⸗ wenn es aber todt zur 
Welt fommt, oderin und Fury nach 

a der Geburt verftirbt, eine zehenjäh: 
rige Zuchthauß- Strafe gejegt; 

und der Worwand ziweiffelhafter,. oder 
nicht beglaubter Schwangerfchaft findet ein 
Gehoͤr. — 


3. Auf die der Schwangerſchaft vers 
daͤchtige unverehlichte Weibs⸗ Perfonen ſollen 


t haben 

* F 1) die Eltern und ins beſondere 

die Muͤtter, wenn ſie mit ihnen in 

einem Hauſe oder Ort wohnen, im⸗ 

gleichen diejenige, welche ihre Stelle 
vertreten; | 

2) die nächfte Verwandten, Dienft: 

Herrſchaften und wenn dieje Durch 


‚ perföhnliche Umſtaͤnde daran verhins , 


dert werden, die über das weibliche 
Gefinde gefegte Domeſtiquen; und 


endlich bey Handwercks · nnd Banerd: 


Leuten, die Obrigfeiten, 


4 Auf Berfäumung diefer Aufſicht, iſt 


I) gegen die fub No, 1. be 


‚nannte. Perſonen, wie nicht weniger 


diejenigen, ſo mit denen Geſchwaͤn⸗ 
gerten Weibes⸗Perſohnen zugehal⸗ 
. ten und denen die Geſchwaͤngerte 
ihre Schwangerfchaft entdecket und 
melde ihre heimliche Niederfunft 
nicht verhütet, bey erfannter Les 
bend- Strafe, gegen die Geſchwaͤn⸗ 
gerte, eine fünf= bey erfannter Leis 
bes: Strafe eine drey: bey erkann⸗ 
ter zehen= und ſechsjaͤhriger Zucht: 
hauß⸗ Arbeit aber, eine reſpective 
zwey⸗ und einjaͤhrig⸗ Zuchthauß⸗ 


2) gegen die übrige ſub No, 2, 
aufgeführte Perfonen Hingegen eine 
mwillführliche Strafe feſtgeſetzt und 
pollen die, Dienft : Herrſchaften und 
Obrigfeiten, im Contraventions- 
Fall, die Unterfuchungs = und Un: 
terhaltungs = Koften der Inquiätin, 
in dem Zuchthaus tragen. Re 


5. Borfegliche Kinder : törderihnen 
erden mit dem Schwerdt befiraft; und die 
Ausflucht, daß das Kind, Schwachheits 
halber hicht leben können, oder duch) andere 
Urjachen deſſen Tod befördert worden, 
fan, zu Verminderung dieſer Strafe, nichts 
helfen. Dahingegen aber auf 


6. Staupenſchlag und Lebenswierige 
Veſtungs· Yıbeit, alsdann erfannt wer⸗ 
den ſoll; — —— 


r) Werm die Mutter zwar des 
Kinder = Morde überführt, folchen 
‚aber nicht-Befennen till und zwei⸗ 
felhaft ift, ob das Kind nicht ſchon 
dor der Geburt todtgeiwefen, 


2) Wenn die dem Kinde anges 
thane Gewalt: offenbar, die Mutter 
aber ſolche nicht an fich kommen dafı 
fen will und doch Feine andere glaub: 
wüͤrdige Urſach davon anzugehen 

vermag; und endlich 


.. Mutter ihr neugebohrnes Kind vor 
‚ denen Augen bes Gerichte — 
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die Edite hetreffend, fo bey den Kir⸗ 
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chen: Zerfonmtlungen jährlich: verlefen werden. 
De Dato Berlin, den 10. Februar 1765. 


een , König x. Unſern se. Wir 
Befehlen euch hiermit gnädigft, vem De- 
partement der geiftlichen Sachen, binnen 
14 Tagen anzuzeigen, wie viel von denen 
Edietis, fo bey denen Kirchen: Berfamm- 
lungen jährlich zu beftimmten Seiten verle- 
fen werden, mithin von welchem bey je: 
der Kirchen ein Eremplar aufzubehalten if, 
eured Orts, zu diefen Eadzweck gemäß, je⸗ 

den Prediger damit zu verjehen, nöthig find. 


Sind euch mit Gnaden getvogen. — 
den, 10ten Februar 1765. 
d Mandatum.) 
Königl. Preußl. Ober-Eonfi ſtoricn 
An alle Regierungen und Con- 
ſiſtoria excluſive desChur⸗ 
maͤrckiſchen Ober » Confi- 
ſiſtorii, und andie 3 Schle⸗ 
- fifchen Ober = Amtss Regie 
rungen und Confiftoria. 


No. 15. Reglement wegen Weite des Spuhred, an Wa: 
gen, Karren und anderen ‚Jabrzeugen in den Provinzen Kleve, 


Meurs und Mard. De 


hi Wir, feit einigen Jahren wahr⸗ 

genommen, daß die Weite des Wa—⸗ 
gen⸗- und Karren⸗Spuhres oder Gleiſes, 
in Unſeren Clev-Meurs⸗- und Maͤrckiſchen 
Provinzen, theils von durchpaßirenden aud- 
wärtigen Fuhrleuten, theild aber von den 
Eingefefferien felbft, nach eigenen Willführ, 
von Zeit zu Zeit immer mehr und mehr er 
weitert, und nunmehro dergeftalt vergröf 
fert ey, daß das Spuhren: Maaß, ad Fünf 
Rheinlaͤndiſche Fuß, bereitö mit Zghen Zoll 
üserfchritten werde; dadurch aber nichts an 
ders, als nachtheilige ‚Folgen eütftchen Fon: 
nen, und theild die Poft- Wege, mie auch 
Die Daͤmme und Deiche a denenjenigen 
Orten, mo die gemeinen Land-⸗ Straſſen 
ihren Lauf daruͤber nehmen, um ſie, zur 
Ausweichung zweyer dergleichen weilſpuhri⸗ 
gen Karren, oder Wagen, bequem zu ma- 
chen, mit groſſen Koſten, verbreitet, theils 
aud) in den Städten fo.mohl,: als ‚auf Dem 
platten Lande, verfchiedene Gegenden, wo, 
wegen der immer zunehmenden Weite des 
Fuhrwercks, die Paſſage zu enge wird, 
zum Schaden des Publici, erweitert wer⸗ 
den mäflen: - 
So haben Bir, zu Abhelfung folcher 
— — hiedurch ein fuͤr alle⸗ 
mahl, feſtzuſetzen, nothig gefunden, daß 
hinfuͤhro das Fuhrwerck von Wagen oder 
Karren, in gedachten Unſeren Elev: Meurs: 
und Maͤrckiſchen Provinzien, in Anſehung 
der Weite des Spuhres, auf Fuͤnf Rhein— 
laͤndiſche Fuß eingerichtet, und dergeſtalt 


ato Berlin, den 14. Februar 1765. 


verfertiget werden ſoll, daß die Breite, von 
der Mitte der einen Felge, bis zur Mitte der 
andern, oder von der aͤuſſern Seite des einen 
Rades, Bis zur innern Seite des zweyten 
Rades, accurat dieſe Fünf Fuß Rheinlaͤn⸗ 
diſch zum Maaß habe, nicht aber der Raum 
zwiſchen beyden Raͤdern ſolche fuͤnf Fuß 
ausmache. 

Wir befehlen dahero uͤberhaupt allen 
Unſern Unterthanen, in gedachten Provin— 
zen, ſich hiernach aufs genaueſte und eigent⸗ 
lichſte zu achten, mithin, in dem laufenden 
Fahre, bis zu Ende des Decembris, als in 
welcher. Zeit Unfere Poſtwagen, nach gegeu⸗ 
mwärtigen Reglement, eingerichtet werden 
follen, alles vorhandene Fuhrwerck, wopon 
das Spuhr, über das befchriebene Maaß, 
Hehet, ohne Ausnahme, hiernach abändern, 
und felbiges, wie auch die vom neuen zu 
berfertigende Achfen, an Wagen oder Kar⸗ 
ten, ohnfehlbar auf Fünf Fuß Mbeinlün- 
diſch einrichten zu laſſen, oder foniten, in 
Entfiehung deffen, zu gemwärtigen, daß, 
nach Verflieffung diefer Zeit, wegen desjenis 
gen Fuhrwerks, woran das Spuhr weiter, 
als jegt vorgefchrieben ift, befunden werden 
wird, es fennd Wagen oder Karren, oder 
fonftige Arten von Fahrzeugen, die Eigen« 
thuͤmer defjelben in Zehen Reichsthaler un« 
nachläßiger Strafe genommen werden folle. 

Ferner wird ind befonderc denen Stell 
machern, Zimmerleuten, und ſonſt einem 
jeden, mer es auch ſey, bey nnausbleibli- 
her Strofevon Zwantzig u hie: 

mit 
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nigra an feim BEN. > ——— 
es ſed Kutſche/ Waen K ma 57 og un. no 
Chaiſe und Vergleiche) dndare: Achſen, als "ml ind insel: 
nach dem jegt vorgefchrichenen Maaß, wert: 132 was 2. 
der neu anzufertigen, noch zu reparirem, 
Es wird. des. Endes’ jeder Stelle und Wa 12. ll 
genmacher: hierdurch amgewiefen, bey Ber: N." h 
meydung gleichmäßiger Dtrafe, jevesmalt 2 nice 
feinen Nahmien / oder’feine Marque mitder DT m “ nero 
Sadrzahl, auf die Achfe zu fegen. - ua Co ann sun sh re Erf 
Jedoch wollen Wir dabey -verftatten, - im min 27 dind zinımexs 
Do. die Achſen dergeſtalt eingerichtet: wer⸗· Kara? up Hte HOYR TA AT 
den mögeh'7 damit das Fuhrwerk Dürkchiae °° Din suincshhan asien merhista 
zufügende Scheiben oder Kloben, duf-tve® "u ES nohamastert 
sered. Spuhr „is aufferhatb Landes geſetzet wer "nes un nie. anders —D——— 
den könnez:: maſſen gegenwaͤrtiges Reglſe * * 3 Ina a 
meht nuc bloß auf die Einrichtung innerhalb ri while 4 re mens mn 
Landes gchet,! und übrigens, zur Faciliti- nn rn gran 
ing des: Conmerciin ſowohl denen’ Bene * 0 2.man" } HET nass] 
ven, von auswaͤris herein kommenden; ald =... 4 mtl Ayp 
aud) deren. Eintändifchen, wenn fie‘ Auſſet⸗ 1: en atnaren? inimusa ll 
halb Eandes fahrenyfichdesidafelbitibtichen : "m "mn ug JEDE Bar 
Eruhrs, < durch Anferung von Scheiben, Be Net ann? dm - 
zu bedienen, freygelaffen bleibt. © To mn. on PATE din 
Damit fih nun ARMAnd mitdertine > 5 Maznca vi mP Saıcı 
wiſſenheit entfchuldigen koͤnne; fo foll dir tn Pre ©. nt Arge n 
ſes Reglemend sticht allein "allentpalben ges + mmm ma Bear 2 Gier 
mwöhnlichermaffen, publiciret und affigiret, a1 22 Be = NM 
ſondern nuuch;jedem Stat una Wagenmacher =) ana mei < a ur rbinbese 
ein Eremplar davon zugeftellet, ſelbigen auch N € Er 7312177, Base 
auf das ernſtlichſte bedeutet werden;, u ne sm ec m ent 
darnach uͤberall um fo viel genauer Hir-achten, re TE rn 
ald darunter micht die allergerinafte Nach» 
ficht geſtattet werden banu. Desgleichen . > =. » 
foll er. gehalten ſeyn, rd dem Magifträtdeg ic 
Orts oder. der Gegendeinen geeichten Matißg ·· 
tock vom Fünf Fuß Rheinlaͤndiſch abzu.. 
ordern ;,,umd derjenige von ihmen,  bepiwele m. 
chem dergleichen Maaß ⸗Stock nicht gefun ; . iur. 
den werden wird, ſoll ebenfalls in Zehen 
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Reichsthaler ‚Strafe fällig: erklaͤret werden. eu *v ehe 
Gegeben: Ceve, in Unferer Krieges db 1. u. 9 — — 
— — » Eammer;« ben: ‚lgtent: Februnar nebimds: N wagen 
1705 Mh Zn id hen BE ER © 
Fin; Stattund von wegen Alerföchfigedac N, unzenletz 
;; ‚ter Seiner Königlicher Majeftät. © ©" u u ru fun 
n. Veilel. 2. Mepen.: Eihentbal. m. Maeds cu — 
— —————— Keſſel. v. Schwed a 
ber. Hoffmeiſter. Kruſemark. Bernutf. 200 Be hr 
Ben. CAM. Mile, v. Beinom 9. .no) r * 
En “ 9 C. Zeunert Yin Zzerten " REN TRENT 
2) Be A N Fee re a 1247 6 SR Gute BR 17: Se 2744 
Te νννν ne “is © „Hi f 
Ga. ant:a ET Sf Kahl vhul Br “2 ; 
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Kr No. 16, 


No, 16. Eiteular -Verorbmung.an famm 


ir es mit 


der Churmarck, 
E inifterio finftig 


zamine pro 
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* 


gehalten toreden folle, ‚De. Datw ı: 190% 


Berlin, den 14ten Februar 1765. ones 2. 0 1 bu 


| rich, Kin Unfern x. Wir 
haben zuri Erleichgerung dererjenigen 
didaten, die fich zu Ablegung der Pruͤ⸗ 
fungspredigten / nnd deß mit ihnen pro Mi- 






nifterio vorzuhehmendgn rentaminis und 
examinis halbef alihier zufhalten muͤſſen, al⸗ 
lergnädigft refofviret, hinführo allen der« 


en auf vorher überreichtes 
Schreien, fo wohl ein ge» 
täumiger termähus exalninationis von vier 
Bis fünf Wochn bekannt gemacht, ald auch 
dabeh zwey Tete zu De gewöhnlichen Pruͤ⸗ 
fungöpredigten —18 aufgegeben werden ſol⸗ 
len, wovon jedoch auf die eine Predigt allhier 
gehalten, die andere aber bey dem Directo- 
rio tentamini heil überreicht werden 
foll; meldyes din m n auch in Abſicht 
auf die Candidaſen der ltmarck und Prieg- 
nig, denen zugieichderinus zu Ablegung 
ihrer Prüfunaspredigt bikannt gemacht wer⸗ 


den wird, ins kuͤnftige beobachtet werden - 
fol. Ihr habt hiekon denen Kirchen« Pas . 


tronen und Candidaten in euerer Infpection 
Nachricht zu su und ihnen dabey bes 
Fannt zu machem daß ſoſchergeſtalt der Pre- 
fentarus nicht nothig e ſeine Herreiſe 
eher anzutreten, alee bis ihm vorgedachter⸗ 
We 


ke w.1343 17 5% I Do) Are \ 1ER 3 | > 
maſſen, der Termin zu feiner examination 
oder zu Ablegung: Der Pruͤfungspredigt bes 
kannt gemacht, und Die. ProberTexre:ihm 
zugefertiget worden Raben Wir dann auch 
denen Candidaten: zwar nachgeben wollen, 
‚erheblicher Ueſachen halber sum wäßige Vers 
laͤngeruug gebarhter Termine anzuhalten ‚.jes 
doch mirfiew. ſie ſich dergeſtalt einrichten, daß 
ſie wenigſtans acht Tage vor ihrer examina⸗ 
tion; allhier eintreffen ; Damit ‘noch vorher 
die Prüfungspredigt abgelegt und das tens 
tamen vorgenommen werden koͤnne. Uebri; 
gens verſteht es ſich von: ſelbſt, daß fa 
wohl das Præſentations · Schreiben, als 
das etwanige Dilations · Geſuch / ſo wie amt 
dere Vorſtellungen und Bittſchriften bey 
dem Praſidio. Uuſers Ober⸗ Conſiſtoril ein⸗ 
gereicht werden muͤſſen. Sind euch mit 
Gnaden gemogeni 1 ergeben: Berlin; Den 
A4ten-Zebrwar 4708. 1° Hai ut 

7a 20 326) RT ee ie Pie: ı 
Churmaͤrckiſches Gonfiftorium 
JsTEerTS Gr SUP SST TEE EN 
Circular - Verordnung an ſaͤmmtliche In · 
ſpectoresder Churmarck, wie es mit den 
Pruͤfungspredigten und examine⸗ pro 
Miniſterio ftunftig gehalten werden folles 


No. 17, Declaration, daß daß; der General: Kriegs Can 
ley und den Regiments⸗Caſſen, wegen der an ihren: Lieferanten getha⸗ 
nen Vorſchuͤſſen bey entſtehenden Concurſen über. der. Lieferanten Vermögen 


zuſtehende 


Sy Friederich, von Gotted Gnaden, 
König in; Preuſſen; Maragraf zu 
Brandenburg; des Heiligen Mömifchen 
Reichs Erzkaͤmmerer und Ehurfürft; Sou- 
verainer und Oberfter Herzog von Schlefien. 

Thun fund und fügen hiermit zu wife 
fen: Demnach bereitd dürch eine fub dato 
den I6ten Junii 1744.:ergangene Decla- 
ration der Concurs- Ordnung feitgefegt 
worden, daß die Regimentd+ Caflen, wenn 
daraus den Livranten der Mondirungs⸗Stuͤcke 
oder Waaren · Vorſchuß gethan, die Waa⸗ 
ren und Mondirungs» Stuͤcke aber nicht ab« 
geliefert worden, dieſes Vorſchuſſes halber, 


— 


Vorzugs· Recht, auf ein Jahr eingeſchraͤnkt werden ſoile. 
. De Daro Berlin, den iaten Februar 1766. 


in dem Vermögen ſolcher Liveranten bey ent 
ſtehendem Concurfe, gleich Unſern Immo 
diat Gallen, :ein Borzugs- Recht, vor an⸗ 
dern Gläubigern haben ſollen. ; 
Wir aber nachhero bep Unſerer Armee 
die Einrichtung getroffen haben, daß die 
mehreſten Mondisungds Stürfe, und dazu 
erforderliche Waaren, richt weiter von Ders 
Regimentern, ſondern von Unſerer, unter 
der Direction, vormals des General Lieu⸗ 
tenants von Maſſow, jetzo aber Unſers Ober⸗ 
ſten von Wartenberg angeordnten Generals 
Krieges» Eanzelen beforget, und von der⸗ 
felben, mit den £iverantencontrahiret, auch 
die 


61 
die. nolhigen / Vorſchuͤſſe ettheilek werden ſo 
giebet zwar die Gleichfoͤrmigkeit der Sache 
PB jeibft TE ‚erfehnen; das eben Dasjenige 

echt weiches der Regiments⸗ 


ferer General» Krieges » Eanzelen » Cafle 
und zwar um ſoviel meht. angedeihen 5 
als dieſe letztere ſelbſt eine Unſerer Imame- 
diat · Caſſen iſt. Da Wir aber gleichwohl 
vernehmen, daß hierüber Zweifel entſtan⸗ 
den ſeh, hiernaͤchſt auch unſere Willens: Mey | 
nung nicht dahin deher da — 
gemißbrauchet werde; So haben nd⸗ 
thig Parc hierdure ebenen > 2x 


Daß zwar Unferer "Seneraf: Kriegede · Ba nz 


Canjzeley und denen Regiments⸗ Caſſen 


wegen der an ihte Liveranten Ey e * 
ur- ,,, 


* — bey sutfehenden, 


“f; 


No. ig, Refript, m, fänntliche, 

| Kammern; -Daß-denen in Reihe und. 

. Mfrigteine Uferwirthidaft; fie fen groß, o ee * 
Dato Berlin, den. rzten Februar I 


rue. Yarauf haften ſollen * * * in 


ze ie Anfern % Rai 
dem ie mißfaͤllig dernommen haben, 
vaß viele In Reihe und Glieder ſtehende Bol: 
daten/als Bauern, und Eofläthen, immd 
zwar noch neuerlich beſonders in Anno 1763. 
und 64. angeſetzet find, ſolches aber; Unſe⸗ 
ter höchften Intention, und vorhin erlaſſe⸗ 
nen Ordres, Sclechterdinge zu: wieder: Alt; 
Als befehlen Wir euch hierdurch allergnaͤ⸗ 
vigſt/ alle Land⸗ und Steuer» Raͤthe, auch 


Beamte; ſo fort dahin zu inſtruiren, und Au 
ihnen bey det ſchaͤrfſten Ahndung aufzugeben, 


vaß fie forgfältig dahin ſchen, ET: 
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-Caffen ») ı 
in Anfehung der · an ihre Liveranten getha ⸗ 
nen Vorſchuͤſſe zu ertheilen, die Nothwen -⸗ 
digkeit erfordert hat, gleichergeſtalt rk Um ,’; 


6 


" Tgepifiber der TiveräntenWermögen, 
uu eben hasjenige 
dern zuſtehen ſoll, welches Wir den 
Regiments· Cailen in Unſerer Decls 
Fation vongastan Junii 1744. erthej ⸗ 
let haben, jedoch dergeſtalt, daß die⸗ 
Aes Vorzugs⸗ Recht in Anſehung de⸗ 

rer an die Lieveranten geſchehenen Bor- 
ſchuͤſſe auf ein Johr hr eingeſchraͤnket wer⸗ 
den folle, allermaſſen auf ſolche Art 
m, & Credit der, £iveranten und x 


Kan) 31 erer —— 
— az Ak: A 


Hier 2 — 5 — — beyoederckun Ar 


en den 
—— RR 


Sn Pr Sul Ör 


nl. Sole, 
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——— ei 4:4; en 
Krieges: AUE Dornen 


oldate 
Minen ana 2 


Keihe und Gliedern ftehenden Sol en ine 
Ader: — — fen groß,; N 5— 
kuͤnftighin weiter —JVV foͤll, wie 
ihr euch denn — ‚auf ge» 


naueſte zu eh hi Sur die fe und die 
deshalb. bereits vorhin er iR, ausdruůck· 
liche Ördres-mit mehrerer en zu hale 


ten habt. Sind zc.. Berlin, ‚Den I5ten 
Februar 1765. 
Wi: Köuigl.. Mojeflät — 
‚Specials Befehl. 


v. Dafon. v · B Blumentfal. b. Hagen, 


No. 19. Refeript an das Sammler: : Gericht nebft Vehlagen, 


Torgen der Erb» Verſchreibungen, welche ſowohl dem. N.- N. wegen des 
als auch dem N. N. in Anfehung des N. N; ertheilet worden, woraus 
J die Qualität der unter des’ Cammer⸗ Gerichts⸗Jurisdiction, in allen 
brigen in den. Contracten der Cammer⸗Jurisdiction nicht zugeeigneten Fallen, 
unterworfen bleibenden Erb = Pachter zu erſehen. De Dato 
ea . Berlin, den ıgten Februar 1765. 


riedrich, König ꝛc. Unſern ıc. Von 
denen beyden Erb © Werfchrabungen, 
welche ſowohl dem N. N. wegen des; An⸗ 


theil — des N; —* als auch a 


& * Fe 


— —— 


N. N. in Anfehung des Vorwercks N.N. 
ertheilet worden, empfanget ihr hierneben 
die. Abfchriften, damit ihr daraus die Qua 
lität der eurer Iurisdiction in u * 

ji; 


- ta 


D e 





euch darnach in vorlommenden Fällen ach · 2 ſt 
ten ldnnet. Sind euch mit Gnaden ge⸗ An das Cammer⸗ Gericht. ——— 


a dNocue 
xtraht 6⸗ Erblichen Zinß · Contracte und fon 
De a derlich die Hebung und. Beytreibung des 
ea Stellen aus den Erb Vers Canonis betrift. eu HbmSNE, 2 
EI fepreißungen som. d7ten Juli 1764: 0 —— 
—— 1764. ſodie lurischetion Lxtract 00 
Aus der Erb; Wetfärfibung Bofxsten. Aus de Gxb: Berfhtißung vom aufn 

fi 1764. mit dem N. N. — „Map 1764: mit dem N. N. „ns 


g. 5. Ben jeder Veränderung ded Eigene ··32 Mn. 
rhuͤmers my ‚von diefem ‚Erblichen Zinß⸗ No.'5. Was die lurisdiction anbetrift, fo 
Daß: das Zwölftheil des Canonis ald wird folche den’ a über 
ein Laudermium recognitionis Domi- ° "da® “ganze Vorwerck N. 
nii directi am die Churmaͤrckiſche Dos five aller dabey belegenen Pertinen- 
mainen · Rentheh baar entrichtet, «bey — Dort wohnenden und noch 
jeden Veraͤuſſerungd- Fall aber erſt Kd- _ etabli 
niolichet Conſens bey det Thurmaͤrki⸗ſo bald aber: Diſput zwiſchen dem, 
ſchen Cammer geſuchet werden. ud Ei 
6, 7. Wenn zwiſchen den Erb: Zing Mann  mernentitehet,. behält Die Churmärdifche 
uünd den neun alten Lnterthanen, oder Cammer dad forum ordinarium. 
venen vier Coloniſten Streitigfeften ent, No. 8. Wenn tiber: burz oder laug dieſes 
ſtehen, bleibt die Königl. Cammer die ge · Erb⸗Zinß · Guth don dem Entrepren; 
‘ " Horige.Inftantz, um folche zu entſcheiden neur; Mit Genehmhaltung der Chur⸗ 
und zu wiſſen, dafs dieſe Familie gehörig maͤrckiſchen Cammer veraͤuſſert, und von 
cronſerbiret worden; Uebrigens ſollen dieſe ' einem Poſſeſſare auf den andern trans⸗ 
A. Coloniſten in dem zweyten Jahre ſpaͤ⸗ feriret werde, allemahl der zwoͤlfte Theil 
teſtens etabliret und zum Bau ſchon in des jährlich. fipulirten Canonis auſſer 
dem 'erften Jahre Anſtalt gemachet wers der jaͤhtlich abzufuͤhrenden Penſion ans 
venfie ſollen aber auch die Freyheit von noch in recognitionem Dominii dire&ti 
der Enrollirung und Werben, ingleichen von dem Erben⸗ Zinßmann loco Laude- 
"son allen Creiß· Laſten gleich andern. Co⸗ mii erfeget werben, megen des jährlich 
loniſten im Lande zu geniefien haben, in abzuführenden Canonis aber bleibet da$ 
Anſehung der Bier umd Brandtweii-Con- . ganze. Etabliffement Sr. Koͤnigl. Mar 
fumtion und des Mühlen ⸗ Zwangs bleibt jeftät zur Hypothec verfchrieben, und 
es dabey, was wegen der.älten Untertha · ſoll die bey der Domainen:Renthen befind⸗ 
nen vorhero feſtgeſetzet und muͤſſen ſich liche fuͤr dem ganzen Amte N.N. vormahls 
"pie Eofoniften dent auch unterwerfen. beſtellte 3000. Rthlt. Caution fo lange 
8. Uebrigens erfennet der N. N. als. Fehen bleiben, bis Entreprenneurs fid) 
Erb⸗Zinß · Mann auf Wulckow die Ko⸗behy der Cammer legitimitet, daß die 12. 
nigi. Eammer, als dad forum ordinarium fremde als Spinner anzuſetzende Coloni⸗ 
in ofen Fällen, welche die Erfüllung die fen wuͤrklich etabliret.. 


No. 20, Refeript an die Pommerſche Regierung, daß die 
Difpenfationes vom Stempel — ſowohl bey den Documentis 
“über die berichtigfte Tirulos_pofleffionis , als Confirmationes über die Verz - 

fhreibungen nicht ftatt finden. . De Dato Berlin, den 25. Febr. 1765. | 
bene König, ze. Unſern ꝛc. Die ſowohl bey denen Documentis, ‚über die bes 


Difpenfationes vom Stempel-Pappier richtigte Titulos pofleffionis, ald Confir- 
1 matio- 
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matidnen "über die: Berfchreiiuungen finden 
nicht · Statt, fonderh muͤſſen von den Cams 
mereyen und piis corporibus entrichtet wer⸗ 
den, welches Wir euch alſo auf euren dis⸗ 
falfigen. Bericht und allerunterthaͤnigſte An ⸗ 
frage vom 7ten dieſes Monaths hiemit gnaͤ⸗ 
digſt ohnverhalten wollen. Sind euch mit 
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euch Be 


She Pommern un 


No, 21, Reſeript, an den hiefigen Magiftratz was für die 
Grab ⸗Stellen auf den Dorotheen Staͤdtſchen Kirchhofe bezahlet 
an. ‚Wwerdenfolle, De Dar Bern, en neh ae 


denen im eucen allerunterthänigften Bes 


geftelsen Umfänden genehmigen Wir aller» 


gnädigft, dab fünftighin für.Die Grab-Stele 
fen auf dem Dorotheenftädtfchen Stadtkitch - 
Hofe, einer erwachfenen Perfon drey Rthlt. 


und eines Kindes unter 10 Fahren ein Rthl. 


JühtE Groſchen etleget werden möge, und Am den hieſigen Nagiſirat. 


ee Könige. Unfern ꝛc. Bey machen euch ſolches zur meiteren Anordnung 
\ erunterthänigften Ber bekannt, Sind euch mit Gnaden gemogen. 
richt vom 2 3ſten abgewichenen Monaths vore Berlin, den 7ten Mer 1765. .- 


—— A 


No, 22, Refeript, an alle Regierungen und Conſiſtoria, 
die Einfendung der jährlichen Kollecten-Taballen nad) einem gewiſſen 
“7 Sehemate betreffend. De Daro ‘Berlin den g Marti 1765 > 
edeich;Röntön. naſeen m. Wie chenfeheft zu geben. vorfiele, fo muß doch 
haben gnaͤdigſt zu refolviren geruhet, dieſes, zu Der vorgefchriebenen Zeit, einbe⸗ 
deß ihr, nach begliegenden Schemateüber richtet werden. Sind euch mit: Gnaden ger 
die in eurem Departement noch nicht re- wogen. Berlin, den .Btet Mertz 1765.. -’ 


5 
* 


ſolvirte Collecten fu Ende des gegenmärtis 
gen Monaths, eine Tabelle anfertigen tab 
fen, und folche einſchicken, auch allemapl, 
gegen Ende des Monaths Martii, damit 
unerinnert fortfahren follet. 
nicht abfolvirten Colle&ten, worüber Re 
chenſchaft zu geben iſt / verſtehen Wir. Diejen 


(Ad Mandat)... =; 
PR EEE RR ARTE. 
Königl. Preuß. Ober» Confiftorium.” 


re; 


Unter denen An alle Regierungen und Confiltoria. 


Ehurmärf, Ober-Confilt. 
„ Reform, Kirchen · Direck. 


nigen, fo in der unter euch ſiehenden Pro · ¶ Neum. Reg, und Conſilt ·.. 2 
vinz, noch nicht vollſtaͤndig eingeſammlet, Magdeburgiſche] SE | 
eder doch ‚gehörigen Orts nach nicht abge , Halberſtaͤdtſche | ra ea ng 
fandt find, wie auch, wenn einem unter ei Deindenfge |... 
fichenpen Orte oder pio corpori eine Col,  Elevfhe + Regierung. er 
le&te-veripilliget ift, wenn die Colleten- Pommerfhe | u ; 
Gelder, aus allen Unfern Provinzien noch  Dftfriefifche RE ET 
nicht. eingefommen, oder doch in fo fange „Lingenihe I. 
über. deren Verwendung die Rechnung noch Mdurs, Geldernrn. 
nicht geleget und juftifciret find. Sollte 3. Schleſiſche O.A. Reg. 
auch jet oder Fünftig, Beine Collecte ſeyn, Eauenburg. — ei 

worüber nach vorfichender Anmeifung, Nee Franjdſiſches Ober-Amt, 
’ ‘ . u n® . Bl za m s s . > 
Schema 


1) Datum Referigti; durch welches die 
Einfammlung der Collekte verfügt (ir 


r3 


und ob neben der Rirchen-auch eine Haus 
Colle&te vermilliget ift, nebft dem Ort 
und 


x 

cr 

and Behuf, dent: zu Gute Die ColleCte 
vermilliget worden. et 

@) Der Tag der zur Einſamnilung der Kirs 
chen Collecte ernannt ift, er ſey ver⸗ 

Hoffen oder-fünftig.. "0 

3) Ob die Kirchen» Collecten · Gelder aus 
‚alten einzelen Inſpettionen und Par 
chien eingekommen, und reſpective an 

gehdrigen Orth und an wen/ verſendet 
worden, oder aus allen Provinzien ein» 


gelauffen, And welche Provinzien, In- 
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auch: Boni dieſem anzuzeigen, oh und aus 
melchen Deten: und Provinzien: fiertine 
gekommen oder im Rückſtand find und 
pie‘ viel Die qus jedem Ort eingefommes 
“sine Summen betragen; sünd muß. zum 
Behuf diefer Anzeige, wenn ed nicht ſchon 
rad. Alta: betannt itzı wor: der. Krieges⸗ 

und Domainen- Cammer der Provinz, 


Erkundigung eingezogen werden. 
4). O6 die eingegangene Collecten · G (bet 
a dem Behuf, worzn fitvermitliget find, 


{pe&tionen und Pärochien im Kücftand — ganz oder zum Theil verwendet worden, 


‚Fund, wie viel Al in der Provinz colle- 
* Eirte Summe ſowohl, als Die aus Den ans 
"bern Prövinzien eingefendete, betragen, 

und find letztere, nach jeder ProVinz, ein⸗ 

zeln anzuzeichnen, Falls zugleich eine 
Haus » Collekte verwilliget iſt, und ed 


„singen Bau geiftligper Gebaͤnde peprift, iſt 


auch ganz und zum Theil zugerechnet, od 
auch eirt Ueberſchuß geblieben, und 
viel, wer uͤber Verwendung der Col 
en · Gelder Rechnung geführet, ob dies 
., fe bereits gelegt, "juftificiret und richtig 
‚befunden marden, .. 
sh Su BR |) 2 Mare 1 17 3 | 
“fh ‚4% red 
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No. 23. Refeript an die Frankfurtſche Univerfität wegent 
der auſſer der Meſſe daſelbſt einguftellenben Schaufpick, nebſt 
ars ’ 3 — aA 


der aus Un erm General- Ober: Di- 
Actorio geſchehenen Verfügung‘, - daß Die 
Schau⸗ Spieler, welche fich Fur "Zeit: der 
Meſſe dort einfinden, jedesmahl, nach geem 
dDigter Meſſe ihr Theatre zufchtieflen ‚und: 
die Schau-Spiele einſtellen ſollen, wird euch 
zus Nachricht in Abfchrift hierneben gnaͤdigſt 


’ 


gpriebeic, Kouid ee. Unſern 1 


vr. ger 


riedrich, König sc. Unfern ic, Mir 
laſſen euch das Gefuch der Lniverfitat 
zu Sranffurth, daß, zum beſten derer Stu—⸗ 
Dierenden, die Schau: Spieler ,- welche ſich 
zur Zeit dee Mefie daſelbſt einfinden, jedes⸗ 
mahl nach geendigter Meffe ihr Theatre zus 
fchlieffen, und die Schau: Spiele, einzuftel» 
len, angehalten werden mögen,. ingleichen 
das von dem miürflichen Etatd » Minis, 
ſter Freyherrn von, Fürft an Unfer Ge- 
neral- Dire&torium dieferhalb abgelaffene 
Anfchreiden hierbey abfchriftlich com muni- 
ciren, mit dem Befehl, die nöthige Verfüs 
gung darnach zu treffen, und niemanden, Der 


nicht fpecialiter privilegiret ift, dergleichen 


Schaufpiele weder in« noch auſſer denen Mei: 


Beylage DE Dato.Beili 


H 2 i } m, 
BP B sy, . a x 


den 9 Martii 1765. 


Bou;.communiciret. Und. find euch mit Gna⸗ 


den gewogen. Berlin, den 9. Merg 1765 
2. «AdiMandarum.).',. 0, 


2. Miniferkum des Jufle Departements, 
An die Univerſitaͤt zu Ftant· — — 
furth /an der Oder. EN Ey Pie 
11 Ar N De a a BE tr 


Aryım a x 
ſen zu’geftatten, auch nicht zuzugeben, daß 
wenn irgend eine Conceſſion auf die Meß ⸗ 
zeit ertheilet waͤre, dieſelbe extenditet und 
auſſer derſelben gebraucht werden konne. Wir 
wollen aber auch euren Bericht und Gutach ⸗ 
ten erwarten, ob denen, in Unſern Landen 
privilegirten Schau-Spielern, Schuch und 
Berger, nach den Inhalt ihrer Conceffionen, 
die Frenhelt auch auffer der Meſſe zu Franke 
furth zu fpielen, zuftehe, oder folche nicht; 
ohne denenfelben gegründete Urſach zu Be⸗ 
ſchwerden zu geben, dahin eingefchränft wer⸗ 


den fünne? Sind euch) mit Gnaden gewo⸗ 


gen. Berlin, den 27ſten Febr. 1765. 
An die Ehurmärkifche Cammer. 
z r .. I 04 = No, 24. 
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No. 24. Reſcript an die Hulberſtadtſche Regiexung wegen 


——— der Mitbelehnten auf die. verer 
dem Ediet vom ten Auguſt 1763. 


te —5 3 ORE, 0 


e.Dito. 


. Berlin, den Liten Martis —* 1 Ina 


ihr nach eurem Bericht. dom 22fen mm. 
alferunterthänigftängefraget ; T) od, wann 
Befiger vererdter Echns und Ritter- Gi, 
bei) dem Geſuch der, Sintregung ihreg 


Fe , Ktdnig 1. Unſtin ic, Hahn 


Thal; —S zu Eti_ vom 
äten PO Ne 1763. zugle Birne benen 
nen‘, we — daran. ein ſſions⸗ oe 
— — ie —9 und zugfeich 
Fan intragung Bitten, 0 leich farbe, 
nati ſich ſolcherhalb, in nad der Bor 

ih, ſelbſt wicht melden?. ... 
So erteilen Wir eich zur g 1digften 


refolueion, ie die Befiger vererdfer Lehn ⸗ 
ürd Ritter» Güter allerdings recht. und das 
jenige them, daß ihnen in dem Edict we⸗ 
gen des Landbuches, und Regiftraür dom 
zten Sehr. 1733. $. 7. vorgeſchrieben iR, 
wann fie, Dep gefuchter. Eintragung ihres 
eigenen Tiruli poffetfionis zugleid) diejeni⸗ 
den benennen nd —— — bitten, wel⸗ 
chen an ſothänen Gütern cin Sacceflions- 
oder Mitbelchnfchafts « Rechr zufteher; und 
hat alſo dieſe Eintragung, wann fie auch von 
denen Geſamthaͤndern und Mitpelehntenfeloft 
nicht gefucht *8 kein ie ur 
Was aber die zweyte Adfrage betrift, 
ob die verfchiedene ihr Succeflions - Recht 


erſt anigt und nach der im gedachten Edilto 


geſetzten prechifivifchen Friſt anzeigen, fie 
Eu, wann fie darum anhalten, und der 


No. 25. Reglement, wegen der. if denen 
5 ohne —— 
te r 
az Berl, Saale Mat 1365 


— und Marck, 


1 


Ziiedrich, König x. Demnach Wir bey 
Erwegung des. innern: ceconomifchen 


Zuftandes Linferer Clev⸗ und Maͤrkiſchen 


Landen, unter andern auch angemerfet ha- 
den, daß Die darinnen vorhandene Holzun⸗ 
gen und Forſten, durch den letzteren Krieg, 
dergeftalt vermindert, und zum Theil ruini- 
set worden find, daß ſelbige nur fehr fparfam 
genuget werden koͤnnen, und einer ganz be» 
fonderen Menage vonndthen haben, wenn 
nicht mit der Zeit, on dem, ‚zu denen Bay 


CE ER 


Poffelfa — zufrieden, ame a admik, 

giret erden ſollen .. ', 
Sp Kötınen gleichfalls auch ib ‚nach 
Berftie und ReB. bis Be Dec. ı or : gelegs 
amthan · 


ten Tersmini, die Aguati und. 


der, an dem Falle ein —5— werde 

Poffeilor dont ee ar e jelt Fi wen 
anfaltein, oder — gar fie, nach dem 
mag bey deim — net ñgelebet ift, ſaAbſt 


aneiget, und kan ne hierdurch noch der 
auf Die ünterlaſſene Eintragung gefepte Ver⸗ 
{uft des Succefi jons Rechts verm ieden wer⸗ 
den; es muß aber jedennöc ein. ſolcher Sen 
famıthänder deſſen Ei run in der. bid 
zu ult. Dec. 1700. — — riſt von ihni 
nicht geſuchet, 53 Pol eflore beſor⸗ 
get worden, alle: af auf die Guͤter, wor⸗ 
an er dag Sücgeflions- Recht hat, ſeit ges 
polen. ale, Deg. 1764. vhne feinen Con- 
ens eingetragen, eben, ($.ald wenn es mit 
ſeinen Conſens gefchehen, agnofciren, und 
bey eröfneter Succsflion Preitiren.. weif 
fonft die Landbuͤcher Feinen Fidem haben, 
und Creditoribus feine Sicherheit. 

ten wuͤrde. Sind euch mit Gnaden —8 
gen. Berlin, den Akten Merg —* 


(Ad Mandatum. . 
Diniferium des San Da 


Hndie SRRETEERG a 


rovin en 
Fachwerck, qꝓr und ne 


De-D 


Rn 
Jato. J— 


ten und Reparationen; —— — J 


thigen Holze, zumahlen folches i in den benach« 


‚barteır Landen ebenfalls fehr rar geworden, 


ein gänzlıcher Mangel entitehen foll, glei 

wohl Unſere unveranderte, Landedväterli 

Abſicht dahin gehet, daß in den Städten for 
wohl ald auf dem platten Lande, der Anbau 
immer mehr und mehr befördert, und bie 
Anzahl der vorhandenen Häufer vermehret 
werde; fo haben Wir in. Betrachtung biefer 
Yroftände ſolche Maaßregeln zu erwaͤhlen 


ig 
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wöthig und vg Brit ren‘: wodurch Dieri! 


— ‚ap; ficheriten errei⸗ 
— mithin das be —— und 
zugleich die Koſten der zu erbauenden neuen 
Hauſer welche ſonſt bey zunehmender Man⸗ 
gel des Holzes, und Daher nothwendig erfol- i 
genden'theuren Preife deſſelben, Yinferch ges 
treuen —I zur gröften Biſchwerde 
gereichen müſſen, vermindert verden Fon; 
nei" In dieſer Abſicht wolfen und befehfen 
Wir hierdurch und Dr dieſes daß von 
fan an ind" wach Hefchchener Bekauntma⸗ 
chüng —— üßſeret hochſten Wil- 
lenemehnung, d neu u erbauende Haͤuſer 
in ri eren Eled⸗ td" Maͤrkiſchen Prosins 
!fey in den Städten oder auf dem 

Pe keineswedes wie bisherd gröftentheils 
geſchehen/ von Ho Hnd hölzernen Fachwerk 
fo mit Seinen OR Steinen ausgefuͤllet wird, 
errichtet, ſondern durchäehengs mallivund 
mit ſteintruen Mouren bis unter Die Dächer 
düfgefuͤhret, duch um 10 viefieniger einige an⸗ 
dere weiter erbauetwerden fi öffen, als nicht nur 
eines Theils, alle hoͤherne und aus Fach: 
werck beſthende wenn ſie gleich mit 
Steiner oder Leimen ausgefülfet werden, oh⸗ 
ſiedem Der Feuersgefähr, und der Comimu- 
nichtion einer Feuersbrunſt weit mehr. ald 
malfivrdHiufertuntenvorfen, mithin deuen 
Munärchit! dabey ftehenden Häufern weit ge: 
Fairer ſind; anderntHeils auch ſelbige uu⸗ 
gleich färfere und öftere Repäratiöhes am 
Holzwerk erfordern, die von Steinen mafliv 
aufgeführte Häufer Huigegen nicht nur fuͤr den 
Arm Schaden ficher, fondern auch wegen 
ihrer Dauerhaftigkeit und alfo erforderlichen 
mwenigeren Reparations - Koſten, in der 
Folge für Die Beſitzet derſelben vortheilhafter 
fegn muͤſſen, fernen auch dazu noch ‚Fommt, 
daß die’ zu den Mauren erforderliche Bar: 


as Vi 


ib. 61? 


‚ingedachten Provinzen nicht nur mit⸗ 
Ms en un, ‚eme 
fi‘ woͤhlfeil zu haben find, ſondern a 
irbervem "noch der Grund felbit , mehren: 
cheiig allenthalben dazu bequem-und flüchtig 
N mithin zugleich der Bortheil ve 
hit, daß Die ——— — 
Ar des Baues felßjF, Deuno 
ih Der Nähe HR und Babe E 
em des —— ts er Ic 
ren. unterdeſſen abet, und da Uns 6 ” kannt, 
dk in verichiedenen Gegehden ei 
Matt, Hl dr Miberfuß- porhauden, unp 
eine, Steine wohlfeil zu habe —* cur 
FR, daß um dafefbft den Til A 
nicht aufzuhalten, die bieher — Ip 
Fachwerk noch vergeftaft Hi feib 
len, und damit förtgefohten rBerdent fü 
BR) muß ſolches jederzeit erft ‚den Lat IRA 
Steuer: Rath des Creyſes angeze jee Und 9 
dieſem, mit, Anflihrung der It 
dann zur Approbation an, Unſe ei 
und Domainen-Eammier HERREN Br 
Wir defehlen dahero tgnpst, Un —9 
Elivs und Märkischen -Striegese und Domai- 
nen - Cammer, als aud) allen Habe; ehe 
und Steuer Raͤthen, mie güch Mogiſtraͤten 
und ſaͤmmilichen Unſern Beamten hiemit in 
Guaden, ſich nach, dieſer Unſerer Verotd⸗ 
nung allergehorſamſt zu achten, ſelbige übers 
alf, mittelſt Publicirung von den, Sanzeln, 
und. Affigirung an gewöhnlichen Orten zu 
jedermanns. Wiſſenſchaft zu bringen, und 
Darauf zu halten ‚ daß dem, berordueten anf 
das genaueite nachgelebet, und. im Contra- 
ventions - Fall, die ande sy "als maſſið 
aufgeführte H äufer, gleich auf Koſten des Ei» 
geners niedergerijien werden follen. Sind 
euch mit Gnaden gewogeh Derlin, den 
24lten Maitii 17606. n Seen 2 






No. 26. Reſfctipt an die 3 Sber⸗Amts⸗ Redierimgen in 
N ien, bap die dafigen Buchführer 2 Exemplaria, und Buch⸗ 


— eines von ihren Verlags «Büchern zur Königlichen Ber· 
a liaichen Bibliotheck —* —* De.Dato- ::* - k 
———— Base den 2oſten Marti 1765. LO Wr ö 
tens ze * — 


db, König: x. unſern *. 


E len Büchern, fo auf anderer en fomo, als au 


qui eng in allen Unſern Landen derer Buchführer Koften, bey’ ihnen gedruch 
ewohl die Bucjführer jhuldig;, don ihren werden, ein Exemplar" dahin ‚abgegeben 


Ba  Wlichern,; zwey wohlt snditio⸗ 


arte: Exemplaria · an Unfere Bibliothec 


allhier/ abzutiefern als auch die Buchdrucker 
dag werbunden,, daß bou 'ak 


werde. 

Zeithero aber find die Suäführer und 

Buchdrücker in Unſern chleſiſchen Lan⸗ 

den/ dieſem nicht gebühren — 
e 


— —— — 


—[ — — 
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‚melches Uns den veranlaflet, euch hiemit in 
Gnaden anzubefehlen, ſaͤmmtliche Buchfuͤh⸗ 
rer und Buchdrucker zu ihrer Schuldigkeit d 
hierunter, durch die Magiſtraͤte, worunter 
ſie ſtehen, nicht nur anzuhalten, ſondern 
ihnen dabey noch ferner bekannt machen zu 
laſſen, daß’ die Ablieferung derer Exem- 
plarien,, zu Händen des Hof⸗Raths Stoſch, 
ohne Koſten, 14 Tage, nach der Leipzi⸗ 
ger Diter= und 14 Tage nad) der £eipziger 
Michaels-Meſſe, ohnfehlbar geſchehen müjte, 


— diejenige von ka sau Mans 
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gelhaftes Exemplar abgeliefert wuͤrde, 
rs bleiben, nach gefchehener Entdeckung 

Defects, daſſelbe gegen ein anderes 
volftändiges einzuteufchen. Sind euch mit 
Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, den 
29ſten Martii 1765. 


(AdMandatum) , 
Koͤnigl. Preußsl. Oder⸗Congſtorium. 


An die 3 Ober⸗ Amts⸗ EG Ä 
gen, in Schlegen. 


No. 27. Refeript an den hieſigen Madiſtrat, die zu 


niglichen ——— 


id ‚ König x. Unfern x. Da 
ſaͤmtliche Buchrührer ſchuldig von ihrem 
Verlags: Büchern 2 Exemplaria zu Unſe⸗ 
zer Bibliorhec allhier abzuliefern, dieſes aber 
bishero, jederzeit, sehr unordentlich, und 
nicht, ohne oftere fürhergegangenen Erinne: 
sungen geſchehen; So berehlen Wir euch 
hiemut in Gnaden, ſaͤmmtlichen biefigen 
Buchfuͤhrern und Buchdruckern, erntlich 
anzudeuten, daß jene von ihren Verlags⸗ 
Büchern 2 wohl conditionirte Exempla- 
ria, diefe aber, von denen Zuͤchern, jo bey 
ihnen auf andere, als der Buhrührer Uns 
Boften gedruckt werden ; ein wohl conditio- 


nirtes Exemplar zu Unſerer Bibliothee i 


und zwar allezeit 14 Tage nach der Leipziger 
Oſter⸗ und 14. Tage nach der£eipziger Michae⸗ 
Jis = Mejje, gegen einen deshalb von dem 


abzuliefernde Verlags: Bucher becte ea 
to Berlin, den 29. Martii 1765. 


Hofrath Stoſch, zu empfangenden Schein, 
abzuliefern, fich uicht ſecnerbin Kumig fiuden 
laſſen ſollen. 

und da jeithero zum, oftern defe&te 
Exemplaria abgegeben worden; fo habt 
ihr denen Buchführern und Vuchdrucern, 
zugleich noch ferner zu eröffnen, daß fie ſol⸗ 
chemfalls, und jobald der Delect entdeckt 
würde, verbunden bleiben, dergleihen man 
gelhafte Exemplaria, gegen vollaͤndige 
einzutauſchen. Sind æuch mit Gnaden ge⸗ 
wegen. Gegeben Verlin den 2Nen 
Martii — F — on ni 


Pe w 


Be Ken BER ee 


‚An den hiefigen Magiſtrat. 


No, 28. Reſcript an dag hieſige Tribunal, ‚daß. es. mit der 


Remiffiön der Revifions-Sententzien bey der bießerie 


e verbleiben: — dem Regiſtratori 


— —* been Der ahlet werden follenrmebit 


— are Be 
neigen, König x... — ꝛi⸗ E⸗ 
wie ihr in eurem — — 
ruht vom. I9ten jungſtverwichen 
t anmerfet, eine von Un ; in — 
— von Vaters Majeſtaͤt und Gna⸗ 
den deliebte Verfaſſung nach welcher 
euch in Preußiſchen ER en abgefaf Y 
Evifions-Sententzien an Uns eingeſandt, 
unter Unſerer bd hſteigenhhandigen Un⸗ 
| En bey Unſerer Geheimen Etats⸗Ean⸗ 
iel ey, ausgefer — ‚und das 
ich angeführte, Reicripkr don Hei 


77 3. 


Brſaſtiug 

ci und. der Canzley Bee ribunals ihwen. 
— vn wir, rn 
chn den 3 Maik ap One na. „mir 


vennder 1731 hebt baden die, ee hi He 
an die Hand, wenn am Ende deſſelbei 
sugefüget, wird, dab — ‚gel be 
weil Lnfer Preußilgr ünal, „von nie⸗ 
ihanden.anders, als. Unſerer böchiten Per⸗ 
ig ſohn allein dependirtt. .; gb hun Ihen, nad) 
der neuen. . — ung,in —— 
dergleichen Reyilions - — 

mehr, pie, „paimapls, au Unſere 
gieruugen, ſondern an das Hof 
> EM lichtion, , und, ‚Xecution, remity 
tueh, N 0. haben; Wir deinoch u 


Yu 
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‚Anfehung diefee Remiflion, ven $. 169. 
der Preußifchen Inftrudtion, für das Hof: 
Gericht und "Tribunal, auf eure gefchehene 
Anfrage, in Unſern an euch unterm Sten 
—— 1752. erlaſſenem Reſcript, dahin 
laͤret; 
Daß, da, nach ſolchem, die Acta nicht 
an euch, fondern nad) Berlin, und folg- 
lich an Linfern Geheimen Etat&- Rath, 
eingefandt würden, die Remiſſion ver: 
felben auch, Durch leßteren, nach wie vor 
veranlaffet werden müfte; 
And Wir fehen Beinen Grund ab, warum 
Wir dermahlen, von diefer, feitvem bis da⸗ 
hin unverändert benbehaltenen Verfaſſung, 
abgehen, und dadurch Linfern getreuen Ges 


heimen Canzelley⸗Bedienten, einen Theil 


der ihnen, eben jo wie euren Subaiternen, 
loco Salarii, angemwieienen Emolumen- 
zen, ohne ihr Verſchulden, entziehen follen. 

Vielmehr laſſen Wir es, ben folcher, 
hiermit, nach wie vor, fchlechterdings Des 
wenden, und fegen um allen fernern Ziveis 
fel Hierunter vorzubeugen, hiedurch und in 
Kraft diefes nochmahls feſt; daß alle Re- 
vifions - Sententzien in Preußifchen Sa⸗ 
chen, an lin eingefandt, durch Unſere Ge⸗ 
heime Etats⸗Canzelley, zu Linferer höchften 
Alnterfchrift ausgefertiget, und hiernachft an 
das Preußifche Hof» Gericht zur Publica- 
tion, und Execution, abgefandt werden 


follen, haben auch um mehrerer Ordnung 


Willen, dato, letzterem aufgegeben, Die 
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Ada in inſtantia reviſionis kuͤnftighin / 
jedesmahl an Unſern zeitigen Groß: Eanzier, 
zu weiterer Verfuͤgung, einzuſenden. 
Damit aber ſolchergeſtalt, ſo wenig 
eure Sportel · Caſſe an den Urthels⸗ als 
eure Subalternen, an den ihnen loco Sa- 
larii, gleichfalld angemwiefenen Remifhons- 
und Expeditions-Gebühren, einigen Ab⸗ 
gang leiden mögen; So laſſen Wir Uns, in 
Betracht, daß erftere, nach der ehemapli- 
gen Verfaffung, 60. dermahlen aber nur, 
nach Belchaffenheit ver Sachen, reip- 20. 
und 40 Rthlr. betragen, euren zweyten Ans 
trag, gnädigft gefallen und genehmigen 
i Daß ihr noch über folche Urtels⸗ Gebüß> 
ren, die eurem Regiftratori, pro re- 
miſſione, und eurer Canzelley und Se- 
cretario für die Expedition und Ab⸗ 
tragung der Alten, zufi mmende Gebuͤh⸗ 
ren, beſonders anfegen moͤget; 
Haben auch davon dato, Unſerem Preußi« 
ſchen Hof = Gericht und Tribunal Rache 
richt geben laffen, und befehlen euch dem⸗ 
nach hiemit in Gnaden, das erforderliche 
deshalb bey eurem Collegio zu verfügen. 
Sind euch mit Gnaden gewogen, Berlin, 
den zten April 1765. 


(Ad Mandatum.) „ 


Minifterium des Juſtitz » Departements. 
An das hiefige Tribunal. * 


ne Ad No. 28. 


iederich, König se. Linfeen. Nach 
) der bisherigen, und dato von Uns bes 
ftatiäten Verfaſſung, merden alle Revi- 
fions - Sententzien, in dortigen Rechts⸗ 
Sachen, von dem hiefigen Tribunal; an 
Uns eingefandt, und hiernaͤchſt, ben Unſe⸗ 
ver Geheimen Etats⸗Canzeleh zu Unferer hoͤch⸗ 
ften Linterfchrift, ausgefertiget. 

Nach Anzeige Unferes hiefigen Tribu⸗ 
nals, aber leidet deſſen Sportul - Cafle, 
bey diefer fir Linfer dortiges Königreich, al: 
lein gemachten Berfaflung, einigen Ausfall, 
weil jolche, von denen in dortigen Sachen, 
nach Belchaffenheit derſelben, hur auf 20, 
amd 40 Rthlr. relpeltive feftgefegten Urtels 
Gebühren, dem -Regiftratori, den ihn, 
fonft pro Remiflione, und locoSalarii, 


angereshneten 1 Rthir, fo wie der Eanzellep; 


und dem Boihenmeifter die für die Expe- 
dition und Abtragung ver Adten zukom⸗ 
mende Gebühren, abgeben muß, An fich 
ift folches eine Kieinigkeit,- und die Par» 
theien koͤnnen ſich über dieſe geringe Erhoͤ⸗ 
hung der Unfoften, um fo weniger beſchwe⸗ 
ven, als fie, nach. der vorigen Werfaffung, 
für dergleichen Revilions - Sententz 60. 
Rthlr. Urtels⸗Gebuͤhren, erlegen müffen, 
In diefem Betracht haben Wir alfo 
auf gefchehenen Antrag Linferes hiefigen Tri- 
bimals, nachgegeben und genehmiget; 
Daß daffelbe über obbemeldte refp. 20, 
“und 40 Rthle. Urtels « Gebühren, noch 
dieſe legtere geringe Emolumenta feiner 
Subalternen, beſonders anfegen mögen. 
Und Befehlen euch demnach hiermit in Gna⸗ 
den für deren Beptreibung, — 
| jedeg« 
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jedesmal mit Sorge ju tragen. Uebrigens 
aber fünftighin, um mehrerer Ordnung Wil: 
len, alle Acten in inftantia revilionis 
unter feinem andern, als Unſeres — 
Groß⸗ Eanzierd: Addrefle anhero franco 
einzufenden. Sind euch mit Gnaden ges 
—— Gegeben Berlin, den 2ten April 
1765. 
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— (Ad er 
nifterium des Juſtitz⸗ Departements. 
An das Prenßifche Hof: — = 
m. m. 


An das Tribunal bey welchen gefegt wird, 
und haben euch demnach folches zu eurer 
—— und Achtung nicht verhalten 
wollen. 


No. 29. Refcript, die Sammlung von Liedern, als einen 
» Anhang des Porſtſchen Geſangbuchs betreffend, 


“eure allergehorfamfte Vorſtellung vom 
Taten jnngftverfloffenen Monaths, find Wir 
es gnädigft zufrieden, daß die von ench vers 
anftaltete, hiebey zurück gehende Sammlung 
von Liedern, ben dem Öffentlichen Gottes⸗ 
Dienft in eurer Gemeinde, neben dem Pors 
ſtiſchen Geſang⸗ Buch), alsein Anhang, eins 
geführt und gebraucher werde, Sind euch 


De Dato Berlin, den 5. April 1765. 
| pe , König ꝛc. Unſern sc. Auf mit Gnaden gewogen. 


Gegeben 
den 5ten April 1765. Rein, 


(Ad Mandatum) 
Königl. Preußl, Ober⸗ Conſiſtorium. 
An die Predigerder St, Marien Rirche, | 


No. 30, Refcript an das Cammer⸗ Gericht, dent, bey buͤndi⸗ 


gen Sponfalien 


iederich, Koͤnigꝛe. Unſern ꝛc. Mir 
TU) geben euch auf eure in Cauſa N. N. 
contra den N. N. gethane allerunterthäs 
nigfte Anfrage vom 13ten m. -pr. hier 


mit zur gnädigen Refolurion, daß dasan 


die Pommerjche Regierung unterm Hten 
Dctober 1759. erlaffene Reker 


und ihr, auf den Fall dergleichen Cafus vor« 
falten, jedesmahl anfragen muͤſſet, Damit vor⸗ 


ipt, vorher⸗ 
gegangene buͤndige Sponfalia vorausſetze 


vorhero abzuſtattenden Bericht, wegen der Eeduum 
civilium der Ehe, a en 


e Dato 
il 1765. 


kommenden Umſtaͤnde nach, wegen der EL: 
fe&tuum civilium der Ehe verfüget werden 
koͤnne. Berlin, den ten April 1766, 

- (Ad Mandatum.) | 
Minifterium des Juſtitz⸗ Departemenis. 
An das Cammer⸗Gericht. | 


No. 31. Erneuerte Geſinde ⸗ Hrditug für die Städte und 


das platte Land 


Dyenah Seiner Königlichen Majeftät in 
SI Preuffen ꝛc. Unſerm allergnädigften 
Heren, allerunterthänigft vorgefragen wor ⸗ 
Dei, was geftalt zeithero der vorhin und bes 
fondere in Anno 1717. ergangenen Ge⸗ 

ndes Ordnung, ohmerachtet in Dero Fürs 
ſtenthum Halberftadt, auch Graf⸗ und Herr: 
ſchaften mit dem Geſinde wancherlep Unord⸗ 


— — © #2 


in dem Fürftenehum Halberftadt, und combinirten 
Graf und, Herrſchaften. | 
| Berlin, den 9. April 1765. 


De Dato 


nungen eingeriffen, welche eine nothwendige 
Verbeſſerung und ernftliches Einfehen erfow 
dern, uͤberdem auch die vorerwehnte Geſinde⸗ 
Ordnung überall, fonderlich nach gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeiten, nicht hinreichend befunden, und 
dahero allergnädigit verordnet, daß folche nach 
vorfommenden Umſtaͤnden und auf 
Provinz applicabler eingerichtet werben foll. 


( ru 
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Als haben Allerhoͤchſtdieſelben die bis: 
herige Halberftädtfche Gefinde » Ordnung, 
und dahin gehörige Verfaſſnug durch Dero 
Krieges: und Domainen= Cammer revidis 
ren, felbige nach dem gegenwärtigen Zus 
ftande in denen Städten und auf dem plat- 
ten. Lande einrichten, und aus allen vielen 
nachftehende Gelinde « Ordnung, für das 
Fürftenthum Halberitadt, und mit denen 
HalderftädtichenCollegüscombinirte&raf: 
und Herrfchaften fertigen, und anderweit 


publiciren zu laffen, allergnädigft relolviret. 


KHöchitgedachte Seine Königliche Ma: 
jeftät befehlen und wollen auch in Gnaden, 
daß dariıber mit allem Nachdruck gehalten, 
nnd von allen Einwohnern teutfch = und franz 
söfifcher Extraltionen auf das genauefte, 
und bey Vermeydung der darauf gefegten 
Strafe, melche von denen Lebertretern ohne 
Nachſicht beyzutreiben, derſelben nachgele⸗ 
bet werde. . 


Tit. L 


Was vor Arten Leute unter dem 
Nahmen von Geſinde verſtanden 
werden. 


6 I: 
uvorderſt werden.alle diejenige Leute und 
Perſonen, welche fo wohl bey Vorneh⸗ 
men, ‚oder fonft. diftiguirten Herrichaften, 
ald andern Einwohnern des Fuͤrſtenthums 
Halberftadt, auch. Graf- und Herrichaften, 


mittlern und geringen Standes, in denen , 


Städten ‚und auf dem Lande, Jahr aus, 


Sahr ein, um einen beftändigen Lohn und . 
DBrodte fehen, und zum ftandesmäßigen . 
Wohlſtand, Bequemlichkeit und andern in _ 


der Wirthfchaft vorfommenden Arbeit gebrau: 


gr. und gehalten werden müflen, unterm. 
ahmen vom Gefinde verſtanden, und nah⸗ 
menplih darunter gerechnet. Alle ben denen , 


articulier - Herrichaften, in wuͤrklichen 


£ohn und Brod ftehende Haus: Hof: Mei⸗ 


ftere, Cammer= Diener, Bereuther, Con- 
Kituriers, Köche, Lauferd, Heyducken, 
Laquaien, Zäger, Dienft:Gärtner, dann 
Kutſcher, Worreuther, Deut = Knechte, 
Brau = Kniechte, Wagen = Knechte,--auch 
Kirchen: und Dienft = Yungeng zc. vom weibe 
lichen Geſchlechte aber gehören hieher, die 
Cammer-Maͤdgens, Haushälterinnen, oder 
Ausgeberinnen, Köchinnen, Ammen, Hauß⸗ 
Mägde, Brau⸗Maͤgde, und andere gemeine 
Maͤgde, groſſe und kleine. 
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Tie- IL” 


Don Annehmung des Gefindes, 

und wie ſowohl fid) die Herrſchaf⸗ 

ten als das Gefinde dabey zu vers 
halten, wie auch vom Gefinde 


Maͤckler. 


$. I 


Gefinde foll nicht ohne ſchriftlich Gezeuge 
niß angenommen werden, noch ſich 
| vermiethen. 
uvoͤrderſt ſoll niemand, wie ſolches vor⸗ 
hin bereits ernſtlich befohlen, er fen, 
wes Standes er-wolle, ſowohl Eximirter, 
ald Bürger, einiges, des vorhero beſchrie⸗ 
bener Leute und Gefindes, maͤnnlichen oder 
weiblichen Gefchlechts, wenn foldye bishero 
jchon gedienet Haben, ohne Worzeigung vhn: 
verwerflicher Gezeugniſſe von der Herrfchaft, 
wo fie zulegt in Dienften geſtanden, in ſeine 
Dienſte auf und annehmen, noch dad Ges 
finde felbit ohne dergleichen Gezeugniß ſich 
ben Jemand vermiethen, oder anbringen 
laſſen. 


„A 
’ 


$, 2. ER 
Was dergleichen Gefinde-Zeugniß in 
ſich halten fol. 
Dieſer Erlaffungs: Schein, oder Ger 
zeugmiß foll | 
1) Des Dienft-Bothen Vor⸗ und Zus 
nahmen. . 

», 2) Geburthe.: Ort. | | 

, 3) Xlter. 

-- 4) Groͤſſe und Statur nebft Farbe und 
Haare, oder anderen Kenn Zeichen. 
5) Ob er ‚verheprathet, oder nicht. 

. 6) Die Zeit, wie lange er gedienet hat. 
7) Sein wahres, guted oder (chlimmeb 

Verhalten . 2 


‚in fich faffen, und mann das Gefinde ſich 


uͤbel verhalten, zum Nachtheil des — 
oder Schaden künftiger Herrſchaften, ſolche 

Peinesiweges, und bey Vermeidung unver 
meidlicher Beahndung, verfchwiegen werden. 


Berne: SE 

‚Sn, denen Städten follen die geprudte 
Gezeugniſſe nad) dem Formular rs 
en⸗ 


Odbrigkeiten genommen werden. 
Zu ſolchen Gezeugniſſen ſollen hinfuͤhrd 


e 5 In denen Städten Feine andere als die ges 


druckte, 
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druckte, mit einem Stempel gezeichnete ge⸗ 
nommen merden, und von denen Dienit- 
Bothen aus denen Stadt: Cämmereyen vom 
Rathhauſe, gegen Erlegung 6 Pfennige, 
zum Beſten des Halberftädrichen Arbeite- 
Haufes, abgeholet, auf dem Lande aber von 
den Aemtern und Gerichts-Obrigkeiten ges 
Iöfet, und dafür nicht mehr ald 3 Pfennig, 
zu Beſtreitung des Drucker : Eohns, erles 
get, von denen Herrichaften aber das For- 
mular in denen darinn befindlichen ledigen 
Plägen gemiffenhaft und nad) der Wahr: 
heit, ohne daben Leidenichaften, Nachgier, 
oder auch unzeitiges Mitleiven zu gebrauchen, 
ausgefüllet, und entweder darinn angezei- 
get werden, wie das Gejinde ſich nicht wohl 
verhalten, fi) dem Trund ergeben, Des 
Nachts ausgelaufen, im Dienite faul ge: 
weien, oder nah Maaßgabe des vorigen 
$£phi das Verhalten darinn bemercket wer 
den. Wie dann folchergeitalt das Zeugniß 
unterfchrieben und befiegelt werden muß, zu 
welchem Ende hinten beygedrucktes Formu- 
har vorgefchrieben worden. 

Dieſes gedruckte Zeugniß bezahle ders 
jenige Theil, fo den Dienſt aufjaget. 


$. 4. 
Vom Gezeugniß des Gefindes, fo vom 
Lande indie Städte ſich begiebet. 

Wann ein Gefinde bishero nicht In des 
nen Staͤdten, Sondern auſſerhalb felbigen, 
oder anderen Orten gedienet hat, dahin aber 
fih zum Dienft begeben will, muß es ent 
weder ein gedruckte, oder wenigſtens ein 
fchriftliches, ober beglaubtes und unverfälfch- 
tes Gezeugniß von der Gerichts: Obrigkeit, 
and feiner legten Herrichaft dein Prediger, 
oder des neuen Geſindes Anderwandten bey: 
Bringen, ohne welches felbiges bey arbitrai- 
rer Strafe nicht angenommen werden joll. 


$ 5. * 
Oder, wenn ſolches vorhin gar nicht ge⸗ 
dienet hat. 

Hätte ein Dienſt⸗Bothe noch gar kei⸗ 
ner Herrichaft gedienet, fondern gienge das 
erſte mahl in Dienften, foll er von feinem 
Herfommen, Alter und Aufführung, auch 
nach Befinden, daß er mit der Seinigen 
Wiſſen und Willen im Dienft gehe, ein ſchrift⸗ 
liches Atteſt von denen Eltern oder Bor: 
miündern, oder fonften beglaubten chriftli- 
chen Leuten, Angehörigen oder auch dem 
Prediger des Orts, oder von der Gerichtd- 


Dprigfeit, und zwar von der letztern, n= 


Verordnungen von 1765. No. 31. 


622 
derlich in dem Fall, wenn die Kinder der 
Unterthanen, derſelben zuvoͤrderſt zu dienen 
ſchuldig, ſo viel moͤglich aufzuweiſen haben, 
dieſe aber ihnen ſolche ohnentgeltlich zu er⸗ 
theilen gehalten ſeyn. 


5. 6 | 
Gezeugniß follallezeit vorgezeiget werden, 
wann es gleich fchlecht lautet. 

Weilen fernerhin kein Geſinde ohne Ge⸗ 
zeugniß zum Dienſte gelaſſen werden ſoll, ſo 
muß es ſich mit ſelbigen von feingg letzten Herr⸗ 
ſchaft verfehen, es möge folches nach feinem 
Wunſche eingerichtet feyn, oder nicht, Es 
ſtehet aber, wenn folches nicht gut lautet, jo 
wohl dem Dienſt⸗Bothen, daß er bey den 
neuen Herrn feine Entichuldigung daruͤber 
benbringe, welches doch bey willkuͤhrlicher 
Strafe allemahl ohne Verleumdung der vo⸗ 
rigen Herrichaft geichehen muß, oder Beffes 
rung verfpreche, ald dem künftigen: Herrn 
felbft fren, wie weit er darauf nach Befins 
gen zu rellectiren, oder nicht nöthig finde, 


, §. 7. 
Ob und wie ein Dienſt⸗Bothe ſich ſelbſt 
vermiethen foͤnne. 

Mag zwar feinen Dienſt⸗Bothen geweh⸗⸗ 
ret werden, daß er ſich ſelbſt, wo er will, 
vermiethe, oder durch ſeine Angehoͤrige, oder 
andere Freunde und Bekannte, bey guter 
Herrfchaft in Vorichlag bringen, -und re- 
commendiren lajfe. 


Gefinde = Mädelers in des 
nen Städten. | 
Damit aber ſowohl die Dienſt ⸗Bothen, 

wenn fie ſich ſelbſt anzubringen Peine Gelegen⸗ 
heit haben, als denen Herrſchaften, wann 
fie Geſindes benöthiget find, deſto leichter 
dazu verholfen werden, fo find gewiſſe vereh» 
lichte Leute zu Gefinde- Mäcklers, und zwar 

2. in Halberftadt, 2 

2. in Oſterwieck, 

I. in Ellrich, und 

I, in Bleicherode  " 
zu beſtellen, und foll denen Magiltreten 
aufgegeben werden, dazu dergleichen tüchtis- 
ge Subjecta in Borfchlag zu bringen, deren 
Nahmen durch die Intelligenz-Blätter und 
Addrefs - Ealender befannt gemacht werden 
follen, allenfalls auch bey der Stadt - Cäme 
merey zu erfahren, von welchen die län 
ner, Diener und Knechte, auch Weiber, 
Maägde, Köchinnen und dergleichen zum 
Vermiethen anzubringen, die Herrſchaften 
83 aber 


Bon denen 
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aber fich ben folhen, in bedürfenden Fall, 
erkundigen können. 


— $. 8. 
Wie es mit Beftellung der Geſinde⸗Maͤck⸗ 
lers zu halten. 

Zu ſolchen Gefinde-Mäctern und Maͤck⸗ 
ferinnen foll niemand genommen werden, der 
nicht vorher durch den Magiſtrat ordentlich 
zu feiner Pflicht angewieſen, auch auf jelbige 
and Haltung der Gefinde= Ordnung verey⸗ 
det, und ihnen von letzterer ein gebrucktes 
— gegeben, an Gebühren aber 16 

gr. vor die Beendigung und Ertheilungder 
Conceflion, mworunter zugleich ded Raths 
Siegel zu drucken, und 4 Ggr. vor die Ges 
finde Ordnung erleget werden. 


%. 9%. 

Der Gefinde » Mädier Pflichten, und 

zwar I) die Dienſt-Bothen und 

Herrfihaften zu fördern. 

Die Pflicht folcher Gefinde-Mäckler und 
Mäcterinnen, beitehet darin, daß fie 

I) die Dienft-Bothen, fo fich vermie⸗ 
then wollen, bald möglichit unterzubringen, 
vorzuftellen und wuͤrcklich zu vermiethen, des 
nen Herrfchaften aber, jo dergleichen vers 
langen, ohne Aufenthalt darunter zu dienen 
fuchen, und felbigen, daß fie beftellte Maͤck⸗ 
kr find, auf Verlangen, ihre Conceflion 
vorzeigen, 


Dom Gefinde ein Verzeichniß halten. 
2) Bon dem Geftnde, fo fie anbringen, 
oder vermiethen, ein ordentliches und accu- 
rates Berzeichniß Halten, und in ein darüber 
zu führendes Bud) aligzeit 
a) des Dienſt⸗ Bothen Vor⸗ und Zus 
nahmen, 
b) woher er gebürtig, 
c) mie alt er ſey, 
d) bey wen, und 
e) wenn, und tie lange er fich vers 
miethet, aufichreiben, damit man, bedür- 
fenden Falls, daraus nörhige Nachricht neh 
men fönne, 
Kein Gefinde feiner Herrichaft abwendig 
u machen. 


3) Keinen Dienft:Bothen von feiner bis⸗ 
herigen Herrfchafft, weder unter Verheiſſung 
befferen Dienftes, oder weniger und leichtes 
rer Arbeit, noch anderer Wortheile, bey 
Vermeydung 4 Rthlr. Strafe, fo der Maͤck⸗ 
ler oder Mäcklerinn bezahlen, und dem com- 


petisenden Policey - Judicio zuflieffen fol, 
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abwendig machen, noch denen Herren ober 
Frauen, fo folches in Anfehung Diefes oder 
jenen bey andern dienenden Gefindes verlan⸗ 
gen, Gehör geben, fondern erwarten, bis 
ſich die Dienft-Bothen wegen anderteitiger 
Unterbringung bey ihnen felbjt melden, oder 
fie fonft verfichert, daß felbige ehrliche gute 
£eute find, und die bey ihrer bißherigen Herr: 
fchaft, weil fie von felbiger etwa übel gehal⸗ 
ten worden, oder andere erhebliche Urſachen 
dazu haben, nicht bleiben koͤnnen oder wol⸗ 
len, und den Dienft würflich aufgefaget ha⸗ 
ben; Sollten der Maͤckler oder Maͤcklerinn 
darmwider handeln, wird felhes dem Poli- 
cey-Amt an gemeldet, Pürzlich verhöret, und 
dem Befinden nach darüber erfannt. 


Dhne Atteft Fein Gefinde unter» 
bringen. 
4) Imgleichen fein Gefinde bey einer 
andern Herrichaft wuͤrkllich anbringen noch 
dermierhen, es fen dann mit obgedachten Ge⸗ 
zeugniß, wenn es vorher noch gar nicht ges 
dienet, verfehen, oder, wenn es fchon bey 
jemanden in Dienften geftanden, den Erlafe 
fungs» Schein, fonderlich, wo es zulegt ge⸗ 
dienet, vorgezeiget, oder ed habe, wann die 
Herrichaft vor gänzlicher Endigung des Diem 
ftes feinen Schein ertheilen wolte, der Maͤk⸗ 
ler bey felbiger vorher Erfundigung eingezo⸗ 
gen, ob der Dienſt-Bothe feines Dienfted 
werde erlajfen werden. 


Liederlich Gefindenicht durchzuhelfen. 

5) Und damit liederliches, entlauffeneg, 
oder mit fehlechten Gezeugniß verfehenes Ges 
finde fich mit alten Erlaffungs-Scheinen, un⸗ 
term Vorwand, daß fie bishero eine jeitlang 
gar nicht gedienet, niemand betrüge; Se 
follen die Mäckeler die Dienſt⸗Bothen auf. 
foiche alte Briefe. gar nicht forthelfen, fone 
dern fich von feldigen ein Gezeugniß vorzeis 
gen laſſen, wo fie fich indeſſen aufgehalten, 
und wie fie ſich aufgeführet Haben. - 


Nach des Gefindes LImftänden, und ob 
es verheyrathet, fich zu erfundigen. ... 
6) Wie denn die Maͤckler ſich überhaupt 
nach denen Umſtaͤnden des Gefindes, fo fich 
durch fie vermiethen will, und an was für 
Drten es vorhin gedienet, mie es daſelbſt 
weggefommen? Ob und was es fir Gezeug- 
niß habe? Was es für Herfommen fen? Ob 
es verheyrathet? und vergleichen, erkundi⸗ 
gen, und nöthige Nachrichten denen miethen⸗ 


den Herrſchaften nicht vorenthalten, noch 
Wang 
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wann, und warum fie fein Gezeugniß ha⸗ 
ben, verſchweigen müffen. 


Dem wuͤrklich dienenden Gefinde Feine 
Zufammenfünfte zu verftatten. 

7) Wird denen Maͤcklern hiermit ernſt⸗ 
fich und bey 4 Rthlr. Strafe unterfaget, dem 
wuͤrklich in Dienſten ftehenden Gefinde bey 
fi) Aufenthalt und Zufammenfünfte zum 
Sauffen, Earten, Würffelipielen und Tan⸗ 
jen zu verftatten, vieltweniger dazu Anlaß 
oder Borfchub zu geben, noch auch ihre Ki⸗ 
ften und Coffres, oder fonft etwas, ohne 
ihrer Herrfchaft Wiſſen, von ihnen ans oder 
in Berwahrung zu nehmen. 


Das Mädler : Lohn. 

8) Soll denen ‚Mädtern von dem 
Mierhr: Pfennig des Gefiides, fo fie bey 
einer Herrſchaft untergebracht, die Halfte 
vor ihre Bemühung gegeben, ein mehreres 
aber jo wenig von der Herrſchaft, ald von ih⸗ 
nen, bey Strafe doppelter Erftattung und 
48. Ründiger Haft, weder gefordert noch 
genommen werben, 


$. 10. 
Kein Gefinde folt fich bey doppelter Herr⸗ 
fchaft vermiethen. 

Wie fic) kein Dienft- Bothe, bey Stra: 
fe, unterftehen muß, bey doppelter Herrfchaft 
ſich zugleich zu vermiethen; Alſo foll der Herr 
oder die Frau, fo dergleichen Dienft-Bothen 
annimmt, ihm ſogleich den Mieths- Pfen- 
nig geben, und ohne felbigen feine Vermie⸗ 
thung gültig fen. 


$. II. 
Erſter Miether behält den Vorzug. 
Folglich hat der, oder diejenige, jo bey. 

entſtehender Streitigfeit doppelter Vermie⸗ 
thung, am erften den Mieths= Pfennig ge: 
geben, den Vorzug, und das Gefinde, wel⸗ 
chen folchen einmahl angenommen, fan nicht. 
zuruͤck ziehen, noch den Miethd: Pfennig 
wiedergeben, fondern muß die Zeit, auf 
welche es fich ‚vermiethet, ohne allen Ein- 
wand, dienen. . , 


Br | , . $, I2, 
Wie es zu halten, wenn das Atteft vor 
Endigung ded — verweigert 
* wird. 
Kann das Geſinde, ſo ſich bey anderer 
Herrſchaft ſelbſt, oder durch die Geſinde⸗ 
Daͤckler, vermierhen will, das Gezeugniß 
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aus der Urſach nicht beybringen, daß die 
vorige Herrichaft ihm ſolches vor Endigung 
des Dienftes nicht ertheilen wolte als wei⸗ 
ches fie auch, ohne ihren fregen Wilken, zu 
thun nicht ſchuldig, fol die nene Herefchaft 
bey der vorigen, ob der Dienſt⸗-Bothe feine 
Zeit audgedienet, und werde erlaffen werden, 
vernehmen laſſen, und anders felbige nicht 
annehmen. 


$. 13. 
Herrſchaften follen einander das Gefinde 
nicht abwendig machen. 
Ein Gefinde aber feiner Herrfchaft abe 
wendig zu machen, und unter Gefchenke, 


- Berfprechungen, oder andern Beredungen, 


ſolches, da es mit feiner bisherigen Herrichaft 
zufrieden, und wohl länger in. deren Dien⸗ 
ften geblieben wäre, von derjelben ab⸗ und 
zu fich zu ziehen, ftehet keiner ehrliebenden 
Herrichaft an, und follnach Befinden mit einer 
Strafevon 2. bis 5 Rthlr., nach Unterfchieb 
der Hereichaften, geahndet werden. 


Ti. I. 


Nom Mieths - Pfennig und der. 
Miethe - Zeit, 2 


§. I 


Dom Mieths- Pfennig, und wie ho 
berfie feyn foll. bed 
He es bey dem bisher gebräuchlichen, und 
in die hinter diefer Gefinde- Ordnung 
befindlichen Tabelle determinirten Mieths⸗ 
Pfennig zwar fein ferneres Bewenden, und 
fol von niemanden der Bürgerfchaft ein meh⸗ 
rered, zum Verderb des Gefindes, und dar 
mit es nur folcherhalb fich.oft zu verändern 
fuche, gegeben werden, 


‚Was aber vornehme, oder fonft diftin- 
guirte Herrfchaften betrift, wird felbigen die 
Freyheit gelaffen, denen Leuten, fo fie im 
Dienften nehmen, bey der Miethung ein 
mehreres zu geben, 


Jedoch fol das Geſinde, wweilder Mietha 


Pfennig ohnedem kein Theil vom Lohne, ſon⸗ 


dern nur ein Zeichen des verrichteten Dienſt ⸗ 
Contradts ift, durchaus nicht fordern, oder 
vorfchreiben, noch weniger darüber, daß fie 
etwa ein ſchlechtes Mieths⸗ Geld bekommen, 


ſpoͤttiſch reden, fondern fich an dem bedun⸗ 


genen Lohne begnügen, oder willführlicher 
Strafe unterworfen ſeyn. a 
| 2 
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ne 1° 


Bon der Mieths-Zeit, und daß folche 
gemeiniglich auf ein Jahr gerechnet 
nn Werden fol. 


Die Mieths⸗Zeit ſoll allezeit, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde ein anderes erfordern, 
und ſolches ausdruͤcklich verabredet worden, 
auf ein Jahr gerechnet werden, und den 
Dienſt⸗Bothen nicht erlaubet ſeyn, um nur 
öfters Mieths-Geld oder mehr Lohn zu be⸗ 
kommen, ſich auf kurze Zeit zu vermiethen, 
auch wann ſie laͤnger als ein Johr bleiben 
wollen, ſollen fie doch feinen neuen Mieths⸗ 
Pfennig verlangen, noch ihnen folcher je⸗ 
mahls von neuen gegeben werden. Denens 
jenigen, fo durch ihre Schuld ihr Dienfts 
Jahr nicht aushalten, fondern im erſten oder 
zweyten Quartal dimittitet werden muͤſſen, 
ſoll das empfangene Mieths-Geld auf ihr 
£ohn abgerechnet werden. 


. 3 


Dabey ift auf die ordentliche Quartale 
se zu fehen. 


Die MiethE » Zeit wird gemeiniglich von 
denen ordentlichen Quartalen verftanden, jo, 
daß wann gleich ein Dienſt-Bothe einige 
Wochen vor daſſelbe in Dienft tritt, felcher 
dennoch, wenn es die Herrſchaft nicht anders 
gut findet, bis an das darauf folgende or— 
dentliche Quartal. übers Jahr zu Dienen ges 
halten. ° 


a 
Zu welcher. Zeit der Dienft angetreten. 
“ze, werden. ....; 


&o bald das Quartal vorhanden, in 


welchen die Dienjt = Zeit zu Ende, muB das 


Gefinde ‚wenn es fonft hicht'noch zu dienen: 


ſchuldig, ohne Aufenthalt erlaſſen, und ihm 
zugleich. fein rückſtaͤndiges Lohn bezahlet 
werden. —— ea 
Insgemein aber ſelbiges gleich zu Anfang 
des neuen Quartals darnach in den neuen 


Dienft, wohin es ſich vertnierher, gehen, und 
zugleidy feinen legten Erlaffungs : Schein 


ſamt Lade, oder’ Coflre, worin es feine 
Haabſeligkeiten Hat, mit ind Hans bringen, 
folches aber, ohne der Herrichaft Willen, an 


feinen andern Orte halten, fondern in fol 


chem Fall vor verdächtig angefehen und be⸗ | ve ! 
7 geliefert werden. Weil auch mn 


ſtrafet werden. .: 
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Tie. IV. 


Don denen Pflichten des Gefindes 
gegen die Herrichaft. 
§. I 
Worinn die Pflichten des Gefindes be- 
jtehen. 
Ay Gefinde muß fich in feinem Diunfte 
und Verrichtungen treu, fleißig, chriſt⸗ 
fich, und unverdroflen, gegen die Herrichaft 
aber ehrerhiethig und gehorſam, ohne derſel⸗ 
ben zu: wiederfprechen, zu troßen, vorzus 
fchreiden, oder ungewöhnliche Dinge zu vers 
langen: beweiſen, zur allerley -vorfonmende‘ 
Haus: Arbeit oder Werrihtung ohne Mur⸗ 
ven und Schwierigkeit gebrauchen laſſen. 


F. 2. | 
Derer Pflichten weitere Erflärimg. 

Ferner muß alles Gefinde ver Herrichafs 
ten Nußen befördern helfen, Schaden aber 
abzuwenden fuchen, die ihm untergebene Sa⸗ 
chen wohl in Acht nehmen, und nicht zu 
Schaden bringen, verderben oder zerbrechen, 
und an niemanden etwas Davon hinweg zu 
geben, 

Uebrigens aber fich nüchtern, verſchwie⸗ 
gen, .friedfertig und ohne Zank, ehrbar, 
fromm und chrijtlic) verhalten; Auch wird 
das im Dienſt itehende Gefinde hauptſaͤchlich 
verwarnet, mit Feuer und Licht vorfichtig 
umzugehen, und fich nach dem unterm ten 
Aulli 1744. ergangenen gefchärften EKdict 
wider das verbothene Feuer- Anmachen und 
Tobacks⸗Rauchen aufs genauefte zu richten. 


I $. 3. 
Soll feine Schwänzel-Pfennige machen. 


Belonders fol fein Geſinde ſich unter- 
ſtehen, auf fogenannte Schwängel: Pfennie 
ge bedacht zu fenn, und mann ed etwas ein⸗ 
zufaufen oder zu Bezahlen hat; der Herrſchaft 
zuoiel san;urechnen, oder einzuhalten, ober 
an Maaß und Gewichte weniger als es btin⸗ 
gen foll, zu nehmen, oder auch mit Kra— 


» mern, Hoͤckern, Schlächtern, Fiſchern; Wein⸗ 


und Blerſchenken und dergleichen ,- deshalb? 
Durchitecheren zu treiben, ſondern ſewol der⸗ 
gleichen Gefinde, als die mit felbigen durch— 
ftechen, aufs empfindliche, und wie Dies 
bes⸗ Volk, mit Halseiien‘, Zuchthaus Und. 
fo weiter, geſtraft, erſtere auch überdem dor 
jedem Pfennig, fo fie erweißlich geſchwaͤnzelt, 
von ihren! Eohne I Gar. abgezogen, und-fols 
ches zur Armen⸗Caſſe vonder Herrſchaft 


eld 
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Geld, oder Geldes Werth dem Gefinde an: 
vertrauen nicht Umgang haben fünften „fo 
hat das Geſinde ſich zu huten, davon nichtg 
zu veruntreuen, oder diebiſcher Weiſe zu ent: 
wenden, geitälten diejelben, wenn fie folcher 
begangenten Dieberen überführet werden koͤn⸗ 
nen, vor dem competirendeh. Policey-Ju- 
dicio, wenn es eine geringe: Veruntreuung 
oder Entwendung ift, bey importanten 
Diebſtaͤhlen aber, welche crimmaliter'zu 
unterſuchen and zu. beftrafen find, von dem 
ordentlichen Criminal »-Gerichte : jederzeit 
härter, als andere Diebe, am Leibe beſtra⸗ 
fet werden ſolllennn 
as) Im, a ae 1 


ee 
Soll nicht auf F Herrſchaft Nahmen 
borgen. — 
EGs ſoll auch Fein Dienſt⸗Bothe in det 


Herrſchaft Nahmen, oder ſonſt etwas heim⸗ 
—— von jemand denfelben, ;. 
det 


beh Verluft dei 3 gegeben werden, 
wo nicht zugleich der Herrſchaft Einwilligung 
Und deren Schein darüber alſofort, oder 
laͤndſtens Tages Darauf beygebracht wird, 
oder ſelbige auf ſchriftliche Rechnung und 
dazu beſtimmte Buͤchelein etwas hohlen, und 
ſolche jedesmahl dahin einſchreiben zu laſſen, 
in Gewohnheit oder verabredet hat. 


| —— — 
Auch, ſonſt das Vexborgen ans Geſinde 
verbothen ſeyn. 

thut ſolches auf ſeine Gefahr, jedoch ſoll auch 
niemand demſelben dergleichen Sachen, der 
sen es insgemein nicht bedarf, noch Wein, 
oder über etliche Groſchen an Bier borgen, 
noch dadurch demfelben Gelegenheit geben, 
folches Durch Untreu wieder zu gewinnen, oder 
darauf fein zu andern Sachen bensthigtes 

te 


Lohn zu verwenden.  -.: ;. 


en 
Soll, wenn es verſchickt wird, ‚bald mie: 
Me der. Formen. ©... 1 2 
Wird das Gefinde von der Herrſchaft 
verſchickt, ſoll es das anbefohlne geſchwind 
ausrichten, und nicht dabey andere Gaͤnge 
gehen, noch ſich mit unnuͤtzen Geſchwaͤtz und 
Plaudereyen mit.andern Gefinde oder Leuten 

ufhalten, noch auch in Sauf= und Spiels 
— oder auf Tanz-Boden und 
in Commils Neſtern ſich indeſſen vers 
weilen. 


Verordnungen von 170c8. No 31. 


Mer dem Gefinde etwas vor ſich borget, 


630 


ET TER -. 
Auf was Artihm Urlaub zur ertheilen.. 
Sind aber dem Gefinde ein oder anz 
dere Stunden frey gegeben, oder es wird 
demſelben, wenn es ſich deshalb, wie es 
ſchuldig, vorher bey der Herrſchaft gemeldet, 
erlaubet, vor fih auszugehen, fo muß es 
nicht nur, zu ‚rechter Zeit wieder kommen, 
fondern auch. ſich zugleich aller verbächtiger 
Oerter, boͤſer "und .liederlicher Geſellſchaft 
enthalten, niemahlö aber ohne Erlatzbniß der 
Herrſchaft, auslaufen, noch weniger, wenn 
es gleich Urlaub erhalten, bis in die ſpaͤte 
Vacht, oder gar dieſelbe hindurch aus dem 
Haufe bleiben, am allerwenigſten aber beh 

Schlafens⸗ Zeit aus ſolchen weggehen. 

Tit. Sa marc F 
e Herrſchaften gegen das 
Geſinde zur verhalten. 
Pflichten der Derrfihaften. 
E⸗ wird aber auch hingegen von einer 
ordentlichen Herrſchaft vermuthet, daß 
ſie ihrem Geſinde nothduͤrftigen Unterhalt an 
Eſſen und Trinken, die etwa verſprochene 
Kleidung und Lohn gebe, auch allenfalls über 
letzteres einen Lohn = Zettül halten, und dar⸗ 
innen das Empfangene, wenn ein oder an⸗ 
der Geſinde ſolches mit Zufriedenheit der 
Herrſchaft ſonſt nicht ſtehen laſſen will, quar- 
raliter verzeichnet werde, 
Wobeny einer jeden Herrſchaft freu ſte⸗ 
het, zu ihrer Sicherheit, wenn ein oder ans 
der Gelinde etwas veruntrauen, oder von 
dem, foim Haufe unter Händen hat, dus 
Nachläßigkeit, Unvorfichrigkeit, oder gar 
aus Bosheit verderben, zerbrechen, oder 
gar abhanden bringen follte, immer ein vier⸗ 
teljährliches , Cohn zuriick zu behalten, um 

allenfalls jich daran erhohlen zu Ednnen. 


Wie ſich die 


’ 


... 
“ .” 
ER TET 
DEZ 22 zz 


$. 2. 

Davon weitere Erklärung. 
Wie denn auch) die Herrfchaft mit fonft 
guten Geſinde nicht- zu hart zu verfahren, 
noch daſſelbe ohne Llrfachen, und um jeder 
Kleinigkeit willen mit empfindlichen Schimp⸗ 
fen und Schlägen, Arreft und dergleichen 
übelzu tractiren, noch alte Kleinigkeiten und 
geringen unverfehenen oder ohne Vorſatz und 
groſſe Sorglofigfeit Begangenen Schaden; 
demfelben fo gleich vom Lohne abzuziehen, 
am menigften aber ihnen auf eine all "eis 

zt gen: 
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gennügige Weiſe das Lohn zu Waſſer 
machen muß. | Zur 
J G 3. he = 
Wie die Herrfchaften bey groſſen Ex- 
celſſen des ee fidy zu verhal⸗ 
ten haben. | 
Sp menig aber hierdurch der Herr⸗ 
fchaft, die derfelben über ihr Gefinde züſte⸗ 
hende Zucht benommen, fondern ‚vielmehr 
ſolche ver Gebühr nach, ihr billig gelaſſen 
“wird. So fol fie doch in befonderen Fallen, 
wenn das Gefinde wegen verübter Bosheit, 
Untreue, wiederhohlten Wöllerey und nächt: 
lichen Auffenbleibeng, gethanen groffen Scha= 
dens, Zander und Schlagen: mit dem Ne: 
ben= Gefinde und dergleichen eine geichärfte 
Strafe derdienet, oder Erftattung zu leiften 
Hat, vie Sache an die ordentliche Obrigkeit 
gelangen, und derjelben die Beſtrafung und 
rechtliche Erkinntniß, fonderlic) auch, wenn 


und wie der gethane Schaden zu erſetzen, 


uͤberlaſſen. 

ER Re 

Ingleichen wenn ein Gefinde. ge 
ſchwaͤngert. 


Wann eine Herrſchaft vermerket, daß 
ſich ein in ihren Dienſten ſtehendes Geſinde 
ſchwanger befindet, ſoll ſie ſolches zu Ver⸗ 
huͤtung Kinder⸗Mords, und anderen hier⸗ 
aus zu beſorgenden Unordnungen, ſo gleich 
der Obrigkeit oder Gerichten, Inhalts Koͤ⸗ 
nigl. Edicts vom 10. April 1710. anzuzei⸗ 
gen verbunden ſeyn, auch das Geſinde ſelbſt, 
ſo die Schwaͤngerung verheelet, davor ge⸗ 
buͤhrende Strafe leiden. Zur 


Tit, VI. 


Bon GefindesLohn, Koft, Livree 
und Kleidung, 


$ 1. 
Daß das Gefinde durch hohes Lohn nicht 
| zu verderben. 


&' viel das Lohn der Dienſt⸗Bothen des 
trift, follen die Herrfchaften felbige we⸗ 
der mit deilen ungebührlicher Erhöhung ver: 
derben, noch übermüchig machen, fondern 
es damit, wie nachſtehender maſſen wohl 
bedächtig verordnet und feſtgeſetzet iſt, aufs ei⸗ 
gentlichſte gehalten werden. 
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en ; 11.56 $, 2 0. ’ 
Die —— Des’ Biheib für die 
hierinn benannte Domeftiquen twird 
dem Gutfinden der Herrſchaft 
00 Wberlaffen. * 
Ob wohl das Lohn vor die Livrée 
tragende Bediente und die in denen Hauß⸗ 
witthſchaften gewoͤhnliche Dienft.r Bothen 
weiblichen Geſchlechts, wie hiernaͤchſt folget, 
auf ein gewiſſes hinreichendes Lohn hiermit 
geſetzet wird; So mag doch ein ſolches 
mit anderen, ſonderlich bey vornehmen Herr⸗ 
ſchaften vorkommenden Bedienten, ſo nicht 
in Livree ſtehen, als Cammer » Diener, 
Haus: HofrMeiftere, Köcyen, Kaufere und 
Hepduden, und von weiblichen Geſchlechts, 
Cammer⸗ Maͤdchens und: Haushälterinnen, 
nicht fuͤglich noch mit Beſtande geſchehen, 
ſondern es iſt die Derermitgng des Lohns 
vor alle dergleichen Domeſtiquen lediglich 
dem Gutfinden der Herrfchäften, ‚und tie 
fie fich mit ſolchen am Beten vergleichen Fäitz 
nen, zu überlaffen; binaesen werden bie 
— Jaͤger und Reit: Rnechte, dem 
efinden nach, gleich denen Laquayen, 
im Lohne erakticet, Er 
. erde} $. 5 

Wie hoch das 


Lohn des übrigen Geſin⸗ 
des ſeyn foll, Ä 
Zeiget die diefer Gefinde Ordnung hin⸗ 
ten nad) gedruckte TABELLE, mas 
deshalb jeden folf gegeben und hereichet wer⸗ 
den, moben es auch vor das Fiinftige feirt 
unveränderliches Verbleibenihaf, und 
darüber bey willkuͤhrlicher Strafe nichts ge⸗ 
fodert noch gegeben werden." 


4... 
Vom Koſt⸗Gelde des Geſindes. 


An Koft:Gelde ſoll wöchentlich gegeben 
werden inclufive des Truncks, einen Kut⸗ 
ſcher, ReitzRnecht und Laquayen, fo nicht 
und in Livree ftehen, 21 Gr. bis I Rthir. 
einen Vorreuther . # 21 Sr. 
einen jungen Burfchen und dem Mägvchen, 

ohne Unterſcheid, 14. 16. bis 18 ©r. 

doch Fan das Gefinde, wenn es ſich anfäng® 
lich auf des Herren Koft vermiethet, hernach 
jeitwährenden Dienftes nicht fodern, daß es 
auf Koft « Geld gejeget werden möge, und 
behält die Wilkführ die Merrichaft, ob fels 
bige Koft: ©eld oder ſelbſt Koft geben van 

„5 
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Ob Waſch oc zu geben. P 
Mäfche: Geld önnen Laquais, D 

ner und Kurfeher nicht beſonders rodern,. F 
dern müffen — von en Pe nehmen, 


$.6. 20 
Weynachts⸗ und Reujahts Geſhenc 
dem Geſinde zu reichen ſoll keine Schul⸗ 
digkeit ſeyn, ſondern dem Gutfinden 
und Diſcretion der Hertſchaft ledig⸗ 
Aich überlaffen, werden. 
Weil auch manches Geſinde fi fi ch gioſſet 
Weynachts ⸗ over Newahrd- Geſchencke ge: 
gen anderes Gefinde ruͤhmet, und felbigen 
damit um Kopf. feget,, von feiner, —— 
ein gleiches zu pretendiren; ſo wird 
mit generaliter verorbuer daß die 
zur Gewohnheit gewordene Weynachts⸗ oder 
er Geſchencke kein Recht N der 
errſchaft ohljegende Schuldigkeit ſeym 
noch — AR —* Dome 
ſtiquen vor eine —— Bedingung ge⸗ 
hallen, ſondern lebiglic) ‚dein Butfinden ind 
Difererion derer Heꝛ ten uͤberlaſſen wern 
den ſolle, einem 0 „andern fi fih in Dienſt 
ihohl verhaltenden ameltiguen zur Wehr: 
achts⸗ oder Neujahrg: Zeit zur ferneren Au⸗ d 
ng Be an Gelde oder Geldes: Werth 
nn eu, auch Darunter eigenem Gut: 
nden nad) unter den Domeftiquen ſelbſt 
einem Unterſchtid zu machen, und einen der⸗ 
ſelben viel, dein andern wenig oder gar nichts 
zugeben: Wannenhero denn "auch hierun⸗ 
ter . anga od nichts. vorgeſchrieben 
Eh lebrigens DU bon denen Dienft-X0X n 
ine fo wende ein 


öhen In dene — 
tet, noch don denen etr⸗ 


* d J iche egeb d 
en en role N gegeben werden, 
— un ein worztiglich der und ſeigt 
— Bothe Be "extraordi- 
Retmunerätion ſi ch efonpers wir? 


dig gemacht rn 
dom nae gi anık 


Ton der‘ * * Kleidung des 


Se Li 4*8 welche iiggeniein 
* Taquais Kutſcheth Ken ae, 
fen, Vorreutherh und‘ Jungen Burſchen ge⸗ 
geben wird, nu bergefin Schatten“ 5* 


urr 


den, daß, 5 Abi Sun, Ca 
er Livree; och, Ca} 
N * ae —2 ein “pär 


— — enter Söfrout> Fa 
Dr, ei 9* pam Veun tidet 


A— un 
14 
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paar, Strümpfe giebet, der Dienſt⸗ Bothe 


ſich zwey Jahr damit behelfen muͤſſe. 


Bekommt er aber uͤber die obenbeſchrie⸗ 
bene ordinaire Lĩvrée dergleichen nicht, ſol⸗ 
len ihm doch nicht mehr, als zwey ordinai- 
re Livreen in 3 Jahren, und etwa ein paar, 
Bein: Kleider und Strümpfe darüber gege⸗ 
ben, und die neue Livree durch die alte dag 
erite viertel Jahr noch gefchonet werben.‘ 

Bornehmer Herrfchaft bleibet ein mehrers 
zu thun zwar billig frey, jedoch ohne daß 
das Geſinde ein Recht daraus machen und 
folches fordern, oder ſich darauf beziehen koͤn⸗ 
ne, wie denn eine Herrfchaft, wenn ſie je.auf 
fer der ordinairen Livree noch beſonders 
eine Parade · Livrée geben will, nicht ver⸗ 


bunden, ſich damit an gewiſſe Jahre zu hal⸗ 
ten,. fondern dielmehr ihr fe 53 — auf 


viele Jahre ſelbige ihrer Convenientz nach 
zu conferviren, und wann auch bdie ſolche 
tragende Domeſtiquen wegziehen, ſothane 
Parade-Livree — 54 zu behalten, ohne 
dem abziehenden dafi etwas jüvergüten, “ 

Hingegen bleibet denen Domeſtiquen 
die ordinaire Livree, wenn fie die deter- 
sininfe Zeit auögevinet, ohne Abkuͤrzung 
Er F die Zeit, binnen welche die a 

ivree getragen, nicht kn 


$, e 
ie es wit det BER wenn de Ge 

ſinde ar ausgedient, zu Halten. 

FRerhält ch ein Dienft:Bothe fo led, 
dA er Pe) einen $ahre aus dem Dien⸗ 
ke gefchaffet wird, foll er von der Livree 

ts jur fodern, wenn er aber ein Jahr blei⸗ 
bet, ‚das Camiſol und ein paar Bein⸗Klei⸗ 
der (tief dem Surtour haben. “Diener 5 
aber fo lange, als die Zeit Dauret, tıffbel: 
eher die Lävrde ra au er "fie als 
feine" verdiente Kleider ſolches 
wie vorher gedacht, tn om * Pose 
Eiyree zw vente ur k 2: 


und 


ann Spin, Taten —* 


Die Aec Karen F Dienft: Bothen 
reinlich und brauchbar erhalten, wann ſie 
aber folche muthwillig ſehr beſidein oder jetz 
reiffen, "fol die Hertſchaft berechtiget ſehm 
dag verderbte Stuck bon des Dieners Lip 


nen ie, en zu laſſen, und wer ein Livree- 
Stück no nee zu Eiide getragen‘, er} 
ft, ‚oder vekſetzungs⸗ weiſe annimmt, - 


es € Shi m mie — 
gig wu. 
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noch dazu willkuͤhrlich geſtraft werden, zu 
dem Ende dergleichen Leute, : ehe und bevor 
fie von diefen ein Stuͤck kauffen, "oder. ver: 
ſetzungs⸗ weiſe an ſich bringen, ben der Herr⸗ 
ſchaft erfundigen müjfen, ob das Geſinde be⸗ 
erg Beſagniß dazu hat. 


Tit. VII. 


Von Aufkuͤndigung des Dienſtes, 


und Erlaſſi ſung * Geſindes. 


$, 
Wie der Dienſt Züfzukündigen. 

DI die Zeit, auf welche fid) ein Geſin⸗ 

de vermiethet hat; zu Ende gehet, und 
der Dienſt⸗ Borhe will nicht länger bleiben, 
gder Die Herrſchaft ihm. nicht länger behalten, 
foll ein Theil’ dem andern den Dienft ein vier: 
tel Fahr vorher auffündigen „ und. ift Being, 
Kereichaft berechtiget, einen Dienſt⸗ Bor 
then durch DVorenthaltung des Lohns, feiner 
Haab ſeligkeit, oder auf eine andere Weiſe zu 
fängeren Diemten wider, feinen Zöiln zu 
zwingen und ar | 


Ehe Sin, eh der ke: 


Mann weder * einen, noch der 
ander Sin Feine Auffindioung” geichehen, 
gehet der Dienſt ſtillſchweigend fort, derge⸗ 
ftait, daß ver Dienft+ Borhe ſo wohl noch 
ein Jahr von neuen zu dienen, als die Herr⸗ 
ſchaft ſolchen ferner bis zur. anderweiten ges 
hoͤrigen Auftüpdigung: “ sehalten,. verbunden, 


D« Heriſchaft —8 Auell Hit her⸗ 


Bey der —— jede Her aitih, 
fie 258 Siandes fie ‚molle, dein G 

ein, Atteft oder E slojfunge- Schein ertheilen, 
nicht, eben in Ihrer, Weullüpr,tiehen, derglei⸗ 
hen Dem Dien Bothen zu einem Nachtheil 
A Kan im übrigen. ſolcher Schein, 
tie oben Tit. 11. $ 2. ſchon vorgeſchrieben 
üf, beſchaffen ſeyn. 


Wie bey dern —— zu Bar, 
‚sen, wenn dag. Geſinde von der A Der Herr⸗ 

—4 F Aitelt elanaen nnte.. , 

‚Sollte Dem. ansgedienten. G Inde Dad, 

non der Herrſchaſt verjaget. werden, 

= Be entweder \ejbjt, oder durch den- 

Maͤckeler ſich ben dem am Schluſſe dieſes 

Reglements .vejtgejegten ‚Toro Compe:, 

tente in Geſinde · Sachen melden,. welche 
dann die Urſachen des verweigerten Attefl: 
yon der Herrſchaft vernehmen, 


Pr 


Verordnungen von 1765. No.31.” 


= 


Dienftbothen fodann det Befinden nach ohn⸗ 
entgeldlich dazu verhelfen muß. 


$. 5 

Allenfale find — Atteſte von der 
Obrigkeit zu ertheilen. 

Wollte auch Dickes nicht helfen, ſoll 

die Obrigkeit der Herrichaft den Erlaſſungs⸗ 
Schein abfordern, auch ſolche Ju deſſen Er 
theilung nach Befinden entideder mit Nach⸗ 
druck anhalten, oder an ftatt derſelben dem 


Geſinde einen Schein auf Koften der Herr 
ſchaft geben, daß es ſich vermiethen Fünne, 


weil, wann die Herrſchaft das Atteſt vor⸗ 
enthoͤlt, zu vermuthen, daß es ſelbiges nicht 
gerne entbehren wollen, folglich mit deren 
Ver halten zufrieden, und dieſes foll auch bes 
fonders in denen Fällen’ ſtatt Haben, wann 


ein Geſinde beſtraft worden,’ die Strafe aus⸗ 


geſtanden und Beſſcrung angelobet. 


8 
Bit a u halten, wenn "eine errſchaft 
ndet,“ ckine oder andere ihres 
— vor Ablauf eines Jahres 
+. Auer Dienft zu feten: 
Es iſt ein Gefinde derbunden, ſein 
Jahe richtig ind ‚ordentlich aus udienen 
und wann dieſes geſchiehet, wird eine Serra 
ſchaft von ſelbſt dahin bewogen werden; ders 
gleichen zu thun. Da’ aber doch Antftände 
vorkommen konnen/ Daß eine Herrſchaft gut 
findet, ein sder andere ihres Se, vor 
Ablauf eines —5 a — zu A 
fo fann ihr zwat a t vektüchrer wei 
es muß aber auch fo schen voth 7 


geſchehen, es fen. Ban; Nee Geſind 


Gh ſo iicherlich auffüͤht dah keine, Crin- 
netungen und Bert: Ola, mehr. IM 
fen wollten, alsdenn —— 
verargen, dergl ichen® Sal gat ohne 
und Auffundigu iu Keen N 
wird die Herrfchaft,, 86 onſt ſt die 
—— Bebdiente. x ni — 
und durch ein gar zu lieder pe Leben; 
ſtaͤndiges umlaufen „und wann vu weht 
Rächte, ins Dem Hauſe bleiben, 
Sb Kin meht dergleichen. 1a Exceſſe 
und deshalb Feine, Gero hel⸗ 


eu n, bon. en, „daB eg 
— — 
wi tals zu. reichen, 


cn Bals Sa 
r 
er et: 


Wann abet 










BRnhI halber: wege» 
er Fein Ditleiden 
ver⸗ 
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verdiente, fo ſtehet der Herrſchaft frey, ihm 
was oder nichts * a zu laſſen. 


em, iger Abſchaffung. eines 
eg — ebliche = gegrün: 
dete Urſachen fich finden. 
Haͤtte aber eine Herrfchaft zu ſchleuni⸗ 
ger Abſchaffung eines Geſindes ſehr erheb⸗ 
liche und in der That gegründete Urſachen, 
als überführte Untreue, borgen auf der: Here» 
ſchaft Rahmen und Betrug, beftändige Er⸗ 
gebenheit zum Soff, oder andere, oben 
Tit. IV.$. 3. fchon berührte Excefle,Imag 
fie dergleichen Geſinde wohl allezeit fortja« 
gen, doch daß fie es der Obrigkeit, worun« 
ger die aft ſtehet, zugleich durch ein 
Biller anzeige, wobey Diefe nach Befinden 
wider dergleichen liederliches Geſinde “mit 
Arreft, Arbeits -Haus, Zucht⸗ Haus, oder 
Andere dergleichen St:afe zu ve fahren hat, : 


Kein Befirde muß eigenmoiltig aus dem 
Dienſt gehen oder entlauffen. 

Am wenigſten ſoll ſich ein Dienſt⸗ 
Bothe unterſtehen, der Herrſchaft eigen⸗ 
willig aus dem Dienſte zu gehen, oder zw 
entlauffen , fonderwfelbe in folchen Fall auf 
Anzeige der Serrfchaft von "der "Db:igfeit 
Durch die Diener aufgejuchet, zur Haft ger 
bracht, und nach Verdienſt, wie fur; vor 
der gemeldet, beſtraft werden, auch: die 
Herrſchaft nicht ſchuldig ſeyn, wenn fie fonft 
fricht will, dergleichen Geſinde wieder an 
zühehmen;, " oder:das von letztern Quarrali 
verdiente Lohn, welches infolchen Full, da⸗ 
mit ed etwa Das Anfehen nicht habe, daß 
die. Herrfchaft allzu eigenmügig ſey, denen: 
Armen ʒuiflieſſen kan, zu geben, hoch weni⸗ 
ger die Livite, oder etwas Davon zu laſſen. 


a 
Wie e zu halten, werm dad Gefinde 
micht bleiben koͤnnte, oder wollte: =; 
Dahingegen das Geſinde, welches bey 
ſeiner Herrſchaft nicht bleiben koͤnnte oder 
wollte, entweder feine Erlaſſnng in der Guůte 
erlangen, oder deſſen Urſache dem Policey- 
Amte in denen Städten und Gerichts Obrig⸗ 
feiten anjeigen muß, und wann Die Herr⸗ 
ſchaft Darüber zuv rderſt mit: outer Art ver« 
nommen, foll-die Obrigkeit: fo- wohl. wegen 
de Erlaſſung, als Ertheilung des Scheine 
erkennen /letztern allenfalls ex Ofbscio ge⸗ 
ben/ und den’ Herrſchaft den Beſcheid be⸗ 
kannt machen, damit fiesfich in Zeiten im 
- änen anderen im Hoihen benerben 
Panne: SUB de es a 
vısı 
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Ober! wen E Mi TRIERER, 
Fiele einem Gefinde währenden Dienſt⸗ 
eine Heyrath vor, fol es nicht nur ſolches, 
und injonderheitwanndie Verlobung gefche« 


hen, der Herrfchaft gleichanzeigen,: ſondern 


auch nicht ‚eher zu priefterlichen Verbindung 

zugelafjen werden, bis es feine Mieths⸗Zeit 
ausgedienet, oder einen andern Dienſt⸗Bo⸗ 
then, womit die Herrfchaft zufrieden, im 
feine Stelle geichaft, ‘oder fich fonft mit der» 
felben darüber verglichen habe, und wird 


ſich jede Herrſchaft in. Ten * * 

finden laſſen. | | 

Tv Nr. 

Bon denen Zufammenfünften und 

Beherbergungen des Gefindes, 

wie auch der fremden. neuankom 

menden und dienftlofen. Gefinde, 

: und. desfalls anzuſtellenden Un⸗ 
terſuchungen. 

S. 1.5, 


Bufammenfünfie zum Sauffen, Sie 


len, Ruppeieg-und Uepoigkeiten fol 
dem Gefmmdenicht — * 
DIN dem Geſinde⸗ Maͤckler Zuſammen · 
fünfte des Geſindes den ſich zu laſſen 
ſchon oͤben unterſaget, alſo ſon auch ſonſt 
niemand, und inſdaderſeit dis Bierſchenken 
Keller: Wirthe und andere, welche Schlafs 
Stellen halten, denen“ wuͤrklich in Dien⸗ 
ſten ſtehenden DienſtBothen dergleichen 
Zuſammenkuͤnfte oder Verſammlungen zum 
Sauffen, Spielen, Kuppeleyen und andere 
Ueppigfitten, oder WW erkiamdungen, 
Afterreven, Durchhechelun gen und Berath⸗ 
ſchlagnagen wider hre⸗Herrſchaften/ ms 
wie ſie ſolche hintergehen, und "ihnen uͤbel 
begegnen wollen, bey Wermehdung maus: 
Bleiblicher Strafe des Zucht · Hauſes Leines⸗ 
weges verſtatten, isch eines annvch dienen» 
den Geſindes Cofftee der ——— aßch 
WERTE nehmen und hauen 
At Be Ti T. mia en‘; } 
Niemand das: Ge nde auf einiſe Att wer 
fuhren oder mit äͤhnen durchſtrchen 
Solte ſich jemand gar unterſtehen, mie 
fotihes: inſonderheit von einigen tiederlichen 
Weiden und Kupplerinnen bemerket wor⸗ 
den, Das: Gefinde, Maͤgde und Diener 
unterm Vorwand, ſie bey guten Herrſchaft 
ten unterzubringen, oder zu 'verhegrathen, 
— — auf eine unerlaubte *7 
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fich zu ziehen, zur Unzucht und Ueppigkeit 
zu! verführen, Trinck⸗ und Eß⸗Waaren, 
oder ändere der Herr ſchaft eutwandte Sachen 
ſich zuſchleppen zu laſſen, oder auch mit Ge⸗ 
finde, ſo ſchon dergleichen. Liederlichkeiten 
ergeben iſt, durchzuſtechen, und ſie darinn 
zu ſtaͤrcken, derſelbe ſoll ohne Nachſicht aufs 
ernſtlichſte und mit — Serien 
fet werden. 


Bon den — fein. Vouſauß 
fen, liederlichen Umgang und naͤcht⸗ 
lichen Aufenthalt dem. Geſinde zuge⸗ 
laſſen werden. 

Die Bierſchencken, ‚Seller » Wirthe 
und andere Leuthe), fo Säfte fegen, es fen 
im Hanfeioder Gärten, follen.die Kutfcher, 
Diener. Köche, wenn der Zapfen⸗Streich 
* SE ‚nach Haufe weiſen, ſelbige, 

\ Spielen und Vollſauffen 'gehet, 

Fein hr reihen, Tondern ſie gütlich 

abmahnen / auch nicht zugeben, daß ſie mit 

liederlichen Weibes⸗Stuͤcken, noch die Maͤgde 
mit liederllchen Kerls ſich sufammen feßen, 
und unanftändige Dinge thun, noch weni» 
ger: über einem und Dem anderem Gefinde 
naͤchtlichen Aufenthalt’ oder Dahinkunft, 
wenn ihre Herrſchaft fchon ſchlafen gegan- 
gen/ bey ſich einraͤumen⸗ am wenigſten fol- 
len des Sonntages unter der Kirche die Kut⸗ 
ſcheh wd Capuahen, auch anderen. Dome- 
ſtiguen/ in denen Dies und Brandteweins⸗ 

Haͤuſern· gelitten werben, . deögleichen müfs 

Jen die Schenck⸗Wirthe auf dem Lande die 

Knechte und Maͤgde über die Zeit-nicht dul⸗ 

den, —* unerlaubte ‚Bufammenfänfte ges 


—ES Wen⸗ überaupt aber, meh 
Ge imier obenfichende Berordnunghaudeln, 
wur ſonderlich Kochen, Laquayen und Kut⸗ 
ſcher laͤnger und waͤhrend den Kirchen: bey 
ſich dulden, follen“ vor ihrer" ordentlichen: 
Obrigkeit dad erſte mahl in 2 Rthlt. das 
zweyte und dritte mahl aber in 5 Thlr. Stra⸗ 
fe, davon die Haͤlfte der Obrigkeit / Die ans, 
dere Haͤlfte aber Dem Halberſtaͤdtſchen Way⸗ 
ſenhauſe zuflieſſen ſoll, genommen, bey fer⸗ 
nerer Qöntravention aber mit Gefaͤngniß 
und haͤrterer Strafe" beleget "werben, wie 
denn. auch zu dem Ende dergleichen Derter 
von Zeit zu Zeit durch Vier Gerichts Bediente 
viſitiret / und die ſich nach Dem Zapfenſtrei⸗ 
che, oder bey fpäter Nachts ſindende genante 
Domeftiquenjur niächften Wache ‚gebracht; 
und auf dem Lande bey der Obrigkeit gemel« 
det, und angegeben werden ſollen. 


& | im 


Verordnungen von 1765. :: Nox Kg 


ee + rei | 


649 


DR If n 
Ob um vie fange * Sefinde iu ber 
herbergen. 

Iſt zwar erlaubt, fremdes Gefinde, 
fo erft anfommt; oder auch: ſchon gedienet 
und erlaffenift, zu: beherbergen, 

Es muß aber "eines: theild dergleichen 
Gefinde nicht anders, als wenn ed mir ges 
hörigen Zeugniß verfehen, "aufgenommen , 
andern theitd ſolches bey 3 bis 6 Thlr. oder 
Gefängniß- Strafe. nicht länger als 8 bis 
14 Tage beherberget,. und wenn es indeſſen 
nicht. haͤtte unterfommen: Ffönnen | der 
Obrigkeit, angezeiget werden, welche ſodann 
meiter jju verfuͤgen wiſſen wird, ob ſolchen 
Geſinde noch eine laͤngere Friſt, ohne de⸗ 
ren Erlangung daſſelbe nicht ferner gehauſet 
werden ſoll, fich zu vermiethen nachzugeben, 
oder es dahin anzuweiſen, daß es weiter rei« 
ſen und an anderen ‚Osten, Dienfte fuchen 
Be 

Wie denn;die Wirthe ben: welchen 
dergleichen fremde oder einheimifche Do- 
meftiguen fich:einfinden, folche. binfien 24 
Stunden, bey 2 Rthir, — der Bag 
keit anzeigen muͤſſen. — 


ige: 
u vor Gefinde * nice beherberge 
| werden: foll: 


Wer —— ‚weggejagtes, oder 
gar fchon aus der Stadt gebrachtes, oder fick 
bereits. hier und. da etliche - Wochen herum 
getriebenes Geſinde heget und heelet, und 

lches, wenn es ihm gleich: mit Bluts⸗ 

undſchaft oder Schwaͤgerſchaft verwand, 
bey der Obrigkeit nicht ſofort augiebet, ſoll 
davor nachdruͤcklich angeſehen, und derglei⸗ 
chen liederliches, oder oͤfters der Untreu be⸗ 
zuͤchtigtes, auf «eigene Hand ſitzendes. und 
fortgebrachtes Geſinde von niemand wieder 
angenommen, noch bey ſich gehauſet, auch 
fo viel möglich, gar nicht, weder in der Stadt 
* auf dem Sande deluten werden. 


> Sei nde folt nie auf eigene: Sand. 
en. 00 ‚nn 

F "Birfmeuigee wird verſtattet, und ift See 
reits durch das hinten. augedtuckte Ediek 
vom Hten Januarı1 731. ernftlichverhothen, 
daß fich das Gefinde, fonderlich Maͤgde, 
auf ihre eigene Hand. fegen, . und dadurch 
mir zu Gelegenheit eines müßigen und lie⸗ 
derlichen Lebens gerathen, welches Durchs 
aus micht zu dulden, fonde:m De: lee 
Volk ſoll, menu es · von Dem Oytihres Au 
enthalts nisht gebuͤrthig, qus der —— 
af, 


* 
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ſchaft, ſonſt aber ins Arbeit3- oder nach 
Befinden, ind Zucht: Mans gebracht; und 


Die, fo felbige hegen, und der Obrigkeit 


nicht anzeigen, mit Gefaͤngniß, oder fonft 
nachdrücklich beſtrafet werden. Hingegen 
Diejenigen, fo fich auf dem Lande auf. ihre 
eigene Hand'fegen, füllen quartaliter -ein 
Gewiſſes an die a Heben. 
In —— Faͤllen auch Eltern ihre 
Kinder und junges Volk, fo Feine El⸗ 
tern hat, ſich vermietben.. 
Um dergleichen Gelegenheit zum muͤßi⸗ 
gen und liederlichen Leben deſto mehr abzu⸗ 
fchneiden;;: ſollen ferner ſowohl die Eltern, 
ſonderlich gemeinen Standes, welche Kin⸗ 
der haben, und ſich nicht fuͤglich ernaͤhren 
koͤnnen, odet nicht ſelbſt gebrauchen, ſolche 
andern Leuten in Dienſt hingeben, oder ver⸗ 
miethen, und allenfals dazu mit Nachdruck 
angehalten werden, als auch die jungen Bur⸗ 
ſche und Maͤgde, wenn ſie keine Eltern mehr 
haben, ſich bey anderü Leuten durch ihre 
Verwandten, Bormündere; Märkeler, oder 
andere, vermiethen und ſich ehrlich zu er 
naͤhren ſuchen. | 


7 ‚FR A 

Obrigkeit und Policey- Bediente follen 
auf obiges alles genau vigiliren 
amd vilieiren, 

Damit ſich aber weder neu ankommen⸗ 
des, oder anderes Herren⸗loſes Geſinde, 
oder vorbenantes junges Volck auf eigene 
Hand ſetze, oder herum treibe, und auf 
faule liederliche Seite lege, noch Köche, 
Diener, Knechte, Maͤgde und dergleichen, 
ohne Gejeugniß ſich vermiethen und ange: 
nommen, noch verbothene Zuſammenkuͤnfte 
oder andere Ueppigkeiten vom Geſinde frey 
ausgeuͤbet werden; ſo ſollen die Obrigkei⸗ 
ten, welche ohnedem willen; mas vor Leu⸗ 
te fich ihres Orts aufhalten, und mie fie 
fich aufführen, mie auch die Land- und Por 
licey: Ausreuter auf folche® alles in denen 
Städten und auf dem platten Lande fleifige 
und genaue Acht Haben, zumeilen nnvermus 
thete Vifirationes und. Erfundigingen in 
den Käufern und bey denen Nachbaren ein 
ziehen, und wegen der Gezeugniffe, mel 
ches Feine Herrfchaft übel nehmen muß, 
Nachfrage hatten, fodann das fich nicht ge⸗ 


buͤhrlich verhaftende Gefinde, und andere 


verſpuͤrte Concraventiones der Obrigkeit 
angeben, und dahin beforget ſeyn, daß fol- 
che zur gebührenden Strafe gejogen, und 
das Gefinde in Ordnung gehalten weide. 
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DS EHER are 
Inſonderheit auch auf: die verbothene 
Zufammenfünfte und ungebührfiche 

Zang-Boden. — | 
Beſonders muͤſſen fie denen verbothe⸗ 
nen heimlichen und uͤppigen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten des Geſindes zu ſteuren ſuchen, auf vie 
Huren: Windel und ungebührliche Rang» 
Boden: acht geben, und wer fie haͤlt, auch 
was vor Geſinde fich Dafelbft am-meiften fins' 
den Jäffet, und welche Bier» und Klipp— 
Schenden, Seller: Wirthe und Schlafftel« 
len haltende Leuthe, den übrigen: Verord⸗ 
nungen zuwider handeln, bemerden, die | 
offenbare Uebertreter zur Haft bringen, und 
tie fie ſich in beſondern Falten zu verhalten 
haben, von der Obrigkeit: Befehl einhohlen. 
EZ 210 x. 
Don den Strafen, womit diejeni⸗ 
gen zu belegen, welche, fie feyn 
Herrichafften, Gefinde, oder an- 
dere, wider diefe Geſinde-Ord⸗ 
nung handeln. 


§. I. | ’ 
Wie die Contravenienten der Geſinde⸗ 
Ordnung zu befirafen. 
Sy auf die Webertreter der. Gefindes 
Drdnung fchon ſonſt mancherley und 
fcharfte Strafen gefeget und beftimmet find, 
fo wird doch forthin die Beftrafung, weil 
es nicht fo wol darum, ald um Einführung 
und Belthaltung guter Ordnung. zu thun 
ift, in den unbeſtimmten Fällen, und wo 
die Strafe nicht bereits oben beygefüget iſt, 
der Obrigkeit und ihren Pflichten und Ges 
wiſſen dergeftalt überlaflen, daß es nach 
Befinden und Verdienft, ohne Anfehen der 
Perfon und. Menfchen- Furcht verfahren, 
und feinen fchuldig befundenen Contrave- 
nienten überfehen, am mwenigften das Ges 
finde, ſo es verfshufdet, ungefiraft vorbey 
laſſe, und dadurch verhuͤte, Daß folches nicht 
immer ſchlimmer werde. 


§. 2. 
Sonderlich die, ſo Geſinde ohne richtige 
Atteſte annehmen, oder Feine Erlaf: 
ſungs⸗Scheine erhalten. - 

Weil aber jedennoch in Diefen und je⸗ 
nen befonderen Stücken einige Richtſchnur 
vonnöthen ift; als wird hiermit verordnet 
undvefigefeget, daß hinfuͤhro diejenigen, wel⸗ 
che Dienſt⸗Bothen ohne richtige Gezeugniß 

annehmen, 
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annehmen, oder auch dergleichen bey Er: 
laſſung des Geſindes nicht ertheilen, nad) 
Beſchaffenheit der Perſonen und übrigen 
Umſtaͤnde mit 2. 4 bis 6 Thlr. und bey wie⸗ 
derhohlten mahlen fo viel hoͤher, und nach 
Befinden’ das erfte .mahl mit 10 und 20 
Rthlr. ſo oft machgehends wider dieſe Ver: 
ordnung gehandelt: wird, auf dem Lande 


aber mit Gefängniß; auch 3. 5 bis 10 


Rthlr. nach Befinden beſtrafet werden ſollen. 


$, 3. id 
Oder falfche Arrelte geben oder. vor⸗ 
: zeigen. F 
‚Solche Zeugniſſe muͤſſen wahrhaft, 
und von den Herrſchaften, oder denen Tit, 
U. $: 5: benanten Perfonen ſelbſt gegeben 
ſeyn, Dagegen diejenigen, fo falfche Gezeugs 
nifje ſchreiben, oder falfche als wahrhafte 
vorzeigen, als Falſarii angeſehen, auch der⸗ 
geſtalt beſtrafet werden ſollen. 


— 
Wann Maͤckler das Geſinde, oder die: 
ſes ſich ſelbſt ohne Gezeugniß ver⸗ 

miethet. 

Die Gefinde-Mäcler und Maͤcklerin⸗ 
nen, fo Dienjt-Bothen ohne Gezeugniß 
anbrifigen, oder vermiethen, follen mit 2 
Rtihlr. oder wenn fie es nicht vermögend, 
mit 2tägiger Gefängniß bey Waſſer und 
Brod beftraft, und mann fie ſolches öfters 
unternehmen, oder fonft denen ihnen. Tit. 
11. $.. 10. vorgefchriebenen Puncten nicht 
nachleben, abgefchaft, und ihnen ihreCon- 


ceflion: abgenommen ‚. das Gefinde aber, ... 


fo ſich ohne Gezeugniß vermiethet, eben 
falls mit Gefaͤngniß⸗Strafe beleget werden, 


. §. 5. 
Wann Geſinde feiner Herrſchaft abſpen⸗ 
ſtig gemacht wird. 

Gleichmaͤßig und nach Befinden, noch 
ſchaͤrferer Strafe ſollen die Maͤckler und an⸗ 
dere ‚gemeine ‚Leute und Geſinde zu gemar- 
ten haben, welche eirien Dienft-Bothen ſei⸗ 
ner Herrfchaft abfpenftig machen, oder daß 
fie ſich nicht bey diefen oder jenen Herren 
oder Frauen vermiethen ſollen, Durch aller» 
hand After» Reden und Plauderepen ab» 
halten. 

Und wenn ein Herr oder Frau ſolches 
ſelbſt thut, oder durch andere verrichten 
läßt, ſollen fie nach Beſchaffenheit der dar 
zu gebrauchten aralıfligen Wege mit 2. 4. 
10. und mehr Thaler bejtraft werden. 
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—A 6. 6. 
Strafe des Gefindes, ſo doppelten 

Mieths Pfennig genommen. 
Das Geſinde, ſo von doppelter Herr⸗ 
ſchaft Mieths Pfennig genommen, ſoll den 
zuletzt erhobenen nicht nur erſtatten, ſon⸗ 
dern auch mit etlichen Tagen Gefaͤngniß, 
bey Waller und Brod, Dafür angeſehen 
werden. 

— u RE ART 
Wie Gefinde, fonicht zu gehüriger Zeit 

ar Dienst gehet, anzufehen; : 

Welches Geftnde nicht. zu rechter Zeit 
in den Dienft , zu welchen es fich vermiethef, 
ſich begiebt, foll durch obrigkeitliche Diener 
aufgeſuchet, arretiret, und in den Dienſt 
gebracht werden, demjenigen den die Herr⸗ 
ſchaft unterdeſſen angenommen, Aohnen, 
auch dem Dienerig Gr. fuͤr ſeine Mühe 
bezahlen. ni ieh, 


— vr G: . Er 
Wie ‚gegen trogiges amd: böfes Geſinde 
zu verfahren. 
Widerſpenſtiges, trotziges und der 
Herrfchaft fchimpflih) begegnendes Geſinde 
iſt der Obrigkeit anzuzeigen, von dieſer aber 
ſolches durch Gefaͤngniß und andere Stra⸗ 
fen zur Beſſerung und Beobachtung ſeiner 
Schuldigkeit anzuhalten. vegan 


$. 9. Bean; 

Wie es bey Untreu und andern groben 

Exceflen, auch Haus-Diebitählen 
a zu halten. | 

Wie ed wegen Untreu befundenen und 
andern groben Ausfchweiffungen qusübende 
Dienſt⸗Bothen bey demjenigen nochmahls 
beibendet, was oben Jit. WII. fchon ver: 
fuͤget, alſo ſoll wider die wirkliche Haus⸗ 
Diebe nach denen Editten und Rechten ber⸗ 
fahren werden. 2 


$. 10, = 
Wie, wenn ſich ein Geſinde ſchwaͤn⸗ 
gern laſſen, und a angezeiget : 


Wird. 

Wer ein Geſinde, fo ſich ſchwanger bes 
findet, der Obrigkeit nicht angezeiget, ſon⸗ 
dern ſolches wiſſentlich und vorſetzlich ver⸗ 
ſchweiget, ſoll 10. Rthlr. zum Zucht · und 
Arbeits⸗ und halb zum Wayſen Haufe Des 
zahlen, und wenn darüber ein Sinder-Mord. 
entſtehen folte, ‚in noch höhere ‚Strafe 
verfallen, - | —F 
$, II. 
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sine; 
Spngleithen:deter „fo dem: Gefinde-ver- 
Wothene Zufammenfinfte ‚veuftatten, 
Noder ———— 
Wenivjemand die Tir. VHL-S; 1. ver- 


An t . E 


bothene‘ Zuſammenkuͤnfte und Ueppigkeiten 


des Sefindes; imgleichen Verlaͤſterung der 
md dorgleiche 

ftattet, Toll: er mit. bis; 10 The, oder 
wann’. & nicht vermäg;; inhiffcinet und 
mit 8.bis i 4taͤgiger Gefaͤugniß bey Waſ⸗ 
ſer und Brod, welche aber Geſinde gar 
zur Uatteue und Unzucht verfuͤhren⸗ ſolches 
bey ſich heelen, oder mit ihnen duirchitechen; 
hoch ‘härter und mit - Zuchthauſe pm 
fet werdene * 


—— 


F gas; k na Verboth uͤbles 
Geſi gen und hatıfen, aud un: 
u I e Zang- Boden halten, 


Die: Bier⸗Schencker auch Wein⸗ und 
Branteweiũn⸗ Schencker und. Keller⸗Wirthe, 
auch andere Beute ſo GBaͤſte ſetzen, und zu⸗ 
wider ber Verorduung Tit. VIII. S. 3. dem 
Geſinde zur Vbllerey, Carten⸗ Wücffel« 
und Kegel⸗Dpielen, Liederlichkeit und nächte 
lichen Aufenthalt Vorſchub thun, ſollen 10 
wohl; Als diejenigen, welche die daſelbſt in 
deren folgenden! $..3: verbothene Danfung 
und Hegung des 'entlanffenen: und“ megge- 
jagten, ' ober. aus der Stadt gebrachten, 
oder auf eigene Handfich ſetzenden Gefindes, 
ben fich nachgeben, oder auch ungebührliche 
Tantz ⸗ Boden halten, nad) Befinden a. 2. 
4 und meh: Thaler Strafe dafür erlegen, 
oder zur Haft gejogen, darin etliche Tage 
behalten, oder mit anderer mwohlverdienten 
Sirafe beleget, und ſolche Strafe, wenn 
fie mehr ald 2 Thle. beträget, an das Zucht: 
und Wanfen-Daus jur Huͤtfte gbgegeben 
werden. 


Letztlic 


= Tit. X. 
Don dem Foro der Geſinde⸗Sa⸗ 
chen und Obliegenheit derer 
Dbrigfeiten. 


$. 1 
sad die nee 


öfte, hide Sachen follen bey dentjeni- 
gen Foro angebratht und traltiret 
Mperbeu, wocunter entweder Der Maͤckler 
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oder die Herrſchaft ſtehen, oder das Geſin⸗ 
deifich: aufhaͤlt, wobey jedoch folgende Faͤl⸗ 
le von einander zu unterſcheiden find: 
LDaß zwar Die Klagen der Here 
ſchaften gegen das Gefinve in Stäptär 
beh dem Magiftrat anzubringen und da⸗ 
"don die Appellationes an die Krie⸗ 
ges? -und —— —— nachu⸗ 
laſſen nF EEE 
"Daß — —** doe 
ſinde gegen die Herrichaft-Magety: ſolches 
Ntey dem Foro der Herrfchaft geſchehen 
müſſe, auch die Appellationes in Pie 
-.Fen. Sachen dahin gehävermliffen, no» 
hir font in — Sachen von dieſem 
Gerichte die Appellationes gehen. 

3. Doß * Lande die Herr⸗ 
ſchaften gegen das Geſinde ihre Klagen 
bey dem Juſtitiario des Amts anbringem 
4 hingegen die Klagen des Gefinded | 

gegen die Herrſchaft bey dem boro det 
legtern geichehen, und ° 7 u. vouad 
5 An beyden dieſen vorſtehenden Faͤl⸗ 
len die PD ans an * —n 


gehen muͤſſen. :o; 
Grfenmis und. if ren i Gef 
Saden; au Ed ge en 


Wie die BED — re Art 
fehleunig und ohne Weitlänftigkeit tracti 
ret und abgemachet werden muͤſſen - : 

Als wollen Se, Koͤnigl. Maieftät die 
Befcheide und Verordnungen, welche auf 
dieſe Gefinde- Ordnung und andere Dero 
Policey-Conftitutiones fid) gründen, ſo fo 
zur Execution gebracht, und darinn w 
Appellationes noch ern ver⸗ 
ſtattet wiſſen. EB, 

-Solten aber befondere wichtige und 
zweiffelhafte Fälle vorfommeny und fich jes 
mand Durch den Befcheid eriter Iniftancz 


‚dergeftalt befchmerend halten, daß er fich mit 
ſelbigen beruhigen zu Pönnen nicht verm eine⸗ 


fo ſoll derſelbe ſeine Gravamina bey der 
Obrigkeit, welche das gravirte Erkentniß 
abgefaßt, binnen 8 Tagen a die publicati 


 einb ‚ von di ber mit Einfendu 
pr nes . m 


folcher den, nebfi denen verha 

delten Alten, auch Abgebung eines pflichts 
mäßigen Gutachtens an das $, 1. dieſes 
Tisuls henante Judicium Berichten, und 


| * diefer diejenigen, fo freventliche um 


ngegründete Beſchwerden geführet, dafüi 
acc mit Ahndung Angefehen werden 


.3. 
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1,190) And vi. dr BT HET 
Wie es mit denen Kxecutionen zue 

2* * halten; a J FA *1 
Die Execution der: Beſcheide und 


Verordnungen ſoll jede Obrigkeit uͤber die ' 


Bürger und gemeine Leute auf dem Lande 
beſdrgen, wider die eximirie Königliche 
Bediente aher und deren Dienſt · Bothen 
Unſere Regierung vollſtrecken laſſen, und 
in denen Staͤdten nothigen Falls dad Gou- 
vernement oder, Commandeurs zu Nuͤlfe 
mehmen, auch wann fie in Anſehung derer 
letztern Uebertreter ind. Arbeits: oder Zucht 
Haus zu ſchicken haben, muͤſſen die Or · 
dres gehoͤrigen Orts ausgebracht werden. 


Bon Vertheilung der Strafen. 

1.2. Die.vorfallende Strafen, ſo ferne. folche 

nicht vorſtehend, beſonders afligniret, ſol⸗ 

len nach der bie herigen Obſervanz bey der 
Obrigkeit berechnet, jedoch die Halbſcheid 

davon zur Sportul-Cafle flieſſen, Dagegen 

Die Sachen) hurchgehends gratis ausgeferti» 


get werden.. RE 
Publication diefer Geſinde⸗Ord ⸗ 
nung. | 
are Befinde- Ordnung zu jeder 
Manns Wifenichaft und folglich ſowohl bey 
Hetrichaften als Gefinde jut Obfervantz 
and Ausübung gebracht werden möge; 

So follfothane zum Druc zu beforder 
ne Gefinde- Ordnung in denen Städten. auf 
dem Kath= Haufe, und auf dem Lande: bey 
dem Aemitern und Gerichte Obrigkeiten af- 
figiret und angefchlagen,; ferner dem Publi- 


—— — 
aus if 
feines Alter 

.., Haare 

bey mini 


Statur | 


5 folcher Zeit ſich derge alt aufgefllhret, daß 


r 


Als Habe 
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co durch die Ineelligengz - Zeitungen, daß 
foldedemlich emaniret, und wo ſauch vor 
wie diel ſie gu haben hehannt gemacht. auch 
jedermann dabey ermahnet werden/ ſich ſel⸗ 
bige anzuſchaffen ſolche ſeinem Geſinde vor⸗ 
leſen und publiciren zu laffen amd ſo viel 
an ihm fey Darliber. mit allem Ernſt zu holten. 
Im uͤhrigen ſoll dieſe Geſinde Dednung 
alte- Jahr den / zten Sonntag poſt Epipha- 
oias des Morgends wor der. Predigt · von ei⸗ 
nes jeden Outs Prediger bey 10 Rthlr. Stra⸗ 
fe abgeleſen werden"... 0x 
Ahrkundlich haben Seine Könige Mar 
jeftät»vorfteheune  Gefinde » Ordnung nicht 
nur: allergnadigftbeftätigem ;. und uͤber deren 
Beobachtung von bevorftiehendemMlichaeli 
a.c. an, ald — Zeit ein jeder 
mit, feinem, jegt. habenden Geſinde die Ein⸗ 
richtüng nach dieſen Fuß mochen / oder ſe⸗ 
biges erlaſſen muß, mit Nachdruck zur 
liren und darnach zu verfahren, Derd Krie⸗ 
ges⸗ uud Domainen Cammer des Fuͤrſten⸗ 
thums Halberſtadt, Land und Stener⸗ Raͤ⸗ 
then, Beamten, Magiſtraͤten und Gerichts⸗ 
Obrigkeiten, ſowohl in den Städten, als 
auf dem Lande, nicht weniger dan Officio 
fifei.ernfttid) befehlen wollen, ſondern auch 
zu dein Ende dieſelbe Allerhoͤchſt vollzogen 
haben, und mit dem gewoͤhnlichen Inſiegel 
bedrucken laſſen. So geſchehen und gege · 
ben zu: Berlin, den Hten April 1765. 


a nl 
» Maſſow. v· Blumenthol. o. Hagen. 


! — 
Fragt 


oe‘ 


rg re 
2 Jahr F be} ee Doc ar 
N | 2 
verheprathet, 
gedienety und, 
ag rn? 


und aus der Urſach von mit dimittitet worden; Weil 


dardıber dieſen Schein, der publicirten Königlichen Geſinde⸗ Orb; 


nung zufolge und dee Wahrheit gemäß, unter meiner eigenhaͤndigen Unterſchrift und Peite 


(haft ertheilen ſollen. Halberſtadt, den 


WE ER TUR 


TABE — 


TABELLE 


wie viel 


den Sehnde 


in denen 


Sreyfn und Städten 


des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, der Grafſchaft Hohen⸗ 
m. und Su at 


an 
Mieths⸗ Beide, Cohn, Lein— Ader, Leinewand 
und dergleichen zu geben | ii 
auch | Ä 
zu — Zeit der Dienſt aufzuſagen 
biehero abuch geweſen — 


Nahmen 


derer 
Staͤdte. 





Halberſtadt. 


aſchersleben. 


Oſchersleben. 
Ermsleben. 
Toppenſtedt. 


Wegeleben. 


Kochſtedt. 








6 Gr. 
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Laquais. Groß⸗ Spaͤnner. 








20 Tr 





Ein Kutſcher. 





Wdilch 





— — — — — — ——— 
5 — — — — — — — — — — 


12 bie] 4. 6. 
168r. Ibis ı2 
- [Thle, 


Fahr: 


ih. 


Sr. 











Wieths Kohn. Mietbs Lopn. 
Geld. Geld. 
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Acker- ‚ Rneckt 





Zaͤhtlich. Jartlich. 
Lein⸗ Mieths Lohn. KKkein⸗ 

Acker, | Geld. Adır, 

oder oder 

Eaus Saas 

men nen, 

Thlr. Gr. Thlr. 

8 ‚Sr. 20Xt|: Mor:!8 Gr. Ir4 bislı hal 

gen. ı8 Zir] ben 

More 
gen. ; 

— J — | — Iı8ßr | bis] — 

Tr 

— | —— — Iı2 bis 160 18. einen 
158r.| ı$ zchnulben 

Thle. Schfl. 

oder 1 

| Tr. 

8 Gr. [22 bis| — |8 bis 20 Tli einen 
2; Tr 12Gr. balben 

bis ı 

| Mor 

gen. 

—_ — — 16 bi⸗ |rg hiel cMor⸗ 
8 &:. ꝛco Thl gen. 


12Ör 


24 Tr u. 116 bie 





barben [8 


Ef. 





ı Mor 
gen. 


ıg bie 
[20 Tlr 





, ot Jı Sf. 


— 112 &r ]4Thle. u 12Gr.]4Thle.] — 





— 
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ı7 Ti 





ı8, big 
:] 1120 i 


13. Derenburg. 


14. Ellrich. 
15, Bleicherode. 


u... we 


16. Sachſa. 


17. Bennedenſtein. 


! 
' 


i 





661 Verordnungen von 1765. No. Zt. 662 


Ende oder Zunge] Köchin. | Groffe Magd. Kleine oder Kin⸗ Am̃e. 
| dereagde | 






—— e — 
art 



























th Yährlich. Jaͤht · 
Mieths Lohn. Lein⸗Mieths⸗Lohn. 
Ader, w ‚wand. 
Geld. I oder | Geld. | 
Saa⸗ unbel 
men. ‚Schub. Echuh.. 
Se Alx .BGx Sr. | Gr) So. Gr. | hr, Shlel. 
3. big | 8. bis] einen I— —|— —|12©r.|3. Thll4o Eike] 6;bis 
4. Gllio. Th halben [126 [£einew|g,@r. Ir m js uch ı Balb-Fahe 
” Morg. bis I el rpa|  Jpor Envieung des 
4. Thl.Flachs Sr.Fl, Big 
— cpaat —75* 
—8X8 51 EXC ag = REN nad BR FRA 
. » . a en —.— r . 1. 4a biel-— — Tr Liz 
6. ©r.| 14. }viertel 9.Thl.| und u 4 Er Bi * —— Endir 
‚| Thle. | Schi. 12.Ör. | 30€lle Hr sung des Dien⸗ 
z oder od 4bislvinnen ſtes. 
12Gr. 3:14 Wi 
’ 12.Gr.| ' L 
3. bis co. bigl r. drie|— —|— —| 8, big | 7.bie und 30) 4. bis] 4. bie] —|— I: Jahr vor Endi · 
4. Gr 12. :|tiSf ‚18. Thi |ChEin.I6, Gr. (5. Spt . 
| hl. — * item J gung —— 
* F. od 
127. ſchuͤrze 
* 10 Elle 
4. bisſt2. Bis] einen — —AA«c. |4. Thl kinnen · I I — — —RJahr vor Endi⸗ 
6. Gr.r4. halben big | bis Jı.paar gung Des Dien · 
„1 Zhle. Schfl. 8. Gr. Thl. Schu. fig. 
12 &r.| 1. bie 
2. Po. 
Wolle 
1 viert. 
Sail. 
Lein. F 
4. bis12. bi — —I— —i_ __ bis |4- Thl. 30. bis 2. bis 12. und 20Elle — —ir Yahe vor Endie 
6. Gr| 13 h; = 12 % 40 Kllelg. Gr |1.halb| Leinw "gung des Dien- 
bis [Finnen ‚hie. |ı paar ſtes. 
4 Thl.|2: paar bis (Schu. 
16.Sr.| Schu. 3, Thl 
2. Gt 10. | —— I — 6.bis| 2. 18. Gr.3. Thl —I — |} Zahe vor Endie 
"1 Thle. 8. &. 7. Th.) Schür “ung des Dien⸗ 
| jen ſtes 
8. St.| 9. io. —I— —— —|s, gr] 6. bie I —I— 1 —|— — 14 Jahr vor Endb 
dis 11. 7. Thl. gung des Dien- 
Tr. fies. 
a a nd bisl 4.6. —I— —— —I— —I— 13 Yahr vor Ende 
4 Sr. bis gung des Dien- 
7. Thl. ſtes. 
8. Gtro.i⸗⸗· — 6. bis F.6. — — DJahr vor Endb 
bis 14 8. Gl.bis gung des Dien⸗ 
Thl. 8. Tl ſtes 


Er Wir 
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ir Sriedrich Wilhelm, von Gottes 

Kar Gnaden, König in Preuffen ꝛc. Thun 
fund und fügen hiemit zu wiſſen: Daß,nachdem 
Uns Unſere getreug Stände in den Uns zuges 
hoͤrigen Provintzien und Landen allerunter- 


Eſwanigſt zu vernehmen gegeben, was geftalt 


das Eefinde bey dem jegigen wohlfeilen Ge⸗ 
trande: Preife ſehr uͤbermuͤthig wuͤrde, und 
ſich von ihren Brod⸗Herren faſt nicht mehr 
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t 


dung ſchwerer und empfindlicher Strafe, der⸗ 


‚gleichen miderfpenftiges oͤder entlaufenes 


Geſinde auf keinerley Meift zu fihüugen oder 
zu dulden, noch demſelben zu verjtatten, auf 
feine eigene Hand fich zu ſehen, mithin dem: 


‚felben Dadurch zu einer Tiederlichen Lebens 
‚Art auf gewiſſe maſſe zugleich Gelegenheit fu 


geben, oder dabey zu conniviren: Geftalt 


‚denn auch niemand einiges Gefinde ohne ein 


Fig gehöriger Ordnung. halten laſſen wollte, 
«+: © „fonbern vielmehr denfelben trogte, nd wohl 
gar aus ihrem Dienfte Tiefe inſonderheit enet h ur zu mm 
aber die Mädge fich fodann häufig auf ihre ‚then befugt ſeyn foll. — alſo Unſcre 
eigne Hand fegten, und ein liederliches Leben ‚| Regierungen, nicht minder Die Krieges- ud 
. führten, Wir. nöthig gefünden, folchem Un⸗ Domainen-Canmetn, Eand und Steuer» · 
beſen Durch diefed Edict zu ſteuren. — Raͤthe, Amts-Hauptleute und Verweſer, 


glaubwuͤrdiges Attelt von ſeiner vorigen 
Herrſchafft, daß es bey derſelben ſeine Zeit 
ausgedienet Habe, anzunehmen oder zu mie⸗ 


Wir fegen, ordnen und er demnach ingleichen die Beamten und Magifträte in 


hiemit und in Kraft dieſes, daß weil keine 
Wirthſchafft weder auf dem Lande noch in 
den Städten ohne Gefinde und Dienftbothen 

eführet werden fan, die Wirthe nnd Brodr: 


Ki Herren auch felbige bey theurem Korn⸗Preiſe 


mit ſchweren Koften unterhalten müffen, das 
eo. dagegen Bey wwohlfeilem Korn-Preife 
ihren Brod⸗ Herren ſowohl auf dem Lande 


als in den Städten ebenfalls treu, fleißig. 


* md underbroffen dienen, und ihnen allen 
ſchuldigen Gehorfam leiſten, auch diejenigen 
Knechte und Mägde, welche ſonſt gedienet 
haben, fich defien bey wohlfeiler Zeit nicht 
entziehen, . noch fich auf ihre eigene Hand 
fegen, oder im widrigen Tall gewaͤrtigen fol: 
fen, daß ſowohl diejenigen, welche auffer 
Dienften gefunden werden,’ als auch die, fo 
in ihren Dienften gegen Die Herrſchafften ſich 
ungehorſam und widerſetzlich bezeigen, oder 

gar aus dem Dienſt entlaufen, auf geſche— 
hene Anzeige und Klage, ohne alle Weit⸗ 
auftigkeit und Proceſs, die Knechte nach 
den Veſtungen, die Maͤgde aber in die 

ESpinn und Arbeits⸗Haͤitſer gebracht werden 

ſollen; zumahl die Erfahrung mehrmahls 
bezeuget hat, daß dergleichen bey wohlfeiler 
Zeit ſich auf ihre eigene Hand ſetzende Mägde 

"mehrentheils ein liederfiches Leben zu führen, 
und allerley Bosheit zu verüben pflegen. 


Wir befehlen auch zugleich allen Ge⸗ 
richts· Obrigkeiten auf dem Lande, nicht min: 
der den Magifträten in den Städten hiemit 


fo gnaͤdigſt als ernftlich, auch bey Vermei⸗ 


J 








‚den Städten, mit gehoͤrigem Ernſt uhb 
Nachdruck zu halten, und dagegen keine 
Contraventiones zu geſtatten haben; wie 
‚denn auch inſonderheit die Filczele darauf 


genaue Acht Haben füllen, daß die Contra” 
venienten ohne Nachfehen:zur gebührenden 
Strafe gezogen werden. i N | 
Und damit fih niemand mit der Unwiſ⸗ 
fenheit entſchuldigen koͤnne, ſo folk dieſes 
Edict auf dem Lande von jeden. Orts Kuͤ⸗ 
fer nach) geendigten: Gottesdienſte den Ge⸗ 
meinden vorgelefen, auch an den Schencken 
und Krügen ‚öffentlich angefchlagen, nicht 


‚minder in den Städten an den Rath⸗Haͤu⸗ 


fern und Thoren ebenfalls oͤffentlich ausge: 
bangen, auch von den Magifträten jeden 
Orts der Bürgerfchafft publiciret werden, 
Damit diefe dem Gefinde den Inhalt befannt 
machen, und ein jeder fich vor Schaden und 
Strafe hüten Fönne. 


Uhrkundlich haben Wir dieſes Edit 


hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben, und mit 


Unſerm Königlichen: Inſiegel bedrucken laf: 


‚fen. So geichehen und gegeben zu Berlin, 


den 9, Januarii 1731. 
St. Wilhelm, 
LS) 


F. W. v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. F. v. Görne 
A. D. v. Viereck. F. M. d. Viebahn. 


N No. 32. 
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—— König ıc Unſernec. Es iſt be⸗ 
reits zu verſchiedenen mahlen verordnet 
worden, daß Die Buchführer in Unſern ſaͤmt ⸗ 
lichen Prodinzien und Landen, von ihrem 
Verlags: Buͤcheru, zwey complete Eremplare, 

an⸗ Unſere hieſige Bibliothec, franco, eine 
** and abliefem:follen. 

': Rad) allerımtesthänigfter Anzeige unfered der 
—** Stoſch als zeitigen Biliochecarii 
aͤber, iſt ſolches bishero ſehr unordentlich, und 
nicht ohne vorhergegaugene oftere Erinnerung, 
geſchehen, und daher befehlen Wir euch hiemit 
in Gnaden, ſaͤmtlichen unter Euch ſtehenden 
Buchfichrern ernfitich aufzugeben, — 
ter Unſern ergangenen Verordnungen, mit 
mehrern Eifer als bisher nachzukommen, und 
zu dem Erde alle halbe Jahr, vierzehn Tage 
nach der Oſter <und- vierzehn Tage nach det 
Michaelis Mefie zu £eipsig Die derordnete ʒwey 


Verordnungen von r765 No.:92:3, 


No. 32. Refeript an die Univerſitaͤt Lonigsb 
.fitth, Halte: 3 wegen der en Beau 
liefernden Verlags: Buͤcher. De Dato 
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ur König; Bih zu⸗ 


erlin den 18 April. 1765: 


Exemplaria, von jeden im Veriag genommes 
nen Buch, am öbgedachten unſern Hof Rath 
Stoſch, gegen Scheine abliefern, und ſich 
hierunter keine weitere SDanmeügteit m 
Schulden kommen zu laſſen. 
Gleichwie aber auch öfters: die Buchdru 
den Bücher und Schriften, auf anderer als 
Buchführer Koften, drucken, als iſt Um 
fer gnaͤdigſter Wille, daß auch von Dielen zu 
gleicher Zeit, ein. wohl eonditionirtes Exem⸗ 
plar, an Unſere hiefige Bibliother, abgeltes 
fert werde, und überlaffen Wirdemnach auch 
dieferhald,. das benoͤthigte eurer pflichtmäßi« 
gen. Verfügung und — — 
— den.x3. April 1765... ı N 
-(Ad.Mandatum.) DT 
>: Minifterium des Juſtitz Departements; 
An die Univerfität Königsberg, Frantfurt, 
Halle und Duisburg, 2, 


No. 3 Extra& aus dem Refeript von 15 Apriln 1765. of 


das Preußiſche Hof &ericht „6 etveffend das Ediet vom 4. Aug. 
. itu 


wegen Eintragung de 
di 
—X8 goͤnig re. uUnſern 1 Aus 
Eusem alferunterthänigften Bericht vom 
26ten jüngjt.vermwichenen Monaths, ſind die 
Gruͤnde des mehreren zuerfehen geweſen, aus 
welchen Iht 
) Xuf Reftitutionem in integrum 
des Conſiſtorial⸗ Raths N. N. als Bor: 
munds des unmuͤndigen N. N. 5* die 
—* Eintragung des Succe 
353 in die Güther N. N. 
2) Auf eine Prolongation, des wegen 
diefer Eintragung, in Unſerm Edict vom 
4 Aug. 1763. überhaupt an eſetzten Jermi⸗ 
ni 35 uſivi bis zum ı Januarii des bes 
borjtehenden 1766. Jahres; und endlich 
ri eine nähere Declaration diefes 
Fdiets ſelbſt, und jivar dahin antvagen wol⸗ 
len, daß alles was darin von Succeflions- 


Büchern‘ und einem Lehns:Regifträrore, 


eingefloff jen, auf die in Unſerm dortigen Kb: 
nigreich, eingeführte Hiypothequen- Bits 
her, und Mitglieder Linferer Juftirz · Col- 
legiorum.applicivet werden müffe. 
Beyde letztere Antraͤge aber ſind unſtatthaft. 
Gedachtes Edict iſt an ſich, ſowohl in 
rubro als nigro ſo deutlich. Die præclu- 


ei » 
u . . 


i' Sücceflionis, 
den ı5ten April‘ 1765. 


1763 
De dato ‚Berlin, 7 a 
——— 

lxiſche Friſt iſt darin ſo Fiorbeffinnnet, and di⸗ 
binnen ſolcher verordnete Eintragung: der 
Succelhons-Rechte an vererbten Lehn · Guͤ⸗ 
thern in ſo allgemeinen und auf alle Proyin · 
zien gehenden Ausdruͤcken, wo dergleichen 
durch die £ehnd-Aflecuration vererbte Lehn⸗ 
Guͤther vorhanden, abgefaßt, daß dabey gar 
fein Zweifel ſtatt finder, geſtalt es auch auf 


Unſer Königreich Preuſſen zu ziehen fen... 


Es * ja nicht allein, bey Ueberſend 
dieſes Edicts, zur Puplication, an Unfe 
ve bortige Regierung, unter dem zoten Aug, 
1763, die allergnaͤdigſte Befolgung deffelben, 
ausdruͤcklich befohlen; fondern auch von letz⸗ 
terer, unter bem-12ten b. 1764. noch⸗ 
mahis zuverlaͤßige Anzeige erfordert: ob die 
Publication rire gefchehen: ſey? und dabep 
die Urſach ausdruͤcklich Hinzugefüget: 
weil fokhes zu willen um ſoviel nöthiger 
ſey, als unter andern, . in Anfehung der 
Geſambthaͤnder, welche in dem Jahre 
“17642 bie. Eintragung ihrer Rechte, in 
‚ die Land⸗ Brund«Succeflions - oder 
Hypothequen- Bücher, nicht befolgt, 
der Berluft derfelben Succeflions-Rechts, 
verordnet worden. 
Ob 
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Unmiindigen von N- 
ganzen Umfang nicht bekandt worden: ſo 
trauen Wir dennoch, der, von Unſerer dor⸗ 
tigen Regierung, unterm 30 Nov. 1764. eins 
gegangenen pflichtmaͤßigen Verſicherung von 
deſſelben erfolgten allgemeinen Publication;! 
weit mehrzu, und koͤnnen bahero; bie ferneren, 
vor Euch angetragene Verlaͤngerung, Der, 
in dem Ecict; Mar vorgeſchriebenen, und 
bey Erlaſſung deſſelben/ von Uns, Hoͤchſi⸗ 
eigenhaͤndig· feſtgeſetzten præcluſiviſchen 
Friſt, um ſo weniger verwilligen, als dieſel⸗ 
be eines Theils bereits laͤngſt derſtrichen, an« 
dern Theils aber- ſo geraͤumig geweſen, Daß; 
wer eine fo: lange Zeit vorbey gehen: laffen; 
durch eine anderweitt Verlängerung derſelben, 
nur in feiner Nachlaͤßigkeit, noch mehr ge⸗ 
ftärfet werden jmd, in Hofnung hiernaͤchſt 
noch laͤngere Feiften zuerbalten, ſolchẽ eben 
ſo wenig beobachten duͤrfte. BR 

Was hieruntersin der Renz Mark ge⸗ 
fchehen üft, folches kann hierbey, auf Feine 
Weaſe noch FBrge, in Beirachttutg Fommeh; 
Da. befandtermajfen ein ganz : befonderer 
Grund, nemlich Die, bey dem unglücklichen 
Bombärdenfentin Euftöih, verlohren ge: 
gangene Land:und Hypothequen-Birher, 
Bari Anlaß gegeben, und derdleichen Verlaͤn⸗ 
gerung, ber feitgejegten praeclufivijchen Friſt, 
in’diefer "Provinz, unumgänglich erfordert 


HM uf ln — us : 
* Indeſſen verſtehet es ſich von ſelbſt, und 
and der ganzen Abſicht dieſes Rdicts. 
Daß, inſofern ein oder anderer Beſitzer 
einen oder mehreren ſeiner Agnaten und 
Geſambthaͤnder, auch noch nad): verflojjenen 
Termin, und der unterlaſſenen Eintragung 
ohnerachtet, ein Succefions echt an jet 
nem Guth, einräumen will, im Fall kein au⸗ 
derer eingetragerter Agnat verhanden, ober 
derfelbe damit einig, —* noch allezeit ge⸗ 
ſchehen und eingetragen werden koͤnne jedoch 
alsdann ein folcher; erſt, nach abgelaufenen 
Termin, zur Eintragung zugelaſſener Agnat, 
nicht weniger alles dasjenige zu halten ver 
Kunden Bleibe, was vor feiner Eintragung, 
obwohl ohne feine Einwelligung, auf das 
Burh eingetragen worden iſt. ER. 


So viel hingegen die, von dem Vor ⸗ 


mund Des Hmmmmbigen N. N. nach⸗ 


2 DerordätingedwaonokyGsin en 336 f 
Ob nun geich auch, det Vormund des 


SC 


Efuchte Reftirution hetriftz ſo Lonte 
"N. Börgebent Dad. — Joh 


Ion) DAR in; Bier EICH, nad feinen! 


He ztvar, nach dee Raul, dem Vermund 
gehen ſeimnte sigene- Fabtitkigkeit berhunipe 
nicht verwilliget; wohl aber dem Unmuͤndi⸗ 
gen/ und einem Jh zu dem Ende allen⸗ 
ls nur ad hunc —— beſtellenden 
iris Curatori, auch noch vor erlangten 
Majorennitæts · Jahren, jedoch nicht an⸗ 
ders/ als auf dem im has. des Ricte 
geſetzten Fuß verſtattet werden / Im gegen⸗ 
waͤrtigen Fall aber ſcheinet es um forwenigen 
dergleichen Reſtitution zu bedurfen als kei⸗ 
nesweges Die Frage von Eintragung der Bea 
ſamtenhand oder des Succeflions+ Rechts, 
zu ſeyn ſcheinet, ſondern vielmehr ſo viel er · 
hellet/ daß gedachter Vormund den ſchon 
wirklich, Dusch den Tob deR N: IN. anfeirient 
Curanden erfolgten Aufalder Giter N: Na 
mithüreinwintlicheg Dominium; mb vicht 
ein erſt bunftiges Suece ſſions Recht an ſob⸗ 
cher behauptet, mithin der jetzigen Seſtzerin 
N; N.und ihrer Tochter der vereplichten NN 
itulum ſtreuig zu machen ſcheinet; und in 
ſolchem Fall hätte demſelben nach dem 2 $. 
mnehrgedachtet kadicte wie quch der pet 
Reſcriptum ve 2 sten Sept. 17.50, inñ 
Unſerm dortigen Koͤnigreſch gleichfols vor⸗ 
geſchtiebennen ſchleſiſche Hypothec-Ords 
nung, $. 5. in fine, nur obgelegen, ſeinen 
Titulum gehoͤrig eintragen zu laffar,; if 
deſſen Verſaͤumung aber, Die Strafe des Bey 
haft des Rechts nicht geſetzt iit. 
Daferne fich nun ſolches wuͤrklich dew 
geſtalt verhalten ſolte; ſo koͤnnet Ahr, ohne 
daß eine beſondere Reftiturtion noͤthig, dem 
Erb: Amt N. N. noch andefehlen, im den 
— Buüchernbey den Gutern 
N! N. zu notiren, daß gedachter Unmundige 
N. N. dieſe Güter, als, durch den Ton N. N. 
an ihm erdfnete Lehne, pretendirez und 
ſeinem Vormumd — aufgeben, dieſes 
feines Unmuͤndigen Recht, durch eine, gegen 
die Befiser, ordentlich anzuſtellende Adtion, 
gehörig md rechtlich auszumachen, 
Idhr habt Euch, alfo, nach allem biefem, 
was Euch in gegenmwärfigem Relcript vor⸗ 
fshrieben worden, auf Das genauefte zu ach⸗ 
ten; und Wir ſuid ꝛc. Berlin den ıstey 
April 1765. U 
Miniſterium des Juſtitz Departements. 
An das Preußiſche Hof⸗Gericht. 


No 34. In 


eich; Könige. ı Mn Nach 

dem Wir, nach Abſterben Unſeres Kauen ⸗ 
durg⸗ und: Butowſchen Ober Hauptinann, 
don Weyher uͤber die, mit dieſer Bedienung 
derknipfte Beſoldung a —— einem 
andern ſchleunig nötigen Beh poniret 
Haben, und bis —— ine Aenderung 


Perordnungen won 1765: Nec HE 


2.34) ‚Interims= Verordnu nun: 
Ba Berichte.‘ ‚De Däto Berlin den 15. Apfil 765. 


.. 


0.070 
für: ‚Die Baenburgfche 


iss Die Ober⸗ Direction in: Crimmali- 
: Bus zii den Staͤdten und Aemtern dar⸗ 
auf⸗ DA vom Magiſtraͤten und: Amts · Ju⸗ 


„"ftitiaräis rite berfahren ‚eis achtſames 


Auge zu haben, und die Criminalätlr- 


thelijd Bald auf Berting, Zuchthaus bder 


r ‚£ebenöjtrafe 


guteeffen, "möglich if, : vor der. Hand die : 


—— — Stelle unbeſetzt blei⸗ 
ben muß.Unſer Dienſt und des Landes Be⸗ 


mann, 'ebliegende Verrichtungen, unterdeſ⸗ 
fen von andern verſehen, und überhaupt, was 
gebenr obliege, naͤher beſtimmet werde. So 
Haben Wir zu dieſem Ende folgende Einrich⸗ 
tung zu-teeften, noͤtig erachtet: 


- :L: Was diejenigen Berrichtungen anlarts =. 


erkannt wird,. in dieſen Cri- 
minal · Sachen · anhero zum Beftätigung 


einzuſenden, und ſoll er vor dieſe ſeine Be⸗ 
müůhung ſo lange er ſie vertwatter; jaͤhr⸗ 
ſtes aber erfordert, daß die einem Oberhaupt · 
bdung des dritten Tribun. Aſſoſſoris 
nebſt der freyen Wohnung auf dem Schloß 


lich 50 Rthlr. von der vacariten Beſol⸗ 


zu Lauenburg, nebſt denen mit der Obere 


hauptmalinſchafts Stelle aniioch ver⸗ 


knuͤpft gebliebenen Bortheiter; gewiſſe Na⸗ 
turalien an Wieſewachs, Hereh Stroh ıc, 


ei; * jum Reſſort en - fünseine geroife Tare pu erhalten haben. 
rij undgrteges · und Domainen· ¶Det Grod und Land⸗ Ger chts⸗ 
Cammer gehören, verbleibet = der — VNaßmer nd 
bei 40 dance ſoſche mit ni Geneh Es 1. Das Prefidium'mmd Direetioh, bey 
€ — — no panreſeide er Denen Grod · und end: Gerichten zu — 
si ZI SZ Anfehiang der ubrigen Venichkin· le -s 


8:2... gernaberfobisherderOber- Hauptmann  - 
27.2 auf ſich gehabt, tragen Mir ſolche hier: 

Nmuit, theils Unſern Lanenburgſchen und 
un. : Butorojchen Tribunals - Pr&fiden- 
ten von Somnitz;theils ee 
Gr Km erften Grod: und Landgerichts⸗ 


Mir zu diefem Ende, zugleich dem Cha- 
racter eines Grod und Landgerichts 
PDirectoris beylegen, in folgenden, ei⸗ 
nes jeden: beſondern Obliegenheit beſtim⸗ 

amenden Puncten allergnaͤdigſt anf. 

Der Tribunals⸗ Prafident von 


Eomnig; hat 
ra. Alle Prblieai in Landes Hoheit, Gren⸗ 


gen mit denen benachbarten Staaten, Va · 


ſallen, Kirchen, Schulen, und Conſi⸗ 
= ftorialia, fo meit fie nicht zum ordentli⸗ 
hen Procels gehören, betreffende Sa⸗ 
chen zu relpiciren. Ä 
2 Die, Ob eraufſicht auf die Staͤdte und 
Aemter in Juſtitz· Sachen, auch die ap- 
pellationes und fentenzien, fo ben ih⸗ 
nen ergangen, amunehmen ben dem Tri- 


eflor von Nätzmer, :tvelihem : 


...bunal per modum Commiſſionis, zu 


initruiren, und lalyo revilorioanling, . 


zu erkennen. 


2. Düs ‚Hiypocheguen- Weeſen Yan 
VBVorndundſh aftg Sachen. bep_Den, Grob 
und Laud⸗Gericht zu dirigiven, ... 

3. Die zum. Pracels; » kommende: ‚Caufas 

ticas — ingl. 
Patronagus;.decimarum, &c. 
‚mut be Erod. u Lena, X 
appellatione an, das Tri in- 
; Sruisen,. und.zu enfeheiden; 2 & 

4. Alle.zum Reſſort dev: Juſtitz gehoͤrigen 
Streitigkeiten, zwiſchen Aemtern und 

Stoaͤdten, unter ſich vder zwiſchen folchen, 

und denen Beſitzern adelicher Guͤther, eben 
fo, wie zwilchen andern. der Jurisdiction 


des Brodund-Land-Berichts unmittelbar 


‚unterworfenen Perſonen, worunter auch 
Beamte, Briefter, in denen ihre eigene 
Perfon, und nicht das Offieium ange 

hende Sachen gehören, mit dieſem Bericht 
zu inſtruiren und zu enticheiden. 

5. Die Crim. Jurisdiction über alle des 
Grod und Land: Gerichts: Juriscliction. 
unferröörfene Perſonen mit diefem Geticht 
zu exerciren, und die Crimin; Urthel, 
wo auf Veſtung, Zuchthauß kan Eu 
bensitrafe erfannt wird, zur Mi 
tion anhero einzuſenden. 


F32 6. Die 


* —— an Zulage 150 en von 


u. 


Eand⸗ Gerichte deſto beſſer —— r 

fe a ernennen Wir den ———— 

Referendarium von Witſohn, zum 

dritten Mitglied und zweyten —52 

At rem deſſelben/ und weiſen ihm die va- 

„carte Befoldung des vierten Eribu- : 

H. ale Alleria —J Rthlen Gt. 
“ 1 

N: Der Srobfhreißerumd Hegent, muß, : 

wenn er allein mit feiner Arbeit nicht 


‚fertig werden kan, ſich ſelbſt einen Can⸗· 
: yelliften oder Copiſten, auf eigene Ko⸗ 


ſten Halten, und da er dazu dem-Folfd- 
hg lagen, fo genehmigen Wir 
en, er muß aber-von dem Lahd-und 
em zur Königlichen. Arbeit 
vereidiget werden. 
V. Zu beſſerer und prompterer Bewerk⸗ 


= ſtelligung der Fxecutionen, confe- : 
e ir, die biöhero. einige Zeit va- > 


riren 


cant geweſene Stelle eines Bu 
bii den von Schlochow zu Be 


At 


“ chöw, und geben demfelsen die Er- : 
bubniß ſich einen Unter-Executo- - 
rem ſo aber, bey dem Grod und Land⸗ 
"Gericht, dazu zu vereiden, zu denen - 


geringfügigen xecutionen, anzuneh - 

men * ſich deſſen Huͤlfe ·dazu zu be⸗ 
diene 

VI. Die ſowohl den Tribunäls-Preefi- 

! © denten’vonSömnitz,ald dem Grod· 

und Landes: Gerichtö-Direttori v. 

Natzmer, tie auch dem Affeflori 


! v. Witzow angetiefenerefp. so und - 


50 The, und 112 Thlr. 9 Gr. 1 Pf. 


ſind von Denenfelben erftoon Trinita- : 


tis c. an, folglich das erfte Quartal da⸗ 
von kuͤnftigen Crucis 1765, au& bes 


© nen Caflen, worauf Diefelben ange · 


wieſen, zu erheben. 


VII. Bis Trinitatis c. füeffen dahero 7 


beyde vacante Befoldungen des brit- 


2 vun undvienen Teiln Alle loris, noch | 


Verordnungen von ayogt iz 
ee; 


1:6, DIE Ober⸗ “. FR * — — — 
Verwaltung der es 1 vie. #7: Sk i 
‚libus oder Oriminli 3 gen fan ten 


s der yacanten Defobdungdestriten Trib, 1 
. * Damit Die diebeit dem &rovı und 


* 


| I cour- 


=. en Befolduns 
genau legtere — 
sr u beſtreiten AR EL 
Ohngeächtet Birsorfrhendermäf 
* * denen von den dritten und vie 
rib. Aſſeſſori genoſſenen Befob 
— da ſolche allein nid; Unſerer 
— Cafe len, und die 
s *&tändenicht das geringſte hiezu beytrq 
gen, vielmehr die von ihnen lauclirten 
Beytrags· Gelder, a 366 Thlr 1x60 Gt 
‚Kur noch nicht einmahl; fo viel —— 
— der zwey erften TH 


= © fponi et Habenz; fo: wollen: Mi . 
9 —* ir > o wolen r 
die dritte und: vierte Trib: „Afleflore 
Stelle, auf gehoͤrig von denen Stan 
"den vorhergegangenen Wahlder Bubje · 
ctorum hinwiederum beſetzen, Es 
muͤſſen ſich aber diefebendejungiten Al- 
2. Jeflores; mit der Hoffnnung der aſſen⸗ 
ſion zu denen beyden Befoldunden des 
erſten und zweyten Trib. Adlefloris, 
vor ber Hand begnügen, 2 
IX: Damit auch die Sportul⸗ Caſſe in 
beſſerer Ordnung als bisher gehalten 
Werde; ſo tragen Wir die Verwahrung 
en: und Berechnung, wach. wie vor dem 
. Regenten v. Parasky, die Aufſicht 
und jährliche: Abnahme derſelben aber 
dem Præœſidenten v. Somnitz: und 
"Grob: und: Land» Gerichtä Directori 
VMat⸗ mer,gemeinſchaftlich auf. 
RIm uͤbrigen wollen Wir, daß ſich ſo⸗ 
wohl Unſer Tribunal, als Grod und 
Eand⸗Gericht nach der Inſtruction 
vom 30 Aug. 1751. beſonders auch in 
accurater der Verſamlungen 
und Seflionen achten ſole. — 
XI. Sobald Wir die Stelleeines Oben 
Hauptmanns wiederum beſetzen were 
den, behalten Wir Uns vor, die zum 
Theil nur interimiftice hierin getrof · 
feene Einrichtungen zu andern, und Un⸗ 
ſere allergnaͤdigſte Intention ſodann 
naͤher anderweit zu eröfnen.. Berlin, 
den 15 April 1765. | 


(Ad Mandatum)) 
| Niniſterium des Juftig: Departements, 





* 


No.35. Re- 


673 | 


Verordnungen von 1765. Na: 35. 


674 


No. 35. Refcript an das Cammer⸗Gericht wegen des bis; 
ber eingerifienen Wuchers mit Häufern, und Steurung der Haus⸗ 
- Miethe, nebſt Beylage. De Daro Berlin, den 15 April. 


Syn Gottes Gnaden Friedrich, König 
in Preufien, Marggraf zu Branden- 
burg des Heil. Roͤm. Reichs Erz⸗Caͤmmerer 


und Ehur:Fürft cc. Unſern gnadigen Gruß fund 


und geneigten Willen zuvor, Hochwohlge⸗ 
bohrner Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, be: 
fonders Lieber und Liebe Getreue. Wir ha 
ben mit dem groͤſten Mißfallen wahrgenom: 
men, daß in Unſerer Reſidenz Berlin, der 
Bisher eingerifiene Wucher mit Häufern und 
die. aufs hoͤchſte getriebene Steigerung der 
Haus: Mierhen, ungeachtet Unſerer dieſer⸗ 
balb immediare erlaſſenen fcharfen Verord⸗ 
nungen, noch. bis dato beftandig fortdaure, 
und beydes groſſen Theils feine Schutzwehre 
in der gemeinen Nechts:Regul: Kauf bricht 
Mierhe finde, als welche bisher den Käufer 
berechtiget, den Miether ungeachtet fein mit 
dem Verkäufer eingegangener Contra 
noch nicht zum Ende, nach gefallen auszu: 
treiben, oder von ihm ein jo hohes Mieths⸗ 
Quantum durch die Drohung der Austrei- 
bung zu erzwingen, daß Kaufer fich Dadurch 
entichädiget: ja gewonnen, wenn er auch das 
Haus weit über feinen wahren Werth er: 
Faufet. we 
Da Wir nun hierunter eine längere den 
fich von ihren Haͤuſern einen uͤbertriebenen 
Werth, einbildenden Eigenthuͤmern am 
Ende ſelbſt nachtheilige Nachſicht zu geſtatten 
nicht gemeinet ſind; ſo haben Wir nicht al⸗ 
fein beyliegende Verordnung an Unſer Poli- 
cey -Direlterium und Magiftrat alhier, 
zu Beobachtung feiner ihm dabey befonderd 
obliegenden, und zur Policey gehörigen 
Pflichten, erlajjen, fondern Wir haben auch 
nöthiggefunden, bis Wir allenfald noch würf: 
famere Maßreguln ergreifen, indeſſen in Un⸗ 
ſerer Reſidenz Berlin, die bishero beobachte⸗ 
te gemeine Rechts-Regul: Kauf bricht Mies 
the, mit folgenden Einſchraͤnkungen und Be: 
fimmungen aufzuheben. Und ſetzen dem⸗ 
nach hiemit feſte. ’ 
Erſtens. Von der Publication die: 
ſes Refcripti an, foll fein Käufer, Ceſſio- 
narius, Legatarius, oder ein jeglicher ans 
derer Erwerber eines Haufes, der fein Necht 


daran aus dem Willen des Veraͤuſſerers her: 


feitet, die Berugniß haben, die Miether aus: 
zutreiben, welche von dem letztern das Haus 


entweder gantz oder zum Theil gemiethet, und 
zur Zeit der geſchehenen Veraͤuſſerung ſich 
ſchon in dem Beſitz ihres Mieths⸗ Rechts be⸗ 


Zweytens. Iſt der Rauf-Ceflions- 
oder Veraͤuſſerungs⸗ Contract, auch. vor 
Publication dieſes Relfcripts gefchloffen; 
fo finder dennoch obige Regul ftatt, 

. Deittens. Es folget fhon aus dem 
erften Punct, daß die Mierher, in Anfehung 
welcher das ehemalige Austreibungs- Recht 
aufgehoben wird, zur Zeit der Veräufferung - 
fich im Beſitz der Miethe, befunden haben 
muͤſſen; hat alfo der Veraͤuſſerer eines Haus 
ſes vor der Veräufferung an jemanden ein 
Mieths.: Verfprechen gethan, ader einen 
Mieths· Contract geſchloſſen, woraus aber 
der Miether zur Zeit des Verkaufs, Ders 


& ſchenkung u.f.w. noch zu feinem Befig gelane 


get; fo iſt der neue Eigenthlimer nicht ſchul⸗ 
dig, dem Miether des Beräufferers Verſpre⸗ 
chen zu erfüllen, fondern jener muß fich an 
dieſen letztern lediglich und alleine halten, und 
von ihm das Interefle fordern, En 
Diertens, Denenzur Beräufferungs« 
Zeit fich im Beſitz befindenden Miethern hin⸗ 
gegen, welche dem neuen Eigenthümer alle« 
mahl befannt werden müjlen, muß derfelbe 
ihren Contract auf gleichen Fuß halten, als 
foiches fein Aucor zu thun fchuldig gemwefen. 
Er tritt alfo für die noch übrige Dauer des 
Nieths· Contracts in die Berbindlichkeiten, 
aber auch in die Rechte feines Werkäufers 
oder Veraͤuſſerers. Er iſt dahero auch bes 
fugt, fuͤr dieſe Zeit von denen Mieths-Leuten 
die bedungene Mieths-Gelder einzufordern, 
und es hindert ihn daran nicht, wenn gleich 
der Mieths⸗ Mann den ganzen Betrag ſeiner 
Miethe auf die völlige Dauer feiner Mieths⸗ 
Zeit an den Beräufferer in contractu one- 
rofo, voraus bezahlet Haben folte; weil fol 
shenfals jener von dieſem die praenumerirte 
Gelder, wieder zurückfordern muß, Haͤtte 
aber der neue Eigenthuͤmer fein Eigenthumss 
Recht nicht ex Contractu onerofo, fon 
dern aus einer Frengebigfeit des vorigen 
Grund-Heren, z. E. aus einer Schenckung, 
Vermächtniß ꝛc. erlanget; fo hat es bey der 
Vorausbezahlung der Mieths-Gelder jein Be⸗ 
wenden, und der Mierher befrepet 1) I 
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durch gegen den -Legatarium, Donata- 
rium, u. ſ. w. Le 

Sünftens. Wenn ein Eigenthlmer 
bey einer Vermiethung fich die Freyheit vor: 
Behalten will; fein Grund: Stück dergeftalt 
zu verauffern, daß der Mieths: Mann dem 
neuen Eigenthinmer weichen folle; fo muß er 


entweder in dem fehriftlichen Mieths ⸗ Con- 


tract, oder einen andern ſchriftlichen Auffag 
fich dom Mieths⸗Manne verfprechen laſſen: 
daß im Fall einer nöthigbefundenen Ver⸗ 
äufferung, er dem neuen Eigenthuͤmer wei⸗ 
chen wolle. 
Melchenfald wenn bey dieſem Verſprechen 
nicht zugleich die Friſt ſchriftlich beſtimmt, 
binnen welcher der Miether raͤumen oder aus⸗ 
ziehen muͤſſe, die unten bey dem 7ten Punet 
feſtgeſetzte geſetzliche Auszugs-Friften, fuͤr be⸗ 
dungen und heliebt zu achten. 
Sechſtens. Bey Eigenthums ⸗ Vers 
aͤnderungen, da der Succeſſor ſingularis 
aus eigenen Rechte unabhaͤnglich von der Per⸗ 
ſon des vorigen Beſitzers, der den Mieths⸗ 
Contract geſchloſſen, zur Sache kommt, 


4. E. wenn der Eigener von dem bon oder 


malæ fidei pofleflore; das Haus vindi- 
ciret, wenn der fidei commiflarifhe Er: 
be fuecediret, wenn der Ufus fructus des⸗ 
jenigen fo vermiethet hat, aufgehöret, went 
der fundus dotalis der Frauen nach geen- 
digter Ehe zuruͤckfaͤlt, u. f. m. darf der neue 
Eigenthümer die Mieths: Contracte feines 
Vorgängers nicht halten, fondern er bedie⸗ 
net fich des Austreibungs⸗Rechts gegen den 
Mieths · Mann unter folgenden Einfhräns 
tungen. 

Zuförderft muß er felbigen die Auffün- 
digung des vorigen Contracts thun, oder 
fich gegen ihn erklären, daß er des Vorgaͤn⸗ 
gerd Contradt nicht halten wolle, immaſ⸗ 


fen vor der wirklichen Auffündigung, dieher- · 
nach verordnete gefegliche Naumungs:oder 


Ausziehungs-Frift nicht zu laufen anfangt. 

Hiernaͤchſt darf er zum andern den Mie⸗ 
ther in der Benugung während der Auszie⸗ 
hungs:oder Räumungs:Frift nicht beunruhi⸗ 
gen, fondern diefe Frift über, iſt er an den 
Contraetfeines Vorgängers gebunden, und 
er tritt auf fo lange in deſſen Verbindlichkeit 


und Rechte, fordert dahero auch das Mieths ⸗ 


Geld ein, ohne ſich an Preenumeration zu 
fehren. 

Siebentens. Was die Ausziehungs- 
Friſt ſelbſt betrift; fo wird denen Mierhern 
dazu 


2. jed 
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. Nicht allein der Ablauf desjenigen 


Viertel Jahres, worin von dem neuer 


- - Nachfolger die Auffündigung b 


es mag die Zeit Diefes laufenden Quar⸗ 
tals fange oder furz ſeyn, indem die 
Auffündigung auch in den legtern Ta= 


gen ded Quartals gefchehen kann, ſon⸗ 


dern auchder Ablauf’ desjenigen Mieths⸗ 
Quartals, welches auf dasjenige fol- 
get, morinnen die Auffündigung ges 
fehehen verftatter; folte 

die Aufkuͤndigung zu einer fol 
chen Zeit geſchehen, da nach der nur 
eben geſetzten Friſt die Auszugs⸗ oder 


* Raͤumungs⸗ Zeit auf Weyhnachten oder 


ıten Januarii einfiele; ſo muß ſolchen⸗ 
fals der Miether noch das folgende Vier⸗ 
tel Jahr mithin bis Oſtern oder den 
ten April in der Miethe gelafien wer⸗ 
den. Wenn 
3. Auf gewiſſe Zeit oder Jahr der Mieths⸗ 
Contract gefchlofien, und daben ver- 
abredet, daß eine drey monatliche oder 
fonft beſtimmte Loßkuͤndigung geſchehen 
ſoll; fo verſtehet ſich von ſelbſten, daß 
ſolche erſt am Ende und wenn ſie auf 
drey Monathe beſtimmt, drey Mona⸗ 
the vor voͤlligem Ablauf der beſtimmten 
Mieths⸗Jahre und ehender nicht, waͤh⸗ 
renden Contracts ſtatt habe. Wenn 
4. Die Loßkuͤndigung nicht drey Mona⸗ 
the oder in der ſonſt beſtimmten Zeit vor 
Ablauf der Mieths⸗Zeit gedachter maſ⸗ 
fen geſchehen; So ſoll die tacita relo- 
catio auf ein Jahr von der Zeit an, da 
der vorige Mieths⸗Contract abgelau⸗ 
fen, ſtatt finden, es mag der vorige 
Contract auf eine längere oder kuͤrzere 
Zeit geſchloſſen ſeyn. Es muß auch 
5. Ueberdie Frage: Ob die Loßkuͤndigung 
zu rechter Zeit geſchehen, auf keinen Be⸗ 
weis erkannt, ſondern derjenige der ſich 


darin gründet, angehalten werden, ſoi⸗ 


che in Continenti durch fihriftliche 
Documenta zu eriweifen, anerwogen 
in den Mieths Edict de 17 54. einem 


° - jeden frey gelafien, die Loßkuͤndigung 


gerichtlich zu thun. Begiebet es fich 
6, dafifeinfchriftlicher Contract vorhan- 
ben, und Partes über die Dauer der 
Miethe ſtreitig find; fo iſt darüber gleiche 
fals niemahls anf Beweiß zu erfennen, 
fondern vielmehr nach dem $. 3. des al- 
- legirten Dtiethe-Edicts, die Vermie— 
thung auf ein Jahr geſchehen zu ſeyn, 
zu 
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ju urtheilen, es wäre denn daß i in ipfo 

termino eine längere oder kürzere Zeit 
ermwiefen wuͤrde. 

Achtens. Bey Eigentums: Veraͤnde⸗ 
engen, da der neue Eigenthuͤmer aus eige⸗ 
nen Rechte zur Sache kommt, werden denen 
Mierhern wider die Erben des vorigen Eigen» 
chumers gat Fein Interefle- oder Regrefl- 
Klagen verftattet, Da jenen die Eigenſchaft 
unter welchem das Haus befeilen, befannt 
werden, ‚und. fie fi ch darum bekuͤmmern fol« 
len und müsjen. Wir wollen jedoch die eins 
zige Ausnahme hiebeh zulaſſen. 

Wenn der Vermiether das Haus wieder 
beſſeres Wiſſen, für ein ſolches gegen den’ 
unwiſſenden Mieths⸗Mann ausgegeben, 
u wortber ihm ein:beftändiges vom feinem 
geit⸗ Berlauf oder Todes: Fall abhaͤngen · 
a — — 
Jjuſtehe. 
Welchenfals, oder: wenn Miether im Con- 
tract ſich die Entſchaͤdigung ſtipuliret, die 
Erben des faͤlſchlichen Verſprechers dem Mie⸗ 
der fiir vas Interefle haften follen. 


NMeuntens. Ben Subhaftationibus : 
ſcheift vom zaften April cur. an, als wei 


vohmtariis zu welchen auch diejenigen zu 
rechnen, melche Erben zum Auseinanderſe⸗ 
Kung ausbeingen, findet eben dasjenige ftatt, 
der freywilligen Veraͤuſſerungen 
eben bey dein erſten, zweyten drit⸗ 
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Verkaufe erleichtert, und die Endſchaft der 
Procefle befördert werden; mie denn auch 
die Gläubiger, welche ohnehin in folchen Faͤl⸗ 
len gemeiniglich fehr zu kur; kommen, nicht 
unbilfig eine Begunftigung ver andern freys 
willigen- Beräufferern verdienen. - Und es 
ſoll atfo folchenfals eben ‚fo ald bey Succef- 
fionen ex jure proprio, da der Miether 
dem neuen Eigentümer weichen muß, doch 
aber die gefegliche Ausziehungs - Friften bes 
hält, gehalten werden. Dem Miether bleis 
ber auch frey, info weit es der Vermoͤgens ⸗ 
Umſtand des ners leidet, wider den⸗ 
ſelben die Regrefl-und Intereſſen-Klage an· 
zuſtellen und guͤltig zu. machen. Hat aber 


ht der Schuldner ;fondern die Concurs= | 


und Liquidations-Mafle oder die. Glaͤubi⸗ 
ger das Haus vermiethet, und es wird here 
nach. fubhaftiret: oder. verkaufet, ſo ſtehen 
dem Mieths · Mann gegen den neuen Käufer 
ebeirdie Rechte zu, welche Wir gleichanfänge 
lich bey dem erſten, zweyten, dritten; vier⸗ 

ten und fuͤnften Punct in dieſem — 
feſte geſetzet haben. 

Wir befehlen Euch demnach dieſe Vor⸗ 


chen Tag gleichfals die Publication in al⸗ 
len Kirchen alhier von den Eanzeln geſchehen 


ſoll, auf das genaͤueſte zu befolgen, Euch im 
judieando darnach zu achten, und auf deſ⸗ 


en vierten und fünften‘ Paint feſtgeſetet ſen Beobachtung zu halten. Sind Euch mit 


worden. 
Sebendene. Dey wothwendigen Sub 


haſtationen aber, die in ConcursLiqui- 


dätions“Proceffen „ oder font Schulden 
Balder, su Beförderung der Nechts: Hilfe 
— — wi es —— DB die 


J a | Beyilage, ad No; 35. Bi R 


Kir König: x. — x: Mir 
haben Eu — immediate durch 
die Cabinets-Ordre von 6· Jan. eur Un⸗ 


ſer hoͤchſtes Mißfallen uͤber den in hieſigen 


Refidenzien eingeriſſenen Wucher mit Haus 
fern, und die auf das höchftegetriebene Stei⸗ 
gerung der Miethen zu erkennen -gegeben. 


Da nun die bishero dieferhalb getroffene Ver⸗ 


fügungen die intendirte Wirkung und End» 
weck nicht erreichet. So haben Wir nicht 
allein nöthig gefunden, die zum Det: Man: 
* in vielen Fällen bishero gebrauchte geniei⸗ 
Regul: Kauf bericht Mierhe, —— 
ich beyliegende an alle Gerichte hi 
nom Reſidengien ergangene Verordnung * 


Gnaden und geneigten Willen wohl beyge⸗ 
than. — zu Derlin , den — 


April 17 

et "Ad Mandacum.) - 
Miniſterium des Yuftig- Departement. 

ein das Hof: Y 


SETTIRBRRR. 


den. darin enthaltenen Enten * 
Beſtimmungen m; ſondern Wir 
befehlen Euch auch uͤher dieſes in Abſicht 
der Euch obliegenden „Policep- Anfſicht dac⸗ 
auf Acht zu Haben; daß auſſer denenjenigen, 
welche wegen ihrer: ——— nombre 

fen Familien oder ftarfen Verkehres, groſſe 
Haufen allein zu en fich genöthiget 
fehen, — ee a Particuliers en 
Suden' fi o die "und groͤſten Haͤuſer an 
fich zu Bringen Gelegenheit gefunden haben, 
auch noch damit continuiren, und dadurch 
guten Theile am Steigerung der Miethen 
ee ſchuld find, folche aus Mebermuth und zur 
— hicht fernen alleine —— 


deen ſo viel Familien als nach Beſchaffenheit 
der Haͤuſer fuͤglich darin wohnen koͤnnen, oder 
miethsweiſe darin aufzunehmen, als mozu 
Ihr Sie, im Fall Sie fich nicht dazu in Guͤ⸗ 
te verſtehen wollen, allenfals durch rechtli⸗ 
hen Zwang dazu zu adigiren, und im 


Weigerungs-Fall an Unfer General-Di-. 


rectorium, allenfals jur immediat-Anzei- 
ge davon, befonders wenn Umſtaͤnde vorfom- 
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men, daß Unſere Bediente vom Militair- 
oder Civil-Stande die ob prafentiam 
neceflariam alhier ihr Unterfommen ſchlech⸗ 
terdings fuchen müflen, folches für „billige 
Bezahlung nicht finden koͤnnen, zu berich« 
ten habet. Sind ꝛc. Berlin, den 15ten 
April 1765. 
An das Policey- Direltorium und dem 
Magiftrat ae | 


No. 36. Refcript, an die Univerfitäten Königsberg, Zrant⸗ 


furt, Er und Duisburg, die neue Einrichtungen der Stipendien: 
abelien betreffend. De dato Beriin, den ı ten April 1765: 


Gricderich, König x. Unfern ꝛc. Zu 
ftiftungsmäßiger und getreuer. Verwal⸗ 
tung.der, in Unſern Königlichen Landen ge 
ſtifteten Stipendiorum haben Wir zwar 
bereits, theils in dem Edict vom — 
December. 1749. theils in denen nachherigen 


Verordnungen vom gten Jul. und 18ten 


Aug. 1753. den 30 Mart. und sten May 
1756. wie auch den zoten Octob. 1763: be: 
fohlen; 
. Daß Collatores Stipendiorum 
euch die jedesmahfige Stipendiaten, melche 


die dortige. Academie befuchen, :4w dem. 
Ende anzeigen follen, damit Ihr af felbige. d 


deſto beſſer Achtung geben koͤnnet. 


eier dad Geld. an die Stipendiaten auszah⸗ 
fen follen ; als big dieſe von dem Decano 


derjenigen Faculteer, morunter fie ihre Stu- 
dia reiben, ein Zeugniß ihres Fleiſſes und 


guten Aufführung beygebracht haben wer⸗ 
den tund dieſes Zeugniß ihnen jedesmahl, 
ohne die geringſte Unkoſten ertheilet werden 
ſoll, und endlich 
9. daß alle Stipendiaten, bey oͤffent⸗ 
lichen Dilputationen fich entweder reſpon· 


dendö,';sder * wenlgſtens op — 


do ihre profectus eigen, und ſolcherge⸗ 


ſtalt ffetliche Zeugniſſe ihres Fortgangs in’ 


* Wiſſenſchaften ablegen ſollen. ©: 
Es hat aber: die Erfahrung gelehret; 
Doß — — Dereonungen nicht al 


—* zer, Er en Ex rad No, 


ae 


lezeit, noch überall gebührend nachgelebet wor⸗ 
ben; und Unſer De artement der geiſtlichen 
Geſchaͤfte hat dahero noͤthig gefunden, zu 
Erreichung Unſerer hierunter habenden Kan⸗ 
despäterlichen Abfichten tin neues BHchema 
zur Vorſchrift der jaͤhrlichen einzuſendenden 
Stipendiaten⸗ Tabellen zu entwerfen, wel⸗ 
ches von Uns auch allerhoͤchſt gebilliget, und 
u. ſaͤmilichen Königlichen und. Landes⸗ 
Collegüs, jur Achtung und Beforgung zu⸗ 
gefertiget geworden iſt, Ihr -empfanget von 
ſolchen zu gleicher Abſicht, hierneben eine Ab⸗ 
—— mit gnaͤdigſtem Befehl, wicht, nur in 
en. Fällen, wo ihr etwa ſelbſt einige Sti⸗ 


Be endia zu vergeben Habt fondern auch ins⸗ 
2: Daß eben diefelben ferner, ‚nicht. 5 


befondere, bey den, nach den sten: Articul 
deſſelben, den Stipendiaten vor; den De- 
canis zu ertheilenden pflichtmäßigen. : Zeuge 
niffen, euch allergehorfamft und eigentlich nach 
deſſen Borfchrift zu achten, und insbeſondere 
im Ießteren, jedeömahl den Umſtand mit zu 
bemerken: ob ber — — viel dene 
Decano betannt, duͤrch feinen Aufwand⸗ 

einigen gegründeten Verdacht erieket, dag 


er des Stipendii, nicht beduͤrftig geweſen 


fen. Sind x, Gegeben, — den 17. 


April 1765. 
(Ad Mandsran.}} : 2 
Minifterium des —— 
An die Univerſitaͤten Königsberg im Preuſ⸗ 
ſen, Frankfurt an der ber Halle und 
Duisburg, 4 


36. 

— auge schriften davon, don 
liche D Spartement eingeſchickt 

ah 

2 ‚Summarifcher Anhalt der Stiftung, 

3. Sährlicher Betrag des auszuzahlenden 

Quanti, an Geld. oder auch an Getray⸗ 


de, 


ci. | 
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” fen, ob der VStipendiate durch feinen 
Aufwand ‚fo viel es dem Atteſtanti des 


de, 100 die Capitalia und in was für 
Miüns:Sorten elocirt ftehen, -gegen was 
por Sicherheit, 06 die Adminiftratores 
die Original- Schuld-Briefe.. hinter (ich 
haben, oder 100 fie vertwahret werden, von 
welchem dato die Schuld: Briefe find, wie 


oh die en inſen und in was vor Ming: 


ipulirt find, ob Tie richtig zur 


— Berfalhzeit und bis zu welchen Termin 


abgegolten werden. 


4) Nahmen des Stipendiaten, woher PS 


— wer ſeine Eltern — 2* 

ndiaten ohne-Hidffe des Sti 

em Sande * ctiye, auf der Schule 
ober Umiverlire würde trelben koͤnnen, 
oder er, auſſer dem Stipendio annoch 
einen jährfichen Zufchuß von feinem Ver: 
mögen Wöder: von denen Seinigen hat; Cift 
fo weit nemlich Collatoribus diefe Um⸗ 
ftände befannt fegn koͤnnen, und ſie ſind 
auſſer dem Fall, da bey einem Familien⸗ 
" Seipendio 'e8:'5lo8 auf dei Grad der 


.Verwandſchaft ankaͤme, darum ſich zu be· 


J ——— ſchuldig). Nahmen der Schule 
oder Univerſitéᷣ, welche der Sharm 
erg om ſchon frequentirt, und hier · 

‚anzuzeigen, wie ber 


— des Stipendii ſich legitimi- 
„tet, auch wie Stipendiat ferner ſich betra⸗ 


* 


kannt if," den Verdacht erweckt; daß er 


des Stipendii nicht bedurftig geweien. 


Ben dem legten "Trermin müflen auch 
für Auszahlung derer Gelder, die Difpu- 


¶tationes produeitet yefden ¶ bey idel 


chem, den Ldicten zu Folge — 


ſchied der Faͤlle, die — 
“weder relpondiren oder —— muͤſ⸗ 
ſen, und dieſe ſind auch der 


abelle mit 


beyʒulegen/ es habe denn der Gtipendiat 
von diefer Schiulpigfeit Dilpenfation dep 


dem geiftlichen Departement. ausge 


‚bracht „ welchen Falls Abſchrifft von * 
ſen eingeſendet wid * 


5) Die Zeit, auf. welche das Stipendium 


verliehen iſt, mit: Benennung des Ten 


mini a quo und ad quem, unter iveh 
dato, zulegt der Stipendiat die 
tipendien= Gelder — erhalten, 
von dem 


und iſt Abſchrift der Danitder 


— gegebenen "Quiamg: ak 


beyʒulegen 
Wem die ——— amd: Cola» 


vo 


en 


gen babe, dahero, nach Verſchiedenheit 


x er Fälle, . von- denen Zeugniſſen des 
Rectoris det Schule, dieder Stipendiate 
Bezieher, oder verlaͤſt, und waͤhrend ſeines 


tion zuſtehe, ob die Adminiftrarores 


iſt ſi von den: Confiltoriö: oder Provintz 
"Stipendiate feiner Tuͤchtigkeit halber, zu *' 


oder von wem ſonſt zu ihrer Function 
confirmiret find, und: unter welchem 
— oder was — e ſonſt fir Befugn if 


jur Adtniniftration: und; Collation 


. ben, ob die ‚Adminiftratores Cantion 


AuffentHaltes auf Univerfitäten des De- — 
- eani der Facultæt, unter dem er feine 


. Studia treißt, die Abichriften mit einzus 
ſenden, und zwar jebesmahl derer legtern, 
weil —— — die Sti- 
pendien- nicht ausgesahlet werden 
: Dürfen, und follen diefe Atteſtata auſſer 
. dem Fall, da ben einem Familien-Stipen- 
dio auf die Dürfftigfeit nicht zu refledti- 
ven waͤre, auch den Unrfiand mit einſchließ 


beſtellt, auf wie hoch, ob durch Griinde 
ſtuͤcke oder angeſeſſene Buͤrger (welche zu 
nennen) oder im Fall ſie zu keiner Caution 
verbunden werden koͤnnen, oder ſelbige auß· 
zubringen nicht vermocht, was ſonſten zur 
Sicherheit der Adminiſtration tion für Bow 


ficht genommen werde, 


7) Ob ben ver’ zulegt worhergehenben. Sti- | 


a 
oder Erläuterungen abgefordert worden 


und unter welchem dato Pe 


fung anhero berichtet ſey · 55 


No. 37. Reſcript, an die Frankfurtſche underſtit daß, 


auffer den privilegirten Schaufpielern 


Schuch und Berger, Feine andere 


nicht privilegirte, ſi fi ch —— einfinden ſollen. De daso Berlin, 
den 22ten April 1765. 


beyden privilegirten Schaufpielern * 
und Berger ihr Privilegium nicht wohl 

eingeſchraͤnckt, und dahero auch 5* der 
— in Frankfurt zu ſpielen, wicht fuͤglich 


jederich, König sc. Unſern ꝛc. Ihr 
werdet aus dem abfchriftlichen bengehen- 
den Bericht der Chur» Maͤrkiſchen Krieges 
und DomainemCammer eriehen, DaB Denen 


verboten 
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verhoten werden oᷣnne. Indeſſen — 
doch, wenn / auſſer dieſen fh. etwa andere 
nicht privilegirte dort einfinden. en. 
— anzuzeigen. Ciba: RR 
22. &prü: 2765« Er — — mit 


-}; gi! I ef ade 






u. a ee 

Iederich, Rn. — Auf 
RE: ee allerinterthaͤnigſte Anfrage vom 
era dieſes, ertheilen Mir euch zur gnäßig- 


Deu Sahen ne 


‚»eRefeript, an den Eriminal Senat in Cleve 
Hop der —55 — 20 bo 
Bey 


N 25ten April. ‚1765, ” 


1765. ::No:::37::98.139. 684 
3 tn (Ad Mandatum.) u ‚so 

WMiniſterin des Sup: Denoneihchee. 
* dir Aisch — = en r 





in: Nut 


Abe 


* — 
6 co: &* 


rderten — 
age. De dato 


Pa 7) 
Ir tu 


ſten er per ihr = die, = Sind: ah 
— utachten zu erſtatten verbunden/ wohl * nad 
nSochtn wo keine Confirmation ni ad —* 
Be ** "fee er ‚daffelbe Sn das Oriminal —— 
all “, = m Bd No; 8 u ‚fir * na A — Yard | 
R uni? i v» ã⸗ Sr; % 
—— König us; — Da bedarf, Urtheis abfaffen fe, welches Wir 
Und das dortige Criminal-Gollegium euch zur‘ —— hiedurch⸗ bekanni inachen 
5* wie die Cammer von ihm in Fit wollen. Eimm ° Berlin, den 25. Mprib 
caliſchen Cammer⸗ Sachen, Dig: Erftattung 326 X af cr Aulyayin! . 
— — ſo —** — X Ad Mandatum.) 
ihnen dato qur Relolution ’gegeben, Da 
Fe dozu keinesweges verbunden, mohl-aber Minen ne 


in Sachen; wo es Feiner Gonhrmation 


N. 


X die Cebiſche Regierung; ·· 


33 Reloript an den Land Tags⸗Marſchall v Kr 


» AuehBurg, die Confitmation des Laudi, wegen en a 
boocatenz 


Benlage, 


—— König x. :Unfenz. Wir 

haben Fein. Bedencken getragen, bad 
Als mittelft. eures: allerunterthaͤnigſten ex- 
hibiti, vom ıöten ablauffenden hie 
gehorſamlichſt eingereichte Laudum, tet 
ches von Unſerer dortigen getreuen Ritter: 
ſchafft und Staͤnden, anf dem, den raten 
"&jusd. :angejtandenen Land Tag,rıin Betreff 
der abzuführenden Berichts und: Advocaten- 
Gebühren, und zu Adftellung ver bisherigen 
dießfolfigen- Jerungen und Beſch 
ten, 


ten Wir ſolches, feinem. gantzen Inhalt nach 


——— confirmiren und beſtaͤtigen, 
'; Ad No. 39. 


Porz Ir; 


& Yu * —* 
— Dh 





—3* und deren bisherigen Srrungen 
‘De dato “Berlin, den 26. ‚Al 1765 1755 


werlichkei · 
bgefaßt worden, in Unſerm Gehenen 
Frärs- Rath confirmiren zu laſſen geftaks 
‚An den Land: Tags: Marſchall von Werner, 


setefend, 


des Endes /anch nichts un —* 
chem, als einer gültigen und beſtaͤndigen 
norm, von beſagter Ritterſchafft und Staͤn⸗ 
den, auch allen Litiganten durchgeheuds, 


> in dortigen Enden nachgelebet werde, ſon⸗ 


dern auch Unſer dortiges Tribunal· und 
Grod⸗Gericht darüber u halten, ‚datoiane 
weiſen Saffen, : welches Wir euch zu eurer ge⸗ 
hotſamſten Achtuug hierdurch gnaͤdigſt zu 
willen fügen, und find ꝛc. Geben Berlin, 

den 26, April Ad) Be os pr 

Mandatum 3 
"ehem bes Are AR 


nach Lauenburg. 


in Abſi * auf die abziführende Proceli 






“dern fich umfere dortige getrene Mitter- Koften Zeithero fich geaufferten Befchtvere 
T t und Stätide; Über Die Aſtellung dr, lichkeiten, auf den letztern allgemeinen Lanıd« 
u Rage, 


685 
Tage nachſtehenden Schluſſes vereiniget; 
en * 166 5: 


Ex \imitatione vom’ rg. Octobr. 


3 pret. find Ritterſchaft ud: Stände, am 
gewoͤhnlichen Orte abermahls zuſammen ge⸗ 
Foumen, und haben die, ſo wohl von einer 
Zeit, zug. andern augebrachte Beſchwerden 
der Einwohner, daß ihnen oͤfters hinterſtel⸗ 
‚har, Gerichts and Advocaten- Gebühren 
von wenigen. Gulden „oder Groſchen von 
Landbathen, wobey es: ohne, Unkoſten nisht 
abgehet, abgefordert werden, als. auch Der 
Advocaten Einwendungen, daß fo. lange 
nicht, wie in andern Provingien üblich, und 
bier beſonders noͤthig, wo die wenigſten Ge⸗ 
fichts · und Advocaten⸗Gebuͤhren ex poſt 
einzubekommen find, a Judiciis darauf ges 
„Halten werde, das Partes, ß viel als muth> 
„magic, bey unehmender Inftrultion. an 
„Exponlenı erforderlich, ‚Dep jeder — 
deponirten, nimmermeht es ohne gehaͤ 

Reſie abgehen, auch Advocati ſelbſt ferner⸗ 


bin unmdgheh auf dieſe Art lubſiſtiren kon⸗ gefu 


sei; da ſie von vielen nach geendigten Pro- 
xeſſen nbezahlt blieben, von andern aber, 
mach verlauffenen langen Zeiten befriediget 
würden, wozu ihnen nicht einmahl promte 
ülffe a judicis, geleiſtet werde in reif⸗ 
liche € i 


P von jedem einheimiſchen Part, 
in jeder Initantz, s0 Rihlr. ad depofirum 
‚ebferdern, „und weun wieder. Vermuthei, 


in tractu Cauſa ab Advocatis beerdigt che 
mwiırde, daß das deponirte Geld zu, unmt: 


lichen Procels-Kojten nicht hinlänglich ſehn 


wide, folches dem Judicio, woſelbſt der ſch 
els ſchwebet, im Fall das Parıh ſich 


Proc 
sticht gutwillig Dazu verftunde, in Zeiten an 
zuzeigen, und um Beytreibung des Erforder⸗ 
lichen anzuſuchen, dagegen aber auch, Ad 
vocati vor richtige Abtragung der Gertchts: 
und Land⸗ Bothen Gebuhren lub poenaexe- 
cutionis, einſtehn muͤſten; und damit auch 
Parthen wiſſen mögen, in wie weit and wo⸗ 
zu dag deponirte Quantum verwandt ſey, 
die Rechnung vom Honorario judicial und 
extra judieialen Ausgaben, nach Endi⸗ 
‚gung: des „Procelies,. Adyocati in der 
Cantzeley zu produciren, und vom: Gap 
tzelley⸗Regenten, welcher beitändig in loco 
ift, über die Nichtigkeit derſelben jich atteſti- 
ven zu laſſen hätten, welche Gelder:-Depo- 
nirung if fo mehr ſtatt findet, als in der 
von Ständen in Anno 1751, adgefaßten, - 
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Degung gezogen, und unanimiter haͤu 

beſchloſſen, eo dahin zu bewuͤrcken, das kuͤnf⸗ 

RE ben :Uleberuchmung eines . 
rocelles 


8 


cati folglic 
Sportu eh ſich nicht befaſſen rn 


“u. 


gung, wůrde ‚vorgebeuget, daß die ſonſt ges 
ufften Reſite wicht. gu ci — 
judiciorum das, hen Allignirce tihtig 


‚Datum ut fupra. 
Und um deſſen allergnädigfte Con- 
‚firmation bey Und allerunterthaͤnigſt ſi 


pliciret, Wir auch protocollum Lie: 


ſere Approbation und Beſtaͤttigung deſ⸗ 
ſelben, unter heutigem dato in Gnaden zu 


ertheilen, kein Bedencken gefunden; Als ma⸗ 
chen Wir euch ſolches hierdurch bekannt, mit 
Befehl, euch eures Orts darnach gehorſamſt 


zu achten und darüber zu halten. Sind ir. 
Geben Berlin, den 26. April 1765, 
(Ad Mandatum.) 
An das Tribunal, ingleichen an das Grod⸗ 
und Land-Gericht zu er 
Dy 3 0. 40, 
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No. 40. Patent wegen des allgemeiien ‚Verpachtung 
erlin, 


Termins in Pommern. De dato 


We Friederich / König in Preuſſen ir. 
> Thum kund ind fügen hiemit zu wiß 
fen, daß nachdem Uns unfere getreue Land: 


Stände Unſers Hergogthums HinterPom- i 


nern und Fuͤrſtenthums Camin, bereits un: 
term 18. Novembre; 7767, 23: Fehl. 1762. 
und 3. Rovembr. 1764. allerunterthaͤnigſt 
Horgertägen" und angefüchet;' durch ein zur 
emanirendes‘Parent, in vim Liegis feft- 
Juſetzen? daß Bro futuro, Trinitacis, zur 
Allgemeirien Berpachtungs +"P’eriitinr’derer 
adelichen Güther, in gantz Hinter: Pommiern 
und Fuͤrſtenthum Camin, beſtimnſet werden 
und Wir duf Die, an Lind von Unſerer Pom⸗ 
merſchen und Caminſchen Negierung' abge: 


ftattete allerunterthänigfte Berichte, und in 
Betracht: an 
daß in Unſern Rönigf, Aemtern ind Do- Pächter 


° "mainen, auch der Stäptifchen Eaͤmme⸗ 
“ repen, dieſer Verpachtungs + "Termin, 
cher auch im Unſerm Hertzogthum Vor⸗ 
Pommern, in Anſehung der mehreſten 
“- gbelichen Guͤther recipiret iſt, Aber dies 
auch, vielen Streitigfeiten vorgebeuget 
+” poied, welche dadurch entftehen, toenm bie 
© pächter auf Marien: Verkuͤndigung als 
"per biöhero gewoͤhnlichenn Pachturge- 
Termin; bie adelichen Güther, in Hifi: 
ter Pommern zuziehen, da ber abgehende 
spachter, entweder. vor fein Zug⸗ Vieh 
Futter mitbringen muß, oder, wenn das 


"Kind: Vieh, bis nach gefchehener Ausfut- 
terung, um alten Walpurgis ftehein bleiht, 
jemand beſonders zu deſſen Futterung und 
Aufficht beftellet werden muß, wodurch 


lauter Irrungen entſtehen; 


den 29. April 1765. 
Deren allerunterthaͤnigſten Geſuch aller 
digſt Raum und Statt gegeben ae rg 
orbnen und befehlen Wir hiemit, daß don 
nun in "Alle Verpae ‘Termine, bei 
adelichen Guͤthern/ in Infern 
mern Bor: und Hinter⸗ Pommern und 
ſtenthum Camin, ſo wie bey: 
mairien und Koͤnigl· Aemtern, auch Caͤm · 
mereyen, auf Trinitatis ihren Anfaͤng neh · 
men, und die Pacht · Jahre auch in dem T'er- 
mino Trinitatis ſich endigen ſollen, ‚derge- 
ſtalt daß ern der alte Yacht · Contract 
vor Trinitatis ſich endiget, folder bis Tri- 
nitatis zu prolongiren, und wenn der Con- 
tract nach Trinitatis feine Endſchaft erhol⸗ 
ten," derfelße Bis auf vorhergehenden Trini- 
tatis zu verfücgen, erftern Falle“ auch dir 
chter die Saat zu beftellen, und 
dagegen von der He die: Erftattum; 
des Marcktgaͤngigen Preifes der Saat! 
Landübtiche Vergütigung der Wpellunge: 
Roften zu fotdern, “ind Teptern Falls‘ die 
Herrſchaft · vom Pächter, wegen der Erndte 
Koften-Erftattung fü: genieſſen haben. Was 
aber die Schaafe betrift, ſo bleiben ſelbige, 
wie es bey Unſern Königl. Aeiitgch eingefüh- 
‚ter iſt, bis alten Michaelis als den ro, Oct. 
in dem abziehenden Guthe ſtehen. Wornach 
ſich Unſere getreue Vaſallen und Untertha⸗ 
nen nach 6 Monath von Zeit dieſer Verord⸗ 
nung; allergehorſamſt zu achten, und darinn 
Unfern Willen zu vollbringen haben. Gegeben 
Berlin, den 29. April 765. © 
(Ad Mandatum.) 
Minifterium des Zuftig-Departemente. 


Un die Pommerſche Regierung. 


Ad NO. 40. 


riederich, König ic. Unfern sc. Das 
uns mit eurem alferunterrhänigften Be: 
richt vom 15, huj. vorgelegte Parent, me: 
'gen des auf Trinitatis zu_beftimmenden 
durchgängigenVBerpachtungs: Termini derer 
adelichen Guͤther, iſt in Unſerm Geheimen 


Etars- Rath entworfener maſſen approbi · 
An die Pommerſche Regierung. 


ret worden, und auctoriſiren Wir euch 


hiemit, folches dergeftalt zur Publicatios 
Ale und in dem beöfalfigen Circu=- 
lari, wie foldyes'genehmiget, mit einzurücen. 
Geben Berlin, den 29. April 


(Ad Mandatum.) Ä 
Minifterium des Juſtitz⸗Departements. 


1765, 


No. 41. 
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No. 4r. Declaration an die Halberftädtiche Igetung, 
— 18. der ‚gb: Drdnung.vom 27. Jul, 1759. betre 
De dato Berlin, den 29. April 1765. 


gez ‚ König ꝛc. Unſern ꝛc. Es 
iſt nicht allein der euch ſchon unterm 21. 
. €. communicirte Zuſatz des $. 38, 

der — Be Ortmung 00m 27. Jul, 1759 
Daß wenn ein Schäfer der Eximirten 


in denen Städten und Doͤrfern/ in Fällen: 


wenn er auf der. That betroffen; oder von 

- denen in folidum. haftenden Schäfern, 
: als Thäter ausgemittelt und angezeiget 
« worden, oder auch wann der Daͤter nicht 
ausgemittelt, mit deren uͤbrigen Huthbe⸗ 
rechtigten Schäfern condemniret wird, 
"+ zu folcher Strafe. und Schaden-Hürhung 
! EB ro rata zu cöncurriren, wegen eines 
bdegangenen $eld-Delicti angetlaget wird, 
— ordentliche Feld⸗Obrigkeit des Orts, 
ed ſey Amt, Magiſtrat oder ein adelich 
Gericht, befugt ſeyn ſolle, denſelben pro- 
prio nomine, jedoch mit mindlicher re- 
ifition oder evilation deſſen Herr⸗ 

ft, vorzuladen, und zur Verantwor· 


No. 42. Allgemeine Berordmin 
Anfällen, mit der Erbes: Erklärung, 


tung zu ziehen, auch die erfannte Strafe 
und Schaden: Feſtſetzung auf gleiche Art, 
wie dem Thaͤter, executiren zu laſſen, mit 
angehaͤngter Verwarnung, daß, wann eine 
Herrſchaft ſich dieſem wiederſetzen werde, 
ſelbige litem ſuam machen, und exem- 
plariſch beſtraft werden ſolle. 
ſondern auch, daß wann von dergleichen gegen 
die Schaͤfer der Executirten ergangenen 
Erkaͤnntniſſe appellatio oder fonft ein Re- 
mediurn eingemandt wird, folches an euch 
gehen folle, approbiret werben. 

Wir be * euch dahero in Gnaden, 
in-diefen Fällen, das Appellatorium fo 
kurtz als möglich zu inftruiren, und die Ere 
kaͤnntniſſe auf das promptefte abzufaſſen. 
Sind ıc. -- Bern, den 29, April 1765, ° 

- (Ad Mandatum,) 
_ Minifterium des Juftig- Departements, 


An die Sabertärifche Regierung. 


1, wie es bey Erbſcha Bi 
erfiegelung, Inventur, : Zah⸗ 


lung und Borladung der Erbſchaftlichen Gläubiger zu: halten; worin. zugleich: 
in Anſehung der Erbfolge zwiſchen Eheleuten, im der: Mark, emige bisher 


— 
ſtitutio 


—* Rechtsfragen entſchieden, und in ſo ferne die Com: 
achimica von 1527; vorläufig serflärt und iopplse: MIND: ; 


De dato Berlin, deu 3% April 1765. 


og: Sriederich,. König. in Preuifen ꝛxc. 


Thun kund und fuͤgen hiemit zu jeder⸗ 
mannigliches Wiſſen: Nachdem verſchiedent⸗ 
lich wahrgenommen worden, daß eines Theis; 
obwohl im Project unſers Codicis feſtge⸗ 
fest, binnen welcher Friſt derjenige, dem 

Exrbſchafft angefallen, ſich uͤber deren 
Antretung erklaͤren, oder, daß er für Erbe, 
mit der Wohlthat des Inventarii, aufge⸗ 
nommen werde, gewärtigen muͤſſe; dennoch), 
hierdurch allen Bedencklichfeiten; ‚wegen dev; 
Wirckungen des Beneficii Inventarüi, for 
wohl unter den Erben und den Glaͤubigern 
auf der einen, als den Glaͤubigern unter ſich, 
f der andern Seite, noch nicht abgehok 
Een; ‚andern Theils auch, bey der, in der 
Mord, eingeführten Erbfolge unter Eheleu: 
fen,. fich, in. verichiedenen Fällen, über den 
wahren. Sinn, und die. Erklärung der foge: 
use Zoachimiſchen Conktituiion, ſol 


de Zweifel hervor gethan, woraus meirtäufe 
tige, auf beyden Zeiten ; ‚durch einigen An⸗ 
ſchein und die Meynung dieſes oder des an⸗ 
dern Nechnöskehrers, unterftügte Streitige 
keiten entſtanden; So haben Wir, nach Une; 
ferer Landesherrlichen Vorſorge, aind befaͤn· 
digen Neigung, bey fo wichtigen Verwmoͤ⸗ 
gens⸗Aenderungen, als Die Sterbe⸗Faͤlle nach 
fich zu ziehen pflegen, demjenigen vorzubens, 
gen, was zur Beunruhigung, Unficherheit, 
ſchaͤdlichen Verwickelung und Streitigfeit, 
unter Unſern getreuen Unterthanen, Gelegen« 
heit zurück laſſen kann, zur Abhelfung jenen 
Bedenclichfeiten und Hebung biefer Zweifel, 
welche legtere Wir Uns, aus dem von Un⸗ 
fm Eammer&ericht deshalb abgeſtattetem 
Bericht und Gutachten, - vortragen laſſen, 
folgendes näher zu beſtimmen und feſt zu fe 
Ken, gut gefunden, a 

Wir 


Pi 


oe 


Erfte Abtheilung, 
Bon der Erbes-Erflärung, der Wohl: 
that des Inventarii, Zahlung und Bor- 
ladung der Erbfchaftlidhen Gläubiger, 
— — u.ſ.w. betrift; 
* u 1. 
D derjenige, welchem eine Erbſchaft, 
es ſey ex quocunque titulo es wol⸗ 
le, mit einer Bedingung oder ohne Bedin⸗ 
gung, anheim fällt, gehalten feyn folle, wenn 
er in eben derjelben Provinz wohnet, binnen 
6. Wochen; wenn er in-einer andern Pro: 
ing wohnet, fie möge innerhalb oder aufferr 
halb Unſerer Bothmäßigkeit, vierkig Meilen: 
der. weniger von des Defuncti gehabten 
omicilio entfernet liegen, binnen zween 
Monathen; wenn er aber uͤber 40 Meilen 
davon entfernt wohnet, binnen drey Mona⸗ 
then, nach davon erhaltener Nachricht, bey 
den Gerichten, worunter der Erblaſſer, zur 
Zeit ſeines Abſterbens, ſein Domicilium 
ehabt, ſich zu erklaͤren: ob er entweder n 


Wir wollen und ordnen daher, fo viel jur 


machen, oder aber, mit: Vorbehalt dieſer 


Wohlthat, die Erbſchaft antreten wolle? 
dieſem letzterm Fall muß er zugleich ein 


olennes Inventarium; oder ſtatt deſſen 


eine Specification, wie er ſolche auf Er⸗ 


fordern endlich beſtaͤrcken Lan, über den 
Nachlaß uͤbergeben. RE u De AB TE nik 


— —— 6 2. En ee a 
Hat jemand feine Erklärung bey einem‘ 


rin incompetenti, aus Verſehen 
ergehen; ſo feat zwar dem Gerichte 06; 
ihn dantit ‘ad Judicem competentem zw 
verweiſen; es mad aber Das Gericht ſolches 
gethan haben oder nicht, ſo bleibet die Erklaͤ⸗ 
rung bey ihren Kraͤften. WA ar 


Hat der Erbe, binnen der gefegten Zeit, 

entweder gar. richt, oder fih nur pro 
eher cum —— Mac Bone 
vet, das Inventarium, oder Specifica- 
tion aber nicht zugleich übergeben; So foll 
er zwar in beyden Fallen, ohue Verſtattung 
eines weitern ‚Spatii deliberandi oder 
einer Reftitution in integrum, pro he-, 
rede cum bencficio inventariı, gehal⸗ 
ten, ihm auch im legterm Fall über feine Er⸗ 
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Fee ohne Bei 


rechtskraͤftig erfannte 


“Elärung: ber Recognitions- Schein ausge 
‚ fertiget und- dabey angemercfet werden, daß 
fegung des Inventarii, ge 
ſchehen. "Damit aber die Creditores wiſ 
fen, ob die Erbichaft fo beſchaffen, daß Me 
ihre Befriedigung gang oder nur zum Theik 
erhalten koͤnnen; So ftehet. jedem von ihnen 
frep, nach Ablauf: vorhingedachter, zur Ers 
klaͤrung des Erhen, geſetzten Frift, um die 
gerichtliche Auflage an denſelben, anzuhal⸗ 
ten, daß er, in einem nicht leicht über 2 
Monathe hinauszuſetzendem Permino præ- 
clufivo;,ein Iwentarium oᷣder juratam 
Specifeationem vedire, wiedrigenfalls 
aber gewaͤrtige/ daß er pure · pro hedere 
geachtet;und dafuͤr in dem angeſetztem Ter· 
mino erklaͤretz “mithin zu Bezahlung der 
Schulden; wenn auch ſchon die Erbſchaft 
nicht zureichend ſeyn follte,. ſchuldig erkannt 
Legatarii, ‚nach Ablauf gedachter Frift, 
dem Erbem auferlegt werden, in einem eben⸗ 
maͤßig anjuſetzendem Termino, ı eitt-In- 
ventarium;- oder juratam Specificatio- 
nem zu ediren, mit der Verwarnung, daß 
er midrigenfalld in fothanem Termino, 


v ent icht, das Bermächtniß ohne Abzug zu bezohtz⸗ 
rbe fein, öder fhlechterdings, ohne ſich 4 ke * Bi 
die Wohlthat des Inventärli zu Nuge zu 


ſchuldig erfanht werde, = 
Bon dergleichen Erkenntniſſen ftähen 
beyden Thellen ‘die :Refiedia juris offen 
&o an ee "weder ad 
inftanssam Creditörüm noch Leægata 
riorum/ erfolget, ſtehei einem Er wel⸗ 
chet fich nicht ausdrücklich pure pro he- 
rede declariret, wenn, er belanget wird 


jederzeit fren, aännoch ein Inventärium’ 


Juratäm-Specihearioniem zu ediren, nd 
ſich des ihm darnach competirenden Bene 
ficii zů Bedienen. Iſt aber ein ſolches Ex} 
kaͤnntniß, obgleich nur big hir 
oder andern Glanbigerd, oder Legäratit 
ergangen; fo kommt es Auch den nachher fig 
meldenden Gläubigern- — zi 
ſtatten, und der er püre herede 
Erbe it «8 — 
dig, in Anfehung Aller'iihd jeden — 
chen Forderungen und Anſpruͤche, zu achten 
Wenn ein Erbe ſich binnen geordneter 
Zeit pro non herede decharirt; ſoni 
deſſen Declaration ſowohl denenjenigen 
welchen in dieſem Fall die Erbſchaft — 
als auch denen bekannten Creditöribus de 
Defuncti, ji ihrer Achtung omimitinici- 
vet werden, und iſt ſolchemfalls der Erbe} 
wann 
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ann er ſich nicht des Beſitzes der Erbſchaft 
angemaſſet, ‚zu Edirung ei i 
oder endlichen Specification, nicht verbun· 
den. ft er aber, zur Zeit des Abfterbeng, 
in dem Beſitz der Erbfchaft gervefen, oder hat 
auch nachher den Beſitz derſelben gantz oder 
zum. Theil ergriffen, fo iſt er'den:folgenden 
Erben oder Creditoribus defundti nicht 
uur die Eröfchaft, mediante inventario 
vel jurata Specificatione;, auszuanttvors 
ten, ſondern auch von Zeit des erhaltenen Be: 
figes, Adminiftrations- Rechnung 
gen ſchuldig, und im Verweigerungs⸗ Fall 
find dieſelbe, zum Juramento in ütenn 
wider ihn zu laſſen. — 


—* ip; # 11.5 
Befuͤrchten die. Gläubiger, daß, ber im 
Belig der Erbſchaft ſich befindende Erbe, zu 
ihrem Nachtheil, die Erbfchaft gang.oder zum 
Theil verbringen, oder deren Beſchaffenheit 
bucch den: Zeit: Werlauf verdundelt werden 
enögte, ſo find folgende Fälle zu unterſcheiden 
Erfter Fall, 

Wenn die erſte zur@rbes-Erflärung$. ı. 
geiegte Friſt noch läuft, und alfo noch uns 
gewiß iſt, wie die Erklaͤrung des@rs 
— ausfallen werde. * 
Solchenfalls koͤnnen ordentlicher Weiſe 
bie Glaͤubiger, bie Verfiegelung und Berfüches 
fung des Nachlaffes, nicht juchen, nochden Er: 
hen aus den Bejig fegen, es imäre denn. 
a) daß der Erbe ſich des Durchbringens dei 
Erbſchaft verdächtig gemacht und ſoſches 
beſcheiniget würde, oder überhaupt w 

& anderer — derfelbe fir einen E 

n zu achten ſey, wider ben, oder auf 

= er Vermögen, den Rechten nach, Arreft 
e aber Sicherheits ⸗Beſtellung gefucht weg: 
‘den mag; | 


Alsdann mögen die Gläubiger, um die | 


Verſiegelung der Erbfchaft, Conferip- 
tion eines gerichtlichen Inventarii, &. 
ſtellung eines Interims - Curatoris, 
oder daß der Erbe zu tüchtiger Caution 
angehalten werde, bitten. 
"b) Over die Forderung des Glaͤubigers 
waͤre fo beſchaffen, Daß zu deren Sicherheit 
auf des — — — 
gantz oder zum Theil, felbft ben deſſen Cebjeis 
* ein Arreſt · Geſuch / ſtati gehabt hätte; 
Welchenfalls, in Anſehung des Nachlaf: 
ſes, entweder gantz oder zum Theil, wider 
die Beſitzer und Innhaber, eben das ge: 
ſucht werden mag, was der Erblaſſer, juw 
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9. eines. Inventarii 


* 


Sicherheit der Forderung, ſich Hätte ge 
fallen laſſen minſſen. a 


Zweyter Fall, 
Wenn die 6. 1. beitimmte Sriften zwar _ 
abgelaufen, der Erbe aber ſich noch gar 
nicht, oder ſich zwar für Erbe erkläret, 
das Inventarium oder die eydlid;e Spe- 

 eification aber noch nicht beyges 
en. bracht hat. 

Danach dem $. 3. ſowohl der Erbe, derfich 


abzule gar nicht, als auch derjenige, der fich für Erbe 


cumbeneficio inventarii ohne Beylegung 
beffelben, erfläret, für Eben cum beneficio 
inventarü zu achten ſind; fö findet in dem ei⸗ 
nen ſowohl, als den anderm Fall, ein und dafe 
felbe ftatt, und es kommt hierin Erwägung, daß 
der Erbe feine gefegliche Schuldigkeit entweder 
wegen der Erflärung, oder wegen Mebergeßuitig 
des InventäriioderepdlicherSpecification, 
unterlajfen, und daher den Gläubigen, wenn 
gleich bey ver Sicherheit des Nachaſſes nichts 


aus ʒ uſetzen, dennoch Daran gelegen, deſſen Were 


dunfelung und Vermiſchung zu verhindern. 
Es mögen alfo die Gläubiger, wahrend 
oder vor der Zeit, da geffritten wird: ob der Er⸗ 
be,der FeinInventarium aufgenommen,pure 
ro herede zu achten? in Anſehung des Nach 
jles, eben das fud;en, warum fie beym erſtern 
Folk unter den Erforderniſſen und Umſtaͤnden 
ub lit. a. Anſuchung thun mögen, ohne daß ee 
dieſer Erforderniß und Umſtaͤnde bedterf reif 
es genug iſt, daß noch Fein Irventarium börs 
handen, und es moͤge der Erbe noch fo ſicher und 
linverdaͤchtig ſeyn, dennoch den Giaͤubigein 
frey ſtehet, die Berfiegelung, Inventur Le: 
als diejenigen Mittel, nachzufuchen, wedurch, 
die Berdunfehung und Vermiſchung des Ber 

mögeng, verimieden wird, 


Dritter Fall. Be 
Wenn der Erbe ſich cum beneficio in- 
ventarii erkläret, und das Inventariüm, 
“ oder eydliche Specification beige» 
| sth, 
Entweder es ergiebt ſich aus dem Invens 
ventario oder Specification, die Unzu⸗ 
anglichkeit des Vermoͤgens, zur, Bezah—⸗ 
lung der Schulden." 
Alsdann koͤnnen die Glaͤuhiger auf einen Con⸗ 
curs antragen, und wiehierdimch dem verſtor⸗ 
benen Schuldner, die Verwaltumg und der Be⸗ 
fig feines Vermoͤgens märe Benommen wor⸗ 
ben, fo verliert quch beydes der Erbe des 
Schuldners, ... EREL LTE pr. 
Bi Oder: 


gas 


Der: | 
Es aiebet ich, enttoeperansdem Inyen- 


tario oder Specification, die unzulaͤng⸗ 
lichkeit des Wermögensnicht, oder es ift fl, 
he zweifelhaft. 
Solchenfalls- konnen ordentlicher Meile die 
Gläubiger,dieBerfiegelung oder Verſi icherung 
—— 6 es waͤre denhaintet 
eben den Erforderniſſen ıb d Umſtãnden, wer 
beym RL * b. — 
FADEN... 
Ben "der Erbe, * 2 — purẽ 
pro herede erfläret, ‚oder, durch ein 
—— iges Urthell, für einen ſol⸗ 
ben Erben, erfannt worden, , F 

" YAlsdanın darf garfein Inventarium ober 

-Specification heraus gegeben werden, und 
den Gläubigern üft ordentlicher ife, an der 
Abfenderung des Nachlaffes von des ‚Erben 
eigenem Vermögen, nichts gelegen; Sie moͤ⸗ 
gen aber, ſowohl in Anſehung des erſtern als 
des letztern, die Verſiegelung, Sequeftration, 
Arreſt oder Cautions-Beftellung ſuchen, je 
pachdem ihre Forderungen, oder die Umſtaͤnde, 
den verhtlichen Erforderniſſen bey Arrelk, 
Geſuchen gemäß, fie, zu dem einen oder dem 
ai * ET 
6, 

‚Sind Dar die L.egatarien, nach Bor: 
66 Rechte, befugt, Cautionem dele- 
gato, vel fideicommiffo fervando, zu fo> 
dern; fen aber,. die Nichtigkeit des Vers 


ri felbft,. noch nicht ausgemacht iſt 
Glaͤubiger des Erben, angeſehen 
eh unen, fjd.jie dieſen gleich zu achten, 


und fi findet, daher, i in Anfehungfolcher L. eg, 
tarien, Die obige Vorſchrift ſtatt. 

Iſt ein Erbe, unter einer noch nicht exiftin 
renden Bedingung, zum Erben eingefeßt, oder 
wenn fich gar —————— 
ſo ſtehet, den läubigern oder tariem 
Bay die Berfiegelung der Erbſchaft, —* 
&ines Inventarüi und Beſtellung eines Inte 
rims· Curatoris zu ſuchen, ohne daß es der 

Erklaͤrung des unter Beingung engen 
— bedarf. 


85. 

Solte es fi hi in — $.. 5% auseinander 
ee Fällen, da, ‚wegen. der befuͤrchteten 
Durchbringung des Erben, die Verſiegelung 
zu ſuchen zulaͤßig, begeben, daß mehrere Erben 
vorhanden, von denen einige des Durchbrinz 
gens. verdächtig, andere.aber nicht * ſo it 
zufssderft darauf zu fehen? 


2*3 
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ob die famtlichen Erben Pro indireife 
—8 dem Beſit des Nachlaſſes Befinden * 


ob gewiſſe Theile des Nachlaſes von die 
Bu andere or von jenen Erben Befeiieh 
‚weeben? , 

Am erſtem Fall kann, die Beritgelingder 
Hamen Erbfchaft, geſucht werdenz: ed wäre 
dann, daß-die Miterben den Okdubigern,.tüche 
tige Caution, wegenalles Weg oder Durch⸗ 
bringens ihres verdaͤchtigen Gonforten und 
6 Finale Folgen dadon zu ftehen, beſtelleten. 
Lu Im zweytem Fall: Hat; die Berfiegelung 
desieriigen Iheils des Nachlaffes;; flott, weh 
chen derjenige von den Erben! befigt,; ſo der 


Durchbringung verdaͤchtig iſt. 


1; WVerlangen die andern unwerdaͤchtigen Er⸗ 
ben,;die Wider⸗Aufſiegelung und daß ihneſt 
der Beſitz, mit Ausſchlieſſung des verdaͤchtigem 
uͤberlaſſen werde; ſo iſt dieſes war zu veränläß 
fen; fie Dürfen: aber; ben ng doppei 
ter. Erflattung; ihrem Mit Erben michts ie 
dem Nachlaſſe gen, Iapen. 


Wenn wider —EE— 
ange Uetheil/ ergangen, und zu deſſen Boll 
ſtreclung die Lxecution gefücht wirdz ſo lau⸗ 


fen entweder noch die Bedeuck Zeiten, oder die 


Friſten die Wir indem h. a. den Erben zu ih⸗ 
ven Erklärungen, verſtattet haben, und aledam 
iſt Fein Executions-Gefü aılhe: ODER 
ſind diefe Bedenkeiten und Frſten bereite 


re ra und, Ara ein DEN Ai 


00 ber &iße fh e — ati 

„oder für Ay bpuep Erben vechtskth 
erfannt?. ... 

wa ob der Erbef für —— 3— 


— irzu a ten ſche— 
ober: o te a erde 


der Erbſ gt, aber niemand = une 
Se % — er Rt 1 

e eö, nach Verſchiedenheit diefer Ri zu 
Dali haben: | tie roh jitgefeket; 


Wieder den € PR —— 
rede erklaͤret „ber.dafür an, ifidbieE Ar 
Ste eben ſo zuverhaͤngen — 


ch 


erſtorbenen, ſtatt gehabt; und da in 

el Sachen ſoiche im perſonlichenn Arrelie bes 
ſtehet, ſo iſt der Erbe fehbigen gleichfaj 
terworfen. 

Es kann —— * weder Si aͤng⸗ 
lichkei der Exbichaft, noch daß andere Glaͤubi⸗ 
der ein nee und beſſeres Recht daran > 

ten, 
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ten, vorfehligen, fonbern-er muß dem erfterkt 
Gläubiger, der fich mit einer richtigen Forde: 
zung. meldet, völlige Zahlung leiſten, und es iſt 
ihm nichterlandg, die erbſchaftlichen Glaͤubiger 
ap ᷣquidandum zu provociren, da cu. in 
Anſehung ihre „in kein anderes Verhaͤlmmiß 
gelommen, als worinn der Erblaſſer geſtanden. 
Jedoch verſtehet ſich von ſelbſt, daß, wenn 
de Verbindlichkeit des Erblaſſers dergeſtalt be⸗ 
ſchaffen geweſen, daß ſie von deſſen Perſon un⸗ 
zertrennlich geweſen. Z. E. Wenn er, zur 
Vollziehung der Ehe, Verfettigung eines 
Kunft-Scuds;perfönlichen Abbitte und Ehren⸗ 
Erklärung, verurtheilt worden, der Erbe in for 
fügne nicht in deſſen Stelle twete, fondern von 
ihm nur das zulaͤßige Intereſſe gefordert, und; 
wenn deſſen Summe rechtlich feſtgeſetzt, dasauf: 
— Huͤlfe verhaͤngt werden koͤnne. 
‚ 1O4 >» 2%: 
Dem Erben gum beneficig i inventa-) 
zii, verfatten Mir hiermit: ;- -: 
die Öffentliche Vorladung der erSfchaftlichen, 
, Öläubiger ‚ad liquidandum &-verifi-; 
candum, inter der Verwarnung, aus: 
zubringen: -- 
daß, mit Befriedigung ber fich meldenden 
Glaͤubiger, in ſo ferne die Erbſchafts . Maſſe 
—— nach Ordnung der rechts-f raͤftigen 
rirzets-Sententz, verfahren, und, im 
Anſehung aller mehr privilegirten ſtaͤrkern 
und beſſern Anfprüche, der ausbleibenden 
Gläubiger, fo wenig Der Erbe, der die Zah⸗ 
lung leiftet, als der Gläubiger, der ſie em⸗ 
pfängt, einiger Regreſs - oder Vindica- 
tions-Klage, ausgejeßt ſeyn follen. 
Unterläßt der Erbe die Öffentliche Borladung , 
nachzufuchen, und unternimmt er vor derſelben, 


die Zahlung aus der Erbſchaft, nach feiner 


Willkuͤhr, oder fo wie ſich Die Gläubiger bey 
ihm melden; fo macht er jich dadurch den an⸗ 
dern Gläubigerm in fo weit verhaftet, daß er 


dasjenige, was er anjemandenmehr ausgezah⸗ 


let, als dieſer, wegen der Unzulaͤnglichkeit der 
Erbſchaft, oder wegen der mehr privilegirten 
und beſſern Rechte der andern Glaͤubiger, dar⸗ 
aus haͤtte empfangen koͤnnen, aus eigenem Ver⸗ 
moͤgen wieder erſetzen muß; wobey er zwar be⸗ 
fugt, gegen einen Legatarium, dem er etwa 
Zahlung gethan, das bezahlte Conditione in- 
debiti wieder zu fordern, in Anfehung eines 
Glaͤubigers aber, findet diefes, von Seiten des 
Erben, gar nicht ftatt, undvon Seitender Mit- 
Gläubiger anderer geftalt nicht, als wenn die , 


ausgezahlte, oder an Zahlungsitatt gegebene . 
Sache, ihnen mit einem Eigenthums⸗ oder. 


Pfand Recht verhaftet, 
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Wie nun, nach obfächenben dem &xrbem 
cum besieficio inventirii, die Wahl nicht 
genommen erben mag, >ob: er die öffentliche 
Vorladung der Gläubiger :ausbringen;! und 
bis dahin der Zahlung fichenthalten ; ‚ober ohne 
Vorladung Denenjenigen Bldubigern;:diei 
juerftmelden, Zahlung leiften, ündfich 
den andern obgedachtermaflen  vechaften ma⸗ 
chen wol ;fo iſt, wenn'dieExecutidrreineg‘ 
rechtskraͤftigen Urtheils widet den Erben ge⸗ 
ſucht wird diefem zuforderſt anzubefehlen· 

daß er, binnen einer gemiſſen Friſt / ſich u er⸗ 
klaͤren gehalten, ob er die öffentliche Vorla⸗ 
* der — — wg 


ob — nicht ſu ihie As 
Erfläret er fich zu jenem, ſo findet die — 
tionmicht ſtatt, ondern der Glaͤubiger muß die 


oͤffentliche Vorladung und bdie Prioricæts· 


Sententz, abwarten, und weim der Erbedie 
Vorladung auszubringen verzoͤgert, ſtehet ihm 
frey, Straj Befehle wieder ihn nachztiſuchen, 
ja bey fortdauernder Zoͤgerung, auf die Eroͤfs 
nung des Liquidations- -Procefles felbit, zu 
provociten; Faͤllet aber des Erben Erllaͤrung 
dahin aus, daß er die Vorladung der Glaͤubiger 
nicht für noͤthig halte, ſo iſt wider ihn, mit der⸗ 
Execution, jüverfahten, und die Auspfaͤn⸗ 
dungen gefchehen; indasnachgelaflene Bermde: 
gen, falls aber daſſelbe nach Börfchriftdeßg.34- 
auf Anſuchen anderer Glaͤubiger, als des Ex“ 
trahentens der EXecution, bereits gericht⸗ 
lich verfiegelt ; fo muß, ehe die Wieder⸗Aufſie⸗ 
gehung und Pfandung' veranlaffet. wird, jenen 


» Gläubigern die Auflage gefthehen, fich, iiber die ) 


Vollſtreckung der Executionin das verſie⸗ 
gelte Bermögen, zu erklaͤren, und, wenn ſie der⸗ 
felben widerſprechen/ zwiſchen ihren und dem! 
Extrahenten, — erkannt worden. a 


Wenn die Erben ih der Erbſchaft entſa⸗ 
gen, findet keine befondere Execution ſtatt; 
fondern e8 it nach der Concurs-Ordnunggr 
verfahren, und im Fall fich. niemand: der Erb⸗ 
fchaft anmaßt, oder die Erben unbekannt find, 
fchon vorhin im $. 6.nndhernadh $. ı 5. verſe⸗ 
hen, daß ein Curätor herediratis jacentis 
zu beftellen, welchem dann oblieget; die oͤffent⸗ 
liche Vorladung der Gläubiger auszubringen, 
und daher, die befondern Exeewtions&es' 
fuche wider ihn — unulägig ſind. 

,. 1% i 

Hingegen Eörmen den Erben, amter dem: t 
Borwand, daß unter ihnen das: Erbfchäftd« 
nr noch an ie 


nes 
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nes gegen die Schuldener des Erblaſſers, nicht 
verſagt werden, fondern das. Schuldige muß 


btygetrieben und ad Depoſitum gebracht, ſelbe 


aber ſequeſtriret; oder Falls von den ſtreiten⸗ 
den; Erben: einige die Depoſition oder Se-. 
veftration, andere aber verlangen, daß die 
beym Schuldner ftehen bleibe, Darauf 

gefehen ‚werden; ob ſelbige ficher auf Hypo- 
thecbeleget ifi, oder in deſſen Ermangelung der 
Schuldner hinlaͤnglich Caution gemacht; 
welcheinfalls das Geld beym Schuldner, bis 
m _. des. Erbichafts- Streits, zu laſ⸗ 

ls N ug i 


File atealren ek & PIRBEIT, 

Menn ber erfte Erbe, es fen ex Teſta- 
mentoʒ oder ab inteſtato, ſich pro non he· 
rede declarirt hat, ſo hat alles dasjenige, in 
Anfehung des fodanır an feine Stelle kommen· 
den-zten Erben, ftatt, was wegen des erſtern 
feſtgeſetzet worden; jedoch üft, die feſtgeſetzte 
Zeitzur Erklärung, vonder Zeit der erhaltenen. 
Nachricht, daß dieſer .erfte Erbe nicht Erbe 
fepn wolle, anzurechnen. | 

öl, , ; 14. 

Iſt die Gemeinſchaft der Güter, durch die 
————— oder Statuta des Orts, unter den 
Eheleuten, ſchlechterdings und ohne Wahl feſt⸗ 
geſetzt; ſo kann der uͤberlebende Ehe⸗Gatte, ſich 
dieſer Gemeinſchaft nicht begeben, und ſtehet 
alſo allein, den Erben des verſtorbenen Ehe: 
Gatten, das vorhin geordnete Spatium deli- 
. berandi, dem überlebendem aber folches nur 
alsdenn zu, wenn Communio bonorum 
ftatutaria per pacta dotalia, auf eine den 
Gefegen gemäjfe Art; ausgefchlojjen, und der 
überlebende Ehe⸗Gatte heres ex teltamen- 
tovelpadtoift. Wannaberein Ehe⸗Gatte 
heres ftatutarius cum optione ift, ſo muß 
derfelbe gleichfalls, binnen obangefegter Friſt, 
von der Zeit, da er Nachricht von dem Abfter- 
ben erhalten, ein Inventarium odereine eyd- 
lich zu beſtaͤrkende Specification, verfertigen, 
fotche gerichtlich hdergeben, und zugleich de- 
cläriren, ob er Portionem Starutariam 
wählen, oder fein Vermögen zurücknehmen 
wolle. 

« Eingleiches findet auch ftatt, wenn die Ehe⸗ 
leute, durch ihre Ehe Pacta, vor oder nach ih⸗ 
ver Verheyrathung, Die Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
tee, daben aberverabredet, Daß beyden, oder ei⸗ 
nem von ihnen, nach Abfterben des andern, frey 
ftehen folle, ſich diefer Communion zu bege: 
ben, und das Seinige heraus zu nehmen. 

Uebergiebt der überlebendeChe:Gatte,fein 
Inventarium oper Specilication , und er · 


ve 
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tlaͤret ex ſich nicht, wegen der ihren yüftehenden 
Wahl, binnen der gefegten Feift;'fo wird der 
‚pr de cum heneficio inven- 
tarüi,. gehalten, dergeſtalt, daß er fein eigerie® 
Vermögen zuruͤckzunehmen und nur des Vit 
flordenen Nachlaß denen Oreditoribus he 
aussugeben berechtiget ſt 

Es find aber die Creditores, nach Ablauf 
dieſer Frift, befugt, zu bitten; dein heredi ſta⸗ 
turario aufjugeben, in-einem über 2 Monath 
nicht leicht herauszuſetzendem T'ermino prae« 
clufivo, das Inventarium oder Specihica- 
tion zu ediren, mit der Commination, daß 
widrigenfalls er, in folchem Termino pra- 
judiciali, pro herede ftarutario gehalt, 
oder wern-Communio_bonörum' vorbe⸗ 
meldtermafien, per Pacta feftgefegt iſt es 
dabey gelaffen werden ſolle. Gieichergeſtalt 
ſtehet auch, den Erben des verſtorbenen Ehe⸗ 
Gatten Frey, diefe Erklaͤrung, von dem Ueber⸗ 
lebenden, gerichtlich zu fordern, wozu ihm dann 
eine gleichmaßige Friftzufeßen, unterder Ver⸗ 
mwärnung, daß, nach Ablauf derfeiben, ihm die 


: Wahl genommen fe, und dagegen ded Ver: 


ftorbenen Erben die Wahl zuftehen folle, ob ſie 
mit ihm die gemeinfchaftliche Erbfchaft theilen, 
oder ihm nur das Seinige heraus geben wollen. 

Iſt der Ehemann, indem Bells des Nach⸗ 
laffes feiner Ehefrauen, geblieben, und mwill er, 
der ihm zuftehenden Befugniß gemäß, nur ſei⸗ 
ner Ehe⸗Frauen Vermögen heransgeben; -fo 
darf er bloß, das Inventarium oder Speci- 
fication von ihrem Vermögen, übergeben. 

- Ein ander aber iſt es, wenn er entweder 
ex communiöne bonorum ſtatutaria 
vel padtitia, absque optione, den Mit⸗ 
Erben oder Creditoribus uͤberhaupt verbun⸗ 
den ift, oder auch Portionem ſtatutariam 
erwaͤhlet; in welchen Faͤllen er, ſowohl den Er⸗ 
ben als Creditoribus ſeiner Ehefrauen, das 
Inventarium oder Specification nicht 
allein ihres, fordern auch feines eigenen Ver⸗ 
mögeng, übergeben muß. 

Eine Ehefrau hingegen ift inallen Fällen, 
wenn fie, im Beſitz des Nachlaſſes ihres ver: 
ftorbenen Ehemannes geblieben, fchuldig, ihe 
eigenes und ihres Mannes Vermögen, zulpe- 
cificiren, daben aber, wenn fiefich des bene- 
ficii inventarii bedienen kaun und will, ans 
zuzeigen, mas ihr eigentlich gehöre, und allen= 
falls folches, mit denen Creditoribus oder Er- 
ben ihres Ehemannes, rechtlich auszumachen, 
indem den Rechten nach) prafumiret wird, 
daß das fammtliche Vermoͤgen dem Eheman⸗ 
ne zugehoͤre. 

Sind. 


or 


Sind Pacta dotalia vorhanden, und dar» 
inn ein anders, als was in denkandes Geſetzen, 
wegen der Erbfolge unter Eheleuten, —— 
feſtgeſetzet; So wird dadurch der uͤberlebende 
Ehegatt, woferne nicht in dem Orte, wie z. E. 


bey den Lehn⸗ Gütern in der Churmark, ein an · 
ders geordnet ift, vonder Succeflion ex Sta- 


tuto gänzlich ausgefchloffen, dahero er fodann 
als ein Gläubiger anzufehen, und es weder 
einer Erklärung noch Specification bedarf, 
wo er nicht ſonſt, als Beſiher des Nachlaſſes, da: 
zu gehalten, oder eranch, nach den Padtis do- 
nn. ſelbſt, ein Mir-Erbe des — 
nen iſt. 


$. 

Wenn jemand HR und werErbe ww, 
unbetannt waͤre; fo foll das Judiciumcom- 
petens die Verlaſſenſchaft verfiegeln laſſen, 
und der hereditati jacenti unterdeſſen einen 
Curatorem beſtellen, welcher ſchuldig ſeyn 
ſoll binnen 6 Wochen, bey arbitrairer Stra⸗ 
fe, ein Inventarium gerichtlich verfertigen 
zu laffen und zu übergeben, auch die ſchwe⸗ 
benden ſowohl als die Erbſchaft betreffenden 
neuen Proceſſe immitieſſt zu führen. 

Ergiebet ſich aus dem Inventario, daß 
der Nachlaß, zu Bezahlung der Schulden, 
nicht hinreicht, muß der Curator, bey Ueber⸗ 
reichung des Inventarii, ſolches anzeigen, da« 
mit der Concurs ſogleich eroͤffnet werde; ſon⸗ 
ſten aber, im Fall, binnen 6 Wochen nach 
überreichten Inventario, fich fein Erbe mel- 
det, muß er fofort feine fchriftliche Declara- 
tion einbringen, und die Erbfchaft cum be- 
neficio legis & inventarii, Nahmens der 
unbekannten Erben, antreten, und, diefe ſowohl 
alsdie Gläubiger, edictaliter citiren laſſen: 

Meldet ſich hiernaͤchſt der mahre Erbe, fo 
muß Curator demfelben Adminiftrations- 
Rechnung ablegen, und die Erbfchaft, fo viel 
noch Davon vorhanden, ausantmworten, und hat 
diefer Curator alles dasjenige zu beobachten, 
was einem Vormund oblieget; Iſt es zwar 
befannt, wer Crbe ſey, derfelbe aber abweſend, 
und fein Aufenthalt unbekannt; So haben 
Wir fehon, in der allgemeinen Verordnung 
dom 27. Oct. 1763, vorgefchrieben, wie es 
mit ſolchen Abivefenden, deren Guͤter · undBer: 
mögend: zu halten ſey. 


Wenn jemand — und hinterlieſſe 
keine Erben weder ab inteftato noch aus eis 
nem gültigem Teftament, noch ex ſtatuto. 
folglich Filcus ex capite bonorum vacan- 
tium n (6) derſelben anmaſſen wollte; muß ſo ⸗ 
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fort die Verlaſſenſchaft verfiegelt und ein Cu- 

rator heretlitatis jacentis beftellet, und 
von demſelben, mit Zuziehung des — 
Fifci, ein gerichtliches Inventarium binnen 
6 Wochen, verfertiget werden. Iſt es zwei⸗ 
felhaftig, ob Hereditas vacans ſey, .E. 
wann ungewiß, ob Erben vorhanden, oder ob 
die ſich re itimiren fönnen, 
oder wenn Fiſcus. ——— des Te- 
ftaments, litem movirt) muß der'Cura- 
tor erſtern Falls Citationes edictales aus⸗ 
wuͤrcken/ in denen beyden letztern Faͤllen aber, 

den fiſcaliſchen Anfpruch; rechtlich mit dem 
Filco, ausmachen. 

Wann ſich gleich Anfangs findet, daßHe-- 
reditas wuͤrdlich vatans fen, muß ſich Fif- 
cus, wie andere Erben, binnen der gefeßten 
at, da er Nachricht davon erhält, erklären, 

he rt ihn Erbe, oder heres cum 
beneficio inventarii,feyn wolle, .' | 

Wenn die Erbſchaft, erft per Senten- 
tiam, ' 5 vacante declariret wird, und 
die 6 Wochen pro feribendo inventario' 
verflöffen, it. Filcus, Binnen ı 4 Tagen a die‘ 
judicati, ſchuldig, feine Declaration gericht · 
lich einzubringen. - Im Fall ſich Fiſcus der 
Erbfchaft entfagt, wird es nach dem * 1 5” 
gehal ten. 


$. 17. 

Damit num niemand aus ——— 
gegen dieſe Verordnung, in denen vorkommen⸗ 
den Erbfaͤllen handeln moͤge; ſo haben die Ge⸗ 
richte und Richter, in denjenigen Orten, wo 
keine Advocati beſtellet ſind, den Partheyen, 
ben Publication ver Teſtamente, oder bey 
der Verſiegelung, oder bey Conferibirung 
des Inventarii, alles mas in diefer Werord« 
mung feftgefegt, insbefondere die Wohlthat 
des Inventarii, und Die nachtheilige Wir- 
kungen, welche aus deſſen Unterlaſſung, ent» 
ftehen koͤnnen, Bar und deutlich zu erklären, 
und daß ſolches gefchehen, ad Protocollum 

zu bemerdfen, Ä 


$. 

Aufler den Verſi — welche auf Ans 
fuchen der Gläubiger geichehen, und Davon 
$. 5. gehandelt worden, werden dieſelbe auch 
öfters, von den Erben , Verwandten und 
Haus · Genoſſen, gefucht, und oft iſt ed noth⸗ 
wendig, daß ſolche dom Richter, dem es ge⸗ 
bühret, ex officio vorgenommen werden. 
Hierbey ſetzen Wir nun vorlaͤufig feſt: | 

- Daß der Regul nach die Verſi iegelungen, 
meber bey einem andern Richter gefucht, 
‚noch von einem andern Gericht verhaͤnget 

3353 erben 


203 ‘ 


‚erben duͤrfen, als von demjenigen; Bnseen 
deſſen Jurisdietion. der, Verſtorhene, in 
Anſehung feiner Perfon, in, IS ul», 
„mittelbar geſtanden: * 
ir verbieten alſo allen. N otariis —— 
vorzunehmen es waͤre dann, Daß fie entweder 
vom orbenen Darum erſucht worden, oder, 
der Nachlaß ſich an einem. Orte befindet, mo: 
kein Richter wohnet,,. und ſie von den. ‚Erben, 
oder Gläubigern Darum, erſucht werden ;-da 
fie alsdann zwar, mit Beobachtung, derzu ei⸗ 
nem Notariats-- Inftrumento : gehörigen 
Semlichfeiten;,. zur ‚Berfiegelung ſchreiten 
dürfen, fie muͤſſen dieſes aber dem Naicio 
— ſofort anzeigen. 
ſte auch ein Judiciumincom etens 
in-eben dem Orte, wo fich das, Judicium 
competens aufhältzumdie Berfiegelungvon 
jemand erfucht werden, fo muß es fich deren 
enthalten, und den Supplicanten. an letz 
teres verweiſen. 

Wird es aber an einem ſolchen Orie, wo 
daB Judieium competens ſich nicht auf: 
hält, au. die Verſiegelung der daſelbſt befind- 
lichen Erbſchaft, oder eines Theils davon er⸗ 
ſucht; fo muß es zwar, zur Abwendung der 
möglichen Gefahr, die aus dem Verzug ent: 
ſiehen koͤnnte, zur interimiftifchen Berſiege⸗ 
lung ſchreiten, es hat aber ſofort dem Judi- 
cio competenti, davon Meldung zu thun, 
welches alsdann eine andermeitige Verfiege: 
lung nach dem $. 21. vorzunehmen dat. 
Hiernöchft verordnen Wir; 

daß, wenn nach erfolgten Todes Sal einer 
der Erben, oder auch ein. dritter, er ſey ein 
Verwandter, Hausgenofje, oder auc) ein 
Fremder, um die Berfiegelung der Berlaf 
ſenſchaft eines unlängft Verſtorbenen, bit- 
tet, folche jofort vom Judicio compe- 
tente veranlaß, und Niemanden verlagt 
werben joll; Immaſſen bey dergleichen Ge⸗ 
ſuchen fich nicht beurtheilen läßt, od ſich je= 
mand fchon im Beſitz der Erbichaft gefett, 
mithin allemal unbedenclicher iſt, mit der 
Verfiegelung zu verfahren, als den Nach: 
lo, dem Anlauf, Abbringen, und unbe— 
fugten Beſitzes⸗ Ergreifung auszuſetzen. 
Melden ſich aber hiernaͤchſt diejenigen, welchen 
die Erbſchaft angefallen, und find fie Darüber 
einig, die Wideraufjiegelung und. den Belig 
der Verlaſſenſchaft zu fuchen, fo ift ihnen bey: 
des nachzugeben; es wäre dann 
entiweder: daß in ven Fallen des $. 5. von 
den Gläubigern, das Gegentheil- ver: 
-Jangt werde; welchenfalle nach der Vor⸗ 
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ſchrift des gedachten $ EU, 
‚en: daß ſolche Umſtaͤnde vorhanden wel⸗ 
chenfalls eine Verſiegelung &x;0 —*— 

NR vomunehmen erjorberlich goweſen Mn] 

29. L9sı ar Mad #4} AA IE 

a Dieſ⸗ abermubinfolgenhen Faͤllen, DR 

dem Judicisicompetentes geſchehen: 

a). Wenn · der Verſtorbene ein ſolcher Fr 

uiglicher Bedienter geweſen, welchen ent⸗ 
weder Briefſchaften oder Gelder, fo zu ſei⸗ 

nem Officio gehören, in Händen gehabt 

* in welchem Fall auch dasjenige Col-; 

‚degium, bey welchem, oder unter soelchene; 
der Berftorbene ratione oflıcii geftandenge 
die Verfiegelung der — und 
Gelder, vornehmen kann. 

b) Wenn die vermuthlich nächte Erben, ab 
inteftato, ſaͤmmtlich ‚frenede upR nicht· 
‚Untere Unterthanen, find. :' 

:c) Wenn die vermuthlich nächfte Erben ale 
inteſtato, entiveder alle, oder einer, oder 
mehrere davon, minorenn ſind, und den 
Beritorbene feinen .Ehegautenhinterlaflens; 

A Wenn die vermuthlich naͤchſte Eben ah 
inteftato fümmtlich, von dein Ort — 
ſend, wo der Erblaſſer verſtorben. 

e)Wenn den Judieioz‘die nächte Erben: 
ab inteftato, gantz unbekannt oder zwei 
felhaft find, 

f) Wenn fich niemand, weder ald vermuth⸗ 
liche. Erben, noch in der Abſicht den. Nach⸗ 
laß an fich zu behalten, in dem ‚Sterben, 

- Haufe befindet; Z. E. wenn der Verſtor⸗ 
bene, nur Hausgengfien oder. Dienſtboten, 
in feiner Wohnung gelaffen. 

g) Wenn andere erhebliche Lirfachen vors 
handen, warum Das Judicium die Bere, 
fiegelung nöthig halt, 

. 20, r 

Da aber den £andes- Juftitz- Collegiis, 
deren Jurisdietion vom groffem Umfang uf, 
fo wenig die Todes- Falle aller ihrer Juris- 
diction untermworffenen Perfonen, als die. 
im vorftehenden $. 19, vorausgeſetzte Fülle, 
fogleich .befannt werden, - und ihnen: dahero 
Feine Schuld beygemefjen werden kann, wenn 
fie die Verſiegelung ex officio eher- nicht, 
als bis fie dieſe Falle erfahren, veranlaſſen, 
fo liegt, den gegenwärtigen Verwandten oder, 


: Hausgenofien, ob, dieferhalb mundlich;e oder 


fehriftliche Anzeige bey den Gerichten zu thun, 

wenn fie ſich auſſer Berantwortung gegen die 
Erben, oder die Glaͤubiger des Verſtorbenen, 
wegen etwa: in-Der!Berlaflenfchaft ſich hier⸗ 
noͤchſt hervorthuenden Mängel, fegen ar 
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rm Aus: eben der Urſache und da ford 
Sterde-Föllen; bie ſich an —— zutra⸗ 
de wo ſich das Landes⸗ Tulktirz- Colle- 
—*9 nicht aufhaͤlt, dieſes elbige ſpaͤter zu 
erfähren pflegt, auch nicht ſogleich willen 
kann 08 ſoiche Umſtaͤnde vorhanden “die 
eine Verjiegelung ex —— erfo ‚fo 


ri, ih. dem Orte, „00 fi 
Cohen ai — 
— men Sala ff 
lung ex officio gefchet 
wendung der. möglichen | 
dem entfpringen mx gie, zür — 


iſchen rare der an ihrem Orte 
lichen Verlaſſen haft, unerſucht zu 
ſoſches ‚aber. ſofort dem 5 
mperenti zu Berichten, delches alsoayıy, 
nach den, eine auderweitige Vecſiege 
fung vorzunehmen, dem Umer —3 aber 
die Oblignations- — zuzubilligen 
Büt,. — De RE 
mn inult- $: RT Her) —8 
Iſt auſſerdem die — von: eix 
nem udikeäincom 
—* ſo ſoll das Judicium 
Siegel, deni bereits allda befind⸗ 
ulm, Das. Judieiumsäncom? 
— Ali jet zu fordern Die 
en as hndidium®co ns berech· 
Fidt ſeyn/ — Erbffnung der Veranlaß 
Eſcaft · dxnandern Beriched-Zuzies 
3; deffemm@hegel mit dem Seinigen dd; 
—8* Ein anders aber hat ſtatt, were 
en]udieierm:-in etenb)' nach Vor⸗ 
ſchrift des F. 18: und 20 zurDiegelung 
geſchritten/ ‘oder der Werſtorbene ſolches 
dd anch einen: N ötuarlamız.ı ber einen 
ne — er der 1% Me — vor 


era Ir in een — leur 


ji Ber 
impetens ‚var, gleichfall ba die ge 
Bei Re irion, ı ‚Babe de 2 
oder Ic Befinden der It: ui — 
gel bendruchen die- fü an ichen Sede = 
nicht anders; dlsmiti hgdes o die 
erſte Siegelung et wieder abnehmen 
kann. an IEIZEU. Ki 
Gi ER gs: irssenedt use 
2, Die Be — J 
4) alfefort, nach der enweder Deshalb; es 
Aey mimdlich oder ſchriftlleh gethauen Ar 
= zeige, oder erhaltenen · Nochticht/ veren⸗ 
jaſſet, und wenn der Tod des 
ſich in dem Orte, wo das Judicium be⸗ 


er er 
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findlich, erfolget, noch. eben deſſelbigen 
Tages, mo aber nicht, fo bald es nach der. 
Entfernung 


mogich if, ins Wert gerich⸗ 
tet werben. 


:b). Ereignet fich der Todesfallin Dem Orte, 
= 100 das Gericht befindlich ift, muͤſſen Un 
v' fere oberſten Gerichte; Die Verſiegelung, 
durch einen Secretaxium, ſo wie die an⸗ 
dere Gerichte, in ſo weit es unter ihrer 
——— gehoͤrige Perſonen betrifft, 
durch einen Actuarium, oder durch einen 


nRechtserfahrnen zur. Jufticz verpflichteten 


— ihres Mineie, vewichten 


© a R entnseher der Tobesfalf an einem Ort, 
wo das Gericht nicht befindtich ; geichehen, 
ober ift eines derer. von Dem Verſtorbenen 


wflehen ‚Immobilien entfernet;. jes ‚ 


* beyde unter der Juriscdiction diefes 
Gerichts belegen; ſomuß die Berfiegelung, 
durch die entwedet ſchon zu ‚dergleichen 

Actibus beſtaͤndig ernannte, oder nocherſt 
a judicio zu ernennende C ommillarios, 
‚ gefchehent : Fir Anfehung der. auſſet der 
diktioh: ag —— — 
Aber iſt. bloß dem juclie fü 

Nachricht von: Den Bodrafalle, ji Heben, 
Damit folches ſeibſt das noͤthige beohachte. 
d) Bey der Werſtegelung muß in der Ber: 

af — en, noch folche 
Era: en 


— K — Ben 

» Boden, Ba er, „in Öegentoart ah 
— andengn — — 
deuzoder Bedjenten, mit dem Geri ie 
gel verliggelt, und mit hie Stuben u 
— ſo, Leiche und Ri 


J ıden Barmands 


N; — und einin ndthig offe 
Sal) vonder Affen Di jo 
Jin or ’ rl gr: 3 . 
J eine Eurje Zi ie 
— EBD d, Berten, & peife, Sea —* 
hen —* irft de Fgeinwärtigen Erbin, 
oder etwa zum Begraͤbniß Anrethaftung 
des Gefindes und Beſtellung der Wirth- 
sirfchafenöthig ; unter einem. von denenjeni⸗ 
ungen, welchen ſolches anvertrauer mird,:3u 
“sunterfehreibendemn ad. Adta zu nehmen: 
— Es iſt 
:naber hiebey die Ausnahme zu machen, DAB 
2 wvie WVerſiegelung nur desmegen geichie- 
her; weinen Verſtorbene als ein: Könige 
Hlicher Bedienter zur el Offio gehoͤ⸗ 
rige Gelder oder Briefſchaften t * 
d 
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die Cafe oder die Schreib: Stube und 
ESpinde zu verfiegeln. Ä 

Auch sollen Wir, daß bey Kaufleuten, fo 
ein würfliched Comptoir und Handeis-Stu- 
be Haben, dieſes, ohne befonderd wichtige 

Gründe, wicht mit verfiegelt, ſondern folches, 
dem Buchhalter und Handlungs» Bedienten, 
mit Berweifung auf ihre Pflicht,. und daß 
fie dafür refponfable bleiben, anvertrauet 
gelaſſen werde, sr | Siku? 

\ Fan 23, — 
Thür fich, ben der Werfiegelung, eine 
Anzeige der Muthmaſſung hervor, daß etwa 
an einem Orte, ein Teſtament des. Erb: 
Iafferö, Befinbtich ſeh; fo muß derjenige, der 
die Verfiegelung verrichtet, ſolches, in Ge⸗ 
genwart der- gegenwaͤrtigen Verwandten, 
Freunde oder Bedienten des Verſtorbenen, 
an dem Ort, wovon die Anzeige geſchehen, 


ſuchen, und wenn er folches findet;: zu ſich Rhe, 
—— und dem Judicio zur Pul lica- 


tion einliefern. 
24. F 
ueber die richtig geſchehene Verſiegelung, 
muß ein genaues oll, mit Speci- 
ficirung der: Anzahl der. Siegel, ſo wöthig 
geweſen, und mit Benennung der gegenwaͤr⸗ 
tig geweſenen Perſonen, gehalten, und mit 
dem Bericht ad Acta gebracht werden. 


Tre 
Wann keiner der Erben, Verwandten, 
oder Freunde in dem Sterbe-Haufe, oder dem 
HÖrte wohnen bleibt, welchem die Obſicht, 
daß die Siegel nicht abgeriffen werden, anzu: 
vertrauen; fo muß dieſe Obſicht jemanden 
befonders aufgetragen, umd für diefe Bemuͤ⸗ 
hing Vergeltung gegeben werden. 


— ee 
gIſt einmahl die Verlaſſenſchaft verſſegelt, 
dann dieſelbe fo wenig ganz oder zum Theil, 
weder von dem Secretario noch) Commif- 
fario, welcher die Verfiegelung verrichtet, 
ohne Befehl von dem Judicio committen- 
ge wieder aufgefiegelt werden. . 
ee E5 "u ‚ FR WERTEN Beer 
Die Wiederaufſiegelung muß, von dem 
Gerichte, welches die Verſiegelung verfüget 
oder verrichtet, nach der Befchaffenheit der 
Umſtaͤnde, verordnet werden, fo bald die Ur⸗ 
fachen der Verſiegelung aus den. Wege. ge: 
yanıner find, Solte ſich jemand anders uns 
zerfichen, die aufgedruckten Siegel: abzureif: 
fen, ſoll derfelbe, wenn auch die Verlaſſen⸗ 


s 
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ſchaft unberuͤhrt geblieben; dem Befinden und: 
feinem Stande nach, mit 20 bis 50 Rthlr. 
filcalifcher Strafe, beleget werben; falls 
aher die Berlofienichaft ſogat heruhrt, und 
eroͤffnet worden, auſſer der Strafe, denen 
Erben, allen, juramento in item, zum. 
Härtenden Veriuſi erſeten. . 2 
„.. Wenn auch gleich fämtliche Erben ſich 
B en Fa die gerichtlich ver⸗ 
iegelte Verlaſſenſchaft unter ſich, ohne ge 
richtliche Lebergabe oder Ve * 
der Siegel, zu theilen, ober es hätte auch 
ein Erbe gegen den dirdern, ober mehrere, Die 
Verlaffenfshaft erftricten; fo follennichts deſto 
—** ber, oder diejenigen, ſo ſich unter⸗ 
fängt, die gerichtlichen Siegel Abzureiffen, 
oder auf. feinen Befehl abnehmen zu laſſen 
mitt. eben der kilcaliſchen Strafe & 20 Dis 5; 


BET ara KR —— 5. 28. 
Es die Wiederaufſiegelung, in 
Abnehmung der aufgedruckten Siegel; wan⸗ 
nenhero zuvor, ob fie noch alle underletzt, 
nach dem Siegelungs⸗-Protocoll, untera 
fuchet „und folches ad Prorocollum genom⸗ 
men werben mußs.: Wenn baherd dem 
$: 19, ein anderes Collegium feine el 
gleichfalls aufgedruͤckt, ſo muß Die Aufſiege · 


u.d 


* 


kung von keinem allein ,; fondern | zu⸗ 
gleich, geſchehen, und Fan, wann die Urſache 
der Verſiegelung des einen Collegĩ aufhört, 
3. € mann bie zu einem Departement ger 
hörigen Brieffchaften ahgefondert, und au 
der Vetlaſſenſchaft hintueg genommen wor· 
den, das andere, Collegium, deiſen Urſa 
chen der Verſiegelumg uoch fortdauren, ſeine 
Siegel aufs neue wieder aufdrucken laſſen. 
> 2 TE MIET 2, ee ee 
A wie weit folche Auffiegefung, ohne 
Inventur.oder mit felbiger zugleich, geſche⸗ 
ben foll, muß das Judicum jezerzeit, ; nach, 
Beſh affenheit der Umftände, verordnen, 
ce Se nn , 
ESoll die Inventur zugleich gefchehen 
muß. die, Aufſiegelung dergefkalt porgenons 
men werden, Daß das, in den aufsufiegelme 
den Behaͤltniſſen, befindliche, nach und nach 
aufgeſchrieben, und bis ſolches gefthehen, die 
Behaͤltniſſe oder. Zimmer, worinn ſie hefind · 
lich find, wieder verſiegelt werden, dahero 
dann bie Entſiegelung nicht auf einmahl gen 
ſchehen darf, ET BL, un i 


vs 
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Zu einem folennen Inventario were 


ben folgende Stücke erfordert: f 
a) Es muß daffelbe von einer Gerichts⸗ 


Perfon, auf den Aufteag des Judicii 


competentis, oder. einem Notario, : 


aufgenommen werden, ‚weicher letzte⸗ 
ver dabey alle diejenige Stücke zu beob⸗ 


‚ achten hat, die zur Gültigkeit der No- 


:b 


c 


tariat-Inftrumente gehören. 

) Den Belanten und in der Nähe deds 
jenigen Orts, wo die Inventur ges 
fchehen ſoll, ſich aufhaltenden Erben 
oder 
nicht befant, oder weit entfernt find, 
den nächiten befanten anweſenden Ders 


wandten, foll, von der bevorftehenden n 


Inventur ;: Nachricht gegeben werden, 


Damit fie bey derfelben , wenn fie es für - 


vöthig halten ,. fich einfinden Eönnen. 


) Eind feine Miterbeu, Anverwandten, 


oder vermurhliche Erben befant, oder 
in der Nähe: befindlich, oder diejenis 
gen von ihnen, welchen es befant ges 
macht, erfcheinen in dem dazu ange: 
festen T'ermin, um mit der Inven- 
tur den Anfang zu machen, nicht; fo 
follen die Gerichts = Perfonen, oder 


. Notarii, welchen dieles aufgetragen, - 


oder welche hierzu requiriret, im Ges 
genwart der, zur Schaͤtzung der erb⸗ 
fchaftlichen Stüde, zu adhibirenden 
Taxatoren, und refpective der 
Inftruments- Zeugen, . mit der In- 
ventur verfahren. Wenn fi), beym 
Fortgang derfelden, Miterben, vers 
muthliche Erben, oder nahe Verwand⸗ 
ten melden, und dabey gegenwaͤrtig 
ſeyn wollen, find fie Dazu zu verſtatten. 


d) Es foll fein Inventarium, ohne 


Würdigung der berveglichen Stücke, 
durch geichworne Taxatores, errich⸗ 
tet werden, auſſer, daß bey Büchern 
eine genaue Belchreibung derſelben, 
mit Anfuͤhrung des Tituls und der 
Edition, ohne Taxe genug ift. 


$.: 32. 
Ben Anfertigung des Inventarü felbft, 


haben die Verfaſſer folgende Vorſchrift ges 


mau 
1 


zu beobachten; 

) Muͤſſen fie, auffer ven Erben, Mits 
erben, vermuthlichen Erben, nächs 
fin Verwandten und Taxaro- 
ren, feinen fremden Perionen, bie 
Gegenwart bey der Inventur, vers 
ftatten, es wäre denn, daß fie einiger 


* 


Miterben, und wenn dieſelbe 
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Umſtaͤnde, als z. Er der Vermeſſung 
wegen, unentbehrlich waͤren. 


2) Iſt eine Verſiegelung der erbſchaftli⸗ 


chen Wohnung und Behaͤltniſſe geſche⸗ 
hen; fo werden fie; wegen der Art des 
Aufichluffes , auf den vorhergehenden 
$. 28, und 30: verwiefen. Sie muͤſſen 


3) alledie an dem Ort, wo der Erblafs 


fer geftorben, gewohnet, oder ein uns 
bemwegliches Guth gehabt, befindliche 
Mobilien und Efledten, fie mögen 
Nahmen haben, mie fie wollen, und. 
wenn fie gleich als Pertinent?- oder 
Inventarien: Stücke. eines unbeweg⸗ 
lichen Guthes anzu en; genan mit 


Bemerckung des Gewichts, ded Maaſ ⸗ 


ſes, der Anzahl und. der Befdjaffenheit, 


auch der von dein Taxanten gefches 
henen Würdigung, aufzeichnen, ohne 
fich einet Entſcheidung, ob diefes oder 
jenes, nach Angabe eines oder des ans 
dern, zur Erbſchaft nicht gehöre, an⸗ 
zumajen, oder ſolches, aus dieſem 
Grunde, aus dem Inventario auszu⸗ 
lajfen; fie müjjen aber die hiebey ger 
fchehenen Anzeigen in dem Inventario 
bemercfen. - 

Die Urkunden und Briefſſchaften 
muͤſſen fie, mit Bemerckung der Pers 
fon, des Yusftellers, der Zeit und 
des Ortd, auch einer Furgen Anzeige 
ihres Inhalts, oter deffen, mas fie 
betreffen, aufführen, und diejenigen, 
welche eine Verbindlichkeit eines ans 
dern enthalten, unbemwegliche Güter 
und deren Gerechtfame angehen, oder 
font von Wichtigkeit fcheinen, forti- 
ren und befonders vertahren, auch 
daß folches gefchehen, im Inventario 
bemercken. 


4) Bey den Immobilien, iſt eine Be⸗ 


nennung derſelben, ohne Würdigung 
und ohne Maaß, hinlänglich. 


5) Liegt ihnen 06, die Mobilien und 


Effecten, fo wie fie in den Zimmern 
oder Behaͤliniſſen befindlich, mit Be⸗ 
merdung ihrer Lage aufjuichreiben; 
aus dieem Local-Berzeichnig haben 
fie das Inventarium mit der Ordnung 
zu errichten, daß fie Eachen von eis 
nerley Art, unter gewifle Benennuns 
oen, zufammen fegen, die Summe 
von der beygefügten Taxe auf jede 
Seite, und beym Abichluß, die Sum- 
me des Werths, nach ver Taxe von 


Aa a einem 
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einem jeden Titul, zu bemercken, nach 
beygedrucktem Formular: 


6) Den titulum paſſivorum, muͤſſen 
fie, fo viel als fich thun laffen will, ° 
zur Bollftändigfeit zu Bringen fuchen, 


Sie muͤſſen daher die eingegebenen 
Rechnungen, Mahnbriefe,-- gder an: 
dere fchriftliche Nachrichten über Paf- 
fiv-Schulden, genau nachfehen; von 
den Erben, Verwandten, Hausge—⸗ 
nofjen und Domeftiquen ſich dasjeni= 
ge anzeigen laſſen, mas ihnen von 


Schulden und Anfprüchen an die Ber: 
laflenfchaft befant, aus welchen allen ‘ 
ſie einen ſpecifiquen Aufſatz, der ſch 


herborgethanen over angezeigten Palſi- 


orum anzufertigen, ſolchen in einem 
beſondern Titul dem Inventario an⸗ 


uhaͤngen, und mit Abſonderung der 
quiden Anforderungen von den illi- 


—— oder ungewiſſen, bey jeglicher 


oft der letztern die Urſachen anzuzei⸗ 
gen haben, warum ſolche vor der Hand 
als ungewiß zu betrachten. 

Wann die Verfertiger des Inven- 
tarii obiger Vorſchrift nicht völlig nach⸗ 
gefommen, fo iſt zwar das Inventa- 
rium nicht fir gang ungültig zu ach» 
ten; iſt aber dieſe Unterlaſſung mit 
Dorfag oder Verſehen gefchihen, fo 
müffen fie für den Schaden haften, 
der daraus den Intereflenten entite= 
hen fan. 
ten frey, von ihnen, befundenen Um— 


ftänden nach, dag juramentum ma- ’ 


nifeftationis zu erfordern, 


Zweyte Abtheilung. 


Don der Erb: Folge zwiſchen Eheleuten, 


in der Chur: und Neu- Mark, und 
einigen. dabey vorkommenden bisher 
zweifelhaft geweſenen Rechts: 
— 


Es iſt bisher, ſowohl von den Maͤrcki⸗ 
ſchen Rechts⸗Gelehrten als in den Gerichten 
ſelbſt, uͤber folgende Fragen und Vorfaͤlle, 
vornehmlich geſtritten und darüber von Un⸗ 
ſerm Cammer- Gericht und dem Magiitrat 


Unſerer Relivengien, zu Unferer Allerhoͤch⸗ 


ſten Entſcheidung, gutachtlich berichtet 
worden. 

Erſtlich: Ob entweder nach des Strycks 

Meynung, dahin erkant werden ſolle 

daß der uͤberlebende verſchuldete Ehe⸗ 
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gatte, wenn er des prædefuncti Er⸗ 
be ſeyn will, alle ſeine Schulden zufoͤr⸗ 
derſt vom gemeinen Guthe abzuziehen, 
die Freyheit habe, wenn auch des 
prædefuncti Erben, gar. nichts be⸗ 
fommen folten? ! 

Zweytens: Oder, ob, nach des Kohlii 
Gedanden,. ven Erben des verfiorbe- 
nen Ehegatten, wenigſtens die Halfte 
deffen Nachlaſſes, nach Abzug der von 
ihm gemachten Schulden, verbleiben 

muͤſſe? * 

Drittens: Oder ob nach dem Unterſcheid, 
welchen ſowohl Kohl qu. 6. n. 2. als 
auch die Hypothequen-Ordnung $. 
163, bey anderer. Öelegenheit gemacht 
bat, dieſes Recht, die Halfte fordern 
zu fönnen, bloß auf die Kinder und 
Kindes⸗Kinder des verſtorbenen Ehe⸗ 
gattens, einzuſchraͤnken, nicht aber 
and) auf. andere Erben zu erſtrecken 


np? 
Viertens: Und ob, in dem Fall, da der 
überlebende verfchuldete Ehegatte, nach 
dem vorher mit: Tode abgegangenem 
- Ehegatten, ohne Declaration, ob er 
ex Statuto Marchico fuccediren 
wollen, verftirbt,. die Erben des nicht 
verfchuldeten Ehegattens, wenn fie 
- Kinder oder Kindes: Kinder find, die 
- Frenheit haben follen, ;ihres Erblaſſers 
Vermögen, oder Dotem & illaca, 
ganz zu fordern? wie ſolches Stryck 
intr. de Succeflione. ab inteftato 
Dilf. 4. Cap. 3. $. 43. mit dem das 
ſelhſt allegirten Scheplitz, aus der 
Urſache sur Recht halten, weil in tali 
caſu favor fuperftitis conjugis, 
durch deſſen Rachfierben, ceflıret. 
Fünftens: Ob und wie Seitenveriwandte 
und Kinder, wenn fie, mit dem übers 
lebendem ex Statuto fuccedirendem 
Ehegatten, über des zuerſt Veiſtorbe⸗ 
nen Bermögen, Erbfchichte zu halten 
haben, zur Collation vesjenigen ge⸗ 
halten, was fie von legterm entweder 
geichendt, oder doch dergeftalt erhals 
ten, daß es der Collation ohnftreitig 
unterworfen geweſen feyn würde, wenn, 
von einer Erbtheifung unter Kindern, 
blos die Frage wäre? J 
Zur Entſcheidung dieſer ſtreitigen Fra⸗ 
gen, wollen und verordnen Wir hiemit: 


* I. 
‚ Wenn ein Ehegatte verftirht, fo hat 
ber uͤberlebende Die Wahl, ob er des Vers 
ftorbenen 
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ſtorbenen Erbe ſeyn molle oder nicht; es 
wäre dann, daß die Eheleute in ihren Ehe⸗ 
Paten, oder durch ein anderes unter fich 
errichtetes Pactum Succeflorium , fich dies 
fer Wahl ausprücklicy begeben Hätten. 


. 8, 

Erkläret ſich der überlebende, daß er 
nicht Erbe ſeyn wolle; fo ift er berechtigen‘, 
alles, das feinige zurück zu behalten, und 
den Nachlaß des verſtorbenen Ehegatten, 
deſſen Erben ex teftamento vel ab inte- 
ſtato, oder deſſen Creditoribus, zu übers 
taffen, feine Forderungen aber an dı8 Ver⸗ 
Korbenen Vermögen, aus der Eheſteftung 
oder andern Verträgen, gegen deijen Erben 
oder Creditores, auszumachen. 


.: §. 3. 

Erklaͤret ſich der uͤberlebende Ehegatte, 
Erbe cum beneficio legis & inventarii 
zu ſeyn, oder wird er, wegen unterlaſſener 
Erklärung davor angenommen, jo ift er da⸗ 
burch berechtiget: : .  - 

- a) Den Creditoren mehr nicht, als des 
zuerſt verftorbenen -Ehegatsen Vermoͤ⸗ 
gen, heraus zu geben, und mit bens 
ſelben, was er gleichfals als Creditor, 

aus der Eheftiftung oder andern Ver⸗ 
traͤgen an des Verſtorbenen Vermoͤ⸗ 
gen, zu fordern hat, rechtlich auszu⸗ 
machen. 
- b) Den Erben des Verſtorbenen aber, 
- entiveder dad, mac) - Abzug deſſen 

Schulden, übrig bleibende Vermögen 

des Verftorbenen allein zu uͤberlaſſen, 

oder dafjelbige, mit Einwerfung feines 
- Vermögens, auf die in folgenden SS, 
enthaltene Art und Weiſe, mit ihnen 


SR SEES 

Erfläret fich der. Ueberlebende pure 
pro herede ftatutario,: oder, wird er da⸗ 
vor rechtskraͤftig erfant, fo ft er-verbunden, 
alles fein - Bermögen, ausgenommen Die 
Güter , welche, wegen ihrer Lehns⸗Majo · 
rats-Fideicommif. und anderer Qualität, 
den Rechten nach, beſonders nach Borichrift 
der in der. Chur: und New Mar publicir 
ten £ehnd-Conftitutionen, davon eximi- 
ret find, mit einzumerffen und zur Gemein: 
ſchaft zu Bringen, und er evhält, von - feinem 
uud des Beritorbenen Ehegatten Vermögen, 
wie beydes, am Tage des Todes des Erſt⸗ 
derftorbenen , beſchaffen geweſen, wenn Das 
von zufdrderft bepderfeitige Schulden abge⸗ 
zogen, die Hälfte; die andere Hälfte aber 
fäller den Erben des Verſtorbenen zu. 
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J §. 5. 

Des zuerſt verſtorbenen Ehe gattens Er⸗ 
ben, es ſeyn Aſcendentes, Deſcenden- 
tes oder andere Erben, haben die Freyheit, 
ſich der Erbſchaft des Verſtorbenen ganz zu 
entſagen, es mag der Ueberlebende ſie ihnen 
allein uͤberlaſſen, oder ex ſtatuto mit ihnen 
erben wollen. 


§. 6. 

Erklaͤren ſich des Verſtorbenen Erben, 
deſſen heredes cum beneficio legis & in- 
ventarii zu fepn, oder werben fie, wegen 
unterlajjener Erklärung, davor angenommen, 
fo berechtigt fie dis beneficium. 

a) Gegen die Creditores, daß fie nicht 
über die Kräfte der Verlaſſenſchaft, 
nehmlich was fie daraus für fich erhals 
ten, zu des Verftorbenen oder des mit 
ihnen ex ſtatuto miterbenden überler 
benden Ehegatten Schulden, beytragen 
dürfen, auch ihre eigene Forderung an 
den Nachlaß, abgefondert erhalten, 

b) Gegen den überledenden Ehegatten, 
entiveder, wenn ex nicht erben will, 

daß er ihnen ven Nachlaß des Vers 
ftorbenen herausgeben und überlafs 
ſen muͤſſe; u 
oder, wenn er die Erbſchaft ex ſtatuto 
antrüt, Ä Ko 
daß er mit ihnen, fo wohl uͤber des 
Verſtorbenen als über fein ‚eigenes 
- Bermögen, fo wie ſich beydes art 
Sterbe: Tage befunden, nach Ab⸗ 
zug der gemeinfchaftlichen Schulden, 
Erbichichte, anlege und ihnen die 
Hälfte zukommen lajjen muͤſſe. 


§. 7. | 
Erklaͤren fich die *8 des Verſtorbenen 
hingegen pure pro heredibus, oder wer⸗ 
den fie dafür rechtskraͤftig erkannt; ſo bes 
kommen fie, entweder den von dem überles 
benvdem, Ehegatten ihnen allein überlaffenen 
Nachlaß des Verftorbenen, und müfjen des 
legten Creditoribus, auch über den Bes 
trag ded Nachlafjes, von dem ihrigen gerecht 
werden; oder falls der Lleberlebende mit ihs 
nen zugleich ex (taruto erbet, bekommen fig 
bie Hälfte von dem gemeinkhaftlichen Ber 
mögen bepder Cheleute, und tragen zur Haͤlf⸗ 
te beyder Eheleute Schulden, mie folche ſo⸗ 
wohl ale das Vermögen zur Zeit ded Todes 
des Verftorbenen beichaffen gemwelen, wenn 
aud) die Schulden die Kräfte der Berlaffens 
ſchaft überfteigen follten, 
Aa a 2 | — 


— 
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Ks 8. | 

In behden Fällen, es moͤgen die Erben 
des Verſtorbenen, mit der Wohlthat des 
Inventarti; die Erbſchaft angetreten haben, 
oder fie mögen pure heredes geworden ſehn, 
ift, wegen der Cöllation desjenigen, fo fie 
don dem Verftorbenem gefchenke oder durch 
eine bloſſe Freygebigkeit befommen, oder-fonft 
den Rechten nach zwifchen Kindern confe- 
riret werden muß, der Unterſchied zu machen, 
ob die Erben des Verſtorbenen zugleich deſ⸗ 
ſen Kinder ſind oder nicht; 
Erſtenfalls, es mögen die Rinder, durch 
ein Teſtament, zu Erben eingelegt fenn, oder 
ab inteitato erben, muͤſſen fie dem Ueberle⸗ 
benden, mit dem fie Erbfchichte Halten, alles 
Dasjenigeconferiren, was den Rechten nach, 
ben der Erbfolge der Defcendenten, der 
Collation unterworfen ift; der Ucbevieb en⸗ 
de aber muß hinwiederum, nicht nur nach 
dem 9.4. fein eigenes Vermögen, fo wie es 
fit) am Eiertert Tage befunden, zur gemein 
famen Theilung bringen; fordern falls er 
von Verftorbenem etwas gerchenft, oder 
fonit ſolchergeſtalt erhalten hätte, daß ein 
Kind, wann es einem Kinde wäre gegeben 
worden, 78 würde haben conferiren muͤſſen; 
fo muß er ſolches auf gleichen Fuß conferi- 
ren, wenn es auch; aim Tage des Abſter⸗ 
ben, in feinem eignem oder : ben’ gemein⸗ 
ſchaftlichem Vermögen nicht mehr vorhanden. 
geweſen. 

Andernfalls, wann die Erben des Ver⸗ 
ſtorbenen, deſſen Kinder nicht find, fo fin⸗ 
det, zwiſchen ihnen und dem Ueberlebenden, 
gan; und gar feine Tollation, weder auf 
der einen noch andern Seite, ftatt; als mo: 
bin Wir, in Arfehung der Neu: Mark, den 
$. 59. der Neumaͤrkiſchen Lehns⸗ : Conttitu- 
tion , abändern, als welche in diefem Stuͤ⸗ 
ife eine irrige Auslegung der Joachimjchen 
Conititution vorauısfeßet, daß nemlich nach 
feldiger unter Eheleuten, eine vollfommene 
Gemeinfchaft der Güter, bey ihrem Leben 
ftatt finde. Es dürfen aljo eben fo wenig die 
Alcendenten,, -Geiten= Berwandten oder 
fremde Zeftamente: Erben dem überlebendem 
Ehegatten dasjenige conleriren ; was fie 
vom Verftorbenem erhalten; als wenig der 
Ueberlebende dasjenige conferirenvdarf, was 
er von dem WVerftorbenem geſchenkt, oder 
fonft aus deſſen Freygebigkeit befommen und 
zur Zeit des Sterbe= Falles nicht mehr vor: 
Banden geweſen. Denn ift ed vorhanden ge: 
weſen, fo gehöret es zum gemeinichaftlichem 
Vermögen beyder Eheleute, welches nach 
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dem $$. 4: und 7. zu theilen If, und es be⸗ 
darf eigentlicher Weife, weder des Begrifs 
noch des Ausdrucks der Collation , um es 
zur Theilung zu beingen. wo. . 


9. 

Wenn der überlebenve Ehegatte, enttoe» 
der fich pro herede cum beneficio erklaͤ⸗ 
vet, oder, mad) Ablauf der zur Erflärung 
geſetzten Frift, Dafür angenommen worden, 
und binnen eines anderweitigen von denen 
Erben ausgebrachten Teermini pr&judicia- 
lis ſich noch nicht erklaͤret, ob er ex Itatu- 
to erben oder den Rachiaß des Verſtorbenen 
denen Erben allein uͤberlaſſen 'molle, ſtehet 
dieſem die Wahl zu, ob ſie ihn, von der Erb⸗ 
ſchaft des Verſtorbenen, ausſchlieſſen, oder 
ihn ‚zur Erbſchaft mit — wollen. 


Wenn aber auch * e iteferfebetde pure 
Erbe ſeyn till, oder ad: inftanttam Ure- 
ditorum vechföfräftig davsr’erfannt wor⸗ 
den, deſſen Unvermoͤgen aber fein Vermoͤgen 
überfteiget, fd, daß durch den Abzug einer 
Schulden, von dem gemeinichaftlichem Bers 
mögen weniger, als des Werftorbenen. eiges 
ned Vermoͤgen,“ zur Theilung uͤbrig bleibt, 
ſtehet den Erben des erſt Wörfiötbenen, ie 
fenn Deſtendentes, vel Aleendentes, 
vel Collaterales, .vel abühteftato; vel 
ex teltamento, vel ex pacto, gietchfalls 
frey ; der zu ihrem Velten :geordneien, uͤnd 
dem uͤberlebendem Ehegatten obliegenden 
Einmerfung: feines! "Vermögens zu enrfagen, 
und die Hälfte von des Werftörbehen ; nad) 
Ab ug feinet’;- des predefuncti Schulden, 
übrig bleibenden Vermögens allein zu for⸗ 
dern, und die andere Hälfte dem verſchulde⸗ 
tem Eheaatten, oder deſſen Gredivoribus 
" überlaffen., 


ER 
’ Wenn’ fr Giereender Cheyate Ders 
first, öhrre © 
a) fich Überhaupt, wegen der Erbſchaſt 
des Verſtotbenen erklart zu haben; 
oder ' 

h) mein er auch ſchon pro ‚herede cum 
beneficio etfannt if, ohne ſich nach 
vorſtehendem $. 3. erklärt zu haben, ob 
er denen Erben,: dad Vermoͤgen des 
Verſtorbenen, ohne Thellnehmung übers 
laſſen. oder mit ihnen ex ftacuro thei⸗ 
len wolle, - Oder Ä 

©) endlich, ohne noch vechtäßräftig, we⸗ 
der pure pro herede, noch pro non. 
herede, erfannt zu feyn; 

treten des Überlebenden Erben in deſſen Stets 
ke, 


FIr. 


le, und haben, in Anfehung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des erſt Berfioraenen, alle die Rechte 
und Befugniſſe ihres Erblaſſers, und findet 
auch gegen fie alled, was gegen ihren. Erb: 
laſſer, ſtatt. 


oe 12. 
Dieſe Erben des zuletzt Verſtorbenen, 
haben, in Anſehung der Erbſchaft dieſes ih⸗ 
ren Erblaſſers, alle diejenigen Rechts⸗Wohl⸗ 
thaten, ſo einem jedem Erben zukommen; 
folglich koͤmen fie auch nicht eher, als fie 
die ſer Erbſchaft wegen fich entweder ſelbſt ald 
Erben erklaͤret, oder rechtskraͤftig fie deſſen 
Eꝛben /pure oder cum beneficio legis & 
inventarii,: erfannt worden, amgebalten 
werden, dasjenige, was ihrem verftorbenen 
Erblaſſer noch in Anfehung des zuerſt ver⸗ 
ſterbenen Ehegatten Erbſchaft, obgelegen, 
zu preeſtiren. Pr 


| Fu .. 
Erklären fich diefe Erben des zuletzt ver⸗ 
fiorbenen Ehegatten, aus deſſen auf. fie ges 
gelangtem Rechte des verftorbenen ‚Erben 
nicht zu jene, ſo faͤllt, des erft Verſtorbenen 
Vermoͤgen, ganz an deſſen Creditores oder 
Erben, wenn auch dieſe zugleich Erben Des 
zuletzt Berfiorbegen,. mithin eben die waͤren, 

weiche deſſen Erbſchaft eutſagt. 


———— u 140 a *43 

Erkbklaͤren ſich des letzt Verſtorbenen Er⸗ 
hen, ex jure dieſes ihres Erblaſſers, oder 
als fir deſſen rechtskraͤftig erkannte Erben, 
wit denen Erben des erſt Verſtorbenen ex 
Katuro zwtheilen, fo hat die Theilnng nach 
Anleitung. ded obigen: $. 4 ſtatt. Iſt aber 
in diejem Fall das Unvermoͤgen des Itletzt 
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riederich, König ıc. Unſern ze.. Es 
iſt eine Durch die Erfahrung ausgemarh> 
te Sache, daß bey der Art des Viehes von 
Ochfen und Kühen, ſowohl in Betracht. der 
Schwere, als des Milchgebens, ein, ſehr 
mercklicher Unterfchied, ſich finde, „und. ſol⸗ 
her Unterſchied, auch ben einerien Futte⸗ 
ung und Weidegang, ſich dennoch, gang 
beionderd, und zuweilen, bisüber ein Drit⸗ 
heil, ja Sogar bis. zur Hälfte im Soktgange 
hervorthue. —— 
Die naͤchſte Folge hievon iſt dieſe, daß 
es denen Eingeſeſſenen eines Landes, welcheo 
feiner. Beſchaſſenheit und Lage nad), zur 
Viehʒucht yonzüglich bequem iſt, zum, pejent- 


Verordnungen von 165. 


No, 42. 43. 718 


Verſtorbenen größer, als ſein Vermoͤgen ſo, 
daß, durch dieſe Theilung, des erſt Verſtor⸗ 
benen Erben, nicht die Haͤlfte von ihres Erbe! 
laſſers eigenen Vermoͤgen, frey behalten wuͤr⸗ 
den, fo findet der obige $. 10. ſeine Anwen⸗ 
dung, und die Erben des erſt Verſtorbenen 
fie. ſeyn zugleich Erben des legt Verſtorbenen 
oder nicht, find berechtigt ‚.- die Hälfte vom 
ihres erſt verſtorbenen Erblaſſers Vermögen, 
allein zu fordern. ur a el 
3: At 
Was Bingesen, wegen Succeſſion und⸗ 
der Rechte wer Eheleute, im Anſehung der 
vormahls zu Lehn gegangenen Ritterguͤther, 
in denen Chur⸗ und: Neu⸗Maͤrckiſchen LCehnsx 
Cönftitutionen vomrelp. iten Jumit 1723. 
und Igten Auquſt 7724: befonders ſancirt 
worden, dabey hat es ſein unveränderliche& 
Bew: nden: N en 
Wir defehlen demnach allen: Unſern ho⸗ 
hen und miedern Gerichten, Beamten, Mar 
gifträten und Gerichts⸗ Obrigkeiten auf. dem 
Lande, in UnſermGoͤnigreich Preuſſen und: 
alien: Unern Provinzien und Landen, wie 
auch den Olftcio Fifei, uͤber dieſe allge⸗ 
meine Verordnung, deren. 2te Abtheſlung 
jedoch nursbauptiächlich Die Chur⸗ und Neu⸗ 
Marck angeher ,. genan zu halten, und deren 
Puhlication gehoͤrig zu veranlaſſen. ' - 
Uhrkundlich · unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterichrifeundranfgedrudtem Koͤe 
niglichem Innſiegel. Gegeben Berlin, 
den. Zoten: Aptil 1708. 
"(Ad Mandatum. er 


» 


; „Miwiferium des Juſtiz-Departements. 


Berbefferumg‘ det Bichnucht 


von Ochſen und Kuͤhen De Dato Kleve, den 4. May 1765. € 
x „lichen Vortheil gereichen muſſe Dar auf 


glie,Weije dahin geſehen wird, daß kein on 
deres Vieh, als dabjenige, ſo von der beſten 
Art iſt, angezogen, und übrigen alles das⸗ 
jenige, was dabeh, in irgend einer Abſicht, 
huiderlich ſeyn koͤnne, mit möglichjlem Fleiß 
vermieden, und aus dem Wege gerqͤumet 
werde. Ber Tg Br ag: in 
Nun ſind zwar bie Eingefeiene in Un⸗ 
ferm Herzogthum Eleverund z m Theil in 
der, Grafichaft Marc, ehedem mit, ea 
Ken Art, des Hornviehes veriehen geweſen. 
Es hat fich aber folche nicht nur, durch das 
Häufige Biehfterben, fatt gaͤntzlich verlohren, 
ſondern es iſt auch Die fernere Anpiehns —*— 
Aaga 3 7 gleichen 


729. 


gteichen Viehes bishero Hauptfächlich dadurch 
verhindert worden, daß, eines Theils allers 
hand Sorten Vieh, ans verfchiedenen Ge 
genden und £ändern, hinzugekommen, ans 
dern Theild eigennüßige Leute, von der ſchaͤd⸗ 
licher Gewohnheit, die Bull: Dchyfen frey 
herum faufen zu laſſen, noch immer Gebrauch 
gemacht, mithin auch die von fchlechterer 
Sorte haben los gehen laffen, damit fie fich 
überall den freyen Weidegang über Hecken 
und Graben fuchen fönnten, und jene, die 
Eigener derjelben, fein Wende - Geld zu bes 
zahlen, nöthig harten. Daher es denn ges 
kommen, daß nicht nur fchlechteres Vieh im 
Lande angezogen, fondern auch dasjenige 
Vieh in ven Wenden, wider Willen der Ei- 
gener, theild zu Jung, theils auch felbft zur 
Unzeit, beleget, folglich im erfteren Falle, 
die fonft dienliche Gröffe und Staͤrcke zu er⸗ 
kangen, "verhindert, im andern Falle aber, 
felöft der, aus Anziehungen guter Kälber 
fonft zu hoffende Nutzen vereitelt worden; da 
die Erfahrung lehrer, Daß Kälber, welche 
fpäter, als im Martio geworfen worden, 
nicht fo nüßlich, als diejenigen, fo früher 
angefommen find, angezogen werden koͤnnen. 
Wozu auch noch kommt, daß dergleichen 
frenes Herumlaufen der Bull: Ochien, weil 
fie öfters gang böfe werden, felbft für die Men: 
fchen gefährlich ift, und davon mehrere traus 
rige Benfpiele vorhanden find, 


Damit nun alle diefe Unordnungen gaͤntz⸗ 


lich abgeſtellet, denen daraus entſtehenden 
ſchaͤdlichen Folgen inskuͤnftige vorgebeuget, 
und wiederum Hornvieh von der beſten 
Gattung angezogen werden koͤnne; fo vers 
ordnen wid ſetzen Wie hierdurch ein für als 
lemal feit: u 

1) Daß dad freye Herumlaufen ber Bull 

Ochſen, à dato publicationis ſchlechter⸗ 


dings nicht weiter geſtattet, ſondern, bey 


Strafe der Confiſcation verbothen, und 
derjenige Bull⸗Ochſe, welcher dem ohner⸗ 
achtet, auf freyen Weydegang angetrof⸗ 
fen werden wird, ſofort zum Beſten der 
Gemeinheit, denen Meiſtbiethenden oͤffent⸗ 
lich derkaufet werden; Hiernaͤchſt auch 
2) feine andere Bull-Ochfen, als die, fo 
von der beften Race oder Art find, geftat- 
‘tet, und, nach Proportion der Gröffe 
des Dorfes oder Diſtricts, an ein, zweh⸗ 
oder drey Käufern, zum Belegen der Kühe, 
beſtaͤndig im Stalle verwahrlich gehalten, 
keinesweges aber, zum Herumlaufen auf 
den Weyden, frey gelaffen werden follen. 
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Damit nun ferner 
3) in jedem Diſtrict wuͤrcklich Peine andere, 
als von der beiten Art oder Race gebraucht 
werden: fo fol ed zwar einem jeden frey 
ftehen, fich dergleichen zu feiner und der 
Communitet Beſten anzufchaffen, je⸗ 
‘dennoch aber ohne Ausnahme, feine ans 
dere zum Springen genommen twerden, als 
diejenige, welche von denen Scheffen und 
zweyen von den Deputirten des Amts, 
mit Concurrentz ded Haupt: Pächter 
und Steuer» Einnehmers, dazu befonders 
zu erwehlenden Amts Eingefefienen, jährs 
ih auf Martini ausgefuchet und dazu 
—— worden; bey welchem ſodann 
altes Vieh aus dem angewieſenen Diſtrict 
gebracht, und dem Eigener das Springe⸗ 
Lohn mit 7 und einen halben Stuͤber be⸗ 
zahlet; im Fall aber jemand bey andern 
Bull⸗Ochſen fein Vieh bringet, ſowohl 
der Eigener der Kuͤhe, als auch des nicht 
marquieten Ochien, jeder einen halben 
Rthlr. Strafe, zum Beten der Armen 
in der Communitæt, ohne Nachlaß, bes 
sahlen fol, Alm auch 

4) jedermann deftomehr aufzumuntern, ſich 
. zum Beſten des Publici und zu feinem eis 
genen Vortheil, dahin mit zu befleißigen, 
daß wiederum eine bejfere, und, fo viel 
als möglich, folche güte Art Vieh, wie 
vor dem Jahre 1745 im Lande gemeien, 
hereingebracht und angejogen werde; fo 
- Fol’der Eigener dedienigen Bull Ochien, 
welcher als-der erfte und befte erfant und 
marquiret werden wird, einen Friderichs 
"d'Or zur Prämie, aus den Fonds der 
Gemeinheits-Gründe, zu geniejlen haben. 
Damit indeſſeeen 
5) das Herumlauffen der Bull-Dihfen, 
auf eine zuverlaͤßige Art verhindert werde, 
oll jeder Eigener oder Pächter, der die 
iden nußet, und nicht fogleich, mie 
er einen Bull-Ochfen in feiner Weide fins 
det, denjelben auffangen, oder zur ſiche⸗ 
ren Verwahrung, nachdem Pfand Stalf 
bringen: laͤſſet, um daſelbſt zum Beſten 
der Gemeinheit, öffentlich verfauffer zu 
werden, ebenfals zum Beſten ſolcher Ges 
meinheit, fünf Rthlr. Strafe ohne Erlafs 
fung, bezahlen, auch darunter um fo viel 
weniger einiger Vorwand oder Entichuls 
digung angenommen werden, ald jedtves 
der feines eigenen Beſtens wegen, entwe⸗ 
der felöft die Weiden räglich zu vifitiren, 
oder durch feine Dazu beitellte Leute vifici- 

rer zu laſſen ſchuldig iſ. Was man - 
6) die, 
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6) die, vonden confileirten Ochfen, oder 
von denen fonft hierin feitgefegten Stra⸗ 
fen auflommende Gelder anbetrift; fo fol: 
len folche, bey der Gemeinheits- oder 
Steuer Eaffe jeden Diftrietd empfangen, 
und zum Beten der Gemeinheit, es fen 
zu den Prämien oder anderen dergleichen 
Beſtimmungen, gebrauchet werden. Sol⸗ 
ten indeffen us 
7) hin und wieder etwa Küjter, oder fonft 
andere Leute bishero Bull-Ochfen zu hal 
ten gewohnt geweſen ſeyn; fo foll und 
muß folche Gewohnheit ſchlechterdings 
und um fo viel mehr-hierdurch aufgehoben 


“ und eingeftellet feyn, alſo bierunter auf 


feiner Weiſe, einiges Anſehen der Per: 

ſon, oder altes Herfommen, weiter Plag 
greiffen fan, fondern diejenigen nur al 
lein, der damit verknuͤpften Wortheile ſich 
zu erfreuen haben werden, wel he ver. Ge: 
meinheit den beiten Ochfen zu vericharfen, 

- bemübet geweien, oder deshalb Koften 
angewendet haben. Wann aher 

8) in einem Dorfe oder Diſtricte mehr, als 
eir Bull⸗Ochſe, mithin dren, vier:, fünfe 


und mihrere erfordert werden ſolten; fo 


muͤſſen jedesmahl, fo viel als nötiig, auge 
geruchet und marquiret werden; jedoch 
wird nur der Eigener des eriten und bes 
ſten Stuͤcks das beitimmte Premium, 


die uͤbrigen aber weiter nichts, als das 


verordnete hoͤhere Springlohn, fuͤr dieje⸗ 
nigen Kühe, fo ihren Bull⸗Ochſen, zur 
Belegung gebracht werden, zu geniejlen 
baden. Weil auch 

9) der Endzweck hiebey nur axf eine unvoll⸗ 
kommene Weiſe erreihet werden dürfte, 
mann bey dem Ausfuchen der Bull⸗Och⸗ 
fin etwa einige Partheplichfeiten vorge— 
ben mixhten, fo follen diejenige Scheffen 
und Eingefejfene, welche von den Depu- 
tirten, den Haupt: Pächter und Steuer» 
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Einnehmer dazu angeftelfet werden, jenen 
bey ihrer Anjtellung, an Eides ftatt an⸗ 
geloden, daß fie, bey Ausfichung der 
Bull Ochfen, weder nach Freund noch 
Feindfehaft, fondern nach ihrem beften 
Willen und habenden Kentnif, zum Vor⸗ 
theil des gemeinen Weſens, verfahren; 
mithin feine andere, als die, fo von ver 
beften Race find, ausfuchen, und zum 
Auszeichnen, nehmen wollen, 
Endlich follen auch | e 
10) dergleichen ausgefuch‘e Bull; Ochen 
um fie kentbar zu machen, vermittelft eis 
nes Brenn=Eifend mit dem Nahmen oder 
Anfıngs-Buchkaben, des Dorſs, an 
den Hörnern marquiret, ſelches Eifen 
aber, nach geichehenen Einbiennen, je 
desmahl ben dem Steuer⸗Ein ehmer oder 
ältejten Scheifen des Dorfs, in Vers 
woahrung gegeben, Diefer auch zugleich, 
von welcher Farbe und ben welchen Eie 
gener oder Paͤchter der Bull⸗Ochſe vers 
wahrlich aufbehalten weide, in einem dar: 
über abzuhaltenden Protocollo, niit: ber 
mercken, Ubrigens aber auf diefe vorge 
ſchriebene Weife am zehenden November 
eines jeden Jahres damit continuiret 
werden. Seynd euch mit G..aden gemos 
gen. Geben Cleve in Unferer Krieges⸗ 
— Domainen⸗Cammer den gten May 
17665. 


An Statt und ven wegen Alerhörhftgetadhg 
ter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 


v. Werdre. v. Meyen. Lilienthal. v. Raes⸗ 
feld. Rappard. Michaels. Keſſel. 
v. Schwedler. Hoffmeiter. Kruſemarck. 
Bernuth. Bilgen. Schmidt. Muͤller. 
v. Gruͤter. v. Beinom. Orlich. Gr. 
v. Byland. 


H. €, Zeunert. 


No. 44, Reſcript wegen der Berichte, fo bet concedirten 
Collecten geichehen füllen. De Dato Berlin, den 6. May 1765. 


riderich, König sc, Unfern ꝛc. Dem⸗ 

nah Wir auf allerunterthänigited Ans 
halten derer Borfteher des Hofpitals, genannt 
zum Elende zu Groß: Wenden, zum höchft- 
nothiwendigen Bau diefes Armen= Haufes, 
eine General⸗Kirchen⸗Colleete in Unſern Kan⸗ 
den allergnaͤdigſt verwilligt haben; als wer⸗ 
det Ihr hiemit in Gnaden befehligt Eures 
Orts und bey denen unter Euch ſtehenden Pre⸗ 


digern die Verfuͤgung zu machen, daß ſotha⸗ 

ne Collecte, nach vorgaͤngiger gewoͤhnlichen 
Abfündigung don den Eanzeln, in allen Kir⸗ 

chen, mittelft Ausfegung der Becken gefam= 
melt werde, und die einfommende Gelder 
dem Geheimen Secretär Barnick allhier zue 
weitern Beförderung an Unſer Halberftädts 


ſches Conſiſtorium zu übermachen, 


Und 
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Und da. übrigens verichiedene Inſpecto⸗ 
ren, feit einiger Zeit, mit Einfendung der 
Gelder ſowohl als der geordneten Quartals 
Derichte, zu Unſerm Misfallen fich fehr ſaum⸗ 
feelig und unordentlicy füiden laſſen; jo fehen 
Wir Uns gemüßigt, Euch, wie ihr bereits 
vorhin angemiefen ſeyd, zu erinnern, die ein⸗ 
gehende Gelder, deren Einfammlung: und Ab⸗ 
lieferung an Euch Wir binnen zwey Mona 
then, vom Tage der bey Euch eingegange: 
nen Verordnung angerechnet, erfodern, oh⸗ 
ne Anftand. dergeſtalt einzujenden, daß auf 
dem Briefe der Ort, fuͤr welchen gefammelt, 
die Stimme der Eollecte und die abſchickende 
infpection genau bemercket, auch Eollecten 
für verfchiedene Derter jede beſonders über- 
macht werden, und fogleich nach Ablauf. je 
den Quartals Unſerm Ober= Eonfiitorio zu 
berichten, ob und welche Eollecten geſam⸗ 
melt, in welcher Summe und wenn fie abge 
fendet, auch ob und welche nody zum Theil 
oder ganz ruͤckſtaͤndig ſeyen? Goltet Ihr hier 
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bey durch einen oder den andern Prediger auf⸗ 
gehalten werden; fo muͤſſet Ihr fofort nach 
Ablauf der obengeſetzten zwey Monathe und 
ded Quartals davon zur Verfügung Anzeige 
thun, bis dahia denn mir Abjendung der Gel⸗ 
der und des Berichts, damit weder hiefiges 
Orts nody ben Euch doppelte Mühe verur⸗ 
ſacht werde, Anftand genommen werben muß. 

Wir gewärtigen, Ihr werdet bierunter 
mit allem Fleijfe und Genauigkeit. verfahren, 
fo wie hr die Prediger Eures Creyſes gleiche 
falls dahin anmweifen muͤſſet, haben. aber zus 
gleich feftfegen lajien, daß von denen ſaͤumi⸗ 
gen Inſpectoren oder, Predigern, ohne fer> 
nere Erinnerungen, die Gelder oder Berichte 
durch den Landreiter abgeholet werden follen, 
Eind eudy in Gnaden geivogen. Berlin, 
den 6ten May, 1705. Ä 


(Ad Mandatum.) 
Ehurmardifches Conſiſtorium. 


No. 45, Fdid wegen verbothener —55 — Erhandlung 
und Debitirung aller innenbenanten Chur⸗Saͤchſiſchen und denenſelben 
incorporirten Landen verfertigten Manufactur: und Fabriquen⸗Waaren; beſon⸗ 
ders auch alles Saͤchſiſchen; fo wohl ächten, als unachten Porcelaind, zur innerli⸗ 
hen Confumtion, oder dererfelben Ausfchnitt, einzeln Berfauf und Gebrauch, 


inn diſſeitigen Königl, Staaten, Provingien und. Landen. ; 


De. Dato 


Berlin, den 7. May. 1765. 


iederich, ‘von Gottes Gnaden, Koͤnig 

in Preuffen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb: 
Eammerer und Churfürft; Souverainer und 
Oberſter Hergog von Schlefien ıc. ꝛc. Thun 
fund und fügen hiermit zu willen, daß, nach. 
dem Wir vernommen, tmwelchergeftalt in de= 
ven: Chur =» Sächfiichen Landen, in Anſe⸗ 
hung des Verkehrs und Abfages Linferer Kan⸗ 
des» Manufactur - und Fabriquen - Waa⸗ 
ren nach dortigen Landen, foldye VBerfüguns 
gen getroffen worden, durch welche derjelben 
Vertrieb in gedachten Chur-Sächfiichen Lanz 
den geiperret, und deren fernere Einbringung 
daſelbſt, laut jünafthin emanirten Edidts, 
de Dato Dresden vom 27ten Martii die⸗ 
ſes Jahres, bey Confifcations und ande- 
rer nahmhaften Strafe, gänglich verbothen 
wird: 

Mir ſolchemnach sur Confervation Un⸗ 
ferer Candes-Manufalturen und Fabri- 
quen, auch Aufrechthaitung derfelben Wohl, 
und Beſtes, Uns genoͤthiget geſehen, die 
Einfuhre, Erhandlung und Debitirung fol⸗ 


gender in denen Chur-Saͤchſiſchen und bes 
nenfelben incorporirten Landen. verfertigten 
Manufactur- und Fabriquen - Waaren, 
als: aller Sammet, gang und halbfeidenen, 
aller Wollen und Baummollen, Leinen, 
Cammelhaaren, gold= und filberne gewuͤrck⸗ 
te und gefponnenen Waaren, aller Canten, 
Spigen, Antolages und von Zwirn ge: 
machten Waaren, aller Stückerenen, Hüte, 
feidenen Strümpfe, Mügen, Handichue, 
und Tücher, aller federnen, aller aus Dies 
fing, Kupfer, Stahl, Eifen, Zinn, Blech 
oder andere Metallen gefertigten Waaren, 
befonders auch, alles Saͤchſiſchen ſowohl 
ächten als unächten Porcelains, zur inner⸗ 
lihyen Confumtion, oder dererjelben Aus⸗ 
fehnitt, einzeln Derail- Handel, Verkauf 
und Gebrauch, ed werde folcher von Kaufs 
leuten, oder Privatis, Einheimiichen over 
Fremden, in= oder aufjerhalb derer Meſſen 
und Jahrmaͤrckten betrieben, in Unſern ſamt⸗ 
lichen Koͤniglichen und Chur- Furſtlichen 
Staaten, Provintzien und Landen, nicht 
nur bey Strafe der Confiſcation, — 
no 


— —— — 


p35 
noch Aber dies ben andern, “in jedem Com- 
traventions = Fall zu »determinivenden; 
noch empfindlicher Strafen, hiermit und 
Kraft diefed, von num an, gank und gar 
aufzuheben und zu verbieten, 
Wir wollen jedoch, verordnen auch, und 
Befehlen hiermit, daß der Gros - Handel mit 
dergleichen Saͤchſiſchen Waaren, auf ner Mef- 
fe zu Franckfurt an der Dder, an die Aus⸗ 
waͤrtigen, imgleichen dee Durchhandel mit 
feißigen, auch deren Debitirung und Ber: 
‚ fendung aufferhalb Landes, von dieſem Ver⸗ 
both vor der Hand noch eximiret ſeyn foll, 


Denen Kaufleuten und Kraͤmern aber, 
welche eingeln und im Ausſchnitt verfauffen, 
fol, um ſich von ſolchen verbothenen, in 
Borrath habenden Saͤchſiſchen Manufactur⸗ 
und Fabriquen · Waaren zu. debarrafliren 
and völlıg loß zu machen, eine Dren monat: 


liche Frift, von dem Tage der Publication 
dieſes ie an, geſtattet werden: 


* emnach Ein, Köntat. Saft: And Cam 
SI’ mergeri 
mer: Gerichts 
‚angewöhnef, mit 
1, P. I. ct. 2. und 3 enthaltenen Vor⸗ 
ſchrift, in den Gerichtd: Tagen; fih zu ei- 
geridnen Belichigen Zeit auf dert Cammer⸗ 
richt einzufinden, bey dem Ablefen der 
Verhoͤre ſich nur durch ihre, ———— 
‚hen zu laſſen/ vom Eonftituftoniren weg zu 
feiben, "und ihre Vortraͤge Durch andere, 
ſo a ihre, Subftituten find, vordringen 
au. laffert,, ja ſogar, Ohne ſelbſt Botimacht 
au haben, ſich der — rtraͤge 
Angumaſſen oder ſolche andern zuuͤbertragen, 
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ohne die allergeringſte weitere Nachſicht con- 
filcivet feyır ſollen; in foferne aber, diefe 
einzubringen verbothene Waaren, Dip er 
folgender Denunciation, bereits-diftrahi- 
vet, und nicht mehr ‚confilcations- fähig 


ſeyn ſolten, fo foll der: Einbringer derfelben; 


den doppelten Werth; derjenige aber, wel⸗ 
sher ſolche dem Verboth zumider, zum Ger 
brauch an fich gebracht, den einfachen Werth 
dererfelben, zur Strafe zu erlegen, ohne alle 
Nachſicht angehalten, und dem jedesmahli- 
gen Denuncianten Ein Drittheil derer ein 
Pommenden Strafen, zugetheilet werden... 
Wir befehlen Dannenhero, Linfern ſaͤmt⸗ 
lichen Krieges⸗ und :Domainen-@ammern 
hiermit in Gnaden, diefes Unſer ernſtliches 
Edict und Verboth, überall, gehörig und 
gang eigentlich, zu jedermanns, Wiſſenſchaft 
und Achtung befant machen zu laſſen, Un⸗ 
fere Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, imgleichen 
fäntliche Accile- und: Zoll» Aenter, auf 
das allergenaueſte darnach zu. inftruiren, 
und auf deiien alleritristefte Oblervantz, 
‚ben ſchwerer Berantivortung und Unſere 
Höchfte Ungnade, : mit forgfältigfter ‚Arten- 
‚ons ;pfl zu halte. 
- : Uhrkundlich haben Wir dieſes Kdict 
hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben, und: mitt 
Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 
7ten May 1765. 2. 32224. 5* 
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Ableſen der Merhdred » Termine um 

9 Uhr ſelbſt in Perfon und nicht durch 
‚andere Advocaten oder Durch Schrei 
bers zu melden, Zu 
Mer fich nicht ſelbſt meldet, verfällt in 

die geördnnete 1 Rthlr. Strafe, weshalb 
der Referendarius, der das Contumacial⸗ 


Protocoll- Buch führt, bey jeglicher Sache ° 


Die ſich meldende Advocaten und ob fie für 
fich ſelbſt, oder für andere, fich melden, ans 


meſcken, und die Note darüber dem vorfi- =; 


Benden Nathe bey den Verhoͤren zuftellen 


wird; diefer fieht bey Abhaltung der Ber ° 
 börs» Termine darauf, ob die Angaben der - 


Advocaten, wann ſie fuͤr fich felbft ſich mek 


den, richtig find, und im Fall der Unrich 


tigkeit, wird Der Advocat wegen falſcher Ans 
gabe in 5 Nth'r. Strafe vertheilet; 
Sat fich beym Ablefen in pleno bey die 


fer oder jener Sache gar Niemand, oder 


nur einer, von den Partheyen gemeldet, fo 


müffen erftern Falld, wann die Advocaten ' 


biernächkt bey den Werhdren zum Verhörs- 
Vortrag verftattet ſeyn wollen, jeglicher: in 


I Rthir; Strafe veriheilet werden; und Ted 
tern Falls muß derjenige, der feine Parthey 


contumaciren laffen, und hiernachft fich zum 


Verhdr meldet, oder im andern Gerichts ⸗ 
‚Züge bey dem Contumacial⸗Vortrag ante · 
:wortet, ohne erhebliche Gründe anzufuͤhren, 


warum die Antwort und Einlafjung nicht im 
Verhoͤrs⸗Termin felbft erfolgen koͤnnen, 


nicht nur den 1 Rthlr. Strafe zur Sportule . 
5 Brauchen läßt, ift mit gleicher Stra 
Advocaten 1 Rthlr. Contumacions⸗ Gebuͤh ⸗ 


Caſſe, ſondern wich Dem contumacirenden 


ren aus eigenen Mitteln erlegen. 


Wobey eine nachdruͤckliche Beahndung 
vorbehalten wird, falls ſich bey Reviſion der 
Acten oder; ſonſt findet, daß die Advocaten 


ſich einander mit dem Contumaciren nachge⸗ 


ſehen, und um der Beſtrafung zu entgehen, 


‚auch in der Verhoͤrs⸗ Stube ſich nicht zum 


Ab halten des Verhoͤrs gemeldet, und alſo 


‚Die Tagefarth vdllig wendig gemacht. 


.., „ Meber:die, nach den obigen. Saͤtzen FE 


fallene Strafen wird jeglichen Gerichtd- Tag 
beym Vortrag der Verhoͤrs⸗Beſchelde eine 


coll fuͤhret, angefertiget, ſolche mit der Un⸗ 
terſchrift des vorſitzenden Raths verſehen, 


im Haupt⸗ Protocoll · Buche. verwahrt und 
geſammlet, uͤnd dem Rendanten das Dupli⸗ 
cat zum Belag der Einnahme.und dem Co- 
piiſten Kuſſerow zur Einziehung jugeftellet, 
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welcher am: Freytag jeglicher Woche-eine An- 
jeige aus den Straf» Liften der vorigen Wo⸗ 
he eingefommenen ober hinterftellig geblies 
benen Strafen einzureichen hat, Damit mes 
gen der legtern die Erecution stider Die. Ad⸗ 
vocaten fogleich verhänget werde. 
2) Der Eonftitutiond«Borträge dürfen 
ſich die Adoocaten nach Vorſchrift des 
Cod. P. U. Tit. 3-$.3. garnicht an» 
maſſen, ‚bevor nicht von beyden Theis 
len die Mandatarien.mit Bollmacht ad 
Alta verfehen ſind, wer-alfo, wann 
er gleich ſelbſt von feiner Parthen legis 
timiret, wider ine andere, Deren Sach⸗ 
walter ad Acta noch nicht bevollmäch- 
tiget, einen Conſtitutions⸗ Vortrag 
thut, ſowol als derjenige, der hierza 
ohne Vollmacht fchreiter, "verfällt in 
1 Rthlr. Strafe, welche die zum Con⸗ 
ſtitutioniren deputirte Raͤthe ſogleich 
feſtſetzen, und auf den unfdimlichen 
Vortrag das Geſuchte nicht verfügen 
werden U den wi 
3) Ein jeglicher Advocat muß nach Vor⸗ 
ſchrift des Cod. P. HI. Tic 3. &. 15. 
feine Borträge beym Conſtitutioniren 
ſelbſt thun, und ohne die hoͤchſte Noth 
Nichts durch die Subſtitutos vortra⸗ 
gen, am allerwenigſten aber ſolches 
durch andere thun laſſen. Widrigen⸗ 
falls verfällt er nicht Hit in 1. Rihlr. 
"Strafe; ſondern derjenige, der ohne 
ſubſtituiret zu ſeyn, ſich zum Vortra 


zu 'belegen, welche die zum Eonſtitutis⸗ 
niren deputirte Raͤthe ſogleich feſtſetzen, 
von dem Advocaten jegliches mahl ge⸗ 
naue Anzeige erſodern werden, ob fie 
fuͤr ſich ſelbſt, oder als Suhſtitnurte vor» 
tragen und die faͤlſchliche Anzeigen ſo⸗ 
fort beſtrafen werden, wohey man ſich 
vorbehaͤlt, falls einer. bher anderer in 
dergleichen unrichtigen Angaben und 
Ordnungswidrigen Nachlaͤßigkeiten ſich 
vielfaͤllig betreffen laſſen follte, zufolge 
Cod. Ft.P.I. Tie.14..$: 52. nos 
Hofe zu Berichten und af den Verlu 
„der Praxeos Advocatoriz anju⸗ 
"fragen, rear 1:79} 


gen ordentlicher Beybringung der Voll⸗ 
machten, ‚Einnehmung der noͤthigen 
Informatlon gleich zu Anfang des Pro« 
ceſſes, und Befcheinigung ihres Fleiſ⸗ 
ſes auf das Reſcript dom 23ſten * 
J “re tr, tern cem 
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cember 1761. und 12ten December 
1762. vermwiefen, welche fie beitändig 
vor Augen und genau zubefolgen, auch 
ihre Elienten, wenn ſich folche in den 
Verhb:s- Stuben und Audieng » Zim- 
merneinfinden, Deögleichen ihre Schrei⸗ 
ber anzuweiſen haben, fich des Geraͤu⸗ 
ſches und Herumlauffens zu enthalten. 
5) Wie fie dann bey 1 Rthlr. Strafe 
angemwiejen werden, bey allen Einga- 
ben, daß fie folche felbft verfertiget, 
oder wann fie von andern angefertiget, 
und fie folche nur vevidiret, den Eon- 
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eipienten anzuzeigen, und wann fie 
Vorftellungen und Schriften, welche 
von caßirten und abgefeßten Leuten an« 
gefertiget, Durch ihre Unterſchriften le⸗ 
Halifiren, Haben fie nicht nur der Re⸗ 
tradition der Eingabe, fondern auch 
unausbleiblicher Strafe zu gewärtigen, 
Wornach ſie ſich zu achten. 
Uhrkundlich ꝛc. Berlin, den Zten 
May, 1765. 
Königk Preußl. Hof⸗ und Cammen 
Gericht. 
v. Rebeur. 


No. 47. Reſcript an den Ober » Eonfiftorial- Rath Suͤs⸗ 
mil), Spaldina, Sadewaſſer, Hecker, daß die Küfter alle 
Woche das Kirchen = Bud) ihrem Prediger vorzeigen müffen. 

| De Dato Berlin, den gten May, 1765. 


iedrich, König, Da dem Publico 

an einer richtigen und gemiffenhaften 
Führung der Kirchen» Bücher ein vieles ges 
legen ift, fo Haben Wir auf abſchriftlich bey: 
gehende Vorschläge des Hof-Raths Trofchel 
vom zten hujus für gut gefunden, euch hier- 
durch allergnäpigft aufzugeben, in allen hie⸗ 
figen Parochien eyerer Inſpection Die Ver: 
fügung zu macdyen, Daß jeder Küfter das 


Kirchen: Buch alle Woche einmahl feinen 
Predigern vorzeigen müfle, Damit Diefe nache 
fehen tönnen, ob folches überall richtig ges 
führet werde, und habt ihr euerer Pflicht 
gemäß hierauf genau zu halten. Sind ıc, 
Berlin, den Hten Map, 1765. 


(Ad Mandatum.) 
Ehurmärdifches Ober - Eonfiftorium, 


No. 48. Refeript an dad Cammer-⸗Gericht, die Ausfertis 
gung der Lirtheile und Defcyeide und deren Stempel: Bogen be 
treffend. De Dato Berlin, den 16ten May, 1765. | 


viedrich, König sc Unfen:. Nach— 
dem die ehemahls nothwendig gemefene 
Erpepdition der ergangenen Urtheile und Be⸗ 
fcheide, feit der neuen AJuftig » Einrichtung, 
der Wıllführ und dem Verlangen der Par⸗ 
theyen überlafjen worden, fo hat fich gezei« 
get, daß ſothane Erpedition auch ſelhſt in 
den michtigiten und folchen Sachen feither 
unterblieben, bey welchen den Intereſſenten 
zur Sicheritellung ihrer Mechte in der Zu: 
kunft und Bewahrung derfelben für Die Zeite 
Derdundelung und mancherlen Zufälle, des 
nen doch gleichwohl gerichtliche Megiftratu> 
ren und Archive auch unterworffen bleiben, 
böchlich daran liegen müflen, über die ges 
richtliche Augfprüche, und die ihnen darinn 
zuerkannten Beſitzungen, Gerechtigfeiten, 
Grentzen u. f. w. Documenta in beweifens 
der Form für fich zu haben, durch deren bes 
fondern Gewahrfam jeglicher in ven Stand 


gefeget werde, den Folgen der Werdundkes 
fung und jener Zufälle vorzubeugen. 

Wie Wir nun nicht gemeinet fmd, der 
hierunter bisher bezeigten von den gegenwärs 
tigen Intereſſenten, entweder nicht überleg- 
ten, oder dem Umfange, und auf das fol: 
gende Zeit - Alter hinaus fich erftreckenden 
nachtheiligen Wü dungen nach, verfanne 
ten schädlichen Nachläßigkeit fernerhin nach: 
zufehen, fo mollen und verordnen Wit 
hiermit, RE * 

1. Daß der Regul nach, in allen Proceß⸗ 
Angelegenheiten, fie mögen bey Ober- 
‚ oder Unter» Gerichten in ordinario pe- 
titorio oder fummarisfimo ſchweben, 
und in einer Anftang begriffen ſeyn, wel⸗ 
che es ſeyn möge, die ergebende Urtheile, 
Sentergien und Beſcheide von den Ges 


* 


richten des Verlangens der Partheyen 


unerwartet ausgefertiget, die Ausferti⸗ 
Bbb2 gung 
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gung auf einen Stenpel- Bogen, nach 
Vorſchrift des Stempel-Edicts vom 16ten 
May c. gegen die in der Sportul⸗Ord⸗ 


nung jeglichen Gerichts feftgefegte Gebühr _ 


sen, wovon dahingegen 3 Gr. weniger 
zu entrichten find, gefchehen, und das er- 
pedirte Urthel bey inter: Geiichten, den 
nicht mit Advocaten ve fehenen Parthenen 
vom Nichter felbft eingehändiget; bey 
Dber- Gerichten aber, und folchen Un— 
ger» Gerichten, moben Advocaten beftel: 
let, diefen zur A gabe an ihre Elienten 
zugeſtellet werden muͤſſe. 

2. Es mögen die Urtheile und Beſcheide 
Definitiv- Endfprüche, oder interlocure 
und Bey⸗Urthel (die eingigen auf ein 
biofjes weiteres Verfahren gerichtete Vor⸗ 
beicheide ausgenommen ) feyn, fie mögen 
über die Haupt: Sache, oder über einen 
Incident⸗Punct ergeben, fo gefchiehet 
Die Ausferrigung ohne Unterſchied auf 
gleichen Fuß 

3. Bon diefer Regul werden diejenige Pro: 
ceſſe ausgenommen, melche ein bloſſes 
perföhnliches mit dem Eigenthum eines 
unbeweglichen Guthes in feinem Berhält: 
niß ftehendes, oder ob wohl ein dingli⸗ 

. ches, doch lediglich und allein auf eine 
bewegliche Sache gerichtetes Recht betref 
fen, und deren Entfcheidung mithin fo 
wenig auf immobilien und Damit ver: 
£nüpfte oder Darauf zuftehende Gerechtige 
keiten, Negalien, Freyheiten, Laſten u, 
f. w. ald auf den perfohnlichen Zuftand, 
ob z. €. jemand Leibeigen, Sohn, Va— 
ter, Ehegenofie u. ſ. w. fep, desgleichen 
auf Berwandtfchaft, Succeflions-Grad, 
Erbfähigfeit, Erbfolgen in Allodial, 
Feudal, oder Fideicommiß- Güther ei⸗ 
nige Beziehung hat. 

In dergleichen Sachen demnach, mo eine 
folche Beziehung gaͤntzlich wegfaͤllt, ber 
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darf es feiner Erpedition, z. €. wenn aus 
einem Wechjel: Schein, Verſprechung, 
Scendung, Tauſch u. f. w. auf eine 
Geld- Schuld geftaget, oder eine jede ans 

‚dere bewegliche Sache Altione reali 
oder perfonali in Anfpruch genommen, 
oder auch über die Nutzung, Pacht oder 
Miethe einer unbeweglichen Sache, ohne 
folche feldft, deren Eigenthum, oder eine 
dingliche Gerechtigkeit Davon anzufprechen 
geftritten wird. 

4. In armen und geringfügigen Sachen 
wird gleichfalls eine Ausnahme zugelaffen, 
und es geſchiehet darinn die Ausfertigung 
auf ungeftempelten Papiere, und alsdenn 
nur, wenn fie von den Pa-thenen verlan⸗ 
get, uud die Copey- Gebühren fürd mun- 
dum bezahlet werden. 

5. Damit auch die Cangeley oder der Er« 
pedient wiſſe, ob das Urthel nach dem 
vorhin feftgefegten Unterfcheid zu erpedis 
ten, nothwendig oder nicht, fo hat der 
Urtheld = und Befcheids : Verfafler folches 
unter felbigem, da mo die Urthels-Ge⸗ 
Bühren verzeichnet werden, feftzufegen. 

Dom ıften Auguft 1765. an, werdet Ihe 
obige Vorſchriften in die genauefte Erfuͤl⸗ 
lung zu bringen, von Uns fo gnaͤdigſt als 
ernſtlichſt befehliget; wie Ihr denn fofort 
gegenmwärtiged Circulare den unter Euch 
fiehenden Inter - Gerichten zu publiciren 
und darauf zu fehen habt, daß folches von 
ihnen von Der obgedachten Zeit an, gleich. 

falls ordentlich befolget werde. Hieran 
gefchiehet Unſer Wille, und Wir verbfeis 
ben Euch mit Gnaden und geneigten Wil⸗ 
len wohl bengethan. Gegeben Berlin, 

den I6ten Diap, 1765. 


(Ad Mandatum.) 
Niniſte ium des Juſtitz ⸗ Departements. 


No, 49. Erneuertes und erweitertes Ediet wegen Gebrauch 


des Etempel: Papiers und Pergaments, 


De Dato Berlin, 


den ı6ten May, 1765. 


Pr Sriderich, von Gottes Gnaden, 
König. in Preufien; Margg'af zu 
Brandenburg; des heiligen Roͤm. Neichs 
Erg-Cämmerer und Chur⸗Fuͤrſt; fouverai- 
ner und oberfter Hergogvon Scylefien sr. ıc. 
Thun Fund und fügen hiermit jedermännig: 
lich zu willen: Daß, nachdem verfchiedents 


lich wahrgenommen worden, was maaffen 
eines Theild, denen, von Uns und Linfern 
Vorfahren, wegen Gebrauch des Stempel: 
Papiers und Pergaments, eraangenen Ber» 
ordnungen, Edicten, und Reglements, 
dergeftalt, wie es fich gebühret, nicht nach« 
gekommen; und andern Theis, in folchen 

verſchie⸗ 
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verfchiedene Säge, melche doch, nach Bes 
fchaffenheit der Sachen, und dem, in ans 
dern Königreichen und Ländern, eingeführ- 
tem Gebrauch, dahin gehören, entweder 
ganz übergangen, oder wenigitend, mitder, 
derselben Wichtigkeit, gemäffen Taxe, nicht 
angejeget worden; Wir, zu Abftellung der 
bierunter eingefchlichenen Lnterfchleife und 
Mangel, nöthig gefunden, gegenwaͤrtiges 
neues und erweitertes Stempel-Ediet, ent: 
werfen, und Durch öffentlichen Druck, zu 
jedermanns Wiſſenſchaft und Befolgung, 
befant machen zu lajien. 

Wir verordnen demnach), und befehlen 
hiermit und in Kraftdiefes, daß kuͤnftighin, 
und zwar vom erjten August dieſes Jahres 
an zu rechnen, zu allen Zeiten, in Unſerm 
Königreich, Churfärftenthum, fouverainen 
Herzogthum Schlefien, und übrigen ſaͤmt⸗ 
lichen Provinzten und Landen; Unfer eins 
ziges Fürftenthum Oftfriesland ausgenom- 
men, welches Wir, gleich bey dem Antritt 
Linferer. dortigen Landesfürftlichen Regie» 

‚rung, gegen ein jährlich zu entrichtendes 
Aequivalent, von dergleichen Abgaben, 
gänzlich entbunden: 


T. 


Alle Alloditicationes; 

Degnadigungen ; 

Beltallungen; 

Collationes von aperten Lehnen, und 
darauf ertheilende Anmartfchaften ; 

Collationes der Beneficien, 

Dignitäten, 
Pr&benden, und 
Vicarien, bey hohen und niedern 
Stiftern; 

Confirmationes über die Collatio- 
nes und Refignationes, bey ho 
ben und niedern Stiftern; 

Concefliones; 

Lehnöherrliche Confenfe ; 

Difpenfariones ab ztate Canonica; 

a (kudio triennali; und 
a Retidentia, bey hohen und nies 
dern Stiftern; 
Indigenate; 
Yuden» Conceffiones ud Schuß 
Briefe; | 
Legitimarions-Patente; 
Privilegia; 
Standes: Erhöhungen; und derielden 
Contirmationes oder Reno- 
varioncs; 
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Veniæ ztatis; 

Verwandlung der Lehne in Erbe; 
und überhaupt, alle und jede Gnaden⸗ Das 
chen, es haben folche Nahmen, mie fie wol⸗ 
len, und fenen, auf Pergament oder Pas 
pier, gefchrieben, mac) erfolgter Bedru⸗ 
ung, mit dem ihnen, nach Unſerm neuen 
Chargen-Caffen - Reglement, und, in 
Anfehung Schlefien, nad) denen: dafelöft 
vorhandenen Specinl-Berordnungen, etwa 
zu fommendem befonderem Chargen-Caf- 
fen-Stempel, che und bevor folche, an die 
Impetranten, ausgeliefert werden, jedes⸗ 
mal, bey Lnferer hiefigen General-Stems 
pels, in Schleften aber, bey denen dafeldft 
vorhandenen Stempel-Gammern, vorgezeigt, 
und von foldhen, auf den erften Bogen, 
mit dem Stempel Unſerer Koͤnigl. Krone, | 
bedruckt; dafür, in Unferm Königreich, 
Ehurfürftenthum und Eanden, auffer Schles 
fien, die in Unſerer, am Ende diches Edicts, 
beygedruckten neuen Stempel: Taxe; in 
Scylefien hingegen, die in den Schleſiſchen 
befondern Verordnungen, in Anfehung ver 
Gnaden-Sachen, feſtgeſetzte Gebühren, ent» 
richtet; und Deren Betrag, in dig unterfte 
Defnung der Sirone, von dem Rendanten, 
deutlich eingefchrieben; vor erfolgter Beriche 
tigung derfelben aber, einer, wer der auch 
fepn möge, zu dem Genuß der ihm verlie⸗ 
henen Gnade, oder Beitalung, gelangen; 
noch, die ihm verſchriebene Beſoldung, aus⸗ 
gezahlet werden; fondern vielmehr dagegen 
diejenige, welche, dergleichen ungeftempelte 
Ausfertigungen, denen Impetranten einge⸗ 
händiget; eben ſowohl, als diejenige, weh 
che diefelbe darauf ineroducirer; zum Ges 
nuß der ihnen virliehenen Gnade, zugelafs 
fen« oder die Befoldung und Einfünfte das 
von ausgezahlt und verabfolgen laſſen; Die 
dafiir zu entrichten geweſene Stempel-Ces 
bühren, aus Ihrem eigenem Vermögen, ein 
jeder befonders, ald eine Strafe, zu Unſern 
Stempel:-Caffen, zu entrichten verbunden 
ſeyn, und folche von ihnen, ohne Anftand, 
gehörig bepgetrieben een follen. 


Wir verordnen und befehlen ferner: 
Daß vom ıIten Auguft dieſes Jahres an 
zu rechnen, in Unferm Königreich, Chur⸗ 
fürftenthum, Provinzien, und Landen, 
auch in&befondere in Unſerm fouverainen 


Herzogthum Schlefien; Unſer Fürftentbum 


Oſtfriesland nur allein ausgenommen, Fein 
Kauf: Pacht oder Mieths⸗Contract 
Bbb3 welcher 


i 
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welcher über 50 Rthlr. beträgt, über Im- 
mobilien, weiter mündlich gefchloffen; ſon⸗ 
dern, ein jeder diefer Art Contracte, zu 
mehrerer Sicherheit ver Contrahenten, und 
Verhütung der fonft daraus vielfältig ent 
ftandenen Proceffe, bey Strafe der Nul- 
litaͤt, fchriftlich aufgefegt, und defien erfter 
Bogen, bey Vermeidung der hierunter noch 
befonders feftgefegten Geld» Strafen, mit 
nachfolgenden Adler» Stempeln, bedruckt 
werden foll. | 
Nemlih, jever gerichtlich, oder 
auſſer gerichtliher Bauf- Pacht⸗ 
und Mieths⸗Contract, morunter auch) 
Die Dacht-Contra&te uͤber Unſere Boͤ⸗ 
nigl. Domainen und Aemter, aus— 
druͤcklich mit begriffen ſind, in ſo weit es 
Pacht-Stüce, und nicht Fixa und Intra- 
den betreffen, welche zu pflicytmäßiger Be: 
rechnung ſtehen; imgleicdyen alle Pacht 
Concratte über lInfere Revenüen, es mo» 
gen nun folche Haupt» oder Unter Pächter 
fchliefien; follen, wenn das Kauf:Pretium, 
oder jährliche Pacht und Miethe beträgt, 


so bis 100 Rthlr. incl, 
mit einem Adler-Stempelju 3Gr. 
10 — 600 Rthir. 6 — 
600 — KoNMH. — 9 — 
99 — 1200 Rthli. — 12 — 
- 1200 —  1800NNr. — 18 — 
1800 — 2400Rthlr. INH. » — 
2400 — 4500 Rthir. 2 — ⸗ — 
4800 — 7200 Rthir. 3 — -» — 
720 — Moo Rthii. 4 — + — 
9600 — 19200 Rthlr. 8 — ⸗— 
19200 — 28800 Rthir.I2 — — 
28800 — 38400 Rthit. Is — — 
38400 — 76800 Rthlr. z — · — 

76800 — 100000 Rthlr. 


und da uͤber 48 — 
auf dem erſten Bogen, bedruckt; und jedes 
Exemplar des Contracts, welches als ein 
Original ausgefertiget wird, damit geſtem⸗ 
pelt; zu denen Copiis vidimatis aber, nur 
ein 3 Gr. Stempel:Bogen, genommen, und 
auf jolchen angemerckt werden, mit was für 
einem Stempel, das Original davon ver: 
fehen ſey. _ 

Nun follen zwar, Die Beſitzer adli⸗ 
cher Güter, bey Berpachtungen, u:d 
Vermiethungen, eben dergleichen Stempel 
zu gebrauchen verbunden; jedoch bey Ans 
oder Verfauffung derfelben, nur $ diefer 
groſſen Taxe, folglich z. E. bey An: und 
Verkauf eines Guths von 8000 Rihlr. nur 


2 — 
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ı Ahle. Stempel-Gebühren zu entrichten, 
gehalten; Unſere Schlefifshe Vafallen hin» 
gegen, welche die goſſe Schlefiihe Taxe 
bezahlen, Davon gänzlich frey ſeyn. 

Eben dieſes $ der obgedachten grofien 
Stempel-Säge, foll aud) überhaupt bey der 
nen, auf Subhaftationes voluntarias, 
erfolgendengerichtlicyen Adjudicario- 
nen, ohne Interfiheid der Perfonen und 
Immobilien, beobachtet; und der Adju- 
dications-Befcheid,.. nach obigen Sägen, 
z. E. eined Haufe von 4000 Rthir., ‚mit 
einem Stempel von 12 Gr., bedruckt; je 
doch aledann, der, über dergleichen Adju- 
dication, von den Intereflenten, etwa 
hiernaͤchſt errichtete Kauf-Contra&t, nicht 
noch bejonders mit dem groſſem, fondern 
nur, mit dem ordinairem 3 Gr. Stempel, 
verfehen: Bey Subhaftationibus necef- 
fariis hingegen der Adjudications-Befcheid, 
ohne Lnterjcheid des Werths der Immo- 
bihien, jederzeit nur, mit einem Stempel 
zu 1 Rthlr. geftempelt; und die Confir- 
mationes eines aujjergerichtlich getroffenen, 
und fchon mit Dem, nach obigen Sägen, 
verordnnetem Stempel, gefiempelten Con- 
tratts, blos auf einen ordinairen 3 Gr 
Stempel Bogen, ausgeferrigt werden. 

Damit auch, dieſer Unſerer Weroid: 
nung, überall fchuldigite Folge geleifter wers 
den möge; fo Befehlen Wir zugleich hiermit 
und in Kraft dieſes, und ſetzen hierdurch 
feſt: Daß, für jeden ungeftempelten, ober 
mit dem, nach obiger Borfch: ift, erforder⸗ 
lichem Stempel nicht verjehenen, über go 
Rihlr. betrogenden Kauf Pacht» oder 
Mieihs-Contract, -über ein Immobile, 
er ſey num gerichtlich, oder aufferge: ichtlich 
errichtet word.n, ſowohl von denem Con- 
trahenten, zu gleichen Theilen, als auch 
von dem Richter, welcher folchen gerichtlich 


‚expediret; oder demjenigen, welcher file 


chen conhrmiret oder eingetragen; auffer 
dem noch zu fupplire: dem, nach ob’ gen Saͤ⸗ 
gen, erforderlichem Stempel, das Duplum 
des feftgefegten Satzes, als eine Strafe, zu 
Unferer hiefigen General- und refp. in 
Schleſien befindlichen Stempel: Cammern, 
erlegt; und davon die Dälfte, dem Denun- 
cianten, als eine Belohnung, au gezahlt, 
die andere Häfte hingegen, bey Unſern 
Stempel Eafjen berechnet; dafeıne aber ders 
gleichen Contravention, von einem oder 
anderem derer Contrahenten felbit, denun- 
cüret werden folte, alsdann derfelbe ne 

ür 
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für feine. Perſon, von der verwuͤrckten Stra» 
fe, frey bleiben; jedoch dagegen) das ganze 
Duplum, mebft dem erforderlichen Stem⸗ 
'pel, vom dem anderm Contrahenten, bes 
zahlet, und beygetrieben werden fol. 

Inzwiſchen wollen Wir, in. Anfehbung 
dergleichen auffergerichtlihen Contracte, 
Denen Contrahenten in denen Städten, zur 
Anfcyaffung der erforderlichen Stempel Box 
gen, eine vierzehentäoige, und auf dem plate 
ten Lande, eine viermöchenfliche Frift ver« 
Hönnen; binnen welcher fie folchen, im Falk 
fie dergleichen nicht fogleich erhalten Pörnen, 
um den Contra, umfchlagen, fodann 
aber, von dem Stempel» Rendanten der 
Stadt, oder des naͤchſt gelegenen Orte, 
darauf arteftiren laffen müffen, an welchen‘ 
Tage fie, den zu diefem Cöntra£t feſtgeſetz⸗ 
ten Stempel Bogen, bey ihm abgeholet, 
und bezahlet Haben; damit hierin ‘ch beurthei« 
let werden könne, ob fie fi) tiner Contra- 
vention gegen dieſes Unſer Edict, ſchuldig 
gemacht, und die da inn verorduete Stra- 
fen, verwuͤrckt haben oder nicht: ? 

II. 


I. Alle Teftamente; 
Codicille; _  " | 
Declarationes pro hefede; Ar 
. Difpofitiones mortis caufa, und 
us gihungn; 
D delichen und Beamten 
mE Lande und in den Staͤd⸗ 
ten, wie auch anderer bürger: 
- ‚lichen Perfonen in groſſen Staͤd⸗ 
ten, follen, auf den erſten Bogen, 
mit Unſerm Adler⸗Stempel zu 2 Rthlr. 
und Der buͤrgerlichen Perſonen 
in kleinen Staͤdten EN 
mit dergleichen zu . 3 
2. Alle Expeditiones eines dergleichen 
— publicirten Teftaments, wie nicht 
weniger eines Inventarii, oder Spe · 
‚<ification ;: von Erbſchaften, der 
Adelichen, und Beamten, auf.dem 
Lande, und in Städten: wie auch 
buͤrgerlichen Perfonen ingroffenStäte an 
— ten, "ebenfalls auf den .eriten Bo⸗ 
gen, mit — u 


* 


zu 9.©r; 
und ber Sürgerfichen —— im; Meis 
“nen Städten, imgleichen der Bauern; 
mit dergleichen, zu --- ® 3 Gri 
bedtuckt; und bey erſteren, zu allen 


7 
I 


tıibrigen Bogen eines publieirten 


ash Teſtaments, ein 3Grxr. 
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bey — ‚hingegen ein Stempel⸗ 


Bogen zu wün, vesün I. Gr. 
genommen; — Iul zu 

alle uͤbrige eines —— 
rii, oder Specificatiori der erſtern 


aber, mit einem Stempel, Ju I Gr. 
und der letztern, u ne Pf, 
und endlich ur * 
3. Jedes —— Patent; mit 
. einem Stempel, zw; 9 Gr. 
bedruckt werden; Auch, beh allen dies 
fen Sägen, die Strafe des Dupli, 
auf eben dem Fuß/ ſtatt finder, wie 
in dem vorherge henden — ver⸗ 
ordnet if * 


Es tdnnen zwar, den gemeinen Kechten 
nad), Privar-Scrißturen wider einen Drits 
ten, nichts beweifenz; inzwiſchen haben Wir 
doch, den Handlungs» Büchern, der’ Kaufe 
leute, ſowohl in in tInferm Codice Fride- 
riciano, als Refcripto,. vom :6ten Fe- 
bruarii 1753, und Declaration vom 22ten 
Februarii 1759, eine gewiſſe Beweiß⸗ Kraft 
beplegen und zueignen laffen, 


Gleichwie nun fonft): den Rechten nach, 


alle Documenia und⸗ſchriftliche Uhrkunden, 
wenn ſolche zum Beweiſe dienen ſollen, mit 
dem Stempel verſehen werden muͤſſen; 
Gleichwohl die, aus gedachten Handlungs» 
Büchern, gezogene Aubzuͤge, bis dahin, Das 
von befreyet geblieben find; ald haben: Wir 
allergnaͤdigſt reſolviret, in Unſern ſaͤmtli⸗ 
chen Ländern und Provintzien, Reinen, zu 
dieſem Endzweck, beſonders beſtimmten ſo⸗ 
genannten Paraphen- Stempel einzufuͤh⸗ 
reny..von welchen, nach Maaßgahe des, 
von Ans, am Unſere General - Stempel» 
Canmier, deöfalld erlaflenen allergnaͤdigſten 
Refcripti ; mit Benfügung des hierzu gehd« 
rigen ‚Models; folgender: Sarand gema⸗ 
chet werden ſoll. 

Wir verordnen und defehien nemlich hier⸗ 
mit, auf das ernſtlichſte: daß, vom ıflen 
Januarii bevorſtehenden 1766ſten Jahres 

an zu rechnen, bey Strafe des li der 
feftgefegten Paraphen- Jurium, auſſer dem 
noch. zu fTuplirendem und zu bezahlendem 
Paraphen · Stempel, 

1. Alle und jede: chti Hiche Banqui- 

eurs, und im Br oder aber 
- «im Meinen und Broffen zugleich 
handelnde Kaufleute, zu deſto grdſ⸗ 

ſerer Beweiß- Kraft ihrer Haupt: Buͤ⸗ 
cher, und, um, allen argliſtigen Ver⸗ 
faͤlſchun⸗ 
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falſchungan berfelben; ſo viel als moͤglich, 
vorzubeugen, jedes Blatt ihrer Haupt⸗ 
Buͤcher, nachdem vorhero, die ſaͤmtliche 
Seiten davon, gehörig numeriret wor⸗ 
den, jaͤhrlich, mit gedachtem Paraphen- 
Stempel, entweder bey Unſerer Ge- 
; neral- Stempel» Cammer in Berlin, oder 
aber, in Unfern Provingien, vor Un: 
fern Dortigem Stempel: Rendanten, ne 
ben jedem.Folio, : bedrucken lafjen follen; 
und haben Wir die, von ihnen, zu dies 
fem heiliamen Beruf, zu erlegende Para- 
hen-Jura, ‚auf 5* 10 Kthlr. 
fuͤr jedes Saupt⸗ Buch, ohne ln: 
terſcheid, und ohne Anſehen der Anzahl 
ihrer Folien, feſtzuſetzen, allergnaͤdigſt 
geruhet. N EL 
2.-Sollen,. alle im Kleinen oder De- 
cail Handelnde Kaufleute, Mate⸗ 
rialiiten und Kramer, und zwar in 
roſſen Städten, gleichfalls verbunden 
ſeyn/ die fämtliche Folien ihred Zaupt⸗ 
Buchs, oder dDafernefie dergleichen nicht 
+ führen, ihres erjteren Sandlungs⸗ 
Buchs, mitfothanenParaphen-Stem= 
pel, jährlich, und auf gleiche Art, be» 
drucken zu laſſen, und: dafür 5. Zirbir. 


; erlegen. 
In den kleinen Staͤdten aber, fol zwar, 
ohne Ausnahme, auf gleiche Art verfah⸗ 

ren werden, es ſollen aber, die, für mehr 

gedachten Paraphen- Stempel, jährlich, 
von jedem erfterm Handfangs- Buch, zu 
erlege de jur, auf . 2 Arbhle; 
feſtgeſetzt ſeyn. Solten aber einige von 

Unſern/ es ſey im Groffen oder im. Klei⸗ 
nen; handelnden Kaufleuten; ihr Haupt ⸗ 

oder erſteres Handlungs ⸗Buch, mit En⸗ 
de des Jahres;, abzuſchlieſſen, nicht ge⸗ 
ſonnen ſeyn; fo ſoll ſelbigen zwar frey ſte⸗ 


— — — 


22 


De 


* * 


ben, wann fie ſolches bey dem Schluß des 


Jahres, an Unſere Stempel=Rendan- 
‘ten gehörig anzeigen, Damit, bis Auf das 
° folgende Jade, zu continuiren; jedoch 
follen fie nicht nur, "die, nach. obigen. Saͤ⸗ 
= gen, -beftimmte-Paraphen - Jura; nichts 
deſtd weniger abzutragen, ſondern auch; 


zu Vermeidung alles Mißbrauchs, ge Paraphe 


müßiget ſeyn, das Continuations-Fahr, 
auf das erfte Blatt ihres Buchs, von dem 
Stempel» Rendanten jedes Drts,"noti- 
ren zu laſſen. Selten auch einige unter 
ihnen Willens ſeyn, den Abſchluß ihrer 
Buͤcher, ‚noch weiter, oder auf mehrere 
dJahre anszufegen ; fo ſoll ihnen ſolches, 
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nach Maaßgabe derſelben Richtſchnur, 
ohngehindert verſtattet werden. 
MDamit aber, allen hierbey zu beſorgen⸗ 
den Unterſchleiffen, deſto ſicherer vorgebeu⸗ 
get werden, und kein Kaufmann oder Ban- 
guier, diejer Linferer: Verordnung fich ent⸗ 
ziehen möge; fo werden Wir, jämtliche Mas 
gifträte, gemeſſen anweiſen lafjen, dem Stem⸗ 
pehRendanten ihrer Stadt, eine richtige 
und zuperläßige-£ifte aller und jeder. Hands 
lung = treibenden ;Perfonen, zuzuftellen; Dar 
mit. dieſer, Diejenige ,; welche, den verordne⸗ 
ten ‚Paraphen - Stempel, zu ihren Hands 
lungs⸗Buchern, nicht genommen, dem 
Magiſtrat zur Beſtraffung anzeigen; und 
ſolcher Hierauf, ‚die verwürdfte Strafen, oh⸗ 
ne Anjehen der Perjon, von ihnen beytrei⸗ 
ben,. und dem Stempel Rendanten einlie⸗ 
fern laſſen koͤnne. Der Rendant, oder 
derjenige, welcher ſonſt dergleichen Con- 
travention. ‚anjeigen moͤchte, ſoll auch, 
von dieſer Strafe 3,als eine Belohnung, 
ausgezahlt erhalten, und die übrigen 3 an 
Unfere hiefige General: in Schleſien aber, 
an die dafige Stempel. Cammern, zür Bee 
rechnung*eingefandt. werden.“ Solte auch 
wider Bermuthen, ein und andrer Magi- 
ſtrat, hierunser feiner Obliegenheit, fo wie 
es fich gebuͤhret, nicht nachkommen; fo muß 
der Stempel-Rendant ſolches der Krieges- 
und Domainen:Cammer in der Provinz, 
gebührend anzeigen, und diefe ſodann den 
Masgiftrar darüber zu gehoͤriger Berantivore 
tung ziehen; denfelben befundenen Umſtaͤn⸗ 
deri nach, mit der, auf dieCoöntraventio- 
hen gejegten. Strafe, ſelbſt belegen; felbige 
an den Stempel⸗ Rendanten adliefern laſ⸗ 
fen, ind damit war“ gegachten Fuß verfah⸗ 
ven werben. UT. ——— 


4 
“ 5. =yV near 


Auf eben dieſe Weiſe foll 3 denn auch 
mitdenr Handlungsbichern. aller Handlung. 
treibenden Schutzʒ⸗ Juden, in Unſerm 
Königreich, Churfurſtenthum, ſouverai- 
nie Herzogthum Schleſien, und übrigen 
Probin;ien und Landen; gehalten werden; 
und’ folglich bey qolchen nicht ur eben Die 
phen · Stempel ung Strafen, 
ſondern auch eben das Verfahren, jedoch 
mit dem Linterfiheid) ſtatt ſfinden/ daß die 
verordnete richtige ‚Specikication ‚der hatte 
beinden Juden, in Unſern hieſigen Königl. 
Medhdenzien ; von Unſerm Gremeral-Kifcal ; 
und: in Schleſten van den:nafigen; Krieges⸗ 
mb Domainen-Cammern; in den rigen 
taͤdten 


ya 


Städten aber, mo die Juden unter dem 
Magiitrat ſtehen, von dieſem legterem dem 
Stempel-Rendanten zugeftellet; und von 
dieſem die Beftraffung der Contravenien- 
gen, bey jeder Gerichts: Obrigkeit der Ju⸗ 
den. ſodann nachgeſucht, auch. von ſelbiger, 
‘ ohne Anftand, verfügt werden muß: 


z. = WE: us 

Es ift bereits vorhin verordnet, mie es, 
mit Andfertigung und Stemplung der Trau: 
Scheine für Die Juden, welche fich 
zum erjten oder andernmal verhenrathen, 
gehalten werdenfoll; und Wir laſſen es auch 
baden hiermit nochmals bewenden. 

Gleichwie aber diefelbe bis dahin, Un⸗ 
fern Stempel » Einfünften. zum gröffetten 
Nachtheil, ihre Ehe ⸗Stiftungen gemeinigs 
lich auf ungeitempelres Papier, ausgeferti— 
get haben; als befehlen und verordnen Wir 
biermir, daß fiesfünftighin, und zwar vom 


Iften Auguſt gegenwaͤrtigen Jahres an zu - - 


rechnen, dazu gleichfals den hier unten näs 

er beftimmten Stempel: Bogen, bey dem 

mpei Rendaneen jeves Orts, löfen, und 
folchen jedesmal mit der Aurichrift, 


Edi&-mi Giger Stempel: Bogen, jur 
Ehe-Stiftung, zmiihen — — 
- Schuß : Juden „zu. — 


und — — ju — — 


bey Strafe des Dupli ‚ derjenigen geſtempel⸗ 
ten Vorftellung mit beplegen follen, mittelſt 
speicher fie, um den erforderlichen Trau⸗ 
Schein allerunterthaͤnigſte Anſuchung thun; 
und muß ihuen ſodann, dieſer Stempel⸗Bo⸗ 
gen zu ihrer Ehe⸗Etiftunq, bey Aushaͤndi⸗ 
gung des Trau Scheins zuruͤckgegeben, und 
um ſolche umgeſchlagen werden. 


Damit nun hierbey ein dem Vermoͤgen 
eines jeden Schutz Juden und deren Kinder 
angemefjener billiger Sag becbachtet werde: 
- fo haben Wir folche in nachfolgende fieben 
Elajjen vertheilen, und fuͤr eine jede derſel⸗ 
ben einen beſondern RN feſtſe⸗ 
wollen: 


Es ſollen nemlich kuͤnftichin, 
I. Alle General-privilegirte, oder auf 
dergleichen General-Privilegium ans 
‚gelegt werdende Schutz⸗ Juden, wie 
Nnicht weniger alle dieſenige welche als 
erſtes Kind dergeſtalt angeſetzet werden, 
I. daß ein wweytes, nach ihnen, vergleis 
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tet wird, zu ihren Eheftiftungen, aus⸗ 
loͤſen, und ‚obgedachtermaffen, ihren 
Vorftellungen, wegen Ertheilung eines 
Trau-Scheing, mir der vorgeſchriebe⸗ 
nen Aufichrirt, beylegen, 
einen Stempel:Bogen, mit Unferm Koͤ⸗ 
nigl. Adler zu ⸗ 10 Rthlr. 
2. Deejenige, welche als erſtes Kind, oh⸗ 
Vergleitung eines zweyien, oder auch 
nur old 2red Kind angeſetzt werden, 
einen dergleichen zu e 5 Rıplr, 
3: Die ordinaire S hug2uden, in als 
len groſſen Städten ,. welche zum eriten 
* — ‚ einen dergleſchen, 
ö :# 3 Rtihlr. 
4 Die ordinairen Schuß: Juden, in 
kleinen Staͤdten, m berglöchen, 
€ von 2 Rthle. 
5. Die ordinairen den, welche zum 
jiventenmal henrathen , ſo wie 
6; Die Doctores medicine ihrer Na: 
tion, seinen.dergleichen, von I Rthlr. 
und endlich 
7. Alle Züdifche publique Bediente, ei. 
‚nen dergleichen. von ⸗ 12 &r, 
und, damit Linfere General-Fifczle, ſo- 
ton! her als in Schleften, auf die Contra 


‚venienten, deſto beſſer Acht geben, und 


fie, zur serwürdten Strafe ziehen können, 
fein dergleichen Trau⸗Schein, ohne ihr Bor: 
wiflen und Beicheinigung, daß der, für jese 
Elajfe, verordnete Stempel, derſelben bey⸗ 
gelegt worden, fernerhin mehr ausgefertigt 
werden. 

Die verwuͤrckte Strafen flieſſen gleiche 
falls, nad) Abzug des Drittels, für den De- 
nuncianten, zu Linterer-hiefigen General- 
und in Schlefiin, zu Unſern dortigen Items 

pel⸗ Caſſen, und werden bey jolchen, ‚gleich 
en ‚ gehörig berechnet, 


VII. 

Alle Abzugs⸗Brieft; 

Vidimirte Abſchriften; 

Appeilationes, und derſelben Inter- 
ofitiones, Jultificationes und 
enunciationes; 

Arreit- Gejuche; 

Articuli probatoriales; 

Aflıgnationes auf Bau Freyheits⸗ 

Gelder; 

Gerichtliche Atteftara; 

Befehle‘, 
Berichte, auf Inftantz der Parthenen, 
De: und Gegen: Beſcheinigungs⸗ Ans 

tretung und Articul, .: 
Cecxc Beweiß ⸗ 
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Beweiß⸗ und Genen » Beweißs Antre⸗ 


tung und Articul, 
Bürger : Briefe, 


° . ‚Cautiones, 


Cantzley⸗ 
Citationes, 


Collationes der — 
Commiſſorialia; wenn ſolche expe- 


diret werden mürfen, 
Communieatoria; auffer denen No- 
tihcatoriis, mittelſt weicher den 
Partheyen die ergangene Verord⸗ 
nungen nur, zu ihrer Nachricht, ab⸗ 
:fchrifrlich zugefertigt werden, 
Confirmationes, bey Regierungen 


und Unter: Gerichten, 


Confenie, auffer £ehnsherrliche, wel⸗ 
che nad) dem Iften Articulo dieſes 
Ediets, mit dem Kronen « Steims 
pel bedruckt, 

und Confenfe, zum Verkauf adelis 
cher Güter an bürgerliche Perfonen, 
welche, nach dem XII. Art. ges 
genwärtigen Edicts, von allen 
Stempel: Gebühren, frey bleiben, 


ferner, alle 


Contralte, auffer Kauf: Pacht: und 
Mieths⸗ Contracte, wovon —— 
im 2ten Articulo dieſes Edi 
Meldung geichehen ift, 

Copulations- Scheine, 

Curatoria, 

Dechargen, über geführte Bormund- 
fchafte » Rechnungen, -- 

Declarations- efuche, - 

Decreta de alienando, 

Decreta, auf eingerichtete Bitrfhrif: 
ten; auffer, wenn ſolche bloſſe Com- 


municatoria der erlaffenen Berord» 


nungen find, 
Dedudtiones in pro- & reproba- 
- torio, 


I Gerichtliche Depoſiten - Scheine, 


Dilations - Ertheilungen, 

Difpenfationes, vom beepmaßligene 
Aufgiborh, 

Edietales, 

Ejectoria, 

Erb⸗ Vertraͤge und Theilungs⸗Receſſe, 

Excitatoria, 

Executorial-Befehle, 

Frey⸗ Paͤſſe, 


Hypochegusn- „Scheine, 


ben - 
Infor, 


z Inhibitorialia, | 


Innungs ⸗ und Süden Beice, 
Interrogatoria, te erg 
Interventiones, 

Inventaria, auffer ben Erbfchaften, 


wooon hereits in dem 3ten Art: die⸗ 


ſes Edicts Meldung gefchehen, 
Kaufe Briefe, weiche eine Immobi- 
lia betreffen, 
Kiag: Libelle, ohne ninierſcheid, au 
in Injurien - "Sagen, 
Kundichaften, 


Lehn· Briefe, bey Sterb⸗ Fillen, — 


Lehno⸗Indult· Scheine, 
£ehr = Briefe, 


Leichen⸗ Paͤſſe, 


Licentiæ concionandi, 1: 

Liquidationes bey Gerichten, 

Litis Denunciationes, 

Mandata, 

Mandata, zu Tentitung, Exapıb 
nirung, ‚Ordinirung: und Intro · 
duction der — 

Monitoria, 


EIN Muth Zettul, 


Obligationes, 

Parere; n + 

Patenta ad domum,. R 

Proclamata, - 

Proteftationes, 

Protocolla, wenn deren Expeditias 
nes in forma probante er 
werden, 


| Gerichtliche Quittungen, 


Recognitions - Scheine ohne Um 
terfcheid; 

Reconventiones, 

Reife-Permisfiones und Päfe, 

Relaxatoria, 

Remiiflorialia, 

Renuntiationes liti & Caulz, _ 

Requifitorialia, auffer an auewaͤrtige 
Fuͤrſten und Minifteria, 

Refcripta; auffer u z Re- 
feripte, 

Refolutiones, 


Refponfa, | a 


| — interpoſitiones * de- 


ctiobe⸗ 
* 


745. 


Rotuli teftium, fie feyen ad articu- 
los oder Kumnmari vernommen, 

Salvi condu 

Ga : Schriften; 
Kag-Libelle, imgleichen Provo- 
cationes, Exceptiones, Re- 
& Duplice, 

Sententzien, welche ausgefertiget 
“werden, ohne Unterſcheid, jedoch 
nur in foldyen Sachen, welche uͤber 
50 Rthlr. betragen, 

Sententzien, in Injurien-Sachen, 

TZauf= Scheine, 

Zaren, gerichtliche, 

"Zodten» Scheine, 

"Vransaltiones, 

Tütoria, 

Urtheld= Fragen, 

Urthels:Confirmationes in Crimi- 
nal-Sadyen, bey armbgenten In- 
quifiten, 

Vergleiche, 

Schuld⸗ Verſchreibungen, 

Vocationes der Prediger und Schule 
auch anderer geiſtlichen Bediente; 
es ſey aus Unſern Conliſtorüs, 
oder von den Patronis, 

Vormundſchafts⸗-Rechnungen, 

Wechſel, welche aufden Ausſteller ſelbſt 
gerichtet, und in Unſern Kanden, an 
Einlaͤnder, ausgeſtellet ſind, wel⸗ 
che auch trockene Wechſel genannt 
— 


Und endlich‘ 

alle gerichtliche — welche 
nicht in dem XIII. Articulo 'diefes 
Edicts, ausgenommen find; ſollen 
insgeſamt bey den im XII. Art. feſt⸗ 
gefegten Strafen, auf einen Stempel: 
Bogen, oder Pergament: Bogen, wenn 
folcher dazu erfordert wird, von 3 
guten Brofchen, mit Unſerm Rd: 
nigl. Adler; Dahingegen 


VIII. 

Ale andere Vorſtellungen und Bitt⸗ 
ſchriften, es ſey an Unſere hoͤchſte Perſon, 
oder an Unſere Krats-Miniftres, Kandes⸗ 
Collegia und Gerichte, zu mehrerer Bes 
quemlichfeit der Berechnung , nicht mehr 
auf einem vier, fondern von dem Iten Aus 
guft gegenwärtigen Jahres, auf einem fechs 
Dfennig:Bogen, mit vem Stempel Un⸗ 
ſers Koͤnigl. Zepters geſchrieben und einge⸗ 
reicht; jedoch alle in dieſem und vorſtehen⸗ 
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dem 7ten Articulo aufgeführte Schriften, 
im Fall ſolche mehr ald einen Bogen betras 
gen jolten, nur auf den erfien Bogen, mit 
dem für diefelbe feſtgeſetztem Stempel, bes 
druckt; und die Contraventionen, auf dem 
im XU. Articulo angezeigten Fuß, gleich 
fals beſtraft werden. 


IX. 


Eben dieſe, in beyden naͤchſtvorſtehen- 
den Articulis verordnete Arten des Stem⸗ 
pel⸗Papiers, ſollen auch ſtatt finden: 


1. Bey allen Commiſſionen, welche 
Wir in Parthey⸗ Sachen zu veran laſ⸗ 
ſen, oder wenn Wir 


2. einem Unſerer Vaſallen und Untertha⸗ 
nen, zu beſſerer Wahrnehmung ſeines 
Interefle, Aſſiſtentiam Unſers Fif- 
ci angedeyen zu laſſen, gut finden. 


X, 


Es fol zwar, denen vorhin ergangenen 
Verordnungen gemäß, noch fernerhin in ors 
dentlichen Inquifitionen, wo die Inculpa- 
ten zur Litis-Conteftation, graviret find, 
und hinlängliches Vermoͤgen benigen, der Ges 
brauch des Stempel:Papierd, nach wie * 
beybehalten; und ſolchemnach, 


1. bey dem, Protocollo Inquiſitionis 
generalis, 

2. bey dem Obductions⸗Schein, 

3. ben der Litis-Conteltation, 

4. bey dem Rotulo teftium, tam pro- 
batoriorum quam defenfionalium, 

5. bey den Defenfions-Schriften, 

6. bey den, denjelben beyzufügenden oder 
fonit ad Adtafommenven Atteſtatis, 
und 

7. bey der Urthels-Frage oder dem Re- 
quifitiond = Schreiben, ein Stempels 
»Sogen zu 3 gute Grojchen, mit Lin 
ferm Königl, Adler, wie nicht weniger 

bey ven Voritellungen und Bittſchriften 
der Inquifiten, ein Stempel: Bogen. 
von 6 Pf. mit Unſerm Koͤnigl. Zepter 
gebraucht werden. 


Gleichwie aber die Erfahrung Helehret, 
daß die meiften Inquifiten nichts in Vermoͤ⸗ 
gen haben; und auch, bey denen noch et 
was vermögenden, dennoch diefe Stempels 
Gebühren von den Gerichten vorgefchoifen 
erden. müflen; welches venenfelben nicht 

Ecıi2 anders 


7a. 


anders ald zur gröffeften Beſchwerde gerei- 
hen, und nur Aufenthalt verurfarhen muß; 


als fegen Wir Hiemit und in Kraft diefes - 


ein vor allemal feft, daß dergleichen Stems 
pel-Papier, bey unvermögenden Inquifiten, 
wie unten in dem XIII. Articulo noch bes 
ſonders verordnet werden wird, gar nicht 


mehr gebraucht; bey vermögenden Inquiſiten 


hingegen, nicht eher,.ald bey Execution der 
Urthel, fo viel deſſelben erforderlich, ange⸗ 
ſchaft, und beygelegt werven fol, 


XI 


In Anfehung der Duittungen über 
die aus Unſern oder den Caͤmmerey⸗Caſſen 
vermilligte _Befoldungen und Penfionen, 
laſſen Wir es lediglich bey den vorhin ergan⸗ 
genen Verordnungen, jedoch dergeftalt bes 
menden, daß: 


J. alle dergleichen Duittungen, unter 
zwey und einen halben Rthlr. monat⸗ 
lich, oder 74 Rthlr. vierteljährig, 


zwar nach twie vor, monatlich, vier⸗ 


teljährig und jährlich, auf ungeſtem⸗ 
peltes Papier, bey gedachten Caſſen 
angenommen, und bey Abnahme der 
Rechnungen paßiret werden; dahinge⸗ 
gen aber 


2. alle übrige Quittungen, von und über 
zwey und einen halben Rthlr. bid 50 
Rthlr. monatlich, oder 74 Rthlr. bie 
150 Rthlr. viertehjahrig; monatlich, 

‚ und zivar vom Iften Auguft dieſes Jah: 
red an zu rechnen, auf einen 6 Pf., 
und vierteljährig, auf einen 18 Pf. 
Stempel: Bogen; und endlich 


3. alle Quittungen über 50 Rthlr. mo⸗ 


natlich, und über 150 Rthlr. viertel: 
jährig; monatlich auf einen drey⸗ und 
vierteljährig auf einen 9 Gr. Stempels 


Bogen, mit Unſerm Könige, Adler, 


ausgeſtellet werden. 
So viel aber diejenige Befoldungen be⸗ 


trift, welche den Bedienten ben Linfern Lan - 


des⸗ und Juftitz-Collegüs, aus denen, 
bey denfelben, feit der neuen Juſtitz Verfaf- 
fung, errichteten Sportul: Eaffen, gereicht 
erden; fo follen über dieſelbe, alle Quit⸗ 
tungen, ohne Unterfcheid ded Quanti, von 
dem Dato der Publication dieſes Edicts 
an zu rechnen, auf eben dergleichen Adler⸗ 
Stempel-Bogen, jedoch vierteljährig, mur 
auf einengusen Groſchen ausgeftellet werden. 
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XI 


Damit nun diefem Unſerm erneuertem 
und erweitertem Edict, wegen Gebrauch 
des Stempel⸗Papiers und Pergament, in 
Unferm Königreich Preuſſen, Churfüritens 
thum, fouverainem Herzogthum Schleſien, 
und übrigen Provinzien und Landen , Unfer 
Fürftenthum Ojifriesiand allein ansgenoms 
men, in allen Punkten ſchuldigſte Folge ges 
leiftet werde; 10 wollen und defehlen Wir. 
hiermit noch alles Ernſtes: 


Daß auffer denen, im nächftfolgens 
dem ı5ten Articul, bejonders, ausgenoms . 
menen Derfonen und Sallen, fein ein;ie 
ger Unſerer Balallen, Bedienten und Unters 
thanen, wes Würden, Standes oder We⸗ 
ſens der ſeyn möge, von dem, in gegenwärs 
tigem Edict, vorgefchrievenem Gebrauch 
des Stempei⸗Papiers und Pergaments, frey 
ſeyn; ſondern vielmehr ſich, in allen Stuͤ⸗ 
cken, darnach allerunterthaͤnigſt und eigent⸗ 
lich richten, und zu dem Ende nicht nur alle 
die, bereits am Ende der ſechs erſten Artis 
cul feſtgeſetzte Strafen, ohne Aniehen der 
Perfon, von den Contravenientin, auf 
die vorgefihriebene Art, beygetrieben, ſon⸗ 
bern auch Die Contraventionen der fünf 
übrigen Articul, auf folgende Art, beftraft 
werden follen. Nemih 


‚I. Wenn jemand eine Borftellung, Schrift 
oder Document, mofür die in Ar- 
ticulis 7.8. 9. Io. und II. feſtgeſetzte 
Säge, zu entrichten geweſen, auf uns 
geſtempeltes, oder doch nicht auf das, 
für jede Art derfelben, vorgeſchriebenes 
Stempel: Papier, bey Unſerer Hoͤch⸗ 
ften Perſon, Etats-Minifterio, oder 

beehy einem Collegio, einteicht; jo ſoll 
zwar folche angenommen, und darauf 
‚verordnet; Dagegen aber der Suppli- 
cant, oder deſſen Advocat, welcher 
ſolche unterſchrieben und eingereicht, 
mit einem Rthlr. Strafe zur Stempel⸗ 
Eafie, belegt, und hiernaͤchſt noch auſ⸗ 
fervem auf feine Koiten, der verordne⸗ 
te Stempel:Bogen, von der Canzley 
des Collegü oder Gerichts, wo folche 

» übergeben worden, umgejchlagen wer⸗ 
den; und der Canzellift, welcher fol= 
ches zu thun unterläßt, ſowohl den er= 
forderlichen Stempel-Bogen, als nur 
bemeldte Strafe von einem Rthlr. zu 
‚Unferer Stempel: Caſſe, aus feinem 
eigenem 
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eigenem Vermoͤgen zu bezahlen, vers 
bunden feyn. 


Hierbey verftehet es fich jedoch von feldft, 
daß auf alles diefes, bey Procefien, in An⸗ 
fehung dererjenigen Schriften und Beylagen, 
welche bey dem Conftitutioniren übergeben 
werden; imgleichen der, in termino au- 
dientix, überreichten Documente, eben» 
der nicht, ala bey Abfaſſung ded Beſcheides 
oder Urthels, von den Gerichten zu arten- 
diren, und nur alddann erft zu beitimmen 
fen: ob die erforderliche Stempel-Bogen ge: 
braucht worden , ‘oder wegen Supplirung 
derielben und Beftraffung der Partheyen, 
etwas zu verordnen fey. Wäre aber 


bey einer gerichtlichen oder anderer der 
gleichen Ausfertigung, von der Canz⸗ 
len, der erforderliche Stempel:Bogen, 
nicht gebraucht worden; fo foll derje⸗ 
nige, welcher folche ind Reine gebracht, 
mit einem Rthlr. Strafe, zu Linferer 
Stempel⸗Cammer, belegt werden, und 
überdies den erforderlichen Stempel⸗ 
Bogen, zu bezählen, verbunden fen; 
und diefes nur allein, in dem Fall, eine 
" Ausnahme leiden, wenn dergleichen 
Ausfertigungen, zu Linferer allerhöche 
ften Unterjchrift, gehen, und dahero 
erſt, nach Unſerer erfolgten Hoͤchſten 
Vollziehung, mit dem gehörigen Stem⸗ 
pel bedruckt werden; ald welchenfalls 
der Eanzellift nur alddann, die gefegte 
Strafe, verwuͤrckt, wenn er berglei- 
chen Ausfertigung an die Partheyen, 
oder deren Mandatarios extradiret, 
ehe folche mit dem erforderlichen Stem⸗ 
pel, bedruckt worden find. 


Eben diefe Strafe findet endlich auch 


3. bey allen, nach dem 7ten Articul ge: 
genmärtigen Edicts, mit —— Gr. 
Stemprl, zu verſehenden Contracten, 
Obligationen und Inſtrumenten 
ftatt, welche nicht gerichtlich, fondern 
privatim auögeftellet werden, und 
muß daheroim Contraventiond-Fall, 
von jedem Ausfteller dererfelben, nicht 
nur der erforderliche Stempel Bogen 
herbeygeſchaft, fondern auch Die ver: 
mwürcte Strafe von einem Rthlr. zu 
Unferer Stempel: Cajfe abgeliefert; 
von Unferm Filco aud) darauf fleißig 
acht gegeben, und wann er vom der⸗ 


2. 
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gleichen Contraventionen etwas in 
Erfahrung Gringet, folches fofort von 
ihm gehörigen. Orts angezeigt; die 
Contravention gebührend unterfucht, 
und wenn die Ausſteller derfelden ges 
ftändig, oder ſolche ſonſt beſcheinigt 
wird, die feſtgeſetzte Strafe, execu- 
tive bengetrieben ; dem Denuncian- 
ten Davon zZ abgegeben, umd die übri- _ 
gen 3 an Unſere hiefige General: in 
Schlefien hingegen an Unſere dafige 
Stempel⸗Caſſen, zur Berechnung ein: 
gefandt werden, 


Bon allen in diefem XII. Art. verord- 
neten Strafen, foll auch, die hernachmah⸗ 
lige Umſchlagung des erforderlichen Stems | 
pel:Bogend, die Contravenienten keines⸗ 
weges befreyen; und dahero Unſerer hiefigen 
General - Stempel: Cammer nicht erlaubt 
ſeyn, ein dergleichen bereits unterfchriebenes 
Document nachhero zu ftempeln, und folchers 
geftalt die Strafffälligen von der Straffe los zu 
helfen; allermaajjen dergleichen Umfchlagung 
nur, bey Kauf- Pacht: und Mieths⸗Con- 
tradten, in der Maaffe, wie in dem 2ten 
Articul diefes Edicts bereits verordiiet, er» 
laubt, und hiernaͤchſt noch, in dem einzigen 
Fall, nachgelaffen feyn foll, wenn derglei⸗ 
then Document ermweislich, aufferhaib Kans 
bes, oder an einem Ort ausgeftellt morden, 
wo die dazu erforderliche Art des Stempel: 
Papiers nicht zu Haben geweſen ift; und als⸗ 
dann, entweder auf den darum gefchlagenen 
Stempel» Bogen, daß folcher zu diefem Do- 
cument gehöre, notiret, oder dad Docu- 
ment felöft, annoch mit dem erforderlicyem 
Stempel, bedruckt werden muß, 


XIII. 


Dahingegen ſoll der Gebrauch des un⸗ 
geſtempelten Papiers und Perga⸗ 


ments, in nachfolgenden Fällen, Einzig und 


allein, frey gelaffen ſeyn; als 


1. Bey allen, Unſer eigenes Höchftes In- 
terefle und des Landes algemeine Wohl⸗ 
fahrt, betreffenden Angelegenheiten. 


2. Bey allen und jeven Ausfertigungen, 

- weiche Wir, oder, befundenen Lim 
ſtaͤnden nach, Unſer Etats - Minifte- 
rium und £andes- Collegia, gratis 

und ex officio ausfertigen laffen; oder 
wenn wir die Intereflenten von ven 

... Stempel: Gebühren, mie insbeſondere 
€&re3 in 
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in Schlefien, bey den Schuld: Con- 
ceflionen, durch das Edict von 1756, 
geſchehen iſt, ausdrücklich dispenfiren, 


3. In Sachen derjenigen Armen, weiche 
das Armen- echt erlangt; oder nicht 

ſo viel im Vermögen haben, daß fie die 
Koften Bezahlen koͤnnen. 


4. In allen geringfchägigen Sachen, wo 
das objectum litis nur 20 Rthlr. 
beträgt. 


5. bey allen Sägen, welche loco oralis 
überasben, imigleichen allen Protocol- 
lis, Concepten und Eopeyen ver Ber: 
ordnungen oder Schriften, welche fols 
chen beygelegt, oder ex actis denen 
Partheyen ertheilt werden. 


6. Bey allen Eydes-Formuln, melche, 
bey den Gerichten, abgeſchworen und 
ad acta behalten werden. 


7. Ben allen Confenfen zum Ankauf 
und Verkauf, auch Verpfändung ades 
licher Güter an bürgerliche; welche, 
nach Linfern vielfältig ergangenen Vers 
ordnungen, ganz umjonft. ausgefertigt 
tverben ſollen. | 


8. Ben allen Notificationen und De- 
creten, mittelft welcher ven Partheyen, 
nur die auf ihre Borftellungen erlafjene 
Verordnungen, zur-Nachricht, in Ab⸗ 
fehrift communiciret werden. 


9. Ben allen Interceflionalien, an aus⸗ 
märtige Fürfßen und Minifteria. 


10. Bey allen Rechts: Sachen er 
Unter = Ofhiciers und ———— 
deren Ehefrauen; jedoch einzig und als 
lein, in ihren eigenen, nicht aber in 
ihrer Eltern oder Anvertwandten Ange⸗ 
fegenheiten; auch keinesweges, bey 
Acgyirirung unbeweglicher Güter, 
oder in den darüber entitehenden Pro- 
ceflen. 


11. In Commifhionen, Proceflen, 
und Unterfuchungen, welche Wir, ent= 
weder Allerhöchit = Selöft, oder, in 
Unſerm Rahmen, Unſer Etats-Mini- 
fterium, und Landes: Collegia, Un: 
ferm Fifco, auftragen; oder von ihm, 
vermöge feines Amts, vorgenommen 
werden; und weder Jura privarorum 


noch Criminakia petteffen; als in An⸗ 
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fehung welcher Wir es Tediglich bey dem 
beenden laffen, was Wir, oben in 
Articulo IX, bey der Aflıftentia Fif- 
ci, und Art. X. bey den Inquifitio- 
nen, bereitd verordnet Haben. Das 
ferne aber Unſer Filcus,- in obgedach⸗ 
ten Civil- Proceflen, welche ihm, in 
Unfern Angelegenheiten, aufgetragen 
worden, obſieget, ‚und. zugleich Reſti⸗ 
tutio expenfarum erfannt wirdzialss 
dann foll das, für; jede: Schrift, fonft 
erforderlich. geweſene Stempel: Papier; 
von Unſerm Filco gleicyfalls mir liqui- 
diret, und von dem Gegentheil bezahlt; 
wie hoch fich folches belaufen, Unſern 
£andes-Collegüs, zu mehrerer Sis 
cherheit, angezeigt; die Summe deſſel⸗ 
ben an dieſelbe abgeliefert, und von ih» 
nen, am liniere hiefige, in Schlehen 
aber, an Unſere dortige Stempel 
Eammern, zur Berechnung, einge⸗ 
fandt werden. . 7 ’ 


12. Ben alfen Ordres, zu Annehmung 
der Inquificen, auf Unfere Beftungen, 
Zucht⸗ oder Arbeits: Häujer. 


13. Bey bloffen Denunciationen, mel 
che noch nicht zum ordentlichen Procefs 
verwiefen find; oder bey Inquifitio- 
nen, mo die Inquifiten fo viel Ver⸗ 
mögen nicht haben, daß die Unkoſten 
aus ſolchem beftritten werden koͤnnen; 
jedoch) muß folchenfalld, vor Repofi- 
tion der Criminal- Alten, jederzeit 
ad Protocollum angezeigt werden, 
daß, aus diefer Urſach, Fein Stem= 
pel-Papier genommen werden koͤnnen. 


14. Bey den Quittungen Linferer Gene- 
rals, Staabs⸗ und anderer Ober. Of- 
ficiers, über ihre Tractamenter; 

‚ worunter aber, ihre etwa genieffende 
GnadenPenfiones nicht mit begrifs 
fen find; fondern vielmehr die über ſoi⸗ 

che amszuftelleirde Duittungen, nach 

den im Art. XI. vorgefchriebenen Saͤ⸗ 
gen, auf Stempel: Papier ausgeitellt 
werden muͤſſen. 


15. Bey den Quittungen Unſerer Spor- 
tul-Caflen, über die ihnen, aus Un= 
fern Caſſen, zuflieffende Fonds. 


16. Bey den Duittungen der Prediger 
und Schul: Bedienten, über denjenis 
gen Theil ihrer Bejoldungen und Eins 

kuͤnſte, 
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fünfte, welche nicht unmittelbar aus 
Unfern Caflen fiieffen. 


17. Bey den Quittungen der Neu-An- 
bauenden, uͤber die empfangene, Pro- 
Cent-Gelver, = 


— 


18. Ben allen Berichten und Ausferti: 

> gungen Unferer Domainens Pächter, 

welche, die Pachtäng-feibft oder Unſer 
Domainens Wefen betreffen. 


| XIV. 

+ „Damit ed aber in Unferm Königreich 
Preufien, Chur -Fürftenthum, fouverai- 
nen Herzogehum Schlefien, und übrigen 


rovinzien und Landen, auffer Unſerm 


— Oſtfriesland, an denen, in ge⸗ 
nwaͤrtigem erneuerten und erweiterten 
ict, verordneten verſchiedenen Arten des 

Stempel⸗Papiers und Pergaments, nir⸗ 

gends ermangeln möge; ſo haben Wir Un: 

ferer hiefigen General: und Schleſiſchen 

Stempel · Cammern, den gemejlenen Be⸗ 

fehl ertheilet, nach dem ihnen vorgeſchriebe⸗ 

nem Plan, von jeder Gattung, einen, ber 

Beſchaffenheit jeder Provinz, angemeſſenem 

Vorrath, an die, in ſolchen, beitellte Un⸗ 

ter-Rendanten, monathlich abzuſenden; 

diefe aber zugleich anweiſen laſſen, alle und 
jede Städte der ihnen angewieſenen ‘Pros 
ping oder Creyſes, damit dergeftaft zu ver⸗ 
fehen, daß daran nirgends einiger Mangel 
verfpitret werden möge; befehlen aud) zu 
dem Ende Linfern fämtlichen, in diefen Pros 
vimien, befindlichen Krieges- und Domai- 
nen:Cammern, hiermit in Gnaden, von 

Dato an, ſich den Debit des Stempel» 

Papiers und Pergaments aͤuſſerſten Fleiſ⸗ 

ſes angelegen ſeyn zu loſſen, und ſolchen, 

auf alle nur mögliche Weiſe, befoͤrdern zu 

helfen. . 
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Wir befehlen demnach Unſerm Geheim⸗ 
ten Etats⸗ Minüterio von allen Departe- 
ments, imgleichen allen „Alnfeen- Landes» 
Megierungen, Krieges « und Domainen⸗ 
Cammern, Jufitz-Cöllegiüs , Magiſtraͤ⸗ 
ten, Beamten, Gerihts:Obrigkeiten, und - 
Gerichten, wie auch. Unſern Ofheiis Filci, 
in Unſerm Königreich, Chur⸗Fuͤrſtenthum, 
fouverainem Herzogthum Schlefien und 
übrigen Provinzien und Eanden, Unſer Fürs 
ſtenthum Oftfriesiand allein ausgenommen; 
hiermit uud in Kraft vieles, fo ernftlich als 
gnaͤdig, ſich, nach diefem ernenertiu und 
erweiterten Edict, wegen Gebrauch des 
Stempel: Papiers und. Pergaments, und 
zwar vom Iten Auguft dieſes Jahres an zu: 
rechnen, altergehorfamft zu achten : auf deſ⸗ 
fen genaue Befolgung, mit allen Nach⸗ 
druck zu halten, dafjelbe durch den Druck 
und Öffentiichen Aushang zu - Jedermannd 
Woyſenſchaft zu bringen; Hiernächft aber 
feine Contraventiones dawider zu geftate 
ten, fondern vielmehr gegen die Contrave- 
nienten, ohne. Anfehen der Perfon, nach 
aller Strenge, zu verfahren, diefelbe in die 
verwuͤrckte Strafe zu nehmen, und folche, 
verordnetermaaljen, an Unſere Stempel⸗ 
Rendanten, zur weitern Berechnung abe 
liefern zu laſſen. Uhrkundlich unter Unſe⸗ 
rer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift, und 
So ge⸗ 
ſchehen und gegeben, Berlin, den 16ten 
May 1765. — 


Friderich. 
(L. S.) 


v. Jariges. v. Fuͤrſt. v. Maſſow. 
v. Blumenthal. v. Muͤnchhauſe 
v. Hagen, v. Dorville. | 
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L ‚Bon den Beftallungen. 
1. Militair-Bediente. 


en Generat- Feld Marſchall 24 rthl. 
— von der Infanterie oder Caval⸗ 
‚+36 rthls 

— Lieutenant 12 rthl, 

: General: Major - 20 rthl, 

«+ Obriften orthi. 
22Obriſt⸗Lieutenant Arthl. 
== Major ‚3 rthl,. 


=: Eapitain, mit:einer Compagnie 4 rthl, 


:» Gapitain, ohne Compagnie 2 rthl. 
« s Gouverneur 6 rthl. 
+ Eommandant 3 rthl. 


Eine Eapitulation, überein Regiment rorthl. 

überein Bataillon 5 rthl. 

2. Eivil- und Hof-Bediente, nach Al- 
phabetiſcher Ordnung. 


* Accife · Director Arthl. 
Acciſe⸗Einnehmer, 
in groſſen Städten _ 2 rthl, 


inmittlern und kleinern ı rthl, 


Alcciſe ⸗ Inſpector, 


in groſſen Städten 2 vthl, 

in mittlernund kleinern ı rthl. 
s= Arctuariug 1 vthl, 
#= Adiunctus Fiſci 3 rthl. 
2⸗Advocat 2 rthl. 
> Agent oder Factor 2 vthl, 
== Yıntınann 2 rthl, 
2Anus · Bau⸗ Gerichts⸗Schreiber x rthl. 
PR < Amts SAuptimann 4 rthl. 
: Amts-Rath * 3 rthl. 

=: Amts:Bermalter 2 rthl. 

‚== Achivarius 2 rthl. 

a» Aſſeſſor, bey einem Schoͤppenſtuhl 

ırthl. 12 gr. 


Aſſeſſor, bey denen Magiſtaͤten und 
Stadt⸗Gerichten, 


in groſſen Städten 2 rthl, 

in mittlern ı rthl. 

in Fleinern 12 gr. 

+ Yuctisnator 1 rthl, 
=« Aufcultator 12 gr. 
Ein Bau -Adjutant 2 rthl. 
=: Bau:-Commiffarius 2 rthl, 
„> Baus Director 3 rthl. 
»» Baus "nfpector 2 rthl, 
=» Bau: Meifter 2 rthl. 
:> Bau:Rath - 4rthl, 
‚07 Bau» Schreiber x rthl. 
2 rthl. 


«=: Berg: Beamter 
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Ein Berg: Bothe 12 gr, 
=» Berg: Amts: Affeffor ' 2.ethl. 
== Berg -Commiffarkus 2 rth 
u: De: — 2 rt 
«= Berg: Hauptmann Pink 
«= Berg: Meifter a vthl a 

2⸗Berg ⸗ Richtet SBrthl. 

2-⸗ Berg Rath 4 vthl. 
«= Berg: Schreiber ı rthl. 
== Berg: Verwalter 2 rthl. 
== Bibliothecarius 2 rthl. 
:* Born: Meifter 12 gr, 
== Bothen : Meifter = x rthf, 
= Drand-Meifter 62 42 gr. 
== Brief: Träger 12 ar, 

= Buchhalter a rthl. 

ex - Bhirgermeifet, 
in groffen Sävten 3 rthl, 

in mittlern 2rthl. 

in kleinen Arthl 

⸗2 Burg ⸗ Richter oder Schultheiß "3 tthl. 

Ein Ealculator ‚1 rthl, 
2⸗ Caͤmmerer, 

in groſſen Städten 3 rthl. 

in mittlern ı rthl, 

in Eleinen 12 gr. 
se Cammer: Gerichts-Nath 4rthl 
.s Cammer = Herr 6 rthl. 
»» Cammer- Junker 3 rthl. 
⸗⸗Cammer⸗ Rath 3 rthl. 
=: Cantzler ö rthl. 
= Cantzley⸗ Diener 12 gr, 
a: Canßley : Direetor 3 rthf, 
»: Canßellift ı rthl, 

ı »+ Qaflen:» Diener u. 22 0% 
«: Coßirer , mo Zeh 
sa Eaftellan 1 rthl. 
Commercien⸗ Commiſſarius 2 rxthl. 
Commereien· Rath 4: 8. Mb 
ss Commilfarius 2 rthi, 
s: Commißions- Rath 3 rtbl. 
=: Commißiong: Serretarius 2 vthl, 
== Eonfiftorial: Rath 3 rthl. 

Conſul 2 rth, 
«» Eopüft ı rthl. 
»« Eonductene ı rthl. 
»: Eontrolleur, 

bey einer Haupt⸗ Caſſe 2 rthl. 
bey einer kleinern 1 rthl, 
s» Creyß⸗ Einnehmer 2 rthl. 


se Eriminal-Rath, es fen mit ober ohne 
Sitz und Stimme, bey einem Erimi- 
nal» Eollegio 2 —* 


. 


75 


En Director bey einen Bades Cote: 


- 


— Ditertie, Mehr Sep einem Landes 
* ne 
une ee — 
⸗Domainen· oder Aemter · Commiſfa⸗ 

rius Tr, 
“: Mroft Arthl. 
Ein Einnehmer. 

Amn groſſen Staͤdten ꝛrthl. 


J in mittlern und fleimern ı rthl, 
⸗ Eb⸗ Caͤmmerer, Erb⸗ Marſchall und 
wenn von neüem ein Erb-Amt conferirt 

woird 1ithlr. 


Ea⸗⸗ Miniſter 12 athlt. 
Ein Fabriquen⸗ Inſpector rridle, 
dr ‚Feld: Medicus 2 rthlr, 
⸗2 Filcal 2 rıhlr, 
‚2 Foͤrſter 1 rthlr. 
=» ‚Unter: Foͤrſter 12 gt, 
>» en Mieifter 3 a 
.. —. 2 4 ethlr. 
—* * re oltz⸗Sch 1 ethlr, 
— Frei peu 6 rthle, 
» ‚Geheimer: Cangellift. ; 


2 tthlt. 
2; „Geheimer:Rath oßne linterfipeid örthlr. 


2 Geheimer:Regiftrator » Fsthle, 
s» Geheimer: Secretarius ‚3 rthle, 
*s General: Auditeür — o rxthlr. 
— Oeneral-Abiteur-£igutenant — 
#: General: Fifcal m 6 rthlr. 
General gri Commi ariu8 12 rthle. 
32. 1 Sen Por Wahr 12 rthle, 
«+, General: Proviant: Eommiffarius oder 
Meiſter 6 — 
⸗Gerichts⸗ — — Ei 
=: Gericht Schrei den Amts. 
oe ‚Coltegiis, in Preuſſen ı rthir, 
in groffen. Städten zrthle, 
N lern und Beinen ı rthlr. 
ER erwalter, Bu — in 
Preuſſen din“ 2”. 3 rehle, 
»» Gerichtd- Verwalter 2 rthlr. 
* Glaß Factor _ 2 reife.” 
„Grand Maitte de Garde Robe 
er: ni 12 rthlr, 
er > Grefier bey denen dtantönſchen Ge⸗ 
richten — 1 rthlr. 
Grenbz⸗ * — SDR 
Ein Hege-Meiſte1245 gr. 
Heide⸗gaͤufer 012 
3 Hof: Apothecker 22thir. 
Hof: Bau: Director ” z 3 rthlr, 
ur⸗ 
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Eine Hof- Damejapjetoon 100 toür, 
Ein Hof: Fifcal — 


thir. 
—* of⸗Gerichts⸗Rath 4 4 Ir, 
2» Hof» Jäger, hir, 
= Hof: YFäger:Meifter or 
‘= Hofe Funder 3 rhle, 
ss Hof: Keller: Meifter 2 rthlr. 
= Hof: Keller: Schreiber ı tele, 
-» Hof: Küchen: Meter = er 
=» Hof» Küchen: — 2.rthlt, 
«: Hof-Maäckler * 2 rthlt. 
:. Hof: Marſchall S xthlt. 
Hof⸗ und Leib: Neil! tthlt. 
int :Ouvriers alte: das 
rædicat erhalten, ſch von Hefe zu 
nennen * 1 vthlr, 
:» Hof: Pot: Meifter. 8 Sethle, 
ss. Hof-Voft: See 3-xthlr, 
as Dot Prediger 4rthle, 
Hof⸗Rath in 4ethle, 
z + Hof-Nent-Deifler ** 4rthle. 
⸗Hof⸗ Richter 4 tthlt. 
J Hof Dtaats· Rath 4 ithlt. 
Hof⸗ Staats · Secretarius 2.1thlr, 
Holtz⸗ Aufſetzer oder Waͤrter 12 gr. 
»: Holg-Bermwalter 2 rtblr, 
Ein Jäger: Meifter 3 tthle, 
Jagd⸗ Commiſſarius '3.tthlr, 
= Yagd- under 3 sthlr, 
er a Rath atthlt. 
gd⸗Secretarius 2rthlr. 
gd⸗ zeug. Meiſter rthlr. 
Krane J Tthlr. 
.” — und Velbeſine in Staͤd⸗ 
| Dr — 
5 u 
.. — in Preufen 3 vrhle, 
RR. Rath allda :: * 2 hl 
. Juſtitz 710 le. 
Ein Kirchen-Rath BE de. 2 
Krieges Commiſſarius 23 erhie. 
«> Krieges: Meg-Eirmehitiee 2 ge. 
€: Krieges: Rath IR Er 27 tthir. 
Krieges · Zahl Meiſter rihler 
Ein Land⸗ Bau Meifter - ... Ftthle, 
=» Landes: oder Exenf- Sxthle, 
«+ Landes: a zithle, 
=: Eande Jäger no 2 rthlr. 
a» Land-Meffer *7 1thlrx. 
Land Phyſicus 2 rthlr. 
⸗* ——— = 4thle, 
=: Crädtifcher Land⸗ u 3 rthlr. 
a» Eünd-Ientmeifter, Arthlt. 
Land⸗Reuter grt. 
od» GR 


a0, un, HS MR *20 
a kand⸗ Richten, .., ee dl. rede ya yo rthl 
ut -Spndieud rad i l. Id —— bey der ‚Königin 
Hk: nds Voigt Grid. ajeftät Em Ph: ‚12.98. 
gations⸗Rath neh Ein Ober⸗Jaͤger 23 tthl. 
a Walions⸗ Secretarinuzs rthl. Ober Jägers Meiſter 10 rthl. 
— Legge» Controller irthl. as Dbers Ingenieur 03 rthl. 
E) —— Inſpector zrthl. ⸗⸗ Mer⸗Inſyecteeeee rtthl. 
Eegge⸗Meiſter 12 gr. Fa Ober Küchen: Meiſter 5 rthl. 
En: ns⸗ Archidarius arthl. es, Ober⸗Marſchall %.12 rthl. 
22 db» Medicus serhl, Ober⸗Pilote — 1 rthlz 
Eicent⸗ Director Arthl. ⸗⸗Ober⸗ Prooiant 1-Comanfartus oder 
ap, gigent —** arthl. Weiſter Arthl. 
ar, Kuhn «Rath... 3, rthl. in Die Salt, — 2 7 
FD Sa N po % 
—— Fiſci 26h. 4, Ser a Sal Bi rthl. 
-Marckt⸗ Meiſter rthl. Odr⸗Secretarius in Preußen». axthl. 
Marſch⸗Commiſſarius Irthl. Dher⸗Stall Weiſtetr 12 vb; 
Er lüpfen-Vereuter” 22 50. ge. Dber-Ziefe- Meter 50:50. 27h. 
Wůͤhlen⸗ Infpektor mrthl. 2 Decongmie-Director 2rihl. 
"2: Mühlen: Meifter arthl. He 
35 Mühlen » Schreiber. ı rihl. Ein’ Yagen,.Hof» Det, Vrthl. 
3 dk — * on P ——— Diener | E: * 
2. Ding, Commiſſarius ar, *⸗ ⸗ ı2g. 
2 Sing -Diyecto zrthl. Welicey : Direeter in im Stoͤd⸗ 
⸗Niuͤntz⸗ Caßirer ꝛ rthl. tem DRS Mi a aArthl 
Muͤntz⸗Meiſter 2 vthl. in Fleineen 7 2 rthl. 
Muͤntz⸗ Rath 3 vihl. e Pille: Sjnfpettor. rthl. 
Muͤntz⸗Rendant rthl Policeh⸗ Meiſtet ı vhl, 
2 Ming» Waradein ::- A rthl. se Portier * our. 12 gi. 
se" Poft: Commiſſriut — erh, 
& Notarius Publicus — sy: Pol eier init ir Setze 
auf Pergament 0... 2 Mh. #6 PofteSteretariuß — 
„Auf Pappier FRI EENEGIEN „rel, ss. Poſt⸗ Rath 


er⸗Aceiſe⸗ ctor re Sthl. 
en 1 Se BE. ve 
36:Der- Appellaions Oerichtb, Rat in 
AAPreuſſen * Artht. 
Ober⸗Auditeur Ag rthl, 
34 O6er-Bau-Meifter er I; 
SE Dber-Berg-Meilter Vs e rtht. 
Mber⸗Berg⸗ men Pr ip. 5 rthl 
u Ober⸗Billetier n io #: ‚zathl 
ar Der de BGE, 2,9 
ze: Ober: —5 — ASs rthl. 
ae! ze »Canumew 
30 
JE * om iſarius — 
—* 6 — 
KEN der⸗Einnehm 3 —* 
2 a ud 4rthl, 
3 Dher-Factor | 2rthl. 
Dder⸗Forſt⸗ Meiſter srthl. 
BE Ober Geleits Don 2 rthl, 
5 Ober: Gerichtg: Rath Krthl, 
⸗⸗ Ober⸗ Hauptmann | 5 rthl, 


my Gi 


ei — dep! nen Bun? zei 


⸗⸗ — in ber Stadt‘ —X 
55 auf dem Lande a. „12 gt. 
ö Procurator erh 


#. — Gr äuf tlifpeghre taͤ⸗ 


“ rthl. 
" extragrdinatiäs rtthl. 22 gr. 
## Protönotarius "(N 3 rthl. 


de 'e Yröviant > Eommifatlg. ‚oder, Re 
cthl. 


— tn V — 
de „.’Pupillen Rath —* FH 
Ein Kath | rthi 
⸗ Rethnenn — a xthL 
in — rthl. 


2 gt, 
FR Ratha Aaron vie Ehrermeiler 


Rechnungs⸗Rath xthl. 
Referendariiuussrrtil 
⸗Regierungs⸗ Rath aArthl. 
⸗Regiſtrator re Axchl. 
⸗Rent⸗Diener oh ER IC 
£ Ein 
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Ein Kent Meiſter Qi n...3:0hh 
„sr Relident Arthl. 


⸗⸗Reviſions⸗Rath a4 rthl. 
⸗⸗ Richter, in groſſen Städten. . 2 rthl- 
— in mittlern und kleinen ı rthl. 
‚es Ruͤſt Meiſter a a a Hr 


Ein Salz Commifariug... © _ : 3 rthl. 
⸗⸗ Saltz⸗ Factor, in groſſen Städten 2 rthl. 
in mittlern und Fleinen 1 er 

‚= Saltz· Gr Ey ⁊ 3.rthk; 
a*. Salt: Zufpector 3.010; 2 xthl. 
„er Saltz⸗Seller 1.7. ERHM 
‚ee FE Ei. ‚1.,rthl; 
s= Schleuſe⸗Meiſter ‚x; 12 gr, 

„ee. Schloß- Hauptmann 10 ethl; 
„es Schul⸗Rath 3 rthl. 
‚*s Secretarius, bey den Landes⸗Colle⸗ 
giis J 2 rthl, 

⸗⸗Servis⸗Rendant 1 rthl, 


⸗⸗ Stadt-Phnficus : 2.rthl. 
se Stadt Pralident 4 vthl, 
⸗⸗Stadt⸗Secretarius, J 

= in groffen Städten 2 rthl. 
| „‚inmittlerund keinen x vthl. 

„+2. Stalb:Meifter, der erfte . -- - - -6-rthl. 

EN der zweyte . tthl⸗ 

es. Steuer⸗ Commiſſarius 2 vthl. 
Steuer⸗ Rath 3 rthl. 
⸗⸗Stifts⸗ Hauptmann 6 rthl. 

ze. Superintendent — ,. 4rthl, 

⸗⸗ Syndicus, in groffen. Städten rthl. 

in mittlern 2 rthl. 
in Eleinern 1 vthl. 

Ein Teich» Commiſſarius 3 vthl. 
+: Teich- Hauptmann ‚4 rthl. 

"ze Teich Infpector 2 rthl, 
s> Teich» Schauer 12 gr. 

ze Thor: Schreiber 12 gr. 


= Tribunals⸗Rath in Lauenburg 
u des Huben= und 
ch 


3 rthl. 
Giebel⸗ 


oſſes 2 rthl. 
⸗⸗Viſitator 12 gt. 
Ein Wage⸗Kuecht 12 gr, 
"se Wage-Meifter 1 rthl. 
ss: Wage-Schreiber 1 vthl, 
2; Wein⸗Viſirer 1 rthl. 
⸗⸗Wett⸗Gerichts⸗Direetor 4 rthl. 
2: Wett-Nichter ırthl.: 
se Werd: eifter 1 rthl. 
Ein Zieſe⸗Meiſter, 
BEN je groſſen Städten 1 rthl. 
in mittlernund Eleinern 12 gr. 
⸗⸗ Z0ll-Direetor 4 rthl. 
| 2 vol, 


2 Zoll⸗Inſpeetor 
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Die Zoll⸗ und uͤbrige Bediente, ſo hierin 
nicht ſpecifice aufgeführet find, zah⸗ 
„fen von ihren Beſoldungen, von jeben 
10o0 Rthlr. r2gr 
Alle auch Hierin. benannte Bediente, wenn 
ſie im. Troetament. fiehen, zahlen ‚don 
ihren Dienft= Einkünften, "von - jedem 
co 100 Mh, .. : "72,08 
jedoch nur im. Fall, daß biefes halbe pro 
Cent mehr, als der obſtehende Satz fuͤr 
„ben Character, ausmacht, und wird alſo 
"mr eines ober das andere nehmlich, wei⸗ 
ches am meiſten betraͤget, bezahlet 
Der Satz von 100 Rthfr, 2297, 
= Hatauch bepYPenfistenu.Zulagenft 


U. Von den geiftlihen Benefi⸗ 
. eig, Präbenden und andern 
Gnaden⸗Sachen. 
Abolitiones, oder Remiſſiones der Stra⸗ 
fen, von 100 rthl. x sthl, 
Iſt Fein Geld-Quantum exprimirer, 
. Wird (Quarta pars desjenigen Quant 
‚ genommen, ſo die Chargen Eaffe fordert. 
Abt oder Probft eines. Kloſters thl. 
Abtißinn . 2rthl. 
Allodificationes, | | | 
wenn ein Lehn gang umdgarallodiftei- 
... tet, oder aus einem Mannlehn zum 
Weiberlehn, gemacht: wird, von jeder 
100o tthl., nad) Abzug der Schulden, 
des frey bleibenden NBerthes, 6 gr. 
Wenn ein Lehns⸗Canon darauf bleibet oder 
„ übernommen; oder Das £ehn in ein Erben⸗ 
zinß⸗-Guth vertwandelt wird; von dem 
nach Abzug der Schulden frey bleibenden 
Werthe, von jeden zoo rthl. 3:90. 
Beneficium a latere 2 vthl. 
Ein Klofter oder Stiftd- Hauptmann = rthl. 
»= Klofter, wenn es zum Stift declariret 
wird 2 ethl; 
‚er Eollationd-Patent auf Lehne, von dem 
frey bleibendem Werth deſſelben, vor 
jedem 100 rthl. 12 gr. 
Sit ſolches nur ad dies vitæ conferivet, 
‚ Imgleichen für die Anmwartung oder ges 
ſammtes HandeRecht auf ein Eehn, wird 
uarta pars desjenigen Quanti erleget, 
d die Chargen⸗Caſſe fordern Fan. 
Eollationes und Eonfirmationes über geiftlia 
. he Benefieia, von derfelben jährlichen Bes 
trag, von jedem 100 rthl., fo wie folcher 
. Ehargen » Eaffen » Reglement feitges 
etzet 


12 gr, 
Dvd 2 Für 
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Für deren Reſignation, von-zoo rthl. des 
verglichenen Honorarii ‘72 gr. 
nwartung auf eine Prabende >. zzigr, 


onfirmation und Erneuerung einer fchon 
‚ ertheilten Expectanz, auf ein Lehn, 


ne ſo die 


rgen⸗ Caſſe fordern Fan. 

em ‚mation eines Pacti, Contracts, fo 
. von Uns Hoͤchſt⸗ Selbſt, auf Verlangen 
der Partheyen, confirmiret wird, und 

„ in den Fällen, wo EhargensEafien-Yura, - 
nad) dem Chargen⸗Caſſen⸗ Reglement; da 

für entrichtet, ‚werden, von jedem 100 

rthl. . 398% 

Iſt feine Summe dariun ausgedruckt, quar- 
ta pars desjenigen Quänti, fo die Ehar⸗ 
gen⸗Caſſe fordern fan. 

Eonfirmation eines bereits ertheilten Privi⸗ 
iegii, Coneeßionis ꝛc. der vierte Theil der 
hierinn beſtimmten Tare 

Lehns Herrlicher 2 wenn ſolcher von 
Uns Selbſt ertheilet und Chargen⸗ Caſſen⸗ 
Jura dafuͤr entrichtet werden muͤſſen, 

a) Zu Verkauffung, Vertauſchung oder 
uUebertragung eines Lehns, von dem frey- 
\ en Werth, von jedem zoo rthl. 3 gr. 

.b) Zur Aufnahme eines Capitals oder ans 
dere Hypothecirung des £ehns, von jes 


. dem 100 rthl. 3 gr. 
ein Decanus pro Dignitate 2 rthl. 
eputat auf ein paar Pferde 12 gr. 
⸗⸗ ů nfation 

in den Dohm»Stifftern 
"ad state canonica sethl. 
a Refidentia 5 rthl. 

à ftudio academico 


rthl. 
in den uͤbrigen Stifftern die Haͤlfte. 


Von den Vormundſchaften 12 gt, 
Von den Wander⸗Jahren 12 gr. 
Fam reftitutio 12 gr. 
Innungs⸗Artieul der Zünfte ı.rthl. 


Von ordinairen Gemwerfern werden aber 
mir genommen 3 gr. 
Incolat oder Indigenat 2 rthl. 
Juden⸗ Conceßiones, ein Ausländer 12 rthl. 
ein Einheimiſcher ordinarius 10 rthl. 


extraordinarius 5 rthl. 
Zum Haus-Anfauf, 

. Quarta pars desjenigen Quanti, fo 

die Ehargen⸗Caſſe nimmt. 
Juden⸗Klepper, Schul-Bediente, Kranfens 
waͤrter, in groſſen Staͤdten 12 gr. 
in mittlern und kleinen Städten 6 gr. 
Jus Patronatus 12 gt. 
Ein Kunſt⸗Pfeiffer 12 gr. 
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Si mi en Würfungen, = I 
Kir = für einen’ Aldelichen NS rthl. 
für einen Buͤrgerlichen 3 rthl. 


- und muß folches von fo viel Perfonen, 

als das Patent Tegitiniret, be bejahfer, 
ih = für ee a ex- 
ediret: 


—— fuͤr einen Orr rin 
Ehur ee "ee 


—* Pardo 
Patentzu Zefegung der zone: 5 2 = 


vi ium 
Zur Apothet uam art. 
Zum Bier: und BeinSait imgleichen 


zur Brauerey ı rıhl. 
Zur Buchdruckerey ı rthl. 
Zum Buch: Handel 5*arthl. 
— Druck und nd eines befondern 
z rthl. 
Zur Biere axthl. 
zum Saft: Hof arthl. 
Zur Jagd," Hohe Jagd a rthl. 
Mittele oder kleine 12 gr. 
au amlegung einer Muͤhle 1 rthl. 
Ein Scharf: Richter und Abdecker j rthl. 
se SchornfteinFeger 2 gt. 


⸗⸗ a re ag r * 


20 rthl. 
Graf 12 rthl. 
Frey⸗Herr 6 rthl. 
Edelmann 4 rthl. 


pro Renovatione und Confirmaticne 
eines bereits erhaltenen Diplomatis 


ein Fürft 20 rihl. 
⸗Graf 12 rthl. 
⸗Frey⸗Herr orthl. 
e Edelmann | 4tt ; 


Ein Heer · Meifter zu Sonnenburg rt 


⸗⸗ — zu Lagow 20 rt n 
⸗⸗ =» Liegen ı8rthl. 
£ ⸗⸗ ⸗Wittersheim 10orthl. 
ze ⸗2 ⸗⸗ Verben ı5 tt a 
ss se» = Schiefelbein ı 5 rthl. 
⸗⸗ ⸗⸗Supplenburg ısrt 


⸗ Ritter ſchald er geſchlagen wird 5rthl. 
Fuͤr eine Koͤnigliche Nomination ee 


felbein 5 tthl. 
@tatis; 
uarta des Satzes, fo die Chargen: 
Caſſe befommt. ae 
Ein Bicariuszahler von 100 rthl. 12 gr. 


Don denjenigen Sachen die hierinn nicht 
' ‚exprimiret find, wird der vierte Theil 
beöjenigen 


— 
desjenigen· Quantĩ genommen, fo. jur 
i Chage, Cie Sache werben — | 
Nota. 


Beſy allen in dieſer StempekTare ent 
haltenen Sägen, mo nicht ein gang beſtimm⸗ 
tes Geld⸗-Quantum, ſondern nur etwa ein 


N 0. so. Referi pran die Oftfriefifche Regiern 


Reglement, wel 


auch in Anſehung 
mit jenem haben, 


Verordnungen DORST7ESE" NA L 


Es » 


8 auf Die von einigen Defißern der 
über die nette Dee: a eführte I 


’ 


gewiſſes pro Cent feſtgeſetzet, Hat das Depar- 


ement, zu deſſen Erpedition die Sache ge⸗ 


hoͤtet, dem Impetranten eine beſondere 
Reſolution zu ertheilen, wie vieler an Stem⸗ 
pel Gebiſhran erlegen ſolle welche Ordre 
er, der Stempel Cammer, zum Beweiß zů 
produciren hat. 
‚daß das 
Herrlichkeiten, 
werden getroffen worden, 


en, daß Summa ap 


der Beſitzer der uͤbrigen Bent keiten, welche gleiche ‚Jura 
zu beobachten ſey; ingleidy: IK ir 


Habilis in 


dortigen Fürjtenthum. überali wieder auf 54 Oſtfrieſiſche Gulden feftgefegt. 


werden folle, De dato Berlin den ı1$ten May 1765. - 


viederich, König x.’ Unſern ꝛc. Die 
euch mittelſt Unſeres gnaͤdigſten Re- 
ripti vom 27. Martũ gehenwaͤrtigen Yah- 
res, zugefertigte allerunterthaͤnigſte Voͤrſtel⸗ 
lung der Befiger der Adlichen Herrlichkeiten 
£üteteburg, Gadeus und Dornum, iſt eine 
Folge derjenigen, welche uns Nahmens der 
gangen dortigen Ritterſchaft, unterm Yo, 
Nov, 1763. eingereicht worden ift, und 
wovon Wir zu eurer Nachricht, hieneben 
eine Abfchrift beyfuͤgen laffen. 
auffer diefen 3 Herrlichfeiten, nach euren al: 


ferunterthänigften Bericht vom õten dieſes 


Monaths, noch mehrere Herrlichkeiten find; 


fo entſcheidet fich eure Anfrage von felbft, 


daß das, nach obgedachten Unſern Refcript 
getroffene Reglement, auch auf alle dieſe 
mit zu extendiren fey, und ſie hierunter mit 
jenem eben die Gnade theilhaftig werden müf 
ſen, welche Wir, vermoͤge dieſes Regle- 
ments den uͤbrigen wiederfahren laſſen. 


Wir befehlen euch dahero hiermit in Gna⸗ 


Ad No. 50. 


riedrich, Könige. Unſern x, Unter 
dem 27. Mart. Diefes Jahres haben Wir 
euch zwar bereits zu wiſſen gefüget, daß Wir 
bey den Gerichten der Oſtfrieſiſchen Herrlich 
feiten die Summam appellabilum wieder 


auf den alten Fuß der so Oſtfrieſiſchen Gul⸗ 


den 20 Stüver, hergeftellet haben, nachdem 
aber nunmehro von unfere Oſtfrieſiſche Re: 


gierung aus verfihiedenen Gründen dahin: 


angetragen worden, daß folshe durchgängig 
im dortigen Fürftenthum auf einem gleichen 
Fuß beſtimmet werden möchte, und dann 
folche in der Inftruction für den Magiftvat. 
zu Embden auf 54. Offfriefifche Gulden oder 


Wenn nun‘: 


den, Biefelbe in Anfehung der denen übrigen 
Herrlichfeiten in Unſerer Refolution vom 
27. Mark. diejes Jahres zugeftandene Frey⸗ 
heit, auf gleichen Fuß zu Behandeln, und fafs 
fen und hiernaͤchſt ferner euren zugleich ges 
thanen Antrag, ebenfalls gnaͤdigſt gefallen, 
nach welchem die Summa appellationis 
in unferin Dörtigen Fürftenthum, durchgän« 
gig anf einen gleichen Fuß hergeftellet, und 
fo wie in der Inſtruction vor dem Embden⸗ 
ſchen Magiſtrat, bereits verordnet, ferner⸗ 


‚hin auf, 20 Reichsthaler, oder 54 dortige 


Gulden feſtgeſetzet ſeyn und Bleiben ſoll. 


Ihr habt euch alſo hiernach allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu achten, und demſelben zu Folge, 


die dortigen Unter-Gerichten ſowohl, als die 
Beſitzer der ſammtlichen Herrlichkeiten zu be⸗ 
ſcheiden. Sind ꝛc. Berlin, den 18. May 
| (Ad Mandatum.) 

An die Oftfriefiiche Regierung. 


1765. 


20. Neichöthaler bereit wuͤrcklich erhoͤhet 
worden iſt: ſo haben Wir dato gedachien 
Antrag Unſerer Regierung allergnaͤdigſt ge⸗ 
nehmiget und verordnet, daß Summa ap⸗ 
pellabilis bey allen und jeden Gerichten Un⸗ 


‚pers Fuͤrſtenthums Oftfriesland kuͤnftig ohne 


Unterfcheid auf 54. dortige Gulden oder 20, 
Reichsthaler feſtgeſetzt ſeyn und bleiben foll, 
Ihr habt euch alſo hiernach allerunterthaͤnigſt 
zu achten, und wir Sind ic, Berlin, den 
28. May ı765 

“ (Ad Mandatum.) FE 

Miniſterium des Juftig:-Departements, 
An das hiefige Tribunal, 
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SON die ig Denprechhngen der Sn He rigen betreffend 
dato Berlin den zoten May 1765, 


Zriedrich, König PR Unſern ii Es ha⸗ 
ben einige Gerichten Dep: u: auerun⸗ 
terthaͤnigſt angefraget: * — 
ob ein Minderjaͤhriger u. — Bu gül: 
tiges Ehe Verſprechen zu ven ſey 
sone * er ndthn —* 


nu 


“urgt, 


— 


Minderjahrigen ohne Unterſcheid, ſie gan 
auch ſchon Wittwer oder Wittwen Die Re- 
ftitution gegen ein fonft güfriges&heverfpres 


chen nicht zu verfagen, ohne daß es eine 
Beiw 


eiſes der Læſion bedurfe. 
Ihr habt, euch demnach Siecnäehftnichtafe 


lein felöft, gehorfamft zu richten, ſondern auch 


—*— * keine Anahne fort ine, wenn "bienntter euch ftehende Gerichte hiernach zuin- 


der Minderjährige ſchon ein Winwer 
oder Wittwe ſey. 


Gleichwie wir nun albere its unterm Er 
Pod. 1763. die Minden: Radensbergiſche 


Regierung. befchieden. Haben, daß fie in fol- 
hen Fallen nach. der billigen und gegruͤnde⸗ 


ten Meynung des Böhmeri.in ure eccle- 
fiaftico Tomo II. Lib. IV. Tie. I. zu: 
erfennen habe. 


So haben Wir für abthig erachtet, fü. - 
lichen Juftitz- Collegüs in Unſern Landen 


und Staaten, hiemit allergnädigft anzubefeb:; 
ien, auf gleiche Art in —— Brlen, 


ſtruiren. er x Geben 
20. May 176 45 . Be den, 
Ad 'Mapdarim.y: 


Miniſterium des Juftig: —— 


An alle Sandes: Regierungen und Juſtitz⸗· Coh 
legia des Cammer⸗ Gerichts, Neumaͤrck⸗ 
J eMagdeburgſche, Halberftädtiche, 

A Oſt⸗Frieſiſche, Pommerſche 

O. A, Regierungen, Coͤslinſche, 

ur und Lingenſche Hof » Gerichte, 

„Branzöfifche Ober = Gerichte, Tribunal, 

De Maͤrckſche und Udeer Maccche 
ber» Gerichten. 


No. 52. Verordnung an die Kriegs. und Domaine Cam: 
mern ſowohl, als an die Juſtitz Collegla in der Chur: und Neu⸗Marck, 
daß den Verwuſtung aller deren von Adel, und andern zugehörigen Wale 


dungen und ee geiteuert werde. 


De dato IFA: 


22ten May 1766. 


drich, König x. Unfern 3... Ihr 
— hierbey die gedruckten Exem- 

, der von Uns ist veranlaß: 

* un welchergeftalt. denen Ver⸗ 
wuͤſtungen aller dem Adel und andern zuge⸗ 


hoͤrigen Waldungen und Holtzungen in der 


Ehur: und Neumarck zukuͤnftig geſteuret wer⸗ 
den ſolle. 

Unſer allergnaͤdigſten Intention gemäß, 
Habt ihr folche unverzüglich. an alle unter eurer 
Jurisdiction befindliche Beſitzer der Land⸗ 


Güter gehörig zu publiciren, wie ſolches ge⸗ 


ſchehen zu berichten, euch ſebſ A venach 
auf’ das allergenaueſte zu achten, und die 
darin enthaltene WVorfchrift zu befolgen, 
Berlin, den 22. May 1765. 
(Ad Mandatum.) 
v. Jariges, v; Dann: v. Vlumenthal. 


v. Hagen 
Andas Cammer-Gericht, Alt- -Märdfcheund, 
Ucker-Maͤrckſche Ober: Gerichte, Neu⸗ 
Maͤrckſche Regierung, Chur: Märdiche 
und Neu: Märcfhe Krieges: und Do- 
" mainen:Cammer, 


Ad No. 52. 


* König. ec. Unſern x. 


von Uns Hoͤchſtſelbſt. veranlaſſeten Verord⸗ 
nung, welchergeſtalt denen Verwuͤſtungen 
aller denen Adel und andern zugehoͤrigen 
Waldungen in der —— und —— in 


Ihr Zukunft geſteuret werden Flle, Und Sind ic. 
fanget hierbey die Exemplaria der Berlin, den — M 


ay 1765. 
‘(Ad Mandatum.) 
v. Jar ges. v. Maſſow. v. Blumenthal. 


An das Tribunal * * 


Ad 
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‚Ad No.:52. x — Ei a eng 


HR: Friederich, von Gottes Gnaden,, 
2, König in Preuſſen ec. x. Es.haben- 
tar. Unſers Höchftieligen Herrn Vaters 
—e ber Churmaͤrkiſchen Ritterſchaft, 
in der, bey Lehns » Vererbung, ertheilten 
ccuration, vom 30. Jun. 1717. die, 
‚pe Diſpoſition ‚fiber. ihre. Gehoͤtze und, 
saldungeitzligeftanden, und die Nothwen⸗ 
reit, der zum, Holzſchlagen und Verkauf 
aſiszuwirkenden Lehnsherrlichen Erlaubniß 
und Verguͤnſtigung erlaſſen. * 
Wir End Auch nicht gemeynet, dieſe er⸗ 
worbene Befügniß des. Adels zu kraͤncken, 
oder in andere Einſchraͤncknugen zu ſetzen, als 
welche ſeine eigene Vortheile, und die Wohl: 
farth des gemeinen Weſens erfordern. Da 
aber Biel Unter Vaäfallen und Unterthig,, 
hen, in der Mittel- Alt: Neu: und Uder- 
arck, entweder durch Schulden, und eine. 
uͤble Wirthſchaft gezwungen, “oder durch ei⸗ 
nen übel verſtandenen Gewinn geblendet und 
gereiget, dieſe Freyheit, Bis zur Verwuͤſtung 
und Ausrottung der Waldungen und Hey 
Ben, mißbrauchen, und. alle Forſt- und. 
Mirthihaftlihe Grundſaͤtze, und Maadıe, 
hintanfegen, mithin. in Nutzung ihrer Ge 
Hölge dergeſſen, was fie ſich, Per Nachwelt, 
und dem Staate ſchuidig ſind · So fehen 
Wir Uns, nach — 5*— Aufmerkſamkeit, 
welche Wir der Erhaltun Schonung 
—— Unſerer en 
und vermöge der Uns obliegenden Ober-Auf: 







ücht über derſelben Gebrauch, und Nutzung 


gemuͤßiget, wirckſame Maaß Regelin zur er⸗ 


greifen, van dieſem Unweſen und Mißbrauch 
zu ſteuren und Einhalt zuthun. Win wol⸗ 


— und verordnen daher ar ie ar 
’ DIR ’ WER. 
.. ,Döf; da die in der removirfen und ver, 
ſerten Hpls ; Maft- und Jagd: Ordnung) 
vom 20 May 1720. Tit, 1.-$. 3. enthal⸗ 
ene Verordnung, nad) welcher Unſere Va- 
ıllen md. Unterthanen in der Mittel: Alt⸗ 

en: und Uckermarck, bey Vermeidung der: 
Uus vorbehaltenen Beſtrafung, die ihnen, 
gehörigen Gehoͤltze und Heyden zu verw⸗ 
en, und von Hole zu entbloͤſſen, verbothen 
üf, inskunftige aufs genaueſte befolaet, von: 
Unfern Chur: und Neumaͤrckiſchen Krieges⸗ 
und Domainen: Cammern,, durch Unſere 

ber: Foritimgifter, Lands Figer, , Ober: 

oͤrſter, Foͤrſter 2c eine wachſame Aufſicht 
über das Holgihlogen, und. Verkauf des 


Adels und aller Befiger Adelicher Guͤther, 
Heyden und Holzungen geführet, mithin ber 
fogte Bediente angemiefen werden follen, die 
bemerdte und wahrgenommene amprdente 
liche ubermäßige und verwüftende Holtz · Faͤl⸗ 
lungen ſogleich umſtaͤndlich und zuverfäßig 
den Cammern anzuzeigen. = 

N: I. — D 

Lieget den Cammern ob, die bey ihnen 
angebrachte Contraventiones ſofort dem 
Juititz · Collegio, worunter Denunciat 
ſtehet, und alſo dem Cammer:Gericht in der 
Mittelmarck, und in.der Priegnig,; in der 
Altmarck dem dortigen Ober-Gericht, und 
in. der Uckermarck gleichfalls. dem daſigen 
Dber- Gericht, in der. Reumard aber ver 
Regierung in Eüftrin tgrun⸗ ju comme: 
niciren, Damit diefe . 

Unverzuͤglich durch Straf⸗ Gebote dem: 
ſchaͤdlichen und verwüſienden Holtzſchlag und: 
Verkauf Einhalt thun, "zugleich auch den. 
Uebertreter in einem lub præjudicio and. 
fegenden Termine, mit Beyiegung der ans 
gebrachten: Denunciatian.in Abfchrift, und 
mit-Adcication: des. er ofhcio zu benen 
nenden Kifcals, : zur; Verantwortung vor«: 
laden , und, :im Fall der Denunciat der 
wider. ihn angebrachten. Contravention‘ 
der Holg:Drdnung nicht geſtaͤndig, eine Un⸗ 
terſuchung an Ort und Sielle mit Zunie 
hung eines oder andern Forſt-⸗Bedienten, 
melchen die Contraveuti nicht demubẽ 
cũret „Hat, veranlaſſen,  Miernachit Air, 
wenn fich die abgefeugnefe Conträvention 
wahr befindet, den Uebertketer mach Befin: 


; den zu. einer. Fifcaliichen Gelv-Sppafe won 


59. big 1000. und- mehr, Thaler, nebſt Er⸗ 
ftattung. aller Ugkoſtenmittelſt Erkennt 
niſſes vertheiten, und ihm zugleich, bey Ber 
meidung einer noch haͤrtern Strafe, nad): 
dem: Lirrheil und Gutachten der, Forft-Ber« 
ſtaͤndigen eine Sprit; und Verhalnifmäßige 
Art des Holtzſchlagens und Nugung, Hops 
fehreiben: koͤnnen. TEN 

.. Bon der.erfannten Fifcalifchen: Geld⸗ 
Strafe erhält ver Denunciant die Halfte 
wird aber. feine Denunciarion ungegrüns: 
det befunden, ‚jo muß er zur Erſebung aller. 
Koften angehalten, und daneben dem Befine 


4 er 4 ‚4 


den nach beſtrafet Poren, — 
¶Wir ſteſlen auch iydermann fren, obge⸗ 


gedachte 


7 


TE 


dachte Contraventiones bey den Cam⸗ 


mern anzubringen, da fie dann auf Verlan⸗ 


gen des Denüuncianten Namen verſchwie⸗ 


gen zu halten, mach: Befinden die erforder 
liche Erfundigung einzuziehen, und obbe⸗ 
meldeter maſſen die Communication an 
die Juftitz-Collegia zu verfügen haben. 

. Finden fie die Denunciationungegrürt: 
det: fo dürfen fie nicht ſolche dem Jurkkiez- 
‚ Collegio anzeigen; wird fie aber nach eins 
gezogenen, Erfundigung beftätiget,, und von 
den juſtit⸗Collegio für. eine Filcalif 


Strafe «erkannt: ſo ſoll die Hälfte davon, 


dem Denuncianten zuflieſſen, und jedes- 
mahl, es mag ein Forſt Bedienter oder ein 
anderer die Conträvention angebracht ha⸗ 
ben, die ihm gebührende Hälfte, auf die von 
der Cammer zu ertheilende Allıguiation. 
gezahlet werden, A 1 a 


Verſtehet es ſich von felöften, daß nach 
wie vor, den. Geſammthaͤndern und Agna- 


ten frey ftehe, ihre Klagen über uͤbermaßi⸗ 


Holtzfaͤllen, oder Verſchmaͤlerung der 
* — den Juftitz-Collegiis anzuftel: 
len; es muͤſſen ober folchen Faus jedesmahl 
die Juftitz-Collegia zugleich) den Fiſcum 


excitiren, damit auch der Strafe wegen, 


rechtlich erfannt ‚werde; und bleiben in al- 
len Fällen beyden Theilen, folglich auch dem 
Fifco die Remedia juris vorbehalten, mit⸗ 
Hin auch, wenn auf eine bloſſe Denuncia- 


tion eine Unterſuchung veranlaſſet worden. 


Verordnungen von MGo5o 32,5; 


gen die Krieges: und 


772 
154 VI. 
Wird von einem Forft-Bedienten. 

einem andern, der fein eigenes Int 

bey der Sache hat, eine Contravention, 
den Juftitz - Collegiis andracht: ſo 
müůſſen dieſelben, in fo ferne eine vorläufige 

Eekundigung einzuziehen nöthig, dieſerwe⸗ 

omainen Cammern 

requiriten, und etſt nach eingekommenet 

Antwort die Citation und NUnterſuchung 

verfügen, immittelft einem Filcalifchen Bes 


f * 


dienten die Denunciation cormuniciren. 


Wir befehlen demnach allen und jeden, * 
ſonderheit Unſeren Chur: und Neumaͤrkiſchen 
Cammern, ſowohl als dent Commer-Gmicht, 
der Neumaͤrkiſchen Regierung, ‘denen Altz 
und Nckermaͤrckiſchen Ober:Gerirhten, hiermit 
allergnaͤdigſt und ernſtlichſt, nach den Pflich« 
ten, womit fie Uns verwandt find, fiber dieſe 


i Yitfere Verordnung veſt und unverbruͤcklich 


zuhalten; des EndesdanndieLandes: Juftitz- 
Collegia die Publication deſſelben ihre& 
Orts auf’ dem Lande gemöhnlicher maaſſen, 
die Cammern aber befonders den Forft: und 
Jagd-Bedienteii'und andern Beamten zu be⸗ 
ſorgen haben. Uhrkundlich unter Unſerer 
Hoͤchſte igenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
druckteng Koͤnigl. Innſiegel. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin / den 22 May 1765, 
x — | yriderich. 
(L.S) —— 

v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal, 

RE v. Hagen. 


No. 53. Verordnung vor die Adelichen und andere Befiser 
in Pommern, das Verbot) der Verwuͤſtungen ihrer Holßungen > 


beireffend. De dato Berlin den 25ten May 1765. 


ie Sriederich, von Gottes Gnaden, 
W König in Preuſſen ꝛc. Es haben zivar 
Unſers Hoͤchſtſeligen Herrn Vatets Maje⸗ 
ſtaͤt der Pommerſchen Ritterſchaft und Va- 


fallen in der Pommerſchen Holg- Maſt · und‘ 
Jagdt⸗Ordnung de Anno 1719, Tit. III. 


F. 3, die bereits vorhin gegebene allergnaͤ⸗ 
bigſte Verſicherungen erneuert, daß ihnen‘ 


frey ftehe, fich ihrer eigenen Holtzungen zu 


ihren Vortheil und Nugen zu bedienen, Da 
bey aber nicht allein zur Bedingung geſetzet, 
daß jedoch die zen denen Succeflo-- 
ribus und dem Domino directo feldft zum‘ 


Schaden und Nachtheil nicht ruiniret und- 
verwuͤſtet werden müften, und Dahero vorge⸗ 


fhrieben, daß wenn jemand eine Quantitæt 
Eichen oder Büchen vetlaufen molle, jeder⸗ 


jeit dazu bey filcalifcher Animadverfion 
Coniens geſuchet werden. müffe,. ſondern 
denenfelßen“ahısh Iethanpt.Den meeſcuchen 
Landesverderblichen Schaden zu Gemmüthe 
gefühtet,; fo Durch unvenantiwortliche Bert 
wäftung der Holtzungen entſtehe. Da nun 
dieje ob zwar lediglich zu eines jeden eigenen 
Beſten und der Wohlfarth des gemeinen Wer 
fens abzielende Warnungen und Verordnuns 
gen dennoch bisher eines Theils ob und wie 
weit fie auch auf Unſer Hertzogthum Vor⸗ 
Pommern Anwendung haben," auch wie und 
wem der Coniens ertheilet werden folle, in 
Zweifel gezogen, andern Theits uͤberhaupt 
vielfältig aus den Augen gefeger worden, une 
viele Unjerer Valallen durch Schulden und 
eine uble Wirthſchaft gezwungen pber durch 
nen 
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einen uͤbel eingeſehenen Gewinn geblendet, 
die Nutzung ihrer Holtzungen bis zur Ver⸗ 
wuͤſtung dergeſtalt mißbrauchen, daß ſie alle 
Forſt⸗ und wirthſchaftliche Grundjäge und 
Maaſſe hindanfegen, mithin in Natzung ih⸗ 
rer Öchdlge vergejlen, was fie fich, Der Nach⸗ 
welt und dem Staate ſchuldig find. 


So ſehen Wir Uns ———— 
merckſamkeit, welche Wir der Erhaltung 
und Schonung der MWaldungen Unſerer 
Staaten widmen, und vermöge der Uns obs 
liegenden Ober: Auflicht über derfelben Ges 
brauch und Nutzung, gemüßiget, wuͤrckſa⸗ 
me Maafregeln zu ergreifen, um dieſem 
Unmefen und Mißbrauch zu fteuren und Eine 
halt zu than. 


Wir wollen und verordnen daher: 


I. Daß in Unſerm Hergogthum Vor— 
und Hinter: Pommern, nie auch Fürs 
ftenthum Eamın, allen und. jeden Ade⸗ 
lichen und andern Befigern der Lande 
Güther, es ſeyn dieſe annoch der Lehn⸗ 
barkeit unterworfen oder nicht, die 
Nutzung ihrer Holtzungen zwar ins 
Fünftige, ohne daß zum Verkauf einer 
oder andern Art a anderer ges 
ftalt, ald wenn das Gurh ein auf dem 
Fall ftchendes Lehn ift, Unſer Spe- 
cial-Confens nothwendig fen, jedoch 
ausdruͤcklich anders nicht ald Forst 
mäßig verftattet und. ihnen daher bey 
Vermeidung Fifcalifcher Straffe die 
ihnen zugehörige Holgungen zu vers 
wuͤſten und von Holt zu entblöyjen hier 
mit auf das ernſtlichſte und nachdruͤck⸗ 
lichfte unterfager feyn, zu dem Ende 
vor Unſerer Pommerſchen Krieges—⸗ 
und Domainen Cammer dur ch Unſere 
Dber ⸗Forſtmeiſtere, Lands Jäger, 
Ober⸗Forſter, Forſter, eine wachſa⸗ 
me Aufſicht über das Holg-Schlagen 
und Verkauf des Adels und aller Be⸗ 
figere Adelicher Güter, Heyden und 
Holsungen geführet, mithin befa te 
Bediente angewiefen merden jollen, die 
bemercften und wahrgenommenen un« 
ordentliche, übermäßige und vermiüs 
ftende Holg- Füllungen fogleich ums 
ftändlicy und zuverläßig der Cammer 
anzuzeigen. 


1. Der Krieged- und Domainen:Cam- 
mer lieget ob, Die bey ihr angebrachte 
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Contraventiones Unſerer Pommer⸗ 
ſchen Regierung, oder wenn der De- 
nunciat unter dem Cdßlinfchen Hoff: 
Gericht ftehet, dieſem fofort ſchriftlich 


ju communieiren, 


II. Unſere Pom werſche Regierung oder 
das Coßlinſche Hoff-Sericht, falls un« 
ter Diefem der Denunciat fichet, muß 
hierauf unverzüglid) durch Straf Ber 
fehle dem ſchaͤdlichen und vermüftenvden 
Holg: Schlag und Verkauf Einhalt - 
thun, zugleich auch den Llebertreter in 
einen Sub præjudieio anzufegenden 
Termin mit Belegung der angebrach⸗ 
ten Denunciation in Abfchrift, und 
mit Adcitation des ex officio zu be= 
nennenden Fifcald zur Verantwortung 
rorladen, und im Fall der Denun- 
ciat, der mider ihm angebrachten 
Contravention der Holt: Ordnung 
nicht geftändig, eine Unterſuchung ar 
Ort und Stelle, mit Zuziehung eines 
oder andern Forft:Bedienten, welcher 
die Contravention nicht deniuncii- 
vet hat, veranlaſſen; hiernachft aber, 
wenn ſich die abgeleugnete Contra- 
vention wahr befindet, den Nebertre⸗ 
ter nach Befinden zu einer Fifcalifchen _ 
Geld- Straffe von so bis 1000 und 
mehr Thaler, nebft. Erftattung aller 

Unkoſten, mittelft Erkentniſſes ver⸗ 
theilen, und ihm zugleich, bey Ver⸗ 
meidung einer noch hästeren Strafe, 
nad) dem Urtheil und Gutachten der 
Forft- Verſtaͤndigen, eine Forft: und 
Verhaͤltniß mäßige Art des Hulge 
Schlagens und Nutzung vorſchreiben. 
Bon der erkannten Fiſcaliſchen Geld« 
Strafe erhält der Denunciaut die 
Hälfte, wird aber feine Denunciation 
ungegründet; Sp muß er zu Erf: 
Kung aller Koften angehalten, und 
daneben dem Befinden nach beitraffet 
werden, ’ . 


IV. Wir ftellen auch jedermann fren, ob⸗ 
gedachte Contraventiones bep der 
Eammer anzubringen, da fie denn auf 
Verlanven des Denuncianten Nah⸗ 
men verſchwiegen zu halten, nad) Bes 
firden die erforderliche Erkundigung 
einzuziehen, und obbemeldeter malen 
die Communication an die Regie⸗ 
ru 9 oder Hof: Gericht zu verfügen 

cee bat, 
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hat. Findet ſich die Denunciation 
ungegründet; fo darf fie nicht ſolche 
der- Regierung oder Hof: Gericht an⸗ 
zeigen, wird fie aber nach eingezogener 
Erkundigung beftättiget und von der 
Regierung oder Hof= Gericht auf eine 
fifcalifche Strafe erfannt; So fol die 
Hälfte davon dem Denuncianten zu: 
flieffen, und jedesmahl, es mag ein 
————— oder ein anderer die 
ontravention angebracht haben, 
die ihm gebuͤhrende Hälfte auf die von 
der Cammer zu ertheilende -Allıgna- 
ton gezahlet werden. -- 


V. Es verftchet fich von felöften, daß 
nach wie vor den Gefamthandern und 
und Agnaten frey ftehe, ihre Klagen 
über uͤbermaͤßiges Holg = Fallen und 
Verſchmaͤhlerung der Heyden bey der 
Regierung oder Hofz Gericht anzutiel: 
len. Es muß aber diefe zugleich den 
Fifcum excitiren, damit auch der 
Strafe wegen rechtlich erfannt werde, 
und bleiben in allen Fällen beyden 
Theilen, mithin und alfo auch dem 
Fifco die Remedia juris vorbehalten, 
mithin auch, wenn auf eine bloſſe De- 
nunciation eine Unterfushung veran⸗ 
laſſet worden, 


VI. Wird von einem Korft : Bedienfen 
oder einem andern, der Fein eigenes 
Interefle bey der Sache hat, eine 
Contravention bey der Regierung 
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oder Hof= Gericht angebracht; So 
muß diefes Judicium, in fo ferne eine 
vorläufige Erfundigung einzuziehen nde 
thig, dieſerwegen vie Krieges und 
Domainen- Cammer requiriren, und 
erſt nad) eingefonmer Antwort die Ci- 
tation und Llnterjuchung verfügen, 
immittelft einem fifcalifchen Bevieu: 
tendie Denunciarion commiüniciren. 


Wir befehlen demnach allen und jeden, 
infonderheit Unſerer Pommerichen Regie⸗ 
rung und Krieges: und Domainen - Eamz 
mer, wie auch dem Coͤßlinſchen Hof-Ge⸗ 
richt hiemit allergnadigft und ernſtlichſt, 


‚nach den Pflichten, womit fie Ins verwandt 


find, über diefe Unfere Verordnung feſt und 
unverbrüchlich zu halten, des Endes dann 
die Regierung die Publication deſſelhen ih» 
reg Orts auf dem Lande gewöhnlicher maſſen, 
die Sammer aber befondetd an -die- Forfte 
und Jagd» Bedienten und andere Beamten’ 
zu beforgen hat. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhäns 
digen Linterichrift und beygedrucktem Könige 
lichen Jnnfirgel. So geichehen und gege⸗ 
ben zu Berlin den 25ften Maji 1765. 

| Friederich. 
(L. S.) 


v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. Hagen. 


No. 54. Neues Kanzley - Keglement nebſt dazu, gehörigen 
| Beylagen. De Dato Berlin, den 25ſten May, 1765. 


We Friderich, von Gottes Gnaden, 
König in Preuſſen, Marggraf zu 
. Brandenburg, des heil. Nömifchen Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerer und Ehur- Fürft, fouve- 
rainer umd oberfter Hertzog von Schlefien 
sc. ꝛc. Thun fund und fügen hiemit zu wiſ⸗ 
fen; Obgleich) im erften Theil des Projects 
Unſers Codicis, denen Cangelley = Bedien- 
ten, als Protonotario, Secretariis, Can: 
geliften und Copiiſten, ihre Amts Pflich 
ten in befondern "Tituln vorgefchrieben wor⸗ 
den, worauf auch folche nochmahls vermie: 
fen werden; fo haben Wir doch aus bewe⸗ 


genden Urſachen nöthig gefunden, ſowohl in 
Anfehung der Zeit, als der Art und Weiſe, 
wenn und tvie die Expeditiones geſchehen 
und die mancherley VBerrichtungen dieferhalb 
unter den Cangelley - Bedienen eingetheilet 
werden follten, die Ordnung ben Linferm 
Hof und Eammer : Gericht näher und auss 
führlicher zu beffimmen, und des Endes eis 
nen bejondern Cangellen » Direktor zu bes 
ſtellen, auch ſowohl ihm, ald den Cantzel⸗ 
ley: Berwandten, zu ihrer eigentlichen Ver⸗ 
haltung, nachſtehendes Reglement zur 
Borfchrift zu ertheilen. 


Tit. 


277 
Ti. 1 


Don der ge da die Sangelley = Be: 
dienten fi) auf dem Cammer - Gericht 
einfinden müffen, von den Diipenia- 
tions - Geſuchen, und den Pr- 
fentz - iften. 


§. 1. 

Die ſaͤmtlichen obbenanten Cantzeley⸗ 
Bedienten, muͤſſen die Arbeit, welche ihnen 
bey Expedition derer gerichtlichen Decrete 
obliegt und zugetheilet wird, oben auf dem 
Eammer:Gericht, woſelbſt Die Adta, Tage: 
Zettul, Expeditions- und Controll-Büs 
cher ben der Hand find, und nicht ın ihren 
Häufern verrichten. 


%. 2 

Der Protonotarius und die Secreta- 
rien haben jich des Endes jeglichin Gerichts⸗ 
Tag um 8 Uhr auf dem Cammer-Gericht 
einzufinden ,„ und bis ı Uhr daſelbſt zu 
verbleiben. Iſt jemand von ihnen hierunter 
ſaͤumig, fo verfällt er in I6 Gr, Strafe zur 
Sportel Caſſe, welche ohne Nachficht von 
ihm bengetrieben, oder ihm an der Beſol⸗ 
Dung gefürget werden joll, 


Hat ein Secretarius dieConcepte ans 
yet und jeine nach dem folgenden Tit. 
II. ihm obliegende Geſchaͤfte, auf dem 


Eammer:Gerichte, vor Ablauf der ihm vor⸗ 


hin gelegten Stunde, da er dajelbft verbleis 
ben muß, vollendet, fo muß er eine Furge 
Anzeige, daß er mt feiner Arbeit fertig, an 
den erften Prafidenten, oder in deflen Ab: 
eienheit, an den zweyten einfenden, und 
zugleich bitten, daß er bis zum künftigen 
Gerichtd-Tag, von der Gegenwart auf dem 
Eammer-Gericht dispenfiret werde. Wor⸗ 
auf er nad) abgegebener Anzeige und nad) 
Ablieferung derer Eoncepte an den Canzeley⸗ 
Director, vor der gefegten Stunde, vom 
Cammer⸗Gericht ſich megbegeben, auch) des 
folgenden Tages, bis zum nächiten Berichtes 
Tag, nicht oben kommen darf, 


‘ft Hingegen der Secretarius, mit An- 
tigung derer Eoncepte, oder feinen ſonſti⸗ 
gen Verrichtungen am Gerichts:Tage, Bis 
I Uhr nicht fertig geworden; fo muß er deis 
felben Tages, von halb drey bis 5 Uhr oder im 
Minter bis Halb 5 Uhr, ſich wieder nach dem 
Cammer:Gericht in die Secretarien-GStube 
begeben, und die ruͤckſtaͤndige Arbeit nach⸗ 
holen, Wird er des Nachmittags damit 
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noch nicht fertig, fo muß er dem folgenden 
Tag um 8 Uhr, ſich daſelbſt wieder einftel- 
ken, und mir Anfırtigung feiner Arbeit fo fort 
fahren, als wie folches an einem Cammer⸗ 
Gerichts: Tage, vergeichrieben it. Im 
mailen Wir denen Secretariis hiemif ernfts 
lich und bey Vermeidung einer Strafe von 
16 Gr. zur Sportul-Gafle, fuͤr jedesmahl, 
da dieſes übertreten wird, unterfagen, die 
Alten, DVorftelun.en, oder Decrete, 
morans die Concepte anzufertigen, ſich 
nad) ihren Wohnungen mıt zu nehm’n, oder 
bringen zu taflen, und dasjinige, was ih— 
nen als Secretariis bey der Expedition 
oblieget, ım Hauſe zu verrihtn. Falls 
aber folche auſſerorde tliche Merhinderungen 
vortallen ſolten, welche ed dem Secrerario 
nicht wohl thunlich machten, die Anfertigung 
derer Concepte, und was dem anhaͤngig, 
aur dem Cammer Gerichte zu verrichten; fo 
muß er jene ſogleich dem erſten Præſidenten, 
und in deſſen Abweſenheit dem zweyten ſchrift⸗ 
lich anzeigen und um Difpenlation , jo 
lange die Berhinterung dauert, bitten. 


Dad Prefidium wird alddann dem 
Befinden nach ihm fein Suchen, und daß 
er die Concepte bisweilen ım Haute ans 
fertigen möge, erlauben. Oder wenn der 
Fall einer völligen norhiwendigen Abhaltung 
eintritt, die Verfügung machen, taß für 
ihn die andern, die Berhinderunge-Zeit bins 
durch, die Expedition: Verrichtungen 
übernehmen und unter fich vertheilen, 


Wenn in den Ferien, oder aufler ven: _ 
felben bey fchleunigen Geſuchen Decrere 
vom Præſidio, oder ven Raͤ hen, auffer vem 
Gerichts⸗Tage angegeben werden, fo. vers 
ftehet es fich von jelbft, daß der Secreta- 
rius caufz, das Concept ſogleich, wenn 
ihm das Decret überbracht wird, an Ort 
und Stelle, mithin, wenn es ihm nach ſei⸗ 
ner Wohnung gebracht wird, auch daſelbſt 
anfertigen muͤſſe. Ä 


$. 3 


Die Eamzelliften und Eopiften, müffen 
alle Tage bey 8 Gr. Strafe zur Sportuls 
Eaffe, um 8 Uhr fi) auf Dem Cammer⸗Ge⸗ 
richt einfinden, und in den Seflions-Ta- 
gen, vor geendigter Seſſion; in den ans 
dern aber vor I Uhr nicht vondannen gehen. 


Sind fie am Bormittage des Gerichts⸗ 
Tages reſp. mit dem Mundiren der ferti⸗ 
Ere2 . gen 
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gen Concepte und den Abſchriften derer. 


dazu gehörigen Beylagen, nicht fertig ge⸗ 
worden, fo müflen fie: deſſelben Nachmit⸗ 
tags um halb 3 Uhr, fich wieder einftellen 
und bis um 5 Uhr, oder im Winter bis um 
bald 5 Ahr, das rüctändige nachholen ; 
auch die folgende Tage beftändig damit fort: 
fahren, bis die rückftändige Arbeit verrich- 


. Steiner von ihnen, «mit dem ihm refp. 
zum Mundiren oder Copiren zugefallenen 
UAntheile fertig und er * ſolches, nach 
der im folgenden Tit. 2. $. 1..& Tit. 
IV. $. 7. vorfommenden Vorſchrift, an 
den CangeleysDireltor abgeliefert, fo wird 
ihm diefer bis zum nächftfolgenden Gerichts» 
Tag, von der Anmefenheit auf dem Kam: 
mer:-Gerichte dispenfiren. 


Solte auch ben aufferordentlichen Vor⸗ 
faͤllen einem Canzelliſten oder Copiſten eine 
zeitlang nicht wohl moͤglich ſeyn aufs Cam⸗ 
mer· Gericht zu kommen, fo muß er dieſes 
dem erſten Præſidenten, oder in deſſen Ab: 
weſenheit dem zweyten, anzeigen und um 
“ Dilpenfation, fo lange die Verhinderung 
Dauert, bitten. £ 


Das Prefidium wird, alsdann dem 
Befinden nach, ihm fein Suchen, und daß 
er das relp. Mundiren oder Copiren und 
was dem anhängig, im Haufe verrichten 
moͤge, erlauben; oder wenn der Fall einer 
völlig nothivendigen Verhinderung verhan: 
den, die Berfügung machen, daß für ihn 
die’ andern, die Berhinperungs = Zeit hin- 
durch, Die Expeditions - Arbeit uͤberneh—⸗ 
men und unter fich vertheilen. 


Da es fih muy, beſonders bey Furgen 
Tagen, wohl treffen kann, daß die Cangel- 
litten, vornemlich aber die Copilten, bey 
ein oder der andern Austheilung, fo viel zu 
ſchreiben befommen, daß fie Damit in den ge: 
festen Stunden auf dem Camnter= Gericht 
nicht fertig werden fönnen, fo mag ihnen fol: 
shenfalld der Eanfelley » Direktor, (bey 
dem fie deöfalls um Erlaubniß zu Bitten ha⸗ 
ben, und.der von der ihnen zugefallenen Ar: 
beit Die zuverläßigfte Kenntniß hat,) aufjers 
bald zu ſchreiben verftatten. 


Doc) müffen fie alddenn nicht die gantze 
Alta, fondern allein das Stück, fo Ju co- 
iren, nad) Haufe. mit fich nehmen, und 
bes am folgenden Tage ohnfehlbar wieder 
jur Eangellep abliefern. 
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4. 4. 

Damit auch obigen Verordnungen deſto 
genauer nachgelebet ‘werde, wollen Mir, 
daß in der Secretarien - und Cantzelley⸗ 
Stube, gleich folches in des Collegii Ses- 
fions = — geſchiehet, erdentliche Præ- 
ſentz· Tabellen, von Tag zu Tag gehal⸗ 
ten werten, : 


Dieſe führet der Cantelley- Direktor, 
oder läfjet folche von dem ihm zur Hülfe ges 
gebenen erſten Eanselliften abhalten, :. Des 
Endes jener, ſowohl Vor⸗ als Nachmit⸗ 
tags, die Stuben derer Secretarien und 
Eangelliften fleißig vilitiren, und die abwe⸗ 
fend befunvdene pflichtmäßig und ohne Nach» 
ſicht anmerden muß. J 


$. 5, 


Damit er auch Kenntniß davon erlange, 
wer von den Cantzelley⸗ Bedienten nothwen⸗ 
dige Abhaltung vörgefchügt, und deshalb 
vom Prefidio dilpenfiret worden, fo fol: 
fen ihm fomohl die von dem Protonotario 
ynd Secretarien, "nach dem $, 2.’ beym 
Præſidio abjugebenden Anzeigen, "wegen 
Vollendung ihrer Arbeit, ald alle übrige 

ifpenfations - Geſuche, welche ben auf: 
ferorpentlichen Fallen, nad) vem $.2.& 3. 
die Cangelley » Bedienten thun müffen, vom 
Præſidio zugefandt, und von ihm ordent⸗ 

lich geſammlet werden. — 
a 

An Montage jeglicher Woche, oder in 
ben Ferien am Mittewoche, wird das 
Buch, worinn vie Prefentz - Tlahellen zu 
heften ſind, dem zweyten Præſidenten, 
vom Cantzelley⸗ Direktor, nebſt den zu 
der adgeiaufenen Woche gehörigen Anzeigen . 
und. Dispenlations - Gefuchen, vorgelegt, 
quf welche ver Cangelley: Direktor anmer= 
cken muß, ob jene richtig, und die in die en 
angeführten Dispenfations - Urſachen ‚ges 
gründet find? : 


Findet ſich das Gegentheil, oder es find 
einige Cantzellen Bedienten vor Vollendung 
ihrer Arbeit und ohne Dispenfation wegge⸗ 
gangen oder abiwefend geblieben, ‚To follen 
die Strafen, melde diefe verwircht, vom 
Præſidio vefte gefeßt; diejenigen, aber, wei⸗ 
che falfche Entſchuldigungs⸗Urſachen ange: 
führt Haben, mit doppelter Sttafe beleger, 
auch dem Befinden nach dergleichen Pflicht: 
Vergeſſenheit bey denen vierteliährig an = 

er 


fer Geheimes Etats · Minifterium eimus 
ſchickenden Tabellen ausdruͤcklich bemerckt 
worden. 


Tit. IL 
Don dem Cantzelley⸗ Director. 


S. I 
Wir haben bey Unſerm Hof⸗ und Cam⸗ 
mer⸗Gericht den bisherigen erſten Eangelli: 
ften Rehfeld, mit Beybehaltung jeines Can: 
—— ⸗Poſtens, zum Cangeliey = Dire- 
tor, wegen feines bisherigen Fleifes und 
Wohlverhaltens, und da er von den Cane 
tzelley⸗ & 'chäften die eigentlichke Kenntniß 

bat, ernannt und beftellt. 


Mir fegen ihm alfo der Cangellen umd de: 
nen daben beitellten Bedienten zum Ober Auf⸗ 
feher vor, und haben ihm feldye in dieſer Eis 
genichaft die gebuͤhrende Achtung zu bezeigen. 


9. 2 


Wegen feiner täglichen Anweſenheit auf 
dem Eammer = Gericht, Vifitation derer 
Secretarien- und Eangelley : Stuben, Hal⸗ 
tung derer Pre&ientz- Tabellen, Samm: 
lung derer Anzeigen und Dispenfations- 
Geſuche, Einreicdyung derer Prefentz-Ta- 
bellen :c. veriweifen 
was hierbey zu einer Function und Obs 
liegenheit, in dem vorhergehenden Ticul, 
vorgefchrieben worden, 

$. 3 

Hauptſaͤchlich gehört zu feiner Ober⸗ 
Auflicht, die Arbeit unter ven Cantzelley⸗ 
Bedienten gehörig und gleichförmig, fon: 
der Daß einer vor dem andern befchiveret 
werde, einzutheilen, jeglichem fein Antheil 
anzumeifen, und darauf zu halten, daß von 
der Sangellen die Arbeit möglıchit befördert 
und denen bisherigen Kiagen, wegen allzu 
fpäter Communication, ſowohl derer ans 
gegebenen Berordnungen, ald derer Ab⸗ 
fchriften von den Lirtheilen, Rotulis, De- 
creten, Protocollen u. f. w. abgeholfen, 
und durchgängig die befte Ordnung mit 
moͤglichſter Geichwindigfeit beobachtet und 
beftandig erhalten werde. Weshalb er, 
wenn er einige einfchleichende Linordnung, 
befonders wider died Reglement, (Fehler 
und Nachläßigkeiten derer ihm untergeord- 
neten Gangelley = Bed'enten, wahrnimmt, 
ſolches fofort pfiicht= und gewiſſenmaͤßig dem 
Prefidio anzeigen und pflichtmäßige Vor⸗ 
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haltung beſſerer Ordnung, thun muß. 


F. 4 
Damit er nun in den Stand gefegt wer⸗ 
de, feinen Obliegenheiten ordentlich und ges 
nau vorzultehen, und fogleich zu überjehen, 
an mem bie Zögerung bey diefer oder jener 
Expedition gelegen, und wer den Fehler 
oder die Nachläßigfeit begangen, fo ıft in 
der Folge deutlich verjehen, wie es mit der 
Expedition einer jeglichen Verordnung, 
fie mag 
a) auf eine fchriftliche Vorftellung, 
b) auf ein Conftitutions - Protocoll, 
€) oder in einem Urtheil, Befcheid, com- 
miſſariſchen Sententz „der Refo- 
lution 
angegeben ſeyn, gehalten werden foll? 


Ferner: 


Wie die Abſchriften 
don den Urtheilen, Beſcheiden, Re- 
folutionen, Decreten, Rotulis, 
Berichten x. 
ertheilet und die Eintranung refp. in die Ur⸗ 
thels⸗ und Befcheide: Bücher ge;chehen folle? 


I. 5. 

Was die Verordnungen auf Borftelluns 
gen oder Eingaben betrift, jo dienet der Tas 
ge» Zertul, dem Eangelleye Direktor, zum 
Grunde feiner Auflicht und Controlle, 


Wir verordnen daher, 


daß der, dem erften Regiftratori 
Sproegel zum Gehülfen bey der Re- 
— zugeordnete Adjunctus 
laube, dem Cantzelley⸗Director, 
von einen jeglichen Gerichts⸗ Tag eben 
einen ſolchen, mit Bemerckung dee 
Nummern, - des Dati, Prefentati, 
Nahmens derer Partheyen, Fugen 
Anhalts der Vorſtellung, Nahmei 8 
tes Decernenten und uuterfchriebee 
- nen Advocati, verfehenen Tage: Zet- 
tul abfchreiden und zuſtellen muͤſſe, als 
ihn der erſſere Præſident zum Aufru⸗ 
fen derer Memorialien erhaͤlt. 


In diefem Tage - Zettul müffen Die Vor⸗ 
ftellungen, von dem Anfang ein:s jealichen 
Monaths, bis zu deffen Ablauf, mir nach 
der Renbe fortlaufenden Nummern, bezeich- 
net werden, und er wird dem Eang-lleys 

Eee 3 Director 


783- 


Direetor einen Tag vor dem Gerichts⸗ Tag 
eingeliefert. : Er trägt denfelben, ober er 
Jäßt felbigen durch feinen Gehülfen fofort in 
das Expeditions · Buch übertragen, wel⸗ 
ches er nach dem Schema A. zu halten, und 
beftändig fort zu führen hat. Des Endes 
ihm dergleichen Bogen, von einem raumli: 
(hen Formate, morauf die Rubriquen 
aus dem Schemate A. abgedruckt find, zus 
geftellet werden follen. 
z $. 6. 

Trift es fich, daß er.tmeder in den Ges 
richts⸗ Tagen, . oder auſſer dentelben bey 
fehleunigen Borfällen, dem Præſidio un: 
mittelbahr Worftellungen eingereich:t wer⸗ 
den, weiche, um Zeit zu gewinnen, dem 
Regiftratori nicht pradfentiret worden, 
oder Doch auf feinem Tage: Zettul gekom⸗ 
men, -fo hat der Verfaſſer des Decrers auf 
einer folchen Borftellung am Rande zu jeßen: 

daß die Eingabe vor allen Dingen dem 
Cangelley: Direktor zur Bemerckung 
in feinem Expeditions - Buche vorzu⸗ 
legen und derfelbe, mie es geichehen, 
zu verzeichnen habe. 

Der Earigelley:Direltor Hat hierauf 
fogleich, als ihm vie Borjtellung vorgeleget 
wird, folche gehörig an,umerden, mit eiuer 
Nummer zu verfehen, und damit zwiſchen 
feinem Expeditions - Buche und dem Ta⸗ 
ge: Zettil des Regiftratoris, eine Gleich: 
heit in den Nummern bepbehalten werde, fo 
hat er eine ſolche Vorftellung mit eben der 
Nummer zu bezeichnen, welche Die letztere in 
feinem Expeditions - Buche zu der Zeit iſt, 
da er fie erhalt. Zum Unterſcheidunge⸗Zei⸗ 
chen aber füget er derielben die Buchftaben: 
a,b, c, wf. m. bey. Wie alles dieſes 
geichehen, Kat er durch den Beyſatz: 

Factum 
anzuzeigen. Bevor dieſe Verzeichnung nicht 
‚Unter dem Decret befindlic), darf fein Se- 
cretarius das Concept anfertigen, Es 
fen denn, daß er ausdruͤcklich vom Prafidio 
dazu angewieſen, und der Nachtrag ins Ex- 
peditions -Buc) vorbehalten würde, 


u 
Die famtlichen auf dem Tage⸗Zettul ver: 
jeichneten Memorialien werven, fobald fie 
von den Räthen decretiret find, von den 
Seſſions - Tiſchen, durch den Bothenmei- 
fer und die Bothen, nebft den dazu gehöri- 
gen Adtis gefammlet und an feinen andern 
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von allen Cantzelley : Bebienten, als ledig⸗ 
lich und allein anden Gangelley: Direktor, 
überbracht. — 


Es dürfen ſich alfo. der Bothenmeiſter 
und die Bothen keinesweges anmaſſen, 
(ben 8 Groſchen Strafe zur Sporiel Caſſe, 
für jeglichen Llebertretungs : Fall) ein de- 
cretirtes Memorial, mit Vorbeygehung 
des Cantzelley⸗ Direltoris, an den Secre- 
tarium caufe, unnuselbar zu bringen, 
fondern fie werden lediglich an jenen,- und 
dejien Gehulfen, ven eriten Cantzelliſten 
verwieſen, denen fie eigenhändig Die decre- 
tirte Memorialien ;ujtellen .mujjen. 


$. 8 


=, Gobald der Cantzelley⸗Director aus 
den Häanven des Bothenmeiſters und Bo⸗ 
then, die decretirte Memorialien, von 
dem Seflions-Tifche empfängt, oder in 
Fällen des $. 6, ihm die Worlegung gefchies 
het, hat er in feinem Expeditions- 2us 
che, an dem Orte, wo die Boritellung pers 
zeichnet it, die daneben, befindliche fiebent 

achte, neunte und zehente Rubrique Fe 
den Schemate A. auszufüllen, mithin. in 
der fiebenten, achten, neunten und zehenten 
Linien-Abtheilung anzumercken : — 


a) das Darum des Decrets, 
b) wenn es zur Cautzelley gefommen,.. 
&) eb mit, eder ohne Adten, | 
d) quo Dato, durch weichen Bothen 


und an iwelchen Secretarium die Ga: 
ehe zum concipiren gejchieft worden. - 


Mie foiches die Probe unter dem Sche: 
mate A. deutlich vor Augen leget. 


Wenn diefe Anmerckungen in des Can⸗ 
tzelley⸗ Directoris Expeditions· Buch ges 
ſchehen, ſo hat er das Decret, (welchem 
der Decernent, allemahl ven Nahmen 
oder doch die Anfangs-Buchſtaben des ex- 

direnden Secketarii, nach Verfchieden: 
eit derer ihnen unten im tit. von Secre- 
tarien $. 4. angemiefenen Departements 
bepfügen wird,) dem folchergeftait ihm ſo⸗ 
gleich bekannt werdenden Secretärio, zum 
eoncipiren zuzuſenden, und bey jeglicher 
Sache, die denen Secretariis hufallt ‚ein 
gleiches zu beobachten, damit ein jeglicher 
das ihm nach dem Expeditions- Buche 
zufommende Antheil fogleich erhalte, Wo⸗ 
' ben 


785 
ben er fonderlich dahin zu fehen hat, daß die: 
jerigen Decrere, weichen am Rande das 
Cito vom Verfaſſer beygeſetzet worden, für 
allen Dingen und derer. übrigen Memoria- 
lien unerwartet, ſoqleich an den concipi- 
renden Secretarium adgefendet werden. 


F§. 9. 

Der concipirende "Secretarius muß 
Das ihm zuaefallene Antheil von Concepten, 
fobald er damit fertig, an den Eanzeley:Di- 
rettor, nad) Ordnung derer Nummern ab» 
liefern, und nad) Borfchrift des $, 2. Tir. 
1. bevor folches gefchehen, bey 16 Gr. 
Strafe zur Sportul Cafle, nicht vom Cams 
mer⸗ Gericht weggehen. Weshalb er vor 
feinem Weggehen, ſich jededmahl beym Can⸗ 
jelen Director melden ‚muß, der die ferti» 
gen Concopte, nebft dey Alten, in der 
Secrerarien-Dtube übernimt. Iſt der Se- 
cretarius mit feinem Antheile nicht völlig 
fertig geworden, fomuß er dennoch bey Abs 
lauf der gefegten Stunde, vor feinem Weg⸗ 
gehen, fo viel ald an Concepten fertig, dem 
Eanzelen: Director jedeemablabtiefferu, und 
überhaupt bey 16 Gr, Strafe, niemals vom 
Cammer· Gericht ſich wegbegeben, es möge 
an einem Gericht: Tage, oder auſſer einen 
folchen ſeyn, bis cr jo viel, als er an Cons 
cepten fertig, dem Directori abgeliefert bat. 
Sit der Secrerarius ben auſſerorden tlichen 
Berbinderungen nach dem 6. 2. Ti. 1. von 
Verrichtung feiner Arbeit im Collegien⸗ 
Haufe difpenfiret, oder ift ihm ben ſchleu⸗ 
nigen Gefuchen, das Decrer zum Conci- 
piren nad) feiner Wohnung gebracht, fo 
wird er zwar mit der Ablicfferung in Perſon 
verfchonet; es liegt ihm aber ob, fonder Zeit 
Verluſt, Die fertigen Eoncepte, durch Die 
Bothen an den Canzeley⸗Director zu fens 
den. Diefer hat ben Abliefferung oder Zu- 
rücferhaltung derer Eoncepte, genau darauf 
zu fehen, ob jeglicher Secrecarius, ſein volle 
ftändiges Antheil fertig gefchafft, oder 06 
einige zurüchgebliebem ? welchenfalls er nach 
Das fehlende ſich zu erkundigen und nach den 

Urſachen der Zögerung zu forfchen hat. 
Vornemlich muß er fein Augenmerck darauf 
richten: Ob Die Secretarien, fo wie es ih⸗ 
nen im folgenden. Tit. 3. $- 3. vorgeſchrie⸗ 
ben, die Concepte angefertiget haben, und 
jegliches Concept, mit der. Nummer und 
dem Zeichen, fo dad Memorial oder das 
Decret, nach dem Expeditiond-Buche hat 
bezeichnet und die Taxe der Expedition, 
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nebft dem Data, da der Secretarius dag 
Decrer erhalten, und das Daraus angefers 
tigte Concept abgeliefert hat, richtig unter 
jeglichem Eoncepte anzefeget iſt. 


6 10. 


Nach geſchehener Wicderabficfferung , 
oder Zuruͤck Enmpfang derer Concepte, wird 
vom Eanzeley:Direttor, die IErte und 1 2te 
Abtheilung des Schematis’ A. ausgefüllet 
und bemercket: 


"Wenn und welchem Bothen dag Cons 
cept fir Borlegung ad revidendum 
zugeftellet worden? 


Einem jeden derer Cammer Gerichts⸗Bothen 
heget od, ſogleich, da er das Concept von 
dem Eanzeley: Directore erhalten, ſolches 
dem Berfafler des Decrets, jue Revifion 

"vorzulegen. Damit aber ſolches deito ors . 
dentlicher gefchehe, und ein jeder Decer- 
nent feine Decrera zuſammen erhalte, fo 
hat der Eanzlep-Direttor das auf einen jegs 
lichen fallende Antheil von Revidendis ab» 
zuſondern und nebft den Actis zuſammen 
zu legen, da fig denn vom Bothen in dic bea 
fondere Mappe gepackt werden, mwozli jeglie 
cher Rath einen Schlüffel und der Canzeley⸗ 
Director auch einen hat, und welche letzte⸗ 
rer verfchlieffet, dem Decernenten zufens 
det und von Diefem mach gefchehener Revi-. 
fion und Unterfchrift des Concepts; vers 
fchloffen zurückgefendet bekoͤmmt. - Es hat 
auch zu eben Diefem Endzweck, der Bothens 
Meiſter unter den Bothen eine Eintheilung 
zu mache und jeglichem von ihnen, die De- 
cernenten anzumeijen, bey welchem fie Die 
Revidenda unverzuͤglich herum tragen, 
wieder abhohlen und dem Canzeley· Director 
einhändigen muͤſſen. 


& II. 


- Diefer bemerckt alddann den Tag des 
MWiederempfanges, und vertheilt das revi- 
dirte Concept, und die Dazu gehörigen Bey» 
lagen, welche mut. der Nummer des Cons 
cepts, und wenn deren mehrere vorhanden’ 
find, mit j. &. ad No. 36. a. ad No. 36. 
b. u ſ. mw. zu bezeichnen) unter die Canzel⸗ 
liften, deren Namen er in die 13te und 
14te £inien-Abtheilung des Schematis A. 
einträgt, 


Sobald 
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dem aehörigen Stempel-Bogen mundiret, 
Die dazu gehörigen Beylagen copiiret, un 
ter dem mundo die Nummer und das Zeis 
chen des Concepts und die vom Secretario 
darunter gefeste Tare nachgetragen, auch 
dabey angemercfet hat, an wen die Verord⸗ 
nungen in dorfo überfchrieben, und wen 
ſolche ald Extrahenten zujuftellen ift, fo 
feget er dad mundum und die Beplagen, 
jur refp. Contrafignatur und Collatio- 
nirung dem concipirenden Secretario, 
in der Secrerarien-Stube vor, wartet bey⸗ 
des ab, nimt hiernachit die Munda und 
Beylagen wieder zurück und Tieffert- folche 
dem Eanzelley-Dire&tor ab, welcher nach⸗ 
zufehen hat, ob Die Copeyen, nach der im 
Titul von den Canzelliſten und Copiiſten 
$. 7. vorgefchriebenen Ordnung und Weife 
eingerichtet, auch die Copial-Gebuͤhren rich« 

tig angefeget find, 


$, 12. 


Da die Siegelung ſowohl in- als auffer 
den Ferien, Montags, Mittervochd und 
Freytags Nachmittag gefchiehet, fo ſamm⸗ 
let der Canzelley:Direttor den Wormittag 
vor einer jeglichen Siegelung, die an ihn 
Heliefferte Munda und dazu gehörige Co⸗ 
peyen oder Einfchlüffe, und leget fie nach 
Drdnung derer Nummern, womit fie bes 
zeichnet find, zum Eintragen in das Sieges 
lungs⸗Buch parat. 


Hierauf laͤſſet er durch den erften Can: 
tzelliſten, auf die fämtlich abgelieferte Mun- 
da und Concepte, die Copial- Gebühren 
für die Einfchlüffe anmerden, und vie Ta- 
xen, Stempel» und Copial - Gebühren, 
in dos Siegelungs - Buch dergeftalt eintras 
gen, mie ed die im Reglement vom 3 Iften 
December 1756. (mornach die Sportul- 
Caffe in guter Ordnung zu erhalten, ) vor« 
gefchriebene Einrichtung des Siegelungs⸗ 
Buches erfordert. 


Woben auch diejenigen Expeditiones, 
welche in Armen» Sacyen, oder ex: officio 
ergangen, nicht mehr, wie gefchehen, ge- 
neraliter, fondern gleichfalls mit ihrer 
Nummer, Rahmen und Zeichen, auch Ber 
mercfung : 


daß ed eine ArmensSache fen, oder 
die Expedition ex ofläcio gefchehe, 
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im Siegelungs » Buche angefegt werden 
müffe. 


Auf die Concepte wird gleichfalls von 
gedachten Eangelliften verzeichnet: wenn das 
Mundum zur Siegelung abgegangen. 
MWelchemnächft der Cantzelleh Direktor die 
fertigen Munda, mit ihren Einſchluͤſſen, 
ald welche von einander nie getrennet, noch 
jene ohne dieſe zur Siegelung abgefchickt 
werden müflen, dem Bothen- Meifter zus 
zählet und zur Siegelung nebft dem in einer 
Eapfel zu verſchlieſſenden Siegelungs «Bus 
che, übergiebet, auch alles dDiefes und wenn 
es geichehen, in der I5ten und I6ten Li 

„nien ⸗Abtheilung des Schematis A. am 
mercfet. 


Trift es fich bey fchleunigen Gefuchen, 
daß eine Sache auffer-der ordentlichen Sie 
gelungs - Zeit gefiegelt wird, fo muß den» 
nod) vorher, wegen Eintragung der Taxe 
und Eopial: Gebühren ins Siegelungs« 
Buch, und Nachtragung der legtern aufs 
Concept, das obſtehende genau ‚befolgt 
und die xinmahl feftgefegte Ordnung nie 
unterbrochen werden. Zudem Ende jeders 
zeit eine Siegelungs + Note mit zu ſchi⸗ 
cken iſt. 


6. 13. 


Bon denen zur Siegelung abgegange⸗ 
nen Sachen läßt der Cantzelley⸗Director, 
durch den ihm zum Gehülfen jugeordneten 
Cantzelliſten, ein Verzeichniß anfertigen, 
und folched in der Partheyen: oder Ver: 
hörs: Stube aushängen, damit die Advo- 
caten fich daraus erfehen und wiſſen koͤn⸗ 
nen, ob auf ihıe Vorftelungen die De- 
crere und Außfertigungen gefchehen find? 
Er bemercket aud) im Expeditions- Buche, 
in welchem Aushange (davon jeglicher mit 
einer durch Das gange Jahr fortlaufenden 
Nummer zu bezeichnen, und welche quar- 
taliter zu ſammlen und zu Heften) die Gas 
che übertragen if. Sollte es ſich treffen, 
daß der Pr&fidenr bey der Siegelung eine 
oder die andere Expedition davon auszu- 
nehmen, oder die auf dem Mundo anges 
fegte Expeditions- oder Copialien- Taxe 
zu aͤndern für gut fände, fo wird er beydes 
dem Cantzelley · Director bekann machen, 
damit ſelbiger erſtern Falls die Verordnung 
aus dem Aushange weglaſſe, letztern Falls 
aber die Aenderung der Taxe durch den er⸗ 


ſten 


79. 
ſten Eangelliften ind Siegelungs · Buch übers 
tragen werde — * 


. 14. | 
Nach der Siegelung vertheilet der Bo⸗ 
then · Meiſter die gefiegelte Verordnungen 
ſogleich zur Inſinuation unter die Bothen; 
immaſſen die unmittelbare Verabfolgung 
aus der Cantzelley an die Advocaton, nie 
geſchehen fol. Wohin Wir die Vorſchrif⸗ 
ten Unſers Codicis P. Il. Tit. IV. $. II. 
und P. I. Tier. VIIL. $. 6. ändern, weil die 
bisherige Erfahrung gezeiget hat, Daß die 
eigene Abforderung -Derer.. Advocaten, 
theild zu Anrichtigkeiten bey den Docu- 
mentis infiauationis, theild zu Zögerung 
und Anordnung in der Eangelley, Anlaß 
giebet. Dagegen dürfen auch die extra- 
henitifche Advocaten, dem Bothen, für 
Die Abgabe folcher Verordnung, die fie 
biernächft durch felbigen infinuiren laffen, 
keine befondere Infinuations-Gebühren zah⸗ 
fen. Wird aber die Infinuation an auswaͤr⸗ 
tige Derter, von dem Extrahenren durch an⸗ 
dere ald Eammer «Gerichts Bothen beforgt, 
fo muß dem legtern für eine jegliche derglei⸗ 
hen Berordnung ı Brofchen Infinuations- 
Gebühr gezahlet und folcher denen Partheyen 
in Rechnung gebracht werden. 


Der Bothenmeiſter muß daher die ſaͤmt⸗ 
lichen gefiegelte Verordnungen, zum Her⸗ 
umtragen und inſinuiren, unter den Bo» 
then, ‚gleichförmig vertheilen. Wobey er, 
wenn Berordnungen ex oflicio , oder com- 
municatoria über Beweiſes Antretungen 
darunter befindlich, (ald welches der Cans 
zellift an dem aͤuſſerſten Rande des Mundi, 
two das Siegel aufgedruct wird, durch Ein- 
ruckung derer Buchſtaben 

D. J. 
anmercken muß) zu beobachten hat, daß er 
allemahl, die mit einer ſolchen Nora D. J. 
bemerckte Munda dem aͤlteſten Bothen zur 
Infinuation allein zuſtelle, und ihn dabey 
bedeute, daß er die geſchehene Inſinuation, 
unter der, ben jeglicher folcher Expeditio- 
nen ihm befonders zuzuftellenden Copey be» 
zeuge und ſolche dem Eanzellep:Direttori 
abgebe, der fie bey dem Original-Concept 
zu legen hat, damit das Collegium, bey 
Verordnungen ex ofhcio wiſſen fünne, ob 
die Infinuation richtig geſchehen? ben Ber 
mweifeg:-Antretungen, aber die Vorjchrift des 
Circularis vom 3ten Decembr. 1760, nicht 
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unbefolgt bleibe, und aus den Actis, der 
Ablauf des Faralis ipfo jure præclu- 
fivi, zur Einreichung ded Gegen-Beweifes, 
ſogleich beurtheilet werden fönne.: - - 

Hiernächft giebt der Cangellep-Dire£tor 
die Original - Concepte mit den Actis 
und Documentis’ infinuationis (melche 
vorftehendermaflen der’ aͤlteſte Bothe ag: ihn, 
in Fällen, da infinnatio conitiren-muß, 
abzugeben hat,) dem Regilkrarori wieder 
zuruͤck. Welches alles in der 17ten, 18ten 
und i9ten Linien⸗ Abtheilung des Schema- 
tis ſub A. notiret wird. 

:& 15. Ä 

‚Wie nun durch Beobachtung obiger 
Vorſchriften der Cantzelley⸗Director in den 
Stand gefeget wird, aus feinem Expedi- 
tions- Buche und denfelbi zen beygefuͤgten 
Colonnen und Bemerckungen, fogleich zu 
überfehen, wer von den Cantzelley ⸗Bedien ⸗ 
ten ein decretirtes Memorial nebſt den 
Alten befommen, wer ed in Händen habe 
und an ſich behalten, fo muß ſelbiger fein 
Haupt» Augenmerd ſeyn laſſen, das Expe- 
ditions- Buch in der beiten Ordnung zu ers 
halten und Die Bemerckungen unter den ge 
börigen Rubriquen, gang eigentfidy und 
genau, jedesmahl nachzuttagen, auch die 
ſaͤmtliche ihm von der Regiſtratur zugeſtell⸗ 
te Tage⸗Zettul in einem beſondern Buche 
zu heften und zu ſammlen. 


Da es ſich auch zuweilen trifft, daß auf 
eine im Tage-Zettul angemerckte und von 
da ind Expeditions - Buch übertragene 
Borftellung, dad Decrer, weil die Alta 
nicht bey der Hand find, oder fonft aus an⸗ 
dein Urfachen ausgefegt wird; fo Hat Der 
Eangelley » Dirsktor, alle 14 Tage des 
Mittewochs, Dem erften Prefidenten oder 
ben deſſen Abweſenheit, dem zweyten, ein 
Berzeichniß derjenigen Memorialien, auf 
welche nod) fein Decrer erfolget, mit Be» 
merckung der Nummer und ded Tages · Zet⸗ 
tuls, aus dem fie ruͤckſtaͤndig zu überreichen, 
welches Verzeichniß der Præſident durchzus 
gehen, und ob die Urſachen der Ausfegung 
noch fortdauren, zu unterfuchen hat. 


Hat ed fich mit der Sache dergeftalt vers 
ändert, daß das anfänglich ausgefegte De- 
cret nicht ferner zu ertheilen nöthig, fo hat 
der Przfident, neben dem Berzeichniffe, das 
Ceſſat 


gef bey · 


za 


—— welches der Cantzeley » Dis 
Ctor in ſeinem Expeditions-Buche, in 
"der Aen Colonne nachtraͤgt, damit er 
wiſſe, daß er ſich um die Sache nicht weiter 
zu belmmern habe.. 
ER 7 en 5 
Was die in Refolutionen auf Con- 
Kirucions-Protocolle angegebene Expe- 
ditiones” betrift, fo iſt es Damit folgender 
Geftalt zu halten. * 
Da bishero ſowohl von den Referenten 
und Decernenten, als den Expedienten 
in der Cantzeley darüber" beftändig geflaget 
worden, daß die Neben: Conftituzions- 
Protocolle,. welche von den jüngern -Re- 
ferendariis geführt geweſen, fehr ünfefer- 
lich, unvollftändig und fehlerhaft gerathen, 
welches auch bey der bisherigen Einrichtung 
faft nicht anders feyn koͤnnen, da es den Juͤn⸗ 
‚gern ſowohl in der Fertigkeit des Schreibens, 
als in der Kenntniß derer Procefs-Rubri- 
uen, ber Nahmen derer Partheyen und 
dvocaten, ungeübten Referendariis 
nicht wohl thunlich geweſen, denen geſchwin⸗ 
der Vorträgen derer Advocaten, mit Ord⸗ 
nung und Vollſtaͤndigkeit zu fo'gen,, fo ift 
hierunter eine Aenderung getroffen, und foll 
fuͤhrohin Tediglich das Haupt » Protocoll 
von einem Referendario geführet, das 
ad Acta fommende Neben-Protocoll aber, 
von einem befonders dazu, und zur Auf— 
nahme der Neben » Verhörs » Protocolle, 
angeſetzten Secretario abgehalten werden.‘ 


Diefer Secretarius verfügt ſich des 
Morgens um halb 9 Uhr in der Verhoͤrs— 
Stube, und fehreibt die ad Acta kommende 
Neben « Werhörs » Protocolle.e So bald 
die Advocaten zum conftirutioniren ges 
rufen werden, begiebt er fich nach das Zim⸗ 
mer, wo conftitutioniret wird, und hält 
die Neben»Protocolla ab, welche er nah 
der Reihe, wie fie vargetragen werden, mit 
fortlar.fenden Nummern durch den gangen 
Monath, und dem Unterfcheidungs:Zeichen : 


C. 


bemercket und welche er, ſobald die Advo- 
caten abgetreten find, zu ſich nimmt, ohne 
die Abfaſſung derer Decrete (welche die 
zum conſtitutioniren deputirte Raͤthe, 
dem Referendario der das Haupt: Pro- 
tocoll·Buch führer, dietiren) abzuwarten, 
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Ex faͤhret hierauf, wenn Biel! Advocas 
ten in der Verhörd- Stube, zum Verhoͤrs⸗ 
Vortrag verftattet werden, mit dem Pro 
tocolliven fort, “Mıd wenn die Verhöre 
geehdiget, und es iſt noch Zeit ührig, ſo 


traͤget er auf. die, von ihm abgehaltene Nez 


ben: Gönftirutions = Proröcolle‘, die dorf 
den Raͤthen mitlerweile verfaßte Decretei 
aus ‚dem Haupt: Protocoll-Buhe nach⸗ 


Wobey er ſich allenfalls derer eigenen Con 
ſtitutions - Buͤcher derer, "Nähe Bedienen? 


mag, um. das Coniftitutions - Protocol 
and Decret mit der möglichen Ordnung 
und Bollftändigkeit zu Kefern. == 5 

„Kann er biermit waͤhrend der; uͤbrigen 
Zeit des Vormittags nicht fertig.werden, ſo 
koͤmmt er des Nachmittages um.bald 3 Uht, 
wieder auf das Cammer⸗ Gericht, in das 
Zimmer wo conſtitutioniret worden. 


Ex vollendet alsdenn den Nachtrag 
Conititutions- )ecrete, und wenn Diefe 
gefchehen, fo giebt er von feinen Conktiru- 
tions -,Prorocollis, "gegen die‘ Gebuͤhren 
äı Groſchen, und zwar zu Gewimung dem 
Zeit, wo möglich, noch denfelben Nachmit⸗ 
tag eine vollftändige Copeh an jeglichen derer. 
intereflitenden Sarhtpalter, die wider ein- 
ander vorgetragen haben. Dieſe erhalten 
Daburch" weit ordentfichere Abfchriften wie 
zuvor, da fie die Conſtitutions - Proto., 
colle, mit. Berfäumung ihrer anderweiti⸗ 
gen Copial - Arbeit, durch ihre Schreiber 
auf dem Cammer⸗ Gericht abichreiden laß⸗ 
ſen muͤſſen. 


Welches nicht nur zu Unordnungen ir 
der Cantzeley Anlaß gegeben, ſondern auch 
denen Partheyen zu Feiner Koſten· Erſparung 
gereicht, da ihnen von den Advocaten, 
ebenfalls fur jegliches Conftitutions-Pro- 
tocoll, ı Groſchen in Rechnung anges 
feget worden. | 


Zu den Conftitutions - Protocoller, 
füget ber. Secretarius die dazu gehörige, 
von den Advocaten übergebene Beylagen. 
Wenn, wie zumeilen geichiehet, die Advo- 
caten ſich zwar darauf beziehen, fie aber 
nicht übergeben, hat er folches auf dem Ne— 
ben: Protocolle anzumerden, und am fols 
genden Gericht3-Tage, vom Advocaten 
die Beylage abzufordern, auch wenn fie dene 
ohngeashtet, ihm nicht eingehändiget wird, 
ſolches zu verzeichnen, 


Des 
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Des folgender Tages, ‘nachdem die 
Conftictutions - Protocolle abgehalten, 
bat der Secrerarius dem Cangeley : Di- 
rectori diejenigen zuzuftellen, in welchem 
Berhörs: Termine angefeßet, verlegt, pro- 
rogirt, oder aufgehoben worden, damit von 
dem eriten Cantzeliſten, oder deflen Gehuͤl⸗ 
fen, dem Cantzeley⸗Director, die anberaum- 
te, verlegte oder prorogirte Termine in 
dem Decreto nachgetragen, und in dem 
Tage: Zettul für die Verhoͤre angemerchet 
werden. Wenn diefes fogleich geichehen, 


welches der Secretarias abwartet, befommt. 


er die Conftitutions-Protocolle und De- 
crete twieder zurück, und ertheilt denen Ad- 
vocaten mit dem Nachtrag derer Termine 
verſehene Abſchriften. 


Diejenige Conftitutions - Protocolle 
torinnen Commitlions - Termine anger 
fest, verlegt oder prorogirt worden, wer⸗ 
dem vom Secretario dein Bothen:Meifter 
zugeitetlet, Damit er folche. dem Commilla- 
rio zu Cinrücung derer Tage vorlege, 
Wenn diefes gefchehen, hat der Referen- 
darius, der das Haupt: Protocoll- Bud) 
führer, die eingerückten Tage, vor der Publi- 


cation in das Haupt⸗Buch, der Secreta- P 


rius aber folhe in den Abfchriften für die 
dvocaten nachjutragen, weil aus beyden 
die eigentliche Tage erſehen werden muͤſſen. 


Hiernaͤchſt find die ſaͤmmtlichen Abſchrif⸗ 
ten denen Advocaten zuzuſtellen, und da⸗ 
mit dieſes deſto ordentlicher geſchehe, ſo hat 
der Secretarius von den jeglichen Gerichts⸗ 
Tagen abgehaltenen Conſtitutions - Pro- 
tocollen, nach Ordnung. ihrer Nummern, 
eine £ifte derer Abfchriften, dem Bothen: 
Meifter einzuhändigen.. Diele richtet er 
nach dem Schema F. ein, worauf der Bo⸗ 
thenmeifter jeglichen Advocaten, die Abs 
fehrift des Protocolls, nach der Liſte zuftel: 
fet, die geordnete Copialien einzieher, de: 
von Erlegung oder Ruͤckſtand in den bepden 
estern Colonnen unter-den Rubriquen: 
esabit- Hefliret anmergfet, und hernach 
die fir den gantzen Monath geſammlete zu⸗ 
ſommen geheftete. Liſten, und eingehobene 
Copial- Gebühren, an den. Cangeley : Di- 
rector, mit einem am Ende der Liſte zu 
perzeichnenden Attelt, über die gange mo⸗ 
nathliche Einnahme, abgiebet. Wofuͤr 
ihm der ı Gr. pro Thaler, an Receptur- 
Gebüuͤhren, die der Rendant Knüppel, yon 
3 
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allen übrigen. Einnahmen der Copialien- 
Caſſe befönunt, zugebilligt werden. 

Findet ſich ben Abgabe der Lifte und der 
Gelder, daß die Copialien für verſchiedene 
Abſchriften, in Reſt geſtellet, und deren Zah⸗ 
fung oder Annahme, von den Advocaten 
aus diefer oder jener Urſache gemseigert wor⸗ 
den, fo muß der Cantzeleh⸗ Director, durch 
den Secrerarium Adta nachfehen Tafen; 
ob aus felbigen fich der Grund der Weige⸗ 
rung verifieire? mwelchenfalls die Ruͤckſtaͤn⸗ 
de niederzufchlagen. Im entgegengeſetzten 
Fall, aber ift der weigernde Advocat; durch 
den Bothenmeifter nochmahls zu moniren, 
und wenn deſſen ohingeachtet, Die Zahlung 
nicht erfolget, ſo iſt ſolches dem Collegio 
anzuzeigen, welches den Advocaten in 
8 Er. Strafe zur Armen-Büchfe Hertheilen, 
und deſſen ſowohl, als des Reſtes, executi⸗ 
viſche Beytreibung verfuͤgen wird. 

Am Gerichts⸗Tage, der auf denjenigen 
folgt, da. die Conftitutions - Protocolle 
abgehalten find, hat der Secretarius, noch 
ehe die Verhöre, in.der Verhoͤrs-Stube an: 
gehen, diejenigen Confticutions - Proto: 
colle, worauf durch dag. Decret eine Ex- 
edition veranlaft if, von dem Übrigen, 
worauf dieſes nicht gefchehen, genau ab; 
zufondern, — — 

Jene hat er mit dem Duplicat eines 
Berzeichnifles, nach dad Schema B. dem | 
Eangeley- Directori abzugeben, dieſe hin⸗ 
gegen mit ihren Beylagen und dem, Dupli- 
cat eines Verzeichniſſes, nach dad Schema 
B. dem Regiiltratori einuhaͤndigen. Dag 
Berzeichniß uͤber dieſe Abgaben aber, : wird 
im Haupt⸗ Conſtitutions · Buche verwahret. 
Er fuͤhret ſolches Verzeichniß, jegliche Wach 
und jeden Gerichts: Tag fort, nachdem die 
Verʒeichnung jeglichen Tages durch einen 
Strich, von der andern-abgeforldert worden; 
Die Verzeichniſſe werden von ihm geſamm⸗ 
fet, und dem Conftitutions-Buche ange: 
heftet, damit Daraus beftändig ſofort erſehen 
werden koͤnne, welche von den Abgehaltenen, 
nach der Reyhe jeglichen Tag mit fortlaufene 
den Nummern durch den-gangen Monath, 
und mit ‚dem Buchſtaben C. bezeichneten 
Conititutions - Protocollen, zur Cange 
ley oder zur Regiltracur gefommen? 


| $. 17: ar 
Sobald der Cangeley : Direktor aus 
den Händen des, Secretarü, diejenigen 


Fff2 ou· 
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Conttitutions + Protocolle, auf melche 
eine Expedition verordnet ift, erhält, hat 
er nashzufehen : ob zu jeglichen die etwanigen 
Beplagen, worauf: fich der Advocat berws 
fen, gelegt worden? Iſt diefelbe nicht dabey 
und der Secretarius hat auf das Proto- 
coll zegiftrirt, daß feines Abforderns ohn⸗ 
geachtet der Advocat ihm folche nicht ein- 
gehändiget habe, fo hat der Cangeley » Di- 
rector, den Advocaten nochmahls an die 
Abgabe der Beylage zu erinnern, und wenn 
‚auch dieſes nichts hilft, folches binnen 3 Tas 
gen dem Collegio anzuzeigen. Hiernaͤchſt 
Hat er, zu den mit. ihren Beylagen verfehe: 
nen, oder fich darauf nicht beziehenden Con- 
ftirutions-Protocollen, die dazu gehörige 
Ada, von der Regiftratur abzufordern, 
und in einem, befonderd über die Conſti- 
tutions-Protocolle zu haltenden Expe- 
ditions-Buche, welches nad) das Schema 
C. eingerichtet ift, die Conititutions-De- 
crete, mit Bemerfuhg der Nummern und 
des Zeichens, womit fie der Secrerarius 
beym Aufnehmen verfehen, und welche un: 
veränderlich bleiben, unter den gehörigen 
Rubriquen einzutragen, Wie ſolches al- 
les, zu mehrerer Deutlichfeit, die Probe im 
Schemate C. ausweiſet. Mit Verthei- 
Jung derer Conſtitutions - Decrete unter 
den Secrerarien, Cangeliften, Eopiften, 
Borhenmeifter und Bothen, imgleichen mit 
den Anmerkungen unter den gehörigen Ru- 
briquen im Expeditions-Buche, wird es 
eben fo gehalten, wie vorhin, in Anfehung 
derer aus den Tage-Zettnin in das Expe- 
ditions-Buich zu Übertragenden Sachen, um- 
ſtaͤndlich verordnet “und vorgefchrieden wor⸗ 
den, wie es auch die Rubriquen des Sche- 
matis ©. zeigen. | 
In den Ferien ba nicht conftirutio- 
niret wird, "hat der Secretarius, entweder 
in der Regiftratur, oder in der Cangeley, 
nach. Anweifung de Prafidenten, hülff- 
liche Dienſte zu leiſten. 
$. 18. 


Wenn der Præſident beym Revidi- 
ven derer Alten, der Referent, Com- 
miflarius over Decernent, Beranlaffun: 
gen ex officio angiebet, bey welchen et= 
was zu expediren vorfallt, und von denen 
der Eangeley:Direetor, fo wenig aus den 
Tage:Zettuln der Regiftratur, als aus den 
Conftiturions-Protocollen, Wiſſenſchaft 
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haben kann, ſo iſt unter allen dergleichen An- 
gaben, ex officio zu veranlaffen: * 


Daß ſolche dem Cantzeley⸗Directorĩ 
zum Nachtrag der Sache, in das beſondre 

Buch über die. Conſtitutions -Proto- 
colle, vorzulegen, 


Alle dergleichen Decrete, ſind ihm dem 
nach fuͤr allen andern einzuhaͤndigen, und er 
det den Nachtrag, durch den Benfag: 
aftum, unter das Decret zu verjeich⸗ 
nen, auch hiernächft, wenn er die Angabe 
mit der legten Nummer, die er in feinem 
Conftirutions- Buche hat, und mit einem 
befondern Unterfcheidungs = Zeichen verfehen, 
. E. Not &p mit Vertheilung eines der⸗ 
gleichen Decrets, unter den Secretariis, 
Eangeliften, Bothenmeiſtern, eben fo zu hal 


- 


ten, wie $. 17. verſehen. 


$, 19. 


“ Mag die in Urtheln, Befcheiden, Com-. 
miflarifchen Sententzen, Relolutionen, 
Interlocuten und überhaupt in allen und 
jeden Auflägen, die beym zten oder zten Se- 
nat publicirt worden, angegebene Expe- 
ditiones betrift, fo ift dabey und bey Er⸗ 
theilung derer Abfchriften (welches beydes 
fich nicht füglich von einander trennen läßt) 
folgendes zu beobachten: 


a) Alle Urthel des T’ribunals, desgleichen 
alte Sententzen, VBorbefcheide und Re- 

° folutiones, welche beym sten Senate 
publiciret werden, find von der Publi- 
cation mit Nummern zu'verjehen, und 
es ift in.einer befondern Note anzumerken; 


wie viel Tribunals-Urthel, Senten- 
tzen des sten Senats und Refolutio- 
nen des aten Senats? 


dem erften Prefidenten zur Publica« 
- tion vorgeleget werden, Der-ältefte von 
denen zum sten Senat gezogenen Refe- 
rendarlis, oder derjenige von felbigen, 
welchem es der erfte Prafident aufzus 
tragen gut befindet, ſetzt diefe Note auf, _ 
numerirt die Urthel-u, ſ. w. verfiegelt 
und rangirt folche nach der Reyhe derer 
Nummern, und legt fie hernach mit der 
Note, dem erften - Prafidenten -vorz 
welcher darauf, wenn die Parthenen und 
Advocaten zum stenSenat gerufen find, 
die Publication, wach Der vorliegenden 
Note 





- 


b) 


Note verrichtet und ſowohl diefe, als die 
publicirte Urthel, dem neben ihm ſtehen⸗ 
den Eangeley-Direetori einhändiget, 
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Beym ten Senat verrichtet der vor · 


figende Kath bey der Berhörs-Depura- 
tion jegliche Woche die Publication, 


- Alle in pleno des aten Senats abgele⸗ 
ſene, vorgetragene und unterichriebene 


Urthel, Commiflions-Befcheide, Vor⸗ 


beſcheide, Reſolutiones u. ſ. w. werden 
von dem aͤlteſten Referendario bey die⸗ 
ſem Senat, oder von demjenigen, dem 


es der 2te Præſident auftraͤgt, mit 


Nummern verſehen, nach der Reyhe ran- 
girt, und eine gleiche Note wie vorhin, 


. Darüber angefertiget; welche dem 2ten 
- Prafidenten zur Unterfhrifft borgeleats 


und hiernächft von ihm, nebſt den Pub 


candis, dem vorfigenden Rath zugefen- 


det wird, welcher nach der. Note die 


Publication verrichtet, und forohl die 
. Note, als die Publicata, dem neben 
ihm stehenden Cangeley: Direktori ein: 
haͤndiget. | 


Weber die Befcheide, Refolutiones and 
Publicanda, welche bey der Berhoͤrs⸗ 


‘ Deputation vorgetragen worden, ver: 
"ferriget der Referendarius, welcher bie 
Woche das Haupt » Protocol - Buch 

fuͤhret, die Note; Er verfiehet nach der 


Unterfchrifft die Refolutiones und Be: 


Icheide mit Nummern, Teget ſolche nach 


der Reihe, und uͤbergiebt fie alsdenn dem 
vorligenden Rathe nebſt der Note, wel: 
cher genau daratif acht zu geben hat, daß 


ch 
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einem, nach bem gehörigen Formare ge, 
hefteten Buche, befländig fortzufichten, 
und unter jeglicher Rubrique Das dar- 
unter gehörige Publicatum nachzutra⸗ 
gen hat, N 

Hierauf gefchiehet vom Rendanten der 
Sportul-Cafle 1er Dein Eopifien, der 
die Controlle über die Urthels und Bes 
fheids = Gebühren ir die Nachtra⸗ 
gung in ife reſpective Journal und 


Controll· Buch, zu gleicher Zeit, und in 


Gegenwart des Cangeley » Direltoris, 


‚ welcher, wenn dieſes gefchehen, die Publi- 


cata unter den 3 Eopiften, welchen Wir 


‚die Ertheifung derer Abſchriften an die 


e) 


Antvalde, und die Eintragung in die Ur⸗ 
thels⸗ und Beſcheide Buͤcher allein bey⸗ 
geleget haben) vertheilet, und wenn, auch 
an wen? unter ihnen jegliches Stuͤck zu⸗ 
gefallen, im Journal D. unter der geho⸗ 
rigen Rubrique anmerdet, | 


Jeglicher derer drey Eopiften muß, da⸗ 
mit die Advocaren zu rechter Zeit, und 
vor Ablauff des Decendii Abſchrift er⸗ 
halten, — — und in den Fe- 
rien dinnen 5 Tagen, die auf ihn der⸗ 
theilte Abſchriften nebft dem: Original, 


dem Cangeley-Direltoti abliefern, wel⸗ 
cher ſolches anmerckt, nachfiehet: ob die 


„Kin Aufiag eher denen Partheyen erdfe - 


Er 


net werde, bevor er mit der Nummer 


verſehen, und in ber Note angemerckt 
„worden | | 


Nach verrichteter Publication, ftellet 


er die Note und die publicirte Befcheide, 


dem neben 


* 


9 


"verhindert soird, den ihm zum Gehülffen ... Drift fur bie din 
perhinbert told, ben ihm zum Cepüi aljo das Urthel bekannt, auch die Eintra⸗ 


ihn ſtehenden Eangeley: Di» 
rectori zu. | 


Eopialien nach der im Tit. 4. $. 7. vor⸗ 
geſchriebenen Art und Weiſe eingereichet 
find? und die ihm abgelieferte oAlbſchrif⸗ 
ten, denen Advocaten, gegen die Co⸗ 
pial:Gebühren einhändiget. Welches ſo⸗ 

wohl, ald das Quantum derer Copia- 
lien, in dem Journal D. unter den ger 


.. börigen Rubriquen notirt wird, - Wenn 
dieſes berichtiget, fo vertheilet der Ean- 


tzeley· Dire ctor die Urthel und Beſcheide 


des zweyten und dritten Senats, mit 
¶ Ausſchlieſſungen derer Relolutionen und 
derjenigen Aufſaͤtze, Die nicht in die Buͤ⸗ 


So bald. der Cangeley: Direktor, wer - 


blication beywohnen, oder wenn er 


„zugeordneten erſten Cangeliften, dohln 


abienden muß, die fänmtlichen Publi- 


cata, bey beyden Senaren geſammlet, 
ſoo traͤget er ſolche nach den Nummern 


und nach den Rubriquen, in fein Jour- 


"mal ein, deſſen Eimichrmg ihm das 


r ordentlicher Weiſe nich dee ; © gr 
— — ——— daß er demjenigen Copiſten, der die Abe 


theilung zu rechnen, zu vollenden, damit 
Stfs r 


eher eingetragen werden, von neuen unter 
die 3 Eopiften, zur Eintragung in die 
Bücher, Wobey er zu beobachten hat, 
fehrift für Die Antvälde gefertiget, und Dem 
gung in die Bücher zutheife, 

Die Eopiften find ſchuldig, die Eintra⸗ 
gung und Collation, binnen andermeis 
tigen 3 Tagen, von Zeit der neuen Mer- 


ing: 
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laͤngſtens am oten Tage die Originalia 
wieder in Die-Hände des Cautzeley⸗Di- 
rectoris kommen, welcher ſolche zuruͤck 
nimmt, und entweder ſelbſt nachſiehet, 
oder ſolche durch feinen Gehülffen nach⸗ 
ſehen laͤſſet: ob die Eintragung in die Buͤ⸗ 
„her. gefchehen? Worauf er folches in den 
Journal D. unter der gehörigen Rubri- 
que anmerdt, und wenn in dem Publi- 
cato feine edition angegeben, fol: 
ches dem — tori zuruͤck giebt, und 
bie legte Rubrique des Schematis D. 
ausfüllet, 


Iſt Hingegen in dem Publicato eine 
Expedition angegeben, fo überträgt der 
‚Eanteley: Director, vor, der Ruͤckgabe 
an den Regifträtor, das Publicarum 
in das befondere Expeditions - Buch, 
welches er nad) das Schema E. über 
die‘ Expeditionen, nach) publicirten 
Sententzen, Befcheiden und Refolu- 
tionen zu halten hat. Er verfiehet des 
Endes (und damit in der Folge aus der 
Nummer der Sache. fogleich erfichtlich 
werde, in welchen von den Expedi- 
„tions - Buͤchern fie. eingetragen,) beym 
Eintragen, die Sache mit einer neuen 
Nummer imdas Buch E. nach der Rei⸗ 
he, wie er ſie nach einander ſchreibt, und 
zum Unterſcheid derer uͤbrigen Expe- 
ditions - Nummern, aus den Buͤchern 
A. und C. fügt er der neuen Nummer 
den Buchſtaben een 


DB. 
"- Benz welches anzeigt, daß bie Nummer⸗ 
“ Expeditiones aus Publicatis ufiter: 
ſcheide. Diefe heue Nummer mit dem 
Zeithen, ift in Allen folgenden Expe- 
ditions· Stücken, von den Secretarien 
und Cangeliften beyzubehalten. Wor: 
anf es hiernaͤchſt mit allen zur Expe- 
dition gehörigen Stücken, eben fo, tie 
mit den Expeditionen nach dem Täge- 
RZettul zu halter, und der Cängeley - Di- 
" reetor, verzeichnet in feinem Bejondern 
" Expeditions - Buche E._gleichförmige 
" Anmerfüngen, tie ſolches dag Sche- 


ma E. ausführlich weiſet. — 


f) 


'$, 20, — 


Wenn in einem Publicato, eine ſchleu⸗ 
nige Husfertigung, durch Den. Beyſatz: cito, 
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verordnet iſt, ſo muß der Cantzeley Director 
darauf ſehen, daß ſolcher Verordnung, vor⸗ 
zuͤglich geſchwinde nachgelebet werde, bes 
Endes von dem Copiſten, dem das Publi- 
catum zur Abſchrift zufaͤlit, ſolche vor alleti 
andern befoͤrdert, abgeliefert; "und hiernaͤchſt 
die Sache in das Expeditions-Buch E. 
übertragen, und die folgenden Expedi- 
tions - Stuͤcke ohne allen Anftand vollen · 
det werden, Ba u 5 | 

; . 21.5354 — 


Da auch von dem Urthein im Neu- 
Maͤrck, Alt» Mär, Wernigerodiſchen And 
allen dergleichen Sachen, da die Publica- 
tion nicht bey Linferm Hof: und Cammer- 
Gericht gefihieher, denen Anwaͤlden hier kei⸗ 
he Abſchriften ertheiler werden, fo tragt ver 
Eangeley : Direltor dergleichen Urthel in 
das Journal D. gar nicht ‘ein, maſſen fol- 
ches bloß die Ordnung und Richtigkeit derer 
hiejigen Abfchrifte zum Zweck hat; fondern 
er überträgt dieſe Urthel, mit welchem alle= 
mahl eine Remifforiale verfnupft iſt, fofort 
in das Expeditions-Buch) E. ein, And 
mit den folgenden, Expeditions - Stücen 
wird ed eben fo,gehalten, tie bey den Sa⸗ 
chen aus dem Tage⸗Zettul, auſſer daß, wie 
fich von ſelbſt verſtehet, nicht. die zu remikti- 
rende, ſchon nach dem Ableſen wieder zur 
Regiftratur gekommene Acten, fondern 
das Concept. des. Anſchreibens und das 
Original - Urthel, dem Regiftratori zur 
Verwahrung zurůckgegeben werde. 

Zr You 22.52 .n 

Wenn fertige Kotul in der Regiftra- 
tur bereit liegen, fo fertiget dariiber der erfte 
Regiftrator mit Bemerckung derer Rubri- 
quen, eine Note an, und fendet ſelbige 
nebſt den darin Verzeichneten, mit Num⸗ 
mern zu verjehenen Rotulis, vor. der Publi- 
carion beym zten Senat, dem erſten Præ· 
fidenten, oder dem vorſitzenden Rathe bey 
gedachten Senat zu. Welcher nach verrich⸗ 
teter Publication, beides die Note und 
die Rotulos, dem neben ihm ſtehenden Can⸗ 
tzeley⸗Directori uͤbergiebt welcher ſolche 
ach. Ordnung derer Numihern, in das 
Vorne D. unter der gehörigen Rubrique 
einträgt, fie unter den 3 Eopiften eintheilet, 
fie. von demfelben, Tängftens binnen 8 Tas 
gen, ſich wieder abliefern. läßt, denen An- 
waͤſden Die. Copeyen aushäidiger, die 5 


gar 


pial» Gebühren  einträgt, und endlich den 
Rotulum dem Regiftratori abgiebet, 
auch. alles dieſes in: dad Journal D. 
unter den vorgefchriebenen Rubriquen 


Pi 9. 23. 

Iſt in einer Sententz, Refolution 
u. f. m. die Abſchrift eines allererit abge⸗ 
Baltenen, zu den Alten noch, nicht gehef- 
teten, oder rorulirten Protocolls, (ims 
maſſen naͤchſt dieſen, die. Ertheilung der 
Abſchrifft dem Regiftratori gebührer) ver- 
ordnet, fo träge der Eangeley » Director 
folhes ‚gleichfalls in das Journal E. uns 

‚der, gehörigen Rubrique ein, und es 
* damit eben die Bewandniß, wie mit 
den publicirten Reſolutionen. 
Die Berichte des Cammer-Gerichts, 
werden gleichfalls dem Cantzeley⸗Directo 
ri zuerſt eingehaͤndiget, und von ihm in 
das ‚Journal D. unter ihrer Rubrique 
eingetragen. Nur iſt bey Vertheilung 
zur Abfchrift vom Cangeley-Direktor, ver 
Unterſcheid zu beobachten, daß er die Bes 
richte, micht unter den 3 Copiſten, fon 
dern lediglich dem erſten Cangelüten zu: 
theile. Immaſſen von Berichten, denen 
Anmwälden eine Abſchriften gegeben wer⸗ 
den, vid. in Tit. IV. $. 2. 


| §. 24 

Der Cangeley » Direktor hat auch 
die Einnahme und Ober : Aufjicht der 
Copialien - Caffe, und es werden an 
ihn, beym Schlujje jeglichen Monaths 
abgeliefert: 

a) Von dem Bothen » Meifter nad) 
dem $. 16, die Monathliche Ein: 
nahme für die Eopeyen berer Con- 
ftitutions-Protocolle. Woraus er 
dem Secretario das ihm aus der 
Copialien-Cafle vertilligte Monath⸗ 
liche Gehalt A 50 Rthlr. veichet, den 
Ueberreſt aber zue Copialien » Cafle 


derer Cantzeliſten dringet. 
Sportul- 
Copisl- 


b) Vom Rendanten der 

- Cafle die Stempel» und 
Gebühren, aus dem Haupt » Siege: 
hungs » Buche, welche er nebſt den 
Copial-Gebühren für Berichte und 
Inventaria (vid. Tit. IV. $. 8.) 
auch dem vorhin ad A. ermehnten 
Lieberrefte, unter die Cangeliften nach 
dem $. 2, & 11. Tit. IV. verthei- 


tet, vorher aber für ſich, zehen Tha⸗ 
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fer, weiche ihm als ein Monathliches 
Pr&cipuum jugebilliget werden: und 
hiernaͤchn ein Cangeiüten Theil, eins 


c) Ferner nimmt er von den Advo- 

caten und ‚Partheyen, alle Copials 
Gebühren aus dem: Journal -D,. ein 
und. vertheilet ſolche (die Copey- 
Gebühren für Berichte und Inven- 
taria ausgenommen) unter den 3. 
Eopiften, nach Maaßgabe des $; 17, 
Tie. IV. Be 


B. 25. Breuer" 
Die Expeditiones in Geheimen⸗ 
Juſtitz · Kaths- Sachen find zwar bishero 
nicht in der Cammer Gerichts, ſondetn in 
der Geheimen = Cantzeley geſchehen. Da 
aber das gantze Collegium des Gehei⸗ 
men: Juftiez · Raths, dem "Eammer Ge⸗ 
richte bepgelegt, daſelbſt die Vorſtellungen 
prefentiret, auf die Tage : Zettul geſetzt 
verordnet und Die Concepte revidiret 
werden; fo giebt es Anlaf zu Aufenthalt, 
und fondert vie Expeditiones in Ges 
heimen » Juſtitz - Raths « Sachen, von der 
Dber:Aufjicht des Cantzeley⸗ Direktoris 
gleichſam ab, wenn folche im einer andern 
Eangeley, wohin fih fein Direktorium 
nicht erſtrecket, angefertiget werden. Nicht 
zu gedencken, daß folchergeftalt die Acten 
und Concepte nicht fonder Zeit:Berluft, 
aus einer Cantzeley in die andere gebracht 
terden, und durch mehrere Hände gehen 
müfen, als es nöthig iſt. Wir verord« 
nen daher: 
daß bey den Geheimen-Jufticz-Nathee 
Sachen, dad Expediren in der Ger 
beimen » Cangeley führohin völlig un— 
terbleiben, und einerley Expeditions- 
Art in der Cammer = Gerichts - ante: 
len, unter der Auflicht eines und eben 
des Directoris, durchgängig fonder 
Ausnahme beobachtet werden, auch die 
axen in gedachten 
Sachen nicht ferner wie gefchehen, zwi⸗ 
fhen dem Secretario Anniſius und 
dem Diredtori Ahe. in der Gehei- 
men : Cangeley getheilet, fondern wie 
alle übrige Cammer - Gerichts » Expe- 
ditionen, zur Sportul - Cafle berech- 
net werden follen. 
Dagegen haben Wir dem gedachten ꝛc. 
Annifius und Ahe, flatt der Einnah— 
me derer wenig betragenden Expedi- 
tions- 
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>. son Funf ʒig Thalern 
alfergnädigft zugebilliget. Welche Summe 
der so Rthlr. „einem jeglichen von. ihnen, 


alljährlich auf Lebend-Zeit, aus der Cam- Pe 


mer: Gerichtd — ausgezahlet 
ge: — 
aͤlt die Zahlung eines Surrogati, für 
die Expeditiones in Geheimen: Juftitz- 
Raths⸗ 4 voͤllig weg. 

Der Regiſtrator Heſſel, der bisher 
die Copeyen angefertiget hat, wird hier⸗ 
durch zum Cantzeliſten und Copiſten in 
Geheimen⸗ Juftitz - Mathe.» Sachen er⸗ 
nannt. An ihm find aljo alle Munda, 
Einſchluͤſſe, Urthel, Reſolutiones u. ſ. w. 
zum copiren zu vertheilen, und er hat 
ſowohl für dieſe ald jene, die Copey ⸗ Ge⸗ 
buͤhren zu genieſſen. Wogegen er die 
Functiones eines Cantzeliſten und Copi⸗ 
ſten fleißig zu verſehen, auch bey den Sen- 
tentzen. und Beſcheiden, die Eintragung 


- in die Bücher, gegen ein ihm dafür auf 


Eebens-Zeit aus der Sportul-Cafle ver 
willigtes Dougeur von 10 Rthlr. zu bes 
forgen hat. ie es denn mit allen au: 
dern Expeditions - Stücken eben fo, wie 
mit andern Sachen zu halten. 

Nach des x. Heflels Ableben, gehet 
die Stelle eines befondern Eangeliften und 
Eopiften, in den Geheimen: Juftirz - Raths⸗ 
Sachen ein, und die Expeditiones wer: 
den ohne Abfonderung, auf gleichen Fuß, 
wie die andern Cammer: Gerichts: Sachen 
behandelt. Es wird ſich auch alsdann fin: 
den, ob des Endes zur Beſtreitung der ver: 
mehrten Arbeit, noch ein Cangelift oder Co: 
pift über die beftimmte Zahl anzufegen 
nöthig. 

. 526, 

In den Navensbergiihen Sachen hat 
bisher auch eine befondere Expeditions- 
Art ftatt gefunden, und’ die Expeditions- 
Taxen find nicht zur Sportul-Cafle ge- 
Eommen, fondern von den Expedienten 
— worden. Wir ſetzen aber hiedurch 


daß fuͤhrohin die Expeditions-Taxen, 
gleich allen andern Cammer: Gerichte: 
Sachen, zur Sportul-Caffe berechnet 
und gezogen, und wegen der Expedi- 
tion es folgender Geftalt gehalten wer: 
den folk. : " 
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Sachen | 
Beyiagen, Urthel, Beſcheide, Reſolutio 
nes u. f. w. zum copiren zuzuſtellen. Er 
erhaͤlt ſtatt derer mit dem Secretario bisher 
ge axen, das Can⸗ 
tzeliſten Gehalt a so Rthlr. aus der 5por- 
tul-Cafle, Die ner 
diefen Sachen gleich andern Eangeliften und: 
Eopiften, wogegen er auch eben die Fundtio- 
nes, mit dem mundiren, copiiren, Eins 
tragen.derer Lethel und Befcheide in die Bi 
cher u. f. m. verrichtet, und wird mit allen 
Expeditions-Stücen es eben fo, wie mit 
den andern Cammer = Gerichts » Sachen 
gehalten. 3 et ee 
Nach defien Ableben gehet die Stelle ei- 
nes befondern Cangeliften und Eopijten, in: 
Navensbergifchen Sachen eur, und die Ex- 
peditiones werden ohne Abfonderung auf 
gleichen Fuß, mie die andern Cammer: Ge: 
richts:Sachen behandelt, und wird fich hier⸗ 
naͤchſt finden: ob zur Beſtreitung der ver: 
mehrten Arbeit, noch ein Eargeley :Bedien: 
ter über die beſtimmte Anzahl anzufegen, er: 
forderlich. | 


Tit. II. 


Don dem Protonotario und ben 
‚Secretarien. 


%. 1. 


uförderft werden ber : Protoriotariues 
und die Secretarien wegen ihrer 
Amts⸗ — überhaupt, auf Unſern 
Cod. P. ı. T. 8. wegen ihrer Anweſen⸗ 
heit auf dem Eammer- Gericht in den Ger 
richtö-Tagen, wegen ihrer Obliegenheit, vor 
der Zeit, und bevor nicht bie Anzeige an den 
Prefidenten gejand, auch vie, fertigen 
Concepte abgegeben, fich nicht wegzu- 
begeben, 
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Præſidium auf die Anzeige des Cantzelley⸗ 


fuche u. f. w. auf die obige Vorſchriften Direltoris oder fonft wahrnimmt, daß von 


diefed Reglements "Ti. 1. 
Il. $. 9. derwieſen. 


5. 2. 

Wenn Gefchäfte vorfallen, welche die 
Gegenwart des Frotenotarii pder Secre- 
tarii, auflerhalb dem Gammer: Gericht er: 
fordern, 3. E. wenn dem Protonario die 
fchleunige Aufnahme eines "Tieltaments, 
oder dem Secrerario eine Verfiegelung auf: 
getragen wird, und es befinden ſich der Pro- 
tonotarius oder vie Secretarien alsdann, 
weun ihnen dergleichen Aufträge behanpdiger 
werven, auf dem Sammer» Gericht in der 
Secretarien-&tube, jo müljen fie fogleich 
nad) Erhaltung des Befehls, Die fertigen 


4. 2. und Tit. 
2 


Concepte, an den Gangelley » Director 


abliefern. Die übrigen Memorialien aber 
laffen fie mit ven Adten in ihrem Schrand 
liegen, verrichten das fchleunige Geſchaͤfte 
fofort und ftatten davon ihren Bericht ab, 
Iſt nach Vollendung des Geſchaͤftes die Zeit, 
welche die Secretarien nach dem $. 2. Tit. 
I. auf dem Sammer : Gericht fo lange zubrin: 
gen muͤſſen, bis fie alle Concepre fertig ge: 
fchafft, noch nicht verlauffen, fo begeben fie 
ſich wieder nad) das Sammer» Gericht, auf 
der Secretärien-Stube, und vollenden ihre 
abgebrochene Concept-Arbeit. Wie Wir 
dann überhaupt nicht wollen und geftatten 
merden, Daß ber Protonotarius und die 
Secretarien, wegen der ihnen reſp. benges 
legten Aufnahme von Teſtamentèn, Ta- 
xen, Regiſtraturen, Zeugen: Berndren, 
Verfettigung derer Inventarien, Obfig- 
nätion, Refignarion u. f. w. vid. $. 4. 
die ihnen eigentlich als Secretarien oblie⸗ 
gende Expeditions - Arbeit vernachläßigen, 


und unterm Vorwande uberhäufrer Beſchaͤf⸗· 


tigungen, von dem Gammer= Gericht bin⸗ 
nen dem vorgeſchriebenen Stunden weg zu 
bleiben, und die Concepte in ihren Häus 
fern anzufertigen, fi) aumaſſen Düren, im: 
maffen vielmehr denen Secretaricn obliegt, 
die Concepten- Anfertirung, „als das exe 
ftere Expeditions-Stüf, und von wel⸗ 
chem die Beförderung alter übrigen abhängt, 
vor allen Dingen auf dem Cammer Gericht, 
und vorzüglich fir die übrige Arbeit zu vol⸗ 
lenden, als welche letztere, wenn nicht ein 
ſchleuniger Auftrag geichehen, nach gefertig⸗ 
ten Concepten, und während der Zeit, da 
fie nicht auf dein Cammer⸗-Gericht ſeyn dies 
fon, beforget werden muß, -' Wann dad 


dem Protonotario orer einem Secretärio, 
hierwider gehandelt wird, fo enthebt «8 den 
Secretarium von denjenigen Verrichtun⸗ 
gen, wodurch er fich an dem erften Stuͤck 
der Expeditions - Arbeit behindern läjfet, 
und ‘trägt jene einem geübten ‚Referen- 
dario auf, 


$, 3. 
Beym Aufſatz eined Concepts, haben 
fie folgende Stuͤcke vornemlich zu beobachten: 


a) Die Vor: und Zunahmen, auch Cha: 
rakter derer Parthenen, .ivenn fie aus 
der Borftellung, oder fonft aus den 
Alten erfichtlich find, genau im Con- 
cept auszudrücken. er 


b) In ver Addrefle, welche unten zu 
verzeichnen, iſt ein gleiches zu beobach« 
ten, und wenn foldhe an Erben, over 
Feudal - Succeflores: gerichtet, fo 
muͤſſen ſie es bey dem nomine ca 

‚ lectivo nicht bewenden läffen, ſon⸗ 
dern Die befondere Nahmen hinzujegen, 


ce) In Fällen, da bie infinuation ex _ 
offieio geſchiehet oder da Beweiſes⸗ 
Antretungen zu inſinuiren, haben fig 
unter der Addreſſe zu bemercken, da 
ein documentum inſinuationis a 
acta fommen muͤſſe. Welches fie 
durch eine deufiiche und in die Augen 
fallende Ueberfegung derer Buchſtaben: 

D. ul. R 

anzuzeigen haben. 


d) Wegen des Canzelley · Stils haben fie 

fich nach. dem niit dem Tireh'ar vom 

‚12ten JInnii 1764 communicirten 
Formular zu achten.. 


e) In Patentis ad domum, muͤſſen 
ſie die Vor⸗ und Zunahmen, auch ben 
Catakter derer Glänbiger'tind Intereſ⸗ 
fenten, wie ſolche ex actis erſichtlich, 
einruͤcken. — 


f) Wenn einem austmrtigen Commif- 
ſario, eine Eydes-Abnahme aufgetra- 
. gen wird, haben fie entweder nad) dem 
Concept , oder auf eirien beiondern 
halben gen, das: Formular, mie 
der Eyd abgenommen werden joll, 10: 
fern folches vom Addocaten nicht ſchon 
gg der 
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der Borftellung beſonders bengefüget 
worden, vollftändig zu entiwerffen und 
ſolches beyden Anwaͤlden zur Durch⸗ 
ſicht und Unterſchrift vorzuzeigen. Koͤn⸗ 
nen ſich dieſe Darüber nicht vereinigen, 
ſo nehmen ſie deshalb eine Regiſtratur 
auf und befoͤrdern ſelbige nebſt dem 


aufgehefteten Formular zum Vortrag. 


g) Jegliches Concept bezeichnen fie mit 
der Nummer und vem Zeichen Des Me- 
morials fo wie es darauf befindiich 
und find in einem Decrete mehrere 
angegeben, fo fügen fie der Zahl noch 
Linterfcheidungs-Zeichen hinzu. 

3. E. No. 34.2. No, 34. b. 
No, 34. c. &c. 


h) Unter jeglichen Eoncept feßen fie die 
Expeditions-T’axe; nach der Tax⸗ 
Ordnung an, indem es mit jur Re- 
viſion gehöret, den Anſatz zu ändern, 
wenn wider die Tar-Orpnung gefehlet 
wäre. Gie bemerden ferner ven Tag, 
ba folches von ihnen an den Camel 
key» Director wieder abgeliefert iſt. 


% 4 
Die Departements und Gefchäfte, 


erden unter dem Protonotario und den 
Cammer-Gerichtd-Secretarien,, folgender⸗ 
geftalt eingetheitet: 


Der Hoff-Rath Brefe als Protonota- 
rius hat jur Expedition. 
1. Die Refiveng mit allen Borftädten. 
I. Den Teltowifchen Creyß. 
TH, Den Rieder-Barnimfchen Creyß. 


IV. Die Neu⸗ Maͤrck⸗ Wernigerodifche 


und übrige auswärtige Sachen, die in 
der Folge nichtandern Secretariis bey⸗ 
geleget find. - 


V. Er nimt die Taren derer unbewegli⸗ 
chen und beweglichen Stüde, inner: 
Halb den hiefigen Refidengien und Bors 
ftädten auf. 

VI. Er wird zur Aufnahme derer. Teſta⸗ 
mente, und zur Abrahme derer Eide 
in den Häufern deputiret. 

VI. Ihm wird die Anfertigung derer Re- 
giftraturen, bey gerichtlichen Confir- 
mationen, Vollmachten, Erkläruns 
gen u, f. w. aufgetragen, 
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Der Hoff-Rath; Eltefter als Secreta⸗ 
rius, hat jur Expedition 
I. Den Havelländifchen, 
U. Den Ruppinifchen. 
II. Den Bees- und Storckowiſchen. 
IV. Den Stolpierifchen Creyß. 
V, Die Ate-Mard. 
VI. Mit dem Secretario von Brück- 
ner verrichtet er gemeinfchaftlich. 
a.) Die Zeugen-Abhörung. 
b.) Die Abnahme derer Juden: Eide 
in der Synagoge, _ 
c.) Die Ob- und Refignationes. 
d.) Die Inventuren, a 


Der Secretarius von Brückner hat 
jur Expedition, | 
I. Die Uder-Mard, 
IE. Den Ober⸗Barnimſchen⸗ 
TU. Den Lebuſiſchen⸗ und 
IV. Den Zauchiſchen Creyß. 
V. Mit dem Hoff: Rath Eltefter verrich- 
tet er gemeinichaftlich FR 
a.) Die Zeugen / Abhoͤrungen. 
b.) Die Abnahme’ derer Juden⸗Eyde 
in der Synagoge. 
c.) Die Ob- und Refignationes, 
d.) Die Inventuren, 


Der Secrerarius Annifius expediret 
I. Beym Eammer= Gericht die fämtlich 
Priegnigifche 
I. Die zu dem, mit dem Cammer-Ge- 
richte combinirten Geheimen Juſtitz⸗ 
Rath gehdrige Sachen, 
III. Rimt er die Zeugen» Berhöre auf, 
wenn dergleichen alhier, in Sachen, 
‚worin er expediret,, vorfallen. 


Der Secretarius Fridel expediret die 
Ravensbergiſche Sachen. 


$. 5. 

Obgleich nach vorftehendem Spho, des 
nen Secretarüs die Geſchaͤfte ordentlicher 
Weile bengeleget find, fo wird doch dadurch 
des Præſidii Gutfinden nicht ausgefchloffen, 
bey dieſem oder jenem Vorfall, nach Be 
finden eine Ausnahme von der Regel zu ma⸗ 
hen, und etwa eine oder die andere Verſie⸗ 
gelung und Inventur. einem geübten Refe- 
rendario, oder auch dem, bey den * 

rd 
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hoͤrs und Contftitutions- Protocollen an: 
gelegten Secretario aufjutragen, oder auch 
dem Secrerario einen Referendarium zur 
Seite zu feßen, welche alsdann gemeins 
ſcha tlich das Geſchaͤfte verrichten und ‚die 
geordnete Gebuͤhren unter ſich theilen. 


$. 6. 


Die Inventuren müffen die Secrera- 
rien in Gegenwart derer Parthenen, oder 
ihrer Gevollmachtigten verrichten, Die ver: 
fhiedene Stücke unter ihre Titul ordentlich 
abfondern, nad) aufgenommenen. Bermd: 
gens-Stücden auch dem Lnvermögend:Zus 
—— aus den vorhandenen Brief chaften, 

eihrungen, Angaben derer Haus Genoſ⸗ 
fen, DBedienten, Verwandten, u. f. w. 
moͤalichſt ausmitteln und den titulum paflı- 
vorum, indie möglichfte Vollſtaͤndigkeit ſe⸗ 
gen, auch. dem Inventario eine genaue Re- 
capitulation des Bermögend- und Unver⸗ 
mögend-Zujtandes, anhängen. 


mr 7. 

- Aus den abachaltenen Inventur- und 
Zeugen-Ahhdrungs-Protocollis, muſſen jie 
nur ein Mundum- inventarii oder Rotuli 
anfertigen lajlen; und fich zur Abichrift eines 
oder des andern derer Cammer⸗Gerichte⸗ Co⸗ 
püften. bedienen. - Das-Mundum mülfen 
fie genau collationiren-und mit ihrem Be⸗ 
richte dem Collegio übergeben.  ;  ;. 
„Zur Exrtheilung. derer Abfchriften von d 
Anventarien an ‚die Partheyen und ‚Advos 
caten, dürfen fie auch die Abſtattung des 
Berichts und Ueberteichung des Inven- 
tarii nicht aufhalten oder verzögern; und 
nach übergebenen inventario haben fie fich 
derſelben gänglich zu enthalten, weil ſolche 
für die Canzelliſten gehöret, wenn die Par: 
thenen oder Advocaten: deraleichen - fuchen, 
ehe das inventarium ad acta gehefter und 
rotulirt ift; hiernaͤchſt aber, wenn bie Dr 
tung und. der Eintrag in dem rotulo acto- 
rum geichehen, dem Regiftratori ;utömmt, 
die Abſchrift zu ertheilen. * 

§. 8. 


Schließlich muͤſſen der Protonotarius 
die Secretarien, die ihnen von den 


Eanjelliſten vorzulegende Munda, mit den 
Originalien und die Copehen mit den Bor: 
ftellungen und Schriften fleifig.collationiren, 
das Mundum contrafigniren, auch ohne 
Aufenthalt dem anzelliiten, der fo lange 
verzieht, wieder zuftellen, 
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Tit. IV. 
Von den Cantzelliſten, Copiiſten und 


der Copialien⸗Caiſe. 


Wir haben fuͤr noͤthig befunden, um 
der unordentlichen und unproportionirten 
Eintheilung der Arbeit, den Klagen und 
Vorwürfen deshalb, zwiſchen den Cantzelli⸗ 
ſten und Copiiſten, auch den fogknannten 
Supernumerariis abzuhelfen, folgende 
Aenderung bey Unſers Cammer-Gerichts 
Cantzelley, und bey Vertheilung der Copia⸗ 
lien- Cafle, zu treffen. 


$. 1. 
Es werden bey dem zweyten und dritfen 
Senat Unſers Sammer» Gerichts fünf Car 
gelliiten beſtellet und ernennet. 


§. 2. 

Der erſte Cantzelliſt wird dem Cangel- 
len « Diretori zum Gehüffen zugeordnet 
und er verfiehet, bey deſſen Abweſenheit, 
Kranckheit, oder andern Ehehaften, die 
Fundtion des Eangellep- Directoris. Auch 
muß er nach der Anmweifung ded Eangelteps 
Dire&toris, die Tage: Zettul in dad Expe- 
ditions-®uch A. die Confticutions- Pro- 
tocolle in das Expeditions-Bucd C, die 
publicirte Befcheide, Urthel, Refohutio- 
nes &c. woben Expeditiones vorfommen, 
in das Expeditions-Buc, E, übertragen, 
die abgelefenen Berichte des Collegii fauber 
abfchreiben, auch dem Eang lien» Direkto- 
ri, bey Führung des Journals D, und Ber 
jeichnung derer Anmercungen, unter den 

ubriquen in allen Expeditions - Bü- 
chern, und dem: Journal, zur Hand gehen 
und behuͤlflich ſeyn. Dagegen empfängt er 
bey der monathlichen Repartition, de er 
in die Copialien - Cafle eingefommenert 
Gelder, in fo weit fie nach Der hiernaͤchſt 
folgenden Beftimmung, denen Cantzelliſten⸗ 
Gebühren, 5 Rthlr vor den übrigen voraus 
und gehet, nad) deren Abzug, im monath« 


‚ Mehe gleiche Tperlung: 


| 91% | 
Die 5 Tantzelliſten müffen ſich alle Tage 
bey 8 Srofchen Strafe jur Sporrul-Caffe, 
auf dad Cammer: Gericht einfinden, und 
werden ſowohl deshalb ald wegen der Dis- 
penfarions- Gefuche, auf den $' 2. Tic. II 
verwieſen. Zr Bei: 


6992 $.4. 
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I. 4. 


Sie muͤſſen alle Befehle, Citationes 
und alles, was unter dem Siegel ausgefer⸗ 
tiget wird, es moͤge in dem Expeditions- 
Buche A. C. und E. eingetragen ſeyn, rein 
und correlt mundiren, die Munda mit 
‚dem Original-Concept fleißig collationi- 
ren, foldye mit der Nummer, dem Zeichen 
und der Taxe des Original-Concepts ver: 
fehen, fall3 in diefen unter der Addreffe, 
nach dem $. 14. Tit. II. und $. 3. Lite. C. 
Tit. III das Zeichen einer Infinuation ex 
officio Befindfich, ſolches im Mundo an 
dem äuflerften Rande, mit Nachtragung der 
ver Buchftaben 


D. L 


bemercken; nicht weniger bey dem Concept 
notiren, mer ed mundiret, auch folche 
überhaupt nach. der WVorfchrift des $. IL. 
Tit. IL, worauf und auf den 12. 8. Tit. Il; 
(fo viel das Eintragen derer Taxen in das 
Siegelungd» Buch und auf die Concepte 
betrift) fie wörtlich verwiefen werden, ein 
richten. 


S 5. 


Da auch feither die Cantzelliſten fich ars 
Hemöhnet, wider die Worfchrift Unſers Co- 
dicis P. I, Tit. X. G. 3. fich der Abſchrift, 
derer zu den Mundis gehörigen Einfchläffen 
und Beylagen, ganglich zu entichlagen und 
folche denen Eopüften zu überlafjen ;. hieraus 
aber der Aufenthalt entitanden, Daß Die. weit« 
Yäuftigen Copeyen und Einfchlüffe niemahls 


mit den Mundis zugleich fertig und zu Sie⸗ 


gelung abgehen fonnen, Der nothwendigen 
Zögerung nicht einmahl zu. gedenken, melche 
allemahl daraus entſtehet, wenn eine Sache 
durch mehrere Hände gehet, als es nöthig 
ift, fo verordnen Wir hiermit; 


daß jeglicher. Cangellift, die zu dem 
Concept, woraus er dad Mundum 
zu fertigen hat, gehdrige Copenen und 
Einfchlüffe, fie mögen in Vorftelluns 
gen, Schriften, oder bey Remiflo- 
vialien, in Original-Sententzen u, 
ſ. m. deftehen, ſelbſt anfertigen muͤſſe, 

. und feiner von den 3 Copüften, Deren 
Verrichtung hiernaͤchſt beſtimmt wer⸗ 
den. wird, ſich mit Abſchrift derer 
Beylagen zu einem Mundo, abs 
Heben dürfe, 
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AT §. 6. 
Es muͤſſen alſo die Cantzelliſten zugleich, 
wenn ſie die Munda an den Cantzelley⸗Di- 
rector zuruͤck geben, auch die dazu gehoͤrige 
Copeyen und Einſchluͤſſe liefern, welches 
ordentlicher Weiſe den dritten Tag, oder in 
Ferien, ben fünften Tag nach der Austhei⸗ 
fung, mo e3 aber möglich, noch eher gefche- 
hen muß. Doch verftatten Wir dem Can⸗ 
Belley- Direktori, wenn derer Abfchriften 
bey einem Mundo fehr mannigfaltige und 
mweitläuftige find, einige davon, auch-an an: 
dern Eargelliften, welche dad Mundum 
nicht zu fertigen haben, zufuftellen, -damit 
die Sache befördert, auch einer für’ den ans 


, bern nicht gar zu fehr belaͤſtiget und zurück 


gefeget werde. 
a 7. 


Die fertige Eopeyen ‚werden von den 
Cangelliften collationitet und in Anfehung 
der Zeiten» und Spikaben: Zahl, nach Bor 
fchrift des Codicis P. I. Tit, X. $. 3. eitte 
gerichtet. Worauf der Eangelley:Direttor 
bey Ablieferung derer Abfchriften, Acht zu 
Haben und zuweilen bey einem oder dem an⸗ 
dern Stücke, Proben mit dem Nachzaͤhlen 
zu machen hat. FR nl Ä 


$.. 8. Ar 
Aus dem Journal D. merden denen 
Eangelliften Die Berichte und Inventaria, 
zur Abschrift zugetheiltt, und: was deshalb 
an Eopiat Gebühren einfommt, wird unter 
die Eangelfiften nach dem $. 2. vertheilet... . 


ee ae 2 
“ Da Mir die Secrerarien von Haltung 
des Tage: Zettuls fie die Berhörs: Teermi- 


ne dispenfiret;. fo müffen die 5 Cantzelli ⸗ 


ften alle Sachen , welche zum Werhör ver 
wieſen, in einem richtigen Tage» Zettul brin · 
gen und ſich hierunter nach Vorſchrift des 
Codicis P. I. Tit. 8: $9:' Achten. Wird 
ein: Vethoͤr Durch. ein Conſtitutions De- 
cret angefegt, verlegetioder prorogirt, ſo 
muß der Secretarius, der nach) dem $. 16. 
Tit. II. das Neben » Protocol] zu führen 
hat, ehe er die Abſchrift des Protocolls an 
die Advocaten ertheilet, zuvor beſorgen, 
daß von dem erſten Eangelliften dad Verhot 
in dem Tage-Zettuf angefegt und im De- 

eret nachgeträgen werde, Ra 
Wird ein Termin durd) ein- Publica- 
tum angefegt, verlegt, oder prorogirt, fo 
muß 


513 


muß der Cangelfey:Direltor, che er das 
Publicarum zur Abſchrift vertheilet, zuvor 
feinem Gebülfen, dem erften Eangelliften, 
felbiged vorlegen, damit fogleich der Ter- 
min in dem Tage » Zettul bemerkt und in 
dem ‚einem oder dem andern nachgetragen 
werde. 
$. 10. 


Wenn von den Partheyen hiefelbft Ey- 
de abgeleiftet werden, fo ſetzt der Cantzelliſt, 
der in der Sache mundiret, das Formu- 
lar auf und die daſuͤr zu entrichtende Gebuͤh⸗ 
ren Eommen zur Copialien - Caffe. 


$. " II. 
Aus dieſer haben alſo die Cantzelliſten, 
beym Schluſſe jeglichen Monaths, nach vor⸗ 
laͤufiger dem $. 2. gemäß einzurichteuder 
Theilung des Gangelley ‘Direttoris 
4) Ale Stempel: und Copials Gebühren 
. für gefiegelre Verordnungen und Co- 
peyen, nad) Dem g. 4. 5. 6. 
.b) Die Eopial-Eebühren aus dem $. 8. 
und 
c) Die Copial⸗Gebuͤhren aus dem $. 10. 
zu gewärtigen und zu empfangen, und auf 
ferdem erhält jeglicher von ihnen aus der 
Gammer-Gerichtd-Sporeul-Cafle, das Ean- 
zelliſten ⸗ Gehalt 2 50 Rthle. jährlich. 
— ——— 
Wenn ein Canzelliſt Alterd= oder 
Schwachheit halber, das ihm zugefallene An⸗ 
theil nicht ſolte fertig ſchreiben fonnen, ſo 
mag er zwar die zu den Mundis gehoͤrige 
Copeyen und Einſchluͤſſe, durch andere zum 
Copũren verordnete Perſonen, auf feine 
Koſten abſchreiden laſſen, er muß aber vor» 
her folche genau collationiren und füı Die 
Tauglichkeit und Nichtigkeit der 
ſtehen. 


. 13— 
Auſſer den 5 Canjelliſten, haben Wir 
bey dem 2ten und zten Senat des Kammer 
Gerichts, drey Co; liften beſtellet. 


' 6. 14. 
Dieſe Copiiſten, auſſer welchen keine 
Supernumerarü kuͤnftig geſtattet werden 
ſollen, haben mit der Abſchrift derer zu den 
Mundis gehörigen Copeyen und Einſchluͤſſe 
und überhaupt mit allem demjenigen, was 
nach dem vorigen die Eanzelliften zu ſchrei⸗ 
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ben haben, gar nichts zu ſchaffen. Hinge⸗ 
gen ferrigen fie alle Abſchriften aus dem 
Journal D. an (die Berichte und Inven- 
taria ausge ommen,) und. fie werden ſo⸗ 
mohl hiebey, ald wegen der Eintragung im 
die Urtheld- und Befcheids- Bücher, auch ihr 
rer Anmweienheit auf dem Cammer: Gericht 
holder und wegen der Difpenfations-Gefus 
he, auf den Tir. II. $. 19. Lit. e. und 
Tit. J. $. 3. verwieſen. Welche Vorſchrif⸗ 
ten ſie eigentlich befolgen muͤſſen. 


— 18 — 

Der erſte Copiiſt führet die Controlle 
über die Urthels und Beſcheids · Gebuͤhren, 
auch uͤber „Die darinn angeſetzte Straffen. 


‚Nicht minder hält er eine befondere Con- 


erolle, über die aus dem Journal D. dem 
Eanzelley · Directori zu entrichteuden Co- 

ial-&ebühren, des Endes er ein gleiches 
** von allen Publicatis fuͤhret, und 
daraus die Sententzien- efcheidd- und 


‚ Refolutions-Lifte anfertiget, meldye den 


folgenden Tag nach der Publication, im 
der Canzelley ausgehangen wird, Damit die 
Partheyen und Advocaten ſich daraus erſe⸗ 
ben können, ° Wofür ihm bey der monath⸗ 
lichen Theifung, derer in Die Eopialien-Eafie, 
eingegangenen G:lvder, in fo meit ſolche des 
nen Eopuften gebühren, 5 Rthlr. zum vor⸗ 
aus zu gebilliget werden. : — 
Er as u: i 
Da die 3 Copiiſten aus der Sportul- 
Caffe feine Befoldung erhalten, und fich 
mit den Copial - Gebühren, welche für die 
Abſchriften nach dem Journal D. einfom« 
men begnuͤgen müflen, fo Ean Denen Advo⸗ 
caten nicht verftättet werden, die Copehen 
der erdfneten Urthel, Befcheide, Refolutio- 
nen: u. ſ. w. Dusch. ihre Sihreiber nehmen 
zu laffen, noch die Copeyen in der Canjelley 
abzuftellen. Vielmehr ift einem jeglichen 
Advocaten, der unter einer Sententz ange⸗ 
fest, die Adfchrift des Urthels zuzuſtellen, 
welche er der Ordnung nach von feinen Ma- 
nual-Atten nicht entbehren,, dagegen aber 
fich auch nicht entbrechen mag, die Copial⸗ 
Gebühren, nach der Tar-Otdnung zu ent 
richten... Bey Prioritäts-Sententzen, wird 
dem Curatori, dem gemeinfdaftlichen An⸗ 
wald derer Gläubiger oder dem Liquidaten, 
die vollftändige Copeh gegeben, andern 
Sachmwaltern aber nur der Extra£t, melcher 
den Gläubigern angehet für den fie liquidi« 
8993 ret 
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set haben. Verlangt er aber die Abfchrift 
gantz oder mehrerer Extracte, fo muß er es 
dem Kanzelley: Direktori anzeigen, der zu 
beforgen hat, Daß er nach feinem Verlangen 
befördert werde. | 
‘ $. 17. | 
Die Partheyen und Advocaten find 
ſchuldig gegen Erhaltung. der Abſchrift die 
Eopial-Gebühren an den Canzelley ⸗ Direktor 
zu erlegen, welcher am Ende jeglichen Mo⸗ 
naths diejenigen, melche nach dem Journal 
D. (auffer für Berichte und Inventaria) 
eingegangen, unter die 3 Copiiſten gleich 
vertheilet, wenn zuvor nach vem $. 15. der 
erftere Eopüft die 5 Rthlr. voraus ges 
nommen, | 
$. 18. 
An Armen:Sachen müffen die Copiiſten 
denen Anmälden die Eopey umfonft ertheis 
fen, welche alfo gleich allen übrigen Publi- 
catis, fo in das Journal D. gehören, zu 
vertheilen und einzutragen find, In der 
Colonne derer Copial - Gebühren, wird 
vom Eanpelep-Direftore angemerckt, Daß 
es eine Armen⸗Sache fen, wofür jedem de» 
rer 3 Copiiſten jährlich 5 Rthlr. aus der 
Sportul - Cafle gezahlet werden follen, 
Wenn das Collegium verordnet, daß von 
einem ergangenen Refcripr , Circular &c, 
denen Räthen und Referendariis Abſchrift 
zu ertheilen, fo muß dieſes von den 5 Can⸗ 
eliften und 3 Copiiſten gemeinfchaftlich ge 
hen, ald wornach der Canzelley-Dire- 
&tor und der erfte Canzellift, acht zu geben 
haben, und deshalb dergleichen Refcript 
oder Verordnung in dem journal D. mit 
einem NB. einzutragen haben. | 
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Einer von den Gangelliften ober Cos 
pliſten nach dem Auftrag und der Wahl des 
Præſidii, müß die jährlich, and Collegium 
ergehende Edidta, Circularia, allgemeine 
Refcripta undüberhaupt alle diejenigen Ber» 
ordnungen, worauf decretirt wird " 
daß fie ad Acta generalia zu legen 
in einem befondern Buche ſammlen, ein ges 
naues Repertorium darüber anfertigen 
und beym Ablauf jeglichen Jahrs, Die 
Sammlung fehlieffen, und ein Verzeichniß 
derer darin enthaltenen Stüce dem 2tem 
Prefidenten vorlegen. 
ir 9 RR 
Schließlich muß dad Prefidium Unſers 
Hof: und Canmer⸗Gerichts, auf die genaue 
Befolgung diefed Reglements, auf das 
nachdruͤcklichſte Halten. Die Subaltern- 
DBediente, welche darwider handeln, oder 
ihren Obliegenheiten nicht fleißig und genau 
nachfommen, durch Straffen dazu vermögen 
und wenn dieſe feine Beſſerung wirden, das 
nadyläßige und ordnungmwidrige Verfahren, 
eines pflichtvergefienen Sanzelley:Bepienten, 
an Unſern Groß-Ganzler berichten... 
Des zu Uhrkund iſt gegenmwärtige® Re- 
glement mir dem Koͤnigl. -Infiegel bedru⸗ 
det und von dem Groß⸗Cantzler und Erars- 
Minifterio des Juſtitz⸗ Departements, uns 
terfchrieben worden. Gegeben Berlin, den 
asten Map 1765. er 


. „(Ad Matidatum.) — 2 - 
Miniſterium des Juftig+ Departements, 


Supplementum zum Kanzley + Reglement Er 


ad $. 18. 


a nach dem Eangley- Reglement Tit. 

II. S. 3. es allerdings zur Pflicht des 
Eansley : Direktoris gehört, dasjenige ans 
juzeigen und vorzufchlagen, wodurch eine 
genauere Ordnung und gefchwindere Befoͤr⸗ 
derung im Cantzley : Wefen erhalten werden 
kann, der in der Vorftellung vom 25. Jun, 
c. von ihm gethane Vorfchlag aber folcherge: 
ftalt befchaffen, und der biöherige Hergang 
gnet, wie eine unvermweilte und ordentliche 
bfchrift, auch genaue Communication 
und Diftribution derjenigen General-Re- 


Tit. 10, 


feripte und Verordnungen, fo denen Mem- 
bris Collegii ex ofhicio abjufchreiden. und 
hiernaͤchſt ad acta generalia zu ‚bringen 
find, no eine ze Befoͤrde⸗ 
rung zur Siegelung und ng in Die Crey⸗ 
fe der zu publicirenden gedruckten Edicte, 
Refcripte u. f, m. nicht fuͤglich zu erhalten, 
woferne nicht diefe Gefchäfte von einer Pers 
ſohn alleine refpiciret und in Ordnung ges 
halten werden, fo wird jener von dem Cantz⸗ 
iey = Direltore gethane Vorſchlag hiermit 
genehmigt, und ſolchemnach Folgendes — 
dur 


— — nn 
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durch in Supplement des $. 18. Tit. 10; 
des Eangley: Reglements angeordnet und 
feitgefegt. 

J. 

Der im Vorſchlag gebrachte Schreiber, 
Nahmens Strobel, ſoll von dem Protono- 
tario Breſe ald Copiilt vereydigt und hier- 
naͤchſt in der Cantzley zur Abſchrift aller der⸗ 
jenigen General - Verordnungen, melche 
unter den Membris Collegii zu vertheilen, 
und aller übrigen Aufläge, 10 ex officio zu 
copiiren, und nicht als Munda für die 
Eangliften, oder als Publicata für die Co- 
pülften g.hören, angefegt, ihm auch ferner 
die Beforgniß alled desjenigen, was den 
Modum publicandi und den Abgang der 
zu publicirenden Edicte in die Creyſe und 
an die Magüfträte beirift, unter der Spe- 
cial- Aufficht des Eangliften Blume aufge: 
tragen werden, 


II 


Sobald alſo ein Reſcript, General- 
Verordnung, ein allgemeines Concluium 
zu bey Abnahme der Depoliten- 
Sportul - Rechnung, oder fonft irgend ein 
Aufiag abzufchreiben, der ad acta genera- 
lia gehörig, und davon die Abjchriften unter 
den Mitgliedern des Collegii veriheilt wer: 
den muͤſſen, fo wird allemahl verordnet und 
decretiret werden, Daß ein ſolches abzu⸗ 
ſchreiben des Stüd 

den Copült Strobel zujuftellen, 
der davon die Abfihriften zu fertigen, unter 
den Mitgliedern des Collegii zu vertheilen, 
und hiernächft das Original an den Gang» 
liften Blume zu Heftung ad generalia ju ge 
ben hat. 
II. 

Der Cantzley⸗Director wird daher 
gleichfalls niemahls ein ſolches Stud einem 
andern Cantzelliſten oder Copiiſten, ſon⸗ 

dern lediglich dem Strobel zutheilen. 


IV. 


Sobald dieſer ſolches erhaͤlt, fertigt er 
auf einem in der Mitte gebrochenen Bogen 
ein nahmentliches Verzeichniß aller Mitglie⸗ 
der des Collegii, und uͤberhaupt aller der⸗ 
jenigen an, welchen die Communication 
der Abſchrift nach dem Decreto geſchehen 
ſoll, hiernaͤchſt ſchreibt er ſo viele Bogen, als 
communicirt werden ſollen, und er ver⸗ 
theilt ſie ſelbſt nach dem gedachten Verzeich⸗ 
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niß, wobey er zu beobachten hat, daß von 
einem jeglichen bey Empfang der Copey das 
accepi 

am Rande des Rahmens = Auffages verzeich- 

net werde. 
V. 
Wenn ſolchergeſtalt die Anfertigung der 
Abſchriften und deren Vertheilung vollendet, 
fo giebet er das Original · Stuͤck nebſt dem 
mit dem Empfang: Scheine verſehenen Di- 
ftributions - Berzeichniffe an den Gangellie 
ſten Blume ab, der beydes zu dem 
Vol, at. general, 


heftet, und in das Reportorium einträgt, 
fo über, die Generalia geführt wird, | 


«VL 


Damit auch die Abgabe des Originals 
wegen aller und jeglicher Stücfe, vie eine 
allgemeine Vorſchrift enthalten, bewuͤrckt 
werden koͤnne, fo muß, wenn dergleichen in 
einem bejondern Proceſs unter Parthenen 
ergehen, und daher noͤthig iſt, daß das ein 
generale enthaltendeRefcript auch bey ven 
befondern Parthey⸗-Actis verbleibe, von 
dem x. Strobel noch eine befondere Abſchrift 
angefertigt, und darauf verzeichnet werden: 

daß das Original davon, weil es ein 
generale entiyalte, ad Vol, general, 
gekommen und dafeldft zu finden, 


Diefe zu den beiondern Alten gehörige Ab⸗ 
fehrift giebt der sc. Strebel an den Cantzley⸗ 
Direäto: ab, welcher die Expediendas 
nach Maaßgabe des Decrets beforgt und 
wie mit andern Boritellungen verfährt. 


VII. 


Der Canzelliſt Blume wird beſonders 
angewieſen, auf das Vol. general und die 
dahin gehoͤrige Stuͤcke das ſorgfaͤltigſte Au⸗ 
genmerck beſtaͤndig zu haben, und hierunter 
die Vorſchrift des neuen Canjelley⸗Regle- 
ments tit. 10. $, 19, eigentlich zu befolgen, 
damit auch dieſes deſto ungehinderter geichehe, 
die General-Berordnungen deſto ordentlis 
cher gejamlet, und in einer Hand erhalten 
werden, auch beitändig zum Gebrauch) in 
dem groffen Audienze Zimmer bey der Hand 
feyn mögen, fo follen folche von dem Blume 
in einen befondern, in gedachtem Zimmer 
ftehenden Spinde aufbehalten werden, zu wel⸗ 
chem nur zween Schlüfjel aemacht werden 
folten, vavon den einen das Pr&fidium und 
den andern der x. Blume haben — 


g19 
VIH. 


Ferner hat der Eopiift Strobel der Ab⸗ 
ang der zu publicirenden Edicte, Re- 
ripte, Verordnungen, Reglements u, 

ſ. w. an die Land-Räthe und Städte nach 
dem neueingeführten modo publ. zu beſor⸗ 
gen. Es werden ihm alfo dergleichen pu- 
blicanda zugeftellt, er mundirt den Aus: 
hang und das Patentum ad domum, 
und füllt in dem gedructen Communi- 
cations-Formular an die Cand-Räthe und 
Städte die Kuͤcken aus, und trägt das Pu- 
blicandum ein, beſorgt auch daß folche oh⸗ 
ne Aufenthalt dem erftern Prafidenten zur 
Unterfchrift vorgelegt und zum Abgang bes 
fördert werden. 


Wegen eine jeglichen Publicandi deſ⸗ 
fen Communication an die Grädre und 
Land: Räthe verordnet, hat er ein befonde: 
tes Volumen Acten unter der Rubric: 


Volum. Actor. 
betreffend die Publication des Edicts 
wegen N. N. 


anzufertigen und an den Blume, abzugeben, 
welcher es in dem bejondern Spinde (vid. 
n. 7. verwahrt, und wann eine Anzeige des 
Land· Raths oder einer Stadt de falta pu- 
blicat. nebft einem documento inlinuat, 
einfommt, ſo wird darauf allemahl verord- 
net werden, 

daß folches dem ꝛc. Blume zur H fs 

tung in dem beiondern >ublicätions- 

Voluminc zu;uftellen. 
Nach Ablauf des Jahres aber wird von dem 
‚Blume eine Specification der das Jahr 
über angefertigten Publications - Volumi- 
num überreicht und es foll in der Regiftra- 
tur-Stube des 2ten Stocks ein eigenes Re- 
poficorium für diefe Alten: Stücde adge 
jondert werden. 

IX. ! 


Der Copiiſt Strobel hat auch aus 


Expeditions-Bihern und dem Journal, 
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welche der Camzley Direktor nach dem neuen 
Eamley » Reglement zu führen hat, ein 
Repertorium oder Regifter zu führen, das 
mit, wann nach einem zum Vortreg gekom⸗ 
menen Memorial, Bericht, ower einer 
fonftigen Expedition gefragt wird, dieſelbe 
in dem Buche nach dem Regifter gleich auf⸗ 
gefunden, und dem Canzleh⸗Director das 
gar zu befchwerliche Nachfchlagen und Durch⸗ 
gehung aller foliorum erleichtert werde, wie 
er denn auch felbigen in Zufammenfuchung 
der aus dem Seflions-Zimmer tommenden 
Alten und Borftellungen hülfliche Hand lei⸗ 
ften ınuß. 


X. 


Aufferdem hat’ er das für den Canzley⸗ 
Director allzubeſchwerliche Einfanımlen der 
Copial-Gebühren aus dem Journal D, 
von den Partheyen und Advocaten zu bes 
forgen. Er giebet feine tägliche Einnahme 
an felbigen ab, fordert die Refte ein, und 
zeigt die Reftanten ſonder Zeitverluft an, 
damit der Eanzley:Direktor ni em $. 16. 
und 17. tit. 10. des Eanjley:Reglements 
wegen der Beytreibung das Nöthige dem 


Collegio vorftelle. 


XI. 


Für dieſe Dienſte und Geſchaͤfte ſollen 
dem Strobel aus ver Copialien-Caffe ver 
Copiiſten, als deren Cafle weniger beſchwert, 
und den Abzug der Rendanten-C jebühren 
nicht unterworfen, zu deren Beſten auch das 
Einfamfen der Copialien gereicht, monath» 
lich 10 Rthle. gereicht werden, wor nach ſich 
der Can;ley: Direktor bey der monathlichen 
Vertheilung zu richten, und 


XI. 


Zu beforgen hat, daß dieſes, wenn es 
ſaͤmtlichen Canzley⸗Verwandten, ven Se- 
eretarien, Eanzelliften und Eopiiften vorges 
jeiot, ‚als ein Supplement ven neuen Canze 
lep-Reglement beygeheftet werde; Ä 


i 
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Bud na ben wage Zettel _ 


10. 14 15. 16. -| 17. 
quo dato * — — dns * — quo dato quo —* in web quo dato] 
das Concepriund Durch) das revi- | umd mel: Idagcontra-| es zur | chem Jdas Con- 
vons Secre-| welden dirte Con-Ichem Cam] Äignirte | Sieger |Uushang|cept zuf 
tario abge Bothen die] cepr zur |zeliften Mundum | fung ge; |die fertige] Regiftra; 
lieferte Sache zur] Ganzeley |zum mun-|vem Ganze | fihieft |Expediti-Itur mie 
Revifion |jurücf ger] diren umd| (ey Dire- | · ones gelder abge: 
geſchickt Fommen | copiiren |Abr zuae| fegt geben 
gegeben ſtellet wer: 
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nach den Conttitutions- Protocollen. 


14. 12. 13. 14 15. 17. 18. 19. 
quo dato | quo dato | quo dato quo dato | quo dato |quo dato| in meh quo dato Ob mit 
Das Concept|und burch| das revi- | und wel: das conıra- hem das Con-joder ohne 
vom Secre-| weldhen dirte Con-|chem Can:|- fienirte Aushang ſeept zur| Alten 
tario abge Bothen die) cept zur zeliſten es Mundum ' ge: |die fertige —— 














fiefert Sache zur Canjeley zum mun-|dem Canze 
Revifion zuruͤck ger] diren und] ley-Dire 
geſchickt fommen | copüren |&or zuuer 

gegeben Ijtellet wer: 
ben. 
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public blicirten irten Beſcheiden, und Refolütionen.:ı ; 


12. 13 14. 15. ’16, 17. 18. 19. 
un — que dam ‚quo dato auo-dato. quo dato quo dato] in wel quo dato] Ob mir 
Bas Con-ilumd durch) Dasırevi- | unds wel“ das contra-| es jur | chem: das Con-Joder ohne 
eept vom welchen Bodirte Con- dem Carr| fignirte iege⸗ Aus hang cept zur Alten 
Secereraridi lihendieöe] cepr zur die fertige] Regiftra- 


— de jur;.Re- Seelen u jum mun dem Espedi- ſtur wieder 
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Refolution.u.f.tw. einzutragen u. Die Abſchriften zu vertheilen. 


Wenn die) Wie viel Copial- Gebühren Wenn und wei Wenn die Ein Wenn der Ro- 





Ab ſchrift dafuͤr erleget chem Copüſten tragung geſche⸗ tulus, die Sem 
bem Advo- das Erkenntniß hen, und daglten; oder das 
earen Fuge zur Eintragung Original dem] Publicarum 

fteller in die Bücher|Eanzeley: Dire- dem Regiftrato- 
zugeftellee j&tor zuräcf ge] ri eingehaͤndi⸗ 
liefere get, 
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Advocatorum Protocolle ſo den Bezahlt 
inſinuirt ſind 
Thlr. Gr 
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‚No. 55. Revidirte8$ Chargen - Caflen - Reglement, 
De Dato Berlin, den 30. May 1765. 


I Sriderich, von Gottes Gnaden, 
‚König ın Preuffen; Marckgraf zu 
Hrandenburg; des Hei. Roͤm. Reichs Erz⸗ 
Eämmerer und Chur-Fuͤrſt; fouverainer 
and oberiter Herzog von Schleſien, x. ꝛc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiflen: 
Doß, da in dem Chargen-Caffen-Re- 
glement vom 7ten Moy 1705. einige Saͤ⸗ 
ge micht hinlänglich beitimmet, andere aber 
in der Folge der Zeit Durch die erfolgte De- 
clarationes eıne Aenderung gelitten, und 
einge darinnen gar nicht enthalten find, Wir 
nd-hig gefunden haben, gedachtes Regle- 
ment ben Unerm General-Ober:Finang- 
K ſeges⸗ und Domainen-Direttorio revi- 
dire, und nach denen ergangenen Decla- 
Tationen und der Yeichaffenhrit derer jetzi⸗ 
gen Zeit-Umftanoe einrichten zu laſſen. Wir 
perörönen demnach und fegen hiermit aller- 
gnädigit fee: 


6 1 


Daß ſowohl in Unſerm Königreiche 
reuſſen, als auch in Unſeren ſamtlichen 
brigen Provintzien, exclufive Schleſien 

und Oſt⸗Friesland, alle Militair- Civil- 
Hof: und übrige Bediente, welche aus Kb: 
nhigl. Landes⸗ und Caͤmmerey⸗ Caſſen Gehalt 
genieſſen, wes Namens, Standes oder 
Wiürden fie immer ſeyn, oder wie fie genent 
werden moͤgen, ingleichen alle diejenigen, 
welche Prædicate, Gnaden⸗Gehalte, geiſt⸗ 
liche oder weltliche Beneficia, Gnaden⸗Ge⸗ 
ſchencke, Privilegia, Confirmationes, 
und wie die Koͤnigl. Gnaden-Bezeigungen 
in diefem Reglement benant find, erhalten, 
die davon beitummeten Jura an Untere Char- 
gen-Cafle bezahlen muͤſſen, in fo ferne 
nicht von denentelben hierinnen eine Ausnah⸗ 
me gemachet worden, noch durd; Speciar- 
Ordres entiveder die Jura befonders beſtim⸗ 
met, oder die Impetranten davon difpen« 
Jiret werden; mie denn auch derjenige, wel⸗ 


cher eine Bedienung, Craracter, Benefi- 


cium, oder eine andere Gaade, gegen eine 
ofierirte und angenommene Summa erhält, 
auſſer ſolcher Summe, annoch die in die: 


ſem Reglement Nach Beſchaffenheit der 


Sache feſtgeſetzten Jura, erlegen muß, es 
fen denn, daß in Anfehung der Offerte, 
ihm die Dilpenfation ertheilet wird, 


$. 2. 


Und damit fich niemand, wer er auch 
fen, dieſer Unſerer Königl, Verordnung, 
zum Nachtheil der Chargen · Caſſe, ent⸗ 
ziehen könne; So wollen und berehlen Wir 
hiermit ferner, Daß alle diejenigen, welche 
nach dieſem Reglement Jura zu entrichten 
haben, ſich ſofort, nach Erhaltung ihrer 
Chargen, Penfionen, Beneficien, Pri- 
vilegien, und wie ed Namen haben mag, 
bey ver Chargen-Cafle, oder denen Re- 
ceptoribus in denen Provingien melden, 
und die georpneten Jura berichtigen follen, 
und muͤſſen die geheimen Canzeleyen, bey 
Straffe unausbleibliher Callation , die 
Patente, Concelliones, und überhaupt 
alle Sachen, worlr Chargen-Jura zu er= 
legen find, denen Impetranten mat eher 


‚extradiren, noch die Relcripta an die 


Collegia, oder die Ordres an die Caſſen, 
zu Aus, ahlunqg derer Befoldungen uno Pen- 
fionen infinüiren, bevor folche nicht mit 
dem Chargen-Caffen-Stempel bedrucker, 
und die Durtung wegen beridyrigter Jurium, 
beygebracht worsen; Ingleichen, wenn die 
Impetrant:n die Jura an die Provincial- 
Receptores abführen, die Refcripte und 
Ordres an die auswärtigen Collegia, ohs 
ne daß felbige vorher der Chargen-Cafle 
vorgezeiger, und mit deren Stempel bedrus 
chet worden, bey ebenmäßiger St-afe, nicht 
ahjenden, nicht weniger der Ghargen- 
Calle alle Monate eine accurare LTiſte 
der cxpedirten Gnaden⸗-Sachen zur Juiti- 
Rcatiön der Rechnung zuftellen; wie denn 
auch), fo lange ein neuer Bedienter nicht 
durch eine Quitung vor der Chargen-Caf- 


‚fe, oder dem dazu beitelleten Provincial- 


Receptore, feine Jura berichtiget zu haben, 
dociret, weder in End und Pflicht genom⸗ 
men, und zu feiner Function gelaffen, noch 
ihm von ver Caſſe das geordnete Gehalt aus⸗ 
ge;ahlet, und überhaupt niemand, ohne Pro- 
ducirung einer foldyen Quitung, zu dem 
Genuß irgend eines Beneficii, wovon Ju- 
ra zu erleyen find, gelajjen werden foll, 


$. 3. 
Solte ein Bedienter oder fonft jemand, 
der eine Gnaden⸗Sache von Uns erhalten, 
wevon er Jura zu entrichten ſchuldig wäre, 
fit) dennoch ohne deren Berichriaung, eine 
Sii2 juichleichen, 
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zufchleichen, und die Chargen-Cafle oder 
die authorifirtenReceptores in den Pros 
pingien, zu hintergehen fuchen,. und wenn 
er auswärtig iſt, nicht längftens binnen 3 
Monaten, ein einheimifcher aber binnen 6 
Wochen, a die fubfcriptiönis, die geord⸗ 
neten Iura abtragen, der fol feiner Charge, 
Beneficii, Privilegii , ‚oder wie ed Nas 
men hat, mieder verluftig feyn, und Dasjes 
nige Collegium, melches einen Bedienten 
eher zu feiner Punction admittiret und zur 
perception der dabey vermachten Befol- 
dung und Emolumenten gelangen laͤſſet, 
oder jemanden den Genuf einer’ erlangten 
Gnaden-Sache geftattet, bevor der Impe- 
erant fich nicht durch Producirung einer 
Quitung von der Chargen-Cafle , oder 
dem Provincial- Receptore legitimiret, 
daß er die geordneten Jura berichtiget habe, 
foll, fo wie die Cafle, welche ohne foldhe 
Duitung ſich vorzeigen zu laſſen, Tractas 
nienter md Penfiones auszahlet, oder das 

Stifft, fo jomanden zum Genuß eines Be- 
nehicii gefaffen, die lura ex propriis erle» 
gen, und dagegen Feine Einmendungen ats 
genommen werden, weil Wir durchaus Fei- 
ne Reſte weiter geftatten wollen, als wehhe 
nur unnoͤthige und zeitverderbliche Schre⸗ 
bereyen veru:füchen, 


$. 4. 

Damit aber auch im Fall, daß das zu 
erlegende Quantum nicht ſofort aus dem 
Patent, Conceſſion &c. erhellet, zum 
Erempel, wenn gemiffe «Pro-Cent-Gelder 
zu erfegeit,.DiE Auslöfung nicht fange aufs 
gehalten werde; fo hat dasjenige Departe- 


menr, zu dejjen Expedition die Sache ges 


höret, in jedem ſolchen Falle, dem Impe- 
eranten der Gnade, oder des Beneficii, 
es beftehe in einer Bedienung, Lehn, oder 
worin es wolle, eine beſondere Reſolution 
zu ertheilen, wie viel er an Chargen luri- 
bus zu erlögen habe, welche derfelbe jtatt ei» 
nes glaubduften Atteft3 bey. der Chargen- 

Cafle produciren muß, 


Ti. L 
Bon denen Geiftlichen. 


Bon Erlegung derer Chargen-Iurium 
bleiben aber ſaͤmtliche Geiftliche in Unfern 
£anden, ald Prediger, Schul» Bediente, 
Küfter sc. in Anfehung der mit ihren Stellen 
verfnüpften ordentlichen Beſoldung und 
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Emolumenten ferner hin gaͤntzlich befreyet, 
hingegen von denen Neben-Bedienungen, 
oder anderen Beneticiis, welche ihnen bey⸗ 
geleget werden, müffen fie gleich anderen die 
Iura an Unſere Chargen-Cafle ent: ichten. 


Tit. U. 
Bon denen Militair-Chargen: 


1 
Wegen der Militair-Chargen betords 
nen Bir hiermit, daß von dem General- 
Feld-Marfchall an, bis zu dem Major, in- 
Clufive, bey jedesmahlıgen Avancement, 
an Unfere Chargen-Cafle nachjtehende lura 
zu erlegen find, als: j 
Ein General-zeld-Marfhal 300 Rthlr. 
Ein General zu Pferde oder zu Fuß 
200 Rthlr. 
Ein General-Lieutenant zu Pferde oder 
zu Fuß .; 150 Rthlr. 
Ein General-Major zu Pferde ode: zu 
Fuß — 120 Rthir. 
Ein Obriſter zu Pferde 42 Rthlr. 12 Gr, 
Ein Obrifter zu Fuß⸗40 Rthlr. 
Ein Obriſt-Licutenant zu. Pferde 


20 Rthlr. 

Ein Obriſt⸗Licutenant zu Fuß 17 Rthlr. 
12Gr. 

Ein Major zu Pferde - IFNIHlr, 
Ein Major zu Fu = 12 Rthle. 
Ein Gouverneur ⸗ 100 Rthle. 


Ein Commendant in einer Feſtung zah⸗ 
let eines Monats-Gehalt. 
Bon einer Capitulation von einem Mes 

gimente zu Fuß oder zu Pferde 


100 Rthlr. 

Und von einer Eapitulation auf I Bas 

taillon s, 6, 50 Rthlr. 
§. 2. 


Wenn ein Officier feine Dimiſſion und 
Gnaden-Gehalt bekommt, es beftehe folches 
in einer Amts HauptmannssBefoldung, oder 
worin es wolle, fo sahlet er eines Monatds 
Gehalt; Falld aber ſolches monathlich nicht 
über 10 Rthlr. beträget, alsdenn ſoll er von 
Erlegung derer Chargen-lurium frey ſeyn. 


§. 3. 
Es zahlen auch Feine Chargen-Jura 
von ihren Chargen und Patenten; 

a) Alle Capitaines und Subalternen- 
Officiers von Inferer Armee, fie ſte⸗ 
hen bey Negimentern oder nicht. 

b) Die 


° 


845 
b) Die Officiers, welche bey denen 
Land⸗Regimentern placiret oter da= 
ben avanciret werden, und 
€) Die bey denen Regimentern und Bas 
taillons ftehenden Regiments = Duars 
tiermeiſters, Auditeurs und Regi⸗ 
ments: Seldfcheers, ald welche Wir 
von Erlegung gedachter Jurium hier: 
mit gleichfalls difpenfiren. 


. 4 

Dahingegen wollen Wir alle übrige 
Bediente, welche mit Mititair- Affairen 
zu thun haben, andern Civil-Bedinten 


gleich gehalten wiſſen, und mürfen jene glich, 


dieſen, die in dem folnenden titulo deter- 


miniıten Jura zur Chargen-Cafle des 


zahlen. 


Ve 


Von denen Civil- und Hoff⸗Bedienten, 
auch Penfionen und Amts⸗Haupt⸗ 
mannſchaften. 


W 

Unſere in wuͤrcklichen Dienſten ſtehende 
Eivit- und Hoff⸗ Bediente, von welchen Wir 
in denen nachfolgenden $phis feine Ausnah⸗ 
me gemacher haben, jollen nicht nur von 
. ihren Beſoldungen und Zulagen, fo fie aus 
Koͤnigl. Landes⸗ und Caͤmmerey Caſſen ges 
nieſſen, ſondern auch von ıh:en Deputat 
und fixirten Accidentzien, ſo loco dala- 
rii eder pro parte deſſelben verordnet wor⸗ 
den, ingleichen diejenigen, welche Penſio- 
nes und Amt3-Hauptmannicharten erhalten, 
durchgehends Quartaın Partem eines jahr⸗ 
lichen Betrages zur Chargen-Calle erle⸗ 
gen. Zu welchem Ende ın allen und jeden 
Beitallungen exprimiret und Ipecificiret 
werden muß, worin das Salarium und De- 
pucat, welches letztere nach der Kammer: 
Taxe in Gelde zu rechnen, ingleichen bie 
fixirten Accidentzien bejtehen, damit Die 
Chargen-Cafle weiß, mie viel ſie eigent- 
tich zu fordern habe. Im Fall aber, daß 
dieſe Accidentzien noch nicht genau ausge: 
mittelt, und dahero der Beſtallung nicht 10 
gleich, inferirer werden fönten, jo muB der 
Impetrant durch ein pflichtmaͤßiges Atteſt 
von demjenigen Collegio, bey welchem er 
beſtellet wird, over von ſeinem Vorgeſetzten 
den Betrag ſolcher jaͤhrlichen Accidentzien 
dociren, in welchem Atteſte ausdrucklich 
exprimiret ſeyn muß, dapjelbige jo viel als 
angezeiget worden, und ein mehreres nicht 
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‚betragen; Enten aber die zu eilegenden Ju- 


ra dadurch nicht ausgennttelt werden, fo. 
wird in folchen zweifelhaften Fällen, mie in 
dem generalen Abichnitt dieſes Regle- 
mertts $, A. vorgeſchrieben worden, ver: 
fahren. | 


%. 2 


a) Wenn ein VBedienter beftellet wird, 
und die Jura von dem mit der Stelle 
an fich verknüpften Charatter betra= 
gen mehr, als der geordnete Theil des 
Trattements, fo bezahlet ein folcher 
DBedienter blos die Jura von dem Cha- 
ratter, und muß in dieſem Falle alles 
zeit Das mehrefte genommen werden, 

b) Auf dieſe Weiſe ift es auch zu halten, 
wenn jemand Durch Werfegung oder 
Rucdung im Collegio jeldit zu einer 
höheren Stelle, nebſt dem Damit an 
fi) verbundenen Charatter, oder 
mehreren Beſoldung gelanget, jedoch, 
daß er Das wegen der Befoldung bes 
reits gezahlete compenfiren an; In 
Anjehung derer Charakters aber, fine 
det feine Compenfation ſtatt. 

c) Wird jemand bey einem Collegio vor 
der Hand ohne Befoldung .placiret, 
der zahlet von dem Charatter die Iu- 
ra, und hiernächit, wenn er zur Der 
bung des Gehalts kommet, Quartam 
davon, Wir wollen aber einem fdl- 
shen Bedienien gleichfalls Compenf- 
tionem foluti angedenen faffen. 

d) Erhätt Hingegen ein Bedienter bey feis 
ner Stelle noch einen Character, der 
am fich Damit nicht verknuͤpfet iſt, der 
muß von dem Charatter die geordne« 
ten lura und zugleich von dem Gehal⸗ 
te Quartam erlegen, wohin aber nicht 
zu ziehen ut, wenn jemanden bey ſei⸗ 
nem Dienjte noch eine andere geringes 
ve Stelle uno Character bengeleget 
wird, fondern derfelbe ;ahfet nur von 
dem Augmento Salarii die lura, 


e) Ob Wir zwar alle Adjunttiones und 
Expettangien auf Bedienungen abge- 
ſchaffet Haben, fo wollen Wir doch auf 
Fall, daß befondere Umſtaͤnde vor 
fommen jolten, mo Wir dergleichen 
zu ertheilen nöthig fänden, Hiermit feſt⸗ 
jeßen, Daß Diejenigen, melche Ad- 

junctiones oder Expektangien auf 
DBedienungen erhalten werden, fogleich 
113 den 
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deninhoes.ada.& c. beftimmten or- 
dinairen Sag geben follen; wie denn 
auch diejenigen, welchen etwan gegen 
extraordinaire Offerten Bedienun⸗ 
gen oder Pr&dicare conferiret werden 
folten, überdem noch die Regle- 
ments-mäßigen Jura entrichten muͤſ⸗ 
fen, mie bereits $. 1- in dem genera- 


len Abfchnitt diefes Reglements vers 


ordnet worden, es fen denn, Daß Dies 
ſelben in denen darüber auszufertigen« 
den Beſtallungen befonders difpenfi- 
vet würden, 


f) Solten Wir befonderen Umſtaͤnden 
nach, jemanden allergnädigft erlauben; 
feine Bedienung oder Amts: Haupt 
mannfchafft an einen andern zu refigni- 
ven, fo zahlet der Refignatarius die 
vorher beftimmten Iura. 

g) Würde auch einem Bedienten fein ge: 
nofienes Traötament wegen eines De- 
licti genommen, verfelde aber nad) 
Verlauf einiger Zeit begnadiget und 
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d) Ferner follen Unſere Accife-Bedien- 
te, ald Accife - Direttores und In- 
fpeitores, Accife-Einnehmer, Con- 
trolleurs, Buchhalter, Thorfchreiber 
und Vifitacores, mie auch die Krie= 
ged- Meg: Bediente und Calculatores 
derer Steuer: Räthe, nur eines Mo⸗ 
nats Befoldung zahlen, jedoch find die 
Steuer: Mathe felhft unter die Accife-— 
Bedienten nicht mit zu rechnen. 

e) Nicht weniger zahlen Unfere in wuͤrck⸗ 
lichen Dienſten ftehende Leegations- 

Raͤthe, ohne Abficht auf die Iura, 
von demCharadter nur duodecimam 
von ihrer Beſoldung. 

f) Was Unfere Poft-Bediente betrift, 
fo follen felbige zwar von ıhrem Sala- 
rio Quartam, von ihrem Antheil 
aber, nur Sextam entrichten. 


. 4 
Dahingegen wollen Wir von Erlegung 


derer geordneten Chargen - Jurium hiermit 


ihm dad verlohrene Tractament wie⸗ fernerhin, wie bishero, gänzlic) difpenfiren, 


derum conferiret, fo'muß er die lura 
von neuen bezahlen, mohin aber Feis 


nesmweges zu ziehen ift, menn jemand 


bey einer vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
rung fein Gehalt verliehret und foldyes 
nachher wieder erhält, oder nur von 
einen Etat auf den andern gefeget 
wird, ald in welchen letztern Faͤllen 
keine lura gefodert werden follen. 


§. 3. | 
Bon Erfegung des in dem $. I. geord: 
neten gten Theis der Befoldung find jedoch 
ausgenommen 
a) Die Bedienten bey Unſeren T'ribu- 
nalen, Eammer; Gerichte, Regierun- 
gen und anderen luftiez-Collegiis, 
in fo ferne fie ihre Befoldung aus der 
'Sportul - Caffe erhalten, ais wovon 
nur der Betrag eines Monats zur 
Chargen -Cafle gefodert werden foll, 


b) Es foll auch von denen ben der nenen 
luftitz - Einrichtung in den Preußis 
ſchen Aemtern, ftatt derer Amts: Vers 
weſer beitelleten Iuſtitz Dire&toribus 
und übrigen. Bedienten-nur eined Mo- 
natd Bejoldung jur Chargen-Cafle 
eingezogen werden, 

€) Deögleichen von allen Lauenburgfchen 
Beſtallungen. 


a) Die Directores bey dem Ober⸗Col- 
legio Medico und Collegio Sa- 
nitatis, —— | 

b) Die in Oftfrießland, Neufchatel 
und Valengin zu beftellende Bedien⸗ 
ten, wie bereitö wegen Ojtfrießland in 
dem $. I. des generalen Abjchnitte 
biefe8 Reglements überhaupt eine 
Ausnahme gemachet.morden. 

c) Alle Servis, ingleichen zum Potsdam» 
Ichen Wayſenhauſe gehörige Bediente 
und. diefem pio corpori angehende 
Sachen. 

d) Diejenigen Bedienten, welche an jaͤhr⸗ 
lichen Gehalt, Deputar und Acci- 
dengien nicht über 36 Rthlr. Haben, 

e) Sämtliche dimittirte Ofhiciers, Lin 
ter = Ofhciers und Soldaten, wenn 
biefelben zu einem Dienft gelangen, 
toben fie monatlich nicht über LORtHIr. 
an Gehalt, Deputat und Acciden- 
* haben, wohin auch die Koͤnigl. 

eldjäger zu rechnen ſind. 

f) Die Heinen Accile- Bedienten von ei⸗ 
ner Berbefferung, wenn ſolche nicht 
über 12 Rthlr. jährlich beträget. 

8) Alle in fremden Landen von Uns ans 
zuſetzende Poſt⸗Bediente. 


h) Die 
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h) Die Referendarien bey denen Ju- 
ſtitz - Collegiis, wie auch die Au- 
fcultatores bey den Cammern, 

i) Die Criminat-Räthein den Propimien, 

k) Die Agenten derer Pohlniſchen und 
Litthauuch n Grang: Aehnter. 

: D) Die £ipprtadtiche Magiſtratswahl, weil 
Magiltratus dajelöft ambulatorius. 

'm) Den zu Lippſtadt beftellten beftändi- 
gen Stadt-Rentmeiſter. 

n) Die Hof» Dames, Pagen, Cams 

mer: Diener und Laquaien, wie aud) 
alle Hof: Küchens Keller» Stall⸗ und 
andere Bediente, fo exclulive des 
Kost = Geldes jährlich nur 36 Rthlr. 

Beſoldung haben. 

. ©) Die Profeflores Ordinarios & 

ı  Extraordinarios, wie aud) Stall: 
Spradye Tanys und Fecht-Meiſter 
auf Unſeren Univerlitwtn, Kœ- 
nigsberg, Franckfurch, Duis- 
burg und Halle, imgleichen die Pro- 

- feilores, wenn fie in dreier Qualitæt 
die Eangler= Director · Würde, De- 

canat :c, erhalten, ; 

.p) Profeflores bey dem Collegio Me- 
dico - Chirurgico und auf ven 
Gymnafiis. 

Wenn aber ein Profeflor einen Cha- 
racter, zum: Erempel ald Geheimer- 
oder Hof: Rath erhält, jo verfteher es 
ſich von feibft, daß er Davon die in die⸗ 

ſem Reglement geordneten Jura ent⸗ 
richten muß: 
| Tit. IV. 

Von den Charafteren, Tituln und 

Pradicaten. Ä 
Für die Charadters, Titul und Præ- 
dicare, melde Wir in eine alphabetifche 

Ordnung bringen laſſen, ſollen folgenderge: 

ftait die Chargen - Jura entrichtet werden: 

Accife - Dire&tor ⸗ 100 Rthlr. 

— Einnehmer in groſſen 


Städten = 20 Rthlr, 
— — in Pleinen 10 Rthlr. 
— Inſpector 5. 10. bis 20 Rihlr. 


nach Proportion der Städte. 
Adtuarius ⸗ 5 Rthlr. 
Adjundtus Fiſcri⸗ 30 Rthlr. 
Advocat 
bey dem Cammer⸗Gericht 20 Rthlr. 
— denen Megierungen 15 Rthlr. 
— —  Linter- Gerichten 10 Rthlr. 
Nota. Die Lauenburgſchen Advoca- 
ten jahlen feine Jura, e 
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Agent oder Faktor, :' | 
in groffen Städten 25 Rthlr. 
in einen 2 Io Rthlr, 

Amtmann ⸗ ⸗ 20 Rthlr. 

Amts Hauptmann ⸗ 40 Rthlr. 

— Rath ⸗ ⸗ 80 Rthlr. 

— Verwalter, wie Amtmann 

Archivarius ⸗e3 15 Rthlr. 

Aſſeſſor 


bey einem Schoͤppen· Stuhle 10 Rthlr. 
ben einem Magiftrat oder 
Stadt: Gerichte in groffen 


Städten e Io Rthlr. 
in mittleren und Fleinen = 5 Rthlr. 
Audtionator -: s 10 Rthlr. 
Bau: Adjudant . Io Rthlr, 
— Commiilarius ⸗ 20 Rthlr. 
— Direltor =» 23 Rthlr. 
— Inſpector ⸗ 10 Rthlr. 
— Meiſter ⸗ ⸗ 10 Rthlr. 
— Rath ⸗ s 60 Rthlr. 
— Schreiber ⸗ Io Rthlr. 
Berg: Commilarius = 22 Rthie. 
— Math 5 5 60 Rthlr. 
Bibliothecarius ⸗ 30 Rthlr. 
Buͤrgermeiſter 
in einer groſſen Stadt go Rthlr. 
mirtleen ⸗20 Rihlr. 
. feinen = 5 Rıblr. 
Burge Richter =, * 30 Rthlr. 
‚Calculator . 5Rthlr. 
Caͤmmerer 
in einer groſſen Stadt So Rthlr. 
mitlern = 15 Rthle. 
Fleinen = 5 Nthlr. 
Eammer- Gerichts: Ratd = I20 Rthlr. 
Sammer» Herr ⸗ 130 Rthlr. 
Sammer : Juncker ⸗ 40 Rthlr. 
Summer: Rath ⸗ a go Rihlr. 
Cantzler 2⸗ 200 Rthlr. 
Ganley = Director 230 Rthlr. 
Cantzliſt = 8... 8. TORE; 
Caitellan ⸗ ⸗ 30 Rthlr. 
Commercien-Commiflarius 25 Rthir. 
Math *2 60 Rthlr. 
Commiſſarius ⸗ 20 Rthlr. 
Commiſſions-Rath⸗ 60 Rthlr. 
— — Secretarius 20 Rthlr. 
Conſiſtorial · Rutthh⸗10 Rthlr. 
Conſul ⸗ ⸗ ⸗ 40 Rthlr. 
Creiß⸗ Einnehmer ⸗ 30 Rthir. 


Criminal-Rath, wem er in kei⸗ 
nem Criminal-Collegio Sig 
und Stimme hat ⸗ 40 Rthlr. 

Director, ſo bey einem Landes⸗ 

Collegio * 5 130 

1- 
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Director, fo bey feinem Landes⸗ Hof⸗ Medicus - 30 Rthlt. 
pe io, fondern nur bey ei⸗ — Onvriers und Sünfir, tel 
giftrat, Gtadt oder die dad Preedicat erhalten, 
ger Gerichte ift ⸗ 20 Rthlr. ſich eur junennen ıoNthlr. 
Domainen- oder Armter: Com- — Poftmeifter = 100 Rthir. 
ius 2 ⸗ 28 Rthli. — — ie 30 Rthir. 
Diof, ⸗ 40 Rthlr. — Kath. . > 2 100 Rthlr. 
Erb⸗Caͤmmerer, Erb: Marko, — Rentmeiſter— 80 Rthlr. 
und mer ein Erb-⸗Amt von — Staats⸗Rath 100 Rthlr. 
‘neuen acquiriret = 150 Rh, — — Sccretarius - 15 Rthlr. 
ts- Miniftre ⸗ 250 Rthle. — Jägermeifter = 120 Rthlr. 
Fabriquen-Infpetor + co Rthlr. Jagd GCommrius = DO RN. 
Factor, vide Agent, — —— ⸗2 25 Rthlr. 
Be «Medicus . = 20 Rthlr. Rath 2 ⸗ 60 Rroͤlr. 
iſcal = ” ..20NH. — —— 20 Rthlr. 
Forſtmeiſter ⸗ 30 Rthir. — Zeugmeiſter 8 Io Rthlr. 
Sort Neid s — 60 Rihlr. Ingenieur =. 20 Rthlr. 
Schrei 20 Rthlr. re eo 9 10 Rthlr. 
; Geheiner a » 200 Rthu. Juftitz- Rath v2 100 Rihlr. 
—  Gümmerer ⸗ 130 Rihlr. Sirchen : Rath ⸗ ⸗ 60 Rthlr. 
— Eaontzliſt ⸗ 16 Rthlr. Krieges: Commiſſarius 30 Rthir. 
— Commercien- Rath 200 Rihir. Rah 120 Rthlr. 
— Finantz- Krieges: und — Zahlmeiſter ⸗ 120 Rthlr. 
Domainen- Rath-⸗250 Rthlr. Land: Baumeifter 12 Rthlr. 
— Juſtitz-Rath⸗20 Rihlr. — Gerichte :Aflefor =» 20 RtHlr. 
—  Krieged- Rath = 200 Rthlr. — Jaͤger : B 20 Rtoͤlr. 
— Legations-Rath . 200 Rthir. — Meier = := ° 12 Nr. 
— Rath = 200 Rthlr. — Phyficus ⸗1606 Rtihlr. 
— Regierungs-Rath 200 Rthlr. — Raih 120 Rihlr. 
— Regiftraor = 20 R Staͤdtſcher eg 30 Rthlr. 
—Secretarius 30 Repır. — Richter g: 30 Rthlr. 
— Tribunals· Kath 200 Rthlr. — Syndicus 30Rihlr. 
Gieneral-Auditeur 200 Rihlt. — Vogt ⸗ 130 Rihlr. 
Zu. as Lieutenan ⸗1220 Rihlr. ————— Rath— 100 Rtbir. 
— Fiſcal 200 Rthli. —⸗Secretarius ⸗ 25 Rthlr. 
x Bist nsiniilnien 250Rıhlr Lehns-Archivarius 2 Rthlr. 
— — 250 Rthlr. Leb-Medicus ⸗40 Rebe. 
—  Proviant - Commifla- Licent-Director ⸗ 100 Rthlr. 
rius 250 NH — Einnehmet ⸗40 Rthlr. 
Meiſter ⸗ 250Rthu. — ⸗ 80 
Vico Factor⸗ 2 Rthlr. Mandatarius Fiſei 15 Rthlr. 
GrandMaitrede Garde- Rohe 250Xthlr. March-Commillarius = 20 Rthlr 
Grentz⸗Rath ⸗ o0 Rthle. Nuhlen inſpector 12Rthlr. 
Hof⸗Apothecke⸗ 20 Rthlr. Müng-Commillarius = 28 Rihir.. 
— "Bau: Director ® 25 Rthlr. — Director ⸗ 100 Rthlr. 
— Fiſeal⸗ ZRH — Meiſter 20 Räte. 
— —— ⸗ 120RH — Rath ig Vo Rihlr. 
— 30 Rthir. N — —— immatricu · 
— — " Meifte ⸗ 130 Rthlr. 10 Rthlr. 
— Juncker ⸗ 30 Rehlr. Ober — Inſpector ⸗30 Rithlr. 
— Kellermeiſter ⸗ 20 Rihlr. — Amtmann 25 Rihlr. 
— — ⸗ 10Rthle. — Appellations - Gerichts⸗ 
— Kuͤchenmeiſter ⸗ 20 Rthlr. Rath in Preufen ⸗130Rthlr. 
Schreibe = 12 Rthle. — Audier 20 Rthlr. 
— Naͤckler ⸗ 20 Rihlt. — Baumeiſter 20 Rthlr. 
— Marſchal⸗ 200 Rthlr. — Bergmeiſter ⸗ 20 — 
ber⸗ 


— — — ,z? ⸗ 


Proviant- Commilartus oder Mei- 


ſtet "24 
Pupillen- Kath 60 
Rath 40 
Rathmann in groſſen Städten 15 

in mittlern 10 
in kleinen 5 
Rathsmeiſter wie Burgermeifter 
Rechnungs⸗Rath 60 
Regierungs Rath 120 
egiſtrator 10 
Rentmeiſter 30 
Reſident 40 
ReviſionsRath 100 
Saltz⸗ Commiſſarius 21 
Saltz· Factor 
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Ober⸗ Berg: Rath 200, in groſſen Städten - zoNtHlr, 
= = Cammer: Herr 300 in Eleinen 5: 
2 arius so =, = Gräffe 100 s 
= = Confiftorial- Rath 100 = - Infpettor ...;.., Io = 
s » Einnehmer 30 = Schleufen: oe | 10 « 
= » Empfänger 100 + Schloß-Hauptmann > „ 

» « Fadtor 4 = Scchul-Rath P 

» = Foritmeifter 130 = _ Seeretarius: bey. den Eandes»Col- 
s = Öeleitsmann 20 ⸗ legiis 20⸗ 
⸗Gerichts⸗Rath 120 ⸗EStoadthalter in der Hroping 300 : 
=: Hauptmann 1350.» Gtabt-Phyficus ‚Io s 
= = Hofmeilter 250 .: = . = Pre&fident 100 » 
... Hofmeifterin 250 > s » Secretarius - 
s = üger 20 ⸗ in groſſen Städten 20 = 
⸗ Jaͤgermeiſter 200. s in mittleren ‚Io = 
⸗ » In enieur 30: # in Eleinern 5 € 
‚? = Inipector 30.» Stal,Meifter, der erſte 50 « 
-» = Küchenmeilter 200 » die übrigen 30 « 
= s Marichall 250 .»= , &teuer:Co ius 24 = 
s « Proviant-Commilflarius -oder, = = Rath co: 
WMeiſter 30⸗ Stiffts Hauptmann 200 a 
Saltz· Factor 20':% Syndicus — — 
Inſpectr 260 in groſſen Städten - so = | 
»: Schend . 250,» in mittlern 20. 2, 
= = Stallmeifter * in kleinen 10 s 
“ Oeconomie-Dire&tor 2:7 Zeich-Hauptmann 40.» 
Policey -Director in groffen ei ! #o « ‚Infpettor 10*. 
tem, » Tribunals-Roth in Breuffen 130 =, 
in mittlern. * 4, in Lauenbrg 50 = | 
nſpector 20 Wett ‚Serichte- -Director 20 
Meiſtet 10 * —— 100⸗ 
FR :Commillarius 20. } » Infpeetor 5,10; big 20 s 
=. Meifter ‚20 » 5 MDF TRFHERD LERNEN: 
: Rath ” n Ä 
: Secretarius a " Titulus V. 
Prefident bey einem Landes: Col“ Von den Geiftlihen Stifftern, und da⸗ 
legio 200. # von dependirenden Beneficüs, 
Procurator allhier 10 » Sala 
im den Probingien 8 = 


DH der Geiftlichen Stifter. und davon 
dependirenden Beneficiorum "als 
Canonicaten, Pr&benden und fo weiter, 
verordnen Wir hiermit allergnaͤdigſt dag 


= hinfuͤhro die Præbendati & Beneficiati, 


ſie gelangen entweder in Turno Regis over 
in TurncCapituli zu folder Digniteet 
und Emolumenten in beyden Fällen ohne 


Unterſcheid Quartam eines jährlichen Ertra⸗ 


ges ihrer Pr&benden-an Die Chargen- 
Calle bezahlen follen, es ſey denn, daß eini» 
ge Stifter durch Recefle, oder die Obfer- 
vantz ein anderes nacgeoch. — 


un * Ei, v9 
Pe jemand: Mcendire in ie Die 


eines — an — 
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Director, fo bey feinem Landes⸗ Hof AMedicus 30 Rthlt. 
—— io, ſondern nur bey ei⸗ —- Ouvriers und Künfte, seh 
agiftrat, Stadt oder die das Prædicat erhalten, 
| — Gerichte it ⸗20 Rthlr. ſſch vom Hofe zu nennen 10Fthlt. 
Domainen · oder Aemter: Com- — Poftmeifter : 100 Rthlr. 
miflarius ⸗ ⸗ 28 Rthlr. — — Secretarius 30 Rthle. 
Droſt 40 Rthlr. — Rath⸗ 100 Rthlr. 
Erb⸗ anmere-, Erb⸗ Dearſchal — Rentmeiſter⸗ go Rihlt. 
und mer ein Erb⸗Amt von — Gtaats- Rath . 100 Rthlr. 
neuen acquiriret = 150 Rthle, — — Secrerarius ⸗15 Rihlr. 
Etats - Miniſtre 5 250 Rthlr. — Jägermeifter = - 120 Rtfir. 
F: — Infpetor +» IONHr. Jagd⸗Commiſſarius ⸗20Rthlr. 
Factor, vide —— — under ⸗ ⸗ 25 Rthlr. 
eld Medicus⸗ 20 Rthlr. — Rath ⸗ ⸗ 60 Rioͤlr. 
— ⸗ — 20 Rthlt. — Secretarius 20 Rthir. 
Forſtmeiſter 30 Kthir, — Zeugmeijter ur 10 Rthlr. 
Forſt⸗Rath 60 Rthlr. Ingenieur ⸗ B 2Rthlr. 
— Schreiber — 20 Rthlr. ran ⸗ ⸗ 10 Rthlr. 
Geheimer Berg⸗Rath200 Rthu. Juftirz- Rath ⸗⸗100 Rthir. 
— CKaͤmmerer ⸗ 130 Rihlr. Kirchen : Rath ⸗ 60 Rthlr. 
— Cantzliſt ⸗ 16 Kıhir. Krieges: Commiflarius .» 30 Rthir. 
— Commercien-Natb 200 Rh. — Math ⸗ ⸗ 120 Rthlr. 
— Finantz- Srieges und — Zahlmeiſter ⸗ 120 Rthlr. 
'Domainen-Ratyp = 250 Rthlr. Land: Baumeifter P 12 Rthir. 
— Juftitz-Rarh =» 20 NM. — Gerichts: Allelor =» 20 Rrhir. 
— Krieges-Rath⸗200 Rthlr. — Jaͤger 20 Rtoͤlr. 
—  Legations- Rath 200 Rthlr. — Meier , = 12 Rihir. 
— Katy 200 Rthlr. — Phyſicus ⸗ 16 Rthlr. 
— Regierungs- Ray 200 Rthlt. — Math ⸗ 120 Rihlr. 
— Regiftrator 5 20 Rthlr. Städticher 2 ⸗30 Rthlr. 
— Secretarius 30 Rthlr. — Richter ZORIHIr. 
—  Tribunals- Math) 200 Rthlr. — Syndicus 4 30Rihlr. 
General· Auditeur 200 Rihlt. — Vogt⸗ ⸗ 130 Rihlr. 
u — Lieutenant = L20%ıhlr. Legations- Kath ⸗10o Rthlr. 
— Fifcal 20Rthlr. — Secretarius = 2° Rthlr. 
— Krieges⸗Commiſſarius 250 Rıhla Lehns⸗Archivarius 2 Rihlr. 
— — ⸗ 250 Rthlr. Leib⸗Medicus 40 Mehr. 
—  Proviint - Commifla- Licent-Direetor ⸗ 100 Rthlr. 
rius 280 Rthlr. — Einnehmer ⸗40 Rthlr. 
— Meiſter — —. Ru ⸗ KO Rthlr. 
BtasFadto r 2Xthir, Mandatarius Fifci ⸗ 15 Rebfe, 
GrasMaitrede Garde- Rohe 250Xthir. March-Commilarus = aoXfthir, 
Grentz⸗Rath 2, so Rthlt. Mühlen:Infpector P 12Rthlr. 
Hof⸗ Apothecke⸗ 20 Rihlr. Müng-Commillarius = Rise. 
"Bau: Director : . 25 Rh. . — Direltor © 100 Rthir. 
—— Fifcal ⸗ 30 Rthlr. — Meiſter ⸗ 20 Rthle. 
— Gere Nat ⸗1208Rthl. — Kt = 60 Rihlr. 
— ä 30 Rthlr. Notarius publicus immatricu- 
— — Meiſi ⸗ 130 Rihlr. tus 10 Rthlr. 
— Juncker ⸗ 30 Rthle. Ober Acciſe Inſpector⸗ zoXthir. 
Kelermeiter 20 Rthlr. — Amtmann 25 Rtihlr. 
Schreiber10Rthlr. — Appellations · Gerichts⸗ 
— _ Kücpenmeifter 220 Rthlr. RarhinPreufen ⸗130 Rthlr. 
— — Schreiber J 12XtHle, — Auditeur 20 Rihlr. 
— Mäckler 20 Rihlt. — Baumeiſter a 2oRehlr. 
— Marſchall ⸗ 200 Rthlr. — Bergmeiſter ⸗ — 
ber⸗ 


1 
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Ober: Berg: Rath 1ooNthl, ‚Städten - 0Rthlr. 
— * 300 s —— en 5⸗ 
> — * 30 =, „== Gräfe... 100 =» 
ss nillto 100 2 « Infpe iO = 
« » Einnehmer 30 = Echleufen. —— 10 « 
= » Empfänger 100. Gchloß-Hauptmann gr s 
» » Fadtor 40 = GchubKath » - 

» = Forftmeilter 130 = —— bey den Landes · C 
Geleitsmann 20 » 20 = 
#. Gerichts:Rath 10 s — in bir Proving soo = 
Bauptmann 130. Stadt-Phyficus ‚Io s 
= = Hofmeifter ER 250 ⸗ : = Prefident si 100 » 
°. Hofmeilterin 250 » ». Secretarius - 
# = Jäger a 20.» u — 55 20 = 
= Jaͤgermeiſter 200. s “ A: ‚Io a 
s » Ingenieur 30:# — 
— — 30» Sal Meife,de ee 50 ⸗ 
‚» » Küchenmeiftee. - - - 200 =. die übrigen - 30 « 
= « Marjchall 250..» Steuer: :Commiflarius 24 = 
» « Proviant-Commilflarius oder : Rath 60 ⸗ 
Br . Meifter a „30 ’ SEtifts Hauptmann 200 a 
: » Galg.Factor. 20' = — * 
ſector 30 in groſſen Städten 30 ⸗ 
ESchenck 250 > in mittlern 20», 
« = Stallmeifter 250 + in kleinen 10. 
“ Oecongmie-Dire 49:2, Teich⸗Hauptmann 40 = 
en Director in groffen Std... ou Infpekten,'..). 0 
.50- = —— Rathi in Preuſſen 130 
in mittlern 20 win Lauenburg· 5032 
ve IF ERS, —* 20 Wett. ‚Gerichte. Director mo ml 
er Meiſter 10 ———— 100⸗ 
—— 20. b » Infpeetor 5,.10, big 20 = 
Meiſter — 20⸗ * — — — 
Rath = # 
: Secretarius s E "Titulus — 
Prefident bey einem Landes: ort Von den Geiftlichen Stifftern, und da⸗ 
io 200. # von en cüs, 
Procurator allhier — 
in den Provintzien . ti davon 
Proviant-Co tus oder Di = Ri tom —— “als 
. ſtet — 25 Canonicaten, Pr& — und ſo weiter, 
Pupillen· Rath a verordnen Wir hiermit —— daß 
Rath 4° hinfuͤhro die Præbendati & — 
Rathmann in groſſen Staͤdten 152 fie gelangen entweder in: emo 
in mittlecn 1°.” - in Turno Capituli zu ſolcher —5 
in kleinen 5 und Emolumenten in beyden Faͤllen ohne 
Rathsmeiſter wie — — üne ahrhhen Erfune 
Rechnungs⸗Rath | 60" benden au -die * 
Regierungs · Rath 120Valſe —8 follen, Side, ‚daß eine 
Regiftrator 10 *. ge Stifter durch Recpiie, oder die Obfer- 
Rentmeifter | 30 °  yantz ein anderes —— 
Relidäpr —* 40: TE. 
Revilions-Kat 100 ,* . 
Saltz· Commiſſarius 21⸗ Bei jemand aleendint in ber Dig 
Saltz Factor — ceet eines — an — 
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lafters, Dom⸗Kuͤſtere Archi-Diaconats 
aber Decani bey einem Coll iar-Stifte, 
fo bezahlet derſelbe von der mit —— 

teten verknuͤpften — Revenuen 
gleichfalls eg | 


$, s — 
Hat jemand von einem Pb 
. & Beneficiato fein habendes und — 
des beneficium er modum reſi 
tionis pro certo honorario — 
und daruͤber von Uns die Confirmation er⸗ 
halten, ſo iſt alsdenn der Reſignararius 


ſchuldig, von dem honorario 2. pro Cent Ein 


an die Chargen-Cafle zu bezahlen. In 
dem Falle aber, daß er es absque hono- 
ratio gratis ee —— er den 
gangen Sat. 


ii 

Wird jemanden eine Expedantz auf 

eine Prebende oder Beneficium ertheilet, 

der zahlet alsdenn erft die Jura, wenn er zur 
Hebung kommet. 


$. 5. ( N 
— ven Beneficio a latere, wird 
quarta desjenigen Satzes erleget, twelcher 
nach diefem Reglement von der Præbende 
begnhlet 1 werden muß, - 

Ein Canonicus difpenfatus bey den 

® Do :Stiftern 
. Reſidentia zahlet Rthir. 

a Studio Academico 50- 

ab AEtate Canönica 50 >» 


Bey den uͤbrigenSttftern DER. 


Titulus: VI. 
Bon dem — — zu Son⸗ 


—— Meiſterthaum zu 
gie ni beteift, fo laſſen Wir es 
Sep: denen im vorigen Reglement fpecia- 
liter determinirten Sägen —n und 
bejahlet deunach | 
Ein: Heer-Meifter, weim er zu fer 
. "Dighitet gelanget 1000Fthlix. 
r,* Commändeur, ſo er zum wuͤrck ⸗2 
lichen Beſitz der Commanderie 


kommet, als 
BonderCofiandericCagem 500 » 
a Fiegen 300, s 
Wirtersheim 200. : 

"Werben 200 «” 
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= Schiefelbein 200Rthlt 
Supplenburg 200 ⸗ 
Ein A, fobald derſelbe seihlagen 
ar 
Für 7 Zonigiche Nomination auf 
Schiefelbein 


30 2* 


os: BL; 


Titulus VIL. 
Bon denen Standes-Erhöhlngen. 


Syelenige, gr von Uns dasDi- 
ploma erhält, als 
Ein are zahlet dafür 500 « 
Graf 200 e' 
Ein Freyherr gi . 
Ein Edelmann | 
Wenn in einem ertheilten Diplomate 
mehr Perfonen in der er Familie benennet 
werden, ſo zahlet jede Perſon die vorher be⸗ 
ſtimmeten Jura, 1 auch ſo gehalten 
meiden foll, wenn —“ oder Gevettern 
— en Diploma ertheilet wird. 
nfirmatione aut Renova- 
— eines bereits erhaltenen Dr 


— zahlet 

Ein Fürft — 
Ein Graf ya “200 'F- 
Ein Freyher 100 : 
Ein Ebeimanı 


und werden in einemt folchen Gnaden Di- 
plomate conjunctim die Gebrüdere 
ind Geſchlechts⸗ Familien inferiret/” fo 
ahlet ein jeglicher darinn nahnihafter Be 
a befonders bie vorher — 


Se 1: Indigenat — — 


= 


Titufüs vm | 


Bon denen Privilegiis und RR 
——— 


Het diejenigen, welche von Uns mit einem 
Privilegio oder Concefliön begna: 
diget werden, oder fonften eine Gnaden⸗ 
Sache — zahlen davon —— 


Jura, als 


* Apoiheque, * 
in groſſen eitökn Sithe. 
in mittlern — 
in kleinen 


Si bie Freyheit ein De Haus 
legen 


Fuͤr die Conceſſion eine Bad: FA 


Barbier⸗Stube zu haltenn. 
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in geoffen Städten 10Rthlt. Wegen. erhaltener: Reſtitutionis Fa- 


in geringeren 5 8 


Für Privilegia über Bergwercke wer⸗ 
den tin m erleget 


ProConce ne nBierSchanck J 


Pro Concellione zum — 
Brennen | 


Sir ns — od.ineinemDorfe6 = 
ein Privilegium zu einer Buch- 
drucherey 


EEE 


Zum Drud eines befonderen Werte, 


— groß iſt 20 


eines mittelmaͤßigen 10 
eines geringen Er 4 


wodon doch die Bibeln, geiftfichen 
Sefang Bücher un Catshihmi 


Sireinpr il 8 hhandei 
riv — u 

— 16::; 

in mittlern 12 

E in geringen: ; 8 

*35 4 

Zum Verlag eines heſondern Werks 

je Super ic mittelmaßig) «. 


Wegen Befreyung von Bürgerlichen£a- 
fien, je nachdem folche nur auf einige 
oder auf alle gehet 6. 8. Bid ı2 =» 
iſt die Exemtion nur ad Tem 
‚oder intuiti certæ 
hen, fo wird dimidia genommen, 


Für ein Deftillateur —— in 


Berlin 
in andern Städten FR 
Pro Conceflione zu: Anlegung end 
Eifen- Hütten Werdis ⸗ 
Pro Conceſſione zu Etablirung & 
‚ner Fabrique 
‚einer pi ‚ als in Gold, Sit 
$; ‚ber x. 109 ” 
einer mittlern don mollenen Zeus 
gen, 
einer geringeren‘. von Huͤthen 
Stlinofen Stahl, Eiſen, Lei⸗ 
newand, Zitze:. . 25 ⸗ 
Von Erlegung ſolcher Jurium ſind 


aber frey die Entreprenneurs'den 9. 


im Lande noch fehlenden Manufa- 
Euren und deu Seiden-Fabri- · 
quen. er AH LI 


“jo uonV 


— 


5,20. Bid 20 0 


Ein Fü rſt 


> hu EN 


mx werden nach der Qualitzer der 


Perſonen gefodert 23: 5. —— 


eine Faͤrberey aller Hand Tücher und 
Zeuge zu fürben,auch eine — 


Hatten, 
in groffen Städten 10 
in mittleren 5 


in mittlerm u. Heise: 31⸗ 


Pro Conceflione zu Aalegung * 


Gap-Hofes: Ä 
rr% ingroffen Sdbten —* = 
in mittleren ma = 
in kleinen be ver, Su“ 
Wenn aber in ſolchen Orten gar keine 
oder nicht higlaͤngliche Wirthshaͤnſer 
vorhanden find, fo ift der Impietranie 
von Erlegung der Jurium ſtey. 
Wegen Befreyung von den ordentlichen 
Gerichten 8 foro —— 
—— hl J 
on ‚sahlet pro Ju- 
risdietioneCivili 6. * 10. * 20 
Criminali 10.20; bis 50 
geſchiehet aber ſolches nur ad tem- 


pus fo wird von vorſtehenden Sͤ 


den die Hälfte gefodert. 
Pro Conceſſione zu Anlegung er 

Glaßhuͤtte 

mit Glaß⸗ Waaren zu handeln 
Fuͤr daßerhalsene Recht der Grehaͤhrig⸗ 
keit vers &tatis;) erleget 
sum GO. 
u fi I U Wu 50 


— 37 | 
e .Ne ilis mern 20 
Patticius — 
Civis 0: 


= Gemeiner 
Pro Conceiione: Auen Kauf * 
. + Pro Cent vom Kauf Pretio. 
a1 =, zjumHöcer-Krami 


FT 


EEE 


er; 


ingroffen Städten 6 «# 


18. Fa 
Gerichtsbarkeit: — 249 


er 


 Smgroffen Sri. 5: A 
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in kleinen Rihlr. Pro — zu Anlegung einer 
zur Jagt le, 
— —— gu) von einer Waffe Mühle von * 
Elend, ' Auer:⸗ Haͤhnen und T Gange —— 
pen J— von * Wind Mahl Mühle oo" 
: mitel Joe ec h der Refidentz . 
i ⸗ bey einer mittlern Stadt 8 * 
ine Jagd, Safe, wilde ins bey einem Flecken und Dorfe 6 
fe, Enten und Rephuͤner so ⸗ von einer Schif· Muͤhle von jedem 
jedoch iwenties auf eine gewiſſe Perſon BGange | 8 


reſtringiret — nur er⸗ 


legett ron NT 


desgleichen pro 0 Coneeflione $afor: 
aaa und zu ſchieſſen 10 ⸗ 


Ei —— und Genehmigung der 
Imungs· Articulunbꝰ ©" 


— Rollen an Innungen, Gülsi-i 
den, ee a 
eben 


"ingofemiotmn 10,% 20, 30. 8 


in 10, ‚15. bie — 
in kleinen und Vorſtaͤdten 10 = 
in gantz geringen. 4. 5.6. bis 8 = 
Von den ordinairen Gewercken aber 
ſollen wegen ver erhaltenen Innungs⸗ 


Privilegiorum nicht mehegefodert © 126: 


werden le 
Pro Coneeflione zu Aegung er 
Kaick· ober Ziegel-Scheune 
Für das Kirchen Kehn oder Ju Patro. 
natus 10* 
Pro Conceflione als Kunſt Pfeiffer 
ain einem ganzen Creiſe oder 
a 0: in einer groffen Stade id ü 
in einer hittleen - 12 = 
-..° meiner kleinren 04 
ProLegitimatione ——— 


eines Ade <a ui 


eines —— — 
gi omnes effectus 


es Adelichen - TOO Be 


eines Buͤrgerlichen 30.. 
Wenn Krahm · und Vieh ⸗ Maͤrckte eon⸗ 
cediret werben, 


in groſſen Städten 20 


in mittlern te 
in kleinen 5 
— inbamdelmndi 


terial- 


dten wenn der] 
—— —— mpe- ' ProGonceflione zum Tuch-Gandel 


King nicht die Waaren von den 
uͤnftigen Kaufleuten nehmen 


muß 10* 2 


fon 0 in mike Etdien 4; , 


re 


voneiner Papfer- Mühle 6 
voneiner Dehl: Wald: Koh⸗ Grüg- 


Polier⸗ N: und ne; 
Mühle 
..“ anOculi, Zahn rtt, ——— 


Ein Scharfrichter zahlet 1% a 

hingegen em dibdecker ſo fi Exech- 

tion verrichteran. 2a "ou 4 

Pro eu Searten, Mi 

rionetten und Dergleichen Spiele 6 

Für A Freyheit eine Equnuede 8 
leg 

⸗ eine ShomfänfegerConceflion 

2 in einem groſſen Orte zo 

in einem mittlern 5 

* in einem kleinen 3 

Ein Schweineſchneider zahlet 18° 

Pro Conceſſione zum · Selden · und 

° ———— 2. Macs 


Bi ——— sg 


satte Ar mmirtlendit is dr {4 
55 mie ri —* 
Wenn’ Strafen romittitet werden 


zahlet der Begnadigte von ao Rthl. 2 
wird einTnquißieionsProcefsalo-: 


4% 
ur Tr 


Hart z 
'} ‘ 


y 
".u.®» 


2.6 


7 


% J 


lirchohne daß daflir ein gewiſſesGd⸗ 


Quantum determiniret worden, 


fo zahlet 
e..gine hohe Perfon 150 
* eine mittlere 2 — 
eine geringe 


einegang geringe 6. sie —. 
Ben Verwandelung einer Leibes⸗ in 
hen Geld: Strafe aber Ma 


Für ei Tobadsfpinner-Concefli 
in groffen Staͤdten 18 
in mittlern. - 75 
in fleinen 2 


vide Seiden-Handel. 
Wenn fremden Kaufleitten Tpecialiter ’ 


concediret wird, ihre — ind ? 
Victua- 


“ Er „ 
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+. Viltaalien * allerhand Sorten zu Regierung, von Unſeren Nachfolgern 
verkaufen, fo erlegen ſelbige ten, zahlen Quartam der hierin ſchon im 

\ don groſſen Sachen eo. vorigen Tirulo in Anſehung jeder Säche 

von mittlern 4 feftgefegten Taxe. Es verſiehet ſich Aber 
‚von geringen 2 = foldyes nicht von den Fallen, mo eine nur 

Duͤr die Freyheit Weine und fremde Die auf eine gewiſſe Zeit oder gewiſſe Perſonen 

re zu ſchencken en igung : und Con- 
— 4 groffen Städten Po s n auf mehrere Jahre und mehrere pers 
in kleinen is Zach extendiret wird, da dieſes eigentlich 

Pro —— zum Handel — nicht ſowohl eine Beftätigung; ails vielmeht 

110160. bis 259 eine neue Conferirung = und folglich das 
lien die Woll- Händler, meiche für nicht blos, Quarta, ſondern die gange 
“die olle zum Verlag der einkinwi: - -- Taxe bezahlet werden muß, 
ſchen Manufacturen aufen, da 37 
halb Feine Jura bezahlen. de 


Pro Cöncelliotie als 
"vide Oculift —* u. 
— vid. Rule : 
Wer ſonſt noch beſonders —— 
— oder eine Gnaden⸗Dache erhält: welche 
hierin nicht ausdrucklich exprimiretift, be⸗ 
jahlet nach Veſchaſſenhei derſelben 2.81 10, 
20, bis ‚Hgo-Mthfr. 
— ſi ab von Erlegung der ‘Jatium 


5 Diejenigen, An uaſeren Refı- 
dentzien neue Haͤuſer aufbauen, und 
ſich dabey EPridilegia, ſſio· 
nes oder eine andere Ronlg he Gnade 

imebitten. 3 


“ a) Die Coloniftenin Anpfiıng der Con- I) 
cesiionen, welche hnen entweder zu 


Betreibung Ihrer Profeßionen und 
Handlung, oder über anzulegende Fa- 
briquen erteilet werden, — 
wegen der Verorbnungen, ſo ſie, der 


ihnen accordirten Benefiziene hal · 


ber erhalten. 


3) Die Deſerteurs, melde, wach er... 


haltenem Pzrdon, fich in hiefigen Lats 
den etabliren, And 
4) Die Invaliden, welche anſtatt der 


Verſorgung, zu Vetreibung eines Ge· 


werbes, Conceſſion erhalau 34 


> Titulus IK. : 

P "De ‚Confirmationibus 

| 6. | L, 

— welche ber ein kon velllehe⸗ 
nes im vorigem Titulo erhaltenes 


von * ſelbſt, oder bey Veraͤnderung der 


344 


su. 


Wenn Wir Hoͤchſtſelbſt ein von Privas Ä 
tis, unter ſich errichtetes PR Ks 


tract. Schuld: uud Hypothegu 


fchreißung, Erb-Receis, Kauf ER: 
Vergleich, . Eheftiftung, Teſtament un 
dergleichen, auf Anhalter derer Parthehen 
confirmiren, muſſen von 160 Thaler der 
darum enthaltenen Stimme bezahlet wer⸗ 
den. 12 Öse, 
Iſt feine Geld Summe ausgebrudet, 8 
ſind 4.6. 6. 10. bis 12 Thaler zu entrich⸗ 
teu; 1% verſtehet fich-aber von ſelhſt daß 
wenn die Confirmationes itur bey Unfern 
Eandes-Collegiis geſuchet und erthellet wet⸗ 
den die Chargen-Cällen ig nicht Im 
aber. | 


’ . 5. sure via 

kEs bleiben aber hiervon ausgenommen, 
2 Aug Kauf-Contradte über Güther, ſo 
Wir ſelbſt zu Unſeren Aemtern anfaufen, 
%) Alle Erb⸗ Pacht und Erb: 3ins-Com 
tracte _ —— Aemter, — 

uͤhlen, Kruͤge, n⸗ 
gen uͤber Cdllmiſche und wife Guͤther, in 
—— gegen eineu jährlichen. Erben ⸗ 
zins. 
c) Alle Permurtiong- Comtradte zwi⸗ 
ſchen Uns und Privatis. 


d) Alle andere Pacht· Contracte über Un⸗ 


fere-Domainen, | Aemter, Vorwercker 


und iiberhaupt Uns gehoͤrige Einkuͤnfte. 


)Wenn 


und Caͤmmereyen 


unter Unſerer Confirmarion Gelder aufs 


- ‚nehmen, 

k f) Wenn Unfere Churmaͤrckſche Landſchaft 
- Privilegium, Conceflion oder'Begnädi- 
gung, nur eine neue Beftärigung, '46 fen 


alhier unter Unſerer Confirmation ent« 
> —n oder aus · 


set: PL 


863 
8 Wenn anch Staͤnde anderer Unſerer 


yrovintzien unter Unſerer Confirmation 
„uber Bandes» Schulden Verſchreibungen 
- auöftellen, 


RR 4. 4 


Altes in dieſem Tiruloentfaftene, gehet 


aber keinesmegen auf Lehe, es ſeyn dieſelbe 
2. wuͤrcklich auch in Aufehung Linferer als 
Domini: LEehne oder Kehns-Nexus 
mu gegen Uns — indem — 
— itul diſponiret. 


Titulus. X. 
ir De Feudis. 


N Unfers glorwuͤrdigſten Herrn 
Vaters Majeſtaͤt die Lehnbarkeit in An 
Puma des Domini directi, in den mehres 

en Unſerer Provingien und Staaten, gegen 
einen beftändigen von Unſeren getreuen Va- 
fallen und Ständen jährlich zuentrichtendert 
Lehns⸗Canonen aufgehoben, einige diefer 
Provintzien aber, ohngeachtet fie noch, dabey 

f ihr Anfüchen die Lehnbarkeit auch in Ans 
— — Unſeres Domini directi beybehal⸗ 
ten, doch den Lehns Canonen übernommen, 


en i 


und bereits von Unſers Höchftgedachten Hein & 


Baters Majeſtaͤt unter den ı gten April 1727, 


feſtgeſetzet worden, daß in confideratiof 


des — jährlichen Lehns · Cand · 
nis, re dererjenigen Provingien, wo 
folches — kuͤnftig für Confenfe und 
Confirmationes feine Chargen-Jura zu 
entrichten, jedoch auch noch einige’ a 
ſelbſt, ohne Uebernehmung eines Lehns-Ca- 
nonis, in ihrer vorigen völligen Lehns⸗ 
Qualitæt verblieben ſind; ſo ſetzen Wir mit 
Beobachtung des daher entfpsingenben. Uns 
terſcheides Hiermit fete: 


I: In —— derer ohne Uebernehmung 
des Lehns⸗Canonis in ihrer voͤlligen 
 Lehns-Qualitzet annoch gebliebenen Leh⸗ 
ne, worunter vornehmlich die Lehne in 
Bor » Pommern, Geldern, ' Meuts, 
" Teckle enburg, Lingen und die von 
Uns releviren aber aufferhalb Linferen 
Staaten’ belegene Feuda extra Cür- 
tem, und einige Pleine, mit feinem Rit⸗ 
ter: Pferde ehemals belegte, und durch Lex 
bernehmung eines Cannois noch nicht: von 
dem Lehnd-Nexu befrenete Lehn-Zrüde, 
beren es vornehmlich noch verichiedene im 


Hertzogthum Magdeburg, Fuͤrſtenthum 
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Halberſtadt und in der Grafichaft Hohen 

ftein giebet, gehören. 

1) Derjenige, welchem von Uns ein gehn, 
es beftehe in einem gangen Guthe oder 
nur einem Theile deflilben, von neuen 
conferiret wird, es fey zu Mann oder 
Weiber⸗Lehn, allein, oder mit. Zulafe 
fung eines oder mehrern Gefamt : Hans 
der, zahlet von deſſen, nach Abzug der 
ihm zur Saft fallenden Schulden und Abe. 
gaben, frepbleibenden Werther von je⸗ 
den 100 Thl. F 2 Rthl. 


"Sole das geſchenckte Lehn von der. Befchafz 


fenheit feyn, Daß dabey feine Revenues 
vorhanden, 5. E. wenn es in einer bloſſen 
Digniter, als einem Erb⸗ Anıte beftes 
het, fo entrichtet der damit beneficirte 
mehr nicht als uͤherhaupt 2Rthlr. 
2) Wenn wir jemanden eine Aniwartung 
oder geſammtes Hand Recht, ‚auf ein 
Eehn ertheilen, oder- einem fein verfalle⸗ 
ned: Lehn wieder, conleriren, ſo zahlet 
der damit beneficirte voneinemimpor- 
tanten Kehne 220 
von einem mittiern 15 = f 
von ejnem getingen * 3— 
Won einem ganʒ geringen 
Wenn hiernaͤchſt das gehn wördtiih 
Eeroͤffnet * —* zu⸗ 
folge das Lehn wuͤrcklich ertheilet wird, 
* ‚die-gbemfefigefegten Jura gang. 
| leget werden, + ;; 
” ir die Gonfirmation und Erneues 
mgeiner ſchon ertheileten Expe&tantz, 
Die e Hälfte des vorſtehenden Sotzes. 

.4) Solte jemand; mit: einem. Lehn Blog 
auf feing Cebens-Zeit, und ohne daß es 
auf feine Defcendenten gehe, begna⸗ 
diget werben, fo zahlet der damit bene- 

‚ ‚fieiste das Düplum des Cabes ſo No. 
2, bey den Aumartungen feſtgeſetzet iſt. 

5): Wenn nad) den Lehnd: Gelegen und 

Verfaſſungen, Eehnsherrlicher Confens 
von; Uns ſelbſt zu Verkaufung, Vertau⸗ 
ſchung, oder anderer Uebertragung eines 
Eehnes erforderlich iſt und ertheilet wird, 
zahlet der Impetrant von dem, nach 
Abzug‘ der Lehns; und eonfentirter 
Schulden, freybleidenden Werthe vom 

jeden 100 Rthlr. 12 Ggr. 

6) Wenn nad) den Lehns⸗Geſetzen und 
Verfaſſumgen, Kehnshertlicher Conlens 
von Uns Selbſt ar Aufnahme eines Ca- 
— und ypothecinung des 

hns Arne rg und, ertheiler er 


1 
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sahlet der Impetrant von jeden 100 
ä Rthlr. 12 


7) Wenn ein anderer ein Lehn betreffen⸗ 


+ 


der Contradt, Vergleich, Teſtament, 


‘ Fidei Commils, Ehe-Stiftung, Erbs 


Receſs, und dergleichen wozu etwa 
nach den Lehns⸗Geſetzen und Verfaſſun⸗ 
gen Unſere Höchfteigene Confirmation 
und Confens erforderlich ift, von Uns 
confirmiret und-confentiret wird, zah⸗ 
Ten Impetranten von der Summe oder 
dem Werthe des Objelts von jeden 
100 Rthfr, ı2 Gar, 


8): Wenn in vorftehenden Falle dieSum- 


me oder der Werth des Objedti nicht 
zu beftimmen ift, fo wird überhaupt bes 
zählet 10. 20 biß 30 Rthlr. 


- 9) Wenn ein Männ:Lehn zu einem Weis 


ber Lehn, oder ach gang und gar allo- 
dial gemachet wird, fo hat der bene- 


# fieirte von jeden 100 Thlr. des Werths 


des Eehnes zu Jahfen ’ 1 Rthlr. 


10) Wenn ein Lehn gegen Uebernehmung 


oder Benbehaltung eines jaͤhrlichen Lehns⸗ 


Canonis, allodiheiret oder in ein Erb⸗ 


zins⸗Guth verwandelt wird, zahlet der 


Imperrant von dem, nach Abzug der 


Behns⸗Schulden freybleibendeu Werthe 


tr, 


vonjeden oT. 122 Gr. 


DM. In Anſehung derer im Hertzogthum 
Cleve und der Brafichaft Marc belege⸗ 
nen, und od zwar aud) einen Canonem 
entrichtenden jedoch von der Verfaſſung 
in Unferen übrigen ‘Provingien gang un: 
terſchiedene Beichaffenheit habenden Lehne. 
alle im porſtehenden ıten Abſchnitte die⸗ 
ſes Tituli feſtgeſetzten Säge finden 


duch bey dieſen Lehnen ſtatt. 


III. In Anſehung derer im Hertzogthum 


Hinter⸗Pommern und Fuͤrſtenthume Ca⸗ 


min belegenen Lehne, ſo zwar ihre ehe⸗ 


mahlige völlige Lehns⸗ Qualitæt behalten, 
jedoch auch den Lehns Canonem, Uns 
ferm allergnädigften Anfinnen gemäß über, 
nommen haben. 


ı) Alle ſub No, 1. 2. 3. & 4. in dem 


tem Abſchnitte dieſes Tiluli feſtgeſetz⸗ 
ten Saͤtze, finden auch bey dieſen Leh⸗ 
nen ſtatt. 


2) Dabingegen wird in allen denen ſub 


"No. 5.6.7. 8.9. & 10. vorgedachten 
Iten vibſchnittes enthaltenen Fällen von 
dieſen Lehnen zur Chargen- Cafle 


nicht entrichtet 
are 
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IV. In Anfehung aller mit Uebernehmung 
des Lehns-Canonis und Aufhebung des 
Lehns⸗Nexus gegen den Dominum Di- 
rectum vererbten Lehne, worunter alle 
Ritter⸗ und Lehn-Güter in Unſerm Koͤ⸗ 
nigeeich Preuſſen, Churmarck Branden⸗ 
burg, Hertzogthum Magdeburg, Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt, Minden und in der 

Grrafſchaft Ravensberg und Hohenſtein 
gehoͤren. 

1) Gleichwie alle in den Iten Abſchnitte 
dieſes Tituli ſub No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
9. & 10. enthaltene Säge hierbey gang 
wegfallen, ſo wird auch 

2) in denen No. 7. & 8. angefuͤhrten 
Fällen nichts zur Chargen -Cafle ent» 
richtet, wenn gleich Confirmatio eines 
dergleichen Güther betreffenden Padti 
ſucceſſorũ, Paeti familie, Fidei 
commilh &c. von Uns gefucher und 
ertheilet wird. 

- 3) Jedoch wird, wenn im Königreich 

Preuſſen ein Lehn Magdeburgifchen 
Rechtens in das Coͤlmiſche Recht, oder 
ein Coͤlmiſches Guth in-ein Guth Mag⸗ 
deburgiſchen Rechtens von Uns verſetzet 
wird, von dem Beneficato gezah⸗ 

: jet on + 10 Thlr, 

V. In Anfehung aller in. vorftehenden 

- IVten Adfchnitt befonders von einander 
feparirten £ehne und Güter wird, ment 
bios die Frage iſt, ob Das Gut als ein 
adeliches an einem Befiger bürgerlichen 
Standes veräufiert werden duͤrfe, für Un⸗ 
fere Genehmigung nichts an ( en- 
— ſo wie uͤberhaupt fuͤr die gantze 

pedition nichts entrichtet. = 


Titulus XL e 
De D onatidhibus. > 
Fyioenisen tvelche von Uns mit einer Sum- 
I me Geldes beſchencket werden, zahlen 
von 100 Thalern 2CThlr. 
| — 
— . 2. 

Beſtehet das Geſchencke in einem Allo- 
dial - Gute, Haufe, ꝛc. fo wird gleichfalls 
von dem freyen Werthe entrichtet von 100 

aler 


"2 Thlr. 
$. Yu... g — 

Ss find aber hiervon in einem ſowohl als 
dem andern Zallefiep i 


a) Unſere 
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) Unfere.Milicair - Perfonen. . 
b) Diejenigen Perfonen, welchen Wir 

Haͤuſer zu ihren Fabriquen oder Geld 
dazu ſchencken. 

c) Diejenigen fo wegen Armurh oder Uns 
glüds : Fälle Remiſſion an ihren Abga⸗ 
ben erhalten. 

d) Desgleichen die Wittwen der Königlie 

‚ hen Bedienten, welchen nach ihrer Ehe⸗ 
" männer Tode tiber das Sterbe-Quartal 
. noch ein Gnaden = Quartal verliehen 
“ wird 

. 4 

Bekommt aber eine ſolche Wittwe eine 
jährliche Penfion ad dies vitæ, fo zahlet 
fie o@tavam. 


5. 5. 

Ein gleiches hat ſtatt bey den Cammer⸗ 
Fraͤulein der Koͤnigin Majeſtaͤt; wenn hin⸗ 
gegen eine Wittwe ein gantzes Jahr ihres 
berſtorbenen Mannes Gehalt bekommet, fo 
jahlet fie nach Abzug des Sterbe-Quartals 
von dem refiduo 

von 100 Thalern 2 Thlr. 


. 6 


Wenn jemand ein Tractament oder 
Zulage nur Auf einige Zeit und nicht auf bes 
ftändig erhält, fo wird Davon wie von einem 
Prafent bejahlet 

* von 100 Thalern 2 Thlr. 


Titulus. XII. 
3 Bon den Fuden-Conceflionen. 


as endlich die Juden betrift, welche 

in Unſeren Eanden und Provingien 

dulden, und deshalb zu Betreibung ihres 

Handels und Gewerbes mit Priyitegiis bes 
gnadigen, fo verordnen Wir hiermit 

1) Daß die Schuß-Juden, welche inter 

-; ‚Ordinarios, in. den £iften aufgeführet 

1 find und, das Recht, Kinder anzujegen, 


‚r.. geniejjen, i 
für das erfte Kind fo angefeget 
wird 50 Thlr, 

und fuͤr das ate 
begzahlen ſollen 

2) Wird denen Juden Wittwen, welche 

Kinder haben, die ſich auf das väter 

lihe Privilegium ‚anfegen, erlaubet, 

‚fish anderweit zu verheprathen, derge⸗ 

ſtalt, daß eine ſolche Wittwe, mit. ihren, 


u 


100 = 


si 
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3). Dahingegen eine Wittwe, welche das 
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Eimftigen Ehemanne einen Platz unter 
denen Extraordinariis befömmet, fo er= 


30 Thlr. 


Privilegium zu ihrem ohne Kinder vers 
ſtorbenen Manne gebracht, und zur andern 
Ehe zu fehreiten Erlaubniß erhaͤlt, des⸗ 
halb 100 CThlr. 
erlegen muß. 
4) Wenn Wir denen Juden, welche nicht 
auf dad Recht des eriten oder zweyten 
, Kindes ‘angefeget ‚werden, neue Schutz⸗ 
Privilegia ertheilen, fo behalten Wir ling 
. vor, die Davon zu erlegenden Jura in den 
Conceflionen beftimmen zu laſſen. 
5) Diejenigen Schus;= Juden, we 
nachgegeden wird, ihre Privilegia, von 
einem Orte nach dem andern- zu transfe- 
riren, erlegen für. dergleichen Translo- 
cation | 
nach einer groffen Stadt 300Rthlr: 
nad) einer mittlern 150 ,‚. 
nach einer kleinen 100. ‚s 
6) Solten. Wir auch gut finden, einem 
Schutz⸗Juden eine befondere Conceflion 
zu einem Handel, 3. E. mit Tuch und ders 
gleichen J ertheilen, wozu er nach dem 
. General - Juden» Reglement night bes 
vechtiget iſt, ſo wollen Wir auf, folcher 
Fall die Jura dafür, denen Umſtaͤnben 
nach, jedesmahl befonders determiti- 
‚ren, imgleichen Be —— 
7) Wenn Wir einen Ien mit einem ſo⸗ 
genannten General Priyilegio fi) ind 
feine Defcendenten;; oder wohl har 
Collaterales in Unſeren ſaͤmmtlichen 
Landen etabliren zu koͤnnen, oder ande⸗ 
"ren Vorrechten begnadigen. 
8) Die Juden ⸗Aelteſten, Caßirer und Vor⸗ 
"fteher, zahlen, -fo ofte ſie confirmiret 
werden⸗ 
ein alter pro confirmatione ı Thlr. 
ein neuer 5 # 
Ein Rabbi in groſſen Städten 10 ⸗ 
ie63 
in kleinen — 
= — * Kipper um 
pyubliquer Bediehter von vorſtehenden 
| Sie die Hälfte, y 1 
10) ProConceflione jueiner Hebrätfchen 
Buchdruckerey werden bezahle "so Ehlr. 
11) =», eig, Synagoge an⸗ 
RT 1: 2 ee — 8— 
desgleichenEchule halten zu duͤrfen + 
rl 12) 9 
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12) Da Wir auch der Judenſchaft fo- 
wohl zu Berlin als anderen Orten eine 
gewiſſe Anzahl Häufer eigenthuͤmlich zu 
bejigen allergnäpigit accordiret haben, 
fo iſt Unſer Wille, daß io ofte ein Ju⸗ 
de in Berlin oder in einer anderen grof: 
jen Staot eine Concelflion erhält, von 
der feitgefegten Anzahl Juden⸗Haͤuſer 
eind zu acquirıren, die Chargen- 

Calſſe dafur 15 Thlr. 
oder ein ha'b pro Cent von dem Kauf⸗ 
Pretio oder Werth des Haules und 

‚zwar das mebrefte, in mittlern und 
‚Eleinern Staͤdten aber jederzeit den letz⸗ 
tern Sag nehmen fol. 


13) Welche Säge auch Statt haben fol- 
len, wenn ein Jude vie Erlaubniß er⸗ 
hält, fein Haus an einen Chriſten zu 
verfauffen und Dagegen ein anderes zu 
acquiricen, 

14) Daferne aber einem Juden die Con- 
cellion ertheilet werden folte, uber 
die feſtgeſetzte Anzahl der Haͤuſer ein 
Haus zu beiigen; So behalten Wir 
Uns vor, en dafiir bejor.ders zu 
beitimmen; wenn ein Jude aber eine 
gang wuͤſte Stelle bebauet, fo foll er 
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von Erlegung der Jurium gang 
frey ſeyn. 


Wir befehlen demnach ſowohl Unſerer 
Chargen-Cafle, die Jura nach dieſem Re- 
glement von Trinitatis 1765. an, einzus 
heben und genau dahın zu ſehen, daß folche 
vorgeichriebener mafjen prompt und richtig 
abgeführet werden,‘ ald auch Unſeren fämtlis 
chen Collegiis, Stiftern und Caflen, ine 
aleichen allen denenjenigen, fo nach diefem 
Rezlement Jura ;u enfrichten ſchuldig find, 
fi) togleich nach deſſen Publication darnady 
genau zu achten, nicht weniger, daß Linfer 
Generäl-Filcal, durch die, unter ihm jtes 
henden Kilealuchen Bedienten, gegen die et⸗ 
wanigen Contraventiones genau invigili- 
ven laſſen toll; Und damit gegenmärtiges 


‚Reglement ju jedermanns Wirjenichaft ges 


tangen möge; So haben Wir folches zum 
Druck befördern laſſen. Uhrkundlich unter 
Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beygeoruchten Koͤnigl. Inſiegel. Gegeben 
zu Berlin, den 30ſten May 1765. 
Friderich. 
(L, S.) 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Hagen. 


No. 56. Declarations-Reſcript, womit dad Muͤntz⸗Edict 
vom 29. Mart. 1764. in denen Hergogthümern Geldern und Kleve, 


dein Füritenthume 


Sprir Sriderich, von Gottes Gnaden Kb: 
rd nig in Preuſſen; Mearggraf zu Bran⸗ 
denburg; des Heil. Roͤm. Reichs Erg Caͤm⸗ 
merer und Churfurſt; ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien sc. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Es hat das Edict vom 29. Miarni 1764. 
in denen Provintzien Cleve, Marck, Meurs 
und Geldern, in feiner Anwendung, in ei: 
nigen Puncten, Schwierigkeiten gefunden, 
und es find zwar fhon einige Declaratio- 
nes deshalb in fothanen Provingien publi- 
ciret worden; Da aber dadurch, noch kei⸗ 
nesweges, der Endzweck einer hinlaͤnglich 
Haren Vorſchrift, auf alle Fälle, nad) den 

fondern Berfaffungen dortiger Provingien, 

ceichet worden; So haben Wir alle und 
jene, von Unferen £andes-Collegiis jomohl, 
als Ständen dafiger Provingien, angezeigte 
Bedencken auf das genaueſte erıvegen laſſen, 
und fegen hiermit, durch dieſe Declaration, 
alle diejenige Puncte fejt, worin, in Dortis 


Meurs und der Grafſchaft Mard zu publiciren. De 
Dato Berlin, den 9. May 1765. 


gen Provinsien, eine Abweichung von der, 
in dem Miüng- Edict vom 29ten Martit 
1764, enthaltenen Vorſchrift, ſtatt finden, 
und was dabey, im Gegentheil, zur Nichte 
ſchnur dienen joll. 


I. Ad introitum des Edicti, verblei: 
Bet es lediglich bey dem darin Verordneten. 
Da Wir aber audy zu Erleichterung der, in 
dortigen Ländern eingeführten Stüuver-Rech- 
nung, 20, IO und 5 Srüber-Stüde, an 
ftatt 8, 4 und 2 Ggr. Stuͤcke, nad) eben 
dem Müng: Fuß de 1750. wie diele, in dor: 
tigen Provingien, jchlagen zu laffen, im 
Begrif find; ſo hat, wegen diefer 20, IO 
und 5 Stuͤber Stuͤcke eben dasjenige, mas 
wegen der 8, 4 und 2 Ggr. Srüde verorde 
net iſt, ſtatt. 


II. Ad 6. T. verbleibet es bey dem dar⸗ 
in Verordneten. Nur wird Unſeren getreuen 
Unterthanen, in dortigen Landen, noch zur 

geil eit, 
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Zeit, und bis ein hinreichender Ueberfluß, 


von Unſern neuausgeprägten guten Müngs 


Sorten, daſelbſt vorhanden feyn wird, ver⸗ 
ftattet, ihre Praeftanda und Abgaben ar 
Linfere Caſſen, auffer denen in dieſem $. I. 
benanten MüngeSorten, auch noch in fol: 
genden fremden Muͤntz⸗Sorten, nach beyges 
fügtem Werthe, zu entrichten: 


In Gole. 

I) In guten Carls d’Or ober Braun: 
fehmeigifchen 5 Reichsthaler- Stüden 
a 4 Rthlr. 55 Sıbr. 

2) Sn alten Louis d’Or 
A 4 Rthlr. 55 Stbr. 

3) In Schild Louis d’Or 

a 6 Nthlr, 

4) In Sonnen Louis d’Or 
ä 5 Rihlr. 50 Stbr, 
5) In Ducaten à 2 Nthie, 45 Sibr. 


Sn Silber. 


I) An Cronen Thalern oder Laub⸗Tha⸗ 
lern à ⸗ 1Rthlr. 30 ſtbr. 


2) In Hollaͤndiſchen Gulden a 334 ſtbr. 


- 3) In Hollaͤndiſchen Schillingen, oder 6 
Stüberftücken, jo geſtempelt, & 10 ſtbr. 
4). In dergleichen Hollaͤndiſchen Schillin- 
gen oder 54 Stuͤberſtuͤcken, fo unge 
ftempelt,.& ⸗ 8: ſtbr. 
5) In Brabandiſchen Permiß- Schillin- 
gen feit 1750. à a IO ftbr. 
6) In dergleichen Brabandifchen Permiß: 
Schillingen, fo reduciret bis 1749. 
inclufiveä . 5 8: ſtbr. 
7) In Holländifchen Dubbeljes oder 2 
Stüberftüchen A ⸗ 23 ſtbr. 
ſo lange, als obſpecificirte Muͤntzſor⸗ 
ten in ihrem bisherigen Schrot und 
Korn verbleiben. 
Es muͤſſen aber die fämtliche Gold:Spe- 
‘ cies wichtig ſeyn, oder, für jedes daran feh⸗ 
lende As, drittehalb ſtbr. zugeleget werden. 
Auch in Unſern Muͤntzen follen vorftes 
hende Müngforten, für eben den vorftehen- 
der maſſen feitgefegten Werth, angenommen, 
und die Gold» Species, gegen Unſere Frie: 
derichs D’ Or, die Silber-Species aber, 
gegen Unſer Silber-Courant, auf Ber: 
langen, -umgemwechfelt werden, 
IL Ad$.2, verbleibet e8 bey dem darin 
Berordneten, 
IV, Ad $. 3. & 4, verbleibet es bey 
allem in diejen beyden $. 4. Verordneten. 
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Nur Fan denen oben ad $. I. annoch, vor 
der Hand, zu Zahlungen in Unſeren Caſſen, 
zugelaſſenen fremden Müngforten, Fein hoͤ⸗ 
berer Werth, als denenfelben oben bengele= 
get, auc) in Handel und Wandel und zwi⸗ 
fehen Privar- Perfohnen, unter fich, ferner 
geftatter werden, und muͤſſen dahero Diefe ad 
$. 2. oblpecificirre Müngforten, warn fie 
zu Zahlungen in Unſerem Gold» oder Sil⸗ 
ber-Courant ſchuldiger Summen gebrau» 
chet werden, weder höher, noch) niedriger, 
als ihnen oben der Werth bengeleger, aus⸗ 
gegeben und angenommen werden. 


V, Ad$. 5. verbleibet alles, 
ge Aenderung oder Zufaß. | 


VI. Ad $. 6. verbfeibet es bey deſſen 
gangem Innhalt, jedoch gehören noch zu 
den in dieſem $. benannten ſchweren Landes⸗ 
Müngen und Courant in Silber, die 20. 
10. und 5 Stüberjtüce, fo Wir, nad) eben 
dem Muͤntz⸗ Fuß, mie Linfere übrige ſchwe⸗ 
re Landes: Müngen und Courant, à vier⸗ 
zehen Rthlr., von einer Marck fein Süber, 
ausmüngen zu laffen, im Begrif find. 


VI. Ad 5. 7. & 8. verbleibet es bey 
bem darin Werordneten, und find Unſere 
Caſſen auch ſchon beſonders dieſerhalb 
inſtruiret. 


VII. Ad $. 9. verbleibet es, auſſer 
daß nunmehro auch, die im vorigen Seculo 
und bis 1756. ausgeprägten 6. Pfenning⸗ 
Stuͤcke und fogenannte rothe Sechſer, da 
foldye ohnedem, vor dortige Provinzien, nie 
mablen beſtimmet geweſen, und mit bortie 
ger Scheise-Münge nicht übereinftimmen, 
auch in Unſern Eaffen nicht mehr ald Scheis 
de= lungen gelten follen, lediglich ben dem 
in dieſem $. Brrordneten; Und wird hier- 
durd) nochmahls fejigefeget, daß die Clevi⸗ 
fchen 2. und 1. ſtbr. Stücke bis 1756. in-. 
clufive nur allein als Scheide-Muͤntze, 
und feinesweges als Courant, auch ander& 
sicht, als in dem jegigen Cours relp. à ans 
derthalb und drey Viertel Stüber, gelten 
und angenommen werden follen. 


Jedoch Haben Wir unten Nro.XXL > 
XXlI.s XXLII. ð einige beſondere Fälle 
ausgenommen, wo noch, zu Zahlung ſchul⸗ 
diger Capitalien ſowohl, ald Zinfen, diefe 
reducirte anderthalb und drey Viertel Stüs 
berftüche gleichfalld anzuwenden, erlaubt 
feyn foll; welches wir aber nur blos, als ei⸗ 
ne Ausnahme, von der fonft allgemein blei⸗ 

benden 


ohne eints 
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benden Requl, zuzulaffen, für nothwendig 
gefunden haben. 


IX. Ad q. 10, und deſſen introitum 
in ſpecie verbleibet es bey deſſen Inhalt. 
Jedoch wollen Wir, daß, da die Anwen⸗ 
dung dieſes Unſeres Müng: Edicts, in dor⸗ 
tigen Provinzien, noch einige Schwierig⸗ 
feiten und Bedenden bishero gefunden, der 
Terminus à quo, von weldyem nunmeh⸗ 
to, ohne alle fernere Einrede, daſſelbige, 
mit den, in diefem Refcript enthaltenen 
Declaratioden, zu befolgen, vom I. Jus 
nü 1765. angehen folle. 

X. Ad $. 10. Num, 1. verbleibet es 
dabey, daß fein Contradt, er habe Nah: 
men, wie er wolle, auf feine andere, als 
die $. 6. diefes Edicts benennte und in $. $. 
3. & 4. erlaubte Münßforten gefchloffen 
werden folle, und daß, in Unſeren dortigen 
Provinzien, dDiefed Verboth erft vom Iften 
Junii 1765. feinen Anfang nehme. 

XI Ad$. 10. Num. 2, verbleibet es 
Hleichfalld bey deren gdängem Inhalt, nur 
mit der Maafgebung, daß, anjtatt des Iten 
Junii 1764. der Terminus ä quo der 
Beobachtung des hierin Verordneten, in 
Anfehung der dortigen Propinzien, der Ifte 
Junius 1765. if. Wie fid) dann aud) von 
jeldft verfteher, daß unter denen, nach dem 
$. 1. des Edicti, reducirten Muͤntzſorten, 
auf welche, bey der- hierin gefegten Strafe, 
Contradte nicht geichlojfen werden follen, 
diejenige Muͤntzſorten nicht zu rechnen, fo 
Wir in diefem Declarations - Refcript 
Nro. Il. ad $. I: annoch, auffer denen in 
den Tabellen A. & B, reducirten, zus 
Zahlung in Unſeren Eaifen, zulajlen; da ſo⸗ 
thane in diefem Nro. II, ad $. 1. benannte 
vielmehr fämtlich, unter die, nad) dem $. 3. 
« 4. des Edicti, überhaupt zugelajjene 
fremde gute Müngjorten gehören. 


XII. Ad$. 10. Nro, 3. bleibet es les 
diglich, bey dem darinn DBerordneten, und 
richtet ſich dad, mas ſich ad Num, 4. bes 

iehet, mach demjenigen, mas bey dieſem 
N iolgender maljen feftgefteller wird, 

XII. Ad $. 10. Nro, 4. bleibet es le: 
diglic) ben der hierin verftatteten Freyheit, 
mit Austwärtigen Contracte, auch auf die 
in $. 3. & 4. des Edicts nicht zugelafiene 
fremde Müngjorten, zu richten. 


Die Zahlung aber fan, in Unſeren dor⸗ 
tigen Provinzien, nach der Wapl des De- 
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bitoris, entweder in Unſeren in F. 6. bes 
fihriebenen Wlüng: Arten, oder in denen ad 
$. I. des Edicti in No. 2. diefes Refcripti, 
auch in Unſeren Caſſen, verftatteten frem⸗ 
den Müngen, nach dem ihnen’ beygelegten 
Werth, jedoch mit dem refp. Agio - Abzug 
oder Zufag, wovon erfterer von dem Schuls 
dener, legterer von dem Gläubiger zu erwei⸗ 
fen, nach vem Cours des Zahlungs: Tages, 
an dem Zahlungs= Ort, oder, falls folcher 
fein Handels» Plag ift, mwie er in dem naͤch⸗ 
ften Handels Ort ftehet, geleiftet werden. 


XIV. Ad $. 10. No, 5. fegen Wir, 
anftatt des darin Verordneten, hiermit, im 
Anfehung dortiger Provinzien, feit, daß, 
vom Iften Junii 1765. an, alle-und jede 
Geld = Zahlungen, der Contract und die 
Berbindung, wovon fie herrühren, mag vor 
oder nach dem Iften Junii 1764. oder vor 
oder nad) dem Iften Junii 1765. gefchlofien 
und entfianden, und ed mag die Müng= Art, 
ben der Verbindung, fhriftlich oder muͤnd⸗ 
lich beftimmet, oder nicht beftimmet ſeyn, 
alternative und nach der Wahl: des De- 
bitoris, j 

entweder, in Linferen, nach dem nunmeh⸗ 
eo wieder hergeftellten Müng- Fuß, 
ausgeprägten, und in $. 6. befchriebes 
nen Müngiorten, 


oder, in denen, von Lind, in $. I. des 
Evictd, nad) Maafgabe der Tabel- 
len fub A. & B. reducirten Müng« 
forten, jedoch in diefeh, anderergeftalt 
nicht, ald nach dem ihnen in diefen T’a- 
bellen beygelegten Werth, und wenn 
fie das in denen dem Edict gleichfallg 
bepaefügten Defignationen, fub lit, 
C.&D. erforveriiche Gewicht haben. 


oder, in denen, in diefem Relcript ad 
$, 1. nahmentlih, auch bey Lnjeren 
Caſſen annoch verftatteten, fremden 
Muͤntzſorten, jedoch, in denenfelben, 
auch nicht anders, als nad) dem ihnen 
daſelbſt beygelegten th, und wenn 
ſie das erforderliche icht haben, 


und zwar, wenn die Verbindung, ent» 
weder ausdrücklich oder erweislich, die 
Zahlung in Gold erfordert, im Golde; 
woferne aber nicht, in Silber: Geld, 
geleiftet werden follen. 


Es verſtehet ſich auch von ſelbſt, daß die 
zu zahlenden Geld: Summen ſelbſt, nad) des 
nen, in dem Edict und diefer Declaration, 

£ii2 feſtgeſetzten 
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feftgefeßten Grund» Sägen, entiveder ſchon 
in Unſerem Courant feititehen, oder doch, 
ſolchem gemäß, noch vor der Zahlung, dar⸗ 
auf reduciret werden müflen, 


Jedoch bleiben hievon die Fälle ausge: 
—_— mo Er noch nach dem Iften Fu: 

ni 1765. die Zahlung, entweder laut der 
leer. Num. XXI. b und Num, 
XXIII.b in Stüber-Gelve, oder laut der 
Num. XV. XIX. XXL XXILb 
XXULe in fremden Müngforten, ohne auf 
den, ihnen, in Num. Il. diefes Declara- 
tions - Refcripts, bengelegten Werth, 
Ruͤckſicht zu nehmen, verftattet wird; als 
welcherhalb lediglich das in gedachten Nu- 
meris Verordnete zu befolgen ift. 


XV. Ad$. 10. Num, 6, verbleibet es 
bey denen hierin feftgefesten Ausnahmen, 
zwar überhaupt, jedoch mit folgender Maaß⸗ 
‘ gebung, in dortigen Propinzien: 


Im erften Fall, wenn in einem, es fen 
vor oder nach dem Iften Junii 1764. oder 
vor oder nad) dem erften Junii 1765. ges 
fehloifenen Contract, die Zahlung, im ei⸗ 
ner derer in $. 3. und 4. zugelafjenen Muͤntz⸗ 
Arten, fchriftlich oder mündlich verabrever, 


oder wenn auch ohne Verabredung, nach 


der Natur des Contralts, die voßfirge: 
gangene Zahlung, die zu relticuirende 
Münge, z. E. bey Antehnen, bey Eheftif: 
tungen, in Anfehung der Reftitution, des 
Eingebrachten, und der übrigen fich darnach 
richtenden Praftandorum, bey Wieder: 
kaufs⸗Contracten, in Anfehung des zurück 


zu zahlenden Kaufgeldes :c. in den $. 3. und + 


4. zugelajfenen fremden Muͤntz-Arten beſtim⸗ 
met, muß die Zahlung auch noch nach dem 
Iſten Junii 1765. fchlechterdings in denen 
ftipulirten Mlüngforten, ohne daß Debiror 
dafür die in $. 6. benannten, mit oder ohne 
Agio, fubftituiren koͤnne, in natura, und 
zwar dergeftalt gefchehen, daß, mwenn ent: 
weder aus Dem Document feldft, oder fonft 
erweislich ift, wie viel Stück dieſer Müng- 
forten auf die fchuldige Summe gerechnet 
worden, Debitor eben fo viel Stück dieſer 
Müngjorten, als er empfangen oder vers 
fprochen, ohne Ruͤckſicht auf ihren, in Ber: 
haltniß gegen andere —— zur Zeit der 
Verbindung, und jetzt differirenden aͤuſſer⸗ 
lichen Werth, zu erſtatten, folglich, zum 
Exempel, ein Debitor, der aus einer 
Schuld⸗Verſchreibung in Kouis d'Or, wor⸗ 
in der Louis d' Or a 6 Rthlr. gerechnet, die 
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Summe.von 12000 Rthlr. fehuldig, mehr 
nicht anjeßt, ald 2000 Stuͤck Louis d' Or 
zu zahlen fchuldig ſey; wann aber nicht er= 
wieſen werden fan, mie viel Stuͤck der be 
ſtimmten Müngforten auf die fchuldige Sum- 
me gerechnet worden, die Compuration, 
nach denen Principiis, gefchehe, fo unten 
in Num, XIX. XX1.e XXILb XXIIL © 
in Anjehung ver verjchiedenen Zeit: Puncte, 
feftgefeget worden, folglich, zum Exempel, 
für eine vor dem Iften April 1757. contra- 
hirte Schuld von 1000 Rthlt. in £omsv’ Or, 
wobey nicht ausgedrücfet, ob der Louis d'Or 
a5 oder A 6 Rthlr. gerechnet, nur 200 
Stuͤck Louis dv’ Or gejahlet werden dürfen. 

XVI. Ad$. 10. Num, 6. verbleibet es 
bey der Ausnahme, auch im 2ten Fall, 
wenn vor dem Iſten Junii 1764. oder auch 
noch vor dem Iften Juni 1765. ein Con- 
tract auf folche fremde Muͤntzſorten gefchlof- 
fen, welche weder unter den reducirten, 
noch $. 3. und 4. zugelajfenen begriffen; als 
in weldyem Fall es lediglich bey dem im 
Edict Berordneten bleibet. | 

XVIl. Ad $. 10. Num, 6. verbleibet 
ed bey der Ausnahme, ım dritten Fall, bey 
eben der Verordnung des Edicts. 

XVII, Ad q. 10. Num. 7, verbleibet 
es bey allem darin Verordneten, nur daß 
Wir, in Unfern dortigen Provinzien, ftatt 
des Iften Juni 1764. den Terminum 
von Iſten Junit 1765. verordnet haben. 


XIX, Ad $. 10. Num, 8. verbleibet 
es lediglid) bey dem hierin Werordneten. 


Sollte auch in einer dergleichen, vor 
dem Ig’en Juli 1750 contrahirten, in Un⸗ 
fer Courant nicht umgejchriebenen und noch 
auf Ducaten, Eouis d' Dr und Carls dv’ Or . 
lautenden Geld⸗ Berfchreibung, nicht auge 
gedrückt ſeyn, mie viel Stück auf die Sum- 
me, oder, welches einerley, wie hoch jedes 
Stuͤck gerechnet worden; fo ift, von folcher 
Zeit, anzunehmen, daß 
Der Ducaten ⸗ 2 Rthlr. — 
45 ſtbhr. 


Der Louis V’ Or und Carl d' Or 5 Rihlr. 
Der Schild⸗Louis vo = GH Re. 
Der Sonnen⸗Louis d' Or 5 Rthlr. ER 
Der Laub- oder Eronen = Thaler 

; ı2 9r, 

1 Rthlr. — 
gerechnet worden, und hiernach die Zahlung 
eben ſo vieler Stuͤcke, der Declaration 
No. XV. gemäß, zu leiften. 

XX, 
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XX, Ad$, 10. Num, 9. Io. 11. fins 
den Wir nöthig, "in Anſehung Unſerer dor: 
tigen Provinzien, andere Zeit: Puncte und 
auch andere Grund⸗Saͤtze, mach dem beſon⸗ 
dern Zuftand, worin fich, zu folchen Zeiten, 
fothane Provinzien befinden, zur Richtſchnur 
zu nehmen, und finder'dahero alles in diefen 
Numeris 9. IO, II. in dem Edict enthalte 
ne, in fo weit es nicht in diejer Declaration 
ausdrücklich beftätiget ift, Feine Anwendung. 


XXI Was den Zeit » Raum vom 
14ten Julii 1750. Bis zum Iften April 1757. 
betrift; 


a) Mühret die abzırtragende Geld - Schuld 


entweder, nach Blarer Anzeige des 
Documents, oder fonft erweißlich, 
von folcher Zeit ber; fo it, wann die 


Verbindung oder der Contract, auf : 


alte Friederichs d'Or, gerichter, die 


Berahlung in Golde, und wann fie . 


fie entweder auf gange, halbe, viertel 
Thaler, oder acht, vier und zwey Gro⸗ 
ſchenſtuͤcke, oder nur generaliter, auf 
Preußiſch Courant, oder Courant, 
oder Caſſen⸗ maͤßige Muͤntzſorten, oder 
uͤberhaupt, ohne Benennung einiger 
Muͤntz-Art, gerichtet iſt, die Zahlung 
in Suͤber⸗Gelde, in den, Num. XIV. 
dieſes Declarations-Refcripts, fell: 
geſetzten Müngforten, nach dem ihnen 
daſelbſt bengelegten Werth, zu leilten. 


b) Iſt die Verbindung auf 2, anderthalb 
und I Stüberftüce, nach dem Inhalt 
des Documents, oder ſonſt erweiß- 
lich eingegangen; fo iſt die Zahlung 
nur, in denen auf anderthalb und drey 
Viertel fihr. reducirten 2. und I. Stüs 
berftücten, von den Jahren bis 1756. 
inclufive, vergejtalt zu leiften, daß 
für 1 Rthlr., obmohl darauf ehedem 
nur 30. 2 Stuͤberſtuͤcke gerechnet wor: 
den, jetzo 40, ſolcher 2 Stuͤberſtuͤcke zu 
entrichten. Sollte hingegen 

c) ausdrücklich in dem Document oder 
fonft, erweislich, die Verbindung auf 
die $. 3. & 4. dieſes Edicts zugelaffene 
fremde Muͤntzſorten gerichtet ſeyn; fo 
findet dag Num, XV, Verordnete, 
und auch in Anfehung dieſes Zeit 
Raums, vom 14. Julii 1750. bis 
I. April 1757. eben dasjenige ftatt, 
was Num. XIX. wie hoch Ddiefe 

Muͤntzſorten, in Anſehung fothaner 
Zerit, zurechnen, feſtgeſetzet ift, 


Verordnungen von 1765. No. 56, 


— | 


XXIL Was hingegen den Zeit-Raum 
vom ıten April 1757. Bis Iten Junii 1764 
betrift; fo iſt ein Unterſcheid, zwifchen dem 
Hertzogthum Gelvern, dem Hertzogthum 
Eleve und Fürftenthum Meurs, an einem, 
und der Grafichaft Marc, amandern Theil, 
'zu machen; und fegen Wir, in Anfehung 
erſterer drey Provingien hiermit feit: 

a) Alle und jede Eontracte und Verbin⸗ 
dungen, fo in dem Zeitraum, zwiſchen 
den ıten April 1757. und Iten unit, 
1764. Äängegangen und entitanden, fo 
entweder nahmentlich auf Studer: Geld, 
oder in unbeftimmten Ausdrücken, 
überhaupt auf Fran tzoͤſiſches, Holland 
diſches, gangbares, gutes gangbares, 
oder ‚courlirendes Geld, ohne aus⸗ 
druͤckliche Beſtimmung der eftva frem= 
den Müng-Sorten, worinn das Geid 
gezahlet, oder die Wiever- Bezahlung 
verfprochen, und des Werthes, wor⸗ 

- nad) dieſelben gerechnet, und folglich 

die Anzahliver Stüce, diefer freinven 
Ming-Sorten zu beurtheilen wäre, ſol⸗ 
len nunmehro, vom Iten Zum 1765 
an, dergeftalterfüller werden, daß für 
eine, ‚aus ſothanen WVerbindungen, 
fyuldige Summe, von 600. Rtflr., 
es fen in Silber: Geld, oder Gold, 
‘jest die Summie von 500 Rthlr. in 
Golde, folglich für 6 Rthlr. 5 Rthlr., 
und zwar entweder in guten Friedrichs 
d'Or, nad) dem wieder hergeftellten 
Muͤntz-Fuß A 5 Rthlr., oder in den 
übrigen oben ad $. 1, in diefer Decla- 
ration, zugelaffenen fremden Gold: 
Speciebus, nach dem ihnen daſelbſt 
bengeiegten Werth, be,ahler werde. 


b) Iſt eine derer in $. 3. und 4. des 
Edidts zugelaffenen fremden Müngs 
Sorten, in dem Contract oder ter 
VBerfchreibung, entweder in Anfehung 
des Empfangs, oder ber verfprochenen 
« Bezahlung, „deutlich und dergeftalt 
‚ausgedrückt, daß daraus, mie hech 
ſolche in Werthe damahls gerechnet, 
und darnach die Summe der Schuld 
conftituiret worden, conftiret; fo 
muͤſſen, zufolge de8 No. XV, feſtge⸗ 
festen, dieje fremde Münz:Gorten in 
natura, und zwar nach dem “Werth, 
wie fie in der Verſchreibung gerechnet, 
folglich, eben fo viel Stück derfelben, 
als damahls, zur Zeit zer Verbindung, 
die Summe ausgemachet, bezahlet 
£113 erden, 


werben, und findet diefes auch ſtatt, 
wenn gleich dieſe fremde Muͤntz Sorten, 
auch gegen fremde Scheide: Münge, 
3. E. Coͤllniſche Albus gerechnet wor: 
den, fo bald nur Bar conftiret, wie 
viel Stück der Muͤntz⸗ Sorten, worin⸗ 
innen die Wieder- Bezahlung gefchehen 
foll, die gezogene Summe ausmache. 
c) ft Hingegen zwar eine, derer in $.3. 
und 4. des Edicts zugelaffenen fremden 
Müng-Sorten, in dem Contract, oder 
der Verfchreibung, entweder in Anſe⸗ 
hung des Empfangs, oder der verſpro⸗ 
chenen Bezahlung, daben aber nicht zu= 
gleich der angenommene Werth, oder, 
wie viel Stuͤck auf die verfchriebene 
Summe gerechnet werden, zu erfehen; 
So muß die Bezahlung der verfchries 


- 


benen Summe auf die in dieſem 


Num. XXI feftgefegte Act und Weis 
fe, ohne weitere Rücklicht, auf die in 
dem Document genante Müng:Gor: 
ten, eben fo gefchehen, ald wenn gar 
keine Muͤntz⸗ Sorte benant worden 
waͤre. ro 


In Anfehung der Graffchaft Marek, find 
bingeg:n folgende Zeit-Puncte, auch in dem 


Zeit-Raum, zwiſchen dem Iten April 1757, - 


‘und dem Iten Junii 1764. forgfältig zu 

beobachten. " 

ch Ruͤhret die abzutragende Geld-Schuld, 
entweder, nach klarer Anzeige des Do- 
cuments, oder ſonſt erweißlich, von 
der Zeit, zwiſchen dem ıten April 
1757. und ıten an. 1760 her; fo 
findet, auch in der Grafichaft March, 
alles dasjenige ftatt, mas, in Anfes 
hung der drey andern Provingien, 
Geldern, Eleve und Meurs, in eben 
dieſem Num. XXI, fub a, b. c. feft- 
geſetzet ift. 

e) Ruͤhret Hingegen die abjutragende 
Geld:Schuld, von der Zeit, zwiſchen 
dem Iten Jan. 1760 und dem Iten 
Junii 1764 her; fo findet alles das in 
dem Eoict $, 10. Num, 10. a. b. c. 
d. Verordnete ftatt, ohne jedoch alles 
diejes, wie indem Edict, in Anfehung 
der übrigen Provingien gefchehen, auf 
die Zeit, bis reſpective 1. Sept. 
1760 und 21ten April 1763, einzu: 
fehränden, 


Nun wollen Wir, daß, an ſtatt, daß 
nach dem Edict, in Unſern übrigen Provine 
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tzien, für eine Schuld von 100 Rthlr. in 8, 
4 und 2 Ggr. Stüden de 1758. 1759. 
1763 70 NRıhlr, 22 Ggr. in Unſerem neuen 
guten Sülber-Courant zu zahlen, in Unſe⸗ 
zer Grafichaft Marc dafür nur 62 Rthlr. 
12 Ggr. in Golde, nemlich in Unſeren Fries 
derichs DV’ Or, nach dem wieder hergeftellten 
Muͤntz-Fuß a 5 Rthlr. oder in denen frems 
den, ad $. I. und No, II, diefes Decla- 
rations Reſcripts, zugelaffenen Gold Spe- 
ciebus, in dem, ihnen dafeldft beygelegten 
Werthe, bezahlet werden folle. 


f) Gleichwie nun nad) Elarer Vorſchriſt 
des. 10.Num, Io. lit. d. des Edicti, 
wobey ed, vorangeführter maſſen, in 
Anſehung des gangen Zeit- Raums, 
zwifchen- dem Iten San. 1760. bie 
ıten Junii 1764. verbleiber, nachge⸗ 
laffen iſt, gegen die Præſumtion, 
daß die Schuld auf Preußische Drittel 
de Anno 1758. 1759. & 1763. con- 
trahiret, das. Gegentheil zu beweiſen; 
fo fellen im Fall, daß, entweder, aus 
dem Document felbit, oder fonit ers 
weis ich iſt, daß die Schuld in Saͤch⸗ 
ſiſchen Dritteln contrahiret, für 100 
Rthlr. in Saͤchſiſchen Dritteln 55 Rthl. 
13 Gr. 4Pf. oder 333 Stbr. in Gol⸗ 
de, nemlich in Unſeren Friderichs d'Or, 
nach dem wieder hergeſtellten Muͤntz⸗ 
Fuß a 5 Rthlr. oder, in den fremden, 
in obigen Num, II, dieſes Decla- 
rations-Relcripts, zugelajjenen Gold⸗ 
Speciebus, in demihnen dafelbit bey⸗ 
gelegten Werthe, besahlet werden. 


Solte aber auch gleich betviefen werden 
fönnen, daß in fihlechteren Saͤchſiſchen, 
oder andern fremden jchlechten Meck enbur⸗ 
güchen, Schwedischen, Braunſchweigiſchen, 
Bambergiſchen, Bareuthichen, Neuwied⸗ 
ſchen Müng-Sorten, die Schuld contrahi- 
vet, fo foll dieferwegen, zu Verhütung aller 
foftbaren und aufhaltenden Erdrterungen, 
diejerhalb doch Feine andere Vergütigung, 
als die hierin, für Sächfifche Drittel, feit 
gefeßte, Ratt haben; Und findet dahero dag 
in $. 10. Num. 10, lit, g. des Edidti, 
Verordnete in der Örafichaft Marc, fo wie 
auch das, wegen der dahin nicht gekomme⸗ 
nen übrigen Muͤntz-Sorten in lit. h. und i, 
Verordnete, Feine Anwendung; dahingegen 
ed, wegen der neuen Auguft D’ Or, mit der 
Jahrzahl 1758. bey dem daſelbſt lic. £. Were 
ordneten verbleiber, 


g) Iſt 


X 
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g) Iſt erweislich, daß die Berbindung 
in Stuͤber⸗Gelde gefchloifen ; fo muß 
die Zahlung, in denen auf ı3 und 4 
Stöhr. reducirten 2 und I Stuͤber⸗ 
Stüden, auf die in Num, XXI. > 
dieſes Refcripti declaratorii vorge: 
fehriebene Art geſchehen. j 

m 


XXIU. In Anfehung des Zeit:Raums, 
me dem 1. Junii 1764. bis zu Dem 
ermino des erften Junit 1765. verbleibet 
es ben allem demjenigen, was dad Edict, 
in Anjehung der Zeit, nad) dem ıjten Juni 
1764. . verordnet, nur 


a) mit dem eingigen ſchon oben ad $. 10. 
Nunn. 2, des Edicts bemerckten Unter⸗ 
fein, daß die, auch in vieler Zeit an 
noch auf Scheide-Münge, e.g Stbr. 
und andere ſchlechte Mlünge, getroffene 
Sontracte, ohne, daß desfalls eine 
Beftraffung ftatt habe, zu erfüllen, 


Auch wollen Wir | 

b) daß die, in diefer3 viſchen⸗Zeit, ans 

noch in anderthald und 3 Sthr. eınge: 
gangene Verbindungen, lediglich in dieſer 
Münge, und war gleichralis, noch Dies 
fem Werth a anderthalb und dren Bier: 
tel Sthr. gerechnet, erpullet werden 
follen. 


Die hingegen 
©) in diefem Zeit-Raum auf fremde, in 
den $$. 3 und 4. des Edicts, zugelal- 
fene Muͤntz⸗ Sorten eingegangene Vers 
bindungen muſſen, auf vie Num. XV. 
vorgeſchriebene Art und Weiſe, und 
zwar dergeſtalt erfüllet werden, daß, 
mann nicht erweislich iſt, mie viel 
Stuͤcke der beitimmten Müng-Zorten, 
auf die fehuldige Summe, gerechnet 
worden, folglich auch in natura, zu 
preftiren ſeyn, angenommen werden 


müffe, daß 
der alte Louis d’Or und Carl 
dOrA ee  6RH 
N 10 Gr, 
der Ducaten ae 3ZRıHle. —— 
8 Gr 


der Louis neuf a- 7Rthlr. 
der Cronen⸗ oder Laub⸗ Thaler 





Gr. 
à N) I Rthlr. Fer 
der Holländifche Gulden A» er. 
gerechnet worden ſey. 
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d) Iſt gar feine Muͤntz⸗ Art beftimmer; 
fo üt anzunehmen, daß der Contract, 
auf Stüber : Geld geichioffen, und die 
Zahlung anjego, nach dem Ijten Junii 
1765. dergeftalt zu leiften, daß fir 
600 Rthlr. 500 Rıhlr, in Golde, folg⸗ 
lich für 6 Rihlr. 5 Rthlr.; und zwar, 
entweder in guten Friederichs d’ Or, 
nad) dem wieder hergeitellten Muͤntz⸗ 
Fuß a5 Rthlr. oder in dem übrigen 
oben in Num. Il.viefer Declaration, 
zugelaſſenen fremden Gold=Specie 
bus, nad) dem ihnen daſelbſt behgeleg⸗ 
ten Werth, bezahler werde, | 


XXIV. Es findet nach allem Hier vor⸗ 
ſtehenden demnad) feine Anwendung, mas 
ad $. 10. Num, 11. des Edicti verordnet, 
und ad Num. 12, leidet die dem Edict bey⸗ 
arfünte J abelle fub E. die in vorſtehenden 
Numeris deutiich) beftimmte Asnderungen. 

XXV. Ad$. ıo Num. 13. und 14. 
verbleibet e8 lediglich bey dem darin Ver⸗ 
ordneten, 


XXVT. Ads$, 10. Num, 15. verbleis 
bet es bey der darin in dem eriten Abſchnitt 
feſtgeſetzten Megul, ohne Zulaſſung der, in 
tem 2ten Abichnirt, gemachten Ausnahme, 
in Umeren dortigen Provinzien, 


XXVII. Ad $. 10. Num. 16. gehet 
das hierin Weroronete keinesweges Unſere 
dortige Provinzien an, da die deshalb erlajs 
fene beiondere Verordnungen dahin nicht 
ergangen. J 

XXVIII. Ad $. 10. Num. 17. ver⸗ 
bleibet es bey allem darin Verordneten, au 
in dortigen Provinzten, . 


XXIX. Ad $. 11. verbleibet es bey 
dem darın Enthaltenen, und nur annoch mit 
dem bejondern Zufag, daß die von Une in 
dortigen Provinzien zu fihlägende 20. 10, 
und 5. Stüberftüce gleichfalls, “als Unſer 
Courant, dahi igegen alles geringe Stübers 
G:ld, und nahmentlicy die reducirten ans 
derthalb und drey Viertel Srüberjtüce für 
biojje Scheide - Müngen zu achten, | 


XXX. Ad$. 12. verbleibet es gleich⸗ 
falls bey deſſen gantzem Inhalte. 


Wir befehlen dahero Unſerer Cleviſchen 
Regierung, der daſigen Krieges- und Do- 
mainen-Cammer, der Meurſiſchen Regie⸗ 
rung, der Geldern⸗ und Meurſiſchen Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen-Eammer, wie 35 

e 
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dem Omen Jolie -Collezio, nun: 
mehro, das Edict vom 29ten Martit 1764, 
mit diefem Declarations -Refcript, ohne 


fernecen Anftand, allenthalben, "zu jeder: 


manns Achtung, im denen Clev- und Maͤr⸗ 
ckiſchen, Geldrifchen und Meurfiichen Pro: 
pinzien, dehörig, und auf die vollitändigfte 
gewöhnliche Art und Weiſe zu publiciren, 
fich ſelbſt auf das genauefte darnach zu ach⸗ 
ten, auf deffen Beobachtung zu halten, und, 
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durch die Fiſcaliſche Bediente, gegen die 
Contraventiones invigiliren zu laſſen. 
Daran geſchiehet Unſer Wille, und Wir 
ſind euch mit Gnaden gewogen. Geben zu 
Berlin, den 9ten May, 1765. 
Friederich. 
(L. 8.) 


v. Jariges. v. Für, v. Maſſow. v. Blus 
menthal. v. Münchhaufen. v. Hagen. 
v. Dorville, 


No, 57. Refeript an alle Regierungen, und Zuftig-Collegia, 
an wen die nach Amfterdam in Proceffualifchen Angelegenheiten: der 
Unterthanen zu erlaffende Erſuch⸗ und Borfchreiben zu richten, und was fonft 


— 


zu obſerviren. De Dato Berlin, den 4. Junũ 1765. 


riderich, Rönig ꝛc. Unſern ©, Mir 
wollen euch zu eurer Direktion hiermit 
gnaͤdigſt nicht verhalten, daß alle nach Am: 
fterdam, in Proceflual-Angelegenheiten Un: 
ferer Unterthanen, zu erlaffende Erfuchungs: 
und Vorfchreiben, nicht 


an den dortigen Magiſtrat, 
fondern 
an dortigen Schulgen und Schäppen 


gerichtet, auch von dem Extrahenten zur 
Betreibung und Auslöfung derer Verfügun⸗ 
gen und Antworten dorten Leute beitellet 


— rg Sind x. Berlin, den 

en Junii, 1765. 

— "aa — | 
Minifterium des Juſtitz⸗ Departements, 

An alle Regierungs- und Juftitz - Colle- 
gia. Gammer- Gericht, Altmärckifche 
und Uckermaͤrckiſche Ober: Gericht. Neus 
maͤrck ſche, Preußifche, Pommerſche, 
Meurſuche, Tecklenburg = Lingenſche, 
Magdeburgiſche, Halberſtaͤdtſche, Min⸗ 
denſche, Cleviſche, Oſtfrieſiſche, 3 Schle⸗ 
ſiſche Ober⸗Amts⸗, Coͤßlinſche Hof⸗Ge⸗ 
richts⸗, Emmerichſche, Geldernſche, 
und Meurſiſche Regierungen. 


No. 58 Reſcript an die Magdeburgiſche, Halberſtaͤdtiſche 
und Pommeriſche Regierungen, und Kammern, das Kdict wider die 
Verwuͤſtungen derer, denen von Adel und andern zugehörigen Holgungen bez 
treffend. De Dato Berlin, den 4. Junii 1765. 


riedrich, König, ꝛe. Unſern ꝛc. Wir 
haben Allerhöchtt » Selbſt eine Verord⸗ 
nung, telchergeftalt denen Verwuͤſtungen 
Aller dem Adel und andern zugehörigen Wal: 
dungen und Holgungen in Unferm Her&og: 
thum Magdeburg in Zukunft gefteuert wer: 
din folle, zu veranlaffen gerubet, 
. hr empfanget das Original fothaner 
von Uns felbft vollzogenen Verordnung hie: 
neben mit dem gnaͤdigſten B-fehl: 
folche unverzuͤglich an alle unter eurer 
Jurisdiction befindliche Beſitzer der 
Land-Guter gehörig zu publiciren und 
die zu dem Ende bendthigte Exem- 
plaria dort drucken zu laſſen. 
Der dortigen Krieged= und Domainen- 
Cammer habt ihr die zur Belanntmachung 
ihrer Seite erforderliche Exemplaria abge 


ben zu laffen, und hiernächft die Original- 
Verordnung, nebſt gedruckten Exempla- 
rien davon, für dad General -Directo- 
rium und das Juititz -Departement, un- 
ter Addrefle Unſers Groß-Canzlers, im» 
gleichen ferner noch 12 Exemplaria an das 
Tribunal und 6 an den General -Fifcal 
einzufenden, | 

Im Übrigen hegen Wir zu euch das gnaͤ⸗ 
digfte Vertrauen, ihr werdet euch felbft nach 
diejer Verordnung auf das genauefte zu ach⸗ 
ten und die darin enthaltene Vorſchrift pirmers 
fichft zu befolgen ohnausgeſetzt bedacht ſehn. 
Seyn x. Berlin, ven 4ten Juni, 1765. 

(AdMandatum ) 


An die Magdeburgfche, Halberftädtfche 
und Pommerfche Regierungen. 
Fride⸗ 


985, 


et König x. Won ber veran ⸗ 
laften Verordnung, welchergeftalt denen 
Verwuͤſtungen aller dem Adel und andern zü> 
gehörigen Waldungen und Holgungen in 
Unfern dortigem Hertzogthum gefteurer wer⸗ 
den folle, haben Wir das von Uns allerhoͤchſt 


ſelbſt voll Original der dortigen Ne 
Hierung, jufertigen lafjen, mit der Auf: 


lage, daſſelbe dort drucken, im Lande überall 


publiciren, und euch) die erforderlichen Ex- 


emplaria davon zuftellen zu laſſen, damit 
ihr Diefe Verordnung nicht allein denen unter 
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euch ſtehenden Forſt⸗ und Yagd- 
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wie nicht weniger an denen Beamten gehoͤrig 
bekannt machen, ſondern auch euch ſelbſt dar⸗ 
nach auf das allergenaueſte achtet, und die 
darinn enthaltene Vorſchriften puͤnctlichſt be⸗ 
folget. Sind x, Berlin, den 4. Jun. 


1765, 
(Ad Mandatum.) 
v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal. 


| v. Hagen. 
An die Magdeburgifche, Halberſtaͤdtſche und 
Pommerſche Cammern. 


No. 59. Edict, wie es in Zukunft wegen Anpflantzung der 
wilden Bäume und Obſt⸗ Staͤmme in Koͤnigreich Preußen gehalten 
r werden foll. De dato Berlin den 7ten Junii 1765. 


ir Friederich, von Gottes Gnaden, 
König in Preuſſen sc. Fügen hiermit 
zu wiſſen, daß obgleich Wir unterfehjledene 


Verordnungen, Patence und Edidte, we 


gen Anpflangung der wilden Baͤume und 
DHft:Stämme ergehen, anch-einen befondern- 
Unterricht, wie mit Anlegung der Eichel: 
und Bichen-Kämpe; imgleichen mit Pflan- 
gung und Anziehung junger Eichen, Buͤ⸗ 
hen, Kiehnen, Birden, Ellen, und leben 
diger Hagedorn Hecken zu verfahren, publi- 
eiren laſſen, fo bemercken Wir doch, daß zu⸗ 
wider Unſerer heilſamen Intention, hiebey 
an den mehreſten Orten noch wenig geſche⸗ 
el und die Sache faſt ind Vergeſſen ge 
men: 


en: 
Mir Uns daher —— ſehen, dieſes 
angeiegentliche und dem Publico hoͤchſt er: 
fprießliche Geichäfte abermahls in Erinne- 
rung zu bringen, damit fortan ſothane An- 
pflantzung mit verboppelten Eifer betrieben, 
und Dadurch nicht. allein Das Obſt im Lane 
de vermehrer, jondern auch zu Verminde⸗ 
tung des immer mehr zunehmenden Holtz⸗ 
Mangels alles: mögliche Geygetragen werde, 
Und dahero lieget zuförderft. = 
“ ung 30a . 
u 2 i let 

Denen famtlichen Forſt · Bedienten ob: 
gemäß denen-an fie eriaffenen befonderw Or- 
dres und Inſtructionen, auf die Ziehung 
mehreren Holzes, dutch Saͤen und: Pflans 
Gen bedacht zu ſeyn, und werden die Ober: 
Korftrueiftere nebft denen Departements: 
Raͤthen jährlich unterſuchen, ob und mag ein 
jeder derjelben hiebey gethan, und wis das 


im vorigten jahre gefäete oder gepflangte 
fortgegangen. Wird es fich finden, daß eis 
ner oder der andere entweder nichts angeles 
get, oder das angelegte verderben laffen, fo 
hat Derfelbe ohnfeblbar harte Beftrafung auch 
wohl Caflation zu gemärtigen, und werden 
deshalb Feine Entfchuldigungen angenommen 
werden, maflen ed einmahl gewiß ift, daß 
wo Holtz geitunden, und abgehauen worden, 
auch wieder Holg zugezogen, geſaͤet und ges 
pflanget werden fan, wenn nur Attache- 
ment beym Dienft bewieſen und alle Atten- 
tion angewendet wird, daß eines Theils die⸗ 
jenige Sorten von Holg wieder auf das Land 
genommen werben, welche vorher Darauf ger 
ftanden und guten Fortgang gehabt haben, 
anderntheild aber die bejüete und beflantzte 
Plaͤtze nicht liederlich durch die Bieh-Huchuns 
gen oder durch die in denen Wäldern Hole 
gende auch fonft ruiniret, fondern mit guten 
Grabens, worauf zu deſto beſſern Schutz 
auch Dorn⸗Etraͤucher verleget werden koͤn⸗ 
nen, omjehen werben, ' WR | 
Die Forſt⸗ Bediente haben ſich alfo Hier» 
nach aufs genautite zu achten, und hierun⸗ 
ter ſowohl zu Unſerm Wohlgefallen ols dem 
Publieo zum Beſten den aͤuſſerſten Fleiß zu 
bereifen, damit fie, fich nicht feldft des Ko⸗ 
niglichen Dienftes unmürdig machen, und 
fich Unſere Königl. Ungnade nicht zuziehen. 
Anlangend | 
a ÜBER DE BE 1? ne 6 A RR 

Die Königliche Vorwercker, fo find die 
Beamte. bereitd in den Greneral-Pachtd« 
Contradten und dem Haushaltungs: Re- 
glement. vom ıgten Sept. 1731, ange 
Mum wiejen, 


7: 
tiefen, bey den Vorwerckern nicht allein 
Küchen: und Hopffen- fondern auch Obſt 
Gärten anzulegen iind zu unterhalten, nicht 
minder um die Aecket und Garten, Weiden: 


und Dorn⸗Hecken zu pflangen, Damit durch 


die Zanne nicht fo viel Holg verqueiftet wer⸗ 
pr, Indeſſen aber werden diefelben hiezu 
nochmahlen hiedurch alles Ernſtes angewie⸗ 


ſen, und damit dieſes fortan ohnansſetzlich 


geſchehen moͤge, ſo werden die —— 


ınents-Räthe nicht nur bey Bereiſung der. 


Aemter deshalb die ſchaͤrfſte Recherches 


anftellen, ſondern auch diejenige Beamte“ 


welche nicht auf jedem Vorwerck einen Obſt⸗ 
Garten angeleget, und unterhalten, auch die 


in den Vorwercks-Feldern befindliche Wege, 


vie unten $. 12. anbefohlen tverden wird, 
mit wilden Stämmen, bepflangen, auch) hin: 
ter den Wirthfchafts:Gebäuden nicht Baͤu⸗ 
ne ſetzen laſſen, und auf deren Conferva- 
tion gefehen, der Kriege: und Domainen: 
Cammer amzeigen, als welche ſich alsdenn 
entweder mit Nachdruck Dazu anhalten , oder. 
bey verfpührter fernerer Renitence aus dem 
Amte ſetzen wird. Na 
Indeſſen aber Fan zu den Zäunen bey 
den Aınts:Borwerdern, imgleichen zu denen 


um die Gekuͤch⸗ Odft: Hopffen- und Moße: 


Gaͤrte fortan Fein frey Holg aflıgniret wer⸗ 
- den, fondern die Beamte müffen rund um 
felbige, Grabens aufwerfen, und darauf He⸗ 
den von Holtz oder Holgartigen Straͤuchern 
anlegen, auch damit denenſelben durch das 
Vieh kein Schaden geſchehe, gute Hirten 
halten, wie denn dieſe, wenn durch ihre Nach⸗ 
jaͤßigkeit ein Schaden davon entſtehet, ſo⸗ 
gleich auf das haͤrteſte mit Thurm⸗Strafe 
bey Waſſer und Brod beleget werden muͤſſen. 

Gleichwie es nun ſolchergeſtalt nicht feh⸗ 
len kan, daß, wenn ein Beamter hiebey nur 
Fleiß anwendet, und allenfalls noch einen 
tuͤchtigen Gaͤrtenierer haͤlt, das Werck gut 
von ſtatten gehen und ihm ſelbſt in der Folge 
den groͤſſeſten Nutzen bringen muß, ſo wer⸗ 
den Wir auch darauf bedacht ſeyn, diejenige 
beſonders zu diftinguiren, die vor andern 
Unſere Intention zu erfüllen, beflijfen ſeyn 


werden. In Abſicht 
3. | Re 

Auf die Adeliche und Coͤllmiſche Guͤter, 

fo Hoffen Wir, daß, da fehon viele in Anle⸗ 
gung der Obſt⸗Gaͤrten ſich diftinguiret, die 


übrige fo folches zur Zeit noch nicht gethan; gereichet 


diefem Exempel folgen, alle aber auch auf 


— — 
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theils 


‚die Anpflantzung der wilden Bäume an den 


Eand-Strafien bedacht nehmen, und ihre . 
Arendatores ſowohl, als ihre Bauten an⸗ 
Halten: werden, bey ihren Höfen Obſt Gaͤr⸗ 
ten anzulegen, und wilde Stämme zu feßen, 
— im & jeqv. ee 
niglichen immediar-Bauren vorge 
worden. — ae 

Damit aber diefe fo angelegentfiche Sa⸗ 
the mit allem Eifer betrieben, und nicht ver⸗ 
nachläßiget werde, fo wird jedes Creyſes 
Land:Rath zugleich angemiefen darauf —* 


Pr 


‚ten, daß von denen‘ Adelichen und Coͤllmi⸗ 


ſchen Einfaffen, das ſolcherhalb Befohlene 
puuctlich befolget werde. 
Betreffend nun I 4 


4. ——— ‚ur SEE, 

“ Die Königlichen Unterthanen, worunter 
andy die Chatouller .und Schadrwercks⸗ 
freye Bauren, Eofläthen se. einen auſge⸗ 
nommen:zu werftehen, ſo iſt zwar ſchom im: 
der alten: Dorfs-⸗Ordnung vom 24ten Aug; 
723: befohlen- morden, daß jeder Bauer: 
ben feinem Hofe einen Obſt Garten 
anlegen, und wenigſtens alle Jahr im Herbſt 
10. bis 12 wilde Staͤmme dariun fegen, auch. 
felbige nachgehends entweder felbit pfropfen 
oder durch andere pfropfen laſſen, theils auch 
zum Schutz der Daͤcher bey Sturm⸗ Win · 
den, um die Gebaͤude, ſonſt aber auch bey 
allen Zöunen, Nacht⸗Huͤthungen, Grabens 
und Grentzen, nicht minder auf den gerau⸗ 
wen Plägen in dey Dörfern, Weiden oder 
andere Bäume pflangen foll, damit erſtere 
von Zeit zu Zeit in gehoͤriger Ordnung ger 
kappet werden Fönnen; amd es der Dorfe 
ſchaft niemahls am noͤthigen Zaun⸗ Strauch 
ermangele, allein, es zeiget leider die Erfah⸗ 
rung, daß die allerwenigſte an Zuziehung ei⸗ 
niger Obſt xund wilden Staͤmme gedenclen, 
ohnerachtet ſie durch vielfältig reiterirte 
Verordnungen dazu ermuntert, auch ſelbſt 
von den Oeparternents· Raͤthen bey den 
oͤffteren Bereiſungen der Alemter hiezu ange⸗ 
friſchet worden. Da es nun alſo von der 
ohnumgaͤnglichen Nothwendigkeit iſt, ihrer 
Saumſeligkeit Grentzen zu feßen, umd fie 
durch Androhung der wohlverdienten Stra⸗ 
fen zu den Vortheilen zu: bringen; welche fie 
von eifriger Betreibung dieſes Wercks zu ger 
wärtigen haben, da zumahlen das Obſt ih 
nen zur groſſen Beyhuͤlfe in der Wirthfchaft 
‚cher; und die Anpflangung der milden 
Baͤume, beſonders der Weiden, ihnen viele 

Fuhren 
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Fuhren ſowohl in Abficht der Feuerung, als 
Auch der Wege⸗Beſſerung erfparet, als wird 
hiemit fefigefeßet, vaß wie 
— RR ER 
Ein jeder Wirth en’ parriculier ſchul⸗ 
dig ift, feine Gebäude ſelbſt mit Weiden zu 
umpflantzen, und feine Gärten mit lebendi⸗ 
gen Hecken zu verſehen, auch zu dem Ende 
um felbige tüchtige Grabens aufjumerfen, 
ſolche beſtaͤndig zu unterhaken, und auf die 
aufgeworfene iockere Erde, Dornen, Wer 
den; und junge Buͤchen zu ſtecken, alſo ſoll 
auch, weil Wir wollen, daß fortmehro auch 
die durch das Dorf und das dazu gehörige 
Feld gehende Land-Straſſen mit milden 
Staͤmmen beſonders Weiden befeßet werden 
ſollen, hiezu jedes Dorfs Commime alles 
Einwendens ohnerachtet, zu concurriren 
Herbunden ſeyn. Von dieſer Anpflantzung 
Der Weiden-Bäume, wird man fuͤrnehmlich 
fölgenden Nutzen ſich verfprechen können: 
Wann die Bäume Kronen erhalten haben, 
und alle drey oder vier Jahre im Frühjahr 
vor dein Ausbruch der- Blätter ordentlich und 
vernünftig gefappet werden, fo wachſen dies 
ſelbe dichter und beſſer durch das befappen, 
welches. vom einem jeden jo eingerichtet wer⸗ 
den kann, daß er in drey & vier Jahren ein 
mahl in feinem Revier: herum koͤmmt, wird 
man jährlich fo viel Strauch gewinnen, daß 
sticht nur die Zaͤune, fondern auch die Land 
Straſſen damit werden ausgebefiert werden 
Einen, man wird hinfolglich das fonft hiezu 
erforderliche Strauch nicht mehr etliche Mei- 
1e Weges weit aus den Wäldern holen duͤr⸗ 
fen, wodurch ſowohl das Bauerliche Ange: 
ſpann menägiret, als auch die Gehege in 
ven Königlichen Förften geſchonet und beſſer, 
tie bishero genuget meiden koͤnnen. 

Es haben die Beamte dahero fortan je: 
dem Dorfs Einſaſſen fein Theil, welches er 
gie vorgedacht mit Baͤumen beſetzen joll, ſo 
wohl in dem Dorfe felbft, als auſſerhalb an 
den Straſſen auf dem Felde zuzurheilen, und 

‚ann diefes zu Evitirung aller weirläuftigen 
Vermeſſungen entweder nach der Ruthen 
Zahl oder nach Schritten abgemachet werden. 

Es find aber nicht allein die Einſaaßen, 
die auf Huben wohnen, fich hierunter zu 
fubmittiren fehuldig, fondern es muͤſſen auch 


die übrige Dorfs Einwohner, fo fich auf den 


Dorfs⸗Anger angebauet, ob fie gleich Feine 
Helondere Acker - Wirthfchaft haben, imglei- 
‚hen die Bey den Bauren als Inſtleute woh⸗ 
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neh, hiezu gezogen werden, jedoch dergeftalt; 
daf 4 Juſt und andere dergleichen Leute auf, 
einen Ein⸗ Huͤbener gerechnet werden, und in 
ſolcher Art muſt der Weg durch das Dorf 
und Feld egal eingetheilet, einem jeden fein 
Stich zugemefjen, und was nach der Au 
meffung auf jeden trift, mit numerirten 
Pfaͤhlen bemerket, auch wie ſolches gefchehen, 
vom Amte ad Protocollum_ verfchrießen 
und übrigens ohne das geringfte Nachfehen 
darauf gehalten werden, daß das einemjeden 
zugetheilte Stuͤck ohne Zeit: Verluſt mir Baͤue 
men befeget werde. Weil aber jedoch in dem 
jegigen Frühjahr nicht alles hat befeßet wer⸗ 
den Finnen, fo muß fünftigen Herbſt damit 
ger continuiret werden, derge⸗ 

alt, daß kommendes Frühjahr die Straifen 
mit wilden Stämmen beſetzet find, und wer 
alsdann hieran manquiret, und die ihnen 
getvordene Anweiſung, muthwilliger Meile 
nicht befolget hat, fell für jeden fehlenden 
Stamm 3 gr. pr. zu Bezahlen ſchuldig ſen, 
es wird auch feine Entfchuldigung, als 06 
die Land⸗Straſſe uber Sand⸗Berge gehet und 
fonjt, angenommen werden, meil die Bäu: 
me aller Orten fortgehen, wenn nur bie zu 
jevem T'errain ſich ſchickende Sorte genom̃⸗ 
men wird. Die Stämme aber müffen in der 
Linie ı2 Fuß von einander ftehen, Und 
damit die Bäuerliche Einſaaßen hiezu um fo 
mehr encouragiret werden mögen, fo foll 
jeder Beamter die Wege innerhalb den Vor: 
merci: Grengen, nicht weniger auf vorge: 
dachte Art, jedoch durch feine eigene Leute 
und auf feine Koften mit Baͤumen beſetzen zu 
laſſen ſchuldig, auch im Unterlafungs: Fall, 
die Darauf gejegte Straffe, doppelt zu erlegen 
verbunden ſeyn. 


6. 

Wo in den Bauer⸗Doͤrffern Adeliche und 
Coͤllmer im Gemenge wohnen, da müͤſſen 
dieſelbe, um den guten Entzweck nicht zu ver⸗ 
hindern, gleichfals gefallen laſſen, ſſch dieſer 
Eintheilung. welche mit ihrer Zuziehung von 
jedes Orts Beamten gemachet werden wird, 
nach Proportion ihrer innehabenden Huben 
zu unterwerffen, und hoffen Wir, daß ſie den 
Bauerlichen Einſaaßen hierunter mit gutem 
Erempel vorgehen werden, ER 

Nur müffen 


— 
nicht duͤnne Stämme die den Spitzruthen 


‚gleich fehen, oder krumme Reiſer die felten 


einen Fortgang haben, in die Erde geſtecket 
erden, fonbern die gefeßte Stamme muͤſſen 
Mmmz wenig⸗ 
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wenigſtens Armdick und 6 Fuß hoch bis an 
die Erone, auch fonft gerade ſeyn. | Nicht 
minder ift es nöthig, daß felbige am einem 
Pfahl gebunden, und die Erde rund um und 
gegen den Stamm im Quadrat ein bis ı3 
Fuß aufgemworffen, auch mit ausgeftochenen 
feften Soden oder Nafen beleget werde, als 
wodurch der Stamm nicht allein feſter bewur⸗ 
gelt, ſondern auch vor die Beſchaͤdigung vom 
Vieh gefichert werden fan, zumalen, mern 
diefe.aufgeroorffene Erde in ſoferne es immer 
möglich mit Dorn-Sträuchern befeget wird. 
- Da aber nicht. alle Stämme mit einer Cro⸗ 
ne zum fegen zu Haben find, fo muͤſſen die oh⸗ 
ne Cronen zu verpflantzende Staͤmme, wenig⸗ 
ſtens 7 Fuß hoch ſeyn, und diejenige welche 
ohne Wurtzeln gepflantzet werden, muͤſſen 
nicht bloß eingeſtochen, ſondern in 2 Fuß 
Et gegrabene Löcher, die vor Winters aud- 
utverfen, zum wenigſten ein paar Augen tief 
in die Erde gefeget, und dahero bis 9 Fuß 
Lang gehauen werden. Auch muß fobald ei- 
ner von diefen Stämmen audgehet, gleich im 
Frühjahr ein anderer nachgefeget werden, mie 
denn derjenige Einfaffe. in deſſen Theil ein 
Fehler verfpühret wird, abermahls für jeden 
manquirenden Stamm 3 gr, pr. erlegen foll, 
“ maffen wenn im Sommer bemercfet wird, 
daß einer oder der andere Stamm nicht Fort: 
gang hat, folcher ehe das Laub abgefallen, 
ausgenommen, umd in deſſen Stelle gleich 
im Herbft oder Höchftens im Fruh:Jahr ein 
anderer gefeget werden muß. . 
8. 

Die Arten der zu fegenden Bäume wer: 
den der Wahl eines jeden Orts Beamten 
zivar uͤberlaſſen, und muß derſelbe aus dem 
Grund und Böden judiciren, welche Corte 

Solßz auf felbigem am beſten fortgehen wird 
und kan. Vornehmlich aber find in den nie: 
deigen und fumpfigten Gegenden, die Wei⸗ 
den, Ellern, öftern 
und in duͤrrem und fandigtem Erdreich bie 
Eipen, auch ebenfalls fortgehen, anzubrin: 
gen, in vecht gutem Lande hingegen bie Ei- 
eheln und Linden mo fie fonft zu haben, zu 
pflangen. 

9. 

Muß auf die Confervation fehr genau 
gefehen werden, und follen die Schulgen und 
Kath-Leute in jedem Dorfe dafür repondi- 
ven. Diefen aber ftchet wiederum frey die 
Aufficht denen Hirten mit anzuvertrauen, 
maßen diefe beftändig auf dem Felde find, 
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und auch was auſſeclich vorgehet am erſten 
bemercken koͤnnen. Zu dem Ende muͤſſen 
dieſe Staͤmme nicht allein oͤffters befichtigetz 
und die ſich daran findende Wolffe oder Aus⸗ 
ſchuͤßlinge aus der Wurtzel ſo tief als moͤglich 
geſchnitten, ſondern auch wenn die bey ge⸗ 
hundene Pfaͤhle loßgegangen oder abgebro⸗ 
chen ſind, in deren Stelle andere beygeſtecket, 
imgleichen die etwa loßgewordene Erde wie⸗ 
der feſt angeworffen werdeen. 
Ferner iſt guch genau darauf zu ſchen 
daß dieſe Baͤume von niemanden vorſe 
beſchaͤdiget werden, als welche Boßheit nach 
dem Edict vom gten Octobr. 1731. mit 
a Veſtungs · Strafe beahndet wers 


Solte indefjen geſchehen, daß einer bee 
Einſaaßen im trunckenen Muthe ſich hieran 
vergriffe, ſo ſoll derſelbe vor den ruinirtem 
Stamm 45 gr. pr. zur Strafe erlegen, un 
findet diefe Strafe gleichfals ftatt, wenn ein 
Reiſender beym uͤblen Wege aus der Land⸗ 
Straſſe ausbieget, und dadurch einen Baum 
beſchaͤdiget. | * 

Ein in Reih- und Gliedern ſtehender 
Soldat aber, welchem die Beſchaͤdigung ei⸗ 
ned Baums erwieſen werden fan, foll nach 
ob angezogenem Edict de Anne. 173 1. ſo⸗ 
gleich gefänglich ing Amt geliefert, und vom 
da an das Regiment wohin er gehoͤret zur 
Beſtrafung geichicket, auch der ꝛc. Cammer 
Davon ohnverzuͤglich Bericht erſtattet werden, 
damit fie auf die exemplarifche Beftrafung 
infiftiren koͤnne. er 

Wenn übrigens an den. Stämmen durch 
das Vieh Schaden gefchiehet, oder auch nicht 
ausgemittelt werden Fan, tver den Schaden 
gethan, fo hafftet der Hirte dafür, als wel⸗ 
chen die Strafe von feinem Lohn einzubehal⸗ 
ten, befonderd wenn der Schaden nach dem 
Feldewerts gefchehen, mo das Vieh unter 
feiner Auflicht gehütet worden, auf der ame 
dern Seite aber, mo ber Hirte mit dem Vieh 
nicht hingekommen, derjenige auf deffen Stud 
der Beichädigte Baum gefunden wird, Da zus 
mahlen ev öffters darnach fehen fol und mufi, 
daß die gepflangte Bäume ungeftöhrten Fort- 
Hang gewinnen. Weilen auch 


10, . 
unterfchiedene Dorfichaften eigene Wal⸗ 
dungen haben, fo follen diefelbe ihnen zivar 
noch ferner verbleiben, jedoch hat ed auch 
hierunter nad) der Holg: Ordnung fein Be⸗ 
wenden, daß fie nemlich davon nicht nach 
ihrem 
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ihrem Gefallen difponiren Eönnen, fondern 
wann fie Daraus etwas benöthiget find, ſol⸗ 
ches dem Amte melden muͤſſen, da ihnen denn 
mit Zuziehang des Forſt · Amts der Bedarf zu 
bauen wird vergönnet werden -: 
- Jedoch aber müfjen diefe Dorfichaften 
nicht allein darauf dencken, mie fie dieſe 
Balder ausbauen, fondern auch wie fie ſel⸗ 
Bige mieder anpflangen wollen. Des Endes 
muß jeder Beamter Darauf Acht haben, Daß 
an den ausgehauenen Orten hinwiederum 
Eichen, Fichten, Daunen, Ellern, ober 
Bircken gefüet werden, und iſt hiezu ein Pag 
ordentlich zu begrentzen, mit Graben zu ver⸗ 
fehen, und in ſo viel Stüce, oder Rücken 
einutheilen, als Participanten zu dem 
Wald im Dorfe-find, jedem. alsdenn fein 
Cheil zu übergeben, mit der Anweiſung wie 
und was vor-Hols nach Befchaffenheit des 
Bodens darauf gefüet werden ſol. 
Waeänn dieſes dergeftalt eingerichtet, muß 
nach Verlauf eined Jahres aufs exadtefte 
Eexaminiret werden, was dabey geichehen, 
oder vernachläßiget ift, und müffen die Nach⸗ 
Jäßigen durch die empfindlichfte. Strafen auf 
ben rechten Weg gebracht, die Saumfeeligen 
aber das Berfüumte zu redrefliren angeh 
gen werden. | ! 
Dieſer Pla muß auch mit Vieh nicht 


eher betrieben werden, als bis das Holg fo ' 


groß ift, daß die Hütungen darinnen feinen 
Schaden thum koͤnnen, und haben die Forft- 
Bedienten hierauf mit zu fehen, auch wenn 
fie Contraventiones deshalb bemercken, 
folche gehörig anzuzeigen. 


Es ift aber nicht genung, daß ein folcher 


Ping nur eimmahl zur Holg:Saat ausgefeget 


worden, fondern es muß alljährlich damit 


continuiret und ein Plaß nach dem andern 
wieder mit Hol& angebauet werden, damit 
Die, Einfaaßen ſich in der Folge daran nicht 
entblößet fehen, und ihr Angefpann mit der 
weiten Holg-Fuhre nicht befchtveren doͤrffen. 
Wer hierunter von den Einfaaßen ſich 
der Ordnung nicht bequemen, auch felbft. die 
Correttiones bey ihm nicht anſchlagen laſ⸗ 
fen wird, hat Zucht:Hauß-Strafe, und daß er 
vom Erbe geworffen werden wird, zu gewaͤr⸗ 
tigen, maaßen es ein Zeichen eines liederli- 
hen Dienichen iſt, der nicht den guten, ihm 
ſelbſt und Eunftig den Zeinigen erfprießlichen 
Anweiſungen gehörige Folge leiften will. 
Gleichwie num nicht zu zweiffeln, daß 
wenn alles ‚vorgeichriebene von Beamten, 
Foͤrſtern, Land:Rentern und Schulgen-aufs 
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genaueſte in Acht genommen wirb, der Zu⸗ 
wachs des wilden Holtzes mercklich werde 
vermehret wetden, ſo . .. 7 
Auch auf die Anpflangung der Obſt- 
Stämme in den Dörfern alle Aufmerckſam⸗ 
keit zunehmen, und weil ohne Hinreichende 
Baum⸗Echulen diefer heilſame End;wec ohn- 
moͤglich erreicher werden fan, fo muß jeder 
RE ————— 
a) Vom Dorfs; Anger einen dazu taugli- 
chen Plag ausmittein, und folchen in fo 
viele Theife vertheilen laffen, als Einſaſſen 
im Dorfe find. 
Ein jeder derſelben ift fodarm . 
"by. fehufdig ſolchen ihm zugetheilten Pag 
zu bemiften, und einen guten Spaden tief 
“ ungugräben, auch daranf entweder jimge 
wilde Stännme zu pflantzen, oder in dazu 
gemachten, etwa 3 Finger breit tieffen 
‚ Furchen, Obſt Koͤrner zu ſaͤen, damit ſo⸗ 
dann die junge Staͤnnne, wann fie zur 
gehörigen Staͤrcke aufgemachfen, entwe⸗ 
der gepfropfet oder -oculiret werden koͤn⸗ 
nen, Wer nun | 
"c) an Pflangung  diefer ‚jungen wilden 
Stämme oder Beſaͤung feines Antheils in 
der Baum-Schule, manquiret, der muß 
zur empfindlichiten Leibes- Strafe gezogen 
werden; weil er hierdurch offenbahr feine 
renitence gegen die gute Anleitungen zei⸗ 
. get, und nur eigenfinniger Weiſe, das 
Gute nicht befördern will, welches ihm 
doch zum Fünftigen groffen Nugen gerei⸗ 
chen kan. = 


Zu Pfeopfung und Oculirung diefer 
Baͤume aber nrüffen | 
d) die Beamte die Beranftaltungen machen, 
und dahero allenfalls aus den nächft bele⸗ 
genen Dertern, Gaͤrtenierer beftellen, wel⸗ 
che gegen das dort übliche Douceur & 1. 
2. big 3, gr. pro Stamm, welche Kleinig⸗ 
feit jeder Bauer ohne fernen Ruin, me 
gen des Fimftig habenden Nutzens bezah⸗ 
len fan, diefe Arbeit verrichten. Nur 
muͤſſen die Bauren hiebey angewieſen wer⸗ 
den, ſolche nachhero wohl in Acht zu neh⸗ 
men, daß die Pfropf⸗ Reiſer und Augen 
sicht beſchaͤdiget, fondern ſowohl mit Flei« 
-. nen Pfählen befonder& die gepfropfte ver» 
ſehen, und daran gebunden, ald audy ges 
gen den Winter für Die Haaſen mit Stroh 
bebunden, oder mit Speck beftrichen, nicht 
weniger die aus der Wurgel hervorſchla⸗ 
Mumz gende 
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ende Wölfeund Ausfchüßfinge von Zeit 
zu Zeit abgenonmmen werben. 
Wenn nun * 


e) dieſe gepfropfte oder oculirte Stämme 


die Hoͤhe und Dicke erreichet, um verſetzet 


geſtalt ziehen, daß die untern 


werden zu koͤnnen, ſo muͤſſen die Einſaſſen 


ſolche in ihren bey jedem Hofe habenden 


Befondern Garten Platz einjegen, und der» 

n efte abge: 
fhmitten, und bie. Stämme 6 Fuß hoch 
bis. an die Crone gerade gezogen werden. 


. Und. um folches defto befier zu bewircken, 


muß ben jedem Stamm .ein Pfahl gefeget, 


dieſer aber mit Weide-Ruthen feit ange: 


"4 


bunden und mit.einem Wiſch Stroh ver» 
fehen werden, Damit der Stamm ſich an 


den Weiden-Rurhen nicht fcheuren koͤnne, 


als welches ben den Baumen den Brand 
verurſachet, und ihr Verderben befchleu- 


‚niget, Und da es 
f): zum guten Fortgange der Baume hilft, 
wenn fie. gehörig verpflanget werden; fü 


iſt e8 wohl am beiten, wenn der Beamte 


bey diefer Arbeit den Dorfs:Einfaffendurch 
einen Gärtenierer zur Hand gehen. läffet, 


+ ale: twelcher in einem Tage viel verrichten, 
» und’ den Lenten aljo feine überläßige Ko: 


ften machen fan. 
Nur muß auch diefer beym Verſetzen als 


les Nöthige in Acht nehmen, die Aeſte und 
- MWurgeln gut befchneiden, den Boden in 


den. Gruben worinnen die Stamme kom⸗ 
men, gut zurichten und die Bäume ſelbſt, 
wie ſie erft gegen Mittag geftanden, auch 
mit derfelben Seite wieder gegen Mittag 
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Staͤmme pflangen. 


ıhyrdie ſolchergeſtalt geſetzte 


2 
3 
’ 


. 


u} 
115 


Endlich müflen aach 
Opft-Stämme; 
im Sommer fleißig vilitiret werden, das 
mit die fich darinn findende wilde Spröß- 
linge weggeſchaffet, auch die von dem auf 
der Borcke oͤfters kommenden Moß und 
Ausſchlag geſaͤubert werden koͤnnen, als 
welches letztere, durch einen etwas ſchar⸗ 

Knochen nach einer geweſenen feuchten 


ini 
nie am Teichteften geſchehen Fan, 


beydes aber ift ohnumganglich nörhig, weil 


die Baͤume ſonſt ihrem: baldigen Unter⸗ 


gange dadurch exponitet werden. 


Und damit man 


) deſto gewiſſer auf die Erreichuno des En 


zwecks fuſſen koͤnnen, ſo ift einer bon den 


Dorfs⸗Einſaſſen vom Beomten zu beſtel⸗ 


len, der die beſondere Aufſicht auf die 


"Baum: Schule habe, und was dabey ge- 
ſchehen, oder wer fich darunter nachlaßig 


bewieſen, 
"per muͤſſe. 


anzeigen, und vafuͤr repondi⸗ 
A ee —F 1 
Waͤre es auch nöthig, daß dieſem dage⸗ 


gen etwas ausgemachet werde, als die Be⸗ 
freyung von den nachbarlichen Pflichten 

ben der Nachtwache, oder ſonſt ein Dou+ 
ceur von den Strafen die vorher auf die 
nachlaͤßige Wirthe bey Anpflangung der 


. 4 


wilden⸗ und Obft-Stamme angeordnet 


worden, ſo wollen Wir hierunter nicht 


entgegen ſeyn, tern nur die heilfame-In- 
‚ -tention zu Erzielung mehrerer Obſt⸗ 


ſetzen, und deshalb beym heraus nehmen - 
die Mittags-Seite mit einem X. marqui- - 
„ten, auch endlich das Erdreich um die ge⸗ 


feste Baume feft antreten, wodurch fie 
denn deſto eher fortgehen, nicht zu geben: 


Stämme und Vermehrung der Früchte 
ausgeführet wird, als wodurch Auch die 
Dörfer ein weit befferes Anfehen erhalten 
werden, befonders wenn es fo weit zu brin⸗ 


gen, daß nach völlig befegten Garten» 


den, daß wenn diefes nur ein paar Fahr - 
geſchehen, die Einfaften die Handgriffe hie⸗ 
» ben abzufehen Gelegenheit Haben, und fich 
alsdenn fehon ſelbſt Helfen koͤnuen. 


Jedoch muͤſſen ſelbige 


Dauch ſchlechterdings bey Beſetzung der 


Gaͤrten mit dieſen Baͤumen eine gute Ord⸗ 
nung beobachten, und die Gaͤrten in 2 bis 
4 Quartieren eintheilen, mithin die noͤ⸗ 


Stellen, auch zulegt Die Straffe durch das 
Dorf mit Stein« und Kern Obft befeget 
werden fan. ’ 

Ein jeder wird alfo hiermit nochmahlen 
alles Ernſtes erinnert, aus Liebe zu feie 
nem Beſten, fich diefe Mühe nicht ver⸗ 
drieffen zu laſſen, fondern alles Menſch⸗ 


: mögliche zu Befolgung diefer Anordnung 
beyʒutragen, damit er fich anderer Geftalt 


thige Gange, fomohl in der Mitte ald rund ' 


herum anlegen, und fodann nach und nach 
an dem Rande der Quartiere die Baus 
me 12 bis 15 Fuß aus einander in einer 
egalen Reihe fegen, und längft den Gar⸗ 


nicht der angedroheten Strafen ausſetze, 
und als ein incorrigibler und wiederſet⸗ 
ficher Unterthan angefehen werde, fondern 
als ungehorfamer Landes »Einfaafle feine 
und feiner Nachfommen Vortheile, die 
ihm lebendig vor Augen geftellet werden, 


“ . zu beförberm trachte. 


Fürnem- 


87 
Fuͤhrnehmlich aber zweifeln Wir nicht, 
daß die Beamte ihr Haupt: Augenmerck 
auf die an den Haupt⸗Straßen belegene 
Doͤrffer vorʒůͤglich richten, und die daſelbſt 
mwohnende Einfaaßen ohnablaͤßig annimi- 
een werden, daß in dieſem Fruͤh⸗ Jahr dar 
innen ohnfehlbar ein guter Anfang gema- 
chet, und die übrige von der Land-Sfraße 
etwas entlegenere hiezu mehr und mehr an: 
gereiget werden, als welches Uns zum 
beſondern Wohlgefallen gereichen "wird. 
Und da es 
| 12. | 
auch fehr gut ift, menn die Wege, melche 
auf den Land» und Heer-Strafien, wo der 
Meg fich kruͤmmet 30 und mo er ‚gerade zu 
gehet zo Fuß breit ſey müffen, fo viel nr 
immer thunlich in gerader Linie fortgeführet 
werden; fo haben auch die Beamte und jeden 
Orts Obrigkeit hierauf gang befondere At- 
tention zu richten, und find Wir jum vor: 
aus verfichert, daß folches an den mehreften 
Drten practicable zu machen feyn wird. 
Diie Eigenthuͤmer der Länderenen gewin⸗ 
nen auch hiebey nicht nur gegen die Krömmen 
am Boden, ſondern verhuͤten auſſerdem noch 
das Ausbiegen oder queruͤber fahren, zu ge⸗ 
ſchweigen, daß die Land: Strafen alsdann 
"viel beffer ausfchen werden, zumahlen wenn 
fie von beyden Seiten aufjerhald dem Gra⸗ 
ben nach dem Feldewerts mit Bäumen bes 
feget werden. 
Wenn übrigens und 
es 13, a 
auch die Wege Reparaturen bisher faſt 
an keinem Orte auf eine ordentliche und dauer⸗ 
hafte Art bewerckſtelliget worden, indem 
das Strauch fo man Jahr jaͤhrlich dazu ver- 
ſchwendet, in die ausgefahrne Löcher und 
Kaulen, gemeiniglich nur fo loß eingewor⸗ 
fen; :umd: faft gar nicht mit Erde bedecket 
wird, da es denn von der Naͤſſe bald ange: 
griffen, und von der Hige im Sommer der: 
geftalt vertrocnet, daß es ben Ueberfahrung 


der Laſt· Wagens zu lauter Sprod zerbricht 


und in wenigen Monaten die Wege an fol: 
«chen Dertern. eben jo jchlecht und zuweilen 


» ‚noch fehlechtet werden, als fie vorhin gewe⸗ 


ſen, teil die Pferde zwiſchen den Strauch) 
durchtreten, und ſtets in Gefahr ſeyn, die 
Fuͤſſe zu zerbrechen, hiernaͤchſt aber auch die 
Graben neben den Fahr-Wegen gemein: 
hin gang ungefchicflich angeleget werden, 
waffen diefelbe an den wenigften Oxten einen 
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ordentlichen Abzug haben, fo daß das Waſſer 
in den niedrigften Stellen ftehen bleibet, das 
Erdreich erweichet, und Die Wege daſelbſt 
gang impaflable machet, daher es deun ge 
fchiehet, daß Reiſende, um nicht auf der Lande 
Straſſe ſtecken zu bleiben, folchen ſchlimmen 
Stellen ausbiegen, und ſowohl Aecker als 
Wieſen verfahren, auch die neben dem Wege 
geſetzte Bäume theild umfahren, theils um 
nur durchzukommen, mohl gar umbauen 


. oder fonft verderben; So hat eines jeden 


Orts Obrigkeit, fürmemlich aber die Beamte 
bey unausbleiblicher Beahndung mit allem 
Fleiß und Artention darauf zu halten, 
a) daß mit der in Anfehung des Commercii 
fo unentbehrlich nöthigen Wegebejierung 
nicht mehr fo leichtfinnig und obenhin, ſon⸗ 
dern ordentlich verfahren werde; Zu welchem 
Ende, mo es fich thun laͤſſet, die fchlimme 
Kaulen und ausgelahrene Löcher, nur bloß 
niit gang Fleinen Steinen, Sand, Schutt 
und dergleichen aufgefüllet erden Finnen, 
wo aber fumpfige, moraftige oder gang nie⸗ 


‚drige und eingemeichte Stellen vorhanden, 


welche ohne Strauch auf keinerley Art gehol⸗ 
fen werden fan, da muß Diefes Strauch in 
ordentlichen Fafchienen von ı Fuß ſtarck, fo 
mit Weiden: Reifer feftgebunden, in dieſe 
Eicher Bund an Bund verleget, auch nach 
Belchaffenheit der Umſtaͤnde, mit mehreren 
Faſchienen und Bunden übereinander ver⸗ 
füuͤllet, und diefe fo gefliehen werden, daß die 
‚Stamm:Ende auswärts, und die Wipfel 
einwaͤrts zu liegen fominen. Denn merdert 
Würfte vom frischen Weiden-Straush 40 
bis 50 Fuß lang, 5 Zolf ſtarck gemacht, und 
alte halbe Fuß; mit Wehden feitgebunden, 
Dergleichen Würfte wird, ein laͤngſt dem Fa⸗ 
ſchienen Damm ein Fuß von der Kante deſ⸗ 
felben übergeleget, und mit kleinen Pfaͤhlen 
defeftiget, jedoch daß dieſe Pfähle durch; die 
Faſchienen Durch, bis 1: Fuß in die fefte Erde 
reichen. Wo aber die Faſchienen nur ein 
Bund hoch zu legen noͤthig ſeyn, da bedarf 
es dieſer Befeſtigung nicht. AL 
Die Lucken aber zwifchen den Fafchies 
nen » Bunden werden mit eimeinem lofen 
Strauch voll und gerade gemacht, und ſo⸗ 
dann die Erde aufgebracht, fo theils aus de⸗ 
‚nen. Öraben, jo neben dem Damm gezogen 
werden, genommen, theils fonft:angefahren 
werden muß, fo daß nicht nur die Faſchienen 
«gan bedecket werben, ſondern auch) diefelbe 
‚einen vollEommenen Fuß hoch unter der Erde 
‚gu liegen Fommen, damit fie eine verichtöffene 
Luft 


‚Luft behalten, und weder von ſtarcker Son⸗ 
nen⸗Hitze, noch von der Näffe Schaden neh⸗ 
‚ment, und folchergeftalt länger vorhalten koͤn⸗ 
nme. Wann aber nebft der Erde aus den 
Graben oben Sand, Brand oder Fleiner Kieß 
aufgefuͤllet werden Fan, fo ift es defto beſſer 
‚und ift darauf genan zu halten, daß wenn 
dergleichen iu der Nahe vorhanden, folche 
Auffüllung vorzüglich ermählet werden müfle, 
‚dann wenn die Arbeit auf einmahl ordentlich 
‚gemacht wird, fo Fan diefelbe auch Länger 
vorhalten, und darf an diefem Orte in etti» 
hen Jahren an feine Haupt-Reparatur wie: 
der gedacht werden. Und da auch b) zu 
‚mehrerer Betrockenung und Verbeſſerung 
- der Wege ein vieles beytraͤget, wann bie 
Graben neben denen Faſchienen⸗ Lager auf 
den fonft nafjeıt niedrigen Stellen der Land» 
Straſſen ordentlich gemacht werden; So ift 
‚mit gehörigem Nachdruck darauf zu halten, 
‚daß diefe Grabens in der erforderlichen Breis 
te, welche nach Befchaffenheit des T'errains 
‚auf 6 bis 8 Fuß determiniret wird, und 
in geraden Linien mit einem ebenen Rinn⸗ 
ſaale verfertiget, die Erde daraus mitten auf 
den Damm getvorfen, und diefen Graben in 
den niedeigften Stellen auch der nöthige Ab⸗ 
‚zug geichaffet werde, Damit dag Waſſer nir- 
gend ftehen bleibe, fondern allenthalben frey 
abflieſſen koͤnne. 
Zu welchem Ende denn auch denen Gra ⸗ 
bens auf,der andern Seite des Dammes oder 
der Fafchienen = Lage, woraus nemlich das 


Waſſer fich fonft nirgend wegziehen fan, der 
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nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und: der 
Vielheit;des Waflers, entweder nur mit eis 
ner oder mehr Fleinen Defnungen, von gegen 


‚einander gelehnten groſſen Feld - Steinen, 


und übergefullten Erde, oder gar mit einer 
weiten Defnung und darüber gefchlagenen . 
Brücke befördert werden muß. 

MDamit aber dieſer Unſerer Verordnung 
wegen der Verbeſſerung der Wege uͤberall 
genau nachgelebet werde, fo fordern Mir 
es überhaupt von denen fümtlichen Depar- 
tements- und Steuer Raͤthen, Bau: Mei- 


ſtern und allen Königlichen Bedienten die zu 


reiſen haben, befonders aber von denen Land⸗ 
Näthen und Creyß· Steuer » Einnehmern, 
wenn fie dergleichen üble Wege, oder ſchlecht 
perfertigte Wege - Repararuren auf ihren 
Reifen anfichtig werden, daß fie nicht nur 
fich genau darnach erfundigen in melcher Ges 
gend und in weſſen Grengen diefe Drängel 
jich Befinden, fondern auch. Unſerer Krieges · 
und Domainen-Cammer jogleich davon An⸗ 
zeige thun follen, Damit dieſe die nöthige Re- 
medur verfchaffen, und allenfalls die Saum 
feelige zu ihrer Schuldigkeit anhalten koͤnne. 

| Uhrfundih haben Wir dies Edit 


Hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben, und mit 


Unferim Königlichen Infiegel bedrucken laffen. 
So gefhehen und. gegeben zu Berlin, den 


Sriederich. 
| (L. S.) * a 
9, Maſſow. v. Blumenthal. v. Hagen, 


No. 60. Refcript an die Preußifche Regierungen wegen 


Acciſe⸗ und aller andern 


-Ceriederich, König x. Unſern ıc, 
V iſt nicht dem geringften Zweifel unter 
worfen, daß die-6 nach Linfern ergangenen 
Verordnungen von fammtlichen Buchführern 
in Unfern Landen au Unſere dortige Schloß- 
Bibliothec einzufendende Bücher, ald wah. 
res Fürften:Guth, von allem ZolkLicent 
und andern Abgaben frey bleiben muͤſſen; 
:und dahero haben Wir feinen Anſtand ge: 
nommen, Unferer dortigen Krieges- und Do- 
‚mainen-Cammer gemejlen aufzugeben, nicht 
- mir die legthin von den hiefigen Haude · und 
Voßiſchen ¶Buchhandlungen zu gedachter 
Bibliothec eingegangene, fondern auch alle 
von den übrigen Buchhandlungen in Unſern 
Landen eingehende Bücher. und Schriften, 


‚andern Abgaben freyer Paltırung derer 

Schloß⸗Bibliotheck einzufendenden Bücher, 
» den zoften Junu 1765. ; 

Es Unſern dafigen Confiftorial-Rathh und 


zur dortigen 


De dato Berlin, 


Schloß⸗ Bibliothecario Bor, kuͤnftighin 


‚von. allen obgedachten Abgaben frey: verab · 
j . 409 


folgen- zu laſſen. . 
Damit aber hierunter aller nur möglicher 


‚Unterfchleif vermieden werden möge; fo habt 
ihr. auf dem Fall, Daß dergleichen Buͤcher 


nicht unmittelbar an die&Schloß-Bibliorhec, 
ſondern an Unſern Schloß-Bibliothecarium 
addreſſiret werden follen, nach euren Antrag, 
jedesmahl ein Atteſt auszuſtellen daß ſolche 
wurcklich zu Unſerer dortigen Bibliochec ge⸗ 
hoͤren. Sindre. Berlin den 10 Yum, 1765. 
(Ad Mändatum.) :.. + 
Minifterium des YuffigDepartements, 
An die Preußiſche Negitung 2.5 


o. 61. 
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No. 61. Inftru&tioh für die, im denen Königl. Preußl Do⸗ 
mainen-Aemtern, Königsbergifchen Departements, zu beftelfende 
Creyß⸗· Actuarios. De Dato Berlin, den 12. Jun. 1765: n u 


DIN Srideric), von Gottes Gnaden, 
König in Preuſſen; Marggraf zu 
Brandenburg; des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Erg: Caͤmmerer und Chur» Fürft; 
Souverainer und Oberſter Hergog in 
Schleſien ꝛc. x. Fügen. hierdurch männigs 
lich zu wijfen: Nachdem Uns angejeiget 
worden, daß in denen Preußifchen Do- 
mainen-Aemtern die Juſtitz nicht, gehörig 
adminiftriret, oder doch, wenigſtens unge⸗ 
mein protahiret worden, und dieſes haupt 
füchlich dem Mißbrauch zuzufchreiben, Daß 
Die Domainen- Aemter. bis hierzu, oft nach 
eigener Willkͤhr, Advocaten, Stäptfche 
Hedienten, oder auch wohl gar. Membra 
derer Aemter, Jufticz - Collegiorum zu 
Actuarios genommen, welche denn, da fie 
mit Arbeit in ihren anderweitigen Bedie⸗ 
nungen befchäfftiget gewefen, um die Ver: 
waltung der Juſtitz in denen Aemtern ſich 
gehörig zu befümmern, nicht die Zeit ger 
nommen; * 


So haben Wir allergnaͤdigſt gut gefun⸗ 
den, naͤch dem Vorſchlage Unſerer Kö- 
nigsbergiſchen Krieges⸗ und Domainen- 
Eanımer in dem daſigen Departement eine 
gantz neue Einrichtung zu machen, und dies 
ſerhalb nachfolgendes fo gnaͤdig als ernfilich 
zu vergrdnen: ? 


I, J. 
| Es ſollen in - dem Koͤnigsbergſchen 


Eammer » Departement gewiſſe Creyß⸗ 
Actuarien bejtellet, und einem jeden der 


felben in. einigen Aemtern, nach. dem von 


Unferer Cammer übergebenen Plan, den 
Wir allerhoͤchſt approbiret, die Jufticz 
eonjunctim, mit jedes Ortes Beamten, 
nach Unfern neuen Jultitz - Berfafjungen, 
und denen Landes · Rechten, zu verwalten, 
anvertrauet werden. — 


If. 


». f: : 1. 

Diefe Creyß⸗Actuarien Tolfen mit kei⸗ 
nen andern Königlichen oder Städtichen 
Bedienungen, aud) nicht mit. der ordinai- 
ren Advocatur, bey denen Ober» und Un⸗ 
ter» Gerichten chargiret ſeyn, jedoch ſtehen 
ihnen eben fo, als denen Jufticz- Bürger 


meiftern, Richtern und Stadtfchreibern der 
Hinter: Städte, auch Membris derer Ju- 
ftirz-Collegiorum frey, bey denen Ge⸗ 
richten, wo Feine ordentliche Advocaten 
vorhanden, auffer Denen Grängen ihrer Iu- 
risdittion, Partheyen zu rathen, und ihe 
nen zu patrocinisen, jedoch, müfjen fie bep ' 
der fchweriten Verantwortung ihr Amt bier« 
bey nicht negligioen. 


II. 


Damit die Creyß⸗ Actuarii die Amtes 
Einjajjen mit unmaͤßigen Sportuln zu drus 
cken nicht Gelegenheir nehmen; fo haben 
Wir allerguadigit gut gefunden, daß ihnen. 

ein bejtändiges jaͤhrliches Trattament, {von 
150 Rthle, nad Der von Linferer Krieges⸗ 
und. Domainen · Cammer ‚angelegten Billi« 
gen Repartition, von denen Aemtern in 
welchen ſie die Iuſtitz zu adminiftriren ans 
gewieſen worden, ‚ausgezahlet. werden, auch 
haben fie bey den Beamten frey Eſſen und 
Trincken, in denen Tagen, da fie im Amte 
arbeiten, Dagegen follen fie feine Iudicial- 
Sportuln fo wenig als die Gebuͤhre in Hy- 
pothequen · Sachen zu. geniefjen haben, 
ſondern ſolche denen Beamten lediglich ver— 
bleiben, weilen mit aus dieſen Sportuln dag 
für die Actuarios ausgemachte beftändige 
Gehalt hierju.genommen werden muß; Yes 
doc) ift, Damit Fünftig alle Ungewißheit bey 
denen Amts-Sportuln völlig ceflire, eine 
befondere Sportul- Ordnung bey denen Do- 
mainen-Aemtern entworfen, nach welcher 
Dreamter und Adtuarius, welche beyde 
Conjunctim die Sportuln feſtzufetzen has 
ben, ſich überall richten muͤſſen. Auch wird 
verordnet, daß bey allen und jeden Sachen 
die Sportuln over auch Diaten, weiche ers 
hoben worden, gang genau conligniret, 
nnd die Confignation vom Beamten und 
Aktuario, welche beyde vor die Richtigkeit 
derfelben einftehen muͤſſen, unterfchrieben 


werden follen, damit theils, wenn Klagen 


über Prægravationes entftehen, theils aber 
auch, wenn es fonft nöthig gefunden wird, 
ex officio dieſe Confignationes nachgefes 
hen und gehörig. beurtheilet werden kdanen, 
ob die in der Sportul- Ordnung feitgefegte 
Taxe überfchritten worden, 
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Den Erbtheilungen, Uebergaben Coll⸗ 
mifcher Güther, und überhaupt bey folchen 
Sachen, die in-loco judicii nicht vorge 
nommen werden, follen dem Adtuario 
60 gr. Preußl. an Diæten von denen Par» 
thenen ausgezahlet werden; Jedoch verſte⸗ 
het fich von feldften, daß extra locum ju- 
dicii feine Sachen vorgenommen werden 
fönnen, als folche, die ihrer Natur nach das 
felHft vorgenommen werden müffen, mie 
denn auch vor Die Hin- und Ruͤckreiſe des 
Actuarii, nach dem Amte, feine Diæten 
genommen’ werden koͤnnen, weilen ſolche 
Sachen zu der Zeit vorgenommen werden 
muͤſſen, da Actuarius zu Haltung des or- 
dentlichen Gerichts » Taged ohmedem ind 
Amt fommen muß, 


Bor geringe Theilungen, bey welche die 
Mafla unter. 20 Thaler beträget, foll fo wer 
nig Beamter ald Actuarius einigeSportuln 
und Diæten nehmen, fondeen:die Inventa- 
ria ohne Adhibirung vom Stempel - Papier 
ex oflicio extradiren, doch ift dem Adtua- 
rio frey gelafien, ‘die in der PSportul · Taxe 
geordnete Copialien zu nehmen. Ä 

IV. 

Actuarius foll, fo viel möglich, in der 


Mitte feines Diſtricts wohnen, und fol ihm 
der Drt von der Sammer angemwiefen werden. 


V, 


Die Altuarii werden von der Krieged- 
und Domainen-Eammer beftellet, und unter 
Anmweijung auf diefe Inſtruction in Eydes⸗ 
Pflicht genommen, jedoch muß Niemand 
zum Adtuario angenommen werden, der 
nicht auf eine von Unfern Academien ſeine 
Studia vüllig abfolviret, und deshrlb ein 
gutes Atteftatum facultatis juridice bey: 
gebracht, hiernächft aber von dem Sammer: 
luftitiario und von einem Mitgliede des 
Hof ⸗ Gerichts zugleich in Tiheoria & pra- 
xi juris eXxaminiret worden, und wohl 


beftanden. 


Es foll auch) das Amt eined Actuarii ein 
Munus perpetuum ſeyn, und niemahls 
von der Wılführ des Beamten abhangen, 
ſich einen Attuarium zu beftellen, oder eis 
nen Actuarium abzufchaffen, gleichwie über 
haupt kein Actuarius von dem Willen des 
Beamten dependiren ſoll. 
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Wie oft in einem jeden Amte ordentli- 
cher Gerichtd » Tag gehalten werden fol, 
wird nach der Vielheit der Aemter, die eis 
nem Attuario angewiefen worden, und 
nach der Groͤſſe derfelden, von der Krieges⸗ 
und Domainen-Cammer befonders beſtim⸗ 
met werden. 


An der Saat- und ErndtesZeir werden 
regularirer feine Gerichts: Tage gehalten, 
Des Sonntages vorher werden Die Gerichtö« 
Tage in allen Kirchen, fo zu dem Amte ges 
hören, von den angeln abgefündiget, und 
alle gerichtliche Handlungen, in fo meir fie 

contentiofe lurisdictionis betrefr 
fen, nirgends anders, ald auf dieſen Ges 
richt» Tagen vorgenommen, was indeſſen 
vor Sachen auch auffer denen Gerichts: Tas 
gen vorgenommen werden Fönnen, dispo- 
niret der Codex Frider. Part. III. Tic. IV. 
8: 7.&8- gang deutlich und hat es hiebey 
fein ledigliches Bewenden. Wie denn auch 
Beamter auſſerhalb denen Gericht» Tagen 
Klagen annehmen und ad Protocollum 
verfchreiben, auch Hierauf cum Commu- 
nicatione derer Klag » Prococollorum, Ci- 
tationes an die Beklagte auf den nächften 
Gerichtd: Tag ergehen laflen fan und muß. 


yn. 


Da die mehreſten Klagen bey denen 
Aemtern muͤndlich angebracht werden, und 
auch auſſerhalb denen Gerichts: Tagen vom 
Beamten ſummariſch aufgenommen werden 
koͤnnen, ſo muß Actuarius mit Zuziehung 
des Beamten auf dem Gerichts⸗-Tage, im 
Gegenwart der Patthen, wohl examiniren, 
ab Kläger feiner Klage etwas beyzufuͤgen, 
oder auch pro fundanda altione mehrere 
Gründe beyzubringen Kabe, wie denn auch 
überhaupt Actuarius beyde Partheyen mit 
ihrer Nothdurft genüglich hören, und da 
mehrentheild Parthen mit Advocaten nicht 
verjehen ſeyn, das Verfahren bender litigi- 
senden Theile in der Art inftruiren muß, 
ald wenn fie mit Advocaten verfehen mis 
ren. Hiernaͤchſt hat er gründlich, wodurch 
ein jedes Theil fein Bepbringen erweiſen 
fünne, zu vernehmen, und überhaupt alles 
nach End und Pflicht gewiffenhaft ad pro- 
tocollum zu verfchreiben, woben Beamter 
und Actuarius, wegen völliger Inſtruction 
derer proceflualifchen Alten lediglich auf 
den Cod. Fridericianum und die vor die 


Preußifche 


4 
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Preugifche luſtitz · Collegia im Druck pu- 
blicirte Inſtructiones, auch nachhero er⸗ 
gangenen Verordnungen derwieſen wird, 


Den eingewandten Appellationen hat 
der Actuarius das J ik Heplement von 
1749. forgfältig zu beobachten, und wenn 
nad) folchem die Sache zur Cognition der 
Juftitz-Collegiorum gehöret, die Acta 
an das Hoff:Gericht, mo aber nicht an Die sc. 
Cammer einzufenden. 


VIII. 


Actuarius muß bey der ſchwerſten Ver⸗ 
antwortung keine Sachen in Verſchlepp kom⸗ 
men laſſen, und feine Gerichts-Tage in den 
Aemtern fo einrichten, daß die vorkommen⸗ 
de Sachen, fo viel möglich, alle gleich, oder 
wann fie nähere Erörterung bedürffen auf 
den zunächft folgenden Gerichts » Tag de- 
battiret ſeyn mögen, 


Am Fall aber Actuarius die feft zu fer 
gende Gerichtd-Tage nicht abwarten, oder 
auch in feinem Amte fich nachläßig bezeigen, 
oder auch offenbare Partheplichkeiten blicken 
lajien folte; fo muß Beamter nicht ſchwei⸗ 
gen, fondern folches zur mäheren Unterſu⸗ 
chung der ıc. Cammer anzeigen, oder er iſt 
felber ftraffüllig, wann bey ‚angebrachten 
Klagen, oder auch bey Recherchen, die 
Öfterd ohmvermurhet ex officio vorgenom⸗ 
men werden follen, gefunden wird, daß 
Actuarius feinem Amte nicht mit gehörigem 
Fleiß und Treue vorftehet. 


IX. 


Beamter ift verbunden, dem Adtuario 
von allen Zuftig- Sachen Nachricht zu er: 
theilen, auch allemahl den ıten jeden Mo» 
naths, ihme eine Specification derer einges 
tommenen Klagen auch angefuchten Erbtheis 
fungen, Uebergaben sc ꝛc. zuguftellen, das 
mit Adtuarius vor Ausfchreibung der Ge: 
richtdö- Tage gehörig beurtheilen koͤnne mie 
viel Tage er in dem Amte zuzubringen nd« 
thig haben werde, 


X. 


Beamter muß in Parthen» Sachen 
nichts pr&judicirliches ohne Zuziehung des 
Actuarii verfügen, fondern auch in pref- 
fanten Sachen defjen Sentiment, wo nur 
immer möglich, einzuziehen fuchen, weshalb 
Actuarius in jedem Amte allemahl einen 
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complerten Tage» Zettel, mo er fich den 
gangen Monath über aufhalten wird, zurück 
laſſen muß. In Sachen dagegen, die den 
bloſſen Dienft - Zwang betreffen, foll der 
Beamte von dem Altuario nicht abhangen, 
jedoch bey Vermeidung ſchwerer Strafe 
nichts Geſetzwidriges denen Dienenden zus. 
muthen. 


xl. 


Beamter muß die Gerichtds Tage nicht 
verfäumen, und befonders bey Fertigung 
der Urtheile alemahl zugegen feyn; Beym 
Bortrage der orduungsmäßig verhörten 
Sachen und völlig inftruirten Alten, müß 
fen beyde, Beamter und Altuarius, Die 
Sache nach allen ihren Umſtaͤnden, und was 
hierauf denen Landes Rechten und Königl, 
Verordnungen gemäß, zuerfennen, reiflich 
erwegen, und wenn fie bende in ihren Vo- 
eis einig, ein Urtheil abfafjen, maſſen hier⸗ 
durch ein vor allemahl verordnet wird, daß 
alle Urtheile, welche nicht conjunctim 
vom Beamten und Altuario abgefaffet find, 
ipfo jure von Unwuͤrde und Unkraͤfte ſeyn 
follen, wobey denn auch Beamter fo wohl 
als Actuarius ernftlich verwarnet werden, 
daß Niemand auf feiner Meynung fic zu 
fehr entetiren, und einer dem andern durch 
Drohungen oder andere unzuläßige Art von 
feinem Sentiment abmendig zu machen, 
oder ihm wohl gar fein freyes Vorum zu 
benehmen, fuchen foll. 


XII. 


Wenn der Beamte kein examinirter 
Rechtsgelehrter und zur Juſtitz verpflichte⸗ 
ter Mann iſt; ſo kan demſelben weiter nichts 
ale ein Votum deliberativum und fein 
decifivum in Rechts⸗Sachen verftattet wer: 
den; Und im Fall, Beamter und Actua- 
rius in ihren Meynungen nicht übeinftim« 
men, und fid) alfo eines Urtheils nicht eints 
gen koͤnnen; fo hat ein jeder fein Vorum 
cum rationibus abjufaffen, und find Acta 
mit dieſen beyderfeitigen Votis der ꝛe. Cams 
mer einzufchicfen, melche alddenn einem an⸗ 
dern Beamten und Actuario, Alta cum 
votis zur näheren Prüfung und Adfaffung 
eines Urtheils, ausgeben wird und foll auf 
folchem Fall, diefes von einer fremden Amts⸗ 
lurisdittion auszufprechende Urtheil eben 
dieſelbe Kraft haben, ald wenn ed von der 
ordentlichen Amts⸗Obrigkeit gefället worden 


wäre, 
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XIII. 


Actuarius muß die Regiftratur in gu 
ger Drdnung halten, befonders die Reper- 
toria über die Civil- Criminal- Hypothe- 
quen- und Pupillen-Sachen führen, und 
ift überhaupt die Suftig- mit der Domai- 
nen-Regiftratur nicht zu meliren bey jeder 
luridique find die völlig adgethane Alta, 
wenn felbige vorhero ordentlich gehefftet und 
foliiret worden, ju reponiren, und dem 
Repertorio nachzutragen, bey denen Cur- 
renten aber dasjenige, mas zu deren Been⸗ 
digung abzwecket, zu veranlaflen, und find 


überhaupt Beine Alten, ohne, daß behoͤrig | 


notiret worden, wer felbige erhalten, aus⸗ 
zugeben, 


Die Hypothequen⸗Buͤcher müffen haupt» 
fachlich gut aflerviret, und ohne fpecialen 
Eammer -« Confens niemanden extradiret 
werben. Damit aber die erforderte Ord⸗ 
nung bey der Regiftratur eingeführet und 
Beftändig erhalten werden koͤnne; jo mird 
verordnet, daß aus Denen Gerichts: Gefäl« 
len, fo bald ald möglich 6 Repofitoria an» 
gefchaffer werden follen: 


Am Erften find Domanialia zu legen, 
nemlich was die Fundation, Acqui- 
fition, Pertinengien und Rechts⸗Con⸗ 
tracte, Grentz Receſſe des Amts und 
fo weiter betrift, 


Im Zweyten muͤſſen Publica aufbehalten 
werden, nemlich die Koͤnigl. Geſetze, 
Edicta, Reſcripta, &c. &c. 


Im Dritten find Civilia und Proceflua- 
lia, mithin Acta judicialia nach dem 
Alphabet aufzuheben, in fpecie accu- 
rate und wohl eingerichtete Protocoll- 
Bücher. 


Im Vierten müffen die Werlautbarungen 

derer Erb: Verträge, Kauff⸗ Miethe« 
Taufch- und übrige Eontracte reponi- 
ret werden; Imgleichen die Hypothe⸗ 
quen-Bücher, Teftamente, Codicilli, 
Donationes inter vivos, & mortis 
caufa mit gehörigen Regiftraturen. 


Im Fuͤnften, die Bormundfchafts: Alta 
nach dem Alphabet, imgleichen die Bes 
ftellungen derer Curatorum, nicht 
minder das Bormundfchaftd-Buch, in« 
gleichen Die Nachmweifungen was vor 
Gelder , theild in Proseh = Serben, 
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theils aber auch von Bormündernbeym 
Amte deponiret, und nach denen des⸗ 
halb ergangenen Verordnungen, theild 
an das Hofl-Gerichte, theild an das 
Pupillen - Collegium eingeſendet 
worden, | 


Am’Secchöten find Alta Criminalia 
- aufzuheben, wobey einedjeden Inqui- 
ſiten halben ‚ein befonderes Volumen 
Actorum anzufertigen, fo wie in ci- 
vilibus ein leder Proceß einen befons 
deren fafciculum erfordert, der gehd⸗ 
rig geheftet und foliiret werden muß, 
auch iſt Demfelben ein -Rorulus, oder 
eine Specification jedesmahl vorzufer 
Ben, jedoch verfteher es fich von ſelb⸗ 
ften, daß, db nach Vorſchrift des Re- 
glements, wie es wegen der Luris- 
dittion in Denen Preußifchen Aemtern 
zwifchen den Amts-Hauptleuten und 
Verweſern einer, und dem Beamter 
anderer Seits gehalten werden foll, 
de dato Berlin, den 20. Auguft 1725. 
in Criminalibus denen Aemtern nur 
Primam notionem aufzunehmen, 
zuſtehet, es dabey, und daß die Delin- 
uenten mit dem aufgenommenen 
crutinio an die Aemter-luftitz-Col- 
legia abzulieffern, fein Tedigliches Be⸗ 
wenden habe, 


XIV, 


Damit aber auch die Sammer verfichert 
ſeyn koͤnne, daß Actuarius die Gerichtd« 
Tage in der ihm vorzuichreibenden Art ges 
balten, fo müflen alle Quartale, vom 
Actuario ordentliche vom denen Beamten 
mit arteftirten Specificationes derer gehals 
tenen Gerichtd:Tage der Krieges: und Do- 
mainen · Cammer eingefendet werden, wie 
denn auch beym Ablauf eines jeden Jahres 
der Sammer fo gut als denen Juſtitz Colle- 
giis, die ſaͤmtliche Proceß Tabellen mit einer 
umftändlichen Anzeige, mie weit eine jede 
Sache gedichen, und wie fange fie gewaͤhret 
eingefendet werden muͤſſen. Auch muͤſſen 
jaͤhrlich auf Pflicht und Gewiſſen vollſtaͤndi⸗ 
ge Conſignationes aller eingekommenen Iu- 
dicial- und Extrajudicial-Sportuln, mos 
bey auch die Dieten der Adtuarien zu fpe- 
cificiren, vom Actuario eingefandt, und 
von jedes Orts Beamten mit acteftiret wer» 
den, und ift diefes alles jederzeit bey Fünf 
Kehle, Strafe ohmerinnert zu N 


99 
XV. 


Bon allen und jeden Immobilibus 
müffen nad) und nach, und befonders, wann 
von denen Eigenthümern eine Eintragung 
verlanget wird, ordnungsmäßige Hypothe- 
quen · Buͤcher gefertiget, und Fein Docu- 
mentum acquifitionis, obligationis &c. 
eher einzutragen, nachgegeben werden, als 
bis das Hypothequen-Buch nad) Flarer 
Vorſchrift der Hypothequen - Ordnung 
völlig berichtiget worden. 


Befonderd muß inHypothequen-&a- 
hen alles und jedes vom Beamten und 
Actuario, conjunctim mit aller Vorſicht 
und Accurateſſe ausgefertiget werden, wei⸗ 
len beyde fuͤr die Richtigkeit einſtehen muͤſ⸗ 
fen, und ſoll fein Hypothequen- Schein 
oder Atteftarum ingroflationis vor gültig 
angefehen werden, der nicht von bepden un⸗ 
terfchrieben worden, 


XVI. 


An Pupillen- Sachen werden Beam⸗ 
ter und Actuarius auf das Corpus juris 
Fridericiani und die ergangene Pupillen- 
Conftitutiones vermwiefen, und haben fie 
nach Plicht und Gewiſſen das Beſte der 
unter der Amts⸗lurisdiction befindlichen 
Unmuͤndigen wahrzunehmen, wohl auf die 
Beitellte Vormuͤndere zu vigiliren, und ih 
nen, da fie mehrentheild fo unerfahren feyn, 
daß fie fich ſelbſt vorzuſtehen nicht im Stans 
de find, mit dienfamen Worfchriften und 
Inftrultionen an die Hand zu geben. 


XVII. 


Was die Abholung des Amts⸗Actua · 
ii ins Amt betrift, muß ſolches mit ein 
paar Hoff- Pferden vom Amte verrichtet 
werden, und ift ed Unferer Intention gantz 
zuwider, daß die Flagende Partheyen von 
den Aemtern angehalten werden, die Fuh—⸗ 
ren zu verrichten, oder auch zu bejahlen, 
weilen fie die Gerichts · Gebühren ſchon tra⸗ 
gen muͤſſen, und alſo doppelt nicht leiden 
kodnnen. 
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Es müffen dahero diejenigen Aemter, 
welche einen Actuarium haben, ſich wegen 
Abholung und Wegſchickung des Altuarii 
vergleichen, im Fall aber hierunter Feine 
Privar- Bereinigung zu treffen, fo wird die 


Cammer dad Nöthige Deshalb, und wie es 


hiemit gehalten werden foll, ſelbſt verfügen. 


XVIII. 


Schließlich werden Actuarii alles Ern⸗ 
ſtes, und bey der ſchwerſten Verantwor⸗ 
tung dahin angewieſen, einem jeden nach 
ihrem Gewiſſen und Ueberzeugung conjun- 
chim mit dem Beamten jedes Orts, Recht 
und Gerechtigkeit, dem Neichen wie dem 
Armen, und dem Armen wie dem Neichen, 
ohne alled Anjehen der Perfon zu pflegen, 
und überhaupt nach denen Landes + Gefegen 
jedermann zu richten, fich Durch feine Furcht, 
Drohung, Freund» oder Feindfchaft, Ger 
fchende und Gaben (als welche letzkere von 
denen Partheyen zu nehmen, ohnedem bep. 
Strafe der Caſſation, und dem Befinden 
nach harterer Beahndung verbothen find) 
abwendig machen zu laffen, und überhaupt 
das ihnen anvertrauste Amt dergeftalt zu 
führen, wie fie es nicht allein vor Uns und 
Unferen ihnen vorgefegten Landes »Colle- . 
giis, fondern auch für den Augen, und 
dermahleind vor dem firengen Nichter- 
Stuhl des allwiſſenden und gerechten Gots 
tes verantworten koͤnnen. 


Uhrkundlich haben Wir dieſe Inſtru- 
ction eigenhaͤndig unterſchtieben und mit 
Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bekraͤftiget; 
Befehlen auch Unſerer Koͤnigsbergiſchen 
Krieges⸗ und Domainen-Eammer, folche 
durch den Druck öffentlich befannt machen 
zu lafjen, auch auf derfelben genauen Ers 
fillung mit allem Nachdruck zu halten. Se 
gefchehen und gegeben zu Berlin, den 
ı2ten Junii, 1765. 

Sriderich. 


(L. S.) 
v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal, 


Nun 3 No. 
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No, 62. Renovirted un geichärfted Reglement bey dem 


Freyenwaldiſchen Gefund = Brunnen. 


De Dato Berlin, 


den 16, Junmi 1765. 


Sy dem Sr. Koͤnigl. Majeftät in Senn: 
a 


fen, Unferm allergnädigften Heren al 
ferunterthänigft vorgetragen worden, daß 
zeithero verfchiebene Unordnungen und Miß⸗ 
Bräuche bey dem Freyenwaldſchen Geſund⸗ 
Brunnen und Bade dajelbit eingeriffen, 
So haben Höchfigedachte Seine Königl. 
Majeft. das von Dero Höchiifeligen Herrn 
Vaters Majeft. in Anno 1734. zu mehrerem 
Aufnehmen dieſes Gejund-Brunnens, gu= 
ten Ordnung, und zum Beſten derer dahin 
kommenden Brunnen-Gäfte publicirte Re- 
glement allergnädigft Hierdurdy confirmi- 
ren und renoviren wollen, auch in einigen 
Puncten zu verändern und nachftehendes zu 
verordnen und feſtzuſetzen gut gefunden, 


1) Alle und jede Brunnen-Gäfte, wel⸗ 
che ſich des Geſund Brunnens bedienen wol: 
len, ſowohl im Bade oder in der Stadt, 
follen fich zuvor bey dem beftellten Brunnen⸗ 
Medico melden, damit er eines jeden Zus 
fälle unterfuchen und darnach beurtheilen 
fönne, ob der Gefund- Brunnen beydes zu 
trinden und zu baden dienlich fen; und wenn 
fie wegreiſen, follen fie ebenfalls anzeigen: 
ob fie durch den Gebrauch deſſelben Beſſe— 
zung gefunden, und dem Hoͤchſten fomohl 
dafür danken, als auch den Öffentlichen Got: 
teödienft auf den Brunnen ein jeder von 


ſelbſt fleißig beymwohnen wird, 


2) Soll unter dem Gebäude, des 
Quelles und im allgemeinen Baden nicht 
ee. gerauchet werden, bey 8 Groſchen 

trafe. 


3) Keiner muß fich unterfiehen beym 
Brunnen ärgerlihe Difcourfe zu führen, 
weniger zu fluchen bey 8 Gr. Strafe zur 
Armen-Büchfe, würde aber fich gar jemand 
unterftehen Zaͤnckerey oder Schlaͤgerey an- 
zufangen, fo ſoll er 16 Gr. zur Armen: 
Buͤchſe, auch dem Befinden nach zur ge: 
fänglichen Berhaft gebracht werden, bey 
welcher Gelegenheit Magiftrat auf Erjuchen 
aflıftiren fol, Solte ſich aber jemand an 
benen Borgefeßten dieſes Orts vergreiffen, 
hat felbiger, es fen wer er molle, dem 
Befinden nach ſchwerer Apndung zu ge 
märtigen. 


4) Weder bey dem Brunnen noch in 
der gangen Gegend auf den Bergen foll fich 
feiner unterftehen zu fchieffen, Damit die Pas 
fienten nicht Dadurch erfchrecfet werden, mie 
denn auch auf das Ernftlichfte verbothen 
wird, groſſe oder Jagdhunde bey und mit 
fih zu führen, bey 8 Gr, Straffe zur Ars 
men» Büchfe. 


5) Keinem ift erlaubet, weder in der 
Königlichen noch Buͤrger⸗Heyde einıges 
Holtz abzuhauen, maaſſen ein jever Bruns 
nen-Gaft ſich das benoͤthigte Holg baar ans 
Fauffen muß. 


6) Diejenige Officierd, welche von ih: 
ren Compagnien in Kriegesdienfte ſtehende 
Soldaten zum Baden fenden, müffen alle 
Koften, vor Bäder, Duartier, Betten, 
Medicin ıc. Baar bezahlen und prompt Fran- 
co einſchicken, damit der Brunnen-Infpe- 
2 fine Rechnung gehörig ſchlieſſen 

ne. 


7) Diejenige Arme, welche ſich des 
Badens bedienen wollen, ſollen von dem 
Inſpector wicht eher angenommen werden, 
wo fie nicht ein beglaubtes Atteſt produci- 
ven, und nachdem er, und infonderheit der 
Brunnen Medicus finden, daß ihnen das 
Bad nüglich iſt, alsdenn werden fie Frey⸗ 
Bäder und nothdürftige Verpflegung genieſ⸗ 
fen; müffen fich aber des Bettulns gaͤntzlich 
enthalten, wn fie nicht die Gutthat, fo fie 
geniejien, verlieren wollen: Alles andere 
faule und unnüge Gefindel, fo nur hinfommt 
zu betteln, muß, fo viel möglich, gefteuert wer⸗ 


. den, damit fie nicht den Patienten zur Lait 


fallen, und mo fie ſich nicht mit Güte wol⸗ 
len wegweijen laſſen, foll Magiftrat auf Er⸗ 
ſuchen durch den Gerichtsdiener aflıftiren. 


8) Die Rahmen derer Armen, welche 
Frey⸗Baͤder genieffen, follen von dem Brun⸗ 
nen-Medico in ein Buch eingetragen 
werben, 


9) Ueber das Geld, fo vor die Armen 

im Klinge-Beutel, Becken, Armen Steck⸗ 
und Straff⸗ Buͤchſe einfommt, - der 
rune 
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Brunnen⸗ Inſpector richtige Rechnung fuͤh⸗ 
ren, und vom Medico und Prediaer atte- 
ftiret werden, daß nicht mehr eingefommen, 
und jo auch über die Ausgabe. 

3 


10) Die Rechnung ſoll alle Jahr, ehe 
die Bade⸗Zeit wieder angehet, vom Com- 
miflario .loci, in Beyfeyn des Medici 
und Prediger, abgenommen werden, und 
Infpector darüber quittiret werden. 


11) Der BrunnensInfpector muß auf 
alles gehörig acht haben, und dahin jehen, 
daß alles ruhig und ordentlidy zugehe, auch 
nicht vorſetzlicher Weiſe Schaden gefchehe, 
das Nörhige allemal zur rechter Zeit repa- 
riven lajjen, über Einnahme und Ausgabe 
richtige Rechnung führen, und leßteres mit 
Quittungen und Belägen, bemeilen, davor 
befonmt er jährlich Einen Winfpel Roggen 
vom Amte, oder Zwölf Rthlr. aus der Koͤ⸗ 
nigl. Cammer-Renthen Calle, und aus der 
Brumnen:Cafle 25 Rthlr. und freye Woh⸗ 
nung. Was aber die Zubereitung derer 


Baͤder anlanget, muß er ſich Holg dazu. 


Fauffen, Wrbeits:Leute halten, und nach 
nieder eder hohen Preije dieſer beyden Din⸗ 
ge, erhaͤlt er vor ein Bad in den Logia- 
mentern 4 bis hoͤchſtens 6.Gr. jedoch muß 
zu jegigen Zeiten Der Sag von 4 Gr. an⸗ 
noch verbleiben, weil ſowohl Holtz als Tas 
ge⸗Kohn die aften Preiſe haben, und vor 
ein Armen: Bad im allgemeinen Bade 2 
bis 3 Gr. | 


12) Wird hierdurch feltgefeget, daß 
mwenigftend + Mafler in ven Wannen durch 
die Träger eingegoffen wird, worauf der 
Infpeetor acht haben muß, wenn er es 
zu rechte macht, nnd müffen die Patienten 
nicht von ihm verlangen, daß er ihnen das 
Bad nach ihren Gutduͤncken zu warm oder 
zu kalt machen joll; weil er als approbir⸗ 
ser Chirurgus und vom Medico der am 
Brunnen beitellet, inftruiret, ed nicht ans 
ders machen fan, als er durch die Erfah: 
rung weiß, daß es ihnen bienlich fey. 


13) Wie denn auch dem Brunnen-In- 
ſpector die Zubereitung der Bäder und 
dermietfung der Loogimenter, lediglich 
und allein auf den gangen Brunnen, ver 
bleibet, damit ein jeder weiß, an wem er 
fi halten Fan, und muß auch jeder mit 
deifen Anmweifung zufrieden feyn, ohne def» 
fen Borbewuft feine Umtaufchung der Lo- 
giments vornehmen, wodurch nur viel 
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Unordmung entftehet, wenn ein ober das an⸗ 
dere Logis von jemand verfchrieben wor= 
den, und der neu anfommende Bade⸗Gaſt 
alsdenn nicht unterfommen Fan, derohalben 
auch ein jever Bade⸗Gaſt auf Anfrage des 
Infpectoris eine gewifle Zeit feiner Abreiſe 
fejtteßen muß, auf daß, wenn der andere 
koͤmmt, er Platz findet, auch muͤſſen fich 
die Patienten nicht unnöthiger Weiſe allzu⸗ 
lange, noch weniger aber verjtattet werden 
daß fich einige nur mit ihren gangen Fami⸗ 
lien zum Plaifir da aufhalten, weil nur we⸗ 
nige, und zwar für folche die den Brunnen 
gebrauchen, Quartiere vorhanden, und 
darunter die andern, welche nachkommen, 
leiden müflen, daher ſich auch ein jeder fd 
gut ald möglich behelfen muß, und nicht zu 
viel Gelegenheit verlangen fan. 
Abreiſe muß ein jeder alles richtig an den: 
Infpector bezahlen, und ihm alles in gu 
tem Stande wieder überliefern, oder wenn 
vorjeglicher Meile, Schaden gejchehen, bes 
zahlen, was die Sache wert, der Bruns 
nen-Medicus, Prediger und Infpector 
muͤſſen Davor Sorge tragen, daß feiner 
überjegt wird, und die Tage, da ein Logis 
durch) einen abgehenden Brunnen Gaft les 
dig und wieder durch einen angefommenen 
Brunnen-Gaft bezogen wird, nicht doppelt, 
ſowohl vom Adgehenden, ald Anziehenden 
bezahlet werde, aber auch fo die Einrich⸗ 
tung machen, daß die erforderlichen Koften 
koͤnnen beftritten werden, und dabey den 
Commiflarium Loci, bey Abnahme der 
Rechnung zu Rathe ziehen. 


14) Da aud) feit einigen Jahren grof- 
fe Beſchwerden eingelauffet, daß allerley 
Unordnungen und Lerm vorgeher, fo wird 
ein jeder hiermit verwarnet, daß er feinen 
Unfug anrichten, fondern einem jeden feine 
billige Freyheit lafien, und keinen kraͤncken 
oder beleidigen muß, morauf die Vorge⸗ 
fegte ded Orths genau acht zu haben, und 
ſolche fo gut ald möglich Hintertreiben müffen. 
Da aud) die Soldaten und Domeltiquen 
oͤfters ſowohl bey Tage ald infonderheit des 
Nachts viel Lerm machen, wodurch die Pa» 
tienten beunruhiget ‚werden, weil alles fo . 
enge jufammen wohnet, fo wird ſolches de⸗ 
nenfelben aufs Nachdruͤcklichſte verboten, und 
muͤſſen die Herrfchaften dem Vorfteher des 
Orts alle Hülfe leiften, wenn fie von ihren Keu⸗ 
tenetwasanzeigen. Die Soldaten aber muß 
man beftmöglichftoom Unfug abhalten, mafjen 
inallen Fällen auf Erfuchen ver Borfteher des 

Orths, 
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- Orghe, Magiſtratus, ihnen alle- mögliche 


ftence zu leiften verbunden, welche leg: 
tere denn an den Chef zu berichten haben; 
der ihnen alle Satisfattion geben foll, weil 
es billig, daß am einem folchen Orthe fürs 
nemlich alles fo ruhig und ftille zugehe, als 
nur möglich, . 

15) Der Brunnen: Medicus, und In- 
ſpector müfjen Sorge tragen, Daß ein qu⸗ 
- ter Koch gehalten wird, der dic Patienten 
mit dienfichen Speifen verforge, und ihm 
die nöthige Gelegenheit dazu anmeifen, Ma: 
giftratus aber muß Sorge tragen, daß er 
alle nöthige Lebensmittel gut und ordentlicd) 
erhält, infonderheit Fleiſch, Brodt und Dier, 


16) In der Stadt muͤſſen vom Bruns 
nen-Medico einige Frauens inftruiret wer⸗ 
den, wie fie Die Bäder zubereiten follen, 
auch ihm davon Nachricht geben, wie fid) die 
Patienten verhalten. Es müllen aber 
17 Bade» Frauens beftellet werden, Die von 


No. 63. Edict und Reglement der Fonigl, Giro- 
Banco zu Berlin. De Daro Berlin, den ı7ten Juni, 


ie Sriderich, von Gottes Gnaden, 
König in Preuſſen; Marggraf zu 
Brandenburg; des Heiligen Nömifchen 
Reichs Ers : Cimmerer und Chur » Fürft; 
Souverainer und Oberſter Hertzog von 
Schlefien ꝛtc. x. Thun fund und fügen hier: 
mit zu wiſſen: daß, nachdem Wir nad) 
Schlieſſung des, Unſeren Waffen fo ruͤhm⸗ 
lichen, als Unſeren Unterthanen fo vortheil⸗ 
haften letzteren Friedens, ſogleich alle moͤg⸗ 
liche Sorgfalt angewandt haben, das einlaͤn⸗ 
diſche ſowohl, als das auswaͤrtige Com- 
mercium in Flor zu bringen, und ſo viel 
moͤglich zu erweitern, zumahl da der Krieg, 
welcher Uns die Vertheidigung Unſerer Rech⸗ 
te abgenoͤthiget, den Auf: und Fortgang 
nicht wenig gehindert hatte. Und wie Un—⸗ 
fere Bemühungen beftänvig dahin gerichtet 
gemefen, gute Maafregeln zu diefem Ends 
zwecke zu ergreifen, und alle Hinderniffe, 
welche Unſeren heilfamen Abfichten entgegen 
feyn möchten, aus Dem Wege zu räumen; 
So haben Wir hierben überzeugend eingefer 
ben, daß die Errichtung einer Banque in 
linferen Staaten das fürnehmfte und einzige 
Mittel wäre, Durch Den mehreren Lmlauf 
der Gelder, in allen Wechfel: und Hand: 
lungs⸗ Gefchäfften dad Commercium Un⸗ 
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denen fremden Brunnen Gäften, fo unter» 
waͤrts logiren, vor jedes Bad nicht mehr 
als 2 gute Groſchen, von denenjenigen aber, 
welche oberwärts logiren, weil dad Waſſer 
mit groffer Befchwerlichkeit hinauf getragen 
wird, 3 gute Grofchen, bey Strafe der Ent: 
fegung, fordern, auch die Fußrleute, fo 
das Waſſer zum Bader vom Brunnen in 
Tonnen holen, von denen in der Stadt lo- 
girenden fremden Briumnengäften, vor eine 
Tonne Gejundorunnen = Aafler, «nicht mehr 
als 2 gute Grofchen bey Verluſt ihres Fuhr⸗ 
lohns prætendiren. Wornach ſich alſo ein 


jeder, wes Standes er iſt, allergehorſamſt 


zu achten hat, Signatum Berlin, Den 
16ten Juni, 1765. — 


(Ad Mandatum.) 
41:83 
v. Maffow. v. Blumenthal. dv. Hagen, 


und Lehn⸗ 
1765. 


ſerer Staaten, bluͤhend zu machen, und in 
der Folge zu erweitern. 


Da Wir alfo die Befchaffenheit und 
Vortheile der in Europg ſich befindenden 
Banquen genau uͤbe leget; fo fchien Uns 
zwar anfänglich eine Zeitul: und Handlungse 
Banque die bequennfte zu feyn, Unſere Ab⸗ 
ſichten zu erreichen, füruehmlich, da felbige 
mit fiheren Zweigen eines vorteilhaften 
Commercii ‚verbunden werden folte, zu 
weichen Ende Wir denn im verwichenen 
Jahre unter dem sten und 13ten November 
vorläufige Avertillements ‘an das Publi- 
cum haben ergehen laſſen. 


Wir haben auch Urſache, Unſere Zus 
feiedenheit über Die Bereitwiltigfeit und den 
Enfer verfchiedener Particuliers, und be= 
ſonders Unſeres Adels zu bezeigen, welche 
vermittelt ihrer Subfcriptionen zur For- 
mirung eines hinlänglicyen Fonds, altes 
Mögliche bepzutragen, willig und bereit ges 
weſen. Allein da verjchiedene Unſerer Kaufz 


‚leute, welche einigen alten hergebrachten Ge⸗ 


wohnheiten und Gebräuchen, fie mögen ges 


. gründet ſeyn oder nicht, noch zu fehr anhaͤn⸗ 


gen, und ohne Lnterfchied ſich fü- allem 
fürchten, was nicht ſchlechterdings Damit 
RC: übers 


917 


übereinftimmet, ober ihrer Denckungs ⸗ Art 
und Begriffen gemäß ift, Uns in Unterthaͤ⸗ 
nigfeit vorftellen laſſen, twelchergeftalt fie 
zwar obgedachten erften, auf Unſeren hohen 
Befehl entworfenen Banque-Plan für nüß- 
lich und vortheilhaft hielten, dennoch aber 
ohne Nachtheil ihrer Gefcyäfte, aus ihrem 
jegigen Handel Feine anfehnliche Summen 
zu deſſen Ausführung antvenden koͤnnen: da 
man Ins dann endlich aud) zu erwegen gege⸗ 
ben, daß nichts das Commercium in Un: 
feren Staaten mehr empor bringen würde, 
als wenn Wir felbiges mit Unferen eigenen 
‚Mitteln unterftügten, und beförderten; 

... . &o haben Wir nad) reifer Lleberlegung 
und aus einer wahren väterlichen Fürforge 
für die Wohlfarth Unſerer Interthanen, die 
fen heilfamen Antrag genehmiget, und Uns 
in Unferen Bemühungen fir die Ausbreitung 
und Aufnahme des Commercii zugleich 
nach den Begriffen und der Dendungs:Art 
Unferer commercirenden Unterthahen rich» 
ten wollen. 

Nachdem Wir alfo die weiſeſten Einrich- 
tungen und Gejege derer Banquen zu Lou⸗ 
don, Amjterdam und Hamburg genau unter: 
fuchen laſſen, und dasjenige, welches Uns 
der Beſchaffenheit Unſerer Staaten, der Na⸗ 
tur Unſeres Commerecii, und der Loge 
derer Provingien am zuträglichften geichie: 
nen, bepbehalten, und Uns nach Beſchaffen⸗ 
‚heit derer Umſtaͤnde, vermittelſt einiger: Ver⸗ 
Anderungen zugeeignet: So haben Wir dar⸗ 
aus den Plan einer mohleingerichteten Wir: 
bel: oder Giro-Banque entworfen, und ſel⸗ 
bige zu mehrerm Vortheil des Commercii, 
mit einer Difconto- und £ehn: Banque 
nach) Manfgabe des hierunten folgenden Re- 
glements verbunden. 

Es cefliren demnach) bey fo bemandten 
Umſtaͤnden, die in Anfehung des erft entwor⸗ 
fenen Banque-Plans vorgemwefene Maaß⸗ 
Regeln; Wir wollen aber, an deſſen Statt, 
und befehlen durch gegentwärtiges unveräns 
derliches Edict, daß diefe Giro -Banque 
mit der damit verfnüpften Difconto- und 
Lehn· Banque den zoten Julü diefes Jah⸗ 
res, in Unſerer Stadt Berlin eröfnet, und 
bernachmahls baldmöglichft auf felbigen Fuß 
in Preuſſen, Schlejien und Weſtphalen er- 
richtet werden ſolle. 

Wir verordnen und befehlen hiernaͤchſt 
weiter, daß vorangezeigte Banquen, nebſt 
den dazu gehörigen Diſconto? und Lehn⸗ 
Banquen, ſowohl diejenigen, Die zu gleicher 
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Zeit errichtet find, als auch die, welche Wie 
noch in der Folge in den fürnehmften Staͤd⸗ 
ten Unſerer Provingien einführen möchten, 
lediglich von dem Directorio der Banque 
8 Berlin abhängen, deren Einrichtungen, 
üpofitionen und Reglement folgen, 
und an benanntes Direltorium ihre Rech 
nungen ablegen jollen. Ä 
Für die Sicherheit diefer Banque und 
der darinn eingelegten Gelder, haften Wir 
Kraft diefes, für Uns und Unſere Thronfol⸗ 
gere aufs bundigfte, ohne Ausnahme der Zeit 
und Perjon. Was aber die Herbeyſchaf⸗ 
fung der, zur Diiconto- und Cehn-Banque 
erforderlichen Fonds anbetrift; So haben 
Wir lediglich in der Abſicht, das Befte Un⸗ 
ferer Unterthanen mit Nachdruck zu beförs 
dern, den Entſchluß gefaffet, ein Capital 
von Acht Millionen Thaler aus Unſerem 
Schatze zu nehmen, und diefe Geh er in ans 
gezeigten Diiconto-und £ehn:Banquen 
roullivem zu laſſen. Wir hoffen dürch dies 
fes Mirrel und bey den fehr mäßigen Inte- 
reflen, den Umlauf der Gelder merck ich zu 
vermehren und zu erleichtern, den Fleiß Un⸗ 
ferer Unterthanen oufjumuntein, und end⸗ 
lich dadurch den ubermäßigen und unerhoͤr⸗ 
ten Wucher zu verhindern, welcher bisher, 
der feharfen Gelege ungeachtet, fich in aller 
Art von Handel eingefihlichen, und ſowohl 
Unfern Adel, ald übrige Unterthanen, mels 
che baares Geld benöthiget geweſen, in einem 
graufamen und unerträglichen Joche gehal- 
ten, und auf das Empfindlichite gedruckt und 
erfchöpft hat, Alle Unkoſten der Errichtung 
und Verwaltung der Banquen, und der das 
von abhängenden Difconto- und Lehre 
Banquen, follen aus Unſern eigenen Mit: 
teln beftritten werden. Wir behalten ng 


‚daher lediglich und allein vor, von dem inner⸗ 


lichen Zuftande der Banquen, und der da⸗ 
mir verknüpften Difconto- und Zehn-Ban- 
quen, nach Unferm hohen Gefallen und Bes 
heben, Wiſſenſchaft einzuziehen, deswegen 
Bir felbige von allen und jeden Departe- 


‚ments hierdurch unabhängig erflären, fo 


daß feines unter ihnen, es führe,. welchen 
Rahmen eö immer wolle, teder. mittelbar, 
noch unmittelbar, mit bemeldten Errichtuns 
gen das mindeite zu thun haben fol, Wir 
erklären übrigens zum Diredtorio der Ban- 
co, und den damit verfnipften Difconto- 
und £ehn-Banquen zu Berlin, Unſern Ober⸗ 
Marſchall und würdlichen Geheimen Erars- 
und dirigivenden Minütre, den Reiches 

899 Grafen 
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Grafen von Reufs, als Prefidenten des 
gangen Banco - Wefens, den Kaufmann 
Johann Julius Janflen a. erſten Di- 
reetore, den Kaufmann George Detlef 
Eriderich Koes zum Directore der£om: 
bardie, den Kaufmann Nicolas Heinrich 
Willmann zum Diredtore des Cafla- 
Comptoirs, den Carl Philipp Cxfar 
wm Directore des Difconto - Com- 


toirs; 

4 Es ift ſchließlich Unſere Hohe und ernft« 
Hafte Willens -Meynung, daß die Verord⸗ 
nungen, Gefege und R 
in denen 43. diefem Edicte beygefuͤgten 
Articuln begriffen find, nad) ihrer Form 
und Innhalt durchaus, ohne Ausnahme, 
und ohme die geringfte Verfaͤlſchung des Sin- 
nes befolget werden follen; dieſerwegen bes 
fehlen Wir Unſerm General-Filcal und 
fänmtlichen, ihm fubordinirten Hof: und 
Cammer:Filczlen, alle Sorgfalt und Auf 
mercfamfeit anzuwenden, damit Unſer höch- 
fter Wille erfüllet und auf das genauefte bes 
folget werde. 


REGLEMENT 
der Königl. Giro- und £chn-Banco 
| zu Berlin. 


Articulus r. 


fie Bücher diefer Banco follen in Pfun- 


den deren jedes 30 Grofchen enthält, 
geführer werden. Der immerwährende Be 
Hand» Theil eines folchen Banco-Pfundes, 
foll 25 pro Cent mehreren Werth enthalten, 
als Unſere Friderichs d’or, welche zu 21 
Karat 9 Grän ausgemünget find, und deren 
35 Stuͤck ein Marck enthalten, forhergeftalt, 
daß 4 Pfund Banco, unveränderlich einen 
Friderichs d’or ausmachen. 


Art. 2. 

Es follen auch die Bücher und Rechnun⸗ 

gen aller Unſerer Königlichen Caſſen, De- 
artements, &teuren, Zölle, Aecife ꝛc. 
unftig allegeit in Banco-Pfunden gehalten 
werden; desgleichen wollen Wir, daß alle 
in Unferer Stadt Berlin anfaßige Kaufleute 
die gefammten groffen und Beinen Bücher, 
worinn fie ihre Handlung Befchreiben, von 
dem ıten Januarii kuͤnftigen ı766ten Jah 
res an, oder auf die nächfte Zeit von nun an, 
wenn die jährlichen Bilancen gezogen und 
neue Bücher und Rechnungen angefangen 
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werden, ebenfalld in Banco-Pfunden fuͤh⸗ 


ven follen, 
Art. 3. 


Alle Wechfel:Briefe, die über 100 Athir, 
find, und von Unſern Unterthanen oder Ein: 
wohnern der Stadt Berlin, an Die Ordre 
eines andern Unſerer Unterthanen auf einen 
Fremden gezogen, und ausgefteller werden, 
follen fammtlich, nach dem Englifchen Ge 
brauch, in Banco -Pfunden lauten, und 
von dem Tage der Eröfnung Unſrer Banco 
zu Berlin an, durch Unſere Banco bezahlet 
werben. Handelt jemand dagegen; fo ſoll 
er jo viel Strafe geben, als der Belauf des⸗ 
oder der Wechfel:Briefe ausmacher, die er 
auf andere Weiſe verfaffet, und auffer Unſe⸗ 
rer Banco bezahlet hat. Von diefen Strafs 
Geldern, foll die Hälfte dem Angeber anheim 
fallen, und die andere Halfte alfo vertheifet 
werden, tie am Ende dieſes Reglements 
wird angezeiget werden, 


Art. 4, 


Alle Unſere commercirende Untertha- 
nen und Einwohner in folchen Dertern, to 
Wir feine Banco erabliret haben, follen 


‚Ihre Wechfel: Briefe auf diejenigen Oerter 


domiciliiren, oder bezahlen laffen, wo Wir 
Unſere Banco etabliren werden. 


Art. 5. 
Es follen auch alle Mechfel-Briefe, wel 


he von aujjen, auf Unſere Unterthanen oder 
Einwohner gezogen werden, nach dem Enge 
liichen Gebraud) in Banco-Pfunden lauten, 
und durch Unſere Banco bezahlet werden: 
Und wenn fic der Fall ereignete, daß dem 
ungeachtet einige Tratten in irgend einer ans 
deren Münge lauteten; fo foll dennoch, wenn 
fich die Summa folcher Wechfel über 100 
Rthlr. erftrecket, der Acceptant dergleichen 
Wechſel nach der Differentz des Agio, 
durch Unſere Banco bezahlen, 


Art. 6, 


Aller-und jeder Ein und Verkauf von 
Waaren, Handlungs · Contracte, und da 
her entſpringende Anleyhen, Zinfen, Afle- 
curancen, Actien, Aflıgnationes &c. 
überhaupt alle und jede Handlunge-Inftru- 
mente, worinn ein Werth oder Valuta 
beſtimmet ift, follen in Banco-Pfunden fti- 
puliret feyn, und durch Unſere Banco bes 
zahlet werden: Solcyergeftalt gebieren Wir 
Kraft Unſerer Königlichen Gewalt, allen 

Notariis 
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Notariis und Maͤcklern in Berlin, keinen 
Ein: und Verkauf von Waaren, Handlungs: 
Contralte, damit verknuͤpfte Anlenhen, 
Zinfen, Affecurantzen, Adtien, Aflıg- 
nationes, &c. anders, als in Banco-Pfun: 
den, zu fchlieffen oder feitzufegen, bey Verluſt 
ihrer Bedienungen, und Unſerer Ahndung. 
Was aber den Kauf: und Verkauf von lie: 
genden Gründen, Hänfern und Immobi- 
lien anlanget, laffen Wir es jedermann frey, 
folche gleichfall® in Banco -Pfunden oder 
aber in baarem Gelde zu verrichten. Im— 
gleichen faften Wir Unſerem Adel und Mi- 
licair - Perfonen die Freyheit, ihre Zahlun- 
gen, nach ihrem eigenen Belieben, in baarem 
Gelde zu entrichten, und die in Banco- 
inden gefchehene Stipulation, nach der 
ifferentz des Agio ju reduciren, in fo- 
weit einer von Adel mit dem andern, und 
eine Militair -Perfon mit der andern Ber: 
fehr hat, ald ben Bermiethungen ihrer Land» 
Güther, Verkauf ihrer Producten, ‚Ber: 
mierhungen ihrer Häufer, bey andern gericht: 
fichen und auffer gerichtlichen Tranfadtio- 
nen. Wenn aber fich eben diefe adeliche und 
Militair -Perfonen mit anderweitigen Din- 
gen, die zum Commercio gehören, abge: 
ben, fo follen fie fich allerdings diefem Un⸗ 
ferein Banco-Reglement untertverfen. - 
Art. 7. 

Was Unſere Accifen, Impoften, 
Zölle und Steuren anlanget; fo foll es jed⸗ 
weden frey fiehen, folche in baarem Gelde 
oder durch Unſere Banco, ohne den gering» 
ften Zwang zu bezahlen. 


Art. 8. 


Wenn jemand Banco-Geld auffein Fo- 
kum haben will; fo muß er Friderichs 
d’or oder grob courantes Silder-Geld an 
die Cafla Unferer Banco liefern, und fich 
um den Cours zwiſchen der Silber-Münge 
und der Friderichs d’or vergleichen; als⸗ 
denn wird das gelieferte Capital nad) Maas» 
gebung des erſten Articels, in Banco- 
Pfunden reduciret, und dem Einbringer 
daruͤber von dem General-Caflırer ein Em: 
a ertheilet, womit er fich bey 
dem Directorio meldet, welches denn die 
nöthigen Ordres giebet, um ihm ein Fo- 
lium zugeben, und fo viel gut zu fchreiden, 
als er in die Banco-Cafle. gebracht hat, 
Man wird auch Fönnen Banco - Geld auf 
ein Foliom friegen, vermittelt Der Zehn: 
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Banco, welche aus dem Difconto-Com- 
toir und dem groffen Lombard beftehet, 
wie die folgenden Articuls mit mehrern zei⸗ 
gen werden, 
Art. 9. 

‚Wer einiges Capital in baarem Gelbe, 
in die Cafla Unſerer Banco gebracht hat, 
dem foll es freu ftehen, folches zum Theil 


oder gantz wieder heraus zu holen, doch muß » 


es wenigſtens eine Nacht darinnen geftanden 

haben: Wer aber fein baar Geld in die 

Banco gebracht hat, fondern dem auf fein 

Folium von einem andern etwas ift zuge 

fehrieben worden, der fan dis ihm zugefchries 

bene Geld nicht baar aus der Banco holen, 
Art. 10. 

Derjenige, welcher im erften Fall, nach 
dem vorftehenden Articul, baares Geld aus 
der Cafla Helen will, muß die denen Buche 
haftern des Giro-Comptoirseinzureichende 
Aflıgnation an ſich felbft p. Cafla fiellen, 
fo werden fie ihm folche dergeitalt fignirt 
zurück geben, damit er nur nach dem Ge- 
neral-Caflırer gehen darf, welcher ihm dar⸗ 
auf die ftipulirte Summa, nach, Abzug von 
3 p. Cent auszahlen wird, 


Art. ıı, 

Wenn jemand etwas auf fein‘ Folium 
in Banco empfangen hat; fo Fan er nicht 
eher, als den folgenden Tag darauf, Darüber 
difponiren. 

Art, ı2, 


’ 


Das Giro-Comptoir linferer Banco | 


wird, auffer den Sonn und Felt: Tagen, 
alle Tage um 7 Uhr des Morgens geöfnet, 
da dann jedermann bis 9 Uhr nachfragen 
und aufnehmen lafien Fan, ‚mas den voriger 
Tag auf fein Folium ihm ift zugefchrieben 
worden. Bong bis 11 Uhr aber kan jeder 
wiederum an einen andern abfchreiben laſſen; 
nach diefer Zeit aber bis Höchftens » Ahr, 
find die Banco- Schreiber nicht verbunden, 
Banco-Affıgnationes anzunehmen; es ſey 
dann, daß man ihnen für jeden Poſten 
2 Gr, bezahle. —* 
Art. 13 


Derjenige, der einem andern etwas will 
zuſchreiben laſſen, ſoll in der angeſetzten Zeit 
in dem Giro-Comptoir perſoͤhnlich erſchei⸗ 
nen, und denen Buchhaltern eine in behoͤri⸗ 
ger Form abgefaßte Banco- Aflıgnation 
einreichen, worinn Deutlich Der Vor⸗ und 

2992 Zunahme 
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Zunahme desjenigen an ben er etwas ab: 
fehreiben laſſen will, ausgedruct if. Auch 
foll darinn die abzufchreißende Summa dop⸗ 
pelt, mit Buchftaben und mit Ziffern, ferner 
‚auch fein Folium und das Datum deutlich 
angezeiget, auch endlich fein Vor⸗ und Zus 
nahme unten wohl ausgedruckt fenn.. Wer 
hierinn Fehler macht, foll an die Banco- 
Schreiber eine Gelobuffe von 2 Rthlr. erle⸗ 
gen. Auch foll eine jede Banco-Aflıgna- 
- tion nicht mehr, als einen Poften in fich 
faſſen. Bey Compagnie - Handlungen 
foll jeder Compagnon feinen Vor: und Zu: 
nahmen unter die Aflıgnation ſetzen, ob⸗ 
wohl nur einer von ihnen diefelbe den Buchs 
halter überreichen darf, | 


Art. 14, 

Da es fich fügen möchte, daß jemand 
etwa nicht perfönlich in demGiro-Comptoir 
erfcheinen Fönnte, oder wollte; fo Fan ſolcher 
einen andern ftatt feiner Durch eine von dem 
Directorio fignirte Vollmacht conftirui- 
ven, durch jedesmahlige Worzeigung diefer 
Vollmacht an den Buchhalter, über fein 
Vermögen in der Banco zu difponiren, 
Für ſolche Vollmacht fol er jährlich zum Nu: 
gen Unferer Banco einen Friderichs d’or 
bezahlen, 


Art. 15. 

Wecenn jemand, der auf vorbefchriebene 
Art feinen conftituiret hat, ftatt feiner et- 
mas abzufchreiben, durch Kranckheit verhin- 
dert würde, felbft nach der Banco zu gehen, 
fo Fan er nur den Banco-Schreibern folches 
anzeigen lajfen, welche ihm dann Unſern 
Banco - Knecht zufenden werden, um bie 
Banco-Aflıgnationes aus feinen Händen 
zu einpfangen, tmofir dem Banco- Knecht 
6 Gr. für jede Aflignation bezahlet wer⸗ 
den ſollen. 4 
| | Art. 16. 

Wenn jemand von feinem Folio mehr 
abfchreiben laſſen will, als er darauf zu gute 
hat, fo foll er fein Verſehen mit einer Geld- 


Bufje von drey pro Cent von der auf der 
A ion ftipulirten Summe bezahlen, 


Art. 17. 

Wir erlauben denen in Berlin anfaßigen 
Adelichen und Militair-Perfonen, dann auch 
denen dafelöft wohnenden Wittwen und ma- 
jorennen Jungfern keinesweges aber einem 
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auſſer Berlin mohnenden, noch vielweniger 
einen Fremden ein Folium in Unferer Ban- 
co zuhaben. — 

Art. 18. 

Alle diejenigen, welche ein Folium in 
der Banco nehmen, ſollen fuͤr die erſten 
Unkoſten Unſerer Banco ein fuͤr allemahl 
Funfzig Rthlr. in der Folge aber, für jedes 
Folium, fo aus 20 Poften beftehen foll, 
jährlich Fuͤnf Rthlr. bezahlen, und wird man, 
fobald ein neues Folium angefangen wird, 
folches für ein volles rechnen. 


Art. 19, | 
Wir verbieten bey Unſerer Königlichen. 
Ungnade, allen und jeden,  nachzuforfchen, 


wie viel ein anderer Auf fein Folium zu gute 
habe; auch foll niemand von denen Banco- 


Schreibern fich unterftehen, folches zu offen⸗ 
bahren, weder durch Worte, Zeichen, oder 
Schrift, bey Berluft ihrer Bedienungen, 
und bey denen Strafen, die Meyneidige zu 
erwarten haben, Zu dem Ende follen fie bey. 
Antretung ihres Amtes befonders ſchwoͤren, 
daß fie alle die Gefchäfte, die fie, als Bes 
diente der Banco, unter Handen haben 
werden, als das größte Geheimniß mit in 


ihre Grube nehmen werden. a 


Art. 20, 


Alle Gelder in Unſerer Banco, follen 
nicht koͤnnen mit Arreft. beleget: werden 
Wenn aber einer öffentlich; Falliret, fo fol 
deſſen Saldo denen fämmtlichen Credito- 
ven zum Velten auf Requifition der. Kich- 
ter anheim fallen, | 

P Art. 21, : | 

‚Zur Erleichterung ded  Commercii 
Unferer Unterthanen, haben Wir auch re- 
folviret,; bey diefer Giro-Banco, eine Lehn⸗ 
Banco, anulegen, melche aus einer Dif- 
conto-Cafla und grofjem Lombard beſte⸗ 
ben fol, Dieſe wollen Wir aus Unferen 
eigenen Fonds fourniren, und von dem 
Dire&torio der Banco auch) dirigiren 
laſſen. | 

Art. 22. ne 

Diefe benden Comptoirs der Lehn⸗ 
Banco, follen auffer Sonn: und Feſt⸗Ta⸗ 
ges, täglich von 9 Uhr des Morgens, bis 
um ı Uhr des Nachmittages offen feyn, 
| Art. 23. 

Sn dem Disconto-Comptoir wird 

man 


924 


925 


man alferley Wechfel-Briefe, Aflıgnatio- 
nes, Obligationes, und alle auf.eine ges 
mwiffe Zeit determinirte, fichere Pappiere, 
discontiren, auch auf Adtien ‚von Hand: 
Iungs-Compagnien, Connoiflements 
mit Asfurance-Policen begleitet, und afle 


un:determinirte fichere Pappiere, Gelder, 


vorfchießen, eines ſowohl, tie Das andere, 
für 3 pro Cent p. Monath Zinfen, 


Art. 24. 


Man wird bey dem Disconto-Com- 
ptoir feine andere-ald acceptirte, und we⸗ 
nigftend mit einem guten Eindosfement 
verfehene Wechſel⸗Briefe discontiren,- und 
die Adtien, Connoiflementen &c. fol: 
len mit der-bündigften Ceflion verfehen ſeyn, 
und befonders darauf gefehen werben, daß 
alle dergleichen Pappiere und Wechfel ganz 
— und gegen alle Einwendungen geſichert 

nd, a 


Art. 25, : 

Weil dem Difconto-Comptoirbdie ge: 

naue Ausrechmung der Tage, be denen zıf 
difcotirenden Wechfelt, oder determinir- 
ten Pappieren gar zu viele Arbeit verurfachen 
würde, fo wird man nur beym Difconticen 
Bis auf z Monath rechnen, folchergeitalt, daß, 
wenn der Berfäll-Tag, inclufive der Re- 
fpect-Tage, auch nur einen Tag den vierten 

Heil eines Monaths uͤberſchritte; ſo ſoll die: 
fer eine Tag gleich, wiederum als Monath 
gerechnet werden, 

Art. 26, 

Auf Obligationes, Compagnie- 
ham Co nnoiffementen, ee 
un: determinirte Pappiere, deögleichen auf 
Jouwelen, Gold umd Silber, wir® man nicht 
länger aldauf6 Monathe Gelder vorfchießen; 
doc) kann der Verpfänder, nach Verlauf 
diefer 6 Monathe und Bezahlung der Zinfen, 
die Zeit, für eine Umfchreibungs-Gebühr, an 
die Buchhalter von ı Rthlr. für jeden Poften 
prolongiren. * 

Art. 27. 

Wir wollen ferner dureh das Difconto- 
Compteoir Unſerer £ehn»Banco bis auf 6 
Monathe, und weniger Zeit zu 4 pro Cent 
per Monath Zinfe: Gelber anleyhen, 

Auf Gold in Stangen von zı 4 24 
Karat Gehalt, p. jede Mark fein. 


‘ 


Ein hundert und funfig Pfund 
banco. 
»s dto » =» = -164.21 Karat 
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Gehalt p. jede Marc? fein, 
Ein Hundert acht und vierzig Pfund 
banco. Ä 
Auf Gold von geringerem 


alt, p. 
jede Darf fein. — a 
. Ein hundert und viersig Pfund 
' *banco. 
Dert Gehalt des gemuͤnzten Goldes 
wird man folgender geftalt rechnen; 
Portugiefen ) 
Guindes ) asmwenımdjiwanjig Karar! 
Souverains) 
Alle Species-Ducaten, ausgenome 
men bie Tuͤrkiſchen und Rußifchen, 
. "a dren und zwanzig Karat 6 Gren 
Louis neuf oder Schild Louis d’or 
älte Louis d’or — 
a.ein und zwanzig Karat 7 Græn 
Braunſchweigiſche 5 Thl. Stücke 
a ein und zwanzig Karat 8 Gren 
Auf Silber Barren 
Bon 12 bis 16 Loth Gehalt für jede Mark fein. 
| neun Pfund Karat 14 gr, 
: 12 ⸗ ⸗ ⸗ — 
acht drey viertel Pfund Karat 14gr. 
Von geringerem gehalte 
| | - acht Pfund Karar 14 gr, 
Den Gehalt · des gemuͤnzten Siibers 
wird man folgendermaſſen beſtimmen. 


26 


Feine; Stücdea  Funfehn Loth ı 5 Green 
Species Thlr. Vierzehn = 2 = 
Reichöthaler auf den.alten Fuß 

| WVierzehn ⸗2 = 
Ordinaire alte} Stüde 
BE Eilf ⸗172 
Piaſters Vierzehn = 9 = 
Franzoͤſiſche Kaubthale 


Vierzehn = = 
AlteLouisblane Biegen = 11 >» 
“1. „ Art 28. ” 

Mer nun dergleichen undeterminirte 
Pappiere,, Gold, Silber, x. bey Unſerer 
£ehn= Banco verjegen will, dem wird man, 
ein,. in gehöriger Form abgefaßtes Reci- 
pifle ertheilen, welches er verbunden iſt, 
wiederum zuruͤck zu liefern, wenn er die ver⸗ 
ſetzten Pfaͤnder ausloͤſet. J 

Art. 29. 

Wuͤrde jemand ſich nach Verlauf der fti- 
pulirten laͤngſten Zeit von 6 Monath nicht 
zur Einloͤſung feines verſetzten Pfandes mel⸗ 
den; fo wird man hoͤchſtens noch 3 Monathe 
warten, nach deren Verflieſſung aber ſich auf 

alle 


Oo 03 
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alle Art und Weiſe, durch den Verkauf des 
fandes für Capital, Interefle und Un 
often bezahlt machen. 
. Art. 30. 
- Unter diefen vorgemeldeten. Bedingun- 
gen Eönnen fich alle Einheimische und Aus: 
wärtige durch ihre Commifhonairs, in 
Unſerer Stadt Berlin, diefer Unſerer Lehn⸗ 
Banco bedienen, und fich desfalls im Dif- 
con mptoir melden, 


Art. 31, 


Eine dergleichen £ehn-Banco und Dif- 
conto-Comptoir werden Wir auch zur 
Bequemlichkeit und Vottheil des Commer- 
cii Unferer Staaten zu. Königsberg in Preuf: 
fen, zu Breslau in Schlefien, imgleichen 
Auch in einem Ort Unſerer MWeftphalifchen 
Provinzien errichten. 


Art. 32, 

Ferner werden Wir bey der Lehn-Ban- 
co, aufjer diefen Difconto- Comptoirs 
in allen commercirenden Plägen uͤnſerer 
Staaten groſſe und Fleine Lombards zur 


Verpfändung von Metallen, Juvelen, und - 


anderer unverderblichen Waaren, ‚anlegen, 


ln „Ar.33 | | 
Ein dergleichen ‚groffee Lombard zu 
Berlin, foll gleich bey Eröfnung- Unferer 
Banco: dafelbft. anfangen, Gelder auf un- 
verderbliche Waaren auszuleyhen, zu J pro 
Cent per Monat Zinfen, jedoch wird man 
‚ unter Dem Werth von 500 Pfund Banco 
und fürgern Zeit als einen Monat, nichts 
annehmen. 
’ Pi To 
Art. 34. —— 
Man wird dem Verpfaͤnder bey Ver: 
ſetzung des Pfandes, ein, in gehoͤriger Form 
abgefaßtes Recipiſſe ertheilen, welches er 
ſchuldig iſt, bey Einloſung feines Pfandes 
an das Comptoir des Lombards wieder 
einzuliefern. 3. 
3 Art. 35. — 
Auf einen laͤngern Termin, als 6 Mo: 
nathe, wird der Lombard feine Gelder 
ausleuben,, nach Verlauf diefer Zeit foll jeder 
Derpfander ſich an dem Comptoir des 
Lombards melden, und entiveder, nachdem 
er die Zinfen bezahiet, fein Pfand einisfen, 
oder auch die Zeit prolongiren, und die Um⸗ 
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ſchreibungs⸗Gebuͤhr mit 1 Rthlr. fir jeden 
Poften an die Buchhalter erlegen. 

Art. 36. 


Würde fich aber ein Verpfänder nach 
Verlauf der beftimmten 6 Monate nicht mel: 
den, fo wird man höchftens noch 3 Monate 
warten, alsdenn aber ſich durch den Verkauf 
des Pfandes für Capital, Zinfe und Unko⸗ 
ſten bezahlet machen. 

Er .„ Akt. 37. | 

- Wenn jemand, um etwas zu verpfänden, 
etwa nicht perfönlich im Lombard-Com- 
ptoir erfcheinen will, fo Fan er ſich dazu der 
geſchwornen Mäckter bedienen, die Wir bey 
Erdfnung Unſerer Banco ernennen werden. 


Art. 383. 

Die groſſen Lombards, die Wir in 
allen Unſern commercirenden Städten er: 
richten werden, (wovon Wir jedech die 
Städte in Preuffen, Schlefien und Weft- 
phalen, welche von denen dortigen Banquen 
abhängen werden, ausnehmen) follen die 
Gelege und Negeln Unſeres groffen Lom- 
bards zu Berlin aufs genauefte beobachten, 
und den Berpfändern, die vorzufchieffende 
Gelder in MWechfel:Briefen a4 Tage Sicht, 
auf die x, Spiegsiher & Daum, und 
Friderich Wilhelm Schütze, welche 
Wir zu Unfere Banquiers hierdurch ernen« 
nen, begahlen, 557 
Art. 39. 


. Zum Behuf Unſerer Unterthanen tollen 
Wir auch in allen Orten Unſerer Staaten 
Kleine Lei: Häufer errichten, welche auf un: 
verderbliche Pfänder am Werthe von ı big 
500 Rthir. Courant, zu nochbenannten 
Zinfen, Gelder ausleyhen, nemlich u 

Bon ĩbis 10 Rthlr. ohne einige Zinfen, 
Von ıı bis 100 Rthlr. Jpro Cent p. 

Monath, | 
Von 101 bis 500 Rethlr. Zpro Cent p. 
Monath. 1 


. Auf fürgere Zeit aber, ald 2 Monate, und 


längere, ald 12 Monate, wird man nichte 
anslenhen, und was die Einlöfung der Pfaͤm 
der betrift, follen diejenigen Geſetze, die Wir 
bey dem groffen Lombard' ertheilet Haben, 

beobachtet werden 

Art. 40° 

Wir verbieten aufs fehärffte, denen Di- 
recteurs, Buchhaltern, Caflıren und al« 
j fen 
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len Officianten Unſerer Banco uͤberhaupt, 
irgend einiges Commerce zu treiben, zu 
agiotiren, maͤckeln, weder in noch auſſer⸗ 
halb der Banco: Solte ſich jemand derſel⸗ 
ben unterſtehen, gegen dieſes Unſer ernſtli⸗ 
ches Verbot zu handeln; ſo ſoll er ſeiner Be⸗ 
dienung nicht allein verluſtig ſeyn, ſondern 
auch noch überdies eine Geld:Buffe von soo 
Pfund Banco erlegen. 


Art. 41. 

Die Banco, deren Difconto- Cafla, 
geoffe und Fleine Lombarde, follen alle 
Jahr auf ultimo Maji gefperret, und den 
z4ten Junii deſſelben Jahres wieder geöfner 
werden, unter welcher Zeit alles in Richtig. 
keit gebracht werden fol, 


Art, 42. 

Wenn alsdenn, um vorbenannte Zeit, 
die Banco wieder aufgehet, follen Die Cre- 
ditores vor dem Directorio der Banco 
erfcheinen, und ihren Avanz mit ihnen ac- 
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cordiren, ehe fie auf ihre Rechnumg mie 
— laſſen. 


43. 7 

Mir gebiethen und Befehlen hiermit fo 
gnaͤdig als ernftlich, allen Unſern Lnterthas 
nen und den Einwohnern Unſerer Staaten, 
fich nach diefem Unſern Banco-Reglement, 
ben Linferer Höchften UIngnade, auf Das aller 
genauefte zu richten, maſſen alle und jede 
Uebertreter diefes Unſeres Geſetzes gehalten 
ſeyn ſollen, eine Geld⸗Strafe von 300 Pfund 
Banco zu erlegen, wovon ein Drittel Unſe⸗ 
ren Invaliden, ein Drittel Unſeren Way ⸗ 
fen: Häufern, und ein Drittel Unferem Fiſco 
anheim fallen foll. Auch behalten Wir Uns 
vor, dieſes Reglement, nachdem Wir es 
für das Beſte Unferer Unterthanen und des 
Commercii nöthig finden werden, zu erflä 
ren, und befundenen Umſtaͤnden nach zu ers 
weitern. So gefihehen und gegeben zu 
Berlin, den 17ten Juni 1765. 


(L._S.) 
v. Maſſow, v. Blumenthal, v. Hagen. 


No. 64. Refcript an famtliche Cammern wegen des regu⸗ 


lirten Abfchoffes mit den Defterreichifchen Landen. De dato 
Berlin den ıgten Junii 1765. 


ia Königs. Unſern ꝛc. Nady 
dem zwiſchen den hiefigen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Landen der Abfchoß von denen Erb: 
ſchafts Geldern, auf Zehen pro Cent re- 
liret, und feftgefeger worden: So wird 
folches zur Achrung Hierdurch bekannt 


gemachet, jedoch muß, wenn dergleichen 

Fälle ſich ereignen, davon jederzeit, nach 

tie vor, Anzeige gefchehen. Sind. 
Berlin ben ı9. Jun. 1765, 


. S. B. 
v. Maſſow, v. Blumenthal, v. Hagen. 


No. 65. Reſcript an die Cleviſche Regierung, daß die 


Geiſtlichen denen jungen Leuten keine | 
el De dato Berlin, den sten Juni 1765- 


Landes zu ge 


iedrich, König ꝛc. Unſern x. Da 
Uns allerunterthänigft angezeiget wor⸗ 
den, daß fomohl in Unſeren Hergogthum 
Eleve, als der Grafichafft Mard, viele 
junge Leute Pälfe oder Certificate von 
. den Geiftlichen ihres Orts unter dem Vor⸗ 


wandt ihre in Holland mohnenden Anders 


wandten zu befüchen, nehmen, darüber aber 
gang und gar aufier Landes gehen, als befeh- 
ien Wir euch in Gnaden, an alle Unſere 


* 


ſſe geben ſollen; um auſſer 


geiſtliche Dicaſteria, die Verfuͤgung erge⸗ 
hen zu laſſen, daß dergleichen Paͤſſe oder 
Certificate von denen Predigern, nie wie⸗ 
der ertheilet, fondern diejenige, fo folche for 
dern, an ded Orts Obrigfeiten verwieſen 
werden mögen. Sind. Berlin den 25. 
Junii 1765 
(Ad Mandatum.) 

Preußiſches Ober: Confiftoria, 

An die Elevifche Regierung, 


No. 66, 
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No. 66. Declaratio an die Cleviſche Regierung, dagEdict 
von der Verheyrathung der Wittiven inera annum lu&tus betreffend 
De dato Berlin, den 25ten Junii 1765. 


iderich, Koͤnig ꝛc. Unſern ꝛc. Eli- 

fabeth ** W. verwittwete K. hat in 
der abfchriftlichen angebogenen Vorſtellung 
vom ı8ten diefes, um difpenfation inter 
tempus luctus zu heyrathen allerdemuͤthigſt 
Anſuchung gethan, zugleich das Zeugniß ei⸗ 
ner Hebamme, daß ſie nicht ſchwanger ſey, 
welches ſie demnaͤchſt auch beſchworen beyge⸗ 
legt; da nun die gantze Sache ſich auf das 
Viſum repertum der Hebamme gründet, 
und täglich die Unerfahrenheit diefer Weiher 


und ie wenig auf ihr Urtel zu trauen, ſich 
hervor thut, als Habt ihr die Supplicantin 
zu befcheiden, daß ihrem Gefuche nicht zu de- 
feriren ftehe, dem Eand-Gericht aber, daß 
es dieſelbe zum Eide, nicht ſchwauger zu ſeyn 
admittiret, dieſes Verfahren ernſtlich zu ver⸗ 
weiſen. Sindre. Berlinden 25. Jun. 1765. 


(Ad Mandatum.) 


Miniſterium des Juſtitza Departements 
An die Cleviſche Regierung. 


No. 67. Vorſchrift eines Schul Catalogi, nebſt Beylage, 
De Dato Berlin, den 27. Junii 1765. 


ge Gottes Gnaden, Friedrich, Kde 
nig in Preuffen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Kö, Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Chur⸗-Fuͤrſt, ſourerainer und 
oberſter Hertzog von Schleſien ꝛc. ꝛc. 
Es iſt zwar in dem General⸗Land⸗Schul⸗ 
Reglement, wie auch in der Circular⸗Ver⸗ 
ordnung vom ıten Merz vorigen Jahres feſt⸗ 
Hefet und verordnet worden, daß und wel: 
chergeftalt die Schulen auf dem Lande an 
jedem Orte jährlich vifitiret, und davon an 
Unfer Ober: Eonfiftorium berichtet werden 
folle. Mir Haben aber aus den mehreften 
Schul: Bifitations: Berichten mahrgenom: 
men, daß der hiervon gehofte Nusgen nicht 
geitiftet worden, weil die mehreften In— 
fpectoreö wegen Weitläuftigfeit ihrer Krenfe, 
die Schul-Bifitationes auf fo Furge Zeit ha⸗ 
ben einſchraͤncken müjjen, daß ihre Berichte 
davon nicht anders als fehr unvolltommen 
haben ausfallen koͤnnen, überdem aber man⸗ 
cherley Inconvenienzien daraus entftanden, 
indem die Inſpectores fich dadurch genoͤthi⸗ 
get gejehen, ihre eigene Gemeinden zu ver 
abſaͤumen, auch die Verſchaffung der Fuh— 


ven denen Land⸗Gemeinden fehr beſchwerlich 
gefallen. Daher Wir dann für gut gefuns 
den, anftatt der jährlichen Schul Viſitation, 
denen ſaͤmtlichen Schulhaltern eine Vor: 
fchrift eines Schul-Catalogi zu ertheilen, 
woraus die Einrichtung jeder Schule fo wohl 
überhaupt, als auch) der Fleiß und die Faͤ⸗ 
higkeit der Schuler, wie auch alles mas da= 
bey noch zu verbeifern ſeyn wird, am leichtes 
fen beurtheilt werden fan. Ihr empfanget 
davon für euere Inſpection Eremplaria, 
und habt fofort die Verfiigung zu machen, 
daß in jeder Land⸗Schule ein Eremplar ta= 
von als eine beftändige Vorfchrift immerdar 
aufbehalten werde, und wollen Wir zu den 
Eand-Schulen auch) diejenige Schulen in den 
Fleinen Städten gerechnet wilfen, deren 
Haupt-Abficht dahin. geht, daß die Jugend 
im Chriſtenthum, Leſen, Schreiben und 
Rechnen unterrichtet werde. 


Hiernaͤchſt aber iſt Unſer allergnaͤdigſter 
Befehl, denen Predigern aufzugeben, ſaͤmt⸗ 
liche unter ihnen ſiehende Schulhalter deut: 
lich zu infirniren, mie fie nach Beſchaffen⸗ 

heit 
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heit jeder Schule, diefen Eatalogum ordent: 
lich und gewiffenhaft anfertigen müffen, maß 
fen ihr euch wegen deſſelben gehöriger Anfer⸗ 
tigung lediglich an die Prediger halten, und 
ihnen folchen fo oft zur Umaͤnderung zurüc 
ſchicken müfler, als er von der gegebenen 
Vorſchtift abweichet. Damit nun aber die 


Prediger in beftändiger Anfmerdiamfeit auf - 


den guten Fortgang des Schul-Linterrichts, 
als eines der michtigiten Theile ihres Amts 
erhalten, mithin auch Linfere Abfichten in 
Erforderung dee Schul: Catalogorum deſto 
beſſer erreicht werden, fo finden Wir nöthig 
Und ſaͤmtliche Schul-Catalogos des jahres 
zweymal, ald mit dem Schluß der inter: 
Schule um Johannis, und mir dem Schluß 
der Sommer - Schule um Wennachten ein⸗ 
ſchicken zu laffen. Die Schul-Tatalogi find 
alſo zu rechter Zeit von den Schulhaltern ans 
zufertigen und von den Predigern durchzuſe⸗ 
ben, weiche auch davor ftehen müfjen, daß 
felbige zu rechter Zeit euch einge andt werden; 
Der Prediger muß die pag. 8. 9. und 15, 
erforderte Anmerkungen von der Kinder 
ohlverhalten und ihrem Wachsthum in 
der Erfentniß, von des Schulhalters Be: 
tragen und Geſchicklichkeit pag. 10. 11, 12. 
und 13. gleichmäßig die Urfachen warum die 
Kinder unfleißig oder gar nicht ın die Schule 
gehen, auch was er Dagegen gethan, oder 
noch vorzunehmen dienlich erachtet, eigen: 
bändig, nad) feinem beiten Gewiſſen ein⸗ 
ſchreiben, und den Eatalogum alſo in triplo, 
zur geiegten Zeit an euch einſchicken. Euere 
Sorge darauf muß fen, nad) gehöriger 
und pflidytmaßiger Beurrheilung des Zuftan: 
des der Schule, den ihr aus dem einkom⸗ 
menden Catalogo auf das volljtändigfte vor 
Augen habt, zu erwägen von welcher Bes 
fchaffenheit, die bey derfelden noch übrig ge⸗ 
bliebene Mängel find, und aus welcher 
Quelle fie entftehen, und was vor Verbeſſe⸗ 
rungs: Mittel dagegen anzubringen find, ſon⸗ 
derlich ob der Prediger und Schulmeijter 
ihre Schuldigkeit gethan haben, und ihr 
müßt fodann ad pag. II. 13. 15. und 16. 
fo wohl über das bereitd zu Verbejjerung der 
Schule gefchehene, gewiffenhaften Bericht 
geben, als auch euer pflichtmäßiges Gutach- 
ten, und die nöthig befundene Erinnerung 
und Vermahnung an Prediger und Schul: 
meifter, oder Anweiſung an fie, über ihr 
ferneres Verhalten eigenhändig und gleich⸗ 
lautend in allen dreyen Eremplarien einzeiche 
nen, wovon ihr denn das eine an den Pre: 
diger zu feinem Nachverhalten zurück ſchi⸗ 
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den, das andere an Unſer Ober-Confiftos 
rium zur gefegten Zeit einienden, und das 
dritte bey euerer Inſpections⸗Regiſtratur 
verwahrlich aufbehalten müllet, und erwar⸗ 
ten Wir hiernach um Weynachten die erfte 
Einfendung fothaner Eatalogorum. 


Da Wir übrigens zu euch des Vers 
trauens leben, ıhr werdet euch euerer Seits 
die Verbeſſerung der Schulen aͤuſſerſt anges 
legen jeyn laſſen, jo habt ihr dagegen auch 
ſaͤmtlichen euch untergebenen Predigern zu 
iprer Achtung bekant zu machen, daß auch 
hauptiächlich fie ihre Aufferfte Sorgfalt auf 
den guten Zuftand der Schulen verwenden, 
und an deren Berbefferung durch die Mit 
tel ihres Ans, Vermahnung, Lehre und 
Unterricht bey alten Gelegenheiten unabläfs 
fig arbeiten muͤſſen, wann fie dieſes recht⸗ 
ſchaffen thun, beruhet es guten Theils auf 
ihnen, die Schulen in guten Stand zu fegen, 
zumalen fie nach der Kentniß, melche fie von 
denen jedem Drte eigenen KocalsHindeinife 
fen des Schul: Linterrichtd haben, die bes 
quemften Beförderungs: Mittel auszufinden 
im Stande find, wie dann auch die Exrfahs 
rung bereits beflätiget hat, daß an denen 
Orten wo rechrichaffene Prediger find, die 
Schulen in Aufnahme kommen, und fleißig 
befucht werden. Hiebey müflen Wir euch 
bemerden laſſen, daß diejenigen Prediger 
am meiften diefer Erinnerung bedürfen, die 
in ihren Gemeinden aufdie Schul-Straffen 
zu Icharf wollen gehalten willen. Oft ift 
darunter weiter nichts verborgen, als das 
durch gegen Handhabung des Schul⸗Regle⸗ 
ments ſolche Hindernifje zu veranlaffen, daß 
fie fich ihres Orts entichuldiget halten koͤn⸗ 
nen, wenn fie einen Fortgang gewinnet, 
wo aber aud) diefe Abficht nicht vorfommt, 
fo ift doch der Erfolg von dergleichen Betras 
gen allemal ſehr nachtheilig. Die mehreiten 
Eitern find ſelbſt zu unwiſſend, als den Nu⸗ 
Gen einzufehen, den ihre Kinder von einem 
beſſern Linterricht haben koͤnnen, hierwider 
iſt nun das natuͤrlichſte Huͤlfsmittel, derer 
Eltern beſſere Belehrung, und die Prediger 
ſind ſchuldig bey allen Gelegenheiten die 
Ueberzeugung vom Nutzen und Nothwendig⸗ 
keit des Schul⸗Unterrichts in ihren Gemein⸗ 
den auszubreiten. Daher dann auch die 
Fehler und der Verfall der Dorff-Schulen 
denen Predigern, fo die Auflicht darüber 
haben, zu ihrer Verantwortung ausgeftellt, 
und dagegen keine Entichuldigung andenoms 
men werden wird, Bid deutlich gewieſen 
Ppr wird, 
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wird, daß derfelbe auf äufferliche von der 
£ehrart, und deffen getreuen Führung nicht 
abhängigen Hinderniffen beruhe, daß fie 
auch gegen diefe was nach jedes Orts Um⸗ 
ftände thunlich und ihnen möglich gewefen, 
gethan, auch euch von denen Hindernifien, 
die fie felbft nicht Heben koͤnnen, umftändliche 
Anzeige gethan haben. hr Habt nun dars 
auf, daß die Prediger hierunter ihrer Schul« 
digkeit genau nachkommen, fleißig acht zu 
geben, und wie ihr aus denen eingefchichten 
Eatalogis, und denen befondern Berichten 
derer Prediger den Zuftand jeder Schule 
euerer Inſpection Eennen lernet, und bie 
Hinderniffe, fo deren Verbeſſerung entgegen 
ftehen, ‚zu entdecken Gelggenheit habt, fo 
müßt ihe auch hiernach das Betragen derer 
Prediger beurtheilen, auf ihre Anfragen 
oder auch Amts halber über ihr Verhalten 
fie Hefcheiden, vornemlich bey den Kirchen: 
Viſitationen, Yntroductionen derer Predi⸗ 
ger und ſonſt bey jeder Gelegenheit, den Zus 
ftand der Schulen und od er mit den Schuls 
Eatalogis übereintomme, auf das genaueite 
prüfen, was nach den Local⸗Umſtaͤnden zu 
deren Verbeſſerung geichehen kan, unterfüs 
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chen, und alles zu der beſtmoͤglichſten Ord⸗ 
nung und Bolltommenheit einzurichten bes 
müht ſeyn. Solten nun in dieſer Beſor⸗ 
gung Hinderniſſe vorfallen, die ihr ſelbſt zu 
heben nicht vermoͤchtet, fo müßt ihr dieſe 
Fälle mit euerem gutachtlichen Berichte an 
ng gelangen laffen, weil ihr gleichfalls für 
alle Mängel gefamter Land⸗Schulen euerer 
Anfpection verantwortlich bleibet, wofern 
nicht Acta euch rechtfertigen, daß ihr zu Des 
ren Abſtellung, mas euch möglicd, gemefen 
ift, gethan, und felbiges zu gehöriger Zeit 
an Uns einderichtet habt. Wie Wir nun 
fofchergeftalt die in vem General Kand⸗Schul⸗ 
Reglement vorgefchrieben jährliche Berei⸗ 
fung der Land⸗Schulen euch hiermit abneh⸗ 
men, fo bleibt e3 in Anfehung der Kirchene 
Bifitationen bey der vorigen Verfaflung; 
nach welcher ihr Binnen jedesmaligen drey 
Jahren, euere ganze Inſpection bereifen 
und Vilitation halten muͤſſt. Gind euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den 27ten Junii 1765. 


Churmaͤrckiſches Conſiſtorium. 


Schul 





von der Schule zu 


. in der 
; meh 5 Mlenan ri 
Ye an it 
aufs Fahr 17 my N 
E N 9* a F er 
angefertigt IE Br Bear Br — arii 
GER 9 


durch 
durchgefehen | 
von dem Prediger 
und eingefandt 
von dem Inſpectore 
ben 17 


Anmerkungen zu Seite 8. und 9. 
1) Falls die Schule nach ber Kinder Fähigkeit in mehrere Ordnungen eingerfeilet ift, fo wird 
von jeder dergleichen ein eigeher Catalogus angefertigt, * dabey kuͤrtzlich die Arbeit einer 
jeden Ordnung angezeigt. 


2) Bey jeder Ordnung werden die aus unordentlich ordentlich gewordene unter dem Titel Zu: 
tritt, uud Die neu zur Schule gefommene Kinder untg der Benennung Anwache, jeder 


befonders zulegt in ſolchem Catalogo aufgeführt. 
3) Es laufen aber Die Nummern einer jeden Ordnung dem ohnerachtet * damit die Sum» 
men in der Recapitulation ſich gleich Daraus ergeben, 
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rer Shgl, 
tra 
0 Dies hl⸗ BL. 


Wer der Shulfitte [1.20 us ze ern 
fen Gehufe? | . Ba Er 
; r ; * r f ef 
Was der Schulhalter und aeg 
deffen Gehuͤlfe zum Salario habe, a 


es ſey an fixirten oder zufälligen ., m. 
Einkünften, und aus welcher 
Hand ihnen das fixirte Sala- 

rium bezahlt wird, wie hoc) das 

Schulge® dort üblich? 


7 


vn vv. BU LEN aR WRe 






Ob und wenn, aud) mie lange 
er im Kuͤſter Seminario, alö or- 
dentlicher oder aufferordentlicher 
Praparande geweſen? 


Ob der Schulhalter umd def 
fen Gehülfe neben ihrem Schul- 
Dienfte eine andere Beſchaͤfti⸗ 
gung und Verdienft habe, und 
wie hoch diefe zu rechnen, auch 
ob daher bey Abwartung der 
Schulen eine Hinderniß entſtehe? 


Schule gehalten wird? 


24 


Y47 le ee 
IN. 
Um welche Zeit angefangen 
und gefchloffen wird? 
IV. 


ie vielmal des Tages Schule 
gehalten wird, wenn nur ein, 
mahl, warum nicht mehrmal? 


V 


Was vor Lectiones an jedem! 


Tage in der Woche getrieben 
werden, publice und privatim ? 


Anmerdung. In der Beantwor: 
tung dieſer Frage iſt nur nörhig 
ſich auf zunächjifolgende Tabelle 
derfelben zu beziehen, und hier die 
Lectiones einer jeden Ordnung 
nur generaliter anzuführen. 


werde mr 7 Ace 


tt 


7 


VI 
Ob Schul-Aufieher am O 
find? 


Vu, 
Wer Kirchen-Patronus, und 
Berichts: Obrigkeit des Ort 
feye? 


VII. 
Ob es Mater, Filia, und wo⸗ 
von, Unicum oder Vagans? 


IX. 
Ob und welche Derter dahin 
zum Schule gewiefen? 


Der Anfang der Schule wird täglich gemacht, wie im 
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Zweyte Ordnung 
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Dritte Ordnung 


Erſte Ordnung 











Freytag Zweyte Ordnung 
Dritte Ordnung 

Erſte Ordnung 

Sonnabend — Ordnung 








Dritte Ordnung 








Die erſte Lection. 


Die zweyte Lection. 


General- Land» Schul-Reglement vorgeſchrieben iſt. 
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Die dritte Lection. | Die vierte Lection. | Die fünfte Lection. 
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2 weyter 
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Derer ordentlich und fleißig in 

















Knaben Ä 
* Wie lansel . PN a 
. ion. $ r 
No Namen. Bu — l Lection e Ära — —— 
gehet. 
—sãI— 
der Knaben. | 


heil, 
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9. Cata 


Derer unfleißig und unordentlich 


Wie lange 
Namen. ‚ie Lection. es zur Wie — es auf 
Jahr. wor — Schule geſetzt hat. 
ir geher t. 
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Summa 


logus. 
in die Schule gehenden Kinder. 











Die Urfache, warum es unordent | Bas der Prediger dagegen gethan, Was der Infpeftor beobachtet hat, 
lic) gehet. und nod) zu thun erachtet? und meiter vor rathiam hält? 
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3, Cata 
Decrer gar nicht in die 





ag Alter. De 
Zahre | oder — eingewandten Urſachen. 
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logus. 
Schule gehenden Kinder. 


Has der Prediger Dagegen aethan, und noch Was der Infpektor beobachtet hat, und weiter 
ju thun erachtet? vor rathſam hält? 
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Recapitulatio. 
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Derer Fleißigen. Derer Unfleißigen. Derer gar nicht 
| gehenden, 
Zahl Zahl Summa Zahl Summa 
1. JZMABE: 1. JmMABE: | 
Knaben ⸗ Knaben = Knaben + 
Mägplein = Mägdlein ⸗ Mägpdlein - 





2. Die da Buchſta⸗ 
biren: Knaben = 
Mägdlein = 





3. Lofer: Knaben = 
| Mägdlein = 


I 
' 
| 
! 
! 


4 Schreiber: 











Knaben =: 
Mägdlein ⸗ 
| Summa > 
j 
5. Rechner: 
Knaben ⸗ 
Maͤgdlein ⸗ 
| Summa : 
Hiezu die Unfleiſ⸗ 


figen und nicht 
Gehenden. 


Summa Summarum 





Mehr geworden: 
I, Schreiber 2 : 
2 Rechner ⸗ ⸗ 


3. Aus Unordentli⸗ 
chen Ordentliche = 


4. Aus denen, die 
vorhin nicht ges 
gangen eo... 





2, Im Buchftabi- 
ven: Snaben = 
Maͤgdlein ⸗ 


3. Leſer: Knaben = 
Mägdlein = 


4. Schreiber: 
Knaben = 
Maͤgdlein - 











“7 Summa | 
— — — — — 
Abgenommene 
Mehr — Zahl der gar nicht 
I, Sihrede # = gehenden. 
2. Rechner ⸗ 2 
Kinder 


Minus ⸗ € 


Dritter Theil. 
Yamerdangen 








Des Prediger, welchen In- | pn 
ſpector feine Meinung ee a re 
darüber mit anhaͤngt. a one ee 
I. Wie weit es die Kinder im BI RR: — 

Chriſtenthum gebracht, ob ſie * * er 

fleißig bey denen öffentlichen Ca⸗ ae 

techifationen erfhienen, und im ee 5— 

Fall es nicht geſchieht, was die | nn e 

Urfad) davon ſey, von welchen — Ar 

einzelnen Fällen der Prediger be Gr — 

reits vorhin ſeinem Inſpectori die 34 

Anzeige gethan, und warum es 

in den übrigen unterblieben, vnd 

was er in Anſehung der Belt: 

hung der Kinderlehren und mehr h 

zu erinnern finde? - 

i 
A Te et A LE > 
2. Was er in Anfehung des — —— 

Schulhalters zu gedencken hat, I pe min) Fe 

ob und was gegen denfelben, ſei⸗ —* Hr; Parma. 

nen Fleiß oder Lehr⸗Art zu erin- h · in qe t: inani rrahs 
nern ſeye, was auch hierwieder ti nee 


der Prediger etwa vor Mittel | 

vorgefehret, oder daferne ed noch 

nicht geſchehen, warum es un⸗ | 
| 
; 


11123 PFLFHT ans  PERSTOEEUTT REN 
Fra BRNO 


terblieben, und was er weiter 
anzurathen finde? 


— — — 


Nre 


PER ING 


Ben 
rn 


„Anmerkungen 













Des Infpektoris. 


1. Ob und mas gegen den 
Prediger, deſſen Fleiß und Füh- 
tung der nöthigen Aufficht übe 
die Schnie, feine Lehr- Art im 
Catechiſiren zu erinnern fey? 


um es unterblieben, und was er 
weiter anzurathen finde? 


2. Was der Infpedtor zu Ab: 
helfung der aus dem Catalogo 
oder ſonſt befannt werdenden 
Mängel des Schul⸗ Unterrichts 
vorgefehret, dafern es noch nicht 
geiihehen, warum es unterbiei- 
bet, und was er dermahlen nod) 
anzurathen findet? 


03 LE Pe Be u 
Due . Wer 1) ER STE 
1... J 4 J 12.5 42 


* * Am I 


rar SR Gr 


%9 
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| Beylage ad No. 67, 


Yen Gottes Gnaden Friderich, König 
in Preuffen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reiche Erg: Caͤmme⸗ 
rer und ChursFürft, fouverainer und ober: 
fter Hertzog von Schlefien zc. ꝛc. Unſern x. 
Zur Erleichterung der durch die Cireular⸗ 
Ordre vom 27ten Junii jüngfthin wegen Ans 
fertigung und Einfendung gewiller Schul 
Eatalogen gemachten Einrichtung, haben 
Wir allergnädigft geruhet allhier einen Ab⸗ 
druck des Damals mitgetheilten Schema der: 
ſelben veranftaften zu laffen, und es follen 


euch Fünftig alljährlich die vor ein Jahr auf. 


jeden Schulhalter nörhige ſechs Eremplare 
jedesmal zu rechter Zeit überfandt, die Ko: 
ften davor aber aus den Mitteln der Kirche, 
wozu der Schulhalter gehört, getragen 
werden, 

Durch die euch bey vorangeführter Vers 
ordnung zugefandte Eremplare werben bie 
unter euch fichende Schulhalter und Schulen 
der Kleinen Städte, deren Haupt-Abficht Das 
hin geht, daß die Jugend im Chriſtenthum, 
£efen, Schreiben und Rechnen unterrichtet 
werde, zu der erften Einfendung auf Wey⸗ 
nachten diefes Jahres verfehen feyn, widri⸗ 
genfalld ihr des forderfamften, wie viel 
Eremplare annoch nöthig, anzeigen müffet. 

Damit aber zuverläßig befant fen, wie 
viel Stück ihr in eurem anvertrauten Creyſe 
vor fämtliche Schulhalter und Feine Staͤd⸗ 
tiſche Schulen alljährlich gebrauchet, wenn 
zur zweymaligen Cinfendung eined Jahres 


auf jeden ſechs Eremplare erforderlich; fo iſt 


nöthig, daß ihr Binnen 14 Tagen die Sums 
me derfelben, jedoch) die Land: und Staͤdti⸗ 
ſche Schulen jede beſonders anzeiget, und 


‚weilen Wir den Belang der Koften vor die 


Amtd-Schulen aus Linferer hiefigen Amts⸗ 
Kirchen⸗Revenuͤen⸗Caſſe in Summa zahlen 
laffen, und deshalb beſondre Berechnung 
alhier anzulegen ift, muͤſſet ihr dabey unters 
ſcheiden, wie viel Land und wie viel Städ« 
tifche Schulen unter Unferm und wie viel 
unter anderer Patronaten gehören, auch er⸗ 
ftere nahmentlich aufführen. | 
Die Koften vor die Schulhalter auf dem 
£ande oder in den Städten, wo Unſerm 
Adel, Magifträten oder andern das Kir» _ 
chen» Patronat zuftehet, nun follet ihr alle. 
jährlich Vorfchus: weile von den Predigern 
euch einfenden faffen und die Summe fodenn 
an den Ober-⸗Conſiſtorial-Secretaͤr Lipten 
ubermachen. Es betragen folche auf jedes 
Stud 7 Pfennige, und fan die dadurch 
verurfachte geringe Ausgabe denen Kirchen: 
Mitteln nicht laͤſtig ſeyn, dagegen die Eins 
richtung jeldit zu groſſen Nugen und Erleich- 
terung gereichet. Ihr werdet fodenn mit 
Ende diefes oder Anfang Fünftigen Jahres 
mit denen auf folgendes Fahr nöthigen Erems 
plaren und fo jedesmahl zu dieſer Zeit verfe- 
hen werden, und habt anigt und fünftighin 
jedesmahl in dieſem Monath die Einfendung 
des betragenden Geldes auszufchreiben, fol 
ches ohmverlängt einzuheben und fofort, wie 
vor verordnet, abzuliefern, welches ihr denn 
vor dieſes mahl wegen der zur Weynachts⸗ 
Einfendung euch etwan noch noͤthigen Stü- 
de fofort bewircken müflet. Sind, Ge 
ben Berlin, den 25. Oct. 1765. — 


(Ad Mandatum.) 
Chur⸗Maͤrckiſches Ober⸗Conſiſtorium. 


No 6s. Reſcript at ſaͤmtliche Cammern, daß Fein wan— 
dernder Handwercks⸗Geſelle ohne Kundſchaft in Arbeit genommen 
werden ſolle. De Dato Berlin, den 27. 3un. 1765, 


iedrich, König x. Unſern x. Da 
bishero mit Mipfallen wahrgenommen 
worden, daß die Handwercks⸗Burſche ohne 
Kundſchaft fortiwandern, und gleichwohl in 
Königl. Landen in Arbeit genommen werben, 
daraus aber allerhand Inconvenientzien 


entftehen, und Wir dahero diefem Unweſen 


auf alle Art geſteuret wiſſen mollen; Go 
habt ihr forort zu verfügen, und fämtlichen 
Innungen und Gewercken aufzugeben, kei⸗ 


nen von den Landes⸗Kindern nach andern 
Orten der Königl. Lande wandernden Hands 
wercks Geſellen ohne Rundfchaft in Arbeit zu 


‚nehmen , -widrigenfalld derjenige Mleifter, 


welcher hiermider contraveniren wird, in 
Fünf Thaler Fifcaliiher Strafe genommen - 
werden foll, wie venn die Magiſtraͤte und 
die Affeflores ver Gewercke befonders dars- 
auf acht haben, und die Contravenien-' 
ten gehörig bey euch zur Beſtraffung anzei⸗ 

Rrr 2 gen 
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gen muͤſſen. Im uͤbrigen aber verbleibet es, 
ratione der Auswanderung derer Hand⸗ 
wercks⸗Burſche bey denen vorhin deshalb er⸗ 
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gangenen Verordnungen. Sind x. Bew 
lin, den 27. Sun. 1765. ’ 
Auf Special-Befehl, 


No, 69. Circulare an alle Regierungen und Tuftig-Eolie- 
gia, die Aufhebung der Gemeinheiten und Auseinanderfegung Der gemeins 
ſchaftlichen Hütung betreffend. De Dato Berlin, den 28. Jun. 1765. 


ift Unfere allerhöchfte ernftliche Willens: 
Meinung, wie Wir folche jüngfthin ſelbſt 
Unfern Erats-Miniftris zu erfennen gegeben, 


a , König x. Unſern ꝛxc. Es 


daß mit möglichiter Aufmerckſamkeit dahin 


getrachtet werden ſolle, die Gemeinheiten 
aufzuheben, und die gemeinſchaftlichen Huͤ⸗ 
tungen auseinander zu ſetzen. 


Wir haben dabey noch ferner gnaͤdigſt 
zu declariren geruhet, daß die getheilten 
Gemeinheiten mit neuen Oneribus nicht 
beſchweret, und ſolches denen Leuten, und 
daß dergleichen Aufhebung und Auseinander⸗ 
ſetzung, ihnen ſelbſt zu ihren eigenem Beſten 
gereichten, alles Fleiſſes bedeutet und re- 
monſtriret werden ſolte. 


Ihr habt alſo in vorkommenden Fällen 


dahin zu ſehen und euch ſo viel nur moͤglich 
angelegen ſeyn zu laſſen, daß dieſe Unſere 


landesvaͤterliche Intention erfuͤllet werden 
möge. Sind x. Berlin, den 28. Junii 


1765. 
(AdMandatum.) 
Minifterium des Juſtitz⸗ Departements, 


An alle Regierungen und Juftitz-Collegia, 
Cammer⸗Geticht. 
Alt⸗Marcckiſche] 
Ucker⸗Maͤrckiſche > Ober-Gericht. 
Frantzoͤſiſche j | 
Preußiſche F 
Neu-Maͤrckiſche 
Halberſtaͤdtiſche u 
Cleviſche 
Mindenſche 
Oſt⸗Frieſiſche 
Pommerſche 
Lingenſche 
Meur ſiſche 
Cdelinſches Hoff· Gericht. 


Regierungen. 


Ad No. 69. Extractus Protocolli dad. Potsdam, 
den 11. Junii 1766. a ER . 
e. Koͤnigl. Majefl. recommendirten Bey Nauen in der Chur Mare folte der‘ 


darauf zu arbeiten und mit dem Juſtitz⸗ 
Departement ſich zuconcertiren, daß die 
Gemeinheiten. und Hüthungen auseinander 
gefegt merden folten, wie Hoͤchſtdieſelben 
auch die Cammer-Prefidenten deshalb in- 
ſtruiret haͤten. 


No. 70. Refeript an die Pommerſche Regierung, daß, 


Anfang gemacht werden, ferner. bey Tein⸗ 
plin, Paſewalck, Lengen ze. und denen Leu⸗ 
ten folte doch verftändiget werden, daß ed zu 
ihren eigenen Beten gereichte, ind Se. 

nigl. Majeſt. nicht gemeinet wären, die ges 
theilten Gemeinheiten mit neuen Oneribus 
zu befchweren, 053 


- 


wenn auf zwey oder mehrjährige Weftungs-Arbeit angetragen wird, als⸗ 
denn auch die Miceinfendung der Acten erfordert werde A fonften aber nur die Sen⸗ 


teng cum relatione ohne Acten einzuſchicken,en 


hig ſey. De Dato 


Berlin, den 8. Zul, 1765, 


wer König x. Unfern ꝛc. Ihe 
iteher zwar, wie Wir aus eurem den 
2Iten M. pr. an Uns abgelaſſenen alleruns- 
terthänigften Schreiben bey Gelegenheit, der, 
darin angeführten jüngft vorgemejenen Tem⸗ 


plenburgifchen Inquifitions- Sache aller» 
gnädigft erfehen, in den Gedanden, daß, 
die Criminal-rthel, nur in den Fällen, 
wo auf zwey Jahr und drüber, Veſtungs⸗ 
oder Zuchthaus Strafe erfant worden, ans 

Fer 
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bero zur Oonfirmation eingefandt werden 
dürfen. Die in Supplemento Codicis 
pag. 73. in fine & Continuat. Conſtitut. 
de Anno 1756. nicht aber 1751. (mie an 
befagtem Ort, durch einen Druckfehler, ſte⸗ 
ber) fub N. 49 allegirte Berordnung vom 
19. May aber wird euch hierüber eines beſ⸗ 
fern belehren, und, wie, nach derfelben in 


allen Fällen, wo auf Veſtungs-Arbeit, es 


fen ouf Jahre oder Monathe, erfant wird, 
vor Publication der Urthel, die Gutachten 
zur Confirmation eingeſchickt werden müf 
fen, jo wird euch das, von eud) ange;cgene 
Relcript, vom 17. Febr. 1756. welches 
hierunter ein anderes zu diſponiren ſcheinet, 
durch Dad, auf vorgedachter Seite des Sup- 
plementi Codicis fub No, 67. augezoge⸗ 
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ne Refcript d. d. den 25. Zul. 1756. aus» 
druͤcklich dahin declariret, daß, wenn auf 
zwey oder mehrjährige Beftungss Arbeit, ans 


getragen wird, alsdann auch die Miteins 


fendung der Acten erfordert werde, fonften 
aber nur die Sententz cum relatione of: 
ne Acten, einzuſchicken nöthig fey. Das 
von euch fub dato den 4ten Junii angezos 
gene Refcript findet fich nicht, es fen aber 
damit befchaffen wie e8 wolle; fo ift dieſes 
die Vorſchrift, wornach ihr euch lediglich 
fürs" künftige zu achten Habe. Sind ic. 
Berlin, den 8. Sul. 1765. J 

(Ad Mandatum.) 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Conſiſtorium. 

An die Pommerſche Regierung. 


No, 71. Circulare, die zu Menagirung des Holtzes von der 
Academie vortheilhaft befundene 3 Stuben» Dfens betreffend. 


De Dato Berlin, den 10. Julii 1765. 


riderich, König sc. Unſern ꝛt. Unſere 
Academie der Wiſſenſchaften hat im 
Verfolg verſchiedener angeſtelten Verſuche, 
eine Beſchreibung 3 Stuben⸗Oefen, welche 
zu Erſparung des Holtzes vortheilhaft befun⸗ 
den worden, im Druck bey Haude und Spe⸗ 
ner gegeben. | 


Da nun die Holg-Erfparniß don ‚allge: 
meinen Nugen iſt, fo haben Wir euch hie: 
von Nachricht geben, zugleich auch gnaͤdigſt 
anbefehlen twollen, bey vorfallenden Gebaͤu⸗ 


den, fo von eurer Direktion abhängen, die 


gegebene Anweiſung befolgen zu laſſen. 


No. 72. Circulare wegen derer. von den Land Raͤthen 


N 


Sind euch mit Gnaden gewogen. Berlin, 
den 10. Jul. 1763. | 
(Ad Mandatum.) 
Rönigl. Preuß, Ober⸗Conſiſtorium. 
An alle Eonfiftoria. Chur⸗Maͤrckiſches 
Ober⸗ Conſiſtorium. Reformirtes Kirs 
chen⸗Directorium. Neu⸗Maͤrckiſches 
Conſiſtorium. Coslinſches Conſiſtorium. 
v. Somnitz. Meurſiſche und Lingenſche 
Cammern und Regierungen. 3 Schleſi⸗ 
ſche Ober⸗Amts⸗Regierungen. Stettini⸗ 
ſche, Pommerſche, Magdeburgſche, Hals 
berſtaͤdtſche, Mindenſche, Oſtfrieſiſche, 
Cleviſche, Frantzoͤſiſche Conſiſtoria. 


hr 


lid) anzufertigenden Santoniften > £iften.. De Dato Berlin, "7; 
.. Ä den 11.Julii 1765, ie 


on Gottes Gnaden, Sriderich, Koͤ— 
nig in Preuffen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien x. ꝛc. Unfernic, 
Da zum Behuf derer von den Land⸗Raͤthen 
jährlich anzufertigenden Cantoniſten-Liſten, 
höthig ſeyn will, daß ein jedes Kirchipiel 
jährlic) ein Verzeichniß ertheile, von allen 
denenjenigen männlichen Geſchlechts, die in 
ſolchem Jahre geboßren oder geftorben find, 
damit bey der Revilion der Cantons folches 


zuverläfiig beſtimmt und angemercht werden 
koͤnne, fo befehlen Wir euch hierdurch in 
Gnaden fäntlichen Predigern euerer In⸗ 
fpection aufzugeben, alle Jahr gegen bie 
Revifions- Zeit ein Verzeichniß von den 
Gebohrnen und Geftorbenen männlichen Ge⸗ 
fchlechts mit Berrennung des Alterb aus jes 
dem Dorfe in Bereitſchaft ju halten, und 
folches auf Erfordern abzulieffern. Sind ıx, 
Gegeben Berlin, den IT. Juli 1765.  . 


Chur⸗Maͤrckiſches Eonfitorium, 
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"Verordnungen von 1765, No, 73. 74 


No, 73. Circulare wegen der Kirchen-Buͤcher. 
De Datö Berlin, den 11. Jul. 1765. 


Ton Gottes Gnaden, Friderich, Koͤ⸗ 
nig in Preujien, Marggraf zu Bran: 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg-Cäm: 
merer und Ehurfürft, fouverainer und ober⸗ 
ker Hergog von Schlefien ꝛc. ꝛc. Unſern ıc. 
Da Wir aus einigen Uns angezeigten Fällen 
wahrgenommen haben, daß die Kirchen Bi: 
sher nicht überall mit.dererforderlichen Sorg⸗ 
falt geführt werden, gleichwohl aber an der⸗ 
feiben genaueiten Nichtigkeit ungemein viel 
gelegen it, fo wollen und verordnen Wir 


hierdurch allergnaͤdigſt, Daß eritlich ben Auf⸗ 


zeichnung einer Tauffe, der Tag der Geburt 
allemal mit eingetragen werde, hiernächit 
aber die KircheneBücher, an denen Orten 
wo ſolche von den Küftern geführt werden, 


wöchentlich denen Predigern zur Reviſion 
vorgejeigt, und daß folches gefthehen vom 
denen Previgern jedesmal mit ihres Namens 
Unterſchrift und vidit atteftirt werden müfe 
fe, worauf und ob ſolches gefchehen ihr bey 
den Kirchen⸗Viſitationen jedesmal acht has 
ben, und deshalb jämtliche Prediger euerer 
Infpeetion jo fort inftruiren muͤſſet. 
denenjenigen Orten hingegen mo die Predi⸗ 
ger felbit die Kicchen- Bücher führen, wird 
es dabey allerdings belajien, jedoch habt ihre 
felbige zu einer genauen Sorgfalt hierin zu 
ermasnen. Sindec. Gegeben Berlin, den 
11. Julii 1765. 


Chur-⸗Moaͤrcliſhes Con ſiſtorium. 


No. 74. Reſcript an die Chur⸗Maͤrckiſche und Magdeburgi- 
ſche Sammer, daß einem jeden nunmehro erlaubt werden foll, die Bieber 
zu tödten und auszurotten. De Dato Berlin, den 15. Jul. 1765. 


riedrich, König ıc. Unſern x. Nach: 
dem Unſerer höchften Perfon vorgetras 
gen worden, daß die Bieber an den Waſſer⸗ 
Dammen und Teichen fehr groffen Schaden 
verurfachen, meiten fölche, nach den unterm 
20. Jan. 1714 und 24. Mart. 1725. pu- 
blicirten Edicten gefchonet, und befage der, 


den 13. Aug. und 16. Dec. 1729. ergange - - 


nen Verordnungen, nur von den Forſt⸗Be⸗ 


dienten gefchoffen werden follen; So haben 


Mir nunmehro allergnädigft refolviret, daß 
fünftig einem jeden geftattet werden könne, 
die Bieber zu ſchieſſen und auszurotten, wel⸗ 
ches euch zur Nachricht, und weiteren Ver: 
fügung hierdurch befant gemachet wird und 
Wir find x. Berlin, den 15, Zul. 1765, 


Auf Special · Befehl. | 
v. Maſſow. d. Blumenthal. v. Hagen. 


Ad No. 7 


er , König x. Unſern x. Nach⸗ 
dem Und allerhöchft der Vortrag ges 
fchehen, daß fich die Bieber hie und da gar 
fehr vermehren, und an denen Waſſer⸗Daͤm⸗ 
men und Zeichen fehr groflen Schaden ver: 
urfachen, weiln fie, nad) dem unterm 20, 
jan. 1714. und 25. Mart. 1725. publi- 
cirten Edicten gefchonet, und befage der, 
unterm 13. Yug. und 16, Dec. 1729. er: 

ngenen Verordnungen, nur durch Die 
Ser Beine geichoifen werden follen; und 

ir dann bey ſolchen Umſtaͤnden allergna- 
bigft refolviret haben, daß künftig einen je⸗ 
den gejtattet werden und erlaubet ſeyn fol, 


die Bieber zu fchieffen, oder auf andere Art 
—8* und auszurotten: So befehlen 

ir euch hierdurch, ſolche Unſere allerhoͤch⸗ 
ſte Willens⸗Meynung gehörig bekant zu mas 
chen, und das noͤthige darnach zu verfügen, 
dabey aber auch die Forſt⸗Bedienten anjus 
weilen, daß fie auf diejenigen, welche die 
Bieber auszurotten ſich bemühen genau in- 
vigiliren, damit fie nicht andere Jagd Con- 
traventiones begehen, fondern fo bald fie 
ſich dergleichen unterftehen, zur gebührenden 
Strafe gesogen werden. Sind ꝛc. Bers 
lin, den 8. Aug. 1765. 

Auf Special - Befehl. 


J 
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No, 75, Edit wegen der GeneralBerpachtung des Rauch 
- » und Schnupf⸗Tabacks in denen Königl, Preuß. Landen. De - 
RR NE EN R VD Dato Berlin, den 17. Zulit 1765. ° 9. * 


Nie Friderich, von Gottes Gnaden, 
Koͤnig in Preuſſen; Marckgraf zu 
Brandenburg; des Heil. Roͤm. Reichs Crz⸗ 
Caͤmmerer und Chur⸗Fuͤrſt; ſouverainer 
und oberſter Herzog von Schleſien, ꝛc. x. 
Da die Tobacks-Fabriquen, ohngeachtet 
Anſerer ‚darauf; verwendeten unermuͤdeten 
Sorgfalt, in Unſeren Landen bishero nicht 
mit gehoͤrigem Nachdruck und Nutzen getrie⸗ 
den worden, und dieſer Handlungs-Zweig, 
welchen Wir in Unſern Staaten, vorzuͤg⸗ 
lich bluͤhend zu machen gefuchet, indem Mir 
zu deſſen Erfprießlichkeit, e6 weder an Ko- 
den, noch Borihäfen haben ermangeln laſ⸗ 
n, dennoch nicht der. Hoffnung gleich, ge» 
Zommen, die Air. wegen feines Anwachſes 
zu faſſen Urſache gehabt; So hat Ins Die 
ctroy einer General-Berpachtung der 
abricrung und des An- ımd Verkaufs 


ämtlichen Rauch und Schnupf-Tobacks, 


in allen Unern Provingen , inclufive 
Schleſien, die Fürftenthümer Neufchatel 
und Oſt⸗Friesland allein: ausgenommen, 
Das zutcäglichite Mittel geichienen, Unſeren 
Zweck hierunter zw erreichen, 


Aus dieſen Gründen, und nachdem 
Mir Uns zuförder die Borfchläge, welche 
n8 Unſere Kaufleute und Tobadd-Fabri- 
ten, der Eommercien.e Rath Haac Sa- 
ingre , Samuel: Schock , ‚Balthafar 
Targa, gear Buiffon,_ Paul Le Cog, 
Johann aubenftricker; Johann Hein- 
zieh Ulrici, Jean Laqueux; . Louis 
autier, und.Chriftian Ernft Jordan; 
wegen: diefer - Pacht: gethan, haben vortra⸗ 
gen laſſen; So haben Wir, aus hoͤchſtei⸗ 
gener Bewequng, denenſelben unterm heu⸗ 
tigen, Dato dieſe Pacht octroyret. 


.. - Wir tun alfa, Kraft diefes, Mund, ‚und 
—* hiermit. jedermänniglich zu. wiſſen, wie 
et: Done Ders ae 


u p* 
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pt 


Daß, da die General⸗Verpachtung des 


Tobacks, von allen Sorten, feine’ ausge⸗ 
nommen, von Lind, der vorangeführten 
Pachtungs⸗Compagnie, ihren Erben und 
Erbnehmetn, Mitgliedern, oder: Theilhas 
binden‘, auf Zunfjepen Jahre octeoyret 


“ 


worden ift, dielelbe mit dem Erſten Rovem- 
‚ber 1765, in fo weit ſoiches die Feſtſetzung 
der Pacht⸗ Zahlungs Termine betrift, zwar 
anfangen, und mit dem Erſten November 
1780 endigen fol; Jedoch haben Wir zu 
gleicher Zeit, aus befonderer Huld und _ 
Gnade, und um. diefer neuen Einrichtung 
allen Vorſchub zu thun, den allergnädigften 
Endfchluß gefaffet, daß gedachte General» 
Padıtungs-Socierzt, à dato Publicatio- 
‚nis dieſes Kdicts, in die Rechte ihres Con- 
tracts treten, zu denen darin. feitgefegten 
reifen verfanffen, und überhaupt, bey als 


len deſſen Articum, auf Das Kräftigfte ge⸗ 


-fhüget werden foll; Wie dann alle diejeni« 
‚gen, die Unſerm höchtten Willen Hierunter 
zuwider handeln, nach Masgabe ver folgen⸗ 
den Articuln, auf das ernftlichite beſtraffet 
werben follen. - | 
en Ge. ee 
Iſt es Unſer Mille, daß obbenanfe 
Mitglieder viefer Pachtungs⸗Compagnie, 
baͤht end ver Prrcht:Zeit, als General⸗Paͤch⸗ 
ter etkant, beſchuͤtzet, und von allen Unfe⸗ 
ren Dicaſterũs gegen maͤnniglich unterſtuͤ⸗ 
tzet werden ſollen, damit ſelbige, vermittelſt 
dieſes Schutzes, ihre Verbindlichkeiten, oh⸗ 
ne alles Widerſprechen erfüllen koͤnnen. 
Dahingegen verpflichtet ſich die Compagnie, 
nicht uur ſowohl die einlaͤndiſche, als frem⸗ 
de Tobacks Blaͤtter, welche fie zu Betreibung 
ihres Handels einzufauffen gemüffiget ſeyn 
wird, insgefamt, in den verfchiedenen Plaͤ⸗ 
Gen und Staͤdten Unſerer Landen, ohne 
Ausnahme, nach Masgabe Ihres Handels, 
entweder: reiben, ſchneiden, fpinnen,- oder - 
aud) in Stangen netarbeiten zu lajlen ;: for 
dern verfpricht: auch, vorzüglich fich hierzu, 
Der, an denen Orten, wo fie ihre Fabrie 
quen anzulegen, : für rathſam erachten wird, 


befindlichen Tobacks Spinner, und Spin⸗ 


nerinien,, zu, bedienen, und auſſer dem 
Spanifchen* und Braſilien⸗ Toback, auch 
fögenanten. Eanafter, "feinen andern fabris 
cirten und fertigen Toback einzuführen; je: 
doch foll das Erfte Jaht ihrer Pacht⸗Zeit, 
bievon ausgenommen ſeyhn, weit fie mähs 
rend demfelben; die Erlaubniß haben folk; 
allerley fabricirten Toback, von welcher 
Gattung und Beſchaffenheit er fen, einzu 

fuͤhren, 


⸗ 
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führen, um de 
gen verfehen jü können, 
su. ern j v a 
Wie dann ferner derſelben ſoll geſtattet 
ſeyn, denenjenigen Particuliers, welche 
fremde. Rauch⸗ oder Schnupf⸗ Tabacke zu 
ihrem Gebrauch verlangen, Frey: Paͤſſe zu 
dieſem Behuff, gegen Erlegung Eines 
Reichsthalers fuͤr jedes Pfund, in ihrem 
Nahmen ausfertigen zu laſſen, und zu er⸗ 
theilen. union 
— Att. 3. 
Damit der, von der Pachtungs⸗Com⸗ 


pagnie, an das Publicum zu verkauffende 


Saba, einen feiten Preiß habe, geitehen 
ir, oft erwehnten GeneralPächtern and 
ihrer Compagnie zu, von dem Rappe-Ta- 
Bach, deögleichen von dem guten Rauch)» 
Taback, das Pfund bis auf Einen Reiche: 
thaler, zu verfauffen; Im Abſicht der für 
Unfern Truppen und Land»Eeuten erforderlis 
hen Tabacks⸗Conſumtion hingegen, mol 
len Wir, daß die geringfte Sorte des, aus 
einlaͤndiſchen Blättern fabricirten Tabacks, 
denen Soldaten und amtlichen Kand⸗Leuten 
und bürftigen Perfonen, ſowohl -in den 
Städten, als auf dem platten, Lande, ohne 


jerunter irgend einige Schwuͤrigkeiten zu 


machen, das, Pfund zu Drey Groſchen, 


pie feineren und beſſeren gleichfalls aus ein» 


laͤndiſchen Blättern fabrieirten Sorten aber, 
nach Masgabe ihrer Güte, das Pfund zu 
Fünf, Sechs: und Sieben Groſchen, ver⸗ 
Eauffet werden ſoll. ‚Was übrigens den Ga» 
harter , Schnupf⸗ und Rauch⸗Taback von 
Bejjerer Art betrift, fo.fegen Wir für dieſel 


—* 


ben keinen feſten Preiß. —8*— 

zen . ‚Art, 4. en sg 
Alle in dem Dienſt dieſer Pachtung fe 
hende Beamte, Bediente, Aufpaſſer u. ſ w 
follen Unſeres Schutzes genieſſen, und Be 
dienten einer Koͤniglichen Verwaltung gleich 
geſchaͤtzet, auch die. ihnen wiederfahrende 
Beleidigungen auf gleichem Fuß geahndet 
Der oe N 
Es follen auch die von der. Dachtung, 
zum "Transport ihrer Tabacke, felbit. ers 
bauete eigenthümliche Schiffe und Kaͤhne, 
unter feinem Vorwande, jemahls aufgehale 
ten,, noch zu Unferem Gebrauche wegge⸗ 
nommen. werden, ſondern von allen-Em- 
bargos beftändig, ſowohl in Friedens⸗ ale 
Krieges-Zeiten „ ausgenommen bleiben, 
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Iſt es Unſer Wille, daß auch in! Krie⸗ 


ges · Zeiten ‚Unfere Armeen ſelbſt in Fein 


des⸗ oder fremden Landen, gleichfalld von 
niemand anders‘, als der General⸗Pachtu 
‚mit Rauch: und Schnupf⸗Toback verforger 
werden follen, wohl zu verſtehen, daß: die 
General⸗Paͤchter, allemahlihrer- Seite, 
bedacht feyn werden, beyderÄrmee; oder 
an denen. Orten, wo e&’möthig, jeberjeit 
hinlänglichen -Borrath won" Tabacken zur 
halten. *5 
a Pa ae Eu Be ee 2 
Art: . oo 


Verbiethen Wir ‚allen. und jeden, mes 
Standes und Mürpen fie find, keine. Art 
Tahbacks, von welcher —— 
alich. und he —— zu laſſen, und 
eben fo wenig Tabacks-Blatter zu Fauffen, 
fü Auständiiche, als in Unſeren Landen ges 
tünchfene, beh —— Confifcatipn 
des Tabad3, und einer Gerd Yufe den 
Sehen Reichsthaler für jedes Pfunb,- womit 
‚Sowohl der Käuffer als Verkäufer, want 
‚leßterer ſich in Unjeren fanden aufhält, zum 
Beſten der Pacht, beleget werden fol. 


is L. m 
bi g.. ⸗ ⸗ 24 “.. ß 
21 Wer Aa 
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Die gegentärtige privilegirte Tabacks⸗ 
Fabricanten ? ſo der Pachtungs⸗Compagnie 
nicht mit behgetreten, koͤnnen ſelbiger Dig 
Werckʒeuge und Geraͤthſchaften ihrer Faß 
quen, die noch zu gebrauchen find, "gegen 
den Werth, ihrer Windigumg‘,-fb durch ver⸗ 
endete Iaxatores geſchehen muß, gegen 
baare Bezahlung verkaufen Unter eben Dies 
fer Bedingung ſtehet Kan frey, "art: Yik 
Pachtungs-Socieretztiihte boͤllige Fabri⸗ 
quen zu veraͤuſſern, oder wann es ihnen lie⸗ 
der gefaͤllt, ſie ihr zu vermiethen, oder at 
für deren Daxations· maͤßigen Werth, der 
Pacht⸗ Societet mit behzutreten: Und das 
mit bey dergleichen Contracten, keiner zu 
kurtz kommen ‘möge; Nſollen Born Bender Sei⸗ 
ten Commiſſatien und der Sache verftändt 
ge ernant werden, auch in dem Fall daß 
diefe unter fich nicht einig werden koͤnten, 
werden Wir einen Commiflarium ernens 
nen, der ohne Ap latien, «über die ges 
ſchehene endliche L’axation ; entſcheidend 
ſprechen ſoll. =; m, ent 


Solten übrigens. die, in fämtlichen Uns 


» feren Staaten Sefindlichen:Zabactd - Fabris 


quen, 
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gnen, zum bequemlichen Betrieb der Ge- 
neral- Pachtung, nicht hinlänglich feyn; fo 
ſoll ſelbiger frey ſtehen, dergleichen aller Or- 
ten, bas platte Land ausgenommen, nach 
ihrem Willkuͤhr anzufegen. Es ſollen gleich 
falls derſelben fämmtfiche Fabriquen, und, 
dem Befinden nach, auch Niederlagen, wäh: 
des jegigen Pacht-Contradts, von al: 
Natural - Eiuquartirung, allenthalben 
bleiben; die in ihren Dienften, Ar 
Beit und Lohn ftehende: aud) von auswaͤrti⸗ 
gen Orten hereingezogene Perfonen und Leus 
te, auch von aller Enrollirung und Wer: 
bang eximiret feyn. 


Art. 8. 


Da die Pachtungs-Societzet, mit dem 
Ankauf ſowohl der einländifchen ald auswaͤr · 
tigen eohen Blättern, imgleichen den An und 
Berkauf — — — * 

nupf⸗Tobacke, fie mögen heiſſen wie fie 
—— octroyret iſt; ſo ſollen 
alle Fabricanten, Kaufleute en gros und 
en detail, und andere Perſonen, die ſich 
Bisher in Unſeren Staaten mit dem Tobacks⸗ 
Handel abgegeben haben, imglei auch 
alle übrige Particuliers, welche fich mit ei- 
nem gröfferen Vorrathe, als ein Pfund 
Raudy« oder Schnupf:Tobach, zu ihrer eiger 
nen Confumtion, verfehen haben, gehalten 
ſeyn, fogleich, nach der, von denen Gene- 
ral-Pächtern gefchehenen völligen Etabli- 
rung ihrer Haupt: Comptoirs, und deren 
Eröfnung in jeder Proving, als welches dem 
Publico, durch die Öffentliche Nachrichten 
bekannt gemachet werden foll, alle, zu der 
Zeit, auf ihren Lagern, ober bey ſich in ihren 
Häufern habenden geriebenen: und ungerie« 
denen Schnupf: auch Rauch Taback, ohne 
Ausnahme, er fen von welcher Art und Be 
fchaffenheit er nur immer wolle, an gedachte 
Haupt: Compteire, bey Vermeidung der, 
in folgenden beftimmten Strafen, abzulie⸗ 
fern, welcher ihnen, nach Maasgabe des, in 
der Original· Factur, verdungenen Prei⸗ 
ſes, auch erweißlich darauf gewendeten 
Tranfport- und anderen Koſten, und der 


guten oder fihlechten Eigenſchaft deilelben, _ 
‚nach der, im vorigen Articul angemerckten 


Wuͤrdigung, und ohne daß fie dafur einen 
höheren Preiß fordern Fönnen und mögen, 
bezahlet werden ſoll. Mögten fie denfelben 
aber lieber aus dem Lande jchaffen mollen, ſo 
mirfjen ſich ſelbige daruber beſonders erklären, 
und wird man ihnen Dazu noch eine Friſt von 


. Verordnungen von 2765. No. 75: 


. . 

Be 
14 Tagen, über. die ober beſtimmte Zeit, 
geſiatten: Inmittelſt aber follen die -Wors 
räthe, mit dem Siegel der General-Pady 


‚Zunge = Compagnie verfiegelt, und muß 


deren wuͤrckliche Ausfendung demnächft er⸗ 
mieten werden. In dem Falle aber, daß 
ie weder die eine noch andere Bedingung er⸗ 
uͤlleten, foll aller Taback, den man auffer 
den Magazinen der Generäl-Pacht, es - 
fen bey mem es wolle, Feine Perfon und fein 
Stand ausgenommen, nad) der angezeigten 


Friſt, finden wird, zum Beften der Pacht 


condbiciret, und dem Eigenthums: Hern, 
oder demjenigen, tm deſſen Bewahrung er ges 
weſen it, und der des Eigenerd Nahmen 
nicht angeben wollen, für jedes Pfund Zehen 
Reichsthaler Strafe zuerkannt, dem De- 
nuncianten aber für feine bey der General- 
Pacht gethane Anzeige, nicht allein die Halfe 
te der feftgefegten Geld-Buſſe, zur Ergöße 
lich£eit gereichet, fonbein auch fein Nahe 
über dieſes, wann er es verlanget, verſchwie⸗ 
gen gehalten werden. 


Solten indeſſen einige Particuliers, 
den zu ihrer eigenen Conſumtion vorraͤthig 
habenden Toback beyzubehalten geisunen fen; 
fo ſoll ihnen, wann fie dieſes der General- 
Pachtung, binnen obbemerckter Friſt, gehoͤ⸗ 
rig zu erkennen geben, auch frey ſtehen, Frey⸗ 
Paͤſſe darauf, nach Maasgabe des Zweyten 
— bey den General · Puͤchtern zu 

en, j 


Ara . 


Wir verbiethen demnach allen und jeden 
nach befannt gemachter Erdfnung Des oder 
derer, in denen Provingen etablirten Haupt ⸗ 
Comptoirs, irgend eine Sore Tabak zu 
verkaufen, Diejenigen ausgenommen, welche 
dazu eine Förmliche, Durch die Unterſchrift 
der General-Pachtung, oder der, von fel« 
biger beſonders dazu ernannten Perfonen, 
betätigte Conceflion, erhalten haben wer 
den: In denen Fällen, wo dieſem Articul 
zumider gehandelt würde, foll der Toback 
confifciret werden, und ſoll über dieſes zum 
Beten der Pacht, der Berfäufer Ein Tau 
fend Meichsthaler Strafe erlegen; die Ge- 
neral-Pachtungs-Societzet aber, ſoll ihrer 
Seits gehalten ſeyn, fo viel ihr moͤglich, und 
fie deren benöthiger iſt, fich der Leute zu bee 
dienen, die denfelben gegentwartig im kleinen 
verfaufen, wenn folche der Pachtungs-Com- 
pagnie die nörhige Sicherheit geben koͤnnen. 

55 „ 10, 
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Art. 10. 

Die im Solo der Pacht:Com ie 

fiehende Beamte, Aufpaffer, u, f. i. ſoller 

berechtiget feyn, in allen Dertern und in, als 


len, wegen Unterſchleif verdächtigen Haͤu⸗ 
ſern, es ſey auf dem Lande, oder in denen 


Staͤdten, kurtz allenthalben, Nachſuchung 


zu thun, den Toback wegnehmen, ein Pro- 
tocoll durch Perſonen, die gehoͤrig beeydi⸗ 
get, und dazu den Rechten nach qualifici- 
vet find, niederfchreiben, und fich über die, 
im Articul 8. feitgefegte Geldbuſſe, eine zu⸗ 
reichende Caution ſtellen, wder in deren Er- 
mangelung, die llebertreter, durch die: Ge: 
richte des Orts arretiren zu laſſen. 


Art. ır, 


Es foll denen befagten Beamten, Auf 


‚paffern, u. f. w. auf deren jedesmahliges 
Anfuchen, an denen Orten, wo Unſere 
Trouppen fiegen, von denen Officiers 
ein Commando zur Hilfe gegeben, und 
da, 10 feine find, von den agiſtræten 
ihnen Huͤlfe verſchaffet werden; moͤgten letz⸗ 
tere nicht ſchleunig genug hierunter zu Wer: 
de gehen, und der Pachtungs-Compagnie 
dadurch Nachtheil erwachjen, fo follen die: 
jelben, falls fie erweiglich, die Juftitz pro- 
trahiret oder denegiret haben, für den 
Schaden haften, und in die, auf die Con- 
travenienten. geſetzte Strafe, mit verfal: 
len ſeyn. 
Art. 12. 


Wir verbiethen allen Unferen Krieges: 
Bedienten, Soldaten, und deren Weibern 
und Kindern und Bedienten, ohne Ausnah: 
2, irgend jemanden eine Art von Toback zu 
verkaufen, bey derjenigen Sträje, die dag 
Krieges: Neiht ihnen, auf Unſern Befehl zus 
erkennen wird: Öleichergeftalt wird hier: 
durch, einem jeden überhaupt unterfaget, 
von irgend einer Militair · Perſon, Toback 
zu kaufen, oder anzunehmen, bey Strafe der 
Conälcation, und einer Geld-Bujfe von 
Ein Taufend Reichsthaler, die von dem 
Käufer, zum Belten der Pacht, zu erlegen 
iſt. Die Commandeurs derer Regimen- 
ter, Jollen über die Befolgung dieſes Arti- 
culs, genau halten, und den Officiers und 
Unter: Ofhciers befehlen, darauf zu fehen, 
daß die Soldaten feinen verbothenen Handel 
treiben, 

Art. 13. 

Die Reifende, ſowohl von auswärtigen 

Staaten, als von Unſeren Untertanen, fie 
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mögen vom Civil- oder Militair · Stande 
feyn, follen, wann fie Unſere Provingen bes 
treten, nur Ein Pfund fremden Tabadf zu 


ihrem Gebrauch bey fich führen dürfen, der 


übrige foll zum Beſten dev Pacht, nicht allein 
confisciret feyn, fondern fie überdem, für 
jedes Pfund, Zehen Reichsthaler Sträfe, 
erlegen. \ 
Art. 14. 
Derien Pacht:Bedienten und Aufpaffern 
derfelben ift erlaubet, auf denen Packhoͤfen, 
Land: und Warfer :Zoll:.und Accife- Haͤu⸗ 
ſern nachzufehen, was den Tobad betrifft; 
denfelben megzunehmen, und ein Protocoll, 
mit Zugiehung der Accife-oder Zoll Bedien⸗ 
ten, darüber zu entwerfen; wie dami ſelbi⸗ 
gen gleichfalls frey ftehen fol, nicht nur in 
allen Städten, bey fämtlichen Thoren, im 
allen Kutfihen ohne Ausnahme, Ealeichen, 
Journalieren, Poft: Fracht: und Bauer: 
Wagen, fondern auch in allen Unſeren Poft: 
Aemtern, alle verfangte- Vifirationes ohne 
Ausnahme vorzunehmen, auch; jümtliche 
Kähne und: Schiffe, wo feldige “anlegen, 
durchfüchen zu laſſen, Die darinn vorgefun⸗ 
dene fremde oder einkindifche Blätter, ingleis 
chen fabricirte Rauch⸗ und Schnupf: Tas 
backe, welche nicht mit einem Paß von der 
General-Pachtung verfehen, zu confifci- 
ten, und mit einer Geldbuße von Zchen 
Neichöthaler für jedes Pfund, zu belegen. 


Art. 15, 


Die, in Unferen Staaten gebauete Tos 
baks: Blätter, follen den Eigenthämern von 
der General-Pacht abgefauffer, und nach 
den Preiß bezahlet werden, mie folcher von 
Trinitatis 1764. Bis dahin 1765, und in 
denen Iegteren Fünf Jahren vor dem Kriege, 
nach einem zu machenden Durchichnitt, im 
den Haupt: und Creiß -Städten; geſtanden 
haben; Solte aber fich in der Folge zeigen, 
daß diejer feſtgeſetzte Preiß, den Ackers mann 
verleiten folte, den Anbau des Tobacks weise 
ter zu treiben, als jolcher zum Verlag der 
Fabriquen, und Proportion des im: 
und ausländiichen Debits, erforderfich it, 
und ohne Schaden und Nachtheil ver Gene- 
ral-Pächter, nicht verarbeitet werden Kan; 
ſo behalten Wir Uns vor, folches durch bes 
jonders zu treffende Maag: Megeln dergeſtalt 
reguliren, und beſtimmen zu laſſen, daß die 
Quantitæt nicht uͤbertrieben, ſondern nach 
Proportion der Oeconomie jedes Ders, 

derge⸗ 


muoͤge. 


985: 
dergeftalt retranchiret werde, daf ber Korn ⸗ 
Bau darunter nicht leiden ;-und zum Nach⸗ 


De a oe 


ter entftehen koͤnnen, follen entweder. von 
dem Commiflario loci, wenn derfelbe ger, 
genmärtig ft, oder jedes Orts Obrigkeit, 
mit Zuziehung und nach dem Gutachten 
Sachyerſtaͤndiger Perfonen, ſogleich entfchie: 


ben merden, ...; — — 

Da nun Unſere Tobacks·Bauer, vermit⸗ 
telſt dieſer Maas: Regeln wegen des Ver⸗ 
kaufs ihrer Blaͤtter, hinlaͤnglich geſichert ſind; 
fo bleibet ſelbigen bey Strafe der Confifca- 
tion, und einer Geldbuße von Zehen Thaler: 
für jedes Pfund, hierdurch ausdruͤcklich uns 
terfaget, ihre Blätter an,einen Spinner, oder 
auch an jemand anders, es fen im Lande, 
oder auſſer dem Eande, -und wer er nur im⸗ 
mer wolle, als an Die General · Pachtung, 
oder Deren Beamte, zu verkauffen, viele: 
niger aber felbige in Unſeren Staͤdten und 
Flecken, oder auf dem platten Lande, ohne 
einen gedruckten ohnentgeltlichen Paß des 
naͤchſten Pacht · Comptoirs, irgend wohin 
zu verfuͤhren; dergleichen ohnentgeltliche Paf: 
aber, ſollen unter keinenn Vorwande ver⸗ 
ſaget werden koͤnnen, ſondern es wird dem 
Laͤndmanne, ſowohl in Anſehung der Zeit, 
als des Orts des Verkqufs, ‚die, bisherige 
natürliche Freyheit fernethin gelaſſen werden. 

er re 
Die Tobacks⸗Bauer follen verbunden 
ſeyn, in denen, ihren Wohn: Prägen am 
näheften belegenen Comptoirs, deit ganhen 
Vorrath ihres gefammleren Tabacks, fobald 
er. abgehänget und in Bünde gebunden; eyd⸗ 
lich anzugeben, und zwar nach Anzahl der 
Bünde, und wie viel Bandeliers in jedem 
Bunde enthalten, Deitimmen, ı 

Art. x. ai 


Die. Rauch: Tobacke follen entweder in 
Mollen geipormen; oder aber. auch. in Papie⸗ 


ern,, mit dem Stempel der Pachtung verfes- 


benen: Baquetern (nad) dem Willkuͤhr der 
Pachtungs:Societzt, und ohne derſelben 
bierunter etwas vorzuſchreiben) eingeleget 
werden, und niemanden foll andern zu ha 
Ben, geſtattet ſeyn; wie daun derjenige Par- 
ticulier, der geſchnittenen, ober Toback in 


verorbaungen won: 17&5.::Noonpgl 
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—— 
gewickelt, oder auſ die dem Publico, durch 
die Pächter bekandt gemach 

ige Men — üßer die Confis- 





Tobacks noch) Zehen Reiches 
prö Pfund, zum Beſten 
legen foll. Bas diejenigen betrifft, 


und wann fothane Strafennicht von hinläng: 
lichen Effekt feyn folten, fo beßalten Wir 
Ing vor, folche auf vorher gegangene Vor⸗ 
ftellung der Greneral-Pächter, nach‘ Befin⸗ 
den zu ſchaͤtfen und zu vermehren." 


— Art, 18. 

Alle Rappe-Tobacke follen aus denen. 
Haupt: Comptoirs, entweder in Stangen 
oder in bleyernen mit Papier umſchlagenen⸗ 
zugebundenen: und mit Siegellack verſiegel⸗ 
ten Buͤchſen abgeliefert werden. Das Si 
wird den Preußiſ. Adler nebſt der Umſchrift: 


Bönigliche Preußifche General- 
5 Tobads-Dadıt, 
führen. Dieſes Siegel werden auch die ge: 
ſponnene Rauch: Tobacke erhalteit,: und die⸗ 
jenigen, bey welchen. man anders Befchaffer 


> 
EI 


nien Toback finden wird, follen Zehen Reiche: 


thaler, Strafe pro Pfund eriegen;. diejenigen; 
aher, welche ſolche nicht erlegen koͤnnen, ſol⸗ 
len nach dem Innhalt des vorſtehenden 17ten 
Artiguls beſtrafet werden. 


Es ſoll zu dem Ende auch nur denen Bey 


—4 J 


der General - Pacht ' verendeten Kupfer: 


Stechern, Pitichier- Stechern und Buch ⸗ 
druckern erlaubet ſeyn, die Vignetten, Pet⸗ 
ſchaften, Titul · und Untericheidungs : Zei⸗ 
chen auf denen Buͤchſen und Stangen zu ſte⸗ 
en und zu drucken; Diejenigen, welche ſich 
gelüften laſſen folten, ſolche nach zu machen 
follen auffer einer willführlichen Leibes Stra⸗ 
fe, noch. Funfjehen Hundert Reichsthaler 
Geldbuße erlegen, . Re » VO, 


— — ſich un * alle und 
jede e en, welche auſſer Landes ſolche 
nachmachen zu laſſen/ſich unterſtehen folten, 
um fie in Unſern Staaten einzubringen; oder 

&8 82 unter 


unter diefem Zeichen, auswaͤrtig Fabricirte 
Tobacke ins Kand einzuführen. 


Was die Spaniſchen Tobade anbekrift, 
f6 wird man die Büchfen verfiegen, indem 


man folche, an die Kaͤufer und B ufer t 


en detail ausliefert * 
Uebrigens wird die Pachtungs Soeie 
tet noch, das Publicum, zu deſſen gtoͤſ⸗ 
ſerer Gewißheit, Durch. oͤffentliche Aver- 
tiffemengs,,, von allen. Kennzeichen/ wo⸗ 
durch. fie ihre fämtliche Rauch“ und Schnupf: 
Zobade zu beftinmen, fich entſchloſſen hat, 
ohnverzüglich näher unterrichten, 
Art. 19, A: 
Weber das in der Pacht ftehende Capi- 
tal, der Eingangs nahmentlich bekannten 
Contrahenten, noch) die Gehalte von deren 
Bedienten, mögen, unter was fuͤr Bor: 
wand ed aud) ſey, mit Arreit befchlagen 
werden koͤnnen; doc) feher es denen Glaͤu⸗ 
bigern frey, bey dem Greneräl- Cafhırer, 
ber das Haupt: Buch führer, nach deſſen eyd⸗ 
licher Auflage, dasjenige in Beſchlag neh⸗ 


men, und ‚bey entftandenen gerichtlichen ' 
Concurs; zur Haupt⸗ Maſſe ziehen zu lafs 


fen, was ihnen nach Abſchluß der Rechnun- 
gen bey der Pacht: Direktion, zukommen 
koͤnte, womit ſich die Glaͤubigere begnügen 
muͤſſen, ohne daß fie die Einſicht in den Bü: 
thern dee General - Pachtungs⸗ Societæt 
zu verlangen, und Die Beſchaffenheit der Sa⸗ 
chen zu willen, berechtiget ſeyn mögen: :-- 
Es verſtehet fich übrigens von felöften, 
daß die Pächter fowohl, als ihre fämtliche 
Bediente, in allen ihren Privar-Angelegen- 


heiten und Berbindlic;keiten, ihrem Foro 


ordinario, nach wie vor, unterworfen 
bleiben. OR s 


—— Art. . 57 
Aller Toback, von welcher Gattung und 
Buͤte er auch ſey, Den die Greeneral-Pach: 
tungs:Compagnie in Unſeren Staaten, ein 
oder auſſer Land führen wird, foll vor allen 
Eingangs: und Ausgangs: Zöllen, Licen- 
ten, Accifen, Mauthen, Zulagen; und 
fümtlichen anderen Impoften, zu Land und 
Waſſer, und Diefes ohne alle Ausnahme, 
oder geringfte Schwürigfeit, frey ſeyn. 
Gleichwie nun die Einfuhre aller aus⸗ 
waͤrtigen Blaͤtter, und fabricirten Rauch: 
und Schnupf⸗ Tobacke, a dato publica- 
sionis dieſes Edicta, der General- To⸗ 
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backs⸗Pachtung, in allen Unſeren Staͤdten 


‚ und. lecken, und auf allen Unſeren Meſſen 


und Jahrmaͤrckten, allein. exclufive erlau⸗ 


ros ‚von frem⸗ 
Roauch : oder 
Schnupf⸗ Tobaden, durch Unfere Staaten 
und Lande, während der gegenwaͤrtigen To: 
feifieh" anderen 
Bedingung geſtattet werden ſoll als daß deſ⸗ 
fen Spediteurs oder Commiflionairs, bey 
dem Eingange doctamentivenmüffen, daß 
fothane fremde Blätter oder Tobacke/ entwe⸗ 
der fogleich unansgeladen durchgehen, oder 
für- fremde Rechnung verſchrieben, nicht in 
ihre Häufer oder Wohmingengenommen, 
fondern von denen Pad: Höfen oder biſent⸗ 
lichen Niederlagen, vierweißlich- auſſerhalb 
Landes geſchaffet winden. 
Ferner ſoll aller im Lande fabricirter 
ſandt worden, nicht wiederum zurlick gelaffen, 
und im Lande eingeführet werden dürfen, 
wenn er auch mit dem Petſchaͤften, Etem- 
pen, Zeichen, Etiqueten ic. der General- 
Pachtungs - Cormpägnie verfehen “jenm 
möchte, Es wäre. dann, daß hiezu von ge: 
dachfer Compagnie "exprefle Paͤſſe hr 
theilet worden: Yufler-legterem Fall aber, 
ſoll felbiger als fremder Toback angeſehen, 
und der Cinbringer, in der darauf deſebten 
Strafe genommen weiden. * 


Say) u 


„ie Sr eg ha ch 
en 


u Art. OR.) dir: 

Am den Pünftig zu debitirenden Toback, 
beſſer an Güte zu machen/ als: derjenige bis⸗ 
her geweſen iſt, den man auſſer dem in Un⸗ 
ſeren Landen gebaneten/ annoch Fabricivet 
hat; fo iſt die General-Pachtungs-Com- 
pagnie gehalten, Tobacke von verichiedener 
Guͤte en, als Tobacke aus Mace- 
donien,  Sultanifchen, aus Tacchi;:Hot 
land, Virginien, St. Domingo, m a.n. 
und die Käufer, ehrlich: und billig zu be 
handen. 3°. 


Was. die Erhaltung und‘ Betreibung 
dieſer Pacht betrift; fo ift-die General- 
Pacht Rocietat verbunden, dabey, jo wiel 

ihr 
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ide nur immer möglich feyn wird," Die Inn⸗ 


laͤnder, denen Auswaͤrtigen vorzuziehen; In 
Anſehung der Aufpaſſer aber, ſo wird die 
Compagnie hierzu ag und vor al- 
len anderen Perſonen, Invaliden von Un; 
ferer Armee nehmen, die noch im Stande 
find, bierunter Dienfte zu leiften. 

Welchemnächft auch der Compagnie 
frey stehen foll, Diejenigen unter Unſeren 
Königlichen Zoll · und Accife - Bedienten, 
welche fie mit Nugen gebrauchen fan, in 
ihren Sold zu nehmen, jedoch nicht anders, 
als jedesinahl mit Unſeres General- Ober- 
Finatitz- Krieges und Domainen - Di- 
rectorii Vorwiſſen und Einwilligung. 

Art. 23 

Wird Unſeren ſammtuchen Unterthanen 
—** aber denen bisheriger, oder gewe⸗ 
fenen Tabacks-Fabricantet, und Spin? 
nern, bey Strafe der unausbleiblichen Con- 
filcation ihres gefammteh, ſo beweg> ald 
enbemweglichen Vermögens, und’ im deſſen 
Entſtehuug, einer arbirrairen Leibes-Stra: 
fe, verbothen, feine Tabacks- -Fabriquen 
und Handlungen, in Unſeren vber denen be: 
vreigeeie age und Gegenden ju errich⸗ 

fen, noch fich auch mittel: oder unmittelbar, 

y im geringften zu interefliren, und 
daran Antheil zu nehmen, unter welcher Aus? 

$: und — es auch immer * 

NT 


-- Sollen die — Paͤchter, in Ana 
ſehum ihrer Verbindlichkeiten aus dem Tor, 
backs Pacht Contract und deſſen Erfullug, richts 
nur lediglich Unſerem General-Ober-Fi- 
nant⸗· Krieges und Domainen· Directo⸗ 
rio, und in Schleſien, Unſerem dort diri- 
girenden Miniftre, ſonſt aber feinem ans 
deren Collegio, unterworfen ſeyn; tie 
Mir dann auch hiermit verordnen und be- 
fehlen, daß alle, zwiſchen den Greneral- 
Pä 
ftehenven Bedienten ꝛc. etwa entſtehende 
Streitigkeiten, fo wie alle 


den und Städten linferer Provintzien, 
zwiſchen Unſeren Unterthauen und den Beam⸗ 
ten, Bedienten, Aufpaſſern, u. f. m. Unferer 
Tobacks· Pacht, wegen Unterſchleife, ſich ex: 
eignen konnen, und alle Vorfälle, ſo — 
vorkommen mögen, ohne Ausnahme, 

feren Commillariis Locorum,, — 
Orts Obrigkeit, als der Erſten Initantz, 
nach der Form und Ordnung, welche Wir 
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‚Und ihren in Lohn und Brod 


Procefle, die: 
theils auf dem Lande; theils: in denen · Fle- 
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Hierben; in Unſeren allergnäkigften Landes⸗ 
Geſetzen here Bob ſummariſch 


vorgettagen werden ſollen. 


Es iſt auch Unſer ernftlicher Wille, dag 
bierunter kein gemachet werben . 
fol, unter Schleif-:Handel,:der zu Unſerem 
Höchfteigenen, ;oder zum Machtheil der Ge- 
neral- an getrieben wird, und ſollen 
fämmtliche Beamten diefer , mit gleis 
chem Glimpf und and behandelt wer⸗ 
den, als wenn ſie von Uns Beſtallungs⸗ * 
tente erhalten hätten, m rtur 
Wir verordnen ferner‘ noch/ daß * 
Appellationen / der ſich durch die Sprüche 
der eriten Inftantz, etwa beleidigt gefunde⸗ 
nen Partheyen,fobald fie eine Poſt vor 


mehr als 150 Rihlr. betreffen, in dev Zwey ⸗ e 


ten und legten Inftantz,,: ohne fernere Re: 
Me Je oder c Bug —258 zu gewaͤrtigen, 

General- fnaritz-Rriegess 
* —35 "Dre nahe 
und von demſelben, der, von dem Generäl- 
Diredtorio und Jufüicz. -Minifterio zu 
Berlin, an —— —59 Com-⸗ 
—— finälen Entcheld dung, zugefer 

get werden ſollen. 

Wir befehlgu endlich. in Gnaden Unſerer 
—— und gelamanen-commandi- 
renden — ichen Unſerem Ges 
heimen Etats- erio von allen: De- 


» partements, allen * Eandes:Kegiee 


> tungen, , Krieges: und: Domainen - Cam, 
mern, Juſtit⸗ Collegiis Lande und Steuer · 
Raͤthen, Magiftreten, Beamten, Gee 

rühte Ibrigfeiten und Gerichten, auch Un⸗ 
ſeren Officiis Fiteh, in Unſerem Königreich, 
Churfurſtenthum/ fouverainen Hertzogthum 
Schleſien, und übrigen Provintzien und 
£anden, Unſere Fürftenthünter Neufchatel 
und Off Frießland alleine‘ ausgenorunen, 
hiermit und in Kraft dieſes, daß fie we 
wärriged Edict zu jedermanns gehorfaniter 
Achtung, feinem vollſtaͤndigen Inhalt nach, 


Öffentlich befannt machen und daruber hal 


ten, des‘ Endes folches durch den Druck und 
Öffentlicher Aushang, zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bringen ſollen. 

Uhrkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen · 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Königlichen Innſiegel. So geſchehen und 
gegeben zu Dei, den ai Julii 1765, 


iderich. 
£ — ı True (Li sy“ 
v. Jariges. v. ige v. Blumenthal, 
v. Hagen, 
&88 3 No. 76, 
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h N 0. 76: Circulare wegen der Schul Colleeten Gelder, 


‚De dato: Berlin den igten Julii 1766. © 


23 slıre ran ' 

om Gottes Gnaden Friederichz König 
V in Preuſſen zei Unſern c Wuͤrdiger 
Hochgelahrter, Aeber Getreuer Es iſt 
wor in dem Generab Land⸗Schul Reglement 
$.. 9. verordnet worden, daß die am Micha 
elis⸗ Sonntage geſamlete Schul⸗ Collecten 
Gelder. von. den Juſpectoren an die Conſiſto⸗ 
ria eingeſchickt werden follen,) weil aber die⸗ 
- Einrichtung mit verſchiedenen Schwierig⸗ 
feiten verknüpft iſt, ſo haben Wir gut gefun- 
den an deren Statt im jeder: Inſpection ‘eine: 
+ Schul:Eaffe zu errichten, und euch zu dieſem 
- Ende, und wie es damit gehalten werden fol, 
nachfolgende Inftructton Hiermit zur ertheilen. 


“. 1) Wann die Schul-Eollecten am Mi- 
chaelis-Sonntage gefamlet worden, muß das, 
Geld fo fort in jeder Kirche von denen Pre, 
igern mit Zugiehung eines, Kirchen : Borftes 
* gesählet,, von heyden mit Unterſchrift 
ihres Nahmens atteſtiret, 


pector zugeſchickt werden. * 
2) Die Prediger miſſſen bey jeder Kirche 
ein Buch halten worin gleichfalls auf vorge⸗ 
dachte Art atteftirt' wird, wie viel in jedem 
Jahre dem Inſpector, und zu welcher Zeit 
zugefandt worden. Bey diefem Buche mußl 
alich die von dem Infpector jedesmal zuruck⸗ 
gefandte Quitung aufbewahrt werden. —* 
Ein jeder Inſpector muß ſich gleiche: 
alls ein Buch halten, worin jeder Ort ſeiner 
pestion, woſelbſt eine: Kirche befindlich, 
eingetragen iſt. In dieſem Buche zeichnet 
er alle Jahr bey jeder Kirche auf, wie viel 
von derfelben an Schul Eolleeten: Gelder 
ihm Fugefchieft worden. Die von dem Pre⸗ 


[0 dann dem In⸗ 


diger und Kirchen: Borfteher unterfchriebene 
Atteſte find bey der Einnahme feine Beläge, ') 
Wann an einem Orte eine Ausgabe 
vorfällt, die nach dem General-Land:S 
Reglement von diefen Colleeten · Geldern, bes 
fritten werden muß, jo hat. der Prediger 
dem Inſpector dariiber ein Zeugniß zupufchie 
ken, und, hiernächft über den Empfang: Des 
Geldes ‚oder der dafur gekauften. Sache zw 
quittiren. Dieje Ausgabe zeichnet der Ze 
jpector in Das Rechnungs» Buch bey jeder 
Pak ein, an alſo bey der Yun 

ns vorgaͤngige Zeugniß des Predigers und 
deſſelben mo Quittung, Pal Beläge, 


5), Da mun foldergefialt. die Jufpeere 
ven im Stande find, ‚ihre Nechnungen jo 
bald es verlanget twird, ‚abzulegen und zu ju⸗ 
ſtificiren, ‚fo muͤſſen ſie auch mit allem ma 

und 


’ ir * 





auf dieſe Einrichtung halten, damit. fie 

ſelbſt auffer aller Verantwortung fegen „„ und, 
wird zugleich. hiermit ‚verwilliget, ‚daß Die, 
Anſchaffung diefer Rechnungs» Bücher, Ans 
den Kirchen: Mitteln geichehen möge, ar 


Uebrigens werden · denenjenigen⸗ In ⸗ 


ſpectoren, die im verwichenen Jahre Bie 
Schul : Collecten · eingeſandt haben olche 
Nierben) ztiähgefchickt, um ach Diee’>In« 
ffeucktött das Noͤthige fofort einzurichten, 
wie ihr denn auch." denen Predigern eiterer 


> 


Infpection zu ihrer Achtung gleichfalls hie 


von Nachricht zu geben hat.’ Wir find euch 
in Gnaden geivogen. Geben Berlin, den 
z8ten Julius 1765." 0000 NN 


X. . Er.O8: s in 
Chur Maͤrckſche Conſiſtorium. 


N ET a v. 
No. 77. Reſcript an die Glogaufche Ober⸗Amts⸗ Regie: 
‚rung, das Spatium zur; Subhaftation der Bauer- Güter betreffend, 
, De dato; Berlin den igten Julii 17166. 


1 ich, König ꝛc. Unſern 30 Auf 

eurem Bericht. vom: 27. Jun. worinn 

ihr allerunterthaͤnigſt anfraget, ob bey Sub⸗ 

tionen von Bauer-Gütern, ein 9. oder 

6. monathliches Spatium vonnoͤthen fen? 

ertheilen Wir euch zur Reſolution, daß 
v - ’ Ar, ‚A 


nur ein 6. monathliches Spatium erfordert 
N und Sind x, Berlin, den 1gten 
Jul, 2765. . 

Miniſterium des Zuftig-Departements, 
Andie Glogauiſche O. A, Regierung. u 


| No.78. 
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No. 78. Declaration, daß denen Berfehreibungen, wel. 


che über den Betrag der Actien in Berlinifchen Banco-Gelde zur Aſſecu⸗ 


rantz⸗ Tompagnie ausgeftellet werden, die Wechſelkraft bengelegt werden 
fol. De dato Berlin den zaten Juli 1765. 


ic Friderich, von Gottes Gnaden, 
König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Thun fund 
und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem in 
dem Octroy, welches Wir unterm 3.ıften 
Januarii dieſes Jahres, der, in Unſerer Res 
fiveng Berlin errichteten Affecurantz- 
Compagnie allergnädigit ertheilet haben, 
frey gelaſſen iſt, über denjenigen Betrag der 
Actien, welcher nicht gleich berichtiget wer: 
den darf, entiveder durch Hyporhequen 
und Obligationes, oder auch auf andere 
Art, die erforderliche Sicherheit zu beftellen, 
und dann Uns nun, von denen Vorjtehern 
der gedachten Compagnie allerunterthä- 
nigſt angeyeiget worden iſt; mie eine Sicher 
heits⸗Beſtellung, welche viele Umſtaͤnde er: 
fordern wuͤrde, denen mehreſten Intereflen- 
ten anitößig ſey, weshalb fih Die Com- 
pagnie mit bfoffen Abtien-® reibun⸗ 
gen begnuͤgen laſſen wolle, wofern Wir aller⸗ 
gnaͤdigſt geruheten, dergleichen Verſchrei⸗ 
bungen die Wechſelkraft beyzulegen; und 
Wir denn auch, in Betracht angeführten 
Umſtandes, und da aus der beyzulegenden 
Wechſelkraft vor Niemanden, in Anſehung 
irgend eines hypothecarifchen und andern 
Vorrechts, etwas Nachtheiliges entftehet, 
obgedachtein Gefuch in Gnaden deferiret 
haben; 


Als declariren Wir hiermit allergnaͤ⸗ 


digft, wollen und jegen feſt, daß jede Ber 


ſchreibung, womit fich ein Intereffent ver 

ecurantz-Compagnie verbindlich ma⸗ 
chet, den Betrag der Aktien, nach vorher« 
gegangenem Ausjchreiben derer Worfieher, 
zu bezahlen, fie mag auch abgefaflet ſeyn, 
wie fie nur immer wolle, die Kraft eines 
förmlichen, durch Unſere Banque zu bezah⸗ 
Ienden Wechfel:Briefes, haben, und geach⸗ 
tet werden foll, ald 05 der Ausfteller derfel« 
beu, mit ausdrücklichen Worten fich zur Zah 
lung nach Wechſel-Recht verbindlicd) ges 
macht hatte, 


Wie Wir num zugleich allen Unfern Di- | 


cafterüis hiemit Allergnädigft anbefehlen, in 
vorkommenden Fällen hierauf zu erfennen, 
und ber Allecurantz - Compagrie recht« 
liche Allıftentz wiederfahren zu laſſen; 

Als wollen Wir auch, daß diefe Unſere 
allergnaͤdigſte Declaration zu jedermann 
Wiſſenſchaft gebracht und zu dem Ende 
durch den Druck öffentlich befannt ges 
macht werde, © 


Uhrkundlich haben Wir dieſe Decla- 
ration, „Höchiteigenhändig unterſchrieben, 
und mit Linferm Königlichen Inſiegel bes 
drucken laſſen. So gefcheben und gege- 
ben zu Berlin, den 22ften Jul. 1765, 


Friderich. 
(L. 8.) 


v. Jariges. v. Maſſow. v. Hagen, 


No. 79. Reſeript an dad Kammer-Gericht dad Stempel⸗ 
Edidt betreffend. De dato Berlin, den 28. Jul. 1565; 


Ven Gottes Gnaden, Friderich, Rd 
nig in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern gnaͤdi⸗ 
gen Gruß und geneigten Willen zuvor, Hoch: 
wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrre Raͤ⸗ 
8 beſonders Lieber und Liebe Getreue. 

ev, über Unſere fünmmliche, nach dem er: 
neuesten Stempel-Edidt vom ıöten May 
jingfthin, zu erhebende Stempel:Einkünfte, 
mit den Gebrudern Schwartz zu Magde: 
burg auf 10. nach einander folgende Jahre, 


von dem ſten nacht bevorſtehenden Monats. 


Sept. bis dahin 1775. geſchloſſene Pacht · 


Contract, erfordert nachſtehende Abaͤnde 
rung, in den, wegen Befolgung gedachten 
Edicts, an euch erlaſſenen Verordnungen. 
Es bleibt zwar er 
2) nach wie vor daben, daß die verord⸗ 
nete neue Stempel» Gebühren, nach 
Vorſchrift des Ediets vom ſten naͤchſt 
bevorftehenden Monate Aug. ihrer 
Anfang nehmen, und wie biähero His 
zum 3 ıften deifelben Monats, an Un⸗ 


bey folchen berechnet werden; 
Dahir- 


fere Stempel:Eammern abgeliefert und 


995 
Dahingegen müffen ſolche 


) vom ıften Sept. anzu rechnen, denen 
- Gebrlidern Schwartz, vermöge des 
mit ihnen geſchloſſenen Pacht: Con- 
tracts, ohne Ausnahme verabfolget, 
die auf die Contraventions- Falle 


geſetzte Strafen ihnen gleichfalls zuge⸗ 


Billiget, und Sie bey dieger Einnahme 
überhaupt mit eben dem Eifer und 
Nachdruck gefchüget werden, als wenn 
diefe Gebühren für Unſere eigene Rech⸗ 
ung eingenominen wuͤrden. 


Aus eben diefem Grunde follen auch 
3) alle diejenige Verordnungen und Bes 


fehle, welche Wir oder Unſere Landes 


Collegia, wegen Erhebimg dieſer 
Stempel: Gebühren, auf allerunter- 
thänigftes Anſuchen der Pächter erlafz 
fen möchten, jederzeit gratis auögefer- 
tiget, und dafür nicht das geringfte mes 
der an Eansley: Copial- noch. Beftel- 
lungs· Gebuͤhren, gefordert worden, 


-Damit aber 

4). Die Pächter gegen alle Defraudatio- 
nes wahrend ihrer Pacht-Jahre beito 
mehr gefichert ſeyn koͤnnen: So foll 
während folcher Zeit, und von dem 
aſten naͤchſt bevorftehenden Monats 
Sept. an zu rechnen, fein Stempel: 
Pappier oder Pergament, von welcher 

. Gattung es feyn möge, für giftig an 
gefehen, und bey Unſern fümmtlichen 
Collegüs ımd Gerichten weiter ange⸗ 
nommen iverden, als welches in den 
Gegen :Stempel ‚mit der Jahr -Zahl 
1765. verfehen ift, mithin derjenige, 
welcher fich diefem Unſerm Befehl zu: 
wieder, des bisherigen Stempel-Pap: 

‚ viers oder Pergaments, während Die: 

fer Pacht: Jahre bedienen follte (worun⸗ 
ter jedoch die Producirung eines ſchon 
vorher geftempelten Documents nicht 
zu rechnen) als ein Contravenient 
Unſers Stempel-Edilts angefehen und 
ohne Nachficht mit der, auf die Con- 
traventions - Fälle geiegten Strafe, 
beleget werden, 

Dahingegen haben Wir die Verfügung 
getroffen, daß alles am Ende des Monate 
Augufti vorräthige Stempel: Papfer und 
Pergament ohne Jahr⸗Zahl, Anfangs Sept. 
an denjenigen von welchem es gekauft, gegen 
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baare Bergütigung des dafür begahlten, zu 
ruͤck geliefert werden, bey deſſen Unterlaffung 
aber die Zuruͤckgabe des Papiers nicht wei⸗ 
ter ftatt finden fol, 
5) Ferner foll auch auffer den, im ı3te 
Articul Unſers erneuerten Stempel⸗ 
Edicts, angezeigten Faͤllen, keiner 
als Unſerer freundlich vielgeliebten 
Brüder Lbol. Lbol. und Unſerer beyden 
gleichfalls freundlich vielgeliebten Ne- 
veux des Pringen von Preuſſen, und 
SPringen Heinrich £odl. Ebdl. jedoch 
nur eingig und allein in ihren eigenen. 
und Privar-Angelegenheiten vom Ges 
brauch des Stempel::papiers und Per⸗ 
gaments frey, und dahero die in die⸗ 
ſem Articul No. 2. nachgelaſſene Diſ- 
penſation, nur allein auf den Fall 
eingeſchraͤnckt ſeyn, wenn Wir von der 
Lage.eines Proceſſes oder Sache ex 
officio Bericht erfordern, und folcher 
Darauf abgejtattet, wird, 2 


Endlich und 
6) Haben Wir auch noch ein beſonderes 
Verjzeichniß der groſſen, mittlern und‘ 
kleinen Städte anfertigen laſſen, wo⸗ 
von Wir Euch zu Eurer Direction 
hierneben eine Abſchrift mit der Maaß⸗ 
gebung zufertigen, daß in Anſehung 
des sten und. sten Articuls Unſers 
erneuerten Stempel:Edicts, die dar» 
inn aufgeführte Mittel⸗Staͤdte, auf 
eben den Fuß wie die Kleinen behandelt 

werben fjollen, 


Ihr Habt alfo alle diefe Veränderungen 
nicht nur Euren Eangley: Bedienten und 
Sportul-Rendanten, ſondern auch allen 
unter Euch ftehenden Juſtitz - Collegiis, 
Gerichten und Magifereten, wie nicht tve« 
niger allen adelichen Gerichten und Beam⸗ 


"sen zu ihrer Nachricht und Achtung befanne 


zu machen, Euch bey Eurem Collegio 
danach gleishfaus allergehorfamft zu achte, 
und zugleich dahin zu fehen, daß ſolchem übers 
all huldigft nachgeledet werde. Sind Eush 
mit Önaden und geneigten Willen wohl bey⸗ 
gethan, Gegeben Berlin, den zöften Julii 
1765, 
(Ad Mandatum.) 

Minifterium des Juſtitz Departementd, 

An das Eammew Gericht, 


Defigna- " 
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1. Berlin 
2. Porddam 

- Brandenburg 
ı Franckfurth. 


matel Städte. 


$. Rathenow 

6. Perleberg 
7. Lentzen 

3. Wuferhaufen 


. 9: Spandow 
. 10, Neu⸗Ruppin 


11. Treuenbriegen 


2 12. Wrietzen 
.. 13. Straudberg 
. 14. Bernau 


.15. Granſee 


16. Müncheberg 


ı 


25Freyenwalde | 
2 ‚Bleine Staͤdre. 


i 


17. Fuͤrſtenwalde 


18. Beeskow 


- 19. Prenglow. 
.20. Strasburg 
ar Angermünde 
22. Templin ;, 


23. Lychen 
24. Neutadt: Eberswalde 


1. Charlottenburg. 

2. Seehaufen 

- 3 Tangermünde a 
4. Werben 


. Arendiee E j u ih, 


. Arneburg. 

. Bismarck 

. Eilbe an der Milde 
3 Bechzendorff 


| \ 10. Apenburg 


Groſſe Städte. a 


En 1 3: 


* * 
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 Defignstioh von fämelichen Chur⸗ ——— 


II. Zeue 

12. Leitztow 
13. Pritzwalde 
14. Kyritz 

15. Habelberg 
16. Wulſtock 
17. Wittenberge 
18. Wilsnack 
19. Putkitz 
20. Mehenburg 


21. Reuſtadt an der Doſſe 


22. Berge vor —— 
23: Nauen 


24. Cremmen 
25. Fehrbellin 


rieſack 
rißerbe 


j 23. Rhindw 


29. Lindow 

30. Reinsberg 

Alt· Ruppin 
Trebbin 


go. Schwedt 


zit 
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No. go. Refeript an das Cammer Gericht, daß alle dieje- 

nigen, welche ihre Jura realia und Documenta obligatoria, fo ein 

dingliches Necht mit fid) führen, und in termino præcluſivo nicht bey der Neu: 

Maͤrckiſchen Landichaft producirt und —— — nunmehro; quoad effe- 
ctum hypothecæ publicz,& prioritatis, damit gaͤntzuich zu precludiren. 
De Dato Berlin, den 30. Zul. 1765. ——— 


on Gotted Gnaden Seiderich, König digſten Befehl: euch in denen Neu Naͤrcki⸗ 
in Preufien, Marggraf zu Branden» fchen an euch eingehenden Sachen, nach 


Burg, des Heil. Rom, Reichs Erk:Cimme- 
ver und Ehurfürft, fouverainer und oberfter 
Hertzog von Schlefien :c. 204; Unfern ꝛc. 
Wir laffen euch Hierneben einen.Bericht des 
von N. N. vom. Z3ten dieſes, benebſt 
der damit eingefandten Precluforia, hier: 
neben abjchriftlich zufertigen, mit dem gnaͤ⸗ 


legterer allergehorſamſt zu achten. Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 30. Juli 1765. 


(Ad Mandatum.) 
Minifterium des Zuftig =» Departements, 
An das Cammer⸗Gericht. 


Copia. 


uf die ad Inſtantiam der Neu⸗Maͤrcki⸗ 

ſchen Landſchaft ſo wohl per edictales 
ſo hier in Berlin, Stettin, Schievelbein, 
Cottbus und Lübben affigiret geweſen abge⸗ 
laſſene Citationes und ad Adcta gebrachte 
Atteſtata der ſaͤmtlichen Neu⸗Maͤrckiſchen 
Land⸗Raͤthe, daß ſothane Citation auch 
noch in allen 11 Creyſen bekant gemacht 
worden 


Erkennet die Koͤnigl. Preuß. Neu- 

Märdifche Negierung auf den Bor 

trag in Contumatiam für Recht. 
Daß alle diejenigen, welche ihre Iura rea- 
lia und Documenta obligatoria fo ein 


dinglich Recht mit fich führen, und in der 
Edittal-Citation fpecificiret find, in ter- 
mino preclufivo ven 28: Febr. a. c. nicht 
bey der Landfchafr produciret und eins 
tragen laſſen, nunmehro ‘quoad- effe- 
&um Hypothecz publice & prioritatis 
damit gänglich, als hiermit geſchiehet zu 
przcludiren, und ihnen dieferhalb ein ewi⸗ 
ges Stillfchweigen aufzuerlegen, Dergeffalt, 
daß wider dieſe precluforiam fo bafd fols 
che Die Kraft Rechtens erreichet Haben wird, 
niemand weiter gehöret, noch inintegrum 
reftituiret werden fol. WR! W. Pu- 
blieiret Eüftein, den 9, May 1765. 


No. $t. Inftru&ion für fäntliche Land- und Steuer Raͤthe 
wegen Beförderung dee Maulbeer⸗Baum Cultut auf den Kirch⸗ 
höfen. De Dato Bertin, den 1. Auguft 1765." 


Dis Se. Könige. Majeſt. in Preuß 
fen, Unſer allergnädigfter Herr, die 
Cultur der Maufbeer- Bäume und den da: 
von abhangenden Seiden-Bau. durch öftere 
Verordnungen gllergnadigft befohlen, und 
dazu auch viele Gerichts: Obrigfeiten und 
Patronen allen Vorſchub zu than fich bereit 
und willig finden laſſen, ſo iſt folches auch 
dagegen doch noch an vielen Orten fo wer 
nig von Obrigkeiten ald Predigern, Küftern 
und Gemeinden nachgelebet, noch die dages 
gen fich anfindende Hindernifje aus dem We⸗ 
ge geräumet worden, daß alfo zu Errei« 
chung dieſer heilſamen Adficht nöthig befun⸗ 
den iſt, gedachte Verordnungen nicht nur 


zu wiederhohlen, ſondern denenſelben annoch 

beyzufuͤgen, ——— 
1) Daß alle Kirchhöfe zwiſchen Hier and 
Ende Septembris dieſes Jahres, mit 
tüchtigen Gehegen, Zaͤunen, auch 
Mauern, Thuͤren und Thorwegen ver⸗ 
ſehen, deögleichen von Allen Schutt, 
Unflath und unnügen" Strauchwerck 
oder Bäumen gereiniget werden muß, 
ald wozu die Gemeinden ernitlich an« 
zuhalten, und nach jedes Orts Geles 
genheitdas Erforderliche zu verfügen iſt: 


2) Damit aber auch die Darauf angefegte 
Bäume, um fo cher vor aller Beſchaͤ⸗ 
Digung 


.IcoI 


bigung, gefichert ſeyn mögen, fo müſ⸗ 
fen die Thüren und Thormege von de 


| 


nen Predigern, Küftern, Schulgen. 


und andern, welche daraufzu thun ha⸗ 
ben, ordentlich verfchlofien werden, 
und falld ja an einigen Orten die über 
die Kirchhoͤfe gehende Fuß-WBege nicht 
abzuftellen, fo muß ein jeder vor Aufs 
laſſung der Thuͤren und Thormege, 

und dadurch entftehenden Beſchaͤdigun⸗ 
gen nachdruͤcklich verwarnet / oder es ſol⸗ 
len die Eingaͤnge zu denen Fußwegen 
auf den Kirchhoͤfen, ſo angeleget wer⸗ 

den, daß diejenige, ſo ſelbige ohnent⸗ 


behrlich zu patſiren haben, in ſolcher 


Hoͤhe uͤberſteigen muͤſſen, daß das Vieh 


nicht daruͤber kommen kan. 


3) Solte ſich dem ohnerachtet Vieh auf 


peuen Kirchhuͤfen finden, und erweis⸗ 
lich gemacht werden koͤnnen, daß fol» 
ches vorfeglich oder aus Muthmwillen 
dahin getrieben worden, fo foll das 
Vieh ohnverzuͤqlich weggenonmen, in 
dem nächiten Gerichte verkauft, und 
wenn jufdrderft die Unkoſten zu Erjes 
gung, des denen Gehegen oder Plan- 
tagen geſchehenen Schadens abgezo⸗ 
gen, und die Cämmereyen in Denen 
Städten oder die Kirdyen-/Eraria auf 
dem platten Lande befriediget worden, 
Das uͤbrige zu denen Schul;Caflen je⸗ 


des Orts ſowohl in Denen Städten ald 


auf dem Lande abgelieffert werden: 
hat hingegen aber hieran fein Vorſatz 
oder Muthmwillen , fondern vielmehr 
eine ju ermweifende unverantwortliche 
Nachläßigkeit Schuld, fo foll der Eis 
genthimer, Hirte, oder wer fonft dars 
an Schuld gewefen, gehalten fenn, Die 
Koften megen des dadurch verurſach⸗ 
ten. Schadens, der aldbald gerichtlich 
taxiret werden muß, zu tragen. 

4) Und mie bereit? durch das Edidt 
vonm i zten Dec. 1746. befonderd mes 
gen Befchädigung der Maulbeer Baus 
mein ſaͤmtlichen Plantagen und Baum: 
Schulen, das erforderliche fanciret 
worden, ald werden fämtliche Land: 
und Steuer-Näthe hierauf überall ver: 
wieſen, umd find nicht weniger die In- 
— ſchon durch das Ober:Con- 
ıftorium erinnert worden, deſſen ges 
ordnete monatliche Bekantmachung und 


) Wenn dennoch aber einiger Schaden, 

Durch Menfchen oder Vieh, an den’ 
Gehegen, Thüren oder Bäumen ſelbſt, 
es fen in Privacoder öffentlichen Pan⸗ 
tagen und Kirchhöfen geſchehen, und 
und der Thäter entdecket wird, fo wird 
lediglich nach der Difpofition des 
Edidts vom Isten December 1746; 
verführen, vermöge deffen, der Thür 
ter, wann er Buͤrgerlich oder Bauren⸗ 
Standes iſt, mit der Karre, oder wenn 
er ein Soldat oder Enrollirter, mit 
Gaſſen⸗Lauffen beſtraffet werden ſoll,/ 
moͤchte aher der Thaͤter nicht entdecket 
werden, fo ſoll es darauf ankommen, 
ob der Schade an den Baͤumen in den 
Gehegen etwa während Ted: Gottes⸗ 
dienſtes oder font, da dem Prediger 
und Küfter Dabep Feine, Schuld de 


mieſſen werden Fan, vorgefallen if; 


oder 06 ſelbige Durch deren Nachlaͤßig⸗ 
Leit dazu Anlaß gegeben haben, in wels 
chem letzterem Fall, Schuldige mit gie 
ner Geld-Strafe von 2 Rthlr. zu. beles 
gen, mit deren Verwendung es denn, 
mie $. 3. gejagt worden, gehalten wer⸗ 
den fol, ö 


6) Da auch hin und wieder manche Kir 


chen auſſer Stände find, viele Koften 
zu Bepflängung ihrer Kirdyhöfe herzu⸗ 
geben, als muß überall von Schultzen 
nnd Gemeinden bey Grabung der Cie 
cher, Anfuhre ded Miſtes und Pfähle, 
denen Predigern und Küftern zu Hülfe 
gefommen werden, und iſt hiebep zu 
beobachten, daß I) die Löcher zu Se» 
Kung der Bäume, vor Winters gegras 
ben, 2) die Stangen, wovon folche 
zu binden, nicht edfigt, fondern rund 
gemacht, und 3) an denen Orten, we 
ed thunlich, zu fleißiger Begieſſung 
der Bäume eigene Gefäffe mit Waſſer 
in der Nähe gehalten werden muͤſſen; 
das hiezu noͤthige Zaun » Holg und ' 
Baum⸗Stangen aber, welche die Koͤ⸗ 
nigl. Forſten weiter nicht hergeben füns 
nen, müffen entweder. aus ihren eige⸗ 
nen Holgungen herbengefchaft werden, 
oder die vom Adel und Cämmereyen 
werden zu einer folchen Kleinigkeit leicht 
Math zu finden wiffen. Signacum 
Berlin, den I. Auguft 1765, ° 


Einichärfung denen Predigern von Koͤnigl. Preuß. Chur-Maͤrckiſche Krieges⸗ 


neuen aufzugeben. 


und Domainen⸗Cammer. 


Ttt 2 F.S. 
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A} > 
Ars MBürdiger, Hochgelahrter, Lieber 
+ Getreuert Da in der an die Land: und 
Ötener-Mäthe „wegen der. Maulbeer-Baums 
und Seiden · Eultur unterm. LIten vorigen 


- Monathe erlafienen Verordnung $, 3. und 


5. verſehen worden, Daß die wegen Beſchaͤ⸗ 
digung der Kirchhofs-Gehege und Planta⸗ 
gen eingehende Gonfifcations- und Straf: 
Gelder ‚ nach Abzug der Wiederherftellungss 
Soften, an die Schul⸗Caſſen jedes Orts 
abgelieffert werden follen; fo werdet ihr ale 
lergnaͤdigſt hiermit angewiefen fothane ; Gel: 


Derorönungen von 1765. No B2r 83. 


— 


ber zu der Schul Caſſe euerer Inſpettion, 
in der Maſſen wie unterm +gten vorigen 
Monaths der Michaelis: SchufEollecten hals 
ber. verordnet worden, zu ziehen und, in des 
ven Rechnungen in Anfehungder Einnahme 
und Ausgabe mitzuberechnen ‚mr müffen 
die Prediger Die erhaltene Summen fi von 
der Gerichts Obrigkeit beſcheinigen laſſen, 
und euch dieſe Atteſte ad No. 2. mit eine 
fenden. Ihr Habt. die Prediger euered Ereys 
ſes ‚dahin zu ihrer Achtung. zu; benachrichti- 
gen, und Wir find. euch. mit. Gnaden gewo⸗ 
gen. Geben Berlin, den 16. Auguſt 1765. 


No: 82. Relcript an die Pommerſche Kegierung, den Ab⸗ 
14 


ſchoß zwiſchen Dommern mit Wurtemberg und 
\ .; .. De Dato Berlin, den 14. Auguſt 1765. 


Friedrich, König sc. Unſern ic. ' Auf 
eurem allerunterthaͤnigſten Bericht und 
‚ Anfrage vom 31. M. pr. wegen des verftor- 
Betten Kaufmanns N. N. nach dein Wür- 
temhergiſchen und Luͤbeck gehenden Nächlaß 
gehen Wir euch hiermit zur Refolution, 
daß ſolches nad) beiden Orten, deducta 
decima, und gegen Beybringung der ge: 


etreffend. 


wößnlichen Reverfalien, daß in ähnlichen 
Faͤllen daſelbſt ein mehreres nicht gefordert 
werden ſolle, berabfolget werden Fönne. 
Berlin, den 14, Auguft 1765. 
(Ad Mandacum, ) 
—— Finckenſtein. Hertzberg. 

An die Pommerſche Regierung, | 


s J 


No. 83, Refeript am alle Regierungen und Confiftoria, dad 


Formular des öffentlichen Kirchen Gebets fir den Köni 


und das Koͤ⸗ 


nigl. Haus befreffend. De Dato Berlin, den 14. Auguft 1765. 


iedrich, König sc. Unfern sc Ihr 
empfanget in der Benlage ein Formu- 
ir, wornach das öffentliche Kirchen Gebet, 
fuͤr Uns und Unfer Koͤnigi. Haus, von nun 
an, geichehen foll, mit dem gnädigften Be 
fehl, daſſelbe denen unter euch ftehenden 
— zu ihrer Achtung, unverzüglich 
ekant zu machen. Sind ıc Berlin, den 
Auguft 1765. 
(Ad Mandatum. ) 

Koͤnigl. Preuß. Ober: Confifforium, 

An affe Regierungen und Gonfiftoria; 


Formular deß 


| den König ımd das Koͤnigl. 


hergigeeit groß werden, über ‘deinen 
necht unfern theureften König, und die 
Öniain, feine Gemahlin, über den Prins 
en und Pring-fin von Preuffen, über def: 


— laß deine Gnade und Barm- 


Imgleichen am den Catholiſchen Pater 
Amandus Jennes. 

An das hiefige Ober Conſiſtorium. 
Reformirted Kirchen-Direktoriim. 
Neu» Märcifche, Pommerſche, Preufs 
ſiſche, Magdeburgifche, Halberftädtifche, 
Mindenfche, Elevifche, Oſtfrieſiſche Res 
gierungen und Eonfiltoria. 

3 Ober Anıtö-Regierungen in Schlefien 
und 2 Reformirten Kirchen-Presbyteria. 

Neuxrsſche und Lingenfche Regierungen. 
Gelvernfche Cammer, v. Somnig,. 


Aug, 

Brüder, und.derfelben Gemahlinnen ; über 
die Königl, Pringefinnen, über die Marg⸗ 

grafen und Marggräfinnen, und derfelben 

Kinder, über das gange Königliche Haus, 

und po die denſelben versandt und zuge⸗ 


nunmehro zu haltenden ausben Scberd für 


felden Frau Mutter, deren Pringen und than find 


Pringefin, über die Pringen des Königs 


No.84. 


2008 
No. 


1 Verordnungen von 1765. No.84, 
84; Reglement wegen: Verbeſſerung der: Schweine 
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Zucht in den Eleo » Märdifchen Provinsen. De Daro Fieve, 


den 16, Auguſt 


ron Gottes Gnaden, Friedrich, Kir 
nig in Preuffen, Marggrafigu Bran⸗ 
dendurg, des Heil. Ron. Reiche Erg-Gäne 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober+ 
fter Hergog in Schleſien :c. ꝛc. Unſern ıc: 
Gleichwie es, bey Verbeſſerung der Vieh⸗ 
Zucht überhaupt, darauf ankommt, daß kei⸗ 
ne andere, ald die, fo von Der beften Art 
find, wenn fie zur gehörigen Vollſtaͤndigkeit 
gekommen, zur rechten Zeit, zur Zucht ge» 


brauchet, und des Endes die erforderliche 


zuverlaͤſſige Beranftaltung getroffen werden; 
Und Wir dahero bereits in einem, juͤngſt⸗ 
Hin unterm 4. Map c. erlaffenen Regle: 
ment, wegen der zu verbeflerenden Vieh⸗ 
Zucht von Ochien und Kühen, allergnädigit 
dorgeſchrieben Haben, melchergeftalt Wir es 
darunter Hinführo gehalten wiſſen mollen: 
So finden Wir aud) nörhig, in Anfehung 
Der Verbeſſerung der Schweine Zucht, ein 
ähnliches, um ſo vielmehr, hiedurch zuver: 
ordnen; ald bey der verfchiedenen Art der 
Schweine , ebenfalls ein ſo beträchtlicher 
Unterfchied, zum Vortheil oder Nachtheit 
des Landmannes fich entdecket, daß felbiger 
Durchgehends wohl im Preife und bie 
zur Helfte beträget. - Denn es lehret die Er⸗ 
fahrung, daß ein Schwein von der beften 
lang geſtreckten Art, mithangenden Ohren, 
wenn es etwas über zwey Jahr altift, gegen 
ein anderes von ordinairer Art und gleichen 
Alter, bey einerley Mäftung, über 100 bis 
150 Pfund differire und ſchwerer ſey, als 
jenes ; ſolches auch bey Denen jungen 
Schweinen, nad) Proportion, fich zeige. 
Gleichwie nun die Nothwendigfeit ers 
fordert, dahin zu fehen und es Dergeftolt 
einzurichten, daß Hinführo Feine andere 
Schweine, als folche, melche vom der beiten 
Art find, angezogen werden: Alfo wollen 
und verordnen Wir hierdurch, und in Kraft 
Diefed, daß Fünftig, fo mie in obgeduchten 
Reglement, wegen der eigentlichen Vieh: 


zucht, von Ochfen und Kühen, vorgeichries 


ben worden, 

1. feine andere Saamen-Schweine oder 
Kempen, ald von der: beiten lang ge⸗ 
ſtreckten Art, zum Beſpringen der 
Zudt-Gäue, gebrauchet; 


2. ſelbige, und zwar fo viel, als nach 


Beſchaffenheit der Groͤſſe des Diſtricts 
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noͤthig, von eben denenſelben Schef⸗ 
fen und zweyen Anits⸗ oder Kirchſpiels 
Eingeſeſſenen, welche jährfich auf 
Martini die Bull⸗Ochſen ausſuchen 
und marquiren, gleichfalls ausgeſu⸗ 
het und mit einem Brenn-Eiſen ge» 
zeichnet; folche aber fodenn 
verwahrlich in’ Ställen aufbehalten, 
und die Zucht-Säue ihnen, zum Bes . 
fpringen, zugeführet, mithin jene die 
Kempen, zu Verhütung unzeitiger 
und fchädlicher Belegung der Schwei⸗ 
ne, fchlechterdings nicht weiter zum 
Serumlauffen 'frengelaffen, widrigen⸗ 
falls ſelbige fofost confifeiret, und 
zum Beten der Gemeinheit, dffentlich 
dem Meiftdietenden verfauffet werden 
ſollen. 

Wogegen hiedurch zugleich feſtgeſetzet 
wird, daß der Eigener eines dergeſtalt aus⸗ 
geſuchten und gezeichneten Keilers, das dop⸗ 
pelte Spring⸗Lohn ad 6 Stuͤber, für fols 
ches Jahr genieſſen; Im Fall aber jemand 
diefem Reglement zuwider, ein Mutter 
Schwein, von einem andern nicht gezeichne⸗ 
ten Keiler, belegen laſſen würde, derfelbe 
ſowohl, ald der Eigener des nicht gezeichnes 
ten Keilers, Deshalb, jeder in zwantzig Stuͤ⸗ 
ber Strafe genommen, und ſolches Strafs 
Geld zum Beſten der Communicät ver 
wandt werden foll. 

Mir befehlen dahero Unſern Land: Rüs 
then, Haupt: Pächtern, Kreyß-Einnehmern, 
Borftehern und fämtlichen Eingefeffenen de⸗ 
rer Aemter, Kirchfpiele und Herrlichkeiten 
in Unferem Hergogehum Eleve und der Graf 
fchaft Marck, fich hiernach zu ihrem eigenen 
Vortheil und Beſten, auf das eigentlichſte 
zu achten, und dem Inhalt dieſes Regle- 
ments überall zu geleben. Sind ie. Ges 
ben Eleve in Unſerer Krieged- und Domai- 
nen· Cammer den 16. Auguit 1765. - 

An Statt und von wegen Allerhöchfigedach 
ter Sr. Königl. Majeflät. 

v. Werdre. v. Meyen. Lilienthal. Wer 
much; Rappard. Michaelis. Keſſel. 
v. Schwedler. Krufemard, Bernuth. 
Bilgen. Schmidt, Müller, v. Grüter, 
v. Beinom. Orlich. Gr. v. Byland. 


Lehmann. 
— Zeunert. 
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No: 85. Berordnung wegen der Maulbeer Baͤume, und 


des Seiden⸗Baues nebſt Beylage. 


De Dato Berlin, 


den 16. Auguſt 1765. 


zen Gotted Gnaͤden, Sriderich, Kö 
nig in Preuffen, Marggraf zu Brans 
denburg, des Heil. Kim. Reichs Erg Cam- 
merer und Ehurfürft , fouverainer und ober- 
fter Hergog von Schleſien ꝛc. Unſern ꝛc. 
Ob zwar Die, mittelſt erlaffener -Eirc.lars 
Verordnung vom 24. Februar 1763. von 
Dem Zuftande der Maulbeer⸗Baͤume und des 
Seidenbaues erforderte Berichte gröften: 
teils fehr unvollfommen und nicht mit der 
erwarteten Genauigkeit erftattet worden; fo 
haben Wir dennoch die guten Anftalten und 
Bemühungen an verfihledenen Orten, an 
andern die fortdauernde Schläfrigfeit und 
Einwendungen daraus erfehen. Wie uns 
nun jenes zum beſonders gnädigen Wohlge⸗ 
fallen ereichet, diefem aber länger nicht 
nachgefeben werden fan; fo haben Wir, zur 
Ermunterung und Unterftügung der willigen 
Prediger, Küfter und Schulmeifter, ſowohl 
als um denen, im Diefer, den gemeinen 
Wifen fo nüglichen Sache, nachläjjigen al 
fe Urſachen und Grund ıhrer Weigerung zu 
Benehmen, aud) die hier und da obſchweben⸗ 
de Unordnungen zu heben, bereits im voris 
gen Jahre Unfern fämtlichen Beamten auf 
gegeben denen bauenden feine unndthige 
Hınderniffe in den Weg zu legen, vielmehr 


Unfere hegende Abſichten möglichft zu befürs 


dern, fondern vornemlich anıgt von neuem 
nach Ausmweifung anliegender Verordnun⸗ 
gen an ſaͤmtliche Eingeſeſſene, Gerichts⸗ 
Obrigkeiten, Patronen, Beamten und Mas 
güträte, imgleichen an die Landreiter Das 
nöthige ergehen laſſen, welches ihr denen 
Predigern, Küftern und Schulmeiftern cus 
red Erenfes nachrichtlich mitzutheilen und fie 
zur gehd igen Achtung deffen fo darinnen fie 
argehet, anzumeifen, auch euch gleichfalls 
darnadı zu richten habet; 


Wobey Wir aber infonderheit die Abs 
fefung des Edicts wegen Beichädigung der 


Maulbeer Bäume, ſowohl als daß Prediger, 


Kuͤſter und Schulmeifter, - oder wer die Nu⸗ 
gung der Kirchhöfe fonft ha en möchte, fich 
nicht benfommen lafle, Pferde, Och en oder 
ander Vieh darauf zur Grafung zu treiben, 
oder die Bäume mit Zeug-Leinen-Ziehen zu 
beläftigen, damit nicht die neugefegten oder 
auch alten Bäume befchädiget werden, widri⸗ 


genfalld wider ſie, wie in oben mitgetheiften 

Bersronungen feitgefegt worden, verfahren 

werden foll, ‚nochmals : hiefdurch erinnern 

laſſen. 

Wir wollen nun zwar nicht zweifeln, es 

werden nunmehr Die. Kirchhöfe,, wie fo oft 

und noch in der legtern EircularsOrdre erin⸗ 
nert worden, meiſt mit guten Maulbeer⸗ 

Bäumen befet ſeyn, es wird aber, daß fol- 

ches ohnausbleiblich allenthalben im naͤchſt⸗ 

kommenden Frühjahr Fünftigen Jahres ge 
fchehe, auch hiernächft immer jahrlich gehd: 
rig nachgepflanget werde, hiermit allergnaͤ⸗ 
digſt anbefohlen. — 

Was in Anſehung der Pflantzung und 

Cultur ſowohl als der Nutzung der Baͤume 
für den Pflantzer zu beobachten, und bishet 
feftge etzet iſt, weiſen eines theils das Regle⸗ 
ment vom 7. Sept. 1752. und bie verfchie» 
dentlich, befonderd am 24. Febr, 1763. er⸗ 
laffene Verordnung, andern Theild die bes 
fonders wegen der Maulbeer ⸗Baum⸗Cultur 
berausgefommene Schriften nach, Wir. fin 
den aber folgendes alhier zu wiederholen 
noͤthig: 

1. Wenn Wir befehlen daß jeder Kirchhof 
mit der erforderlichen Anzahl guter 
Maulbeer⸗Baͤume beſetzt werden folle, 
fo verſtehet es ſich, daß dieſe Anzahl 
durch den Raum und Erdreich beſtim⸗ 
met, und daher die Baͤume in ſchlech⸗ 
ten Erdreich achtzehn bis zwanzig Fus, 
in gutem fetten Boden aber vier und 
zwantzig Fus von einander gepflantzt 
werden muͤſſen. 


2. Da nunmehro in allen Plantagen er⸗ 
wachſene Baͤume um einen leidlichen 
Preiß zu haben; ſo ſollen zu Ausbeſſe⸗ 
rung oder neuen Anlegung der Kirch⸗ 
hoͤfe keine andere als ein und einen hal⸗ 
ben Zoll, im Diameter des Stammes, 
dicke und mit guten Wurtzeln verſehene, 
auch fuͤnf bis ſechs Fuß hohe und al⸗ 
lenfalls achtjährige oder ältere Bäume 
genommen werden, 


3. Bey deren Pflangung ift alled was bey 
andern Bäumen vorfommt zu beobach« 
ten, nur ift dem Maulbeer · Baum zu⸗ 
träglicher zu fepn angemerckt worden, 

wenn 
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es muͤſſen aber 


4. Die gehoͤrige Gruben dazu, und wel⸗ 


che ſechs Fuß im Durchmeſſer und drey 


Fuß Tiefe erfordern, bereits vor Win⸗ 


ters ausgeworfen werden, damit das 
Erdreich durch die Witterung gehoͤrig 
durchlockert und zubereitet werde, bey 
ſandigen Boden aber iſt ſolches noch 
uͤberdem mit Lehm und Miſt⸗Erde, wel⸗ 
ches erſtere die allerbeſte Duͤngung im 
Sande iſt, zu vermengen. Damit 
auch Die gepflangten Bäume um fo 
ſicherer ftehen und aus ihrer einmal an⸗ 
genommenen Lage der Wurgeln nicht 
geftöhret werden, fo find folche 

5. Jeder mit guten ftarden Stangen zu 
verjehen, welche jedochnicht ecfigt, fon« 


dern rund fenn muͤſſen, da fonft; bey | 


Der Bewegung durch den Wind, Die 
Bäume zerftoffen werden Wobey au⸗ 


nod) zu erinnern, daß die Bäume in _ 


der erften Zeit wenn fie gefegt worden, 
nur lofe daran befeftiget, nac) Verlauf 


einiger Wochen aber erſt ordentlich an» 


gebunden werden dürffen. * 


: 6. Iſt vorzüglich bey denen neu angeſetz -· 


ten Bäumen in, dem erften Jahre dag 


fleiſſige Begiefien erforderlich, und dar - 


mit die Baume im Stande fenen, daſ⸗ 
felde beſſer anzunehmen, auch überhaupt 
fie des Regens und Thauss genieflen 
fönnen, ſo muß 


7. Um jeden das Erdreich einige Fuß herr ' 


um locer erhalten,. auch die Bäume 
nicht durch Streiffen der jungen Blaͤt⸗ 


ter und Spitzen beraußet werden, glei» 


chermaſſen ift es erforderlich, daß 

3. Das Erdreich um den Baum beſtaͤndig 
bemiſtet erhalten und 

9. Die Bäume fleiſſig von allen unnügen 
und überflüfiigen Holtze entlediget wer⸗ 
den, welches Dagegen, bey guten Erds 
reich, mac) Art der Wenden:Aefte, hin 
wiederum zu Anlegung von Hecken ne 
nuget und den jungen Seiden⸗Wuͤr⸗ 
mern dadurch ein dienliches Futter zus 
bereitet werden fan, Was nun endlich 
10. Die Nugung der Bäume anlanget, 
fo müfjen dergleichen neugepflangte 
Bäume nicht eher ald nach drey, au 
wohl, nachdem ihre Wachsthum min- 
der zugenommen, mehrern Jahren, 


damit fie indes ſich recht ſetzen fünnen, 
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wenn ſolcher im Fruͤhjahre geſetzt wird, 


bepfluͤcket werden, “Das Pfluͤcken ſelbſt 
aber ordentlich und ehne den Baum 
mit einem Male gantz von Blaͤttern zu 
entbloſſen, geſchehen. 


Da aber bisher an vielen Orten die War 
tung gaͤntzlich vernachlaͤſſiget und jaͤhrlich 
auf Koſten der Kirche vergebens Baͤume 
nachgepflantzet worden, ſo wollen Wir 


11. Denenjenigen, welche nach 6. 7. des 
Reglements die Kofttn aus der Kirche 
nchmen, Unſerer Erinnerungen aber 
ohnerachtet darin weiter nachläfjig find, 
im näcdjftfünftigen Frühjahr die Baͤu⸗ 
me zufegt in Rechnung pafjiren faflen, 
demnächft aber follen ihnen folche aid 
giferne angerechnet, und fie zur Fünftis 
gen Erſetzung aus eigenen Mittöin ges 
halten ſeyn. Weshalb ihr ben denen Kir⸗ 
chen⸗Viſitationen genaue Acht Haben, 
auch Die, hiewider handelnde in euren 
Berichten mit anzeigen follet, dagegen 
ſind Wir 
12. Die, fo fich den Maulbeer⸗Bau und 
Seiden Bau angelegen ſeyn faffen in 
ihrem Fleiß moͤglichſt zu unterſtuͤtzen 
gemeinet, des Endes Wir denn auch 
zu noch) mehrerer. Ermunterung derſei. 
ben; Die im obengedachten Reglement 
$:7« und 8..feftgefeßte vefpertive zehn 
und funfjehnjährige ohnentgefdliche 
Nugung der Bäume, nach jedes Orts 
: Umffande, und wenn darum beym 
Ober⸗Couſiſtorio angeſucht wird, are 
noch auf drey Jahre verlängern oder 
zufommen laffen wollen. Schließlich 
erinnern Wir Ei 
tz. Daß an denen Orten wo feine Pre⸗ 
diger, Küfter und Schulmeifter vor- 
handen wären, oder diefe mitden Maufe 
beer-Baumen fich nicht abgeben kon⸗ 
ten, denen Kirchen: Vorftehern eben 
fo wie im Neglement für erftere verords 
net ift, und mit gleichem Genuf die 
Pflangung und Wartung überlaffen 
werden folle. | 


Ihr Habt Diefe Unſere fo gnaͤdig als 
ernftliche Willens: Meinung fämtlichen une 
ter euch flehenden Predigern, Küftern, 
Schulmeitern und Kirchen: Vorftehern ſo⸗ 


ch fort befant zu machen und fie, bey Vermei⸗ 


dung Unſers höchften Mipfallend zur ge 
nauen Befolgung anzumeifen. Wie denn 
eures Orts ihr gleichfalls darnach euch aller 

gehorſamſt 
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dehorſaſt zu achten und überhaupt alles 
moͤgliche zur Befoͤrderung Unſerer heilſamen 
Abſichten beyzutragen habet. | 

Damit Wir aber um fo eher im Stan» 
de ſeyn mögen ſowohl ven wahren Zuſtand 


als fernere Hinderniſſe einzuſehen und darauf 
naͤhere Verfuͤgungen en zu koͤnnen; So 
werdet u 


14. Ihe allergnädigft Befehliget, die oft⸗ 


mals und noch in der letztern Circular · 
Ordre, verlangte Nachrichten ordent : 


lich, einzuziehen und davon nach anlie⸗ 
gender tabellariichen Vorſchrift mit 


Ende des Julius jedes Jahres ohnaus · 


bleiblich zuverläßigen Bericht gu erſtat⸗ 


ten, welches daß es annoch in dieſem 


Fahre, jedoch mit Ablauf.des Octo⸗ 
bers gefchehe, AB:r hierducch erfordern. 
Und da auch - 


15. Wegen der jährlich vom Seiden Bau 
zu erſtattenden Berichte, von den meh» 
reiten Orten Beſchwerde geführet wor: 

den, ‘daß der Termin zur Einfendung 
Ahnen zu furg falle, indem die meiften 
Prediger und Küfter wegen ber Ernd⸗ 

. er Berhäftigungen nicht eher ald nach 
‚Ablauf derſelben die Abhaſpelung vor⸗ 
nehmen koͤnnen, andern Theils auch 
zu wenig Abhafpeler vorhanden; als 
finden Wir vor gut denfelben His An⸗ 
fang des Dctobers hinauszufegen, und 
machen euch. ſolches zur mweitern Ver⸗ 

anlaſſung bekant. Dagegen- erfordern 
Wir aber, daß die Liſten fäntlich von 


euch mit.der zweyten Woche ded Octos 
bers alhier eingelangt ſeyn müffen, und _ 


werdet ihr wegen derſelben hiermit er⸗ 
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innert ſolche nach der, euch Unterm 
12. Auguft 1762: zugefertigten tabel⸗ 
lorischen Vorſchtift dergeftalt zu ver⸗ 
faſſen, daß ihr darin nur diejenigen, 
welche Seide gewonnen haten, mit 
der Summe der reinen Seide oder der 
Eocons, anfeget, auch unten von bey: 

den Eolonnen die Summe ordentlich) 
abfchlieffet. Ihr Habt dep diefen Ans 
zeigen alle Genauigkeit zu beobachten 
und die unter euch ftehende Geiftliche 
darnach anzumeilen, infonderheit aber, 
daß fir mit Einfendung der Nachrichs 

ten ſich nicht faumfelig finden laffen, 
ihnen ernftlich einzubinden. 


Wir leben des gnadigen Vertrauens, 
ihr werdet die genaue und puͤnctliche Eins 
ndung dieſer Seiden⸗Bau⸗ ſowohl als der 
Naulbeer⸗Baum⸗Tabellen euch pflichtſchul⸗ 
digſt angelegen ſeyn laſſen und verhuͤten, daß 
Unſerer hoͤchſten Perſon hierunter etwas mig« 
faͤlliges zu bemercken nicht Gelegenheit gege» 
ben werde. Wobey Wir aber euch auf die 
Verordnung vom Sten November vorigen 
Jahrs zuruͤckweiſen und hiermit feftfegen 
wollen, daß von den ſaͤumigen nfpertoren, 
fogleich nach Ablauf der beſtimmten Termine, 
bie Eiften durch die Land⸗Reiter abgeholer 
werden follen, Dagegen die Inſpectoren das 
Nöthige von den Predigern, allenfalls durch 
eigne Bothen, abforbern laffen, oder, bey 
fich zeigender Widerſpenſtigkeit, zur Verord⸗ 
nung Canbreiterlicher Huͤlfe, forderfamft bes 
vichten muͤſſen. Sind ꝛtc. Geben Berlin, 
den. 16, Auguft 1765; | 


Chur⸗Mardiſches Tonſiſtorium. 


> 
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Berichts = Tabelle wegen der Maulbeer⸗Baͤume und des Seiden⸗ 


Mer 
De fe 





‚ Mir das 
Sie war⸗ Gehege? | andere | muget? verpachtet, | Orts Geibe 
tet? Hind et? 


Vaues aus der Inſpektion aufs Jahr 17 





Weiche | Wer fie 


inber; mie viel | bau 
i Pacht? 


—. — — — — — 





it} 106 noch be: j 
Euren Osama: megn 
n 


Wie vi 
— 
Plag ? 


Bon 
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yon Gottes Gnaden Sriderich, König 
in Prenfen x... Unjern x. Ohnerach⸗ 
tet der. verſchiedentlich zur Befdrderung der 
Maulbeerbaum· Cultur und. des Seiden⸗ 
Baues erlaſſenen Verordnungen, und wenn 
gleich viele Gerichts· Obrigkeiten und Patro⸗ 
nen allen Vorſchub zu thun ſich bereit und 
willig finden laſſen, finden ſich dennoch an 
dielen Orten, die ſo oft aus dem Wege zu 
raͤumen geſuchte Hinderniſſe, und es wird fü 
wenig von manchen Obrigkeiten, als Pre: 
ing und Gemeinden den F 
tig erlaſſenen Mandaten nachgelebet, da 
Wir Uns gemuͤßiget ſehen van De 
zu wiederholen, und was zu Erreichung Uns 


frer heilſamen Abſichten noͤthig, bepfügen zu 
iaſſen/ nemlich Zu — 


1. Muͤſſen alle Kirchhoͤfe zwiſchen hier 
und Ende Sept. dieſes Jahres, mit tuͤchti 
en. Gehegen,. Zaͤunen und Mauren auch 
—55 Thorwegen verſehen, desgleichen 
u allen Schutt, Unflath und umnuͤtzen 
——S Werden oder Bäumen gereiniget 
werden, des Endes. ir die Gemeinden Dazu 
ernftlich anzuhalten, und mach jedes Orts 
Gelegenheit und Herkommen, das erforder: 
liche zu verfügen Habt, | 
2. Damit nun ‚die darauf ang 
Bäume um fo eher vor Beſchaͤdigung ge⸗ 
fichert ſeyn, fo müffen die Thuͤren und Thors 


... 


vom Prediger, Küfter und - + ſicion des 
Ivege voin Prediger, og 1 (tion ds Ediets 


als welche allein darauf zu th 


ordentlich in Verfchloß gehalten werden, und 


falls ja an einigen Orten, Die über die Kicch- 
Höfe gehende Fußwege nicht abzuftellen; fo 
muß, ein jtder vor Auflajjung der Thuͤren und 
Thorwege und dadurch entſtehenden Beſchaͤ⸗ 
digungen nachdrücklich. verwarnet werden, 
oder aber es ang die, —** aha 
Fußwegen auf. den Kirchhoͤfen fo. angele 
erden, daß Diejenigen fo felbige —* 
lich zu paßiren haben, uͤberſteigen muͤſſen, 
Jedoch in dev Höhe, damit das Vieh nicht 
uͤberſteigen kann. — 
Solte ſich dem ohnerachtet Vieh auf 
denen Kirchhoͤfen finden, und erweißlich ge: 
macht werden koͤnnen/ daß folches vorfeglich 


oder aus Muthwillen auf denen Kirchhöfen +” . — — 
10. 61Da: auch Bin, und wieder manche 


gvetrieten worden, ſo fol Das Vieh shot: 
zuͤglich weggenommen, in dem nächften Ge⸗ 
richt verfaufft und wenn zuförderft die Un— 


Boften zu Erjegung des denen Gehegen oder 
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enen Schadens abgezo⸗ 
gen, und die m $ befriebiget wor⸗ 
den, das übrige der Confifcations-Gelver 
ju denen Schul: Caflen jeden Orts fowopf 
in denen Städten als auf dem Lande abgen 
liefert werden, hat aber kein, Borfag. oder 
Nuthwillen, fondern-eine-zu eriveifende une 
verantivortliche Nachläßigkeit. daran (hu, 
fo fol Eigenthümer oder Hirte fo daran 
ſchuld gemwefen, verbunden feyn, die Koſten 
wegen bes. dadurch verurfachten Schadens, 
ber atghald gerichtlich tarirt werden muß, 
zu Tragen, > ES RABEN 
4. Und wie Wir bereit durch das Edict 
vom Esten Decembre. 1746. befonders we⸗ 
gen Beichädigung der Maulbeer Baͤume ig 
Kunmtlichen Plantagen und Baum:-Schur 
len das erforderliche emaniren faffen, alg 
iverbet ihr Hierauf ‚überall. vefviefen, und 
find ſaͤmmtliche Infpectores we Unſer 
Ober⸗Conſiſtorium erinnert worden, deſſel⸗ 
ben geordnete monathliche Bekanntmachung 
und. Einfhärfung denen Predigern von 


Plantagen gef 


5. Warn ſich aber dennoch kinige 
Schaden von Menſchen oder Vieh 39 
an den Gehege, Thüren oder gar Baurten, 
es ſey in privat Oder Öffentlichen Plariragen 
und Kirchhoͤfen aͤuſſern und der Daer en 
deckt wird, ſo wird lediglich nach der Difpo- 
vom 2 sten Det. 2746, 
verfahren, vermöge deſſen der Thäter, wenn 
er Burgerlichen oder Bauen» Standes iſt 
mit dee Rare, und wenn er ein Soldat oder 
Enrollirter mit Gafien:£aufen beftcafet wer» 
den ſoll; moͤchte aber‘ der Thaͤter wicht ende 
decket werden, fd ſoll es darauf Anfonmen, 
ob der Schade an den Bäumen oder Gehe. 
‚gen etida während des Gottes · Dienſtes oder 
ſonſt da dem und Küfter Peine 
Schild irgend datuhter beygemeſſen werden 
Ta, söngefaflen-ift, oder’ob felbige vurch 
Nachlaͤßigkeit ihrer Seits dazu Anlaß geges 
ber Haben, in welchen legtern Fall Schu 
dige mit einer Geld-Strafe von 2. Rthlr. zu 
“belegen rttit deren Verwendung es dann wie 
3. gefägt worden; gehalten varcanſine 


Kirchen auſſer Stande ſind, viele Koſten zu 
Bepflantzung ihrer Kirchhoͤfe herzugeben, als 
habt ihr zu verfugen, Daß uberall von Schul 

Uuu2 gen 


2019 
gen und Gemeinden bey Grabung deu Cde gen 
‚ Anfuhre des Miftes und Pfähle denen 
redigern und KRüftern zu Huͤlffe gefommen w 
wird, und iſt hiebey zu beobachten, daß 
9) die Eicher zit Setzung der Baͤume dor 
Winters gegraben, 2) die Stangen, woran 
ſolche zu binden, nicht eckigt ſondern rund 
gemacht, "und ) am’ denen Orten wo es 
thuunfich zus fleißiger Begleſſung der Baͤume 
einige Gefaͤſſe mit Waſſer in der Nähe gehal: 
ten werden nrüffen. Wie denn auch die von 
Adel and die Cämmereyen das ‚nöthige Zaun⸗ 


Verotdnungen von — 


y zu ſchaffen, ober zu fe nn 
— ‚Jeisht Sa, AB, ſhaffen wiſen 


are Habt nun megen · ſammitlicher * 
fer eures Creyſes inel. der Eaͤmmerey Doͤr · 
— 
fer Verordnung in allen Stücken 
bet wird, wie ihr dann am —9— bey 
menden Schemate 'eine ——— 
mittelſt Berichts ar Unſere x. Cammer eine 
jufenden habt. Sind euch mit Gnaden ge⸗ 
wogen. Berlin, den zıten Jul, — 





Holtz und die Baum⸗Stangen/ da die RE n ſammtliche and-Rärhe, 7°" 
nigliche Forften folches we nicht ertragen in fim. mut. mut, 2 — * 
koͤnnen, entweder aus * NR Holun⸗ An ſaͤnmtliche Steuer nie} Mi me 
. EI 4. a9] ug 
—* ah 9 | No, gene it u Alm uf 
HN zu being dam Beer. Bari anzuhalten, ober piche auf deren Rofken in 
Cultur und des Seiden⸗ Baues beſon gehoͤrigen Stand zu ſetzen, wie ſolches bereits 
ders in Abſicht der fichen dato an zum öftern Befohlen worden, ai ‚ob Bieh 
fäittmeliche Land“ und Steuer; Rathe Wer: darauf gehe, desgleithen. ob Gehege, Chir 
ddnung ergangen iſt; 4* * dem Fand: ren oder gar Bäume beſchaͤdiget 


Keuter N. N. anbey davon Abfchrift zuge: 
fertiget, mit dem Befeh 
hins ohnfehlbarer Cafſation, auf die $, r. 
— nn Verfuͤgungen * 
t zu haben, und ſich darnach gleichfa 
richten; des Endes 5 felbe feinen Sri 
hach Verlauf des Monaths Septembr. di 
Sahres zu bereiſen, wo die Kirchhdfe up 
nicht sau die Ge 


emeinden exeaptiye 


und unter Bedro⸗ 


** 
ſowohl dann, als wann — felifert 
Diftriet Bereifet, genau Acht zu haben, und 
dabey fammtlich nach dein mas $. x. 2: e 
& 5, feftgefet zu verfahren, “auch” dadtett ſol 
ches geſchlehet denen Dbrigferten und 
fpectoren von’ denen becnerckten Märnget 
ohnverzüglich Anzeige" jü thun, eh A 
— Jah. 1705. im un 2 
An fänmntliche Eon Sienc. 2 un ER 


Hastrai} 


No. 86: Referi Bee an die Konigl Cammer/ wegen a 


F un. ber. 


— Da aut iſpoſitio 
—— 


urts⸗ und ‚Lehrbriefe; und Kundſchaften · 
—— "De ‚dato, Berlin den‘ gten Sept. —— 


—— reuſſen *. in Geburts: und — 


—— 





‚Stempel. — als mie, ‚der Jahr Zahl 'tent bad gr. zu verfaufeh.. Wie 
„1765. gültig.feyn folen, die Kundfhaften finds, Berlin den zten Sept: 1765. 


er. vor ermanirung des erwehnten Stem⸗ we: j umenthal | 
* Kdiets von der, Stempelungeximiret SM, age 1un®d 
und desen Preiß auf 4 gr..beftinnmt gervefen; 7 ©, B. 00 aha 


—E 


So befehlen Wir Er biemit, die mit dem | “in Simili “nm 
en Königl, Stempel — Anal Cana exdifire Of Brdstn. 


” . . 
27 3. 
us NE _ $ ip ei BETON W% ee u Pe 3 * —9 
%. 
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Verordnungen von 1768. :No;-87, 38. 


No. 87. Reſcript an das Cammer⸗ Gericht / in welche 


Stoffe in .Concurs-.und. Liguidatiöns - Proceſſen ein Creditör, "der 


pecialem und 


Bericht3 vom 22ſten m. pr. bey Uns ange: 
et 


aget: | 

Ob in Concurs- und Liquidations- 
Proceſſen ein Creditor, welcher auffer 
der Special-Hypothec, auf ein Gründ · 
Stlick auch generälem Hypothecam 
‚erhalten, in- Anſehung des Mobiliar- 
Vermdgens nach feinen auf das Grunds 
Stüuck erhaltenen hecarifchen Bor: 
migs⸗Recht in tertia clafle, oder quinta 
an uſchen? “ak entenm nn... 

Die Quxftion Sauren Jin fi. 
Ob und in wie ferne ein auf Immo- 
"Bila eingeträgene Cu 

° thec, die Mobilieit ind Nomiria 

cire? un Kr 
and) bey Revilion des Codicis vorge: 
Kommen, and damahls feite gefeget worden: 
Daß fich folche auch auf die tefipore 


orti concurfus, noch in des Debitoris 


communis Vermögen befindliche; Mo-: 


hilien br Nomina —A ein 
it auch durch das Kelctipt ah 
i Ye ibun N Sb äten —— 
ſchehen, vid. Conti. d.a. 1-49... 
Ss erſtrecket fih alle, die General-Hypo- 
thec auf die Mobilia. un? Noming, wel 
he der Debitor communis, ‚ante, gon- 
curſum veräuffert hat, gar night ‚in ‚A 


ſehung derjenigen aber, melche — halte 


vel menti verpf 
det, nur auf dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung des Pfand⸗Inhabers uͤhrig bleihet, und 
“dahin iſ beſtaͤndig Die Praxcis ‚hey -rurcm 
Collegio gegangen Nude. d 
Der Grund, weshalb mar in praxi 
den in $. 28. & 29, der Concurs Orb: 
‚nung zwiſchen Nomitibüs und Mobilien 


‚No, 88, 
A 00 Edgietaͤt Auf. 


tione mobilis vel igftru 


de 


generalem· Hpothecam t 


Berlin den gzten Sept. 1766. 


ich; Konig x. - Unfern x. - Ihe 
habt mittelft eures allerunterthänigften de 


| Berlin, den 7ten Sept; 1765: 
on Gottes Gnaden Friderich, König vohlgebohrnet, Veſte 


ſten, zu ſethen. De dato 


hemachten Unterſcheld nicht herbachtet ſon⸗ 
ern art deſſen ſtatt diftinguirt hatt 
Ob bendes die Nomlina iind Mobilien 
annoch orto concurfu indes Debitoris 
Eigenthum befindlich, oder nicht, 
Iſt fein anderer, als, weil bey Nominibus 
und Mobilibusy- pär ratio obwaltet und 
wie dieſe nicht ohne Tradition der Sache, 
alfo auch jene nicht ohne T'radition.des In- 
ſtrumenti fpeciäliter verpfaͤndet werden 
fünnen.- * —J ee Re: | 
Ei Creditor''Chirographarlüs far 
ſſch nicht beſchweren, want ipin ein Hlypo- 
thecarius der fich mit aller möglichen Sie 
chetheit profpicivet "auch intuitu mobi⸗ 
lim vorgehet, pigeſchweige, daß wann es 
Anders gehalten werden ſolle, viele Separa- 
tioriös: maflarum ‘in concurlü gemacht 
werden miiſſen. EIER 
"> Bey denen —— -Proceffen, 
bdie die Käufer eines’ Immiobilis zu ihrer 
Sicherheit veranlaffen, fan der Cafus nicht 
weiten vorfommen, als etwa bey denen mit . 
verkauften Inventarien, alleine auch auf 
dieſen erſtrecket ſich die General-H 
chete ſewohl, weil die Inventarien als Per- 
tUnent⸗ ien anzufeheit, als auch, weil die Se- 
ration der Msbiliar · Maſſce, von der 
mobiliar malla,in dieſem Fall noch groß 
er Schwuͤrigktiten unterworfen ſehn duͤrfte. 
SE uͤbrigen idas Pfand⸗ Recht, mas 
wie Aypothbea generalis in bonis mo- 
hus & nominibus giebet,nur ein ſol⸗ 
ches Pfand: Recht, welches ſich contra ter- 
tium poſſeſſorem ’titularum nicht erſtre⸗ 
cket. —* werdet euch hiernach bey vorkom⸗ 
wnenden Fällen zu dirigiren miffen, und Wir 
Sind. : Berlin, den sten Septi' 1765, 
„= 7% (AdMandartum) + 
"7 Minifterium des Juftiß- Departements, 
An das Cammer Gericht. FC 


tten Bande, De dato 


DES und Nester Cor Räccien Bruns 


und Hodhgelahrte 


din Preuffenıseitae. Unſern guäbigen Raͤthe, befonderd Lieber und Liebe Getreue. 


Grup und geneigten Wilen zuoor,Hoch⸗ 14 | artnet hierneben 
. 


ein Exemplar 
ud are 


1023: 


des Recefles und Reglementsder Ch 
Märdifchen Feier -Socierzt auf dem plat- 
ten Laribe, ſammt Linferer allerhöchften Con- 
firmation ind Inftruetion für den Gene- 
ral-Direltorem und die Creyß Directo 
res, de dato Beriin den 23ten und 2 sten 
Jul. c. mit dem gnädigften Befehl: Euch in 
allen vorfommenden Fällen und Gelegenhei- 


4 


yyadıen Sr. Königl. Majeftät in Preuf 
» fen, Liner allergnädigfter Herr, Die in 
Borichlag gefommene Errichtung einer Feu⸗ 
er :Societät auf dem platten Laude in der 
Ehur- Marc und den deshalb entworfenen 
‚Plan bereits in Höchften Gnaden agreiret 
haben; Als confirmiren Höchftdiefelben dei 

von den Deputirten der forhanen Societät 
beygetretenen Stiftern, Propingien und 
Erepfern bemeldeten Plan gemäß ausgefer- 
tigten und hieben gehefteten Recels und 
Reglement nebft den Inftruktionen für 
ten General-Direltor und die Provin- 
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ten überalt ſchlechterdings zu achten; 
auch befonders die $. $. 4. 23. 24. und 38. 
auf das genauefte zu befolgen, Sind ꝛc. 
Derlin den zten Sept. 1765. 
= (Ad Mandatum.) 
Minifterium des Zuftig: Departements; 
. An das Eammer-Geriht. - 


jederzeit verfahren werben, und ein jeder ſich 
er genauefte ne ſoll. Signatum 
in,den 25, Julii 175s. 
sewerlch 
v. Maſſow. v. Hagen. 
Confirmation des von denen, ber auf 
dem platten Lande in der Chur⸗Marck 
juerris Feuer-Sprietät bengetrer 
tenen Stiftern, Provingien und Erey⸗ 
fern deshalb ausgefertigten Receflus 
und Reglements, mie auch der In- 
- ftrudtionen für den General-Di-- 


cial · Directores hiemit Allergnädigft,. und - -reCtor und dieProvincial-Directo- 
wollen, daß darnach bey der Feuer-Societaͤt res... ae 
Ad No. 88. x BR ’ ü 7 — 


Rund und zu wiſſen ſey hiemit, daß nach 
dem bereits feit vielen Jahren, von ver- 
ſchiedenen Ständen der Chur⸗Marck Bran- 
denburg, auf Errichtung einer allgemeinen 
Brand: Berficherungs:Gefellfchaft des platten 
Landes angetragen, und diefe heilfame Ka 
che von allerſeits Deputirten der ſaͤmtlichen 
Chur⸗Lande gegenwärtig nochmahlen in De⸗ 
liberation und Erwegung gezogen, und da⸗ 
bey ſonderlich auf die Erleichterung des Bey⸗ 
trages, daß nemlich dieſer Beytrag denen 
Intereſſenten nicht zu beſchwerlich, oder wohl 

gar unertraͤglich fallen moͤchte, ein Augen⸗ 
merck genommen; dieſer Endzweck aber num- 
mehro durch die Groͤſſe der Societaͤt erzielet 
worden, wamn nemlich wicht allein der groͤſte 
Theil der Chur⸗Maͤrckiſchen Ritterſchaft mit 
ihren Unterthanen, freywillig in dieſe Gefell: 


ſchaft getreten, fondern auch Seine jegt vegie: .. 
rende Königliche Majeftät Friderich der: 


Groſſe, König in Preuffen sc. diefe 
de fo erfprießliche, zu fchleuniger Wiederauf⸗ 
belfung der verunglüchten Familien und Un: 
terthanen, abzielende Verbindung huldreichft 
genehmiget, auch noch zu mehrerer Erleich⸗ 
terung dev Sorietät ſich erklaͤret, Dero eigene 


Aemter und Amts: Unterthanku Gebaͤude, 
jedoch lediglich mit dem Rechte WR hc 
anderer Societäts Verwandter, hd fonder 
einige Cöncurreng bey der Direction zu 
verlangen mit einſchreiben zu laffen, nicht ab⸗ 
geneigt waͤren, mithin die Errichtung dieſer 
Affociation Inhalts Cabinets· Ordre 
vom Toten Januar 1764. Dero Chur Maͤr⸗ 
ckiſchen Krieges» und Domainen· Cammer⸗ 
Praͤſidenten, dem Fteyherrn von der Horſt, 
committiret habeu; als iſt endlich mit Ders⸗ 
ſelben Concurrentz von lins Endes benand⸗ 
ten Depttirteri derer dieſer Societat benges 
tretenen Chur Märcifchen Stiftern Provin- 
‚gien und Erenfer nach deshalb Bey verſchie⸗ 
——— abgehaltenen Berathſchla⸗ 
gungen und Ueberlegung, dieſe Feuer⸗Socie ⸗ 
taͤt völlig zu Stande gekommen, und deshalb 
unter heutjgen dato von Uns folgender Re- 
cels und Reglement,’ wornach ſich Die, 
dieſer Soietät, vorgefeßte-Tzeneral - Di- 
rettor und Provincial - Direltores zu 
‚achten, ‚Serabreber, geſchloſſen, und, bis zu 
erfolgter Koͤnigl. Confirmation feſte geſehhet 
worden" Nemlich ex Gar Husz 


Ratiune 
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Ratione ſaͤmtlicher Intereſſenten, 
welche in dieſe Societaͤt 
treten. 


§. 1. 


Verbleibet dieſe Feuer⸗Societaͤt nun und 
zu ewigen Zeiten, in Anſehung des Adels, 
der Beſitzer adelicher Guͤther und deren 
Unterthanen, fie ſeyn was vor Condition 
fie auch ſeyn möchten, eine beftändige frey: 
willige Sache, alfo und dergeftalt,. daß die 
Unterthanen inclufive der Lehn: Schulgen; 
hierunter fich fehlechterdingd dem Gutfin⸗ 
den umd der Willkuͤhr ihrer Obrigkeit ge: 
maß zu bejeigen, und warn auch diefe ihre 
Nitter- Gebäude nicht eintragen lieffe, den: 
noch, mann fie es verlangen follte, auf eine 
im Creyſe gewöhnliche Ast ihre Haufer und 
Gehöfte eintragen zu lafen, verbunden feyn, 
allenfalls durch gehörige Zwangs⸗ Mittel 
dazu angehalten werden fol, 

Wie denn denen Eingejeffenen eines je: 
den Erenfes freu ftehet, die Säge, wie hoch 
ein Bauer, Coſſaͤthe, Einlieger und YBüde: 
ner, nad) den Umſtaͤnden und Gelegenheit 
eines jeden Ortes, einzutragen feyn wuͤrde, 
zu beftimmen, — 

Wann aber ein Bauer oder ander Unter⸗ 
than, dem die Gebaͤude eigenthuͤmlich ge⸗ 
hoͤren, die Vorſicht gebrauchen, und ſeine 
Gebaͤude, nach dem wahren Werth mit 
einer groͤſſern Summe als im Creyſe gewoͤhn⸗ 
lich, einſchreiben Jaſſen wollte, ſo bleibet 
ihm folches unbendtnmen; indem die Haupt: 
Abſicht diefer Aflociation dahin gehet, daß 


ein jeder Particufier fich wegen Feuer⸗Schaͤ⸗ 


den in völlige Sicherheit fegen koͤnnen. 

Aus welchem Grunde denn ouch die 
Obrigkeiten, welche diefer Aſſociation nicht 
beytreten, oder wieder abgehen, denen Un⸗ 
terthanen, wann ſie ſich freywillig in die 
Societaͤt begeben, oder darin bleiben wollen, 
ſolches nicht verwehren koͤnnen. 


§. 2. 


Drer Adel und die Beſitzer adelicher Guͤ⸗ 
ther, koͤnnen ihre Gebaͤude und Gehoͤfte 


nach Gutfinden, zum’ Theil, oder auch gar, 


nicht, dem Cataſtro einverleiben laffen. 

Bey der Einfchreibung wird dasjenige 
Quantum angenommen, welches ein jeder 
Guths ⸗-Beſitzer eintragen zu laffen für gut 
findet, es fen viel oder. wenig, es waͤre denn, 
daß eine gantz uͤbertriebene und den wahren 
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Werth offenbar uͤberſteigende Summe ange⸗ 
geben wuͤrde. 
So behalten auch die Obrigkeiten und 
Etgenthuͤmer, welche ſich einſchreiben laſſen, 
die Freyheit, bey der erſten Umſchreibung 
ratione ihrer eigenen Vorwercks und Un⸗ 
terthanen Gebaͤude, ein hoͤheres oder ein ge⸗ 
ringeres Quantum einzufegen, auch bie 
Sorietät zum Theil, oder gänglich twieder zu 
verlaffen. 

Gleichfalls beruhet es auf dem Belieben 
eines jeden Guths- Herrn und Eigenthümerg, 
wegen der Wafjer: und Wind-Mühlen nebft 
dazu gehörigen Gebäuden, der Sorietät bey« 
zutreten. 

Wie denn auch denen Kirchen-Patronis, 
wenn ſie es gut finden, unbenommen bleibet, 
denen Kirchen: Pfarr» und Schul⸗ Gebaͤu⸗ 
ben, ..und was dergleichen mehr feyn mag, 
den Vortheil diefer Geſellſchaft mitgenieſſen 


zu laſſen. 

Der Beytrag geſchiehet ſolchenfals aus 
den Kirchen Revenuen, In Ermangelung 
eines Kirchen: Aerarii aber nach der vorigen 
Verfaſſung. | 

Jagd⸗Haͤuſer, worunter doch die Foͤrſter⸗ 
Wohnungennicht mit zu verſtehen, Schmeltz⸗ 
und Glas · Hütten, Pulver⸗Muͤhlen, Glas⸗ 
Gewaͤchs⸗ und Garten: Haͤuſer, und übers 
haupt alle dergleichen Gebäude, welche der 
Feuers: Gefahr vor andern ausgefeget find, 
follen fo wenig, ald das Getrende in denen 
Scheunen und auf den Böden von der Feuer 
Societaͤt des platten Landes aſſecuriret wer⸗ 
ben, j 2 

9.3, 

Die Gerichts-Obrigfeiten und Kirchere 
Patronen ſtehen davor, daß die, Beträge 
aus ihren Dörfern und Jurisdietionen rich⸗ 
tig eingebraght werden follen, und Hält ſich 
die Feuer - Societaͤts ⸗ Direktion dieferhalb 
lediglich an fie, und in ihrer Abweſenheit, an 
ihre Pächter und Adminiſtratoren. 


$. 4: J 

Sämtliche Aſſocürte umterwerfen ſich 
ſowohl ratione Directionis als Cogni- 
tionis & Executionis in Feuer-Societätd« 
Sachen, mit Renuncürung der Excepti- 
onum fori Privilegii perſonalis ſtãtus 
ordinis, und wie ſie ſonſt Nahmen haben 
gen, denen zum groſſen Ausſchuß alljährlich 
nach Berlinvon den Eingefeflenen der Erenfe 
aus ihrem Mittel erwaͤhlet, und ad — 
actum 
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actum fpecialiter bevollmächtiget werden⸗ 
den Deputirten, welche mit Zugiehung des 
General-Direltoris der Sorietät in fo 
ferne die Sache ihn nicht perfönlich betrift, 
und in nöthigen Fällen durch Führung eines 
protocolli vom andfchaftlichen Syndico, 
die etwanige Differentien communi Con- 
filio nach Gleich und Recht, und ohne Ber- 
flattung einige proceflus ‚per plurima 
entfcheiden. 

Die Streitigkeiten, welche die Erenfe 
en particulier angehen, werden bey den 
Derlammlungen der Creys⸗Staͤnde abgema⸗ 
chet, jedoch ftehet-dem Gravato auf dem 
Fall, da er mit der Decifion des Erenfes 

nicht zufrieden wäre, frey, ſich an den groß 
fen Ausfchuß zu wenden, bey deſſen Aus: 
ſpruch aber behält es fchlechterdings fein 
Beenden, und foll davon feine fernere 
Provocation und Appellation, es fey 
wohin es wolle, ftatt haben, mithin bleiben 
alle Königl. Collegia, Dicafteria und 

‚ Commifliones, fie mögen fehon errichtet 
ſeyn, oder annoch errichtet werden, es ſeyn 
Juftitz- Cammer: Policey -Collegia u. 
f. f. von irgend einer Cognition in Feuer: 
Sorietäts-Sachen ausgefchloffen, und koͤn⸗ 
nen fich derfelben fub nullo pr&textu an: 
maffen, noch Mandata & Refcripta fo 
wenig an die Societät überhaupt, als an die 
Directores und fingula Membra ergehen 
laſſen. | 


5. 

Muͤſſen die Intereflenten den bey ent: 
ftandenen Unglüds = Fallen ausgefchriebenen 
Betrag (obwohl falva provocatione an 
den. Creys⸗ und groſſen Ausfhuß) ohne 
Wiederrede und Verzögerung binnen vier 
Wochen nach der Infinuation abführen, 
und falls folches nicht gefchiehet, muß der 
Director des Erenfes, folchen alfofort durch 
die Execution . beytreiben laſſen, melche 
ftriete zu verrichten die Land» und Creys⸗ 
Ausreuther hiedurch angewieſen merden; 
dringendenfals ftehet dem Directori frey die 
militarifche Execution zu fuchen, und foll 
demfelben, ed betreffe den Adel oder die 
Königl. Beamte und Adminiftratores von 
den benachbarten Garnijonen nicht verfaget 


tt. 

Und gleichtwie alle an der Societaͤt Theil 
nehmendediefen Modum procedendi wohl: 
bedächtlich feftgefeget Haben, aljo fubmitti- 
ten fie fich folchem ohne Ausnahme, und 
tollen gefchehen laffen, daß die Execution 
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icht eher abweiche, bis alles und jedes fo 
reftivet, inchufive ber E&ecutions - Ge⸗ 
buͤhren, bezahlet worden, 


⸗ $, 6, 


Die Landesherrliche Gebäude auf Aem⸗ 
teen, Bormwerdern, Dörfen ec. welche Sr. 
Königl. Majeftät mit in der Brand» Aflecu- 


ration verzeichnen zu laſſen, geruhen möchtet, 


—* mit den adelichen Gebaͤuden einerley 
t. 

Dagegen muͤſſen die Koͤnigl. Beamte, 
Paͤchtere oder Adminiſtratores, ſie moͤgen 
die Jurisdiction haben oder nicht, die vor⸗ 
gefchriebene, und von den Ständen etwa 
noch Fünftig zu machenden Anordnungen in 
Anſehung der Ausfihreibungen, und fonft 
überall ſtricte befolgen, mithin den Beytrag 
der auf Das gange Amt, deſſen Vorwercker 
und Dörfer, Kirchen, Pfarr: Schul: und 
übrige Gebäude, fallt, an die Feuer: Soci« 


etaͤts Direction des Erenfes, bey welchem 


fie eingefchrieben find, promt und fonder 
einigen Abzug, entrichten, andernfalls fie 
ohne Rückfrage und ohne die geringfte Ein» 
wendung gleich den übrigen Societaͤts⸗Ver⸗ 
wandten, vorgedachter Weile executive 
dazu anzuhalten find. 


F. 7. 

Ob es zwar nicht die Meynung iſt, 
noch andere Provingen in dieſe die Chur— 
Marck allein angehende Aflociation auf 
zunehmen, und diefelbe folchergeftalt zu ex- 
tendiren, fo wird: jedoch dem .groffen Aus» 
ſchuß hiemit vorbehalten, einen oder andern 
Guths Herren aus einer benachbarten Pro- 
vintz dem Befinden nach auf die Hiefelbft 
beliebte Art, gegen zureichende Caution 
mit zu immatriculiren, | 

In Anfehung der Art des Bey⸗ 
trage. 
$. 8 

Es foll niemahlen und unter Feinerley 
Vorwand, ein mehreres ald der würdliche 
—— nach Anzeige des Feuer Societæts- 
Directoris des Creyſes und Ausweiſung 
des Lager-Buches beträgt, ausgeſchrieben, 
mithin auf dieſe Art zu keinen Zeiten einige 
Neben: Ausgabe aufgebracht werden, auſſer 
was im $. 34, in Anfehung des Gehalts vor 
den General - Direltorem, beliebet und 


feftgefeget worden, 
F. 9 
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Da es indeffen denen Verunglůckten zum Ude, zu 25 Rihle. würdigen und 


Beften Hülfe mit gereichet, wann fie das ih- 
nen zu vergütende Quantum ohne Zeitver⸗ 
Inft, und fofort als ſich der Ungluͤcks⸗Fall zu« 
getragen, erhalten, fo follen nad) In—⸗ 
ſtructions⸗ mäßig gefchehener Anzeige und 


Requifition des General - Direltoris, 
die Landfchaftlichen Eaffen auf Credir der 
gangen Feuer: Societzer den Vorſchuß bie 


auf acht tauſend Rthlr. übernehmen, welcher 
aber fpäteftens Binnen 6 Morathen a dato 
folutionis der Cafle ohnfehlbar wieder er: 
ffatter werden foll. | 
Die erforderliche ‚Gelber merden von 
aflocürten Membris nad) der Proportion 
aufgebracht, wie ein jeder feine Gebaͤude ver: 
zeichnen lajfen. - — — 
J F. 10 
. Ueber die Einſchreibung wird von jedem 


Creyſe ein Lager: Bnch ‚angefertiget, und P 


demnaͤchſt die Ausfchreibung dergeftalt vers 

richtet, wie es die Haupt:Summen fothaner 

Lager» Bücher mit fich Bringen. — 
Damit. fo viel ald möglich bey entſtehen ⸗ 


den Brand: Schäden, ohne. meitläuftige 
Taxatrionen und Aug 


zum Indemnifations -Quanto gebühr, es 
fey ein gang Gehöfte oder nur ein und ar: 
deres Gebäude defielben abgebrandt, jo muß 


1). Bey der Eiſchreibung ein jedes Ge 


baͤude Stuͤckweiſe benannt und ange: 


fihlagen werden, 
2) Muͤſſen jeden, Orts ſowohl die Nitter- 
als Bauer-Höfe, Budener⸗ und Eins 
lieger-Häufer mit Beyfügung der Rah: 
men berer Befiger, oder Bewohner, be: 
EEE 
: 3) überhaupt alle Gehöffte, auf welchen 
mehr wie ein Haus, Scheune, Stalf 
und dergleichen vorhanden, nach ihrer 
Länge. und Breite zu Rheinländifchen 
Fuſſen, oder font dergeitalt genau be 
ſchrieben werden, daß ein Gebaͤude vor 
dem andern füglich unterfchieden wer⸗ 
den koͤnne. } 


Muß ein jeder. ſain⸗ Gebäude zu gera- i* 


#) 
den Summen, nemlich zu. 1000. 100; 


ungen determi- 
niret werben fönnte, tie viel einem jeden’ 


eintragen lafjen, da ſodann der Bey: 
trag zu den Brand: Städten auf jede 
25 Rthle, beſtimmet wird, wie folches 
alles zur Erleuterung aus dem anges 
fügten Schemate, des mehrern zu er⸗ 
fehen iſt. u j 
$, 12. 
Weil auch die Erfahrung I 
allerhand Streitigkeiten daraus ee 


‚wenn ein eingefchriebenes Gebäude nicht 


gänglich abbrennet, fondern zum Theil ſtehen 


- bleibet, und ſodann dasjenige fo gerettet wor⸗ 


den, von der Bergütigungs-Summe abgezo« 
gen werden foll, da ſich denn öfters zuteagen 
könnte, daß, wenn ein Haus mit einem nie» 
drigen Sage eingefhrieben worden, der ges 
vettete Peberreſt nach der Taxe noch mehr 
werth waͤre, als die bey der Feuer-Societzet , 
angegebene Summe, folglich nach dieſem 
rincipio der Eigenthümer nichts befom- 
men £önnte: fo wird um allen Irrungen dies 
fer Art vorzubeugen, feſte gefeget, daß ein 


- jedes Gebäude, wovon das Dach gang oder 


geöftentheild niedergebrannt, nach der Sum⸗ 
me wie es eingefihrieben, völlig vergütet 
tverden foll, ohne Davon dem geretteten Ueber⸗ 
reſt abzurechnen. nn 
—— F. 13, . 
Gleiche Bervandniß hat es mit denen 
Gebäuden, wovon das Dach um den ber 
nachbarten fortdringenden Feuer Einhalt zur 
thun, und um ein gröfferes Uebel zu verhuͤ⸗ 
ten, gang oder gröftentheild, abgebrochen 
oder niedergeriſſen werden muͤſſen. 


$. 14. 

Da nicht zu vermuthen, daß jentand fei« 
ne Gebäude aus Lebermuth ober Bosheit 
in Brand fegen werde, fo foll, im Fall fich 
nicht ein gantz offenbarer, und von den So» 
cietæts· Verwandten per delationem ju- 
ramenti oder fonft in continenti hinläng« 
fich zu erweifender Dolus hervor thäte, ein 
jeder. Berunglückter. das Aſſecurations- 
Quantum ohne Ruͤckſicht durch welchen 
Zufall der Feuer - Schaden auch nur verur⸗ 
jarher worden, erhalten 


1038: 
beſonders bey 


Herrn, denen Unterthanen Bis anhero gege⸗ 
bene Nachlaß völlig ceſſiren, diejenigen ver⸗ 
ungfüchten Ynterthanen ausgenommen, wo⸗ 
von die Grund: Herrſchaft der Feuer: ‚Socie- 
ter ıbenzutceten,. und. ihre. Gebäude dem 
Feuer: Caftrato inferiven zu laſſen, nicht 
für gut gefunden, als welchen die vor Er 
richtung der Feuer:Societzet hergebrachte. 
i Dbrigteittihe Kemifſion — wie vor ans 
— 15 
gr: 16. 
ee heſchiehet der Slhtrag voy die, t 
gedra ante Mile Nachtheil der A a 
— — geweſe Be eig emi fon. und. 
3 Creys und — 
ollte ein oder. anderer Creys hierun· 
ter ein Mena treffen, R bleibet ſolches 


denen Eingejeifenen frehy, und ihrem En 

ni ii pen geftellet. | 
pi A —8 

1: 5 1746ä et 


Sit mügfen "älfer Orten zeiet⸗ 
Inftramenta. nd, Feuer; —— — 
ſchaffet u her rigen Stande gehalten 
kan Rn uf Yen orten ‘daß’ 
die Feuer-Sprügen und Ioftfumenta, auch 
2 — noͤthige Gebaͤude in Doͤrfern, wo 

De On r. haben, zu Ein 
Sichern e Obrigkeit, zu Ein Drittheil 
n.der Seuche un a Driktheil von der, 
Kirhe, Talk ‚fals, aber Fein Börmerst im Dorfe, 
vorhandeh, von den Unterthanen die eine, 
und von ber Kirche Die andere Hälfte bezah⸗ 
et werden. "In Anſehung der kleinen und 
geringen Dörfer, ſo ihres nororifchen Un— 
vermoͤgens halher eine eigene Sprüge anzu 
fegäffen ‚nicht im Stande find, wird nach: 
egeben, daß zwey, drey, "bis vier Dörfer, 
— Nicht weit aus einander gelegen, fol- 
he sutfanntiuen anſchaffen und bey ver er⸗ 
wahrung zaͤhrlich alterniren F 


es Bra 

"> Eine'jede rigkeit hät dahin zu hen; 
daß ſolche Mi ai ih — — 
nung ge alt werd ‘worauf der Crey 
Ditelto Eh bi Feuer: Socierer beſonders 

mit ein ce Fe heben, und wenn 
er dabey Maͤngel und Vernachlaͤßigungen 
wahrnimmt, ſolches, im Fall er die Sache 
nicht ſelbſt abhelfen kan, dem groſſendiue· 
fchuffe anzeigen muß. 


21 


I 


E 
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dem Feuer dem gemeinen 
ame gebe, fo-foll der von dem Guts- 


arlichen Huͤlfe; 


rn 
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go 18,, 
So“ viel die durch Krieg veramlafte 


Geuere-Brimfte betrifft, fo find diefelbe, fie: 


mögen som Feinde oder Freunde verurfa 
worden ſeyn/ war nicht,ad cafus Societa-: 


tis zu rechnen, jedoch fellen Die: Mitglieder 
der Societzet, welche darunter gelitten, in 


Anſehung der abgebrandten Gebaͤude 9 Jahr! 
hindurch von den übrigen? übertragen; werden. 


Wenn immitteht einer von Abel an feis 


un nen uud feiner Untertpanen Gebäuden durch 
den 
— ** elite, daß folcher nach Dem 


98.» Zufall, einen ſo beträgli n 


aſtro uͤber 1009 Rthlr. betrüge, und er 
von den. abgehrandten Gebaͤuden von An⸗ 
fa ng, der Societæt an, beftändig beygetra⸗ 
gen, ſo ſoll es von dein Gutfuiden des ver⸗ 
— groſſen Ausſchuſſes, und des Ge- 
— Directoris abhangen, ob ihm die 
dar ende Se uer aus, Mit 

Ra fey, falls dern — 
Uebertrag ce et x Kduiglichen Domat- 


nen aber zu dergleichen Benin nichts 


beptragen . 

Derjenige welcher tempore und nicht 
cafu belli ne. ſoll gegen Diss 
gung eines von dem Provincial-Dir 
re, Land Raͤthen und —— 


ſes — tteſt, das ca 7* 
te Quantum in nete und al 
erhalten, . — 

$. 19. vi. 2. ls " 


Demit niemahlen wegen · der Muͤntz· 
Sorteu eine Irrung entſtehe, ſo ſollen Die 
Feuer Societæts· Gelder in der beſten un 
‚geödften Silber » Minge, welche ‚dep 


Contributions - Caſſe angenommen —— | 


in ſo weit es der Beytrag von den Indivi⸗ 
die Herta, eimichter bet. wafa 


I A 
— u Fi; ET 
Bon dem, von der Söcierer aufge: 
brachten Indemnifations-Quanto mitien 
die-abgebrannte Gebaͤude derer contribua- 
blen Unterthanen wieder aufgebauet wer⸗ 
den, mithin muß dieſes Quantum lediglich 
dem Wiederaufbauenden zufkejjen, woruͤber 
der ————— mit vi- 
giliren hat. Li 


21, ee 


".J tr 


. 
Da auch der ſchleunige Aufbau haupt · 
fachlich dadurch. befhthert wird, m wenn die 


Verun⸗ 
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Verängfiicfte das benoͤthigte Yan = > fondern der Verungluͤckte traͤget feine Quo- · 


ohne Zeit: Verlnft erhalten; fo werdeu Sr 
König, Majeftät ans allerhoͤchſten Gnaden 
geruhen, denen Dörfern, welchen 

Holtz fehfet, bey dergleichen Unglüds:Fäl- 
len, das erforderliche 
bisherigen Forſt⸗Taxe aus den naͤchſten 


Forſten zufommen, und die Aflıgnationes; 


- Darauf ohne Aufenthalt ertheilen zu laſſen. 
Imgleichen ——— ar 


gr. 


Lehen die Stände des —— 
ſten Bertrauens daß Sr. Koͤnigl. Majeftät 
alle die Feuer:  Sokieret angehende, und 


Mit dem Societzts-Siegel beftegelte Briefe, 


Paquete' md Gelder · vom Poft-Porto 
allerhuldreichſt exihrien werden, in meh⸗ 
rern Betracht, daß der Beytrag Dero Do- 
mainen hauprfächlich mit betrift. 


eö 747.. 4 $, 23. * 
le — zu denen —— 

— gleich denen Königlichen Caflen bey 
Concurlen das Jus prelationis, und das 
Indemnifations- m fan mit fei- 
nen Arreite beleget, fondern muß von denen’ 
Unterthanen eg * Wiederauf⸗ 
bau angewendet werden. 


—* 24; 

Damit auch fein Streit Über die Frage 
entftehe, ob die Beytrags-Gelder zum Lehne 
der zum Erbe gehören, fo find fü ze. 
Deputire übereingefommen, daß die In 
demnilations - Quanta cafu exiftente 
lediglich dem Lehne zu gute fommen, and die 
Allodial-Erben in Anfehung des von dem 
yerſtorbenen Pofleflore  gethanen Beytra⸗ 
ges, an die Lehns -Erben feinen Anfpruch 
wachen ſo lien. | 


+ 


Ä 6-05... 

. Die Aufbringiuig “des Bentrages ſelbſt 
betreffend, ſo ſoll es damit auf adelichen Guͤ⸗ 
thern, ſo wie in Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt Aem⸗ 
tern gehalten werden, woſelbſt die zeitige 
Paͤchtere, und Bewoͤhner der Vorwercke, 
Bauer» Höfe und Haͤuſer, die auf die inne 
habende Gebäude fallende Quoras aszufüße 
ven gehalten fi nd. 


Bau⸗Holtz, uach der. 


Die —— fi ni: von dem , 
— zur GamCale nicht eAimiret, 


tam ſowohl zu Dem ihm ſelbſt beitroffenen, 
als auch zu denen ſich ferner ereignenden 


ed am Side, jebesunahl, AIR RHED: 


LER. 


" Terminds des — a a 
halts Conclufi’vom 2 sten‘ Jannar mit dem: 
ten May jetztlaufenden Jahres feinen An⸗ 


fang, ne haben fi) alfo ſeit der Zeit die 
et ywa verungluͤckte 


— der Der 


San m. 


Iyr in} : , 
"Ale Brand- Colle&ien! 4 Brand⸗ 
—— u: teſacca⸗ — 


cefliren, ° 


In Anfehung ver Direction der 
Feuer⸗ Societct. 


| 29 - 

de Direction diefer geneigten. 
Brand» Verficherungd: Geſellſchaft depen- 
divet Ieviglich | 200 der Ss °* Dieefifhen 
Ritterfchaft. 


Ne. 


Br ————— 

Die vielfaͤltige bey einem fü Are, 
gen Wercke vorfommende Beforgungen, er⸗ 
fordern ohnumgaͤnglich einen General-Di- 
reetörem, ımd in jeden Provintzen und 
Erepfen Special- Directores, nebſt einen 
Greneral- und are ober Creyß 
Rendanten. 


chim." 
Der General- Diredtor muß - 
: 2.) ein vedlicher und geſchickter Mann 
ſeyn, der feine Fündtion Do vor⸗ 
ſtehen koͤnne. | 


- 2) Wuß er aus einer alten. — 
Familie des Landes gewaͤhlet werden. 


5) Muß er in der Chur · Marck pofleflio« 
nn niret, und hinfänglich begütert ſeyn. 
— er ſelbſt mit in der Societæet 


5) ** er ſonſt keine Bedienuug und 
Function darneben haben, und ment 

er dergleichen annehmen wollte, die Ge⸗ 
nerel-Director-Stele niederlegen. 


EEE $, 32. 
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Au Proviticial- Directoribusfolfen 
gleichin aßig hinlanglich begüterte, und mit 
in der Soeletet ſtehend von Adel gewaͤhlet 
werden, die beſonders den Creys wohl ken⸗ 
nen muͤſſen, und vor welche derſelbe ſich 
bey der gantzen Societæeet verbindlich zu 
machen fein Bedenken 


een 5. 83. safe Some 
Die Inftrultiones;; wornach der Ge· 
ral· Director ſowohl, als bie Provincial- 
Directores ſich ii Mcis zu achten, nebſt 
denen Eydes / Formuln, welche ſelbige bey 
Antritt ihres Amts zu Fe verbunden, ſol⸗ 


4 


* 


fen angefertiget und dieſen Receſs beygefip. 


get werden. J 
MR ERLITT SR, DR — 
In Anfehung der Salarirung des Ge- 
neral-Dire&toris ift feftgefeget, daß deſſen 
jährliches Gehalt zu. Ein taufend Rthlr. aus 
Ping :Quanto bey vorfommenden 
mis aufgebracht werden ſole. 
Wegen derer Creys⸗ Directorum aber 
Haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich allergnaͤ⸗ 
digft erklaͤret, die 24 Provincial- und Creyß⸗ 
ectores einen jeden: jährlich mit Zivey- 
hundert: Rthle. allerhuldreichſt zu en; 
alſs und dergeſtalt, Daß dieſe Beſoldungen 
von Trinitatis a. c. an, aus der Land⸗ 
Renthey gegen deren Directorum Quitun ⸗ 
gen einen jeden quartaliter mit funfzig Rthlr. 
an —— mäßigen Müng-Sorten bezahlet 


merben follen. z 

Und wie alfo auffer gedachten Tracta- 
ment des Geiteral-Direetoris nicht. die 
—— 

ierzet geleget wird, auch vor 
dem General-Direttore ſowohl ald von 
denen Erene-Direktoribus ihre Rendan- 
ten auf eigene Roften erhalten, mithin ſelbige 
von ihnen nach Gefallen angenommen und ers 
laſſen werden. Nur in Anfehung des Ge- 


reibungs» Fällen von der, Societet 


neral-Rendanten, da der Socierzt dar- m 


an gelegen, daß folcher rouciniret und von 
Zeit zu Zeit von allen informiret feyn muß, 
ift beliebet, daß folcher, falls der fuccedi- 
ende General-Director nicht was fehr 
erhebliches wieder ihm einzuwenden, ad dies 
vitæ bey feinee Fundtion und gehabten 
Emolumentis verbleißen folle, weshalb 
denn auch der General- Director die An⸗ 
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Socierzts: Angelegenheiten allezeit 
Vorſpann gegeben, und rind bey Der Mor 


Wahl du 


m acht Wochen bey dem General -Dire- 
re eirigereichet, hiernechft aber feine Ta- 
xen weiter angenommen werden. 
Der, Dirctor muß in Fällen, mo uͤber⸗ 
triebene Taxen gemacht und eingefendet 
werden ſolten, allenfals mit Zugiehung eines 
Zimmer: und Mauer: Meifters die Gebäude 
in loco befehen, und fodann eine billige Ta- 
xe ausmitteln, da deum derjenige, der in 
feiner Taxe excediret dat, die Koftenvon, 
dem Mauer» und Zimmer » Meiſter tragen 


uß. 

Nach folchergeitalt gehörig revidirten 
Taxen, formiret det Creiß: Direttor 
aus den eingelaufenen Original- Taxen 
men Cataftra, ſchicket davon eine dem 
General-Directori ein, und behält die 
andere vor fich, die dritte Original-Taxe 
aber, giebet er jedem Guthes⸗ Herren atteſti · 
vet zuruck. — 

| 5. 37. 
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Die Umſchreibung des Cataftri gefchie: 
het alle drey Jahr, als. ſo lange auch ein je 
Der, der einmahl in die Sorietät ein 

iſt, darin verbleiben muß; will er nach die: 
fer Zeit wieder herausgehen, fo muß er fol 
ches 6. Monathe vor den erfter May et 
Dreyer Jahre a dato der errichteten ER 
angerechnet, dem Provincial- Directori 
anzeigen. | 


Das eintreten in der Societaͤt ſtehet alle 


Jahre einem jeden frey, doch muß er bey 

dem Directori des Erenfes, in welchem 

feine Güther belegen, die Taxe. derfelden 

dren Monathe vor den sten May jeden Jah⸗ 

res eingeben, damit diefer ſolcheden Gene- 

2 - Direötori tempeltive einſchicken 
ne, 


$. 38. 

Da Übrigens diefe Sorietät ein gantz 
arbitraires und lediglich vom Gutfinden ber 
BGuͤther· Befiger abbängendes Gejchäjfte it; 
fo können und follen die einzubringende Ta- 
xen zu feiner Zeit bey Landes: 

m Fundament genommen, noch deren 
mmunication, von denen Dicalteriis 
unter einigerley Vorwand verlange werden, 
Wie denn ———— 


—— — 
In allen zweifelhaften Fällen die Inter- 
tation in favorem fo wie der Societaͤt 

aupt, alſo infonderheit der verungluͤck⸗ 
Commembrorum geſchehen muß, 


Ad No. 88, Ei 
Ioſtruction für den General-Diretorem der Feuer⸗Societaͤt. 


Ey der General- Director ‚dem 
Fundamental-Feuer-Societäte :Re+ 
cefs, der Aficht dev Stände gemäß, genau 
nachzukommen hat, aljo muß er, Dre» 


1, . 
Zuförberft aus den fämtlichen einfaufen- 
den Provincial- Caraftris ein Haupt: La⸗ 
‚Buch formiren, auch zu Anfange eines 
jeden Societäts: Jahres die bey denen Ca- 
taftris vorgefallene Veränderungen, melche 
ihm von den Provincial - Directoribus 
angezeiget werden, gehörig nachtragen, 
2, 


Gleichfalls muß er allemahl Anfangs . 


des Societäts: Jahres, das Berzeichniß der 


Haupt: Summen von den Caraltris eines 
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Und mie alle noch vorſtehenden Geſetzen 
und ıPrineipiis bie. Feuer + Societät bee 


getreten Chur⸗Maͤrckſchen Lande von Uns Endes un⸗ 


terſchriebenen / Nahmens unſer heimgelaſſe · 
nen Creyß · Eingeſeſſenen und Untethanen zur 
Stande gekommen, und dieſes ement 
darnach abgeſchloſſen worden; So verfpres 


i hen Wir auch ſowohl fuͤr Uns als Nahmens 


Unſerer Committenten diefed Reglement 
fteif, feit, und unverbruͤchlich zu halten, 
Uebrigens ſoll nunmehro dieſer Sorierätde 
Receſs und Feuer-Sorktäts-Reglement, 
Sr. Könige. Majeftät, Unſern allergnädige 
ften Heren, zur Confirmation eingerel⸗ 
cher, und Dieſelben darum erfucher; hiere 
nechft aber die Koͤnigl. Confirmation dem 
Recefs bengefüget, und der Recels ſodann 
zum Druck befördert, auch bie noͤthige 
Exemplaria dem eral - Directori 
und denen Creyß⸗ Directoribus jur Pub · 
lication und Achtung zugeſchicket werden. 
uUhrkundlich haben Wir dieſen Recels 
eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Unſern 
angebohrnen Pettſchafften beſiegelt. So ges 
ſchehen Berlin auf der Landſchaft den a zten 


LS) 


Bed. Voß. DB. v. Puttlitz. v. Boͤlow. 
de Vernezobre, v. Rufler v. Will 
mersdorff. v. Burgsdorff. v. Schiere 

lädt, v. Arnim, v. Loͤſchebrand. 


jeden Creyſes, an die Provincial-Directo- 
res, zu ihrer uud der Societaͤts⸗Verwand ⸗ 
sen Nachricht aufs forderſamſte einſchicken. 


8. J 

Die von denen Provincial Direttori· 
bus über die fich zugetragene Feuer: Schaͤ⸗ 
den, eingegangene Protocolla, muß er 
ohngeſaͤumt mit dem Tataftroder Provintz 
conferiren, und nach befundener Ueberein⸗ 
ftimmung, die denen Verungluͤckten gebuͤh⸗ 
rende Gelder, gegen Quittung von dem 
Landfehaftlichen Rendanten Borfhuß: weiſe 
erheben laſſen. | 
Diefe Gelder muͤſſen fofort an den 
Director der Provintz, wo der Schade 

geſchehen, uͤbermachet werden, J 
&rr3 4 Da 
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| 4. 
Dir "General - Director ‘repäriret 
den Beytrag zu den Fener-Schäden auf jede 
Provintz und Creys überhaupt, und 
chreibet jedem Provincial-Directori feine 
_ Quotam zu; welche dieſer ohngeſaumt bey · 

treiben und einſchicken muß. BE. 


Die Ansfchreibungen gefchehen ſo oft 
uls der — — noͤthig fin⸗ 
det. Und ſob er zwar ſolche Hey vorfallen⸗ 
den ſehr importanten Schaͤden ſogleich ver⸗ 
anlaſſen kann, fo muß ex doch fo viel es ſich 
hun laſſen wiil, ‚dahin ſehen, daß fo lange 
damit Anſtand genommen werde bis Der Ben: 
trag zu.einer nahmhaften Summe angewach⸗ 
fen, ‚damit der Landmann durch die öftere 
Ein: und Zufammenbringung gar zu Feiner 
Poſten, nicht ohne Noth beläftiget, und ver- 
ſaͤumet werde, - 


6, 
Der General - Director muß niemah⸗ 
Jen und unter Feinerley Vorwand, ein meh. 
veres ausfchreiben als die wirckliche Indem- 
nifations- Quanta, und die ihm ausge: 
machte jährliche Beſoldung betragen. 


Der General-Director Pan nieman 
ben der Intereſſenten verivehren, das Haupt: 
Sager:Buc) fo wohl als die Ausrechnungen 
der Beytraͤge nachzufehen. 


8. J 
Wer auſſer den Creyß⸗Directoribus 
in Feuer⸗ Societaͤts⸗Angelegenheiten an den 
General-Director ſchreibet, muß den Brief 
franquiren, | 


9. 
Das Feuer: Societäts- Siegel muf der 
General-Director in guter Verwahrung 
halten, und nicht verftatten, daß ſolches 
zu andern, ald Feuer: Sorietäts- Sachen, 
‚gebraucht werde, > 


Io, 2 

Muß er ohngeſaͤumt beforgen, daß die 
durch Brand Verungluͤckte, welche nach 
Anzeige des Provincial-Directoris, ſelbſt 
fein Bau⸗Holtz haben, von der König! Chur: 
Maͤrckiſchen Krieges: und Domainen-Cam- 
mer, eine Aflıgnation aufdie ihnen zunächft 
belegene Forften erhalten mögen; Sollte es 
von der ꝛc. Cammer abgefchlagen werden, 
trägt derſelbe folche der General - Berfamm: 
lung zur weitern Beranlaflung vor, 
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LH 
Repartiret der General-Director die 
ihm angewieſene alljährliche Beloldung vom 
Trinitatis ju Trinitatis.allemahl bey der erſten 
Ausſchreibung, welche in jedem Jahre vorfaͤllt. 


Eeget der General-Director alfjähr- 
lich vor dem zum Hufen: und Giebel-Schof 
zu Berlin, ſich verſammlenden groſſen Aus; 
ſchuß, Rechnung von der Adminiftration 
und Direction des gangen Werckes ab, 
und wird von demſelbigen guittist, 


„13. TERR Er 

Im Übrigen Behalten die Stände fich 

vor, dieſe Inftructioni nach Gutfinden zur _ 
Ändern und zu vermehren, ° | 


RE 

“ Der "General · Director “der Feuet⸗ 
Sorietät, foll bey Antritt feines Amtes mit 

folgendem Ende befeget erden: .. 
Ich N. N. ſchwere zu GOft einen cör- 
perlichen Eyd, daß, nachdem ich durch Die 
freye Wahl der Chur- Maͤrckiſchen Stände 
jum General-Directori der allgemeinert 
Brand: Berficherungs-Gefelifihaft des plaͤtten 
Landes ernermet_ worden, „ich nach allem 


' Vermögen der Societät Beßtes befürdern, 


ihren Schaden And Nachtheil aber hindert 
und abwenden, mich nach dem abgefaßten 
Soeietaͤts-Receſs, und der demfelben bey- 
Yefügten Inſtruetion, wie ſolche gegenwaͤr⸗ 
tig iſt, oder noch kuͤnftig von den Staͤnden 
gemacht und abgeaͤndert werden moͤgte Uber: 
al achten, und "iohtie Anſehen ner Perſon 
darüber halten, meine Amts Verrichtungen 
fo gut und fo fehleunig als es mir möglich ift, 
expediren, inforderheit die richtige, Aufer⸗ 
tigung des Haupt: Fager- Burkes, und all- 
jaͤhrliche Nachtragung der dabey vorfallen⸗ 
den Veraͤnderungen, ufs beſte beſorgen, 
accurate Repartitiones machen niemah⸗ 
fen und unter keinerley Vorwand, ein meh⸗ 
reres als die Indempifations-Quanta und 
die mit ausgeworffene jährliche Beſoldung 
betragen, ausfihreiben, das mir. auvertraute 
Siegel in guser Verwahrung behalten, ne- 
ben dieſe mir aufgetragene Function mic) 
feiner andern unterziehen, wenn ich abep 
dergleichen annehmen follte, die General- 
Direction der Societaͤt niederlegen, und 
jederzeit mich in allem fo betragen will, als 
es einem redlichen und achtfamen General- 
Directori gebühret umd zufommf. &o 
wahr mir Bott helfen foll jur Seeligfeit. 


1041 
en 3. J 


Deroröfiungen von 1765. No. 88. 
— No; 88. 


1042 


: Inftru&ion für die. Provincial-Dire&tores der Feuer-Sorietät. 


De dem Provincial-Directöti ebenfalls 
der Fundamental - Feuer Socie⸗ 
taͤts Recels uͤberall zur Vorſchrift dienet, 
ſo muß er 4p 4 ! 


1: 2 
Von denen nach Anweiſung des Recel- 
fus gefertigten, und in triplo efitgereichten 
Taxen, nach gefhehener Revifion, dem 
Guts Herreu ein Original atteſtiret, und 
mit dem Societaͤts Siegel beftäriger zurirch 
geben, und wenn er aus benen behden an- 
dern, zwey gleichlauteitde Caraftra formi- 
vet hat, das’eind'ah dieGeneral-Birection 
einſchicken, das andere aber ben der'Provin- 
cial- Regiftratur der Fener:Sociefät,‘ ver⸗ 
wahrlich niederlegen; - Wie ihm denn auch 
oblieget, die alljährlich bey dem Cataſtro 
vorfallende Beränderung, naͤchdem er ſolche 
forgfättig und accurat eingetragen, dem 
Gentral-Directori, wo nicht vor Ablauf 
des Socierätd: Jahres, dennoch mit Anfang 
des folgenden, anzizeigen. 
+ Hat er überhaupt dahin zu feherk, daß ſo 
wenig ben der erſten Anfertigung des Ca- 
taftri, als ih der Folge; überfriebene Taxen 
emacht, und daß imonderheits eintzen fie: 
ende Gebäude, als Mühlen mid’ dergleichen, 
Alnahlen wenn fie alt find, richt zu Hoch an⸗ 
egeben werden, als welchenfalls er- die 
Taxen herunter ſetzen, oder die Eintra: 
dung bis zum naͤchſten Evenf:Tage anſtehen 
laffen, und davon dem Ereyfe zufoͤrderſt re- 
feriven muß. er 


* ki N 
Der Provincial-Director muß alſo⸗ 
fort nach gefchehener Anzeige, des fich ereig⸗ 
neten Brand»Schadens, folchen in loco un⸗ 
ferfuchen, und ein richtiges Protocoll 'mit 
deurlicher Beftimmung der abgebrannten und 
niedergeriſſenen Gebaude, nad) Maaßgabe 


des $phi rr. des Sorietätd-Receflus dar: 


fiber anfnehmen. 

Dieſes ProtocoH fihichet er dem Ge- 
neral - Directori, nebit feinem Bericht, 
aufs'forderfamfte ein, welcher ihm, mann 
er dag Protocoll mit dem Hanpt:Cataftrd 
einftimmig findet; mit ber erften Poſt die 
Summe, womit die abgebrannten Gebäude 
im Cätaftro eingefchrieben find, übermachet, 
von deren Empfang der Provincial - Di- 
rector, ohne Anftand, ſowohl dem Gene: 
ral- Directori, als den Verungluͤckten 


Nachricht giebt, und ihm gegen feine Quis 
tung die Indennilations - Gelder auszah⸗ 
fet. Bey zu befuͤrchtender Unficherheit des 
Berunglücten, muß die Zahlung an deſſel⸗ 
ber Obrigkeit und Vorgeſetzten geſchehen. 


— 
Die Ausſchreibung zum Beytrage ge⸗ 
ſchiehet allemahl durch den General - Di- 
reeforem. Der Provincial-Director 
machet nach Erhaltung derſelben, ohne dert 
geringſten Zeit:Berluft die Repartition des⸗ 
jenigent, ſo anf jedes Königl, Amt, und auf 
jedes Adeliches Dorf feines Diftricts fällt, 
und zwar vor ‘jedes auf einem beſondern 
Statt,’ und nach einem allgemeinen For- 
mular. i 

„ Diefe Ausfchreibungen läffet er bey dent 
erſten Umlauffe mit infinuiren, 
Die Sorietärd:Vermwahdte Bringen denn 
folcheräeftalt,- den ausgelchriebenen Bentrag, 
der Verfügung des Receflus $. 5. gemaͤß 


binnen 4. Wochen nach der Infinuation 


an den Provincial- Director oder deſſen 
Rendanten, nachdem jener es zu reguli- 
ven gut findet, ein, und laſſen ſich unter der 
Ausſchreibung quittiren. | 

Der Provincial-Director aber über 
macht die Gelder, fobald ſolche eincafliret 
find, an den General-Director. 


5. 

—ESolte fich in der Proving ein Feuers 
Schaden während der Zeit ereignen, da der 
Beytrag einfümmt; fo muß der Provin- 
cial-Director vor Einjendung des Geldes 
ben dem General-Directore anfragen, ob 
er von demfelben jo viel als zur Verguͤtigung 
noͤthig, oder erforderlichen Falls den gantzen 
Beytrag, gleich einbehalten, und feine Quit- 
tung ftatt baaren Geldes einſchicken koͤnne; 
als welches der Verfügung des General- 
Directoris lediglich überlaffen bleibet. 

ee ** 


Dependiret es von einem jeden Pro⸗ 
vincial-Directore, ob er die Ausſchrei⸗ 
bungen und Einnahme und Ausgabe felbft 
verrichten, oder einen Rendanten annehmen 
tolle; jedoch muß der Director vor feinen 
Rendanten haften. 


Te 5 Rn 
Wentn wieder Bermuthen der Provin- 
cial-Director ſich gemüßiget fehen follte, 
die Morofos mit Execution ju Behgen 
a TI a 
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fo muß bey derfelben, fie ſey eivilis oder 


militaris, der Land - Reuter: und Execu-. 


tions· Ordnung gemäß, verfahren, und fo 
che nicht überfehritten werden, i 


r 8. 
‚ Der Director muß alljährlich dem zur 
Abnahme der Contributions-Rechnungen 
verfammleten Creyſe das Caraftrum nebft 
feiner Rechnung vorlegen, - und demfelben 
non denen das Jahr hindurch bey Dem-Ca- 
taftro vorgefallenen Veränderungen, und 
demjenigen, fo fonft zum Beßten der Socie: 
tät zu veranftalten ſeyn mögte, referiren. 
Die auf dem Creyß⸗Tage gegenwaͤrtige 
Societzts-Berwandte, quitisen dem Pro- 


vincial- Directori über feine mit den Be⸗ 


lägen juftificirende Rechnung, und dieſer 
ſchicket folche ſodann dem General - Di- 


rectori ein, 


9. 

Der Provincial - Director und fein 
Rendant, müjjen den Intereflenten, auf 
Verlangen, jedesmal ſowohl die General- 
Summa des Haupt:Lager:Buches und das 
Provincial-Cataftrum, als die Ausfchrei- 
bungen und Repartitiones in der Proving 
porzeigen, 4 ! F 
10. | 

Wer in Feuer: Socierzts - Angelegen: 
heiten an den Provincial-Director ſchrei⸗ 
bet, muß Die Briefe franco einjenden. 


II, 

Das Feuer-Socierzts-Siegel muß der: 
felbe nicht anders als in Feuer-Societzers- 
Sadıen, und niemahlen in feiner Privat- 
Correfpondentz gebrauchen, 

12 


Gleiche Bewandniß hat es mit dem 
freyen Vorſpann, deſſen er ſich in keinen art: 
dern Fallen, als wenn er in Feuer⸗Societæets⸗ 
Angelegenheiten reiſet, bedienen kan. 


13. 
Der Provincial Director muß mit da⸗ 
hin vigiliren, daß die Feuer-Inftrumenta 
und groſſe Feuer-Sprügen allenthalben ange: 
a und in gehörigen Stande gehalten 


14. 

Inmngleichen, daß die abgebrandte Ges 

haͤude den contribuablen Unterthanen, bin⸗ 

nen Jahres Frift wieder aufgebauet werden, 

und muß er, wenn feine Erinnerungen nichts 

— wollen, dem Creyſe davon Anzeige 
un. J 


15. 
Wenn an den Oertern, wo ein Feuer : 
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Schade gefshehen, Fein Bau-Holg vorhan⸗ 


den, fo muß der Provincial-Directc 
feiner Linterfuchung, durch einen 
Zimmermann, einen Ueberſchlag machen laſ⸗ 
fen, mie viel an Holg zu Wiedererbauung 
ber abgebrandten Gebäude nöthig iſt, und 
dejien Auffag nebſt Anzeigung des denen Ab⸗ 
gebrandten zunächft belegenen Königl. Hör: 
fter feinen Bericht — — 
uͤgen, damit dieſer bey der Koͤni 

—— ine 
Cammer die benöthigte Holg- Allıgnation 


. auswirden,. und ihm folche zur weisen Be⸗ 


forgung sufchiefen FR, i 
in as y BR; a 

Die Stände referyiren ſich diefe In- 
ftruction dem Befinden nach) zu vermehren, 
und Abänderungen darin zu machen, A 


en lan - 
Im übrigen muß der Provincial-Di-. 


rector bey Antritt feines Amtes, fich bey der 
General:Berfommlung zur Feuer-Socierzet, 
oder aber beym reife, mit folgendem Eyde 
verbinden: 


Id. N, N. ſhwore zu GOtt dei 
mächtigen einen leiblichen Eid, daß, nachdem 
ich durch die: der. Stunde dieſes 


Creyſes zum. Provincial-Directore der 
Feuer» Societzt des platten Landes ernen⸗ 
net worden, ich nach allem Vermögen ber, 
Societzet Beſtes befördern, ihren Schaden 
und Nachteil aber hindern und abwenden, 
mich nach dem Societzets-Receis, und der 
demfelben, bepgefügten „Inftruction, wie 
ſolche jego üft, oder fünftig von den Ständen 
noch gemachet und abgeändert werden moͤch⸗ 
te, überall achten, und ohne Anfehen der 
Perfon, genau Darüber halten, meine Amis · 
Berrichtungen fo gut und fo fehleunig, als 
es mir möglich ift, expediren, infonderheit 
die richtige Anfertigung des Provincial- 


Cataftri, und alljährliche Eintragungder das ' 


bey vorfallenden Veränderungen en beſte 
beſorgen, accurate und nicht höhere Repar- 
titiones, als die Ausichreibungendes Gene- 

-Directoris erfordern, machen, die. In- 
demnilations-Gelder an die Berunglückten 
ohne einige Kürgung auszahlen, oder auszah⸗ 
len laffen, das mir anvertrauete Siegel in gu⸗ 
ter Berwahrung behalten, und mich jederzeit 
in allen fo betragen will, wie einem ehrlichen 
und rechtichaffenem Directori diefer Socie- 
gerobliegerundgebühret. So wahr mir Gott 
—— WEſum Chriſtum zur ewigen See⸗ 


Taxe 


rckiſchen Krieges: und Domainen- . 


> 


— 

J 

| 
— — — — 24 a 
5 I. 
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= |. 
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‘des adtligen Sitbes NN 


Wie Hoch fümtliche Gebäude taxciret, und 
ad Cataftrum gebracht Werden ſollen. 


Dpy 
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Nahmen der Gebäude und fie folche eingetragen. 








Nahmen Nahmen 
des | des Beſitzers und 
Dorfes. Unterthanen. 


Befipen 


Recapitulatio, 


Sunıma ber Wohnhäufer incluf. der Kirche 3200 Kthir. 


— Scheunen — 1450 — 

— Stallung — — 550 — 

— Neben Haͤuſer — — 360 — 
—— —— — — — 
Suimma Summerum 5500 Kthlr, 











Kom: Kom: Kom: 

men men I men 
Wohn: Scheu: Stal⸗ 

zum zum zum 


Huffen. Haͤuſer. Cata- nen, Cata- lung. Cata- Häufer, Cara- |tro ein 











Summa 

Kom: des im 

men | Arie 

Neben⸗ — 
um IC 

ata- 





jutras 
> ſtro. ſtro. ftro. ſtro vo 
sd , 
No. ir Rthlt. Rthlt. Rthlr. Rthlr. Rihlr. 
— Ir. Wohn: 1.Diegrofel  |1.Dergroffe 1. Daß 
‚| Haus von Scheune Schaaf. Schäfer 
. Kuthen von Ru: Stall von Haus von 
| fang und then lang Ruthen Ruthen 
— tuthen und Nur lang und lang dito 
„| breit A 1000 | then breital 800 | dito Breit al 300 | breit a 300 
2. Das Sei: 2. 2. Der Pfer: 2. Das Inn 
teu⸗ Ge⸗ be-Stallıc. lieger: 
bäube xc. ; . Haus xc. 
4 . 3. 3. Der Kuh⸗ 3. Das Hir⸗ 
.r Stall ıc. ten: Haus 
a — 1n00 ‚ 800 3 2400 i 
3, Das 200 |D &cheume.| 1 er Stall —- | 
3 Wohnhaus | zo) — — un — — — 400 
— a 500 D. ne.| 200 Stallung] 100 — 00 
Wohnhaus | zo | -— — _ — — — — 300 
Summa incl. ber irche! 3200 1450 so 309 | 5500 
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No 89. Refeript an das Trihunal, und die Magdeburgi 
ſche Regierung, den Gebrauch des Stempel Papiers im Stift Due: 
linburg betreffend. De Dato Berlim den 11. Sept. Möge El. 


‚ König st... Unfern x., O6 
Wir ſchon font den Gebrauch des 
Stempel-Papiers indem Stift Quedlinburg 
eimuführen, nad) der Dafigen Stiftä= Vers 
faſſung, Uns noch nicht entſchlieſſen mögen; 
fo bleibt doch nichts deſtoweniger alles was 
hier und bey euch in Quedlinburgſchen Sa⸗ 
“chen ausgefertiget wird, Unfern erneuerten 
Siempel Edict vom I6ten May juͤngſthin 


unterworfen, und habt ihr euch alſo siechach 
altergehorfamit zu achten.; Sind, „Ber: 
lin, den 11. Sept: 1765 = 
(Ad Mandatum,) ° \\. 
Miniſterium des Juftitz-De- 
Kane: ' pärtements. ;. © - 
An das Tribunal und Magdeburs = 
gie Regierung, ———— 


No. 90, Laiet ud Reglemnent der Knigl. Giro- und dehn 


‚Banco zu Königsberg in Preuſſen. 
— den: 19. Sept. 1765. 


ar 2 F X 
Wegriderich von Gottes Gnaden Koͤ⸗ 
ig im Preuſſen; Marggraf zu Bran⸗ 
denburg; des Heil. Roͤm. Reichs Erg Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt; ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſten et. ꝛc. Thun 
fund und fügen hiermit zu wiſſen; Daß nach⸗ 
dem Wir nach Schliefjung des Linferen Waf⸗ 
fen fo ruͤhmlichen, als Unſern Unterthanen 
fo vortheilhaften letzteren Friedens, ſogleich 
alle moͤgliche Sorgialt angewandt ‚haben, 
das einlaͤndiſche ſowohl, old das auswaͤrtige 
Commercium in Flor zu bringen, und ſo 


viel ‚möglich zu erweitern, zumahl da der 


Krieg, welcher Uns die Vertheidigung Un⸗ 
ſerer Rechte abgenoͤthiget, den Auf- und 
Fortgang deſſelben nicht wenig gehindert 
hatte. Und wie Unſere Bemühungen ber 
ſtaͤndig dahin gerichtet gewefen, gute Maaß⸗ 
reguln zu dieſem Endzwecke zu ergreiffen, 
und alle Hinderniſſe, welche Unſeren heilſa⸗ 
men, Abſichten entgegen ſeyn möchten , aus 


dem Wege zu räumen; So haben Wir hier: - 


bey überzeugend eingefehen, „daB die Errich⸗ 
tung einer Banque. in Unſeren Staaten, 
das‘ fürnehmfte und eintzige Mittel waͤre, 
durch den mehreren Umlauf der Gelder in 
allen Wechſel⸗ und Hanplungs:Gefchaften, 
das Commercium, Unſerer Staaten bluͤ⸗ 


hend zu machen, und in der Folge zu etwei⸗ 


tern. Da Wit alſo die Beſchaffenheit und 
Vortheile der in Europa ſich befindenden 
Banquen genau uͤberleget; So ſchien Uns 
Br anfänglich eine Zettel: und Handlungs⸗ 

arique die bequemfte zu fepn, Unfere Ab⸗ 
fichten zu erreichen, fuͤrnemlich, da felbige 
mit ſicheren Zweigen -eines vortheilhaften 


De Dato Königsberg, 


Comimercii verbunden. werden follte,; zu 
welchem Ende Wir denn im vermwichen 
Jahre unter_dem sten un) I3ren Novembet 
vorläufige Avertiſſements an das Pübli- 
cum haben ergehen laſſen. ae 
Wir haben auch Urſache Unfere Zufries 
denheit Über die Bereltwilliakeit und den Eis 
fer’ verſchiedener Particuliers und bejonders 
Unferes Apels zu bezelgen, auch vermittelft 
ihrer Subferiptionen zux Formirung eineg 
hinlänglichen Fonds ‚alles mögliche beyzus 
tragen, willig und bereit geweſen. 
Allein da verſchiedene Unſerer Kaufleute; 
welche einigen aim hergebrachten Gewohn⸗ 
heiten und Gedräuchen ‚fie moͤgen gegrüns 
bet ſeyn oder nicht, noch zu fehr Anhiärigen 
und ohne Unterſchied fich vor allem fuͤrchte 
was nicht ſchlechterdings damit übereinfkime 
met, oder ihrer Denckungs⸗Art und Be: 
griffen gemäß tft, Uns in Unterthaͤnigke 
vorſtellyn laſſen melchergeitalt fie zwar obges 
dachten etſten, auf intern Hohen Befehl cnts 
mworfenen «Banque - Plan - für nittzlich und 
vorrheilhaft hielten, dennoch aber: ohnt 
Nachtheil ihren Geſchaͤfte aus ihrem jetzigen 
Kandel, Feine anfehnliche Summen zu deſ⸗ 
fen Ausführung anivenden fönten; da mar 
Uns denn endlich auch zu: erwegen gegeben; 
daß nichts dad Commercium in. Unreren 
Staaten mehr empor bringen würde, ald 
wenn Wir felbiges.mit Unſeren eigenen Mit⸗ 
teln unterftügten, und beföederten;, 
So haben Wir nad reiffer Ueberlegung 
und aus einer wahren väterlichen Fürforge . 
für die Wohlfarth Unſerer Unterthanen dies 
YyYy2 ſen 
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fen Heilfamen Antrag genehmiget, und Uns 
in Unfern Bemühungen für die Ausbreitung 
und Aufnahme des Commercii zugleich 
nach den Begriffen und der Denckungs⸗Art 
Unferer commereirenden Unterthanen rich» 
ten wollen, 


Nachdem Wir alfo die meifeften Einrich⸗ 
tungen und Gefege derer Banquen zu £ons 
don, Amjterdam und Hamburg, genau un: 
terfuchen lafjen, und dasjenige, welches Uns 
der Befchaffenheit Linferer Staaten, der 
Natur Unfers Commercii, und der Lage 
derer Provingien am zuträglichften gefchie: 
nen beybehalten, und Uns nach Befchaffen- 
heit derer Umſtaͤnde, vermittelft einiger Ber: 
änderungen zugeeignet; So haben Wir dar⸗ 
aus den Plan einer mohleingerichteten Wir: 
del: oder Giro-Banque entworfen, und 
felbige zum mehrern Bortheil des Commer- 
cii mit einer Disconto- und Lehn⸗Banque 
nach Maaßgabe des Hierunten folgenden Re- 
glements verbunden. 


Es cefliren demnach bey fo bewandten 
Umſtaͤnden, die in Anfehung des erft ent- 
worffenen Banque = Plans vorgemefene 
Maaß Negen, Wir wollen aber an deffen 
ftatt, und befehlen Durch gegenwaͤrtiges un: 
veränderliched Edi, daß die Giro-Ban- 
que mit der damit verfnüpften Disconto- 
und Lehn⸗Banque in Unferer Stadt Koͤnigs⸗ 
berg in Preuffen errichtet, und der Tag der 
—— naͤchſtens bekant gemacht werden 

t, 


Wir verordnen und befehlen hiernächft 
weiter, daß vorangezeigte Banque, nebft 
der dazu gehörigen Disconto- und Lehn: 
Banque lediglich von dem Directorio ver 
Banque zu Berlin abhängen, deren Ein: 
richtungen, Dispofitionen, und Regle- 
ment folgen, und an benantes Directo- 
rium ihre Rechnungen ablegen follen. 


Für die Sicherheit diefer Banque und 
Darin eingelegten Gelde, haften Wir Kraft 


diejes für Und und Unſere Thronfolgere aufs ' 


bündigfte, ohne Ausnahme der Zeit und Per» 
fon. Was aber die Herbeyfchaffung der 
zur Disconto- und Lehn⸗Banque erforder 
lichen Fonds anbetrift; fo haben Wir ledige 
lich in der Abficht, dad Beſte Unſerer Un⸗ 
terthanen mit Nachdruck zu befördern, den 
Entihluß gefaſſet, ein Capital von Acht 
Millionen Thaler aus Unſerm Schage zu 
nehmen, und dieje Gelder in fämtlichen ers 
richteten Banquen roulliren zu laſſen. 
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Wir hoffen durch dieſes Mittel und bey 
den ſehr maͤßigen Intereſſen den Umlauf der 
Gelder mercklich zu vermehren und zu erleich⸗ 
tern, den Fleiß Unſerer Unterthanen aufzu⸗ 
muntern, und endlich dadurch den uͤbermaͤß⸗ 
figen und unerhörten Wucher zu verhindern, 
welcher bisher der ſcharfen Gefege ohngeach⸗ 
tet, fich in aller Art von Handel eingefchlis 
chen, und ſowohl Unſern Adel, als übrige 
Unterthanen, welche baares Geld benidthiget 
getvefen, in einem graufamen und unerträge 
lichen Joche gehalten, und auf das empfinds 
lichfte gedruckt und erfchöpft Hat. Alle Lin 
foften der Errichtung und Verwaltung der 
Banque und der davon abhängenden Dis- 
conto- und Lehn⸗ Banque follenaus Unſern 
eigenen Mitteln beftritten werden... Mir 
behalten Uns dahero lediglich und alfein vor, 
von dem innerlichen Zuftande der Banquen 
und der damit verfnüpften Disconto - und 
Lehn Banque, nach Unſern Hohen Gefallen 
und Belieben, Wifjenfchaft einzujiehen, des⸗ 
wegen Wir felbige von allen und jeden De- 

artements hierdurch. unabhangig erflären, 
vo daß feines unter ihnen, es führe Namen 
weichen ed immer wolle, teder mittelbar 
noch unmittelbar, mit bemeldeten Einriche 
fungen dad mindefte zu thun haben foll, 
ESGs iſt ſchließlich Unfere Hohe und ernſt 
hafte Willens-⸗Meynung, daß die Werotd* 
nungen, Gefege und Reglements weiche 
in denen 42 diefem Edicte bengefügten Ar- 
ticuln begriffen find, nad) ihrer Form und 
Anhalt durchaus ohne Ausnahme und ohne 
die geringfte Verfälfchung des Sinmes befol⸗ 
get werden ſollen; dieſerwegen befehlen Wir 
Unferm General-Fifcal, und famtlichen 
ihm fubordinirten Hoſ⸗ und Cammer-Fif 
eälen, alle Sorgfalt und Aufmerckſamkeit 
anzuwenden, damit Unfer Höchiter Wille er⸗ 
füllet und auf das genauefte befolget werde, 


REGLEMENT 


der a Giro- und 2ehn:Banco; zu 
| oͤnigsberg in Preuſſen. 
Art, 1. 
Ale Bücher diefer Banco follen in 
Pfunden , deren jedes 30 Grofchen enthält, 
geführet werden. Der immermährende Bes 
ftand- Theil eines folchen Banco-Pfundes, 
fol 25 pro Cent mehrern Werth enthalten, 
als Unfere Friedrichs dOr, melche zu 21 
Karat 9 Graͤn ausgemünger find, und deren 
35 Stud eine Marc enthalten, — 
da 
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daß 4 Pfund Banco tunveränderlich einen 
Friedrichs d'Or ausmachen. 


Art. 2. 


Es ſollen auch die Buͤcher und Rechnun⸗ | 


gen aller Unſerer Königl. Eaffen, Depar- 
tements, Steuren, Zölle, Acciſe ꝛc. kuͤnf⸗ 
tig allezeit in Banco-Pfunden gehalten wer⸗ 
den; desgleichen wollen Wir, daß alle in 
Unferer Stadt Königsberg anfäßige Kaufe 
leute die gefamten groſſen und kleinen Büs 
her, worin fie ihre Handlung befchreiben, 
von dem erften Januarii fünftigen 1766. 
Jahres an, oder auf die nächte Zeit vom 
nun an, wenn die jährlichen Bilancen ge= 
zogen und neue Bücher und Rechnungen ans 
gefangen werden, ebenfalls in Banco Pfun⸗ 
den führen follen, 
Art. 3. | 
Alle Mechfel- Briefe, die über 100 
Rthlr. find, und von Unfern Unterthanen 
oder Einwohnern der Stadt Königäberg an 
die Ordre eines ancern Unſerer Unterthanen 
auf einen fremden gezogen, und ausgeſtellet 
werden, follen fämtlic), nach dem Englis 
ſchen Gebrauch in Banco-Pfunden lauten, 
und ven dem Tage der Erdfnung Unferer 
Banque zu Königsberg an, durch Linfere 
Banque bezahlet werden; Handelt jemand 
dawider, fd foll er fo viel Strafe geben, ald 
der Belauff des oder der Wechfels Brieffe 
ausmachet, die er auf andere Weiſe verfaf: 
fet, und auffer Unſerer Banque bezahlet hat. 
Bon diefen Straf: Geldern foll die Hälfte 
dem Angeber anheim fallen, und die andere 
Hälfte alfo vertheilet werden, wie am Ende 
dieſes Reglements wird angepeiget werden, 
Art, 


4 

Alle Unſere commercirende Lintertha- 
wen und Einwohner in ſolchen Dertern, wo 
ir keine Banque erabliret Haben, follen 
ihre Wechfel- Briefe auf diejenigen Derter 
domicilüren oder bezahlen lajjen, mo Wir 
Unfere Banco etabliren werden, 
Art. 5, 

Es follen auch alle Wechfel-Brieffe, wel: 
che von auflen auf Unſere Untesthanen oder 
Einwohner gezogen werben, nad) dem Eng- 
liſchen Gebrauch, in Banco⸗Pfunden lauten, 
und durch Unſere Banco bezahlet werden: 
und wenn fich der Fall ereignete, daß dem 
ohngeachtet einige Tratten in irgend einer 
andern Münge lauteten; fo ſoll dennoch, 
wenn fi) die Summa folcher Wechſel über 
309 Rthls, erſtrecket, der Acceptant der⸗ 


“ 
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gleichen Mechel nach der Differentz der. 
Agio durd) Unſere Banco bezahlen, | 


Art, 6. 


Aller und jeder Ein: und Verkauff von 
Waaren, Handlungs-Eontracte und daher 
entfpringenden Anleihen, Zinfen, Aſſecuran⸗ 
zen, Actien, Allıgnationes &c. übere 
haupt alle und jede Handlungs: Inftrumen« 
te, worinnen ein Werth oder Valuta bes 
ftimmet ift, follen in — ——— ftipu- 
liret feyn, und durch Unſere Banco bezahlet 
werden: Solchergeftalt gebieten Mir Kraft 
Unfer Königl, Gewalt, alle Notarii und 
Maͤckler in Königsberg, Feinen Ein: und 
Berfauff von Waaren, Handlungs: Eontra« 
cte, damit verknüpfte Anleihen, Zinfen, Aſ⸗ 
fecuranzen, Actien, Affignationen x. anders 


als in Banco:Pfanven zu ſchlieſſen oder feſt⸗ 


zufegen, bey DBerluft ihrer Bedienungen 
und Unjerer Ahndung. 3 


Was aber den Kauff und Verkauff von 
liegenden Gruͤnden, Haͤuſer und Immobi- 


lien anlanget, laſſen Wir es jedermann frey, 


ſolche gleichfals in Banco⸗Pfunden oder aber 
in baaren Gelde zu entrichten. Imgleichen 
laſſen Wie Unſerm Adel und Militair-Per« 
fonen die Frepheit, ihre Zahlungen nad) ihe 
rem eigenen Belieben in baaren Gelde zu 
entrichten, und die in Banco⸗Pfunden ger 
fehehene Stipulation nach der Differenz 
des Agio zu reduciren, in fo meit einer 
von Adel mit vem andern Verkehr hat, als 
bey Bermierhungen ihrer Land⸗Guͤther, Ver⸗ 
kauff iprer Producten, Vermiethungen ih⸗ 
rer Haͤuſer, bey andern gerichtlichen und 
auſſergerichtlichen Transactionen. 


Wenn ſich aber, eben dieſe Adeliche und 
Militair-Perfonen mit anderweiten Dingen, 
die. zum Commercio gehören, abgeben; 
fo follen fie ſich allerdings dieſem Unſern 
Banco⸗Reglement unterwerffen. 


Art. 7. 

Was Unſere ' Accifen, Impoften, 
Zölle und Steuren anlanget; fo foll es jede 
weden freu ſtehen, folche in baaren Gelde, 
oder durch. Unſere Banco, ohne den geringe 
ften Zwang zu bezahlen. 


Art. 8. 

Wenn jemand Banco- Geld auf fein 
Folium haben will, ſo muß er Friedrichs 
d’or oder grob courantes Silber⸗ Geld am 
die Cafla Unſerer Bauco liefern, und ſich 

Dy»3 um 
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um ver Cours zwiſchen der Silber: Münte 
und der Friedrichs d'or vergleichen; Alsdenn 
wird das gelieferte Capital nad) Maafgabe 
des eriten Articuls in Banco Pfunde re- 
duciret, und dein Finbringer darüber von 
dem General-Cafhrer ein Empfang: Schein 
ertheilet, womit er fich bey dem Directorio 
meldet, welches denn die nöthigen. Ordres 
giebet, um ihm ein Folium zu geben, und 
fo viel gut zu ſchreiben, als er in die Ban- 
co-Cafle gebracht Hat. Man wird auch 
tdnnen Banco - Geld auf fein, Fölium krie⸗ 
gen, vermittelt der Lehn - Banco, melde 
aus dem Discontö-Comtoir und dem grofs 
‘fen Lombard befiehet, mie die folgenden 
Articuls mit. mehrerem zeigen werden, 


— Art. 9. 
Wer einiges Capital in baaren Gelde 
in die Caſſa Unſerer Bänco gebracht hat, 
oder dem ein Empfang⸗Schein aus der 
Cala von einen andern transportiret wor⸗ 
den, dem foll es frey ſtehen, ſolches zum 
Theil oder gang wieder heraus zuholen, doch 
muß es wenigſtens eine Nacht darinnen ges 
fanden haben: Wer aber fein baar Geld in 
die Banco gebracht. hat,. fondern. dem auf 
fein Folium von einem andern, welcher feis 
nen Banco - Fond ohne baare Einbringung 
befommen, etwas iſt zugeichrieben worden, 
der Fan dis ihm zugejchriebene Geld nicht baar 
aus der Banco holen, KR 


—— Art.. 10. 
Derjenige, welcher im erſten Full nach 
dein voriichenden Articul baares Geld aus 
der Caſia Holen till, muß die denen Buch- 
haltern des Giro-Comtoirs einzureichende 
Aflıgnation an fich felbit p. Cafla ftellen, 
fo werden fie. ihm folche dergeftalt fignirt 
zuriick geben, damit er nur'nach dem Gene-. 
ral- Cafırer gehen darf, welcher ihm dar: 
auf die ftipulirtre Summa nad) Abzug’ von 
5 pro Cent aus;ahlen wird, 


7 


Art. II. | 
Wenn jemand etwas auf fein Folium 
in Banco empfangen hat; fo kan er nicht 
eher, als den folgenden Tag darauf; daruͤ⸗ 
ber disponiren. —— 


Art. . 12, 
Das Giro-Comptoir Unſerer Banco 
wird, aujler den Sonn⸗ und Feſt⸗Tagen, 
alle. Tage um 7 Uhr des Morgens geöfnet, 
da dann jedermann bis 9 Uhr nachfragen 
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iind Aufnehmen fäffen fan, was den vorigen 
Tag auf fein Folum ihm iſt zugeſchrieben 
worden. Von 9 bis 11 Uhr aber, Fan je⸗ 
der wiederum an einen andern abſchreiben 
laſſen; nach dieſer Zeit aber bis hoͤchſtens 
Uhr ſind die Bahco - Schreiber nicht ver 
bunden, Banco- Aflıgnatiönes anzuneh⸗ 
men; es fen dann, daß man ihnen dor jeden 
Poſten 2 Gr. bezahle. De 
Ast, II ze 


> Derjenige, der einem andern etwas will. 


zufchreiben laſſen, fol in der Angefegten Zeit 
in dem Giro- Comtoir perföhnlicy. erſchei⸗ 
nen und denen‘ Buchhaltern eine in behoͤriger 
Form abgefaßte Banco - Allıgnation ein 


reichen, morin deutlich der Vor⸗ und Zus 


nahme desjenigen- an den er etwas abichreis 
ben laſſen will, ausgedruckt iſt. Auch ſoll 
datin die abzuſchreibende Summa doppelt 
mit Buchſtaben und mit Ziffern, ferner auch 
feih’Folium und das Datum deutlich anges 
jeiget, auch endlich fein Bor: und Zunah⸗ 
me unten wohl ausgedruckt fenn. Wer hiers 
in Fehler macht, fol an die Banco- Schtei⸗ 
ber eine Geld Bufle von 2 Rthlir erlegen, 
auch ſoll eine jedeBanco- Aflıgnation nicht 
mehr als einen Poſten in ſich faffen. Bey 
Compagnie - Handlungen ſoll jeder Com: 
pägnon feinen Bor: und Zunahmen untet 
die Allıgnation fegen, obwohl nur einer 
von ihnen diefelbe dem Buchhalter uͤberrei⸗ 
chen darf, 5 —3.423 

Pl — 

Da es ſich fügen möchte, DAR jemand ef 
wa nicht perſoͤhnlich in dem Gito -Comtoit 
ericheinen Eönnte oder wollte; fo kan ſolcher 
einen andern ſtatt feiner Durch ging von Dem 
Dire<torio fignirte, Vollmacht conftituir 
ven, durch jevesmahlige Vorzeigung Ddiejer 
Vollmacht an den Buchhalter für fein Ver⸗ 
mögen, in der Banco zu disponiten. Zür 
ſolche Vollmacht foll er jährlich ‚zum Nugen 
Unſerer Banco einen Friedrichs d’or bezahlen. 


hen ; Art. 15. 1 


R Wenn jemand, der auf vorbeſchriebene . 


Art keinen conftituirer hat, ftätt ſeiner et⸗ 
was abzufchreißen, Durch Kranckheit verhin⸗ 
dert wurde, felbft hach der Banto zu gehen, 
fo Fan er nut den Banco- Schreibern ſolches 
ähjeigen laflen, welche ihm dann Unſern 
Banco - Knecht zufenden werden, um die 


Banco- Aſſignationes atı8 feinen Händen 


zu empfangen, woflıe dem Banco - — 
— 
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6'&x. für jene Alligoation bejahlet wer 


Art. 16. 

Wenn jemand von ſeinem Folio mehr 
abſchreiben laſſen will, ls er darauf zu gute 
bat, fo fell er fein Be 
Buſſe von 3 pro Cent von'der auf det Af- 
fignation ſtipulirten Summe: bezahlen. 


Are 17. 
. ir erlauben denen: in. Königsberg an; 
fäßigen Adelichen und Milicatr --Perfonen, 
dann auch, denen daſelbſt wohnenden Wit⸗ 
ven, und majorennen Jungfern, feines: 
weges einem aufjer Königsberg wohnenden, 
noch viel weniger einen Fremden ein Folium 
in Unſerer Banco zu haben. : , 
Art, I. 
» Alle diejenigen, melche ein Folium in 
der Banco nehmen, follen für die eriten Un⸗ 
Eoften Unſerer Banco eins für allemahl Funf⸗ 


zig Reichsthaler, im der Folge aber, für jer , 


des Folium, ſo aus 20 Poften beſtehen joll, 
jaͤhrlich 5 Rthlr. bezahlen, und wird. man, 
fobald ein neues Folium angefangen wird, 
ſolches für ein volles rechnen. : 


Ar. 9 — 
Wir derbiethen bey Unſerer Koͤnigl. Un— 


gnade, allen und jeden, nachzuforſchen, wie 


viel ein anderer auf ſein Folium zu gute ha⸗ 
be; auch ſoll niemand von denen Banco- 
Schreibern ſich unterſtehen, ſolches zu offen⸗ 


bahren, weder Durch Worte, en oder | 


ſchriſtlich, bey Verluſt ihrer Bedienungen, 
und bey denen Strafen, die Meineidige zu 
erwarten haben. Zu dem Ende ſollen ſie beh 
Antretung ihres Amtes beſonders ſchwoͤren, 
daß fie alle die Geſchaͤfte, die fie als Bedieu⸗ 
te der Banco, unter Händen haben werden, 
als das gröfte Geheimmiß mit in ihre Grube 
nehmen werden. . , R 
Art. 20. | 
Alle Gelder in Unſerer Banco follen nicht 


konnen mit Arreft beleget werden, wenn eis 
ner aber Öffentlich kalliret, ſo ſoll deſſen Sal- 


do denen fämtlichen Creditoren zum Beften 


auf Requifition der Richter anheim fallen, 


Art, 2a: f 
Zur Erleichterung des Commercii Un⸗ 
feree Unterthanen, habet Wir auch refolvi- 
ret, ben dieſer Giro - Banco, eine Lehn⸗ 
Banco, anzulegen, welche aus einer Dis- 
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rſehen mit einer Geld⸗ 


conto· Caſſa und groſſem Lomhbard sefte 
hen fol. Dieſe wollen Wir aus Unſeren is 


- genen Fonds fourniren, und von dem Di- 


rectorio der Banco auch dirigiren laſſen. 
Diefe beyden Comtoirs der Lehn⸗ Banı- 
co, jollen auffer Sonn: und Feit Tages 
täglich von HUhr des Morgens bis um L Uhr 
des Nachmittags offen ſeyn. a: 


Art. 23. | 


An dem Disconto-Comtoir wird man 
allerley Wechſel⸗ Briefe, :Allignatiönes, 
Obligationes, und alle auf eine gewiſſe 
Zeit determinirte fichere Papiere zu dis- 
contiven, auch auf Adtien von Hands 
Iunas · Comipagnien,; Connoiffements 
mit Alluranz- Policen begleitet, und alle 
undeterminirte ficheue ‘Papiere, Gelder vor⸗ 
icyieffen, eines ſowohl wie das andere für 
4 pro Cent per Monat Zinfen, » 


— Art. 24. 

Man wird Ben dem Disconto-Com- 
toir feine andere ald acceptirte, -und. wenig⸗ 
ſtens mit einem guten. Endoflement verſe⸗ 
bene Wechſel⸗Briefe discontiren, und die 
Adtien-Connoiflementen &c, follen mit 
der buͤndigſten Ceſſion verfehen ſeyn, und 
beſonders darauf geſehen werden, daß alle 
dergleichen Papiere und Wechſel gantz ſolide 
und gegen alle Einwendungen geſichert ſind. 


. Art. 25. 

Weil dem Disconto-Comtoir die ge⸗ 
naue Ausrechnung der Tage, bey denen zu 
discontirenden Wechfeln-oder determinir- 
ten Papieren gar zu viele Arbeit verurfachen 
würde ‚ fo wird man nur beym discontiren 
bis auf 4 Monath rechnen, folchergeftalt,: 
daß wenn der Verfall-Tag, incl. der Re- 


ſpect · Tage auch nur einen Tag den vierten 
Cheil eines Monaihs uͤberſchritte; fo ſoll die⸗ 


ſer eine Tag gleich wiederum als 
gerechnet werden. 


Art. 26 

Auf Obligationes, Compagnie 
Actien, Comnoiſſementen oder anñdere 
undeterminirte Papiere, desgleichen auf 
Jouvelen, Gold und Silber, wird man 
nicht länger ald auf 6 Monathe Gelver vor 
feyieffen; doch Fan der WBerpfänder, nach 


+ Monath 


Verlauf diefer 6 Monate und Bezahlung 
“der Zinfen,. die Zeit für eine — 


ebühr, 
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ie “Art, 27. 


Wir wollen ferner durch dad Disconto- 


Comtoir Unierer Kehn Banco bis auf 6 Mo: 
natbe ,..und weniger Zeit, zu + pro Cent _ 


PR Menath Zinfe Gelder anleihen 
AuGold in Starigen von 21 a 24 Ka- 
rat Gehait p. jede March fein 
Ein Hundert und Funfzig Pfund Banco. 
Auf Gold ın Stangen von I6 a 21 Ka- 
rat Gehalt p. jede Marc fein 
Ein Hundert Acht und Vierʒig Pfund 
.- :»;Banco, » : 
Auf Goldo von geringerem Gehalt p- jede : 
- Marek fein: 


Ein Hımbert, und Vienig Pfund Banco, . 


l Den Gehalt dei gemimtzten Golded wird 
man folgendergeftalt rechnen 


- .ı „Portugielen 
Goindes 1 a El und Zwantzi 
Souverains ä e 


Ale Species-Ducaten, ausgenommen 
die Turcknchen und Rußiſchen a Drey 
un? Zoantzig Karat6 Gren, 

Louis neuf oder Seinsl.ncis dor 

re Louis dor = ⸗ 

a Ein und Zwantzig Kara 7 Gran, 

Braunſchweigiſche 5 Rihlr. Stücke 
a Ein und Zwangig Karat $Gtzen, 

Auf Süber Barren 


son 12 bis 16. Corh Gehalt, flr jede 
are fein Neun Pfund 14 Grofihen 


von 6 bis 12 Loth Gehalt 
für fm Mar fein Acht — 


und. 
von gerinzerem Gehalte Acht Pfund. 
Den Gehalt des gemuͤntzten Silbers 
wird man folgendermaſſen beſtim⸗ 
men, 
feine Ethcke agunfenton15Gren 


Species Thaler aBierjehn£oth 2 Gren 


Reichsthaler auf den alten Fuß Vierzehn 
Koth. 

ordinaire alte 3 Stüde Eilf Loth 17 
Gran, 


iaſters Bierzehn Loth 9 Gran. 
Zanekiahe & Laub⸗Thaler Vierzehn Loth 


9 Gran. 
alte Louis -blanc Vierzehn Loth IT 
Gran, 
: Art, 28. 


Mer nun dergleichen undeterminirte 
Papiere, Gold, Silber 6; bey. Unſerer 


ng von 1765... No. 96, 


certheilen, welches er verbunden üft, | 


Dehn -Banco verfegen will, dem * 
tin in gehoͤriger Form abgefaßtes Re 







— 
— ll 


um — — wen 
26 


"Are. aa 
Winde — ſich nach ‚Bei 
Ripnlite löngiten Zeit von 
nicht zur Einloͤſung ſeines ver * 


andes 
meiden; fo wird man hoͤchſtens noch 3— 
nathe warten/ nach deren Werflieffi 
ſich auf alle Art und Weiſe durch den 


kauff des Pfandes fur Capital, 
ur untohea oceht machen. "Tanne 


no 2 Bi 
"Unter diefen. vorgemeldeten 
gen, Annen ſich ‚alle einheimifche und aus 
wärrige durch ihte Commiflionairs in Un⸗ 
ferer Stadt Königsberg dieſer Unſerer 
Banco bedlenen und ſich desfais i 
conto- ‚Comtoir melden. 0. 


‚Art. 31. ; 










Ferner wetden Wir ben der kehn⸗ Ban⸗ 
co auſſer dieſen Disconto-Comitoirs‘ 


len commercirenden Plaͤtzen Hirferek 
ten groſſe und kleine Lombards zur Ver⸗ 
pfändung von Metallen, Juyelen und an⸗ 
derer ünerdechiichen Waaren, anlegen 
Art. ey Br, 
Ein dergleichen groffee Lombard: zu 
Königsberg toll gleich bey Erdfnung Unferer 
Banco dafelbit „anfangen ,. Gelder auf uns 
verderbliche Waaren ausjuleihen zu J pro 
ent per —— Zinſen, jedoch wird man 
unter dem Werth von 500 Pfund Bancd 


uud fürgere Zeit al einen —— nichts 
annehmen. 


“Art, 3. 


Man wird dem Verpfaͤnder bey Berfe 
dung des Pfandes, ein in gehöriger Form 
‚abgefaßtes Recipifle ertheilen, welches er 
ſchuldig ift, bey Einldfung. feines Dlandes 
an das Comtoir des Lombards wieder 
einzulieffern. 

Art, 34: 

Auf einen länger Termin ald 6 Mo⸗ 
nn wird — keine Gelder aus⸗ 

en, nach Verlauff dieſer Zeit, ſoll ne 
Berpfänver fich andem Comtoir des Lo 
'bards melden, und entweder, 25 er 

die 


166 
e Zürfen bezahlet fein Pfand eintöfen, oder ©; 
a die Zeit prolongiren, ‚und die Lim 


> — —8* mit x Rthlr. für jeden 
n an —— erlegen. = 


Art. 35. = 
Wuͤrde fi 
Berlauf der Hmten ——— nicht ug 
den; fo wird man Höchftens noch 3 Monate 
foarten, alsdann aber fich Durch den Verkauf 
des ** ke und Unfo: 
it e 


erört m 
Art 36 — 


BER | 


darzʒu Der — Maͤckler bedienen, die 
Wir bey Eblcang Unſerer Banco aan 
ven werben, 


.. € 


Die groffen re die Wir in ak 
fen Unſern commercirenden Städten er⸗ 
richten werben, folfen die Gefege und Rogeln 
Unjeres groſſen Lombards zu Königsberg, 
Breslau und Berlin aufs genaueſte beobach⸗ 
sen, und den Berpfändern die vorzufchieifende 

in MWechfel-Briefen a4 Tage Sicht, 


auf diejenigen Banquiers die Wir bey Def: 


nung der Banco-ernenuen tverden, bezahlen, 


Art. 38 


Zum Behuf Unferer Linterthanen mollen 
Wir auch in andern Orten Unſerer Staaten 


Fieine Leih-Häufer errichten, weiche auf uns, 
„. verderbliche Pfander am Werthe von r bis. 
500 Rthlr. courant zu nachbenannten Zin⸗ 


fen, Gelder ausleihen, nemlich 


von ı bis ro Rthlr. ohne einige Zinfen, 
von rı bis 100Rthl p. Cent per Monat 
von 101 big ——e— p. Cent per Mon. 


auf kuͤrtzere Zeit aber als 2 Monate und laͤn⸗ 
gere als 12 Monate wird man nichts auge 
leihen, und was die Einloͤſung der Pfänder 
betrift, follen diefelbigen Gelege die Wir bey 
dem groſſen Lombard ertheilt Haben, beob⸗ 
achtet werden. 
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Aral ek 
Wir verbieten aufs fehärffte denen Die 


Dan Buchhaltern, Callirern und als 
‚Ten Officianten Unferer Banco überhaupt, 
irgend einiges Commerce zu treiben, zu 
agiotiren, mädeln, weder in noch auffere 
halb dev Banco: ‚follte fich jemand derf 
unterftehen, gegen dieſes Unſer ernſtliche 

rboth zu handeln; fo-foll-er feiner Bebie⸗ 
= nieht allein verluſtig 88 ſondern auch 
noch — eine Geld ben von aoo 
ande anco eegen, 


— Ur VE? DER 
— nl nr 


Em ringe Are 46. 


Die Banco deren. Hiſconto⸗ Cafe 
groffe und kleine Lombarde follen alle Jahr 


auf eine gewiſſe Zeit 14 Tage geiperret wer⸗ 


den, unter, Welcher — — in 
ae 


—— 


Wenn sbem die Banco wieder auf 
gehet, follen die Creditores vor den Di- 
rectorio der Banco erſcheinen und ihren 
Avanz mit ihnen accordiren, ehe fie auf 
fen . wiederum atwab⸗ — 


—* 


Art 4%. 


* ar gift und befehlen fer Fi . 
gnädig ald ernitlich, allen Unſern Untertha⸗ 
nen, und, den Einwohnern Hufızer Staaten, 
fich nach dieſem Unſern Banco- „Reglement 
bey Unſerer ‚höchften Ungnade auf das aller⸗ 
genaueſte zu richten, maqſſen alle und jede 
Uebertreter dieſes Unſeres Geſetzes gehalten 

run ſollen, Kite Geld⸗Etrafe bon 300 Pfund 


Banco ‚zw erlegen, ‚ wovon ein Drittel Un -· 
‚fern Invaliden, ein Drittel Unfeen Näryene 


Hänfern,, und ein Drittel Inıferin Filco ans 


heim fallen fol. Auch Behalten Wir Uns 


vor, dieſes Reglement nachdem Wir es 
fe das x eſte Unſerer Unterthanen und des 
ommercindthig finden werden zu erklaͤ⸗ 
ven, und befundenen Umſtaͤnden nach, zu er⸗ 
weitern. So geichehen und gegeben Koͤnigs· 
berg den 19. Sept, 1765, 
Friderich 


.d.S) 


Bn No. 9r. 
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Verordnungen von 1765. No, 91. 92. 


No. 91. Publicandum, daß: demjenigen, welcher einen 
Uebertreter der Edicte, wieder — und Ruin derer bey denen 
r 


Staͤdten und Doͤrfern, auch oͤffentlichen Lan 


aſſen gepflanzten Maulbeer⸗ 


Obdbſt⸗ und andern Bäumen anzeigt, ein Praͤmium von 5 Rthlr. gereicht 


E⸗ iſt zwar allbereits durch die unter den 
zyten Aprilis 1745. und ısten Dee. 
1746. emanirte und Durch den Druck pu- 
blicirte Koͤnigl. Edite auf das ernſtli 
verbothen worden; Daß fich niemand unter: 
fiehen folle, denen in und bey denen Städten 
und Dörfern, auch an öffentlichen Land: 
Straſſen und fonft ſchon gepflangten ober 
noch zu pflangenden DMaufbeer: Obft« und 
andern Bäumen einigen Schaden zuzufüigen, 
die Baum-Stangen davon: oder die Bäume 
gar wegzunehmen, za befchädigen oder abzu⸗ 
hauen, tiedrigenfalld die Contravenien- 
ten an die nähefte Gerichts- Obrigkeit zur 
Beftrafung mit der Karre, falls es aber Sol: 
daten oder Enrollirte find, an das Regi⸗ 
ment darunter fie ftehen, oder an die nähelte 
Garniſon zur Beftrafung mit Spieß⸗Ruthen, 
abgeliefert werden füllen. Nachdem aber 
verfchiedentlich bemercket worden, daß durch 
muthwillige und boßhafte Menſchen dem In · 
halt obiger Edicte entgegen gehandelt wor ⸗ 
den, die Beftrafung aber an denen Verbre⸗ 
chern deswegen nicht erfolgen können, weil 
. 8 bisher an Denuncianten in diefer Sache 
gefehlet; i 


So haben Se. Königl. Majeftätin Preuf 
fen x. Unſer allergnädigiter Herr unter den 
Isten Aug. a. ©; reſolviret und befohlen, 


werden ſolle. De dato Berlin den zıten Sept 1765. 


durch das hieſige Intelligenez - Werck be⸗ 
kannt machen mb derſichetu zu laſſen, wie 
auch, hiermit geſchiehet; daß . demjenigen, 
welcher einen Uebertreter oblger Edicte an⸗ 
niert, bey jeden. Cortraventions-Fall ein 

ouceur von Fünf Thaler, iverin der Ver⸗ 
brecher Bürger: oder Bauer-Ständes, aus 
deſſen Vermoͤgen, ift er aber vom Milicair- 
Stande, aus einen andern Fond. gereishet 
werben folle, >: Auch mind. hiermit zugleich 
verordnet und zu jedermanns Achtung öffent» 
fich befannt geimasht, daß diejenigen, weiche 
Baͤume oder Baum⸗Pfaͤhle von einem Ort 
zum andern "tranfportisen, Dusch einzu 
digg ten Atteſt fi legieimiren füt 
en, daß fie deren rechtinäßige Befiger find, 
wiebrigenfall® follen fie Damit angehalten 
werben, bis fie folches herben ſchaffen. Ber⸗ 
lin, den zıten Sept, 1765, 


‚König, Preußt. Chur Maͤrckiſche Krieges 
und Domainen-Cammer, 


vonder Horft, v. Schmettau, d Goͤrne, v. Kr· 
fig, v. Byla, Gregory, v. Happe, Maguſch 
Feldmann, v. Hariem v. Schmid Pöhling, 
Kornmann, Caps, Sobbe; Voß, Örafvon 
Kamde,v.Rademacher, Buchholg, Niethe, 
d. Danckelmann, Zſchock, Naumann, Kru⸗ 
ſemarck, Meyer, Kat. 


No. 92. Reſcript an die Pommerſche Regierung das Cos⸗ 
linſche Hof⸗Gericht, und den von Somnitz nad) Kauenburg, die Ver⸗ 
pachtung des Bernſtein-Fangs betreffend. De dato. Berlin 

den gten October 1765. 


iderich, König ꝛc. Unfern ꝛc. Nach 

dem Mir allerhöchft gut gefunden, den 
voͤrnſtein⸗Fang an bortiger See Kuͤſte, als 
ein Regale, dem Kaufmann Boye zu Ruͤ⸗ 
gentvalde, jedoch mit Ausſchlieſſung derer, 
mit der Strand⸗Gerechtigkeit beliehenen ade: 
fichen Oſſunſchen, Wuſſeckſchen und Laßchen⸗ 
ſchen Guͤter, auch der Stadt Collberg in 
Pacht zu uͤberlaſſen; auch dabey eigentlich 
wollen, daß die hierunter etwa vorfallende 
Defraudationes, lediglich dem Foro des 
Cameral - Departements unterworfen 


ſeyn follen, dergeftalt, daß die Defraudan- 
ten, fie mögen fepn, was Stande fie wol⸗ 
len, wenn fie von beim Pächter, es ſey als 
Käufer oder Verkäufer, belanget werden, ſich 
fehlechterdings reipet. vor dem Commif- 
ario loci oder dem Deputations-Colle- 
io» oder Unſerer dortigen Krieged« und 
omainem:Cammer, fo mie in Unferm Koͤ⸗ 
nigreich Preuſſen, vor. den Boͤrnſtein-Ge⸗ 
richt einlaſſen follen, und Recht nehmen 
muͤſſen. 
Als machen Wir euch ſolches hierdurch 
in 


1065 Versidnungen von 
in Gnaden befannt, mit Befehl euch darnach 
gehorfamft zu achten, und in vorangezeigten 
Fallen ee en anzümaſſen, noch 
zu dießfalfigen Collifionen gegründeten An: 
laß zu geben; auch die unrer ench ftehende 
Gerichte, eines gleichen zu befcheiden und 
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barlıber zu halten. Sind ꝛc. Geben Berlin, 
den gten Det. 1765. . .. 

“(Ad Mandatum) .° . 

Minifterium des Juſtitz⸗Departements. 

An die Pommerfche Regierung und Coͤslinſche 

Hof-Gericht, von Somnig nach Lauenburg, 


v ar‘ 
£ 2 


No. 93. Refeript nebſt Anfeage des Pupillen- Collegii, 
betreffend den Gebrauch des Stempel» Papiere in verfchiedenen Fällen; 


befonders in B 


jedrich, Königic. Unſern sc, In eurem 
-allergehorfamften Bericht vom ızten 
m. pr. habt ihr verkhiedene Fälle angezei- 


get, wobey ihr zweifelt, 06 auch Unſerer aller: _ 


höchften Intention nach, bey denen dahin‘ 
einſchlagenden Borftellungen, Berichten und 
Expeditionen, das im Edidt verordnete 
Stempel: Pappier gebraucher werden ſolle. 
7 &8 mird euch alfo zu eurer Direktion, 
nachfolgendes hierdurch nicht verhalten, daß: 

Ad L. Wenn Sterbe-Fälle von denen 
Obrigkeiten oder Geiftlichen angezeiger wer⸗ 


den 

"ad 7. bey denen Tabellen, welche von 
"Denen. Gerichts: Obrigkeiten jährlich einge: 
fandt werden muͤſſen, und “ 

ad-8. bey denen Excitatoriis’in Bor: 
mundfchafts-Angelegenheiten, - 

alle dieſe Fälle caufas offıcii betreffen, 
und darinnen, tie ihr gang recht angemer- 
det, alles ex ofhcio und ohne adhibirung 


des Stempel: Pappierd expedirer werdet ; 


muß, jedoch mir der Einſchraͤnckung adN. 8. 
daß, wenn dem TNutori oder Curatori ein 
Honorarium ausgemachet, und er Schuld 
daran ift, daß Excitatoria an ihm ergehen, 
alsdann derfelbe ex propriis die Stempel: 
and Expeditions- Gebühren zu bezahlen 
‚ habe, gleichergeitalt ift es auch) 

adNr. II. warın wegen Erziehung min: 

derjährigen Kindern 


ad Nr. IH. deren Beduͤrfniſſen an 


Kleidungs-⸗Stuͤcken und baarem Gelde, auch 
ad Nr, IV. ſicherer Belag: und Inter: 
Bringung ihrer vorräthigen Gelder, von de» 
nen Vormuͤndern berichtet und angefraget 
wird, zu halten, und in allen dieſen Fällen, 


Fi 


ormundſchafts⸗ Sachen⸗ De dato Berlin 
den ıoten October 1765. | 


ebenfalls fein Stempel: Pappier zu adhi- 
iren. 
Dabinggen vi 
Ad V. Wann von denen Pupillen 
"Geldern Anlehne gefuchet, accordiret oder 
abgefchlagen werden, die-Refolution ſowohl 
ald dad Memorial, mit dem geordneten 
Stempel verjehen, jedoch fir die abfchlägige 
Refolution nicht mehr als 6 Gr. aujjer 
dem 3 Gr, Stempel gefordert werden ſoll. 

Allermaſſen diejenige, fo Capitalia ge⸗ 
gen hinlaͤngliche Sicherheit aufnehmen, kei⸗ 
nesweges fordern fönnen, ‚daß die Expe- 
ditiones gratis gefchehen, 

Bey No. 6. Wenn das Vermögen der 
Unmindigen von geringen Belange if, und 
nicht iiber 100, ober. 200 Rthlr. ſich beträ- 
get, wozu Öfterd 4, 6. und mehr Kinder con- 
curiren, welche bey guthergigen Leuten ihre 
Verpflegung genieilen 

Ad Nr. 9. und bey denen Inventariis 
in geringfchägigen Sachen, welche zuweilen 
viele Bogen einnehmen, ohne daß deren 
Werth beträchtlich, wollen Wir überhaupt: 
und ein vor allemahl Hiemit feftgefeger ha⸗ 
ben: daß in allen Fallen, da das Bernd: 
gen der Unmuͤndigen, zu ihren Unterhalt, 
nicht Hinreichet, fie jura pauperum zu ge- 
nieffen haben, mithin auch von Stempele 
und Expeditions-&ebühren befreyet blei⸗ 
ben follen. u 

Ihr werdet euch hiernach allergehorfamft 
zu achten willen, und Mir find xc. Berlin, 
den zoten Oxtobr. 1765. 

(Ad Mandatum.) 

Minifterium des Zuffig-Departements, 

An das hieſige Pupillen-Collegium, ' 


3; 2 AdNo. 93. 


D 
sin , 
* 


| ederich, König x. Unſern ꝛc. Es 
hat das hiefige Pupillen- Collegium 
einige Fälle angezeiget, wobey es gezweifelt, 
ob Unſerer allerhöchften Intention nach, 
bey denen dahin einfchlagenden Vorſtellun⸗ 
gen, Berichten und Expeditionen, das 
in dem Edit vom zöten May c. verordnete 
Stempel: Pappier gebraucht werden folle, 
oder nicht. 2* 
Da Wir nun daſſelbe hierauf mit einer 


umſtaͤndlichen Reſolution verfehen; ſo em⸗ 


pfanget ihr ſolche benebſt der Anfrage, be 
fagten Pupillen-Colleg;ii hierneben Abſchrif⸗ 
ten mit dem guadigften Befehl, auch eures 
Orts euch darnach gleichfalls gehorfamft zu 
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aq A; 

* 22 

Dit, 

(Ad Mandarum.) . -j 
An alle Regierungen und Juftitz-Colle- 
ia, Cammer- Gericht, Alt: Mär, 

| Pe Ober⸗Gericht, Ücker⸗Maͤtckſche⸗ 

Ober⸗Gericht, Pommerſche, -Magdes 3. 
burgiſche, Meurs, Lingenſche, Preußl 
Halberſtaͤdtſche, Elevifche, Schleſi⸗ 
ſche O. U Regierungen. Tribunal, 
Frantzoͤſiſche Ober: Gerichte, Coͤslin⸗ 

+ fche Hof» Gericht, Gelderfihe Juftitz- 52 

Fe von Symmig nach. Lauen⸗ 

‚ burg, ; ee Pre —[ — 


achten. Sind x. Berlin, den. z4ten 
1765, 1 


I t⸗ 


Hylerdurchlauchtigfterzc. Mir wer⸗ 
den beforgt feyn, Daß dem von Em, 
König. Majeftät unterm 10ten Map c. her⸗ 
ausgelaſſenen und zur Achtung uns commu- 
nicirten Edict, wegen Gebrauch des Stem: 
pel:Pappiers, in allen Stuͤcken und auf das 
genauefte bey dem Pupillen-Collegio 
nachgelebet werde, wohin Wir dann auch 
die Eangeley Unſers Collegü- bereitö in- 
ftruiret haben. 

Nur fommen Falle vor, da Wir zwei⸗ 
feln, ob Ew. Koͤnigl. Maieftät Höchften In- 
tention nad), bey deren dahin einfchlagen: 
den Borftellungen, Berichten und Expe- 
ditionen; das in dem Edilt verordnete 
Stempel: Pappier gebrauchet werden folle,, 
warn nehmlih | 

1) Bey Sterbe:Fällen, diefelbe von de: 
nen Obrigfeiten oder Geiftlichen angezeiget 
werden. . 

2) Wann wegen Erziehung minderjäh: 
rigen Kinder, 

3) deren Bedürfniffes an Kltidungs: 
- Stücken und baarem Gelde, auch 

4) ſicherer Beleg- und Unterbringung 
ihrer vorräthigen Gelder, von denen Bor: 
mindern berichtet und angefraget wird, in: 
gleichen - 

5) Wann von denen Pupillen-Geldern 
Anlehne gefucht, accordiret, oder abgeſchla⸗ 
gen werden, fodann 

6) Wann das Vermögen der Unmuͤndi⸗ 
gen von geringem Belange iſt, und nicht 


über- 200. ober 200. Rthlr. ſich beträgek) 
wozu öfters ‚vier, fechs und, mehr Kinder 
concuriren, welche bey guthergigen Leuten 
ihre Verpflegung geniefien. Fan 

7) Bey denen Tabellen, welche von 
denen Gerichts: Obrigkeiten jährlich einges 


— 


ſandt werden muͤſſen, und denen dabey er⸗ 


forderlichen Berichten 


8) Bey denen KRxitatoriis in Vor⸗ 
mundſchafts · Angelegenheieen 
„9) Bey denen. Inventariis in gering⸗ 
fhägigen Sachen, welche zuweilen vieie Bo⸗ 
gem einnehmen, ohne das deren Werth bes 
täglich. Eh "geh 
Die Fälle No. 1. 7. und 84 betreffen 
caufas ofhicii, auch die fub No, 2, 3,4.5: 
caufas domefticas, worüber majorenne 
Perfonen nach Willkuͤhr zu dilponiren Frey⸗ 
heit haben; ob nun wohl defectus ætatis 
denen Minorennen dieſe Freyheit beſchraͤn⸗ 
det, jo moͤgte es hart feheinen, daß ſothaner 
Mangel des Alters, in Anſehung der Koſten 


vor Öroßjährige, fie beläftigen folte, und bey 


dem Fall ſub No. 6, find die Minderjäße 
rige in der That als perſonæ miferabiles 
und arın anzufehen, deren geringes Vermoͤ⸗ 
gen, welches Wir ihnen Bis fie geoßjährig 
geworden, oder fonft fich zu erabliren Gele: 
genheit haben, als eine Eleine Beyhuͤlfe zu 
conferviren füchen, wann folches mit Kos 
ften beſchweret würde, gar bald abforbiret 
werden koͤnnte. AT ä 
Um nun hierunter in Anfehung des Ge: 
brauche von Stempel: Pappier, nicht anzus 
ſtoſſen, 
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ſſen, fo erbitten wir Darüber Em. —** 

ajeſtaͤt allerhoͤchſte Reſolution, zu um 
ren Verhalten, und verharten mit Pflicht· 
ſchuldigſter Treue 
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dw, Königl. ie X 


erthaͤnigſte x. 


Berlinden r2.&ept. 1765. 
Chur⸗Maͤrckiſches Pupillen. Collegium. | 


No. 94. Circulare an alle, Regierungen und Juſtitz⸗ Colle. 
giag, die Avertiſſements Gebuͤhren wegen fluͤchtig gewordener ſchwan⸗ 


8ern Weibes⸗ Perfonen betreffend. 


"De dato Bertin, 


den gten October. 1765: 5: 


—— König ꝛc. Unfern. x Da, 
die Gebühren fir diejenigen Avertifle- 


ments, melche die Gerichts: « Obrigfeiten: 
nach dem jüngfthin emanirten Edit, in 


Borfüllen, wann ſchwangere Weides:Per- 
fonen fich heimlich entfernen, um ihren Auf⸗ 
enihalt wieder ausfindig zu machen, im die 
Intelligentz-Bogen inferiren laſſen follen, 
ein vor allemahl auf 2 Grofchen feſtgeſetzet 
worden; So haben Wir. euch davon hier 
durch gnaͤdigſt Nachricht geben, zugleich 
auch anbefehlen wollen, dahin zu fehen, daß, 
dergleichen — iements ſo viel möglich 


eurg gefaßt werden. + Sind x, Sehen, 
Berlin, den.ızten Oct. 1705. — 
(Ad: Mandatum)) —— 
Miniſterinm des Juſtitz⸗ Depmtements; 

An alle Regierungen und Juftirz-Colle- 
»gia, exchuf. Schleften, Cammer· Ge · 
- zücht, Frantzoͤſiſches Ober:Gericht, Alte. - 
Maͤrck⸗ und Ucker-⸗Maͤrckiſches Obere; 
- Gericht, Pommeriche, Preußl. Magdes . 
burgiſche, Halberſtaͤdtſche, Cleviiche, , - 

» Mindenfche und Oſt-Frieſiſche Regie⸗ 

‚ rungen, Tribunal, Cösliner Hof-Ge⸗ 
richt, Gelderiche Juftitz-Collegium, i 
Meurs, ‚Lingenfche, Tecklenburgiſche 
And Lauenburgiſche Regierungen. 


No. 95. Refcript an das Pommerſche Conſiſtorium, die 
anderweitige Verehelichung ſolcher Perſonen betreffend, ſo ſich waͤh⸗ 
rend des Krieges an Leute von der feindlichen Armee verheyrathet haben, und 

nachher von ſelbiger wieder erlaſſen worden. De dato Berlin 
den ı4ten ‚Detober 1765. | 


viderich, Könige. Unſern ꝛe. Wir zweyte Verehelichung zit. verwilligen ſtehet. 


fügen Euch auf eure in dem Bericht vom 
36ten m. pr. gethane Anfrage, wie es in 
Anfehung der Ehe: Conceflionen folcher 
Perſonen, fo fich während des Krieges an 
Leute von der feindlichen Armee verhenrathet 
Haben, und nachhero von’ felbigen wieder 
verlafien worden, zu halten ſey? in gnaͤdig⸗ 
ſter Refolution hiemit zu wiſſen, daß in ak 
len ſolchon Fällen, wenn zufoͤrderſt derglei— 
chen Perſonen Jurato afleriret, daß fie von 
dem abweſenden Ehe Gatten Feine Nachricht 
haben, auch deſſen eigentlichen Aufenthalt 
und Abſicht die Ehe fortzuſetzen, nicht wiſſen, 
es der vorgaͤngigen extrahirung einer 
Edictal· Citation bedürfe, ehe ihnen die 


— - 


Ihr habt. euch alio hiernach nicht nur uͤber⸗ 


"haupt, ſondern auch in dem Fall, der eure 


Anfrage veranlaffer um jo mehr gehorſamſtlich 
zu achten, als die Uns von der Verehelichung 
der Bucke aus Freyenwalde mit dem Rußi—⸗ 
{heit Wachtmeifter Rufky, einberichtete Um⸗ 
ſtaͤnde, deren nullitzet bey dem annoch uns 
erwieſenen, und auf ein bloſſes Geruͤcht be⸗ 
ruͤhende Vorgeben, daß derſelbe Frau und 
Kinder gehabt, nichts erweiſen mögen, 
Eind x. Gegeben Berlin,den 14 Dctb, 176 5. 
(Ad Mandatum.) 
Preußiſches Ober: Eonfiftorium, 
An das Pommerfche : Confiltorium zu 
Stettin, 


335 3 No. 96, 


F} 


’ 


1071 


Verordnungen von 17658. No 96. 





No. 96. Refcript an das Cammer Gericht/ wodurch das 
Refcript dom 16 Aug..c. wegen Eintragung. eines: Succeſſions 
Rechts erläutert wird. De dato Berlin den 26ten Oct. 1765: RR 


ee en x. Unfern ꝛc. Aus 
)Eurem ad Refcriptum vom: 16. Aug: 
c. unterm gten diejes erftatteten allergehor: 
ſamſten Bericht, haben Wir des mehrern 


Bericht den, annoch 
erſehen, in was für Lage ſich jegg die Sache . 
wegen der Verlaffenfchaft des Hans Friderich‘ 


ſtteſt in das Land Buch eingetragen, folge 
lich ſchon vor dem Edict von 4 Aug. 1763 
alles Deshalb zu beobachtende bewürdet wor⸗ 
eine von neuen ’ante | 

‚1764 von. denen - £ehns » Succefloribus 
ſelbſt gefuchte Eintragung nötig haltet, und 


Wild. von Roͤbel auf Kruge und Gersdorff ber: auf die Unterlaſſung die Strafe des Verluſtes 


findet, und daß zwar der Creiß⸗ Hauptmann 


des Succeflions - Rechtes geſetzt zu ſeyn 


Chriſtian Friderich von Roͤbel, per Judi- germeymeri " 


catum vom 15. May 1765, von der wies 
der ihn als einen abtwefenden Vaſallen ange: 
ftellten Klage abfolviret' worden, na 


Eurer Meynung aber ſowohl derfelbe als defz 


fen Bruder, Hans Ludewig Ehriftian von 
Roͤbel auf Buͤtow auf deſſen Vorſtellung die 
Euch communicirte Cabinets · Ordre vom 
9. Aug. c. ergangen, ihres Succeſſions- 
Rechtes an obgedachten ihres verfiorbenen 
Bruders Lehn⸗Guͤther verluftig zu achten ſeyn 
wuͤrden, weil einer ſowohl wie der andere, 
* wie Agnati remotiores gethan, dem 

ict vom 4. Äug. 1763 jufolge, ihr 
Succeflions-Redhtin das Landbuch, ver⸗ 
möge des bengelegten Extradts, eintragen 


laffen, wobey ihr jedoch, Dafür Haltet, Daß, 


da diefe Agnati remotiores fich nicht mel 
deten, die beyden Brüder aber fich in pari 
reatu befänden, auch beyde zur Succeflion 
dergeftalt admirtiret werden koͤnnten, daß 
der gerichtlich zu beitellende Erbtheilungs- 
Eommiffarius, der Cabinets⸗ Ordre zu folge 
fich bemuͤhete, den Saͤchſiſchen Ereiß-Haupt: 
mann zu bewegen, feinem hier im Eande an: 
geſeſſenen Bruder Die Gürher quæſt. vor 
+0 Kehl, zu überlaffen. 


% 
Ob Wir nun zwar diefe leßtere vorge: . 


fehlagene Einleitung der Sache genehmigen, 
fo können Wir doch zugleich nicht ungemer: 
fet lajjen, daß Ihr das Kdict vom 4. Aug. 
1763 zu weit extendiret, mern Ihr in eis 
nem folchen Fall, wie der gegenwärtige, mo 
der veritorbene Beſitzer der Lehn Guͤther, bey 
Docirung feines Tituli in Anno 1756 
ausdrücklich gegenwärtige Lehns -Succeflo- 
res als feine Brüder und naͤchſte Lehns»Fol- 
ger angegeben, ſie auch als folche nach dem 


Denn wenn gleich in dem $i-4, des alle⸗ 
girten. Edicti generaliter. befohlen, Daß 
alte, fo ein Succeflions-Recht haben dieſes 
ihr Recht, bey Verluſt defjelben vor Ablauf 
des Jahres 1763 eintragen zu laffen ſchuldig 
fehn ſollen, auch) in procemio dieſes $. zur 
ratione unterandern mit genommen worden, 
daß Die bisherigen Anzeigen von den Befigern 
der Guͤther nicht auf das genaueſte geicheben; 
noch oft gefchehen koͤnnen. So ergiebet doch 
der Zuſammenhang und der gantze Sinn des 
Edicts, daß daſſelbe, wenn die Eintragung 
eines Succefhons-Rechtes ſchon vor Ema- 
rürung deffelben, “es ſey ad inftantiam.. 
Poflesforis vel Agnatirite, tie in cafu 


geſchehen, . eine .nene Anfuchung darum bey 


dem Landbuch, wo das Succeflions-Redjt 
ſich fchon.mwurflich eingetragen befindet, folge ' 
lich fo wenig eine neue Eintragung geſchehen, 
als erjt nach dem $. ı2. des Edicri dem 
. Beliger, fo felbft deu Succeflorem eintra- 
- gen laſſen/ Notification gefchehen darf, 
feinesiweges.erfordere, noch die Unterlaffung 
diefer neuen mwiederholten Anmeldung, den 
Berluft des Succeſſions - Rechts nad) fih 


ziehe. : 
Idhr habt Euch dahero nicht allein im ges 
genwärtigen Fall, wenn fich ja noch einer 
derer remotiorum agnatorum melden fol 
te, fonderh auch überhaupt in gleichen Fällen 
hiernach allergehorfamit zu achten, und Wir 
find ꝛc. Gegeben Berlin den 26 Octbr. 


1765. 
(Ad Mandarum.) 


Minifterium des Zuftig:-Departements 
An das Cammer- Gericht. . | 
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No. 97. Refeript an das Preußl Tribunal; Preußl te: 


gierung und den 


‚den 31 Detober ı765, 


en: Unfern sc." Ench wird ver⸗ 
muthlich erinnerlich beymwohnen, mas, 
wegen Einrichtung der Inſtanzien in Crimi⸗ 
nal⸗Faͤllen, von Zeit zu Zeit, dafelbft vorge: 
fommen, und zuleßt, unter dem 21. Jan. 
1756, von Unterm nunmehro verftorbenen 
Erats:Minifre und Präfidenten des dortigen 
Tribunals, von, Gräben, und Euch Unſerm 
wuͤrcklichen Gejeimen Etats: Miniftre und 
räfidenten von Tettau, gutachtlich mit ge: 
rathen worden if. wo 


Der dazwiſchen gekommene Krieg ift Ur⸗ 
ſach geivefen, Daß dieſe Einrichtung, bis 
dieſe Stunde, nicht zuftande gebracht wor⸗ 
den; nunmehro aber haben Mir diefelbe von 
neuem zur Hand nehmen laſſen, und fegen 
demnach, nach reifer Ueberlegung aller dabey 
einfchlagenden Umſtaͤnde, und mit zu Grund: 
legung derer von Euch beiderſeits gethanen 
und hiermit überall genehmigten Borfchläge, 
ein vor allenahl fell: 


¶ Daß zufdrderſt Euch dem Hof · Gericht, 
bie allgemeine Direction über die Verwal⸗ 
tung der Criminal- Jurisdiltion in Unſerm 
ganzen dortigen Königreich zuftehen foll, und. 
Ihr demnach Euer Haupt: Augenmerd dahin 
zu richten habt, damit folche überall legali- 


ter und mit der nach den Mechten und der 


Bernunft erforderlichen Behurfamfeit und 
Maͤßigung verwaltet werden; und die In- 
quiäten durch Verzögerung der Procefle 
nicht zuviel Leiden mögen: zu welchem Ende 
Ihr denn die Gerichte und Jurisdictiona- 
rios anhalten mliſſet, zu gewiſſen Zeiten or: 
dentliche Criminal-Tabellen an Euch einzu« 
fenden, damit Ihr von denen ſchwebeuden 
Criminal-Proceflen,beftändige Kenntniß 
haben und denen lich einfchleichenden Unord⸗ 
nungen und Mißbräuchen bey Zeiten Eins 
halt zu thun im Stande ſeyn moͤget. 
Hiernaͤchſt, und da es in Anfehung der 
Inftruirung der Criminal-Procefle und 
Abfaſſung der Urthels, bey der durch die 
Eandes:Gefege und Verordnungen feſtſtehen⸗ 
den Verfaſſung verbleiber; fo jollen alle 
Criminal-Gerichte Unſers dortigen König: 
reiche derielben zu folge, die von ihnen ent 


worfene Urthel cum actis an Euch einzufen- 


hiefigen Griminal-Senat, die Einrichtung der 
Inſtanzien in Criminalibus betreffend. D 


e dato Berlin 

den; und Ihr ſodann in Fällen wo Confir- 
matio von hier aus nöthigift, den verführten 
Procels deſſen Legalitæt und Inftruicung 
forgfältig unterfuchen; wenn in einem oder 
anderm Stuͤck einige Mängel fich hervorthun 
folchen zuvor abhelfliche Maaffe verf 
und überhaupt dahin fehen,' Daß die Crimi- 
nal-Proceffe Ordnungsmäßig und forgfäl« 
tig Inftruiret anhero gelangen; in Mate- 
rialia hingegen müfjet Ihr nicht eingehen, . 
fondera nur Adta nebft dem Urtheln anhero 
einfenden, ä | 


Soo viel aber hiernaͤchſt diejenigen Fälle 

betrifft 1008 feiner Confirmatioh von hier» 
aus bedarf, gebuͤhret Euch auch über Die 
Materialia die en und müſſet 
Ahr ſodann, die an Euch. eingefommenen 
Adta ohne weitere Defenfion, ad refe- 


rendum diftribuiren und ein Tuftifica- 
 tions-Lrtel corrigendo a ken 


primam fententiam dorüber abfaffen, 


Nach dem Unterſcheid Biefer Fälle find 
auch den Inquiſiten die Urthel alsdann erft 
Ben, wann fie entweder allhier con- 

ivet oder ben Euch juftiftcivet find,’ und 
ʒwar nach Maaßgabe des Referipti confir- 
matorii oder Eurer Juftificatorie. In 
beyden Fällen bleibt den Inquifiten das Re- 
medium Ulterioris defenfionis ‚offen, 
und in diefen Inftang wird gegen ein allhier 
confirmirtes Urtel bey Euch,. gegen. Eure‘ 
reed aber, bey Unſerm dortigem 

ribunal erkannt. Inzwiſchen wollen Wie 
es doch auch bey der im dortigen Land: Recht 
P. III. pag. 64. n. 3, loco Ulterioris 
defenfonis zigelaffenen Provecation auf 
Revilion der Acten in den Fall bewenden 
lafien, wenn nemlich dag erfte Urtel allhier 
nicht confirmiret, und folglich Revifio 
Actorum allhier noch nicht gefibehen iſt. 
In diefem Fall find Acta nebft der beyge⸗ 
brachten Ulteriori defenfione von Euch 
anhero anderweit einzufenden, und fällt 
diefer Verfaſſung, die Bishero übliche appel- 
latio pro bono publico des Fifci und des 
dortigen Magiftvats gang hinweg. 
In Anſehung der zugleich in Vorſchlag 
r = te · 


en, 
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ultetiotis: ‚defenfionis hingegen; hat es het: mithin durch dieſe Veranſi 


war kein Bedencken, daß folhes Reme- 


dium alsdann feine ftatt finde; 


1) Wann bloß auf eine GeldeStrafe er⸗ 


kannt iſt, welche in civilibus die 


geſetzze Süummam appellabilem 


uuicht erreichet; 
2) Mann gegen Bauern, oder ſonſt 
ſchlechte Leute, worunter alſo in Nah⸗ 
’ rung ſtehende Bürger, ſo wie die Coͤll⸗ 
mier auf dem Lande nicht zu rechnen 
Find, auf etliche Tage oder Wochen 
Gefaͤngniß Strafe, Amts:Arbeit, oder 


FE 


opus dominicum, oder fonft auf 


eine auf dem Lande gewoͤhnliche und 
zugelafiene ſchimpfliche Strafe, erkannt 
wird; u ie 
es Bleibt. aber in beyden Fallen, ‚ohne 
Aufenthalt der Execution des Era 
kaͤnntniſſes, denen Partheyen, melche 
durch Illegalitæt oder durch die Lei: 
denfchaften "eines Michterd bedruckt 
worden, unbenommen, per modum 
“  fimplicis querelæ, entweder ben dem 
Ober⸗Richter oder Unſerm Hoflager, 
Genugthuung zu ſuchen. 


Wenn hingegen 
3) in einem allhier confirmirten, oder 
bey euch juſtificirten Urtel, jemand 
Zucht· Haus Strafe zuerkannt worden 
iſt; ſo kan derſelbe, unbeſchadet der er⸗ 
griffenen anderweiten Defenſion, zu 
Gewinnung der Zeit und Erſpahrung 
der Koſten, in ſolches abgeliefert wer: 
den; allermaflen, unter den vorausge: 
festen Umftänden, auſſer dem Fall, daß 
Inquific feine Defenfion gänglich 
vernachläßiget, eine Abänderung in der 
Art der Strafe nicht zu vermuthen iff, 
und allenfalls nur eine Einfchrandung 
in der feftgefeßten Zeit zu erwarten fie» 


‚dern Inquifiten annod, eine geojie Ers 
leichteruñng verſchafft wird, da d 
“ben die Zeit, welche er ſonſt in Erwar⸗ 
tung des zten Urtels, in ſqualore 
carceris zubringen „würde, auf di 
Zeit ſeiner auszuſtehenden Strafe, * 
dem Richterlichen Ermeſſen, zu Su ger 
rechnet wird; und. biefe Interimifti- 


. She Ablieferung nicht zur Steafe, fone 
dern um dem Inquificen, bey mäßiger 
‚feinen Kräften angemeffener Arbeit, 
„... feinen nothdürftigen. Unterhalt zu vers 
ſchaffen, gefchehen ſoll; und dahere 
= rk den Berichten, ‚mit welchen 
= Alta in ulteriori defenfione, cin⸗ 
gefandt werden, alleniahl die eigentliche 
2° Zeit, wenn dieſe Ablieferung gefchehen 
zur Nachricht des in ulteriori defen+ 
=: hone-erfennenden Richters, angezeigt 
v - werden muß. — A 
Jedoch iſt diefes auf die Fälle, wo auf 
Feftungs : Strafe oder, Feſtungs⸗Arreſt, ers 
fannt wird, nichts applicables, noch in 
Betracht des Nachtheils für die Sicherheit 
Unferer Unterthanen, worauf doch vorzüge 
lich gefehen werden muß, eine weitere Ein⸗ 
ſchraͤnckung der ulterioris defenfionis 
thunlich; und es bleibt demnach, zu Ver⸗ 
fürgung der Inquifitions-Proceffe, nur 
noch) das einige Miftel übrig, daß ein jeder, 
der dabey etwas zu verrichten hat, ſo viel es 
ohne Nachtheil der Gruͤndlichkeit geſchehen 
fan, um deren Beſchleunigung ſich beeifre; 


welches ihr denn, fo wie dieſe gantze Vors 


fhrift, denen fänmtlichen dortigen Unter— 
Gerichten, zu fehuldigfter Befolgung bekannt 
machen, und auf deren -unveränderlichen 
Beobachtung, mit allem Nachdruck Halten 
muͤſſet. Sind ec. Berlin den 31. Oct. 1765, 
(Ad Mandarum.) 

Minifterium des Juſtitz⸗ Departements. 

An das Preußl, Hof Gerichte. 


Ad No. 97. 


riderich, Königs. Unſern ꝛe. Die 

im Yahre 1756, vorgeweſene Einrich- 
fung der dortigen Inftantzien in Criminal- 
Fällen, ift durch den darauf ausgebrochenen 
Krieg, unterbrochen morden; und Wir has 
Ben darüber nur Allererit anjego ein gewiſſes 
„ Regulativum feftjegen laffen können, 
Wbvorinn ſolches beftehe, folches geben 
Wir euch zu eurer Nachricht und: Achtung, 


aus dem darüber an Unſer dortiges Hofe 
Gericht, dato erlafenem Refcript, des 
mehreren zu erfehen; und Sind x, Berlin 
den 3ıten Det. 1703. 
(Ad Mandatum.) 
Minifterium des Juſtitz Departements. 


- An das Preußl. Tribunal& in ſim. m. m. 


An die Preußl. Regierung und den hieſigen 
* al-Senat. 
No. 98. 
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in Sachen ihrer wider den ꝛc. N. N. bey 
Uns unterm 22ten M. pr. allerunterthänigit 
vorgeftellet und gebeten, folches geben Wir 
euch aus dem copeylichen Anfchluß des meh" 
rern gnädigft zu erſehen. 
Wann nun durch die neue Wechſel⸗ 
Ordnung die alte expreflis verbis mithin 
auch deren Declaration vom BZ Mart, 
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No, 98. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, die 
in Wechfel > Sachen betreffend. 
den 6 Nov. 1765. 


——— König se. Unſern ꝛc. Was 
die Schutz Juden N. N," und Söhne 8 
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Appeliation 


De Dato Berlin, 


1736. aufgehoben worden, als habt ihr die 
Supplicanten. contra Sentent. vom I4ten 
ejusdem Menf. jur Appellation zu vers 
flatten, und hiernechſt in der. Sache rechts 
lich zu erfennen. Sind ꝛc. Gegeben Bers 
lin, den 6. Nov. 1765. 
— (AdMandatum.) 

Miniſterium des Juſtitz⸗ Departements, 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 99, Aushang für die Advocaten, wie fie hc) be den 
anſtehenden Verifications- Terminen zu verhalten. De Dato 
Berlin, den & Novembr, 1765. «:. I 


Spsren Ein Kdnigl. Hoff und Carımers 
Bericht wahrgenommen, daß ſchon 
feit geraumer Zeit Der Mißbrauch eingeichli- 
chen, daß in Concurs- und Liquidations- 
Proceffen die Verifications-Termine auf 
Anhalten der Sachwalter vielfältig Proro- 
girt und folchergeftalt auf Beendigung: des 
erifications-Berfahren in ein und andern 
Fall, ein gar zu langer Zeit Raum über bie 
Gebühr verlauffen: fo ift zu deſſen Abſtel ⸗ 
fung und Beforderung eines geſchwindern 
Verifications- Verfahrens, auch beſonders 
in Anſehen der. Advocaten und: Pars 
theyen, folgendes angeordnet und feftgeftel- 
fet worden. 
Il. Damit die er des Cod. Fr. 
P. IV. Tit. IX. $. 16. n 
quidationes der Gläubiger, wo möglich, an- 
te terminum liquidationis, oder doc) in 
beregtem termino eingereicht werden muͤſſen 
deſto forgfältiger beobachtet werde, fo wird 
der ben der Verhoͤrs⸗ Depuration vorfigen: 
de Kath, in deifen Woche der Ligui- 
dations-T'rermin einfällt, eigentlich darauf 
holten, daß von den Advocaten, melde 
die Foderungen der Gläubiger angeben oder 
ſich für Diefen und jenen melden, zugleich 
entweder die fchriftliche Liquidation, 
(nach Vorſchrift des Cod. 1. alleg. 
eingerichtet ) übergeben oder 
angezeigt werde, an welchen Tage fie 
dem Regiftratori behändigt fey. 
dahero fol fernerhin, damit die. Vorträge 
der Advocaten in der Geſchwindigkeit defto 


ch welcher die Li-- 


feichter uͤberſehen, auch dem Liquidations- 
Protocoll eine geſchwinder in die Augen 
fallende Ordnung und Vollſtaͤndigkeit gege⸗ 
ben werde, die bisher eingeriſſene Gewohn⸗ 
heit, da ein Advocar wann er mehrern 
Glaͤubigern bedient, ſich in einer Periode 
für fie olle gemeldet, völlig unterbleiben, 
und Dagegen das auf einen in der Mitte ge⸗ 
brochenen. Bogen aufzunehmende Liqui- 
dations-Protocoll Dergeftalt eingerichtet 
werden, daß nach der Regiftratur derer 
jum introicu gehörigen Generalien, wann 
es auf die Angaben der Gläubiger unter der 
Rubric: F 
Hierauf haben ſich gemeldet 


kommt, alsdann das Protocoll nicht in efe 
ner ferie fortgefchrieben, fondern mit Ab⸗ 
fonderung und Rangirung der Nummern 
ein jeglicher fich meldender Gläubiger odet 
eine jegliche angegebene Forderung, beſon⸗ 
ders mit der fortlauffenden Zahl verfeher 
und die Uebergabe der Liquidation auch 
der Rahme ded Advocaten jedesmal dabep 
befonders verzeichnet und angemercket werde, _ 


IH, Darf daher, fein Advocat fich ana 


_ maffen in termino liquidationis fich dit 


Einreichung der Liquidation vorzubehale 
ten, fondern wann er diefe nicht übergiebt 
oder anzeigt, Daß fie dem Regiltraruri ber _ 
händigt, fo wird der bey der Werhörds De- 
putation vorfigende Rath ihn dahin ame 
halten, 
daß er in continenti Die dermeintla 
Aa aa chen 
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chen Entſchuldigungs· Urſachen, mars und Anfegung der Termine deſto prdentli» 
um er die ordentliche Worfchrift nach) cher gefchehe, fo wird *— 


NI. nicht Beobachtet ad protocol- 
lum angebe. 


II. Wann nun bey Nachfehung der 


Liquidations-Protocolle Darauf acht zu 


baden 
a. Ob die in termino uͤbergebene liqui- 
dationes nad) Worfchrift des Cod. 

eingerichtet. ice, 
b.-O6 die Anzeigen wegen der jur Re- 
giftrarur behändigten Liquidationen, 


die der Regiftrator vor dem termino | 


unter den Verhörd: Akten vorlegen 
„, muß, ihre Nichtigkeit Haben, 
c, Ob die etwanigennach N: Il. ad pro- 

tocollum gegebene Entſchuldigungs⸗ 

Urfachen erheblich, 
fo ift cafu quod non, der Anmwald mit 1 
Rthlrx. Straffe zu belegen, auch wird eine 
neue Straffe von 5 Rthlr. zur Einreichung 
der Liquidation binnen einer zu arbieri- 
renden Friſt comminirt, und beydes un⸗ 
ter der Refolution und im Straf: Buche 
bemercket. 


Wann aber die angeführte Umſtaͤnde 
zur Nachſicht erheblich, ſo wird eine billig 
mäffige Friſt zur Uebergabe der Liqui- 
dation verwilliget, ed muß aber ſolche ins 
nerhalb den Zeitraum, da der Liqui- 
dations-Commiflarius den legten Inroru- 
Jations-Termin angefeget, eingefchreneft 
werden, weil nach Vorſchrift des Cod. Fr. 
P. IV. Tit. IX. $. 22. nach dem Inrorul- 
Termin, auf feine vorher micht gehörig 
liquidirte und verificirte Forderung, in 
der erften Inftantz geachtet werden mag. 


IV. Der in der Refolution auf das 
Liquidations - Protocoll ernante Com- 
miflarias Liquidationis wird bey Er 
dffnung der Refolution 
die fämtliche Trermine wann die Ve- 
rification gefchehen fol 

Beftimmen, und zugleich 
den Inrotulations-Termin nach defs 
fen Ablauf Leine nicht vorher gehörig 
liquidirte und verificirte Federung 
in der erften Liquidations-Inftantz 
weiter zugelaffen wird juxta Cod, Fr. 
L. alleg. $. 21. 22. 


feftfegen. Damit aber diefe Beſtimmung 


1. ſolche vermittelft einer ‚befondern nach 
dem Schemate A. eingerichteten Anlas 
ge, und nicht in der Refoluition ſelbſt, 
gefchehen, als welche legtere nur etwa 
fölaendergeftalt formulirt wird: 

„Es wird N. N. zum Commiflar. . 

; „Liquidat. ernant, undgefchiehet die 
„Verifitation und Inromlation In⸗ 
„halts der Anlage A. 


2. Der Commiflarius wird, bey Feft- 


fegung ver Termine, und beym Ein⸗ 

trag derfelßen indem Schemate A. web 

ches er mit den gehörigen Rubriquen- 

und Linien-Abdtheilungen verjehen, vom 

Eopiften N. N. abfordert, oder im 
Commiſſ. Buch, deſſen nachher er- 

wehnet wird, vorrathig findet, vor⸗ 
nemlich darauf ſehen. 

a. Daß die Verificat. Termine fo viel 
fih {hun läßt, baldigit in den erftern 
auf einander folgenden Tagen, fonder 
lange Zwifchen;Zeiten offen zu laſſen, 
anberaumt. 

b. Diejenigen Creditores welchen nad) 

N. 3. aus erheblichen Urfachen, Friſten 
zur Einreichung der Liquidat. verftate 
tet, zu den letztern Verifications 
Terminen vergeftalt. verwiefen wer« 
den, daß Die Wermilligung ihnen vök 
lig zu flatten komme. 

Daß bey wichtigen und meitläuftigen 
Concurs- oder Liquidations-Pro- 
ceflen, da, wegen der Menge und 
Beſchaffenheit der oft verwickelten Fors 
derungen die Einwendungen der Li- 
quidat. oder des Contradittoris und 
05 das Verfahren in Anfehung eines 
jeglichen in bezieltem Termin, werde 
beendiget werden können, fich nicht 
wohl überfehen läßt. Der 

Inrotulations- Tlermin 
etwas weit hinaus, Doch nicht über die 
zur Litis-Conteftation fejtgefegten 
Drey Monate verfchoben, und dabeh 
von dem legtern Verifications-Ter- 
min, dergejtalt entfernet werde, daß 
Binnen der Zwifchen:Zrit, vom legtern 

Verifications-Termin, bis zum In- 

rotul. Termin nod) Zeiten und Tage 

übrig bleiben, in welchem die Liqui- 
dat. ProtocoHe wegen derjenigen weit» 
läuftigen 


oO 


ſogt 


laͤuftigen Foderungen geſchloſſen wer⸗ 
den koͤnnen, welche in dem Verificat. 
Termin, wozu fie gleich anfaͤnglich 
gewieſen zwar angefangen, aber nicht 
vollendet werden koͤnnen⸗ 


V. Weil es ſich aber treffe koͤnte, daß 
von verjchiedenen Commiflariis, in ver» 
fchiedenen Concurs- oder Liquidations- 
Proceflen ein» und eben die Tage und Zei⸗ 
ten, zur Abhaltung der Verif. Protocelle, 
erwehlt, beſtimmt und feftgefegt, auch wohl 
in andern ald Liquidat. Sachen, die gleich- 
wohl auch auf Commiſſariſches Verfahren 
gerichtet, gleichergeſtalt auf eben die Zeiten 
Commitlions-Termine von andern Com- 
miflariis anberaumet würden, fo iſt zur 
Borbeugung der hieraus nothwendig entites 
benden Collifion, wenn diefelben Advoca- 
ren bey beyden "Terminen concurriren 
muͤſſen, ein Termin-Buc über alle und 
jegliche Commillions-T'ermine, angeord⸗ 
net und eingerichtet, 


An Ddiefem Buche muß ein jeglicher 
Commifl. Termin, e8 fen in einer Sache, 
welche es wolle, eingetragen, und daß ed 
geſchehen, unter der Refolution, wodurch 
der Commifl. Termin angefegt, mit Bes 
merefungder Nummer desFolii, verzeich⸗ 
net werden. 


3.€. Eingetragen fol. 6. des Ter- 
mins · Buchs. 


Es geht mit dem ⸗an, und vom 
*» Diefed Monats, bis zum Ablauf. des 
—— hat jeder Tag fein eignes Termin- 
Folium, welches mit den gehörigen Rubri- 
quen und Nummern verfehen, mie es die 

Einſicht des Buchs zeigt. 


Penn nun der Liquidat. Commiſſar. 
nach No. IV. die Verif. und Inrocul. Ter- 
mine anzufegen, und die Anlage A. anju« 
fertigen und auszufüllen bat, fo ſchlaͤget er, 
ehe er den Termin feftjtellt, zuvor 


Das Commill. Termin-Bud) 


auf, und fieht auf dem Folio des Tages 
den er in Gedancken zum erften Verif. Ter- 
. min auserfehen, nad), ob darauf bereits 
Termine verzeichnet, oh Diefelben Advo- 
caten dabey concurriren, und ob dieſelbe 
Bor: oder NachmittageZeit bereits beftimmt 
fey. Finder fich dieſes, jo gehet er von der 
vorgeſetzten Wahl ab, oder er verweiſet auch, 
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zu feinem erſtern Verif. Termin ſolche For⸗ 
derungen und Glaͤubiger, denen Anwaͤlde 
bedienet, die auf dem Folio des auserſehe⸗ 
nen Tages nicht angemerickt, mithin bey de⸗ 
nen bereits vorhin Darauf eingetragenen Ve- 
rif, oder andern Terminen nichts zu fchafe 
fen haben. Er fuche fih nun ein andreg 
Tage Folium auf, oder er bleibe bey dem 
auserfehenen Termin, und richte die Vera 
weifung der Forderungen Dergeftalt ein, dag 
fie, refpettu der concurrirenden Advocas 
ten, dem zuecft eingetragenen Verif. oder 
anderm Termin nicht Hinderlich falle, fg 
wird er Doch, in beyden Fällen auf dem 
Folio des Tages den Termin eintragen den 
er beliebt hat, und er wird ferner die Aus 
bricken ausfüllen, welche die Einrichtung 
des Foliums zeigt und erfordert, 


Bender Auswahl und Feftitellung des 
aten, des Zten und der folgenden Verif. 
Termine die er in der Sache nörhig halt und 
die er nady No. IV. ſaͤmtlich Hey Eröfnung 
der Refolut. auf dad Liquid. Protocoll an⸗ 
beraumt, verfährt er auf eben die Art, und 
er verfichert fich alfoeines Theils, daß durch 
die Wahl und Feilfegung feiner Verif. Ter⸗ 
mine, den vorhin, auf dem Tage Folüs 
eingetragenen Terminen nicht gehindert ſey, 
andern Theild aber auch, daß in Anfehung 
jener, oderder Termine, fovon ihm beliebt, 
nichts, fo zur Collifion Anlaß geben koͤnte, 
in der Folge werde feftgefegt werden. Im⸗ 
mafjen jeglicher Commillarius, der nach 
ihm einträgt, in Anfehung aller und jeden 
Cöommitlions-Termine eben auf dem Fuß 
verfährt, und beftändig die Collifion mit 
den vorhin bereitd eingetragenen Terminen 
zu vermeiden beflifjen iſt. 


VI Wie nun folchergeftalt wegen der. 
Commiflions-Termine eine gute Oidnung 
beobachtet und die Collifion fügfich vermies 
den werden Fan, fo verftehet es ſich nicht 
nur von felbft, daß die fonft oͤfters aus die⸗ 
fer Urſache gebetene Prorogations- Ter- 
mine, hinführe völlig wegfallen, ſondern 
es follen auch überhaupt dergleichen Proro- 
gations- Geſuche eingefchrändt und es 
darunter forthin dergeſtalt gehalten werden, 


Was zufdrderft die 


Verifications- Termine und den In- 
rotulations- Termin dep Concurs- 
und Liquidations-Proceflen 


Ma an 2 betrift; 
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Betrift; ſo find-folche ihrer Natur nach pre- 
judiciales und improrogable, 


Die Commiflarii werden daher, wann 
ihnen eine unvermuthete Abhaltung, zuftof- 
fen folte, dahin bedacht feyn, daß fonder 
prorogation, von dem Referendario der 
ihnen zum Correferenten geordnet, oder 
von einem andern, dem fie ed auftragen, 
an ihrer Stelle, der Verifications- Termin 
abgehalten und die hiebey feftgefegte Ord⸗ 
nung nicht alterirt werpe, 


Den Parthenen und Advocaten aber 
wird Das Geſuch der prorogation grdentli- 
cher Weife gar nicht geſtattet. 


‚ . Solten aber dennoch erhebliche Lin 
fände, z. E. Kranckheit oder Abmwefens 
heit ded Advocaten Contradictoris &c, 
vorfommen; fo muß dennoch das. Proro- 
gations · Geſuch des anftehenden terminive- 
‚ Tificationis nicht bey den mündlichen Vortraͤ⸗ 
gen oder bey dem Conftitutioniren, fondern 
durch ein pro Memoria bey dem Commifla- 
rio Liquidationis gefchehen, immafjen bey 
Verifications-T'erminen gemeiniglich nicht 
sin liquidant, fondern mehrere concurri- 
ven, mithin der Commiflarius Liqui- 
dationis am beften ermefjen Fan ob 
wegen der angeführten erheblichen Vers 
hinderung der Verifications-Termin 
gang und gar nicht vorfich gehen fünne ? 
oder ob nur Diefer und jener Liquidant 
davon vorfommenden Umſtaͤnden nad zu 
difpenfiren und zu einem derer andern bes 
reits anftehenden Verifications- Termine 
zu vermweifen ? oder 
ob in Anfehung feiner ein neuer Veri- 
fications-Teermin anzufegen und im 
Buche einzutragen, , womit ed Denn 
nad) No, V. zu halter, 


Es werden aljo beym Conftitutioniren, 
die Advocaren wegen prorogation der 
Verification und aller andern Termine in 
Concurs- und Liquidations-Proceffen zu 
gar feinen Vortrag verftattet, und darauf 
von denen depucirten Räthen eigentlich ges 
halten werden. 


Hingegen mag in Anfehung anderer 
Commiffions - Termine falld erhebliche 
Umitände vorfommen, das Prorogations- 
Gefuch bey den Conftitutions- Vorträgen 
‚ wol angebracht und des Gegners Erklärung 
darüber in continenti wohl erfodert werden, 
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Es muß Aber doch don denen zum Confti- 
tutioniren deputirten Räthen das Decret 
auf ein folches Gefuch nicht ertheilet werden, 
fondern fie haben nur zu beforgen, daß fels 
biged fonder Zeitverluft durch den Secre- 
tarium Eccard dem Commiflario Cau- 
Le zugefchictt und behändiget werde, mels 
cher das bendthigte zu verordnen und 
falld das Prorogations - Geſuch von keis 
nen erheblichen Urſachen unterftügt, Darauf 
beym Vortrag anzutragen hat, daß folches 
abgefchlagen und nach Befinden, ver Ad- 
vocat in Straffe vertheilt oder dem Gegner 
verftattet werde, in contumaciam vorzutras 
gen und hat der Commiflarius zu beforgen, 
daß diefes Decrer mit den übrigen Contti- 
tutions-Decreten gleich publiciret werde, 


VI. Der Regul nach iſt ein jeglicher 
Commiffions-Teermin auf dem Eammer⸗ 
Gericht zu halten, und wann der Anords 
nung der -N, V. ohnerachtet dennoch fich 
begeben fol, daß im verfchiedenen Sachen 
zween Commiflions-Termine, wobep eben 
diefelben Advocatenconcurriren, auf die« 
felbe Tages Zeit von verfchiedenen Com- 
miflarien angefegt: fo haben die Advo- 


caten, wann von den beyden Terminen 


einer ein Verifications- oder ein anderer 
Termin- in einen Concurs- oder Liqui- 
dations-Procefs ift, diefen abzuwarten und 
damit ihre Auffenbleiben vor dem Commif- 
fario in der andern Sache einen Tag ante 
terminum zu entichuldigen,, 


VII. Wird in Concurs- und Liqui- 
dations-Sachen der Commitlarius Liqui- 
dationis beym Fortlauff des Verifications- 
Verfahrens genau darauf.acht haben, 

ob wegen der etwanigen in termino 
nicht überreichten Liquidationen vie 
bey Eröfnung der Refolution auf das 
protocollum liquidationis feftgefege 
te Friften inne gehalten worden; 

vicd, oben No. Ill. Lit. C. 

Iſt diefes nicht gefchehen, fo wird er die ver⸗ 
würckte Straffe feftfegen und ven Anwaͤlden 
die Einreichung der Liquidation bey der 
Verwarnung, daß midrigenfalld auf die 
nicht gehörig liquidirte Forderung nicht 
werde geachtet und dem Clienten der Re- 
srefl wider den Anwald werde vorbehalten 
werden, aufgeben. s 


MWird fie dem ohngeachtet in dem ter⸗ 
mino, wozu der fich gemeldete nach der 
Nummer - 
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Nummer des Liquidations-Protocolls 
verwieſen, nicht übergeben, fo ift der Inro- 
tulations-T'rermin deshalb keinesweges auss 
zufegen, fondern es iſt damic, wann mit 
den andern Gläubigern dad Verifications- 
Verfahren gefchloffen, zu verfahren, und 
falls aledann in termino inrotul. die bis⸗ 
ber verfäumte Liquidation überreicht wer⸗ 
den ſolte, fo iſt jwar noch in eod. term. 
mit der Vorification zu verfahren, es foll 
aber in ſent. prioritatis allemal darüber er; 
kant werden: 


Ob mac) der Analogie desjenigen 
was in Cod. Fr. loc. alleg. $. 22. 
verordnet, auf einen End daß die Li- 
Quidation fonder Vorſatz und Nach—⸗ 
laaͤſſigkeit fo fpät eingereicht, 
oder dem Befinden nach fogleich auf eine 
— des ſaͤumigen Anwalds zu er⸗ 
ennen. 


XI. Wann gleich bey wichtigen Liqui- 
dationen ſich begeben ſoite, daß die zu ei⸗ 
nem Verificatiöns-Termin verwieſene Li- 
quidanten — rn y daß in felbi» 
gen die Liquidation mit den übrigen nicht 
erörtert werden fünne, und 48 daher nöthig 
fey, einen befondern Verifications-T'ermin 
für fie anzufegen: 

— v. No. IV. Lit. C. 


So muͤſſen fie deſſen ohngeachtet regu- 
lariter weder eines: Prorogations· Geſuchs 
ſich anmaſſen, noch in dem termin, wohin 
fie mit der Verification verwieſen, aus⸗ 
bleiben, weil in termino jelöft aus den Ein⸗ 
wendungen des Liquidati und nad) Be: 
fchäffenheit der Zeit die mit denen andern zu 
einem und eben dem -Verifications- Ter- 
min vermsefenen Gläubigern zuzubringen 
nöthig, fich allererft ergiebt, ob die Zeit zu 
Burg fallt oder nicht, auch —— 
wann auch nicht das Protocoll beendiget 
werden fan, dennoch mit der Provocation, 
Production und Recognition der Docu- 
mente der Anfang gemacht werden muß. 
Mann ed aber ben ein und anderer gar wich“ 
tigen und zweiffelhaften Liquidation zu 
überfehen ſeyn folte, daß folche entweder eis 
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nen beſondern Verifications - T'ermin 
oder mol gar ein ſchriftlich Verfahren loco 
oralis erfodern fo fan diefe dem Commilla- 
rio Liquid. vorgeftellt und von ihm erftern- 
falls mit Beobachtung des Eintrages im Ter- 
min-Buche, nad) No, V. ein befonderer Ve- 
rifications - Termin angefegt, andernfalls 
ein Schrift Wechjel veranlafet werden. 
Doc) ift fo wol in dem einen als andern Fall 
zu beobachten, daß die "Termine und Fri 
fien dergeftalt eingeichräncket werden, daß 
das völlige Verfahren ſowol ad protocol- 
lum als in Schrift-Sägen vor dem Inro- 
tulations-Teermin gefchloffen werde. 


Es darff alſo diefer ohne die wichtigſte 
Urſache nicht hinaus geſetzet oder verſchoben 
werden. Hingegen iſt er ju anticipiren, 
wann die Verification eher beendiget, als 
ſich anfänglich uͤberſehen laſſen. 

Confer, No. IV, Lit, C. 


—X. Zu dem Inrotulations- T'ermin 
werden die Liquidanten durch ein Patent, 
ad Dom. unter der Verwarnung, daß fieers 
ſcheinen oder nicht, dennoch mit der Inro- 
tulation verfahren werde, vorzuladen. 


Die Regiftracur hat zu dieſem Ter- 
min die fämtl. General- und Special-V ol, 
davon ein jegliches mit einem rotulo verfes 
hen ſeyn muß, vorzulegen, und der zweyte Re- 
giftracur Aflıftent, ‚dem die Anfertigung 
der Rorulorum zufömmt, hat die in der 


Tax-Ordnung feftgefeste Defignarions- 


Gebühren, jedoch! mit der in Refcripto 
vom 3. Auguft. c. wegen des neuern Re- 
giftratur - Keglements feftgefegten Ein- 
Ihrändung, zu liquidiren,, ‚welche Liqui- 
dation vom Commiflar. unterfücht, und 
der richtig befundene Betrag an Defignar, 
Gebühren, unter dem Prior, Lrtheil vers 
zeichnet wird, 


XI, Damit diefe Anordnung in Gang 
komme, fo ift dies nicht allein fämtlichen 
Advocaten per Patentum ad Domum, 
fondern auch durch diefen Aushang Öffentlich 
befant gemacht. Urkundlich mit. dem Cams 


mer-Öerichtö-Secret befiegelt, Gegeben 
Berlin, den 6, Nov, 1765, 
Aaſaa 3 Schema 
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Schema A. | | 
Anlage 


Mi der Verification in dem No. IV. Concurs Liquidations-Proceß, 
wird es folgendergeftalt gehalten, ' 


Datum Vormit⸗ |Nachmit-| Creditores, fo ale: 
der tags tags |dann veriliciren, nach Nahmen! 

















Termine. den Nummern der 
Liquidations- Pro- der Advocaten. 
tocolle, 


8. Nov. | — Nachm. von No. 1. bis 8. | Hofe⸗Rath N. N. 
| incl. Sof-Fifcal N. N, 
Cammer — Adv; 


Licentiat N. N, 
& 








c, 
9. Nov. | Borm, — von No. g. bis 20. C. Adv. N, 
incl. 1 €. Fifcal N,N, 
u. ſ. w. 











9. Noy. — Nachm. | vonNo. 20. bis 29, | C, Advoc. N, 
; incl. uf w. 


— — — — — — —— — — — e—— — | — —ze —⸗ 
— 


Den | 
10. San. 1766. Vormittags um Halb X Uhr 
Iſt der Inrotularions- Termin, in welchen fämtliche Anwaͤlde ers 


fheinen müffen, Acta intotulirt und für befehloflen angenommen 
- worden, 
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rung, die Proceſſe, 


i Verordnungen von 1765. No, 100, — 
No, 100: Refeript at die Br 


eslauiſche Ober Amts Regie⸗ 


wegen Guͤltigkeit der Ehe⸗Verloͤbniſſe, be⸗ 


treffend. De Dato Berlin, den 8. Nov. 1765. 


riedrich, König in Preuſſen x. ꝛc. Zu 

} eurer Diredtion machen Wir euch Hier: 
durch in Gnaden befant, was maflen Un⸗ 
fere Willend- Meynung dahin gehet, daß, 
wenn ein Procels über die Gültigkeit derer 
Ehe-Berlöbniffe entftehet, und ein Theil 
pendente lite, die Erlaubniß zu einer vor⸗ 
habenden Berehligung fucht, ihm hierunter 
‚gefügt werden möge, fo gleich, als: er fich 


erkläret, daß auf den Fall die Sponfalia 


für verbindlich geachtet, er dem Gegentheif 


lieber, nach Richterlichen Ermeſſen, ein 


convenables Abſtands⸗ Quantum zahlen 


als zu Vollziehung der Ehe ſich entſchlieſſen 
würde, Sind. Berlin, den 8. Nov, 
1765. er, 
, (Ad Mandatum.) 3 
. Minifterium des Juſtitz⸗ Departements, 


An die Bresfauifche Ober-Amts- 
Regierung. 


No, 101. Refcript wegen de Seided - Baued, 
De Dato Berlin, dar 14. Nov. 1765. 


Ver Gottes Gnaden Friderich, Koͤnig 
in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
Burg, des Heil. Roͤm. Reichs Erk-Cämme: 
ser und Ehurfürft, fouverainer und oberfter 
Ze von Schleſien x. ꝛt. Unſedn x. 
en der juͤngſthin Unſerer hoͤchſten Perfön 
allergehorfamft vorgelegten Diesjährigen Sei⸗ 
den:Geminft£ifte, find Wir mit denen Be: 
mühungen der Prediger, Kirchen» und 
Schul-Bedienten mohl zufrieden. geweſen, 
haben auch abermals die gemöhnlichen Praͤ⸗ 
mien an Diejenigen fechfe jo es hierinnen am 
weiteſten gebracht gnädigft veichen laſſen. 


Gleichwie nun dieſes billig jedem zur 
YAufmunterung dienen fol, um fünftig feinen 
Gleis in dieſem Geſchaͤfte und deſſen möglich 
ften Ermeiterung fortzufegen, wodurch auch 
denen hin und wieder ſich findenden Klagen, 
daß e8 denen Schulmeiftern und Küftern an 
dem nothdürftigen Unterhalt gebreche, abge: 
Holffen werden fan; als werdet ihr allergnaͤ⸗ 
Digit befehliget in euerm Creyſe den Predi- 
gern, Kirchen: und Schul:£euten foldyes be: 
Font zu machen, und diejelben dabey anzu⸗ 
weiſen, daß ein jeder fein möglichftes thue, 
um auch ferner im künftigen Jahre Unſer 
Höchftes Wohlgefallen zu verdienen. 


Die in eueren Berichten hin und wieder 
als eine Hindernis angeführte Ermangelung 
des hinlänglihen Raumes wird an vielen 
Drten wegfallen, wenn die Catechifationen 
ſowohl als die Schul⸗Arbeiten, die Purge 
Zeit, da der Seiden⸗Bau währet hindurch, 


in denen Kirchen gehalten werden, und der 
von einigen Dertern geführten Beſchwerde, 
daß fie die gewonnene Cocons nicht abgehaß 
pelt erhalten Fönten, wird durd) das Aner⸗ 
bieten des Aufſehers beym Seiven Bau on 
hieſiger Neal-Schule, Meiffel, daß er bie 
Adhafpelung und Verkauff der Seide, wenn 
ihm die Eocons zugeſchickt werden, gegen 
die gewöhnliche Koften beforgen wolle, ab» 
geholffen, es müflen aber die Cocons wohl 
vor der Näffe verwahrt, allenfalls am beften 


in WachsTuch eingepadt, verfandt wer: 


den. And können Intereſſenten auch da⸗ 
durch belehret werden, wie viel ed beym 
Werth der Seide im Verfauff auf eine gute 
Zubereitung anfommet, 


Was üuͤhrigens die andern und befonders 
£ocal= Hinderniffe anlanget, fo der Anzie⸗ 
hung der Maulbeer· Baͤume auf den Kirchen: 
Piägen, der Betreibung des Seiden⸗Baues 
und deſſen mweitern Ausbreitung annoch ent⸗ 
gegen ftehen; fo werdet ihr folche, Inhalts 
der letztern Circular⸗Ordre vom 16. Auguft 
jüngfthin euch haben anzeigen laſſen, und in 
dem an Unſer Ober:Conliftorium erftattes 
ten Berichte bemercket haben, und ihr wer: 


‚det darauf feiner Zeit nach Eingang der Be⸗ 


richte von den Land-Reitern, und wenn 
darüber mit der Krieges- und Domainen: 
Eammer Rücfprache gehalten worden, bes 
fchieden werden. Wir wollen nur noch dies 
jenigen, fo mit fothanen Berichten annoch 
ruͤckſtaͤndig, erinnern, folche längftens bin» 
nen I4 Tagen ohnfehlbar einzubringen, — 

allen 
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allen aber anbefehlen, wenn indes euch noch 
— vorgekommen, die ihr in dem 
richte nicht angefuͤhret haͤttet, davon bin⸗ 
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nen gleicher Zeit zu berichten. Sind ꝛc. 
Geben Berlin, den 14. Nov. 1765.  - 
Chur⸗Maͤrckiſches Eonfiftorium, 


No, 102. Refeript an die Cleviſche und Meursſiſche Regie⸗ 


rung, 
iderich, König sc. Unſern ꝛc. Die 

dortigen Land⸗Raͤthe haben beſchwerend 
bey Unsangezeiget, daß oftmahls von Denen 
Land = und andern Gerichten, auch ſonſt 
Privatis, Grund⸗Stuͤcke ohne ihr Vorwiſ⸗ 


fen, veräuffert, dadurch aber ‚öfters con- 


tribuable Stuͤcke der Contribution ent» 
zogen würden, und folchergeftalt die Cata- 
Nta in Peiner Ordnung bleiben koͤnten. 


Da nun alle dergleichen Veraͤuſſerungen 


der Immobilium, in das Grund⸗ und Hy- 
hequen · Buch eingetragen werden müfs 

n, als befehlen Wir euch in Gnaden, als 
Yen Gerichts: Obrigfeiten, welche dergleichen 


daß die Weräufferung der Grund⸗Stuͤcke denen Land-Räthen 
angezeiget werden ſolle. De Daro Berlin, den 14. Nov. 1765. 


Bücher Halten, und den titulum poffef- 
fionis eintragen, aufzugeben, daß fie durch 
einen Extract des Kauff-Brieffes, worin 
die veräufferte Grund»Stüde zu benennen, 
denen Land⸗Raͤthen, jederzeit die Anzeige 
darvon auf einen Drey Grofchen Stempel 
Bogen, fumtibus desjenigen, der vie Eins 
tragung begehret, thun mögen. Sind ı. 
Berlin, den. 14. Nov. 1765. 


| | (Ad Mandatum.) | 
Minifterium des Juſtitz Departements. 


An die Elev = und Meursfche 
Regierungen. 


No. 103. Mäder Ordnung vor famtliche Handels-Städte 


der Königl, Preuß. Lande. 


De Dato Berlin 


den 15. Novembr, 1765. 


DU Sriderich, von Gottes Gnaden, 
> König in Preufien, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Nom. Reichs Erg 
Caͤmmerer und Churfürft, ſouderainer und 
oberfter Herkog von Schlefen ıc.ıc. Thun 
kund und fügen hiermit zw willen. Da 
Wir die groffe Bequemlichkeit, Erleichte- 
rung und Beförderung in Erwegung gezo⸗ 
gen, welche dem Handel, denen Gewerben 
und: Kaufmännifchen Gefchäfften, durch) 
den Dienft redlicher und gefchicfter Mäckter, 
zugeben und verfchaffet werden; So haben 
Mir nöthig erachtet, derfelben Obliegenhei⸗ 
ten und Pflichten, durch eine mit der Kauf 
mannfchaft vorher wohl überlegte Mädkler: 
Drdnung, gefeglich, wie hiermit gefchichet, 
und folgendermafien zu beftimmen. 


5. 1 


Es ſoll fich niemand zu denen Verrich- 
tungen eines Maͤcklers, Unter Haͤndlers, 
Senſalen, Wechfel» oder Banck⸗Agenten 
dringen, und niemand ſich der Vermittelung 
und Unterhandlung in Kauffmaͤnniſchen Ge⸗ 
ſchaͤfften anmaſſen und unterziehen, er ſey 


dann geſetzmaͤſſig angenommen, beſtellet und 
vereidiget. 


§. 2. 

Wer ſich ohne geſetzmaͤſſige Beſtellung 
und Verpflichtung, in Kauffmaͤnniſche Ge⸗ 
ſchaͤffte, als Maͤckler einmiſchet, der ſoll 
mit einer Geld⸗Buſſe von Zehen Thalern, 
beleget werden, und zum Maͤckler⸗Dienſt, 
lebenslang unfähig ſeyn. 


5. 3. 

Alle Vertraͤge und Geſchaͤffte, derer 
Kaufleute, welche von einem unberuffenen 
und unvereidigten falſchen Maͤckler unter⸗ 
handelt und vermittelt, und durch ihn ge⸗ 
ſchloſſen worden, ſollen vor nichtig, unguͤl⸗ 
tig und unverbindlich, auch vor unfähig, 


eine Klage oder Einwendung zu wuͤrcken 


oder zu gründen, geachtet werden, und die 
fchliefjenden Theile, füllen ohne Verlegung 
ihrer Ehre, Davon abzligehen, befugt fepn. 


$. 4 ; 

Die Wahl, Annahme, Beftellung und 
Vereivigung derer Mäckler, uͤberlaſſen Wir 
denen Magifträten Unferer Handeld-Stadte, 
da fie die zuverläffigfte Kentniß von denen, 

zu 
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zu dieſen Dienftfähigen Perfonen, und de 
ven Eigenfchafften haben müffen; jedoch lie» 
get ihnen 8b, auf die Vorſchlaͤge und Em⸗ 
pfehlungen der Kaufmannjchaft vornehm⸗ 
fich zu fehen, und ihr-Augenmerd zu neh⸗ 


men, und diefer-feine unangenehme Perſo - 


nen aufzudringen. 


5 

Die Anzahl derer Maͤckler, ſoll nach der 
Verhaͤltniß derer Geſchaͤfte jedes Orts ein⸗ 
gerichtet und beſtimmet, und davon nicht zu 
viel und nicht zu wenige angenommen wer⸗ 
den. —— 


F.6. 

Ein Maͤckler muß ein erlernter Kauff⸗ 
mann, und mit Zeugniſſen feiner ausgeſtan⸗ 
denen Lehrs Jahre, und feiner untadelhafr 
ten Aufführung, verſehen, volljährig, von 
gutem Ruff und Nahmen feyn, und zu Dies 
fem Dienfte foll Fein muthwilliger oder leicht⸗ 
finniger Fallit und Banqueroutier, gelaß 
. fen werden. 


4. 7. | 

Dreer Gebrauch eines Maͤcklers, ift will: 

‚tührlich, und die Kaufleute haben Die 
Kahl, mit oder ohne defjen Dienft und 
Vermittelung, ihre Verträge zu ſchlieſſen. 
Da aber das Protocol und Tage» Bud), 
Und das daraus gezogene Zeugniß eines vers 
endeten Mäcklerd, die Würcklichkeit und die 
Bedingungen eined Handels, völlig erweis 
fen; So ift allegeit rathfamer, fich feiner 
Unterhandlung zu bedienen. . 


- $. 8. a 

Bey einem Wechfel- Mäckler und Sen- 
falen, wird vorausgefeget, daß er fich eine 
genaue Müng- Mirenjchaft, richtige und 
puͤnctliche Kenntniß aller Miüng Sorten 
und ihrer Verhaltniſſe, Einficht in die Urs 
ſachen des fteigenden und findenden Cour⸗ 
ſes, wie auch eine gute Kenntniß des Wech⸗ 
fel- Rechts, der Formlichkeiten und Erfors 
derniſſe eined Wechſels, Indoffements, auch 
Proteſts, des Rufs und Nahmens derer 
Banquiers und Wechslers erworben habe. 


I. 9. 

Die Waaren: Mäckler aber müffen, 
a) die Kaufleute, die mit Waaren in 
groſſem oder kleinem handeln, kennen. 
b) vie Waaren wiſſen, womit fie hans 

deln, 

6) fich auf die Waaren feldft, ihre Güte, 
Eigenfchafften, Kennzeichen, Schön: 
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heiten, Vollkommenheiten, Laͤnge, 
—— Berta nach derien Fee 
ments, , Berfälfchungen- und Fehlern, 
wohl verftehen. 6. = 
$. 10. 


Ein Maͤckler muß fih in allen feinen: | 


 Unterhandlungen und in Schlieffung aller . 


Ha deli s Verträge, Partheyen und Ges 
fchäffte, nach Unferen Gelesen und Ords 
nungen, befonders nach Unferer Wechfele 
und Affecurang Ordnung, nad) Unſerem 
Banco- Edict, und Reglement, genau und 
puͤnctlich adyten, und ihnen unabweichlich, 
ohne grobe und feine Webertretung nachles 
ben, auch alle bemerckte und entdeckte Ueber⸗ 
tretungen und Berdrehungen verfelben, bes 
hörigen Ortes angeben, 


$. IL 

Wenn er einen Handel, Wechfel: Vers 
trag, anders, ald in und nach Banco-Pfune 
den fchlieflet, oder zur Hinter- und Vor⸗ 
beygehung der Banck, durch die Finger fie« 
het, oder gar behülflich und beyraͤthig iſt; 
fo fol er nicht allein feines Dienftes fogleich , 
entjeget, fondern auch im die Strafe des 
Uebertreters felbft, verurtheilet werden. 

$. 12. 

Jeder Maͤckler muß feine Partheyen red⸗ 
fich und aufrichtig ſchlieſſen, allen Betrug 
und Gıfährde vermeiden, und niemahls lie 
ſtige Raͤncke fich erlauben, um zum Zweck 
feiner Unterhandlung zu gelangen. Er muß 
in feinen Worten beicheiden und höflich, 
furs, und nicht geichwägig und plauders 
hafft ſeyn. * 
ar; 

Er muß fich einer regelmäßigen Auffuͤh⸗ 
rung, nüchternen, ordentlichen, gefitteten _ 
Lebens» Art, befleiß'gen, und die ihm ans 
vertrauete Geheimniſſe unverleglich. ver⸗ 
ſchweigen. 

$. 14. 

Demjenigen Kaufmann, welcher ſeinen 

Dienſt zuerſt verlanget hat, muß er allein, 


und zwar treu und redlich dienen, ihm alle 


Umſtaͤnde und Nachrichten aufrichtig anzeis 
gen, die Eigenfchaften und Beſchaffenheit 
2 Waaren getreulih und zuverläßig 
meiden. 


§. 15. 

Am Waaren-⸗Handel darf er nicht von 
beyden Theilen, einen Mäder: Lohn, ſon⸗ 
dern nur vom Verkaͤuffer, nehmen, und ift 
Bb 65 er 


’ 
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er gleich nach gefchloffenen Kauf und gelie⸗ 
ferter Waare vor verdienet zu achten, und 


.. muß vom Verfäufer ohne Verzug entriche 


tet werden. 
| $. 16. \ 
Am MWechfel s Handel und Bermechfe- 
füng derer Geld: Sorten aber ift der Maͤck⸗ 
fer » Cohn, von bepden Theilen, nach der 
unten vorfommenden Beſtimmung, zu ent« 
richten. 


9. 17. 

Unberufen und unerfordert ſoll ſich kein 
Maͤckler in ein Geſchaͤfte oder einen Handel 
miſchen; ſeinen Dienſt niemanden aufdrin⸗ 
gen, auf der Boͤrſe keinen Kaufmann, der 
mit einem andern vereydigten Maͤckler ſpricht, 
anreden, oder in ſeinen Angelegenheiten 

beunruhigen. 


. 18 
Falſcher Nachrichten und Berichte muß 
ein Maͤckler fich gänglich enthalten, am ab 
lerwenigften, muß er durch dergleichen Ge» 
süchte und Nachrichten, Kaufleute hinterge⸗ 
ben, oder zu nachtheiligen Händeln verlei- 


‘ ten, oder ihnen Waaren unter ihren gewöhn« 


lichen Marckts Preifen abdringen, 


$. 19. 
Sobald ein Maͤckler erfähret, daß ein 
Käufer oder Verkäufer, Geber oder Neh⸗ 
mer, in tiefer Schulden+£aft ſtecket; oder 
fobald er bey ihrem Handel, eine Gefährlich« 
keit oder Arge - £ift und Betrug, wahrnimmt, 
und enidecket, ſo iſt er ſchuldig, fich der fer- 
neren Unterhandlung zu entauffern, oder 
falls es wiſſentlich jemand in Unglüc und 
Schaden ftürget, fo foll er nicht allein dafür 
hafften, fondern auch feines, Dienfted auf 
allezeit verluftig fepn. 
. 20. J 
Bey denen, beſondere Treue und Red⸗ 
lichkeit, erfordernden Verſicherungs⸗Ver⸗ 
trägen, lieget dem Maͤckler od, feine Po- 
fice zeichnen zu faffen, wenn fchon vorhin, 
boſe Zeitungen von Schiff und Guth einge» 
fauffen find ; auch alle Davon habende Nach⸗ 
richten dem Verficherer genau und voliftäns 
dig zu offenbaren, und redlich mitzutheilen, 
Hintergehet oder verleitet er ihn, Durch fals 
fche Berichte, oder Verſchweigung haben⸗ 
der Nachrichten, fo foll er feines Dienftes 
entfeget und feiner Bosheit halber millführe 
ich beſtrafet werden. 


21. 
‘oder Waaren- und Weche- Dächer, 
muß über alle von ihm gefchloffene Pare 
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theyen, Händel und Vertraͤge, din orbents 
liches Tage-Buch, Zournal und Protocol 
führen, und fothane Partheyen darin ums 
ftändlich, nach Zeit, Tag, Bedingungen, 
abreden, verzeichnen, und: daraus jeder 
Parthen, einen Auszug oder eine Note une 
ter feiner Unterfchrifft, zuftellen. . ? 


§. 22. : 

In demfelsen muß deutlich ‚ausgedruckt 
und:bemerchet werden, wie, unter welchen 
Bedingungen und Abreden, auf badre, oder 
auf terminliche und Zeit:Zahlung, von wen, 
wenn, worüber der Vertrag und Han— 
dei gefchloffen worden, und zwar. muß 
in das Taſchen und Hand-Buch , alles Dies 
feö, in Gegenwart der beyden fchlieflenden 
Theile, aufgezeichnet werden, und alödent 
fol dieſes Buch, wenn Streitigkeiten vor⸗ 
fallen, vom Maͤckler eidlich beſtaͤrcket wer⸗ 
den, und völligen Beweis würden. 

$. 23. - 

. Jeder Maͤckler behält feinen Verdienſt 

vor fich, und es follen unter mehrern Maͤck⸗ 

lern, bey Zwangig Thalern Straffe, Feine 

Geſellſchaften oder Gemeinſchaften geſchloſ⸗ 

ſen, und keine Theilung des Verdienſtes, 
verabredet werden. 


. 24 

Keinem Maͤckler iſt erlaubet, vor ſeine 
eigene Rechnung, mittel: oder unmittelbar, 
heimlich oder dffentlich,, eine Handlung oder 
Gewerbe zu treiben, amallerwenigften aber, 
dieyenige Art der Handlung, bey welcher er 
ſich ald Mäckler gebrauchen laͤſſet, ſondern 
er muß fich lediglich auf Das Amt eines Un» 
terhändlers anderer Kaufleute einfchränden, 


‘6 25 

Er darf alfo nicht in Handlungs: Ges 
fellfchaften mit andern treten; nıcht durch 
andere Handjung treiben; nicht bey fremden 
Unternehmungen ſich intereffiren; am Ges 
mwerbe oder Gewinn eined anderen fich An« 
theil bedingen; Feine Werficherungen übers 
nehmen; feine Gelder auf Bodmerey geben, 
noch fich mit Factoreyen, Correſpondentz, 
Eommiflionen ausmwärtiger Kaufleute, abs 
geben. 


$. 26. 
Er darf weder vor fich eine Caſſe hal⸗ 
ten, noch Rechnung in Unſerer Giros 
Banck haben. 


j $, 2 + 
Alle Mehi handkumg wird denen 
Maͤcklern gänzlich unterſaget; Es foll * 
alſo 
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affo kein Mäckler "imierRefin‘, Mechfels 
Brieffe auf feine Nechnung su ziehen, zu 
indoffiren, mit feinem Aval zu unterzeich⸗ 
nen, oder ald Bürgezuunterfchreiben, wohl 
aber fan er Die Richtigkeit der Unterſchrifft 
btzeugen. 

$. 28. 


Ein Maͤckler ſoll vor ſich oder auf ſeine 
Rechnung, keine Waaren, es ſey aus der 
Hand, oder bey oͤffentlichen Verſteigerun⸗ 
gen, erhandeln, fondern auf Begehren des 
Verkaͤuffers, ihm fo gleich den Käuffer, 
vor dem, und in deſſen Gewalt er bietet, 
nennen. 

$. 29. 


Es iſt ihm auch nicht erlaubet, gantze 
Partheyen Waaren an ſich zu kauffen, um 
ſie hernach, unter vorhin unbenante Abneh⸗ 
mer zu vertheilen und anzubringen. 


$._ 30. | 

Die NMaͤckler müffen fich aller auswaͤrti⸗ 
gen Aufträge und Commijjionen, gänglich 
enthalten, und koͤnnen zwar fremde in der 
Stadt gegenwärtige Kaufleute, bedienen, 
aber nach deren Abreiſe, ihre Angelegenheis 
ten nicht weiter beſorgen, mit ihnen nicht 
eorrefpondiren, und feinerley — 
gen mit ihnen unterhalten. 


. 31. 

Sie muͤſſen ſich beſonders, alles Vor⸗ 
und Aufkaufs Des Getreydes, Holzes und 
anderer Lebend- Bedürfniffe, gänglich ent⸗ 
halten, und alle Kunft: Griffe vermeiden 
und anzeigen, deren Preiß zu fleigern und 
zu erhöhen. 

$. 32. 
Dep dem Getreyde-Handel Tieget ihnen 


ob, dem Käuffer auf deſſen Verlangen, 


gleich mach gefchloffenen Kauff, Proben 
von Dem erhandelten Getreide, in einem vers 
fiegelten Papiere oder Beutel, mit des Ber 
Fäufferd Nahmen, nebft dem bedungenen 
Preiſe auch einem daran geheffteten Zettul, 
verwahrlich zuzuſtellen, auch vor fi eine 
Probe davon verjiegelt zu — 


§. 33. 

Ben dem MWechfel- Handel, — dee 
Maͤckler die Briefe blos vorlegen, ohne ihre 
Güthe zu beurtheilen, ohne fie anzupreifen 
oder zu verachten, mithin die Parthen blos 
anbierhen und ee ‚ und ber Willkuͤhr 
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heit, darzu vom Magiſtrat Erlaubniß erhiel⸗ 
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des Wechslers aherlaſen ſie zu ſchlieſſen, 
oder von der Hand zu weiſen, ohne die Ur⸗ 
ſachen der Verweigerung und Abweiſung er⸗ 
fotſchen zu wollen, oder * zur Anna hne 
zu. überreden, de 


$. 34 


Er ift verbunden, die Vortheile und den 
Nutzen derer, Die ihm ihr. Geld oder ihre 
Briefe anzubringen, übergeben und anver- 
trauen, möglichft zu ſuchen und zu befördern, 
und ihnen den Preiß des Wechſels, und 
was das Geld auf dem Plag gür, getreulich 


anzuzeigen. 


6. 35. 


Wechſel. Maͤckler muͤſſen täglich die Boͤr⸗ 
fe beſuchen, auch die Wechsler und Nego— 
tianten im Haufe befuchen, um beftandig 
von dem Zuftande der Geſchaͤfte, von denen 
Eonjuncturen, bem Fallen und Steigen des 
Eourjes, zuverlaͤßigſt unterrichtet zu ſeyn. 


$. 36, 


Sie ff nd gehalten, Poftztäglich, dem 
Königlichen Banco-Direttorio die Cours⸗ 
Zettul einzuliefern. 


§. 37. 


Sie ſollen in allen Geſchaͤften und A 
deln, fich bey Verluſt ihres Amtes und will: 
Führlichen Beftraffung, alles Unterſchleiffes, 
Berruges und aller Schmälerung und Hins 
tergehung der Königlichen Einfünfre und 
Gefälle, der Zölle, Accife, des Stempeig 
und dergleichen Regalien enthalten, und 
vielmehr vor die redliche und getreuliche Ein 
richtung derfeiben, eifrigfte Sorge tragen, 


5. 38. 


Die Waaren: Mäder follen fich, im 
und zum Handel mit verbothenen und Cen⸗ 
treband- Ißaaren, ben Strafe ihrer Abfegung 
und willführlichen ſchweren Ahndung, nichtges 
brauchen laſſen, fondern dergleichen N 
Handel jo fort. angeben. 


$. 39 
Kein Maͤckler foll ſich in Verwaltung fei« 
nes Dienftes, feines Sohnes oder Anven 
wandten bedienen, es waͤre denn, daß er im 
Fall einer Kranckheit, oder kurtzen Abweſen⸗ 
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te, und jene, mit Endes: Pflichten dazu bele« 
get würden. — Zur 
| 5. 40 — 
Will ein Maͤckler ſeinen Dienſt niederle⸗ 
gen, ſo muß er um ſeine Entlaſſung, beym 
Magiſtrat geziemend anſuchen, damit feine 
"Stelle fo gleich wieder beſetzet werden koͤnne. 


§. 41. * 
Jedem Naͤckler lieget ob, die Uebertre⸗ 


fung dieſer Ordnung, die ſich einſchleichende 


Mißbraͤuche, auch die Vergehungen wieder 
alle in das Handlungs⸗ Weſen einſchlagende 
Geſetze, beſonders Unſeres Banco Regle- 
ments, Unſerem General-Fifcal, ohne 
Anfehen der Perfon anzugeben, es foll aber 
fein Nahme verfchwiegen bleiben, 


6. 42, 


Die Entfegung eines Mäcklers, foll öffent: 


lich in denen wöchentlichen Anzeigen befannt 
gemachet werden,  - 


$. 43. 
Im Anfange jeden Jahres, foll der 


Magiftrat die Maͤckler zufammen berufen, .. 


und ihnen diefe Ordnung, das Banco⸗Re⸗ 
glement, und andere, in ihre Berrichtungen 
einfchlagende Gefege, vorhalten und eine 
ſchaͤrffen. 
§. 44 
Der Verkaͤuffer zahlet im Waaren⸗Han⸗ 

del das Maͤckler⸗Lohn allein, und zwar Ein 
pro Cent. | 

§. 45 

Im Wechfel-:Handel aber, zahlen und ent⸗ 
richten es beyde Partheyen, in gleichen Thei- 
len, und zwar beym Ge[d-Berwechfeln, oder 
bey. Umſetzung verfchiedener Ming Sorten, 
fol fünftig Ein Thaler vor Taufend, von 
beyden zufammen: im MWechfel-Handel aber, 
Eins vor Taufend, von jedem Theile, ent: 


richtet werden; bey Berficherungen aber, ſoll 


der Verficherte, 4 pro Cent geben, der 
Verſicherer Hingegen, nichts zu entrichten 
haben. Mit diefem feftgefegten Lohn, muͤſ⸗ 
fen fich die Mäckter begnügen, und mit jeden 
Kaufmann, dem fie bedienen, jährlich wenig⸗ 
ftens einmahl, abrechnen. 


S. 46. 
Jeder Mäckter ſchwoͤret beym Antritte 
ſeines Dienſtes, folgenden Eyd: 
Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott 
dem Allwiſſenden, einen leiblichen End, 
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daß nachdem ich zum öffentlichen. Mä 


beſtellet und angenommen tworben, ich Dies 
fen mir anvertraueten Dienft, ehrlich, ge⸗ 
treu, vedlih und gewiſſenhaft verfehen. 
‚und ausüben, mid) in deſſen Verrichtun⸗ 
gen, nach Vorſchrift der Königlichen , 
Mäcker: Ordnung, der Wechfel: diſſecu⸗ 
rang: Banco⸗ und anderer in dad. Hand⸗ 
bings · Weſen einſchlagenden Ordnungen, 
Reglements und Geſetze, genau und un⸗ 
abweichlich verhalten, derſelben von mir 
bemerckte heimliche und feine ſowohl, als 
oͤffentliche und grobe Uebertretungen, ges, 
* börigeh Orts anzeigen; mich zu Feine 
unerlaubten Gefchäften und wiedergeſetz⸗ 
lichen Handlungs-Arten gebrauchen laſſen⸗ 
denen meinen Dienſt erforbernden Kauf; 
leuten, eyfrig und redlich an die Hand 
gehen, ihren Nugen und Vortheil möge 
licht befördern, ihre Geheimnifje unver: 
leglich verſchweigen; mich ſelbſt aller Ars 
‚ten det Handlung und Gewerbe, auch 
alter Theilmehmming daran enthalten; mich 
vor aller Arge»Lift, allem Betrug und 
Hintergehungen hüten; alle durch meine 
Verwmittelung geſchloſſene Vertraͤge, in 
“mein Tage:Budy genau und umſtaͤndlich 
verzeichnen; ‚in vorfallenden Streitigfei« 
ten, darüber die reine Wahrheit ſagen; 
mich mit dem gefeglich bejtimmeer Lohne 
begnügen „ überhaupt aber, alle mir in 
der Mäder : Ordinung. vorgefchriebene 
Prlichten, genau erfüllen, und mic, als 
einen rechtichaffenen, ehrliebenden und 
gewiſſenhaften Mäckler betragen und ver⸗ 
halten will. So wahr mir Sofa. 
Und Teiften die juͤdiſchen Maͤckler diefen Eyd, 
mit denen Gebräuchen und Feyerlichkeiten 
ihres Glaubens. 


4 e 
Diefe Mäcller: Ordnung, foll in denen 


- fammtlichen Handels· Staͤdten Unferes Koͤ 


nigreichs und uͤbriger Chur⸗ und anderer 
Staaten, beobachtet, und von denen Ma« 
gifträten und Gerichten, genau darüber ges 
halten, auch durch öffentlichen Druck, zu 
jedermannes Wiſſenſchaft gebracht werden. 
Uhrkundlich unser. Unſerer Höchfteigenhändis 
gen Unterſchrift und beygedruckten Koͤnigli⸗ 
chen Jnnfiegel, So gefchehen und gegeben 
zu Berlin, den ı sten Nov. 1765, 
Friderich. 
(L. S.) 
v. Naſſow, v. Blumenthal, 


No, 104, 
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‚ Refeript an die Oſtfrieſiſche Regierung, wodurch 


e des anticipati concubitus; ingleichen wegeñ frühzeittger 
to 


Niederkunft  verehelichter. Perfonen,..gufgehoben wird, De da 
Berlin, den Toten November "1765. 


Triedrich, König x,. Unſern ec. Es iſt 

das nach eurem allerunterthaͤnigſten Be⸗ 
richt vom ten dieſes Monats daſelbſt herge⸗ 
hrachte Verfahren, nach welchem antici⸗ 
pati Concubitus ex ofhcio unterſuchet 
und beſtrafet worden, ein grojler Mißbrauch 
geweſen, welcher nunmehro gaͤntzlich abges, 
Rellet und dagegen alle Strafe auf die fruͤh⸗ 
jeitige Niederkunft verehelichter Perfonen,- 
gleichfalls wegfallen muß. ü | 


Ihr habt euch, alſo bey. vorkommenden 
Fallen hiernach allerunterthaͤnigſt zu achten, 
und folches denen dortigen Unter Gerichten 
zu: Benehmung- ihres. darüber. _ Hleichfallg. 
geäufierten Zweifels, gehörig befanınt zu mas. 
then. Sind ac. Geben Berlin den 19, Pop, 
I © IT 
“(Ad Mandatum.) ' \. 
Miniſterium des Fuftig-Departementg,‘ 


An die Oſtfrieſiſche Regierung. 


No. 105. Circulare, die Verpachtung des Calender ⸗We— 
ſens, und die dabey zu entrichtende Gebühren und Jura.betreffend. -: 


"3, die Königliche Academie der Wiſſen⸗ 
fhaften jederzeit von allen Expe- 
ditions-- und Cangeley = Juribus befreyet 
geweſen, Se. Königl, Majeftät auch es hier 
ben noch ferner belaffen wiſſen wollen; So 
follen für die Verfügungen wegen der Eas 
lender ⸗ Pacht weder von befagter Academie 
noch von dem Hof:Rath Gravius, als 


Pächtern des Calender⸗Weſens, die Stems: 


pel: Jura alleine ausgenommen," fonft Feine 
Gerichts: und Expeditions-Gebühren, es 
fen unter welchem Vorwande es molle, ger 
. fordert werden. 

Weornach ſich immtliche Regierungen, 
Ober: und Niedere: Jufticz-Collegia, wenn 


‚De dato Berlin, den 21ten Novemb. 1765. 


ihnen entweder diefe Original-Ordre, oder 
eine beglaubte Adfchrift Davon vorgezeiget 
wird, eigentlich allergehorfamft zu achten 
haben.” Signatum Berlin, den 21, Nov.’ 
1795, Rn 15 
Minifterium des Juftig- Departements, 
Offent Ordre für den Hof· Rath Gra· 
vius, daß in Sachen die Verpachtung 
des Calender⸗Wefens betreffend, die 
Stempel Jura alleine ausgenommen, 


ſonſt feine Expeditions- und Cantze⸗ 


leyGebuͤhren, von ihm follen genoms= — 
mien werden. . 9— 


* 


| Ad No..1o5. 


jedrich, König :e. Unſern ꝛe. Dem 

Hof⸗Rath Gravius iſt mit Unſerer aller: 
hoͤchſten Genehmhaltung von-der Academie 
der Wilfenfchaften, das Bishero  admini- 
ftrirte Eolender:Wefen, in Pacht überlafien, 
worden. ? 

Da nun befagter Gravius durch diefe 
Pacht in ſaͤmmtliche Rechte der Academie, 
von wegen. fotbanen Calender⸗Weſens getres- 


ſich dabey ereignenden Vorfällen, die Allı- 


ftentz, als die Academie felbiten, zu genieß 
fen Haben muß; So machen Wir euch füb 


ches mit dem guadigften Befehl bekannt, in 
und alle Wege, denen darunter vorfommens 


_ 


giten Det. 1765, 
ten ift, folglich derfelbe, fowohl bey Con- 
traventions-Fällen, ald wegen der übrigen 


. den Umftänden gemäß, gedachten Gravius 


ſchleunige Hülfe wiederfahren zu laſſen, und 
dieferhalb überhaupt an die untereuch ſtehen⸗ 
de Behörde tveitere Verfuͤgung zu treffen, 
auch denenfelben dabey zugleich die Aufrechte 
haltung derer über den Gegenſtand von dem 
Ealender: Wefen-ergangenen Edieten, ein⸗ 
zuſchaͤrfen. Sind ic. Geben Berlin, den 
. (Ad Mandatum.) 
Minifterium des Juſtitz⸗ Departements. 
An alle Regierungen und Juſtitz · Colle⸗ 
gia, Canmer: Gericht, Alt-Märd- 
und Ucker· Maͤrckiſche O. Ger. Neu: 
Naͤrckſche Regierung ıc. 3 Schlefifche - 
: DA Regierungen, . 
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Declaration 


eiderich, König. Unſern ꝛc. Nach 
Erwägung defien, was befage eures ge: 
borfamften Berichts von riten huj. und def: 
fer Beylagen, der Stadt-Magiftrat zu Ruͤ⸗ 
gentvalde, wegen des neuen Stempel-E.didts 


bey euch angefragt hat, Befehlen Wir euch auch 
denfelben dahin zu befcheiden, daß * 


Ad ı, zu allen Contracten über Im- 
mobilien, wenn diefe auch weniger ald 50 
Rthlr. betragen, fo bald fie fehriftlich abge» 
faßt werden, ein 3 Gr. Bogen zu gebrauchen, 

Ad 2. ben denen auf fubhaftationes 
neceflarias erfolgenden Adjudicationen, 
two dad Immobile nicht über zo Rthlr. 
meggehet, der Gebrauch des geftempelten 
Pappiers, nach Anleitung des $. XIIL 

N. 4. des Ediets, nicht erforderlich fey. 

Ad 3. Bey einem Objecto litis zwi⸗ 
fehen eo. und so, Rthlr. die Sententzien, 
jedoch nur wenn Partes die Expedition 
verlangen, ebenfalls auf einem 3 Gr, Bo» 
gen expediret werden muͤſſen. 


Vverordnungen von 1765, "No. 166. 167, 108. 17 
No. 106, Refcript an das Cosliniſche Hof- Gericht) * 


des neuen Stempel-Edicts betreffend. 
Berlin, den 25ten November 1765. 


.ıten, zten und sten Punct euch 















De dato: 


Ad 4. Die Belehrung in Anfehungt 


licher Affairem allhier geſucht werden i 


n J 
Ad 5. durch das Circular · Reſc 
vom 4ten Ort. 1765. bereits vorgefchrigßen, 
wie es in Bormundkhafts-Sachen zu Halt 
fe, alfo im übrigen 
Ad 6. approbiret werde, daß Büren 
meldter Magiſtrat die Expedidien: 
Stempek und Gerichts⸗Gebuͤhren fo fort ber 
Exrradirung der Expeditionen forhe 
koͤnne. ee. 
Wornach ihr alfo nicht allein derfel 
zu inftruiven, ſondern auch darnach bey de 
eures u! e 
zu achten habe, Sind ꝛc. Berlin, ik 
2 sten Novembr. 1765. r, 
z ‚(Ad Mandatum) . 
Miniſterium des Zuftig: Departements, 
An das Hof:Gericht zu Cöslin, 


No. 107. Refcript an das Kammer: Gericht, daß in alten 


Faͤllen, ohne Unterſchied, auf panam divortii, zum 
Theis, zu erkennen. 
den 27ten. Itovember 1765. 


unfchuldigen 


Qriderich, Knigx. Unſern x. We 
chergeftalt ihr bey eurem Collegio ver: 


fehiedene Meynung heget, in welchen Fallen. 


hinführo auf die Pœnam divortii zu ers 
fernen, ſolches haben Wir aus eurem des⸗ 
halb unterm ı 3ten diefes, erftatteten Bericht, 
des mehrern erjehen. 

Da ed nun die Nothwendigkeit erfor: 
dert, denen nur gar zu haufig vorfallenden 
Ehe-Scheidungen, die theild überhaupt von 
nachtheiligen Folgen find, theils auch fehr 


Beſten des 
De dato Berlin 


oͤfters aus dem alleinigen Grunde einen an⸗ 
dern Mann oder eine andere Frau zu ha 
gefucht werben, fo viel möglich vorzubeugen; 
So wollen Wir, daß ihr in allen Fällen 
ohne: Linterfiheid, auf Poenam devortii, 
zum Beſten des. unfchuldigen Theils, erfen« 
nen ſollet. Sind x. Berlin, den 27ten 
Novembr, 1765. 
(Ad Mandatum.) 

Minifterium des Zuftig-Departements, 

An das Eammer-Gericht, - 


No. 108. Declaration des Edidts vom 26 Fun. 1756. von 
dem Separations- und Vindications- auch Vorzugs⸗Recht der Wollen 
Geiden- Baumwollen- Gameelhaar: Leinen - Manufacturen, ingleihen biefigen 


Zuder-Rafhinerien, Syrup, Kupfer, Meffing, Blech⸗ und 


ahl Fabri⸗ 


auen De dato Berlin, den 28ten Novemb. 1765. 


ir jerbeeichr von Gottes Gnaden, 
König in Preuffen sc. ꝛc. Thun Fund 


wid fuͤgen hiermit zu willen; Da Wir die 


uneingeſchraͤnckte Dauer und Ausdehnung 
des, denen Wollen: Seiden: Baummollen« 
Gold: und Silbers Leinen: Cameel-Haares 

Leder 
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Leder⸗ Manufacturen und Fabriquen,- in 
Unferm Edit vom zöten Jul, 1756. er 
theilten und beygelegtenSeparations- Vin- 
dications- und Vorzugs · Rechts, dem öffent: 
lichen Credit nachtheilig und abbrüchig er⸗ 
achten:. So fehen Wir ins, deich die dar: 
aus entftehende nachtheilige Folgen, gezwun⸗ 
gen, nach dem, felbft bey Linferen Krieges- 
Eangley: und Regimentö:Caflen, ohnlängft 
unterm ı4ten Febr. a. c. gegebenen Bey 
fpiel, das Vorzugs⸗ und Separatidns- 
Recht gevachter Manufalturen und Fabri- 
quen, tie hiermit gefchiehet, auf ein Jahr, 
bon dem Lieferungs⸗Tage anzurechnen, ein- 
zuſchraͤncken. 
“Mit dieſer —— und nach 
denen, in gedachtem Kdicte vom 26, Zul, 
1756. enthaltenen Beftimmungen und Bor: 
‚ Khriften, wollen Wir hiermit, diefes Vor⸗ 
zug3» und Separations-Redht, aus bewe⸗ 
genden Urſachen, auf die, der Splitgerber: 
ſchen Handlung gehörige hiefige Zucker Raf · 
finerien ſowohl, ald auch auf die Kupfer: 
Meing: Blech: und Stahl-Fabriquen und 
Wercke zu Neuftadt: Eberswalde, dergeftalt 
und aljo erftrecfen, daß gedachte Handlung 
ben allen, von nun an, in allen Lnfern Staa: ı 
ten, entfiehenden Concurfen, nicht nur die, 
den Fabricanten, Kupfer-Schmieden, and 
andern Handwercks⸗-Leuten, zur Verarbei⸗ 
tung gegebene rohe Materialien und Me- 
talle, ſo viel davon unbezahlt und natuͤrlich 
vorhanden iſt; Sondern auch die, denen 
Kraͤmern, Kaufleuten, Materialiſten, Apo- 
theckern, verkaufte und creditirte Fabri- 
quen-Waaren, Zucker und Syrup, fo viel 
davon erweißlich unbezahlt, und in natura 
vorhanden ift, jure feparationis, hinweg⸗ 


und zurüc zu nehmen, berechtiget ſeyn folle. 


Verordnungen von-1765. No, 108. 109: 
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Es fan diefe Separations- · und Vin- 
dications-Befugniß, in Anfehung des. 
ders und Syrups, ob es gleich verzehrliche 
Dinge find, in der Anwendung und Aus⸗ 
übung, um deswillen feine Schmierigfeit 
finden, weil die Splitgerberfche Raffınerie, 
mit einem ausfchliefienden Privilegio,- vom 
Uns begnadiget, aller fremde‘ und ausländis 
ſche Zucker verboten, mithin, der im Ges 
wahrſam eines fallirenden Zucer:- Krämer& 
befindliche Zucker und Syrup, nothwendig 
aus diefer Raffinerie genommen ift, ein⸗ 
folglich e8 nur darauf anfömmt, ober, vor⸗ 
bezahlt, oder unbezahlt, zu achten ſey, dieſes 
aber, fich eben fo zuverläßig, als bey andern 
Waaren, nach denen, in dem Edit No. 2. 
3. u. ſ. w. enthaltenen Beſtimmungen, beura 
theilen läßt. ! 

Uebrigens Hat es ohnehin, in Anſehung 
derer, auf baare Bezahlung verkauften, und 
noch natürlich vorhandenen Waaren, ber’ 
der allgemeinen Separations- und Vindi- 
cations-Befugniß, nach Unſerer Concurs- 
und Hppotheden » Ordnung, $. 132, fein 
Berbleiben; Und Haben fich alle Ober: un 
Unter:Gerichte Unſerer Staaten, nach dieſet 
re bey ‚allen Borfällen, zu 


uhrkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift und beygedruckten Koͤ⸗ 
niglichen Innſiegel. So geſchehen und ge⸗ 
geben zu Berlin, den 28ten Nov. 1765. 
Sriderich . 
(L. S.) 
v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. Hagen. 


No. 109. Reſcript an die Pommerſche Regierung, die 
Diäten und Gebeiheen betreffend, fo den Depofiten-Ga en Rendanteny 
un n to 


Curatoribus accordirt morden. 


De 


Berlin, den 28ten November 1765. 


riderich, König sc. Unſern ꝛc. Das 
Uns unterm ızten huj. allerunterthaͤ⸗ 
ingft einberichtete Gefuch eures Depofiten- 
Caflfen-Rendanten, daß ihm und denen 
Curatoribus befagter Caffe, die in Unſerer 
hieſigen Cammer-Berichtd-Depofical-Ord- 
nung de 1759. und deren in Anno 1761, 
erlajienen Declaration beftimmte Diæten 


und Gebühren in den angezeigten Fällen, 
gleichfalls zu nehmen erlaubet ſeyn möge, iſt 
ben denen angeführten Urfachen, in Unſerm 
Geheimen Etats⸗ Rath de concedendig 
erachtet worden. 

Ihr werdet alfo das Weitere hiernach 
zu veranlaffen,. danebſt aber ernftlich dahin 
zu fehen willen, DaB dabey aller Mißbrauch 

verhuͤttt 


* 


wo 

verhlitet, und zu keinen Diesfalfigen gegrün- 
deten Be Belegenheit gegeben wer⸗ 
de. Sind m; "Gegeben Berlin, den 28ten 
Now.1765 | 


Verordnungen von 1765: No. 109, 110. 


Arn die Pommerfhe Regierung. * 


— 





(Ad Mandatum,) J 
Miniſterium des Juſtitz Departements, 


a 


No, ı10, Erneuerte Inftru&tion, wie bey dem nachgelaſe⸗ 


nien Abledern des verreckten Viehes, zur Zeit des Viehſterbens, zu 
u. verfahren De dato Berlin, den sten Dechr. 1765. ** 


.r 


dem Wir Höchitfelbft betvegender Urſa⸗ 


halber, allergnädigft refolviret haben, 


Se Königx. Unſern ꝛc. Nach⸗ 
daß, 


| da durch Vergrabung des an der Seu⸗ 
che an ein und anderen Orten Uaſerer dorti⸗ 
gen Provintz, noch täglich umfallenden 
Horm:Biehes, indem ſolches unabgeledert 
verfcharret worden, dem Vieh⸗Sterben bis 
jego zu, Fein Einhalt gefchehen, zu Gewin⸗ 
nung der Häute, bey nunmehrigen dadurch 
entftandenen groſſen Leder-Mangel, Die Ab: 
federung des an der Seuche umfallenden 
BViches, unter gewiffen Precautionen hin 
wiederum nachgegeben und erlaubet werden 
ſolle; Wir aud) des Endes, die bereitd uns 
term 22ten Aug. 1750. deshalb emanirte 
Inftruktion Haben renoviren, und in ein 
und anderem Punct abaͤndern und vermehs 
ren, auch folche abdrucken laſſen; So wer- 
den euch von fothanet Inſttuction anlie⸗ 
gende Exemplaria zugefertiget, mit dem 
Befehl, felbige, damit fie zu jedermanns 
Wiſſenſchaft bekannt werden, aller Orten 

gehoͤrig publiciren zu laſſen; eurer Seits 
aber dahin zu fehen, und darüber mit dem 
größten rigeeur und Nachbrud zu halten, 


daß derfelben in Anfehung der nach Bi 
darinn vorgefchriebenen Cautelen, "Au 
mehro wieder‘ nachzugebenden Ablederung 
des an der Seuche crepirteri Viehes, über 
alle auf das genauefte und punctuellef 
nachgelebet werde, wie denn bie G 
Obrigkeiten, wann fie das Abledern int 

- Städten und Dörfern geftatten und | 
fen, bey Lnterlaffung des geringften 
ſchriebenen Umſtandes, brevi 
wie die Contravenienten felbft ı { 
lich, entweder am Gelde, oder dem Bein 
dennach, noch härter zu beftrafen find, als 
worauf bey Vermeidung der fhmereften? 
antwortung, durch Die Land- und Steuer⸗ 
Käthe hierüber überall genaue Obacht zus 
nehmen, und bey ſich ereignenden Contra- 
ventions-Fällen die Strafe von euch fogleich 
denen vorkommenden Umſtaͤnden nach, zu- 
determiniren und feitzufegen if. Wir 
Sind ꝛe. Geben Berlin, den sten Der, 
1765, 


An die KoͤnigsbergiſcheCammer in fim. m.m. 
an fämmtliche Krieges: und Domainen: 
Cammern. 
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ulaſ⸗ 





Ad No, no. 


We Friderich, von Gottes Gnaden, 
nig in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun Fund 
und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß da bisher 
wahrgenommen worden, daß denen, in der 
Anſtruction vom 22ten Aug. 1750, vorge: 
fehriebenen Praecautionen, bey Ablederung 
des an der Seuche tümgefallenen Viehes, 
wicht überall gehörig nachgelcbet, dabey aller 
guten und deutlich gefaßten Vorſchriften 
ohngeachtet, nicht ordentlich; procediret, 
und die Vieh⸗Seuche, nicht allein durch die 
hierunter bezeigte Nachläßigfeit, fondern fo: 
gar auch durch Einwerfung des Aaffes oder 
Miftes vom krancken Vieh, in gefunde Stäl- 
fe, zu Gewinnung des Leders, von boshaf: 
ten Abdeckern, oder andern geminnfüchrigen 


. £euten, vecht vorfeglich verbreitet, und eben 
dadurch das Vieh⸗Sterben, vermehret wor: 
den; man zwar, da oberwehnte Inftruktion 
zugleich mit im Munde führe, daß, wenn 
ben der Ablederung, alle vorgeichriebene 
Pr&cautiones, nicht genau befolget mer« 
den fönnen, lieber die Bergrabung des Coͤr⸗ 


‚ pers, mit Haut und Haare, wenn die 


zuvor wohl durchgefchnitten, und zum Behuf 
geichtwinderer Verweſung, ungelöfchter Kalck, 
darauf geworffen worden, gefchehen foll, fir 
das dienſamſte Mittel gehalten, um der Were 
ſchleppung der Vieh⸗Seuche, auf das zuver⸗ 
laͤßigſte, vorzubeugen, Innhalts derer ſonſt 
bereits emanirten Edicten, Inſtructionen 
und Verordnungen, die Ablederung, des an 

der 
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der Seuche crepirten Viehes, Überhaupt 
anderweit, aufs neue zu verjagen. ’ 
Wann aber bey dem, dennoch immer 
nach wie vor, an ein: und anderen Orten, in 
‚denen Königlichen Provingien,' leyder con- 
tinuirenden Vieh: Sterben, und um dem, 
in der’ Länge der Zeit, eben Dadurch, Daß 
Das an einer anſteckenden Kranckheit crepirte 
Vieh, mit Haut und Haare, vergraben wird, 
zu beforgenden Mangel an Leder, als wes⸗ 
‚halb bereits viele Klagen. eingelauffen find; ir 
‚Zeiten vorzubeugen, nachdem mit dem Col- 
Jegio Sanitatis deshalb conferiret, und 
‚alle hierbey vorfoinmende Umſtaͤnde, in ges 
maue Erweguig. gezogen, auch ſonſt bereits 
durch die Erfahrung bejtärcket worden, daß 
das mit Haut und Haare verfiharrete Vieh, 
nach Berlauf von zehen und mehren Jahren, 
in der Erde noch gang ohnverweſet liegen ge: 
funden soorden, ferner an einigen Orten, bie 
Abdecker ſo wenig als die Eigenthümer, des 
nachher verlohrnen Viehes, einen abgelege: 
"nen Ort, wo fein Vieh hinkommt, haben aus⸗ 
‚fündig machen koͤnnen, die verreckten Haͤup⸗ 
«ter, ohne Gefahr in die Erde zu dringen, an 
anderen Orten hingegen, die Scharfrichter, 
nicht Knechte genung halten, die Berfchar- 
rinig, des zu einer Zeit auf einmal fo haͤuffig 
‚gefallenen Viehes, fogleich vorzunehmen, I 
daß auch manches Stuͤck, acht bis vierzehen 
Tage, ohnverſcharret über dee Erde liegen 
bleiden muß, und von den Woͤlffen, Hun⸗ 
den und Katzen, die Contagion, durch den 
Fraß davon, verſchleppet wird, in Betracht 
vorerwehnter Umſtaͤnde, vor gut, und denen 
Koͤniglichen Unterthanen, nuͤtzlich zu ſeyn, ge⸗ 
funden worden, nach dem Beyſpiel einiger 
benachbarten Provintzien, die Ablederung des 
an der Seuche crepirten Viehes, denen Ab⸗ 
deckern, und ſaͤmmchen Leder:Arbeitern, uns 
ter genauer Beobachtung aller font deshalb 
bereits vorgefchriebenen Pracautionen, 
hinwiederum zu verftatten und nachzulaſſen, 
und die ſolcherwegen bereits unter dem 2 2tem 
Augufti 1750, emanirte Inſtruction, zu 
renoviren, mithin machzugeben, Daß bey 
gegenwärtig noch anhaltenden, oder auch 
Fünftig, über Eur oder lang, von neuen 
etwa entftehenden Vieh⸗Sterben, welches 
doch Gott in Gnaden verhüten wolle, auf 
die zeithero geordnete Vergrabungen des ver⸗ 
reckten Viehes, mit Haut und Haaren, nicht 
ferner ichlechterdings beftanden werden, fon- 
dern jplches unter gewiſſen Cautelen, nach» 
bleiben koͤnne, dergejiglt, daß daſſelbe mit 
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gewiſſet Vorſichtigkeit, maufgehauen, abge 
ledert und ſodann in gehoͤriger und bereits 
geordneter Tiefe, mit Aufwerffung unaus⸗ 
geloͤſchten oder Bitter⸗Kalckes, wenn ſolcher 
zu haben, von beſonders dazu beſtelleten Keu⸗ 
ten, vergraben werde: So müjfen jedennoch 
hierbey durchgaͤngig folgende Pr&cautiones, 
auf das forgfältigfte, und bey Vermeidung 
Veſtungs⸗ und anderer empfindlicher Leibede 
Strafe, in Acht genommen werden. 


I, 


Muß dad Aas, wenn es gefallen, ‚fo 
gleich und fo geſchwinde, als möglich, aus 
dem Hofe und Dorffe, an einem abwärts 
von der Land⸗ Straſſe, auch von der gemeinen 
Huͤtung, gang entfernten, und zu ſolchem 
Behuf beſonders umzaunten berichten Ort, 
welcher fo viel ald möglich, Hoch und ſandigt 
feyn muß, durch einen beſonders dazu zu 
machenden Neben⸗Weg gebracht werden, 
Wozu ARE 


2. 


So Bald fich ein Sterben ereignet, eine 
befondere Karre oder Schleife, zu verfertis 
gen, und gleichfalld an einem abgelegenen 
Ort, wohin fein Vieh kommt, in Verwah⸗ 
rung zu halten, ſolche aber nach völlig auf: 


gehörten Vieh⸗Sterben, zu verbrennen iſt. 


3 

Die Wegfchaffung muß nicht durch O 
fen oder Rind: Vieh, fondern Ar a 
geſchehen. 

4. | 

Die Abdeckung muß ſodann an dem Orte, 
mohin es gebracht und vergraben werden foll, 
fo fort vorgenommen werden, es wäre denn 
zur Zeit einer Falten Witterung, da man 
Hoffnung hat, daß das Aas zuvor etwas 
Falt werden, alsdann die Ablederung am bes 
ften ſeyn dürfte, damit die Ausduͤnſtungen 
nicht fo ſtarck ſeyn mögen, wiewohl in fo weit 


es irgends möglich, das an der Seuche fal⸗ 


lende Vieh, laͤngſtens binnen vier Stunden, 
wenn es vorhero abgeledert, und mit Kalck 
beworffen, verſcharret werden muß. Und 


gleichwie. 


5. 
Bereits fonft geordnet worden, daß kein 
Stuͤck, nachdem das Fell abgezogen, aufge⸗ 
hauen werden ſoll: So verſtehet ſich auch 


von ſelbſten, daß aus dergleichen Vieh, kein 


Co Talg 


J 


IIII 


Talg zu nehmen, ſondern ſelbiges gantz und 
gar, nachdem es zuvor abgeledert, vergraben, 
und in der hinreichenden tieffen Grube, mit 
ungeloͤſchten ober Bitter: Kal, beworffen 
werden foll, 


6, 


Diefe Bergrabumg gefchiehet, wie ſchon 
öfters angeführet worden, in einer gegen 
Mitternacht belegenen, und angefertigten 
ſehr geräumlichen Grube, . von fünf Ellen 
tief, und brey bis vier Ellen breit, und wann 
Bas Erdreich fo befchaffen, daß des Waſſers 
wegen, nicht fo tief gegraben werden Fan, 
muß fo viel Erde darauf geworffen werden, 
daß folchergeftalt daß Ellen: Maaß doch her: 


aus fommet; wie denn auch Feine, nahe am: 


Waſſer gelegene Stellen, zu denen folcherive- 
gen auszufertigenden Kuthen, gewaͤhlet wer⸗ 
den müllen, damit das verfaulte Vieh nicht 
etwa Ausgefpühlet, und von dem Waſſer, 
wenn es antwächfet, fortgeführet erden 
fan. Jedennoch find folche, fo bald nur die 
Obrigkeit des Orts, woſelbſt das Vieh; Ster: 
ben fich auffert,. Die Ablederung des crepir- 
ten Viehes geftattet, zum voraus anzufertie 
gen und parat zu halten, auch in oberwehn⸗ 
ter Groͤſſe, nad) Proportion des Vieh— 
Stammes, dergeftalt anzulegen, damit das 
abgelederte Vieh, Vorſchrift uud Orbnungs 
mäßig, fogleich verfcharret werden Fan, des 
Endes dann Tag fir Tag, eine-oder mehr 


dergleichen Grube oder Kuhle anzufertigen, 


damit es daran niemahlen fehle. 


7 . 


+ Ueber die Gruben muß über der Erden, 
eine fehräge und fpig zugehende Bedeckung 
von Erde gemachet, und folche gleichſam mit 
Hügeln verfehen merden, welche in dem gan- 
‚gen Umfange, auf allen Seiten, vier Fuß, 
mehr haben müflen, als die Grube ſelbſt hat, 
damit fülchergeftalt die Bedeckung rund her: 
um, auf der nicht durch dag Graben lucker 
gemachten, ſondern annoch feit gebliebenen 
Erde, feite liegen möge, Was 


8. 


Die Bearbeitung der Haute anlanget; 
fo müjjen die Haare, nebit Hörnern und 
Klauen, fogleich Davon abgebracht, und vers 
brandt werden, als durch welchen Rauch, 
die etwa zu befürchtende Exhalationes 
oder Ausdünftungen vertheilet, und die Luft 
gereiniger wird, Die Hänte aber muͤſſen 
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fofort in beſondere Gruben; ober Loh⸗Nhlen, 
an einem gang abgelegenen Orte; ſo von ber 
Heer:Strafle und Triften entfernet, gewor⸗ 
fen und eingekäldet, auch wann ſie mit der 
Kalk: Beige yerfehen, fo lange als in denen 
Edictis vorgefchrieden, in denen: Gruben 
gelaffen, forgfältig handthieret, und damit 
umgegangen, auch hiernaͤchſt, wann ſie 8 
bi 14 Tage Eohgerbersmaßig tractiret/ und 
folchergeftalt vollenfommen zubereitet worden, 
fodann perarbeitet: werden; dasjenige. aber, - 
was von denen Häuten abgekratzet, muß in 
befondere dazu verfertigte tiefe Löcher; ge⸗ 
worffen, und wieder mit Erbe verfüllet wer: 
ben, fo, Daß fein Vieh, folches auskratzen 
ur a . 


an. " 
9% 


Wann aber die Abdecker zu dieſer Arbeit, 
auſſer in. denen $, 12. ausgenommenen Faͤl⸗ 


wo « 


len, nicht wohl gebrauchet werden koͤnnen, 


in Betracht fie felbige nicht zu beſtreiten ver: 
mögend find, auch, mann jelche demmaͤchſt 
wiederum an gefunde Derter kommen follten, 
die Kranckheit mit dahin fehleppen würden, 
zu dem auch bereit nachgegeben und geordnet 
worden, daß die Einwohner der Derter, wo 
das Sterben ift, felbft oder durch ihre Knechte, 
‚oder andere Leute, die Bergrabung Des Bie- 
hes, bewerckſtelligen ſollen, ohne daß ſolches 
ihnen an ihre Ehre und guten Leumuth fcha- 
den, noch einigen Vorwurf verurfachen folle; 
Alſo Fan es folchergeftalt, bey der jego nach« 
gelaffenen Ablederung des. Viehes, und 
Tractirung der Haͤute, ebenmäßig gehalten 
werden, und foll denemjenigen, welche fich 
hierzu gebrauchen laſſen, nicht der geringfte 
Voꝛr wurf und Schimpfung: gefchehen, fons 
dern im Gegentheil, follen diejenigen leichte 
fertigen Leute, welche dieſes Verboths ohn⸗ 
erachtet, ihnen ein Mackel- oder Schimpf⸗ 
Wort anzuhängen, fich unterjtehen, mit 
ſchwerer, und dem Befinden nach, Veſtung⸗ 


‚oder anderer Leibes⸗Strafe beleget werden. 


10, 


Diejenigen, fo bey’ Verfcharrung des. 
Viehes und Tractirung der Haute gebraus 
chet werden, haben fich hiernächft vergeftalt, 
als denen Waͤrtern des krancken Viehes, vor- 
gefchrieben worden, zu verhalten, und dies 
jenigen Höfe und Derter, mo das Vieh noch 
gefund, zu vermeiden, in einer von Mens 
fihen und Vieh feparirten Wohnnug, fo 
lange zu logiren, und bis nach völlig aufge: 

hörten 


2113, 


hoͤrten Vieh: Sterben, mit; niemanden. des 
Drtes, umzugehen, auch muß alles Zeug, ſo 
sin dergleichen Gerber » Knecht, welcher Die 
Häute pr&pariret, am Leibe ‚getragen, an 
dem Einfaldkungs: Orte, vergraben werden, 
and er fodann allererft retoupniren, wie es 
dann auf gleiche Weile auch mit des Abde 
ers Knechten, gehalten werden muß. 
i 11. — J 
Gleichwie aber alle dieſe VWorfchriftn, 
nichts helfen,“ wann folche nicht gehörig, und 
auf das genauefte zur Ausübung gebracht wer ⸗ 
ben; Alſo muͤſſen insbeſondere die Krieges: 
und Domainen⸗Cammern, Gerichts:Obrige 
eiten, Land-Rathe, Magiſtraͤte und Beam: 


darüber mit Nachdruck halten, und zii 


dem Ende, durch beſonders dazu beitellte Per» 


fonen, in ihren reſpective Ereyfen, Juris· So ftehet zwar denen Abdecfern, nach vora 


dietionen und Aemtern, dahin forgen, daß 


ſolchem allen unverbruͤchlich nachgelebet wer⸗ 


de; wie dann uͤberhaupt, jedes Orts Obrig⸗ 
keit, über deſſen Feſthaltung, Obacht zu ha⸗ 
ben, und wann ſolche in dem Ort, wo das 
BVieh⸗Sterben ſich aͤuſſert, nicht wohnhaft 
iſt, noch alſo beſtaͤndig zugegen ſeyn an, ſel⸗ 
bige eine, oder nach Befinden der Umſtaͤnde, 
mehrere dazu zu vereydende Perſonen, auf 
‘welche matt ſich verlaſſen Fan, dazu zu beſtel⸗ 
len hat, unter deren Aufficht und Direktion, 
alles vorgenommen twerden muß; maaſſen 
denn auch diejenigen Perfonen, welche die 
"Haute bearbeiten, in befoudere Eydes- Pflicht 
zu nehmen, daß fie ſich hierunter, nach dem 
-vorgefchriebenen,; auf das _genauefte achten 
‘wolle. Und mie denen Löhgerbernund 
Schuſtern, und-anderen Handwerckern, fü 
das Leder zu bearbeiten pflegen, am beiten 
wiſſend iſt, wie das Leder zu beitzen und zu 
tractiren; So bleibet dergleichen Gewer⸗ 
cken, oder ein und dem andern Meiſter, ‘ons 
felbigen, unbenommen, mit denen Untertha⸗ 
en und Einwohnern der Oerter, wo das 


"Pieh: Sterben ift, fich zu vergleichen, und 


Leute ihres Mittels, dahin zu ſchicken, um 


Das Vieh abzuledern, und das Leder zu Bear: ;; 


‘Heiten: ed muͤſſen aber folchergeftalt, dieſe 
Eeute gleichfalls, von des Orts Obrigkeit, 
"gehörig verender werden, und haben fie for 
“Bann, unter Obſicht der Obrigkeit, ihre Ar: 
"beit Ediet-märig und förgfältig zu thun; 
mie dann iiberhaupt ben entitändenen Vieh⸗ 
Sterben, die Vergrabung , Ableverung und 
Tractirung der Eeder, und mas dabey zu ver⸗ 
anſtalten, nach Befchaffenheit des Ortes und 
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derer Umſtaͤnde, unter; Autoritzt und ge⸗ 
nauen Aufjicht und Vorfchrift der Direkt 
vorgenommen werden muß, und haben daher 
diejenigen Gewercke und Meifter, fo folcheg 
entreprenniren, vorgangig,.bey der Obrig« 
feit des. Ortes, fich zu melden, und deshalb 
gehörige Inftrnctiones,. wornach fie fich 
genau zu achten haben, zu gewaͤrtigen. 


1 


12. 4 

Iſt zwar Articulo 9,’ aus denen darin 
angefuͤhrten Urſachen, erwehnet worden, daß 
die Ablederung von denen Unterthanen, nicht 
aber von denen Abdeckern, geſchehen muͤſſe 
Daferne aber erſtere an einem oder anderem 


Oue, ſolches zu thun, Bedencken tragen 


‚möcyen, oder es wegen anderer erheblichen 
Umſtaͤade, nicht fuͤglich geſchehen koͤnnte; 


hergangiger - obrigkeitlichen Verwilli 
frey, die Abederung zu verrichten. &. mike 
fen jedoch) diegiben, da diefe boſe Art von Leu⸗ 
ten, denen befen. Veranſtaltungen, geflijjente 
lich, um ihres Gewinſtes willen, entsegert 
‚su handeln getvornt find, bey Vermeidung 
Leib: und Lebend-Strafe, dasjenige ebene 
falls, auf das gemuefte beobachten, was 
vorbeſchriehener mafjer, denen Unterthanen, 
wegen Ausfchleppung, auch Abledern und 
verſcharren des verreckten Viehes, imglei⸗ 
chen, wegen des Verbrennens derer Haare, 
Hoͤrner und Klauen, nicht weniger wegen 
des Eintauchens derer Haͤute in denen Löhe 
Kuthen, und fonften, anbefohlen worden. 
Abſonderlich aber, muͤſſen ſie die Oerter und 
Höfe, wo noch fein Bieh:Sterben iſt, ſorg« 
‚Fältig vermeiden, feine Hunde halten, auch 
von dem Orte, mo das Vieh⸗Sterben gewe⸗ 
‚fen, und mo fie die Ablederung verrichtet, 
ſich nicht eher wegbegeben, bis dad Vieh⸗ 
Sterben wenigſtens vier Wochen zuvor voͤſ⸗ 
fig aufgehoͤret, und fie in Anſehung der Klee 
dung, mie obgemeldet, verfahren, und die ' 
gebrauchten Karren, verbrandt haben, 


Im Fall es auch Hin und wieder an 
hinlaͤnglichen Abdeckẽen fehlen follte, - und 
‚wie vorermwehnte, die Unterthanen das Abe 
beten nicht ſelbſt verrichten wollen, - fol 


zwar Denen Lohgerbern und Schuftern, nach. 
gelaſſen ſeyn, Durch beſondere auf ihre Kos 


‚ten. Dazıs. beitellete Perfonen, das an der 


‚Seuche verresfte Vieh, abledern zu laſſen; 


es muͤſſen aber die Dazu gedungene Leute, die 
mehrerwehnte Vorſichtigkeit, ohne Die mins 
Cerer—— de 


Nrız 
Ser Abe Nahe ir HE neßiteri, 


ee 'exemplarifther- — unnach⸗ 
bleiblich gewaͤrtigen Gleichwie aber-denen: 
er ; welche fich nicht getraueri, die vor- 
jefehriebene Pracautiones gehörig zu beob⸗ 
hien, oder die Ablederung ſelbſt zu verrich⸗ 
ten, Scheu traͤgen, mithin, wegen beſorgen⸗ 
der Gefahr, die Haͤute lieber entbehren wol⸗ 
fen, unbenommen bleibet, nach wie dor, nach 
denen bisherigen Edictis, und unter der 
Precaution,;- daß -vor Einwerffung des 
Stuͤck Viehes, in die Kuthe, bie Haut über- 


all durchgefchmitten werde, zu verfahren, und 
Ke keinesweges zur Ablederung gezwungen 


No. m. Refeript an das Cammer⸗Gericht, was Künftig 


bey den Citationm zu 
1%; + Berlin, 

ps „ König ꝛc. — in 
U) euren ‚allerunterthänigften Bericht von 
15. November. 1765 in Saden des Hof 
Predigers N. N. iu Wuftehaufen, wieder 
‘den Zimmermeifter N .N. angeführten Um: 
ſtaͤnden, ift das Verfahrer des erftern, da er 


fi ein gantzes Jahr hiwurch an die Ihm in 


beyden Proceflen fo ft zugefommenen ge» 
Fichtlichen Verordnungen im geringften nicht 
gekehrt, allerdings gang fonderbar, und defr 


feu Sorglofigfeit. um ſo unverantwortlicher, : en ⏑— 
Falls Documente der Klage beygelegt, 


als ja dem geringſten Mann, und um fo 
ehr, dem Supplicanten nicht undefanut 
ſeyn können, daß richterlichen Borladungen 
die fehuldige Folge zu leiften, und bey recht: 


lichen Angelegenheiten man fih an Sachver- - 


ſtaͤndige zu wenden habe; 


Es kann alſo demſe 
rechtmäßigen Ehe hafften, die geſuchte wie⸗ 


der Einſegung, in vorigen Stand contra - 


judicata nicht ertheilt werden, und ihr habt 
hiernach auf das abgehaltene Verhoͤrs-Pro⸗ 
tocoll was Rechtens zu erkennen, 


Was hingegen den zten und sten Punct Ä 
eures vorerivehnten allergehorfamiten Ber ' 


richts betrift, fo wollen Mir daß führohin 


den wieder ausgebliebene Partheyen ergeheits 
‘den judicial Citationen folgende Claufeln 
und Verwarnungen, in teutfcher Sprache 


beygefuͤget werden follen, damit jedermann 
ſogleich einfehen und verftehen koͤnne, was er 


“ben dem fernern Ausbleiben zu gewaͤrtigen 


‘habe, und worin der eigentliche Nachtheil bes 
fiehe, den er ſich durch fernern Ungehorſam 
uzieht; 


’ 


verotdnungen 8614768... N6; 116. FIT. 


dm ıoten: December -1765. 


(ben in Grmangelung . 


is 
ſeyn follen; Als werden Hingegen diejeni 
welche fich dieſes Abledern / des an der Seu⸗ 
che verreckten Viehes, bedienen wollen, Hicks 
durch ernſtlich verwarnet, dirſer zum 
meinen Beſten des Landes abzielenden Tn 
ſtruction, keinesweges entgegen‘ zul" Hat 
Ben, mwiebrigenfalld fie, im Contraven- 
tions· Falle ſich ſelbſt beyzumeſſen haben, 
wenr wieder ſelbige nach aller Strenge ver⸗ 
fahren werden wird. Signatum Berlin, 
dm sten Dee 1765. m mn 


z „„Srlberidh 
Fan 9 NETTER en 
9. Maſſow, v. Blumenthal, v. Hagen. 


en’. 


beobachten: De dato.“ 


Alls Be der.zten Citatione prejudiciali 
wird hinzugefügt: De m; 
Bey euerem fernerm Ausbleiben aber habt 
Ihr zu gewaͤrtigen nicht uns... 
Daß ihr zur Straffe eueres Ungehorſams 
der euch wieder die Klage zuftehenden etwa⸗ 
nigen Einwendungen, verluſtig gehet; 
ſondern auh RE IE) u 
daß dennoch auf bie Klage erkannt, und 
der Kläger zum Beweiß derſelben verſtat · 


tet werde: 


wird dieſer letztern Clauſel eine andere dahin 


dubftiruiret; ee —— 
ſondern auch: daß die der Klage-Schrift 
6° gte. Documente, als richtig und 
zugeſtanden geachtet, und dem zufolge, 
auf die Klage, mad. Rechtens dennoch eve 
kannt merde. te: 

Bey dev Wechjel: Citation: Bey eye 
rem Ausbleiben aber habt ihr zu gewaͤrtigen, 
gicht nur 00 ne . 
‚daß ihr zur Strafe eures Ungehorſames 
der euch wieder die Klage zuſtehenden ep 
wanigen Einwendungen verluftig gehet> 
ſondern auch: daß bie der Klagichrift bege 
‚gefügte NBechiel und Documente, als 
richtig und zugeftanden geachtet, und dem 
zu Folge, was Rechtens auf die Klage 
dennoch nach Wechiel:Recht.erfannt, und 
ſofort mit der Wechfelmäßigen Execu- 
tion verfahren werde. er f 
- BentinerCitationeadTerm.jurator. 
Falls ihr aber Binnen gefegter Zeit, weder 
‘den Eid zurück fchieber, noch) in termino 
euch 


en ; 





— 


ırı7 
. auch geftellet, Habt ihr zu gewaͤrtigen, daß 


und zugeftanden geachtet, und. dem zufolge 
wieder euch darnach erfannt, auch hiernaͤchſt 
art der Execution verfahren werde. ’ 
c einer Citatione ad: Teerminum 
productionis documentorum. \ 
Im Fall eueres Ausbleibens aber, hab 
ihr zu gewärtigen, daß dennoch die wieder 
" euch an» und dorgebrachte Documenta 

als richtig und anerkannt geachtet, und 


bein zufolge was Rechtens gegen euch 


‚ * doch erkannt werde. 
Ben einer Citätione Eidietäl. in’eirlönt 
Delfertions-Pisteß per publ. proclamara 


Bey euerem Ausbleiben im legtern Ter . 


. min, habt ihr- zu gewaͤrtigen, daß ihe für 
> einem bößlichen Verlaſſer erfläret, n 


: Ehe, fondern auch auf die Strafe der Eher 
ſcheidung erfannt werde: = -, 


Bey einer Citatione.ad Term. ſuper 
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ar woas Rechtens gegen euch dennoch erfunnf 
ihr zur Ableiſtung des Eides nicht ferner werden. — 
verſtattet werdet, mithin dasjenige, was der 
Gegner dadurch erweiſen wolten, fuͤr richtig 


Bey einer Citatione ad Term. ſuper 
præcluſione vel reſtitutione in inte- 
grum, wegen eines Beweiſes oder Bejcheie 
migung H ‚erkennen, wenn fie an die Pas 
theyen felbft ergehen ng. 3. €. in dent 

all, wenn von dem Unter⸗Richter den ep 
fijienenen Bellagten der, Bemweiß einer vor 
geſchuͤtzten Einwendung nachgelaffen, anf die 
vom Kae: Angeisandt: Appellrion aber 
das erſte Uetheil, fo viel den Grimd ler 
1e betrift, ‘war geändert, dennoch es bey 
dun darinn erfannten und dem Beklagten 


Nadigelaffenen Beweiſe, verdleiben, und ver 


letztee in der Appellations · Inſtant⸗ mi tel 
nen Sachtvalter bevollmaͤchtigt it, fondern 


Coritimax geweſen, 


Im Hall eueres Ausbleiben aber, Habt. 


ihr zu gwaͤrtigen, Daß der euch nachgee 
laſſene Veiweiß (Beiheinigung) Hr Stra⸗ 
2: fe eures Ungehorſams, für, wegfallend 
‚t, geachtet, uꝛd demzufolge, bie Sache dere 


Beweis nicht führen Fönnen, ober tollen 


defertione appellationis vel Revilionis:‘; wornach denn was Rechtens gegen rue 


zu erkennen, wenn jelbige in manchen Faͤllen, 


ehe die Partheyen bey dem Ober: Gericht, 
Advocaten bevollmaͤchtiget/ an erſtern 
ſelbſt ergehet. a nam wrsld 
‚. ergeiffene Appellatiort (döer Revifion) 
- für erloſchen geachtet, und dem zufolge, 
das in der erſten (oder zten) Inftantz er 
gangene Urtheil für unumftößfich Rechts 
kraͤftig erklaͤrt, auch mit Zurückſchicku 
der Alten an den vorigen Richter 5 
.. Execution des Urtheils verfahren w 
x den. . . \ ee 75. * 
Beny einer-Citationead Term. fuper 
przclufione vel reftitytione in inte- 
m zu erkennen, wenn ſie gegen ben Aus; 
gebliebenen ſelbſt ergehet, wieder dem etwe 
in probatorio deducirt worden.. 
Im Fall eueres Ausbleibens aber, werdet 
ihr zur Strafe eueres Ungehorſames, zur 
Einreichung der Schrift, und zum Vo⸗ 
trag euerer Einwendungen nicht weiter 
geſtattet, ſondern es werden die Acten 
füur geſchloſſen ‘geachtet, und dem zufolge, 


“ 


Bey euͤerem Ausbleiben aber, wird BR 


dennoch erfannt werden wird. 

Bey einer Citatione monitoria, zur 
Beywohnung gerichtlichet Depofitisnerk 
Zeugen, : Bereidigungen, Inrotulat. uf w, 
wird eingerhicht:. ee RER. 29 
3: mit den Verwarnung, daß ihr erfcheiner; 
3> algdenn oder nicht; dentioch: damit werde 
ee : * Fer 

r habt obſtehende Clauſeln und Verwar⸗ 
nungen bey Prejudicial+ Citationen ge 


x 


Hörig einzufuͤhren, und darauf zu halten, daß 


folche vom den expedirenden Secretarien 


jegliches mahl, den ad Adta: bleibenden ' 


Concepten würcklich eingeruͤckt merden, 
weshalb euch die hiernach eingerichtete g. 
Stück Formularien, auch das eingeſandte 
gedruckte Schema einer. præcl. edict. 


etwwa cirar. in einem Delert. Proeth inOriginali 


angeſchloſſen, wieder remittiret werden. 
Hieran geſchiehet Unſer Wille, und Wire 
— den kotm Dec. 17605. a 


# © °°® (Ad Mandatum.) | 
Miniſterium des Juftig-Departements, 
An das Kammer: Gericht, 


2 elliye 
PU 
FR — ir 


iXiE No. m. 


wig 


* 


den Olitaͤten⸗Kraͤmern das Hauſſiten nicht geſtattet werden ſoll. 
De dato Berlin, den rıten Decembr. 7658. —— 


iderich, Könige. Unſern x. Nach⸗ 
dem von dem Ober-Eollegio Medico die 
Anzeige gefchehen ift, daß, ohnerachtet im 
Anno 1752. ernfllich verbothen worden, 
daß den ausländifchen Olirzeren: Krämern, 
und andern dergleichen Vagabonden, das 


Haufiren in Unfern Landen nicht geftattet _ 


werden foll, fich folche dennoch. unter Con- 
niventz der Accile-Bedienten an verfchie 
denen Orten wieder einfchleichen, und nigf 
nur allerhand fhlecht verfertigte Olitaten 
uud Medicamenta, fondern auch Sift: 
Waaren debitiven; So befehlen Wi Euch 


No. ı13. Erneuertes Edict w 


| Derordnungen von: 1765: No.’ 112, 112. 
No: ır2. Circulare an ſaͤmtliche Kammern, daß den frem⸗ 


» et 


hierdurch allergnäbigft, de sten Unfig fig, 
rg Abficht, oh Anfehung die 


Pubixi, als Unſers Hoͤchſten Interelle, 
wegen ber bey dieſer Gelegenheit auſſerhalb 
Landes gehenden Gelder, dadurch præjucli⸗ 
ciret wird, ſchlechterdings nicht zu geſtatten, 
ſondern uͤber die ergangene Verordnungen, 
mit mehreren Nachdruck zu halten, 8 
Zofl- und Acciſe· Bedienten bey Strafe, 
Caffarion anzubefehlen, daß fie darauf gang 
genau vigiliren follen. Sind x. . Berlin, 
den — 176 F 


J 


und Gebrauch derer auskindifchen Waren uͤberhaupt; desgleichen we⸗ 


en verbothener Einführung derer hoch inkpoftirten 


ande, in der Chur- Mark, und Neu-Mard, denen Herzogthumern Magdes 
Burg und Pommern, auch Fürftenthum: Halberftadt, und dazu. gehörigen 
Kllizes Graf: und Herrſchafften. De date Berliny- -.: u 


Mue Friderich, von Gottes Gnadem 
König in Preuſſen ıc. ꝛc. Thun fund 
und fügen hiermit zu wiffen: Ob Wir wohl 


aus Landespäterlicher Worforge, —— 


hoͤchſte Willens: Meynung durch dad Edict 
vom 24ten Jun. 1734, bereits bekannt ges 
machet, welchergeſtalt die einländifchen Ma⸗ 
nufakturen dem gangen Lande zum Vor⸗ 
theil, in Aufnahme und Flor zu bringen, 
auch der Debit des Landes Zuwachſes, beſt⸗ 
möglichft zu befördern, damit das Land for 
wohl feinen Zumachs und rohe Waaren, in 
den Städten abfegen, ald auch fich hinwie⸗ 
derum mit den darin Fabricirten Waaren, 
verforgen könne, und folchergeftalt zwiſchen 
unſeren Städten und dem Lande eine mu- 
tuelle lebendige Verkehrung und Nahrung 
etabliret, beftändig unterhalten, und folg- 
fich das Geld im Lande möglichft conlervi- 
get werden möchte; zu welchem Ende, dem 
Lande zum beften, ſolche Maaß-Regeln ger 
nommen, damit Unfere Vafallen, Beamte 
und Unterthanen, ihren Zuwachs -in- ben 
Städten, für gutem Preiß verfilbern koͤnnen, 
dagegen Wir auch zu Beförderung uud Ber: 
mehrung des ſowohl in» als auswärtigen 
Debits, der in Unferen Landen fabricirten 


den ızten December 1766. — 


Waaren von ſolchen auslaͤndiſchen Waaren 
diejenigen Sorten, welche in Unſeren Staͤd⸗ 
ten in hinlaͤnglicher Anzahl und Guͤte, um 
einen leidlichen Preyß verfertiget werden, 
theils einzufuͤhren gaͤntzlich verboten, theils 
dergeſtalt impoftivet haben, damit mittelſt 
bes hohen Impofts, ſolche auſſer Landes ger 
Iten werden- füllen; “ So müfjen Wir jes 
dennoch hoͤchſt mißfällig wahrnehmen, daß 
ne heilfamen Intention entgegen, ver⸗ 
iedene Lnferer auf dern Lande mohnenden 
von Adel und. Vafallen, nicht weniger Uns 
fere eigene Bediente, Beamte, Prediger, 
Arrendatores und Unterthanen, zu ihrent 
Gebrauch ind Confumtion annoch ſowohl 
gang verbothene, als auch hoc, impoftirte 
ausländische Waaren, entweder in denen 
nuslaͤndiſchen Meſſen, felbft einkaufen, und 
ohne Scheu mit ins Land bringeit, oder auch 
folche von auswärts, mit-den -ordinairen 
und Extra-Poften, Fracht:.und anderen 
Ruhr: Wagen fommen, und. fih auf dem 
Lande zuführen laflen, wodurch alfo der De- 
bit derer von Uns zum Beſten des gansen 
Landes mit fo vielen Koften errichteten eins 
ländifcehen Manufadturen, mercklich gemin« 
dert und verhindert, Unſere — 
nten- 


e 
« 


den verbothener Einführung 


aren auf dem platten, 
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Intention nimmer erreichet, den Kauf⸗ und 
Handwercks Leuten in Unſeren Städten, in 
ihrer Nahrung und Gewerbe, Unſeren Acciſe- 
Caſſen hingegen an ihren Gefaͤllen, ein vie⸗ 


les entzogen, und das Geld unnoͤthiger Wei⸗ 


ſe auſſer Landes geſchleppet wird; Da Wir 
aber nicht gemeynet ſind, ſolchem ſtraͤflichen 
Verfahren laͤnger nachzuſehen, als ſetzen und 
orbnen Wir hierdurch wiederholentlich. 


I, 


Daß Unſere fammtliche Nitterfchaft, 
Krieges: Hof: und Civil-Bediente," Beam- 
'te, Arrendatores, Prediger und Unter⸗ 
thanen in der Chur: nnd Neumarck, imglei⸗ 
hen in den Hergogthimern Magdeburg und 
Pommern, auch in dem Fuͤrſtenthum Hals 
berſtadt und in den dazu gehörigen Graf 
fhafften die gang: verborhene Maaren, 
nehmlich 
- fremde Allaune, 

fremde Buchdrucder-Schriften, 
fremde Bieberhaarene Waaren, 


Blech · und Klemoner-Waareaus Sachfen, 


fremde ungeftempelte Carten, 

fremde Horn: und Knöcherne Waaren, 

Boͤhmiſch Stab:Eifen, ° 

fremde fteinerne Fliefen zu Haus-Fluhren, 

fremde Feder: Pofen, 

fremdes Hohl: Tafel- und Scheiben: Glaß, 

fremde groffe Spiegel, 

fremde Knöpfe ohne Unterſcheid der Ma- 
terie und Facon. 

fremde Fupferne Waaren, 

Eingangs, und andere fremde gemahlte, 
gedruckte, geftreifte oder gefärbte, gang 
und bald feinene Zeuge, fie Haben Nah» 
‚men wie fie wollen, 

fremde geftreifte Bett-Linnen und Drell, 

alle fremde weiſſe, Bunte, geftreifte und 
Sächfifche Puck⸗Leinewand, auch lei- 
nene Waaren und Tafel-Zeuge, 

fremdes Meßing und meßingener Drath, 
auch meßingene und kupferne Waaren, 
es fen fo klein und geringe als es im- 
mer wolle, 

tuͤrckiſche und andere fremde bunte und ger 
mahlte Pappiere, 

fremd Gold: und Silber Pappier, 

fremd Schieß-Pulver, 

fremder Parchent, . 

fremdes unecht PorcellainoderFayance, 

fremdes Salß, 

Boy⸗Saltz, 

fremde Sammete und Velpe, 
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alle fremde reiche und andere ſeidene Zeie 
ge, ſie haben Namen wie ſie wollen, 
fremde halb ſeidene und halb wollene Waa⸗ 
ven, auch Baum-Balte, 
fremde mollene getvebte, und geftrickte 
Strümpfe auch Hand: Schuhe und 
wollene Hüthe, 
fremd fchneidend Zeug für die Handwer⸗ 
der, ald Sägen, Bohrer, Meiſſel, Ho: 
bel und Stamm⸗Eiſen, Schniger und 
Schneide-Mieifer, Hammer, Zangen, 
Schraub⸗ Stoͤcke x, imgfeichen freund 
Küchen: und Eamin - Geräthe, ale 
Feuer-Sorgen, Brath-Pfannen, Bras 
then: Bender, Brand:Ruthen, Feuers 
Boͤcke, Fener-Zangen, Kelten, Leuch« 
ter, Putz-⸗Scheeren, Roſten ıc. von Ei 
fen,ferner fremde Tuch- Baum: Schnei⸗ 
ber: und Schaaf-Scheeran, 
fremde Tobads-Pfeiffen, 
Lieniſche Treſſen, 
allerhand fremder Schnupf: und Rauch⸗ 
Tobarf, 
fremde Tücher und wollene Waaren, 
fremde gang und halb wollene auch gang 
und halb baumwollene, inigleichen halb 
feinene und halb mollene oder halb 
baummollene Zeuge, 
fremder gedruckter und gemahlter Zig nnd 
Eattun, auch baummollene Hals» und 
Schnupf:Tücher, 
freinder Zucker und Syrop, 
fremde Zucker-Bilder, 
bey der darauf gefegten Geld = auch gar Lei⸗ 
bes: und Beltungs:Strafe und Confilca- 
tion der Waaren, fo wenig in die Städte, 
als auf das platte Land einfuhren, noch für 
ſich und die ihrigen gebrauchen, fondern alle 
folhe Waaren, aus Unſeren Städten, Falto- 
reyen und einlaͤndiſchen Fabriquen nehmen 
und gebrauchen follen; maſſen Wir zu dem 
Ende alle deshalb ergangene Edicte, Pa- 
tente und Verordnungen, als wenn fie hier 
von Wort zu Wort hergejeget und angefuͤh⸗ 
ret wären, hiermit nochmahls ausdruͤtlich 
tiederholen und renoviren, wie Uns denn. 
auch ’ 


2. 


Zum allergnädigften Gefallen gereichen 
wird, wenn Unſere von Adel, Krieges: Hofe 
und. Civil-Bediente, Beamte, Prediger, 
Arrendatores, und Unterthanen auf dem 
platten Lande, fid) auch des Gebrauchs aller 
folcher ausländischen Waaren, melche hinter 

dieſem 
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dieſem Eclicte ‚cifice angejeiget werden, 
und deshalb hoch impoſtiret worden, da— 


mit fie Dadurch auſſer Landes gehalten, und 
nicht eingefuͤhret werden ſollen, gaͤntzlich ent⸗ 
halten, und alle ſolche Waaren zu ihrem und 
der ihrigen Gebrauch aus den einlaͤndiſchen 
Manufacturen und Fabriquen, oder von 
Kaufleuten, Krahmern und Handwerckern, 
in den einlaͤndiſchen Staͤdten nehmen und 
dadurch deren Aufnahme, und das mutuelle 
Verkehr befoͤrdern helffen werden. Im Fall 
aber jedennoch einer oder der andere derglei⸗ 
chen hoch impoſtirte Waaren zu feinem Ges 
brauch haben wollte: So gebiethen und bes 
fehlen Wir hiermit fo gnadig als ernftlich, 
‚dergleichen nicht an fremden Orten einfaus 
fen, noch einkaufen zu laffen, oder zu ver 
fehreiben, und felbige in das Land zu bringen, 
oder auch folhe von Auswärts mit denen 
ordinairen und Extra-Poften, Fracht: 
und andern Fuhr⸗Wagen fommen, und fic) 
auf dem Lande zuführen zu laſſen, fondern 
folche lediglich, aus einländifchen Städten, 
von Kaufleuten und Kramern zu nehmen, 
wiedrigenfalld und wenn hierwieder *— 
delt und dergleichen hoch impoftirte Fabri- 
uen- Waaren von auswaͤrts eingebracht 
werden ſolten, nicht nur ſolche ſofort con- 
fiſciret, ſondern wieder die Contravenien- 
ten der Fifcal agiren, auch von jedem Tha⸗ 
ler ded Werths der Waare, Fünf Thaler 
irremiflible Strafe erleger werden follen, 


3. 
Was die Sächfiihe Waaren betrift, 
‚welche nach der, mit dem Chur-Haufe Sach⸗ 
fen errichteten Convention vom 16, Okt, 
1728, einzuführen erfaubt geweſen, neuer: 
lich aber in denen Saͤchſiſchen Landen darum: 
ter einige DBeränderungen zum Nachtheil 
diejjeitiger Lande gemachet worden; So hat 
fich im Gegentheil ein jeder nach dem unter 
dem zten May a. c. publicirten Edidt, 
wegen verbothener Einfuhre, Erhandelung 
und Debitirung aller darinn benannten-in 
Ehur-Sächfifchen- und denenjelben incorpo- 
tieren Eanden verfertigten Manufactur- und 
Fabriquen-Waaren, bis auf weitere Ber: 
fügungen zu reguliren. Dagegen bleiben 
die im Hergoglichen Braunfchweig- Wolfen: 
buͤttelſchen Landen, von Künftlern und Hand: 
terch# » Leuten fabricirte und zubereitete 
Waaren, oder was fonft darin gewonnen 
und erzielet worden, vermöge verfchiedener 
ergangenen Verordnungen ferner einzuführen, 
zu tragen und zu gebrauchen erlauber, 
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:: Muß fein Fuhrmann, Pofilon, hip 
fer oder wer es fonft fen, ſich “> 
Kaſten, Ballen oder Paquets, auf‘) 
platten Lande abzufegen, fondern es m 
alle Güther, geoß und klein, in Aeciſe bah 
ren Städten abgeladen, und daſelbſt die guf 
das platte Sand gehenden vorher eroͤfuet und 
vifitiret werden; und damit die verboſhenen 
Niederlagen, bey deren Entdeckung wicht 
hierdurch entfehuldiget werden koͤnnen als 
ob ein — wegen ſchlimmen Weges 
oder andern Vorfalles halber, ein or 
tere Stücke, abzufegen genöthiget geweſen; 
So ordnen und tollen Wir, dab kein grů ⸗ 
ger oder Befiger eines Hauſes auf dem’ Fat 
de, dergleichen aus Noth ahzuſetzende Packt 
don was für Befchaffenheit fie ſeyn möger, 
in fein Hauß bringen oder aufnehmen ſol 
bevor fich nicht der Fuhrınann deshalb hiy 
den Dorf:Gerichten gemeldet, und diefeeinen 
Schein ertheifet Haben, daß die Abſetzung der 
Waaren, mit ihrem Vorwiſſen geſchehen: 
die Gerichte aber find ſchuldig, innerhalb 24. 
Stunden, es dem nächitgelegenen. Acciſe - 
Amte, bey Fünf Rthlr. Strafe, anzugeigen, 
und ohne deſſen Vorwiſſen die abgelegten 
Waaren nicht wieder veradfolgen zu laſſen. 
Zu dem Ende werden Land» und Waſſer⸗ 
Zölle auch Land = Zoll: und Policey,-Aus- 
reuter hiermit ernftlich befehliget, auf die 
Fuhr⸗ Leute, Schiffer, Poften und Pafla- 

ieres auch befonders auf die zu Marckte 

ommenden Kaufleute, ein wachſames Auge 
zu haben, damit diefelben unterweges, auſſer 
denen Städten feine Kiften, Ballen oder 
Paquete ablegen, tie denn auch die, auf 
dem platten!Eande herum fireifenden Juden, 
genau beobachtet werden muͤſſen, ob ihre bey 
fich Habenden Packe von der Accife verfiegele 
find, allermaſſen, wenn folches nicht- ſeyn 
folte, fie alſoſort anzuhalten, und mir Allı- 
ftence der Gerichte an das nächftgeleuene 
Accile- Amt zu liefern find. _ 

Gleichwie Wir nun hiermit nichts an⸗ 
ders intendiren, als den Bertrieb und De- 
bieder im Sande fabricirten Waaren zu ver 
mehren, die Manufacturen dadurch zu 
animiren, und zu verbejiern, die im Lande 
befindlichen unvermögenden Einwohner in 
Arbeit und Nahrung zu stellen, mithin das 
Aufnehmen der einländifchen Manufadtu- 
ren, zum Bellen des ganzen Landes zu bes 
fördern; Alſo baden Wir das allerguadigite 
Vertrauen, es werben Unſere getvene Witter · 

ſchafft, 
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ſchafft, Krieges: Hoff: und Civil-Beviente, 
Beamte, Arrendatores, Prediger auch 


übrige Unterthanen, wes Standes fie immer 


ſeyn mögen, zu Erhaltung dieſes ſo heilſamen 
Zwecks, nach den Pflichten, womit ſie Uns 
verwandt ſind, alles beytragen, was zu Er⸗ 
reichung Unſerer allergnaͤdigſten Landes Vaͤ⸗ 
terlichen Vorſorge und eines ſo nuͤtzlichen groſ⸗ 
ſen Wercks gereichen kan. Wir gebiethen 
und befehlen demnach Unſeren Krieges: und 
Domainen-Cammern, denen Land: und 
Steuer: Räthen, auch Hoff » Krieges = und 
Domainen - Fifczlen hiermit fo gnätig 
als ernfilich, über diefes erneuerte Patent 
mit Nachdrud zu halten, und dahin zu fehen, 
daß diefer Unferer allergnädigften Willens⸗ 
Mennung gehörig nachgeleber werde, auch zu 
dem Ende die Accile- und Zoll-Bedienten, 
Land : Zoll: und Policey - Ausreuter, auch 
die von den Tobacfs:Pachtern jest beftelleten 
Aufpajler zu inftruiren, auf die verbothenen 
Niederlagen, und Abfegung der Ballen, 
Kiſten, Pagqueter, sc. und andere wieder Die: 
fes Edict lauffende Contraventionen, in: 
fonderheit ju ven Meß: und Zahr-Marcktdr 
Zeiten zu vigiliren, und muͤſſen biefelben die 
entdeckten an der nächiten 
Gerichts:Obrigfeit oder Accife-Caffe, auch 
nachmahls dem Steuer-Mathe oder der Cam: 
mer anzeigen, nicht weniger, die Viſitation 


im Wirche: und anderen Haufern auf. dem 


Lande, nach abgejegten Paquetern, Kiften ıc. 
jedesmahl mit Vorwiſſen der Gerichte des 
Ortes vornehmen, die für jemand auf Das 
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platte Land mit den Poften oder Fuhrleuten 
bey den Accife-oder Poft-Aemtern anfom: 
menden und durchgehenden Paquete und ans 
dere Behältniffe, worinn fie einige verbothe: 
ne. oder hoch impoftirte Waaren zu ſeyn 
gewiß verfichert, oder davon’ insgeheim be: 
nachrichtiget find, fo lange zuriick und anzu⸗ 
halten, bis felbige in Gegenwart des Eigen: 
thuͤmers oder eines feiner Bedienten geöfnet 
worden, fo dann aber unverzüglich die m: 
ftände davon gehörigen Orts anzuzeigen, und 
mit feinem, er fen, wer er wolle, bey Stra: 
fe der unfehlbaren Caflation, hierunter zu 
connivireit. Dahingegen ein jeder, welcher 
einen Contraventions-Fallentdefet, den 
fonft gewöhnfichen Denuncianten - Theil, 
von der Strafe für feinen angewandten Fleiß 


. und Wachfamfeit in Ausforfchung und Ents 


deckung der Sache zu getwarten hat; : nd 
damit fich niemand mit der Unwiſſenheit ent: 
fehuldigen koͤnne; So foll diefes erneuerte 
Edit nicht nur aller Orten afhgiret, fon» 
dern auch alle Quartal von den Cangeln ab: 
gelefen werden. 


Uhrkundlich Haben Wir diefes Edit 
höchft eigenhändig unterſchrieben und mit Un⸗ 
ſerem Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen und gegeben zu. Berlin den arten 
December 1765, f 

Stiderich, 


(L.S.) 
dv, Maſſow. v. Blumenthal, v. Hagen, 


Ad No. 13, 


- SPECIFICATION 
derer zum Beſten der einländi- 
ſchen Städte und Manufadturen, 
auch Handwercker und Künftler 

body impoftirten fremden 

Waaren. 


Adgrements. 
Broderien zu Manns: und: Frauens⸗ 
Kleider, -- 

Bley - und Mothftein- Federn. 

Brüffelfche Cameelhaarne Bercane , und 
Cameelhaarne Plüfche. 

Gang und Halbfeidene Camelots, 
Degen: und Hirſch⸗ Fänger Klingen, 


Hartzer oder ander fremd Eifert. 
exclufive des Eifeng aus dem Braune 
fchweigifchen und von Wernigerode, : 

Arten und Beile, 
Senſen- und Futter Klingen. 
Magen: Winden für die Fuhrleute, 
Fiſch-Bein, geriffener, ‘. 
Roth: und Gelb -Gieffer : Arbeit. 
Spiegel: Glaß und Eleine Spiegel. 
Gebleichte Peruquen - Haare. 
Hand: Schuh, feivene und lederne, 
Hüthe, ganser und halber Caftor, Ca: 
rolin- Huth, und Caudebec. 
Körbe, und Korbmacher » Arbeit aus 
Zerbft. | 
Dergleichen aus Holland, 
Hollindikhe Leinewand. 


UND HD 


Gaze. 
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Gaze. 

Cambray · Tuch. 

Schleyer, Klar und Flor. 

Muͤtzen, ſeidene Manns: Mügen. 
Eiſerne Latt : Brett⸗ und Huf⸗ Nagel. 
Nagel aus dem Braunſchweigiſchen. 


Puder. 

Struͤmpfe, als ſeidene Manns und Frau⸗ 
ens⸗Struͤmpfe, auch Florett⸗ ſeidene 
Manns: und Frauend:Strümpfe, und‘ 
fremde gewebte wollene und Caftor- 
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Mann: und Frauend: Strümpfe, im⸗ 
gleichen gewebte Ziwirn = Strümpfe, 
fremde englifche, frangöfiiche Tifche 
Scheer und Feder-Meffer, auch Schees 
ren | 


Hamburger Eeife, 
Deſſauiſche Tücher, Ä 
Tapifleries dehauteLifle, . 
“Gold: und Silberne Trefien, und Cha- 

merirung. 
Pappierne Tapeten, 


No. 114. Reglement und Inftrustion, wornach die Salg- 


Infpettores und 
jedermänniglich 


We Friderich, von Gottes Gnoden, 
Koͤnig in Preuſſen sc. ꝛc. Thun kund 
und fuͤgen hiemit zu wiſſen: Demnach waͤh⸗ 
rend des letzteren Krieges, gegen die ſonſt 
guten Einrichtungen im Saltz- Confum- 
tions-Mefen, groffe Unordnungen eingeriß 
fen, und dieferwegen unumgänglich nöthig 
feyn will, die gute vormahlige, unterm 1oten 
Martii 1725. emanirte Inftrudtion und 
Reglement vor die Salg : Infpectores, 
tiederum zu erneuern, und Wir deshalb 
fothanes Reglement und Inſtruction ha- 
ben revidiren laſſen: Als ordnen, wollen 
und befehlen Air hierdurch, Daß 


i 


I. 


Die beftelleten Saltz Inſpectores von 
Dorf zu Dorf reifen, und denenfelben zu fol- 
chen Reifen, nad) dem unterm sten April 

1724. ergangenen Edidte, zwar der freye- 
-Borfpann unmeigerlich, dagegen aber fonft 
. wicht das geringfte gegeben werden foll; und 


2 


Muͤſſen die Salg-Infpectores in denen 
ihnen angemwiefenen Creyſern, in jedem Dor- 
. fe und Vorwercke, jedem Haußmirthe ein 
Büchlein einhändigen, in welchem die Quan- 
titæet Salg, fo eine jede Haußhaltung zu 
nehmen hat, zu des Confumenten Wiſſen⸗ 
fchaft, zu verzeichnen, und folches in ihre 
Kegifter eintragen, und zwar muß auch jebe 
Perſon, fo über Neun Jahr alt, Vier Mes 
Ken, und falld Vier oder mehrere Perionen 
in einem Haufe find, noch überdem Zwey 


Metzen vor das Einfchlachten, auf jede mel: _ 


ckeude oder tragende Kuh, Zwey Megen, 


Sals-Fa&tores wegen ihrer Functionen, auch fonft 
fi) zu achten haben. De dato 
den Izten December 1765. 


Berlin, 


und auf Zehen meldende Schaafe auch Zwey 
Megen gerechnet werden. Und da in vielen 
Schäfereyen auch die übrigen nicht tragen- 
den oder meldenden Schaafe, zum beiferen 
Abwachs der Wolle, Salg bekommen; fo 
muͤſſen die Salg-Inipectores bey derglei» 
chen Schäfereyen auch aufdie übrigen Schaa- 
fe, und zwar auf Zehen Stüc, Eine Mege 
rechnen und anfegen. ‚ 
3. 

Wenn dieſes geſchehen, muß jeder Hauß⸗ 
wirth bedeutet werden, ſolche angeſetzte 
Quantitæt Saltz, won denen naͤchſten 
Saltz-Auſſellern, oder wenn es im gantzen 
geſchiehet, von der ihnen bekannt zu machen⸗ 
den Factorey zu holen, und ſich jedesmahl, 
tie viel fie geholet, in das Büchlein verzeich⸗ 
nen laſſen. Es muß aber vorhin gedachte 
Bereifung nicht in der Schlacht: Zeit, ſon⸗ 
dern im Früh: Jahre, in denen Monathen, 
Februario, Martio und April geſchehen, 
wenn das Vieh noch nicht ausgerrieben 
wird. : e 

4° | 

Die Revifion muß: übers Jahr an je- 
dem Orte in eben der Woche wiederum ge⸗ 
fehehen, in welcher die Saitz Inſpectores 
die Confumtion in die Büchlein niederges 
fchrieben, umd haben fie in jedes Buch.deut- 
lich zu fchreiben, daß fie übers Fahr in felbi- 
ger Woche wieder kommen und nachfehen 
wuͤrden, ob die gefeßte Quanticzer von denen 
Sellereyen gehofet worden, und zwar fol 
gendergeftalt. 

N.N. foll nefmen vom Febr, 1766. bis 

dahin 1767, 
auf 
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aufs Perſonen a 4 Metzen 1Schfl. 
vor das Einſchlachten u. extraord. 2Mtz. 
auf 2 tragende oder milchendeKühe& 
2 Mein = = 4: 
auf romilchende Schaafe = 2 » 
auf sogüfte Schaafe und Hammel ı » 
Summa 1Sch. 9M8. 


welches Salg er von denen Sellern zuN.N. 
oder Fattorey zu N. N. zu faufen, und in’ 
dieſem Buch hiernächit von des Sellers oder 
Saltz⸗ Factors Hand verzeichnen zu laſſen. 
Uebers Fahr in eben diefer Woche werde 
wiederfommen, und in diefem Buche nach» 


fehen, ob fo viel Salg richtig genommen,“ 


und ob die verendeten Saltz + Seller oder 
Fadtores fo viel Sal eigenhändig einge 
fehrieben Haben. Vor jede Metze Salg, fo 
nicht geholet worden, wird vom Haußwirthe 
Vier Grofchen, und fo oft ein anderer ald 
beitellter Salt: Seller. eingefchrieben, auch 
Vier Groſchen; follte aber fich finden, daß 
das vom Fremden eingefchriebene Salg nicht 
wuͤrcklich abgenommen iſt; ſo müfjen Acht 
Groſchen für jede Mege beygetrieben mer: 
den. Datum N.N. ven 176 Hier: 
nächft muß jeder Saltz Inſpector fich derer‘ 
in feinen Diſtrict angeftelleten Salg:Seller 
Hände, wohl befannt machen, Damit er bei 
jährficher.Revifion der Buͤcher nicht -unges 
wiß fen, ob es der Seller felbft gefchrieben 
oder nicht, allenfalld und wenn ‚er daran. 
zieifelt, muß er die Salg:Bücher dem Sel- 
ler vorzeigen, und deſſen Aufjage darüber 
hören, bevor er einen Confumenten als 
ſtrafbar verzeichnet, | 


5. 


Und da folchergeftalt die Bereifung derer 
Saltz · Inſpectoren in ihren Diftricten gang! 
abgemefjen gefchehen muͤſſen; So befehlen 
Wir denen Gerichts:Obrigkeiten, Schulgen 
und Gerichten, und jedermänniglich, welche 
Vorſpann zu geben, und anzuordnen ſchuldig 
find, fo gnadig als ernftlich, die Salg-In- 
ſpectores mit der noͤthigen Vorſpannung 
nicht aufzuhalten, ihnen auch dieſelbe, nach 
denen etwa von denen Doͤrfern abgelegenen 
eintzelnen Vorwerckern, und von da wieder 
zu denen Dörfern ohnweigerlich zu geben, 
oder zu getvärtigen, daß, wenn die Sale 
Infpeetores, wegen vertveigerter oder vers‘ 
zögerter Vorſpanne, exprefle zu fahren, 
oder Extra-Poften zu nehmen, fich gedrun⸗ 
gen fehen follten, der oder Diejenigen, welche: 
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die Borfpanne verfaget, ober aufgehalten ha- 
ben, bie Koften ex proprüs erftatten follen, 


6, 


Wenn mın bey fothanen Revifionen, 
Contraverlien vorfommen; fo follen, da 
mit niemand, zur Ungebuͤhr, von denen 
Saltz · Inſpectoren befchmweret, diefen aber 
auch Feine Zudränglichkeiten und Procefle 
von denen Confumenten gemachet werden 
mögen, die Inſpectores, ſolche Leute bey 
der Gericht: Obrigkeit, worunter folche go⸗ 
hören, vorfordern, und die Entfehuldigung 
in feiner Gegenmart gründlich unterfuchen 
laffen; jedoch follen fie keinesweges als Klaͤ⸗ 
ger, fondern ald Con-Commiflarii ange 
fehen werden. Lind damit denen unnöthigen 
Klagen, um fo vielmehr vorgebeuget werde; 
fo follen von dem ohne Urſache queruliren« 
den, die Dizeten dem Inſpectori täglich mit 
Sechsʒehen Groſchen, fo lange derfelde nehm⸗ 
lich fich ihrenthalben verfäumen müffen, ger ' 
veichet werden, 


7. ; 
Wenn der Saltz⸗Inſpector ſothane 
Reviſion in feinem Bezirck bewerckſteliiget 
dat; ſo muß er das Saltz Probe · Regiſter 
nach denen Rubriquen, ..; 
Sollen nehmen, _ 
Haben genommen, 
Reſtiren, | 
einrichten, auch am Ende eines jeden Orts 
dererjenigen Nahmen Ipecificiren, fo übers; 
führet find, daß fie ſtrafbarer Weiſe, die, 
Confumtion fich nicht in die Bücher haben: 
eintragen lafjen, ſolches alsdenn der Krieges⸗ 
und Domainen-Cammer einfenden,; und die 
Determinirung der Strafe erwarten. 2 
: 8.. 
In denen geſchloſſenen Städten, allwo 
nicht zu beſorgen iſt, daß fremdes Saltz hin⸗ 
ein practiciret werden koͤnne, ceſſiren bis 
zu anderweiter Verordnung die Saltz⸗ Bür 
cher und Aufnahme der Salt Probe-Regi«: 
fter, die adelichen Guͤther aber, und Wore 
wercker, Aemter und Amts: Dorfichaften, 
Colonien, ‚Schäfereyen, Mühlen, ꝛc. m! 
muͤſſen fich, gleich allen andern, anf dem 
platten Lande, liegenden Dertern zur Saltz⸗ 
Probe befchreiben laffen; jedoch können die⸗ 
felden Atteſtata aus denen Factoreyen 
nehmen, das Salg Tonnen=meife geholet zu 
haben, auch was ihre Familie und derglei⸗ 
hen 
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chen Bediente, die nicht zur Wirthſchaft ger 
hören, anbetrift, desialls muß am Ende des. 
Jahres, bey der Revilion, der Abgang we⸗ 
gen der etwa. abweſend geweſenen, gebührlich 
dociyet werden, | 


‚9% 

Die Zeit über nun, da der Salg-Infpe- 
ctor nicht Revifiones hält, muß er fleißige 
Act Haben, damit durchaus. fein fremdes 
Saltz in dad Land gebracht werde; zu ſolchem 
Ende muß er mit denen Fuhrleuten, Zoll und 


Policey, infonderheit aber mit denen, an eini⸗ 


gen Orten exprelle beitellten Salg-Aus- 
reutern fleijjig correfpondiren, auch an des 
ten Grängen, allwo fonft fremdes Salg et⸗ 
wa durch Schlupf-Wege hereingebracht wer⸗ 
den koͤnte, gewiſſe Leute inftruiren, unvers 
merckt gute Acht darauf zu haben, 

‘ I 


0, | 
Ferner muͤſſen die Saltz⸗ Inſpectores 
mitler Zeit ſich nach der Salg-Seller Auffüße 
rung erkundigen, ob folche ihrer Inftruction 


ein Genügen teijten, denen Eenten vom Lanz 


de die Confumtion fleißig uhd unverdroſ⸗ 

fen einzeichnen ? ob deren zu viel vorhanden, 
oder hie und da, zu der Confüimenten Bes 
quemlichfeit auf dem Rande, ohne beforgliche 
Defraudation an der Acciſe, annoch einiz 
ge zu beftellen? —* Bi 


.h 
* 


Hiernaͤchſt muͤſſen die Sald⸗Inſpecto · 


res auch die hinter ihrer Inſpection ſtehen⸗ 
den Saltz⸗ Factoreyen von Zeit zu Zeit fleifs 
ig Tiheiren, ‘derch Mäanualier? und Rech? 
mingen nachfehen und genaue Achtung dar: 


auf haben, ob felbige richtig, auch 05 fie bey’ 


Ablauf eines jeden’ Monaths das geloͤſete 
baare Geld an. die Generab&ulg-Cafle 
einfenden, und ob die monathlichen Extra; 
cte richtig finds weshalb fie auch den ande: 
gebenen Salg: Beltand ſowohl, ald das in 
Caila vorhandene baare Geld nach;ählen, 
und. bey einigen etwa befundenen Unrichtig⸗ 
keiten pᷣflichtmaͤſſig und ohne das geringste zu 
verſchweigen, an die Krieges: und Domai- 
ned-Gammer davon berichten müflen; im⸗ 
maſſen, wenn die. Saltz Inſpectores in ih⸗ 
rer Aufſicht etwas negligiren, und dadurch 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. einiger Schade zuwach⸗ 
ſen ſolte, dieſelben lediglich davor ſtehen und 
reſponſable bleiben ſollen. Desgleichen 
müſſen auch 

—  :32, 
Die SaltsInipectores auf die Lands 
Policey⸗ und Saltz⸗ Ausreuter auf das ges 
naueſte acht Haben, ob fie mit-gehöriger Vi- 


li, 
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— und unverdroſſenem Fleiſſe und 
Freue, auf die Salg-Defraudationes acht 
haben, midrigenfalls fie es gleichermafleu fos 
fort ben der Krieges: und Domainen- Cam⸗ 
mer anzuzeigen haben. | 


| 13. 

Und da beſonders ſeit einigen Jahren be⸗ 
mercket worden, daß die Galg- Tonnen von 
denen Salg-Schiffern mit fo grojien Defe- 

n an die Factoreyen abgeliefert, und 
dadurch die armen Confurmentenuno Saltz⸗ 
Seller in Schaden geieget werden; fo müf 
fen die Saltz Inſpectores auf alle nur er» 
finnliche Weife dahin rafiniren, um die Uns 
terichleiffe, welche die Schiffer bey dem Saltz⸗ 
Transport vornehmen, und befondert, ob 
fie untermeges. an Die, zunächft an denen 
Strömen belegenen Dorfichaften und Eins 
wohner einiges lofes Saltz — zu ent⸗ 
decken, weshalb die Saltz Inſpectores eige⸗ 
ne Leute insgeheim zu inſtruiren, und ſie zu 
verſichern haben, daß der, oder diejenigen. 
welche irgend einige Untreue der Saltz⸗Schif⸗ 
fer, und daß ſie unterweges, es ſey im kleinen 
oder groſſen, irgend Saltz verkauffet, mit Bes 
nennung des Schiffers, entdecken werden, eis 
ne —— Belohnung erhalten, und auf 
ihr Verlangen ihre Namen verſchwiegen ges 
halten werden follen. — | 


re | 
Bey Ankunft des Saltzes In denen Fa- 
toreyen müffen die Salg:Faltors fogleich 
Die Beſchaffenheit ver. Salg: Tonnen, und 
ob an denenfelben irgend einige Untreue vers 
übet, oder das Sal verwahrlofet worden, ges 
nau umd pflichtmäßig nachfehen, befundenen 
Umftänven nach, denjenigen Schiffer, wel⸗ 
cher verdächtige und ſchadhafte Tonnen abe 
liefert, fogleich umständlich über die Urſachen 
vernehmen, und die abgehältenen Protocol- 
la, nebft der Anzeige, twie viel das Manque- 
ment an denen Tonnen betrage, an die Kries 

ges⸗ und-Domainen-Cammer einfenden. 


IS. 

Gleichwie aber durch.den weiten Trans - 
port des Galges, und deflen öfters mehrmas 
ligen Umladens, daſſelbe in-denen Tonnen 
ſich zuſammen zu ſetzen pfleget, immaſſen, 
wenn das Saltz, in denen Saltz Siedereyen 
eingepacfet wird, noch groß und ſpitzkoͤrnig iſt/ 
durch das Ruͤtteln, befonders aber auch bey 
denen Winter: und Herbit:Transporten, auch 
von oͤfterem Degen und Feuchtigkeiten, wenn 
die Tonnen auch noch fo-verwahret find, fich 
zufammen.siehet, und die Saltz Koͤrner ſich 
mer in einander fegeu; ſo wird als kein De: 

Ä e 
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fect bey der Sale Tonne angenommen, fals 
auch dem Anfehen nach, bis zu einem halben 
Scheffel, und darüber, an einer Tonne fehlen 
folte; indem fortmehro die Einrichtung ges 
machet if, daß iede Finf-Scheffel-Tonne, 
‚ exclufive der Thara, Zwey Hundert und 
Siebengig Pfund halten muß, welches Ge- 
* wicht auf die Tonne marquiret ift, und folg> 
lich, wenn fich ſolches richtig findet, der Con- 
fument den innern Werth des Salges er: 
hält, und damit feyn fan und muß, 

16. 

Und damit einem Conſumenten und 
einem Salg-Seller nicht von dem andern in 
denen Factorenen zu nahe gefchehen möge; fo 
müjjen die Galg-Factors die Salg-Tonnen, 
fo mie fie in denen Faetorenen ankommen, 
allemahl numeriren, und diefelben auch ans 
ders nicht, als nad) der Folge folcher Rum: 
mern wieder verfauffen, und die Ordnung 
dieier Nummern, bey Bermeidung nachdruͤck⸗ 
dgücflicher Strafe, nicht unterbrechen, als 
worauf die Salß-Infpectores in denen un: 
ter ihrer Infpe ion ftehenden Saitz Facto⸗ 
reyen ausdruͤcklich mit zu fehen, und im Con- 


traventions- Falle davon pflichtmaͤſſig an 
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bie Krieges = und Domainen⸗ Tammer zus 
berichten haben, 


17. 

Uebrigens muͤſſen mehrgedachte Saltz⸗ 
Inſpectores ſowohl als die Salt Factors 
ſich überall ver Koͤnigl. Saltz⸗ Angelegenhei⸗ 
ten und aufgetragenen Commillionen jedes⸗ 
mahl völlig mit aller Sorgfalt und Treue uns 
terziehen, widrigenfalls, und da einer. oder 
ber andere der gerinoften Negligence fih 
ſchuldig machen folte, er eo’ iplo feines Dien: 
ſtes entlajfen, und ein anderer tüchtiger Mann 
an feine Stelle geſetzet werben fol; immafe 
fen denn die Krieges- und Domainen-Cams 
mer tiber diefed Reglement und Inftrudtion 
jedesmahl mit allem Nachdruck zu halten hat, 
Ind damit dieſes alles zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenichaft gelangen möge; fo haben Wir ſol⸗ 
Ges zum öffentlihen Druc befördern und 
publiciren laſſen; Uhrkundlich unter Unſerer 
hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und vorge⸗ 
drucktem Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen zu 
Berlin, den 17. Dec, 1765 e 

riderich. 
L. S 


v. Maſſow. v. Blumenthal, v. Hagen. 


N0,115, Refeript an die Schlefiiche Kegierungen, ob der ſu⸗ 
per Juftificatione arrefti anzufeßende terminus aud) intuitu arre- 
ſtati præjudicial fey? De Dato Berlin, den 19. Der. 1765. 


jedrich, König x. Unſern ꝛc. Auf 

eurem Bericht vom 2ten hujus morin 
ihr anfraget, ob der fuper Juftificatione ar- 
refti, anzufeßende terminus, auch intuitu 
arreftati, pr&judicialis fey, madyen Wir 
- euch hiedurch in Gnaden befant, daf die von 
euch angezogene Stelle de$ Codicis, in dem 
Codice revilo, alio erläutert worden, daß 
der erfte terminus ad Juftificandum ar- 
reſtum, und intuitu arreltantis prajudi- 
cial, dem arreftato die fernere proro- 
gation, nicht zu verfagen, und mithin auch, 


wenn in dem erften termino arreftatus, 
nicht erfcheinet, der Arreft doch nicht incon- 
tumaciam, pro Juftificato zu erkennen, 
fondern novus terminus ſub pr&judicio, 
ausgebracht werden muͤſſe. 

Ihr habt euch darnach zu.achten, und ie 
Unter: Gerichte gleichmäßig zu inftruirem, 
Seynd ꝛc. Berlin, den II. Der, 1765. 

(Ad Mandatum.) 


Minifterium des Fultig- Departements, 
An die Ober-Schlefifche Regierungen. 


Ad No. 115. 


iderich, König sc. Linfern x. Was 

Wir der Ober-Schlefifchen O. A. Regie: 
rung aufihre Anfrage : ob der Juftifications- 
terminus des Arreftes, auch in Anfehung 
desarreltatiprjudicialisfep? unterm heu⸗ 
tigen dato zur Relolution ertheilet, folches 
machen Wir euch in Abſchrift befant zu eu⸗ 


die Unter⸗Gerichte darnach gleichfald anwei⸗ 
fen moͤget. Sind x. Geben Berlin, den 
19. Dee. 1765. 
\ (Ad Mandatum, ) 
Minifterium des Zuftiß:- Departements. 
An die Breslauiſche PD: A, Regierung. 
in umul 


ver Nachricht und Achtung, und damit ihr An die Glogauiſche O. A, Regierung. 


Dd dd 3 N0,116, 
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No, 116. Regiftratur - Reglement, nebft Beylage, De 
| Dato Berlin, den 23. Decembr. 1765. 


a feit einiger Zeit verfchiedene Stuͤcke 
Alten abhändengefommen, und aller 
Nachſuchung ungeachtet, einige noch nicht 
wieter zum Vorſchein gefommen, vom Re- 
giftratore aber, wenn er darüber zur Vers 
antwortunggesogen, zur Entichuldigung an⸗ 
geführer worden, eines Theild, daß die Re- 
giftratur befonders in den Gerichts⸗Tagen, 
wider die Worfchrift des im Anhange ad 
Cod, Frid. P, 1. T. 9. $. 17. angeführten 
Aushanges vom 22. Mart. 1758. den häus 
figen Abforderungen derer Alten ad infpi- 
ciendum von Seiten derer Advocaten 
und ihrer Schreiber ausgefeget, dadurch 
aber, der alddann ohnehin mit Befchäftigun- 
gen überhäufte Regiftrator auffer Stande 
eſetzet werde, alles und jegliches genau zu 
berfehen, und auf die, auf den Schranden 
ad infpiciendum vorgelegten Acta und in 
weicher Hand folche bleiben, die gehörige 
Aufmerckfamfeit beitändig zu behalten, an⸗ 
dern Theils daß zumöftern von denen Mem- 
bris Collegü felbft denen Decernenten‘, 
Referenten und Commillariis diefes oder 
jenes Stuͤck Adten in denen Selhions-Zim- 
mern gefordert, hiernächit aber zur nähern 
Einfiht, oder als ein adhibendum, mit 
nad) Haufe genommen werde, da denn Der 
Regiftraror , wenn er darüber feinen 
Schein befomme, unmdalich wiſſen fönne, 
wer eigentlich ein folches Stück Acten nach 
ſich genommen und bey wem er dielerhalb 
Nachfrage zu thun habe. KHiernächft auch 
von den ihm zur Seite gefegten Allıftenten 
die huͤlfliche Dienite nicht mit dem beften 
Fleiſſe, wie es wohl fein folte, verrichtet, 
und daher erforderlich, folche auf gewifje 
Geſchaͤfte eigentlich anzumeifen, deren Ver⸗ 
richtungen fie hiernächft zu verantivorten hät- 
ten; &o ift nöthig befunden zu Abſtellung 
derer eingeichlichenen Mißbraͤuche und Erhal⸗ 
tung genauerer Ordnung im Regiftratur- 
Weſen, auch damit die Acta leichter und 
geichtoinder als bisher geſchehen, aufgefuns 
den werden mögen, folgendes anzuordnen 
und veitjuftellen, worauf fomohl im Col- 
legio als in ver Regiftratur und Canteley 
genau und pünctlich gehalten werden foll, 
6: 
In Gerichtd-Tagen, da der Regiftra- 
tor ſich beitändig bereit halten muß, die Be⸗ 
fehle des Collegii fogleich zu befolgen und 


' 


wegen derer Öftern Nachfuchungen nicht die 
Zeit behält, auf freinde Leute fein Augen» 
merck zu richten, fol allen Partheyen und 
fremden £euten, auch denen Schreibern des 
rer Advocaten, der Eingang in das Re- 
giftratur-Zimmer gänglic) unterfaget feon. 
Weann ſich dieſes Verbots ungeachtet ein 
Fremder oder Advocaten-Schreiber darin 
nen betreffen läffet, fo hat der Regiftrator 
durch die Gerichts: Bothen ihn zur Thüre 
hinausbringen zu laſſen. 


$, 2 

Obgleich denen Advocaten ſelbſt, auch 
in Gerichts⸗Tagen der Eingang ins Regi- 
ftratur- Zimmer unverwehret bleibt, fo mufs 
fen fie doch alödenn fich der Häuffigen Abfor⸗ 
derungen derer Adten ad infpiciendum 
enthalten, folche biß auf andere Tage, da 
der Regiſtrator mehr Zeit dazu hat, vers 
fchieben, zu denen Berhören ihre Manual- 


Acten mitbringen, hieruͤber fich nach ven 


Aushange vom 22. Mart. 1758, eigentlich 
achten, und ivenn fie Acta nothwendig im 
der Regiftracur nachfehen müffen (welches 
mann fie ordentliche Manual-Atten Halten . 
nur felten- gefchehen darf‘) fich in denen dazu 
geſetzten Schrancken halten, und die A 
nicht heraus nehmen, fondern nach derem 
Infpetion, folche felbft dem Regiltratot 
fogleich retradiren, 


BR 
Wenn die Borzeigung eines Berichts, 
Erflärung, Memorials, Decrets u, ſ. w. 
verordnet wird, fo hat diejes niemahls der 
ar fondern allemahl der Cantes 
ley Director in der Cantzeley zu beiorgen, 
woſelbſt fie und nicht in der Regiftracur 
gefchehen muß. Der Cangeley-Direltor, 
oder derjenige von den Cantzeley⸗Bedienten, 
dem er ed aufträgt, hat daven zu beſorgen. 
a. Daß von dem Advocaten oder demje⸗ 
nigen, welchem die Vorzeigung ges 
fehehen fol, das Vidir in, feiner Ge 
genmwart am Rande beygefeßet, hiers 
nächit 
b. aber nach aefcheherer Durchficht bie 
Borftellung, Decrer u. f. w. fofort 
zurüce genommen und in feinen an« 
dern ald des Cantzeley⸗Bedienten Hans 
den gelaffen werde, welcher fo oft er 
diefem entgegen handelt, und die vor⸗ 
zuzeigende Vorſtellung, Decret u. f. w. 
dem 
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dem Advocaten an fich zu nehmen ver⸗ 
ſtattet, mit 5 Rthlr. Strafe beieget 
werden fol. So wie | 
c. der Advocat der fich defien unternimmt 
mit gleicher Straffe angefehen, und 
überdem wider ihn auf feine Koſten die 
Abforderung durch den Landreiter vers 
ordnet werden fol. 


u 
Da auch bey denjenigen Sachen, wo 

unter ein und eben derfelben —— Na⸗ 
men, mehrere Volumina Acten verhan⸗ 
delt, zum Exempel: F 
Wenn Acta Conlltut. liquidi. 

Adta diſtributionis. Acta ſeparata 

in puncto executionis Judicati u. 

ſ. w. ergangen, 
oder, da unter derer Partheyen Geſchlechts⸗ 
Nahmen, vielfaͤltige, gantz verſchiedene 
Proceſſe geführet werden, fo daß der bloſſe 
Nahme derer Parthenen kein Lnterjcheidungs: 
Zeichen des Procelles ift, eine genauere 
Accuratefle erfordert wird, fo follen die 
Advocaten ben dergleichen Sachen feine ad 
ante Adta gehörige Vorftellung einreichen 
ohne in dorfo des Supplicats, mo fie die 
Rubrique derer Partheyen fegen, zugleich 
den befondern Klage⸗Punckt, over den Vor⸗ 
murf anzuzeigen, wodurch fich untericheiden 
läßt, zu welchen Adtis die Voritellung ge 
höre, zum Exempel wenn ein Curator Con- 
curfus eine Vorſtellung einreichet, worin 
er den allgemeinen Liquidations-Procels 
betreffende Dinge fucyet, fo hat er es nicht 
den der bloffen Rubrique 

Curator des Concurfus N. N. 
contra J 
Creditores 

bewenden zu laſſen, ſondern er muß bey⸗ 
fuͤgen 

ad Volum. generale. 
Suchet er etwas wegen der Diſtribution, 
Conſtitutionis maſſæ u. ſ. w. ſo ſetzet er 

in puncto diſtributionis 
conſtitutionis maſſæ &c. 
Reichet er eine Schrift wider einen oder meh⸗ 
rere Glaͤubiger ein, die etwa von der Prio- 
ritæt Sententz appelliret haben, fo fe 
et er 

! ad Volum. fpeciale N.N. 
Gleichergeftalt, wenn in einem andern, als 
in einem Liquidations- oder Concurs- 
Procefle verichiedene Verhandlungen über 
befondere Pundte ſchweben. 3. €. wenn 
einige auf Berechnung gerichtet, dis oder 
jenes ad feparatum verwiefen worden, u. 
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f. w. fo ift es nicht genug den Bor» und Zu⸗ 

nahmen derer ‘Partheyen in dorfo fuppli- 

cati zu fegen, fondern es muß der fpecifi-. 

que Vorwurff verzeichnet werden, 3. €, 
v, Feudal- Erben 


contra | 
:Allodiales, in pundto conftitut, liquidi 


judic. 
oder: in puncto feparati wegen N. N. 


Da ohne Beobachtung diefer Borfchrifft 
dem Regiftratori nicht möglich fället, ſo⸗ 
gleich, bey Anfertigung des von einem Tag 
zum andern zum Vortrag zu befördernden 
Zage-Zertuld, zu beurtheilen, welche ante 
acta zu der Vorjtellung gehören, und dazu 
fofort aufaefuchet werden muͤſſen, fo verfällt 


jeglicher Advocat, der dieielbe nicht Beobachter, 


und in dorfo den Vorwurff⸗ over Klage 
Punct nicht unterfcheidet, in I Rthlr. Straf⸗ 
fe, welche ver Decernent in vem Decret 
auf eine folche Vorſtellung zugleich vefte zu 
fegen hat. 


Ferner muß bey denen Conftitutions- 
Borträgen in dergleichen Sachen ein gleiches 
beobachtet werden, da es in die Augen fäls 
ef, daß es für ven Regiltrator beynahe eis 
ne Obnmöglichkeit fen, aus dem allgemeis 
nen GeſchlechtsNamen. 3: €, 
von .. von 

von von 
zu erratheu, zu welchen beſondern Procels, 
und zu welchem Stuͤck Alten ver Vortrag 
gehöre und geheftet werden muͤſſe. 


Es wird alfo Fein Advocat in derglei» 
chen und ähnlichen Sachen zu einen Con- 
ftitutions-Bortrag verftattet werden, bevor 
er nicht aufier der Rubrique derer Par- 
theyen den beiondern Klage⸗Punct, den 
Vorwurff, oder die vorige Verhandlung 
zugleich anzeige. Wodurch fich unterfcheis 
den läßt? Zu welchem befondern Procels, 
Separato und Adtis, der Vortrag gehöre, 
damit der zum Conftitutioniren angelegte 
Secretarius die Anzeige genau regiltriren, 
Und bevor folches geichehen, fich mit Auf⸗ 
nahme des Protocolls nicht befafje, als 
worauf, und-daß der Secretarius von dem 
Advocaten durch ‚allzu geſchwindes dicti- 
ren, nicht übereilet und durch dergleichen 
unnüge Geſchwindigkeit Verwirrung ange⸗ 
richtet werde, die zum Conftitutioniren 
deputirte Räthe genau acht haben werden, 
Uebrigens follen obige Verfügungen m 
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Advocaten und Partheyen durch einen Aus⸗ 
hang zur Achtung bekant gemacht werden. 
| $, 5. } 
Damit ferner der Regiftrator defto beſ⸗ 
fer in dem Stande gefeget werde, jegliches 


mahl genau zu willen, daß. und welche : 


Alten zudenen Expeditionen in ver Gang= 
ley ſowohl zu denenjenigen, welche aufichrift- 
lihe Memorialien, als auf die Conſti- 
tutions-Protocolle, publicirte Senten- 
zien und Relolutionen erfolgen müffen, 
gebrauchet werden, imgleichen, daß, und 
welche Alten zu denen Verhoͤren abzuge⸗ 
ben, oder fonft auf Befehl des Collegii von 
ihm abgefordert und aus denen Sellions- 
Zimmern genommen werden, fo foll hieruns 
ter folgendes fürohin beobachtet werden, 


F. 6. 

Erſtlich was die Memorialien betrift, 
welche nach Ordnung des Tage⸗Zettels jeg⸗ 
lichen Gerichts⸗Tag vorgetragen werden, 
ſo ſollen zuforderſt die Decernenda mit dem 
Tage⸗ oder. Decernenten Zettel dem erſten 
Præſidenten, zur Diſtribution derer Me- 
morialien nicht wie bishero geſchehen, of⸗ 
fen, ſondern wie ſolches bey denen Giege: 
lungs= Zetteln von der Eangley beobachtet 
wird, in einer verfchloffenen Mappe, wozu 
er einen Schlüffel hat, zugeſchicket werden. 
Eben fo ift ed in Anfehung des auf einen jegs 
lichen Rath fallenden Antheild an Decer- 
mendis, nebft dazu gehärigen Adtis zu Hals 
ten, welche in der, für jeglichen derſelben 
angefertigten, mit deffen Nahmen bezeichnes 
ten Mappe, einzupaden, die fobann dem 
Bothenmeilter zum Herumtragen verfchlof 
fen zugeftellet, vom Decernenten gleicher- 
geftalt oben auf das. Cammer: Gericht ge⸗ 
bracht, und nach herausgenommenen Bor: 
trages· Acten dem Regiftratori wieder be- 
händiget wird. Hiernächft muß der Regi- 
ftrator auf jegliches Memorial, Bericht, 
u. f, m. neben der Nummer (fowohl in dem 
Tage: Zettul, der dem Prfidenten vorge 
gelegt, ald auch in dem Duplicat, fo dem 
Cantzley⸗ Director zugeftellet wird) im der 
Colonne, mo die Nummer verzeichnet ſte⸗ 
het, dad Volumen, oder diejenige Volu- 
mina Actorum, mit ihrem Regiftratur- 
Zeichen bemercken, welche bey jeglicher Sa⸗ 
ehe dent Memorial bengeleget und dem De- 
cernenten mit zugefchicket werden. Sind 
in einer Sache mehr Volumina verhandelt, 
und es iſt nur noͤthig das Neueſte oder einige 
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„IRAQ 
von den Neuern beyzulegen, fo werben diefe 
bezeichnet. 3. E. 

I.Vol. Act. App. 
I. Vol, Ber. Alten] ” 


Decernent |Nomen Caufz, 
N,N,c. N,N, 
N.N, c. N. N. 
Teift es ſich, daß gerade zu der Zeit, 
da das Memorial zum Vortrag an den De- 
cernenten gefandt wird, die dazu gehörige 
Akten aus der Regiftratur ſchon meggege: 


‚ben, oder fonft nicht bey der Hand ſind, fo 


muß diefes mit. dem Zeichen 
| D, A 


unter der Nummer fowohl auf das Memo- 
rial, als im TagesZettel und Duplicat bes 
mercket auch, dieſes Zeichen neben alleır neuen 
Klagen, Requifitorialien, Anzeigen und 
allen andern Vorftellungen, welche Bloß für 
fich (ohne daß Ante-Acta oder adhibenda 


behzulegen wären) zum Vortrag Eommen, 


fonder Ausnahme und Unterſcheid zugefüget 
erden, damit der Decernent und Kan⸗ 
tzeley⸗ Director fogleich willen, ob und wie 
viel Volumina Alten, oder ob gar feine 


beygeleget find, 


a 
Da es fich auch zumeilen begiebet, daß 
in einer Sache mehrere Vorftellungen, Ber 
richte u. |. w. einlauffen, ehe diefelbe ih dem 
Zuftande eines Proceflus fommt. 3. € - 
Wenn wiederhohlte Reguifitorialien 
über eben den Vorwurf, wiederhohlte 
Beſchwerden über die Unter-Gerichte 
in ein und eben der Sache, mehrere 
Petita de avocandis Adtis, Admi» 
niftration einer befjern Juftitz u, ſ. w. 
einfommen. | 
fo hat der Regiftrator ſich bisher angewoͤh⸗ 
net, dergleichen twieberhohlte oder miteinander 
Verbindung habende eingelne Eingaben, nes 
ben einander ungeheftet, liegen zu laſſen und 
dergeitalt dem neueften exhibito beyzufuͤgen. 
Diejed foll führohin völlig. geändert und 
fehlechtervings Feine ante exhibica, oder 
ante acta der juͤngſten Vorftellung, Bes 
richt u. ſ. mw. beygeleget werben, bevor fie 
nicht.gehörig geheftet, mit einem Auffern Ru- 
brique-Bogen verfehen und. in der Form 
eines ordentlichen Aeten⸗Stuͤckes gefeßet wor⸗ 
den. So bald alſo nur das zwehte Requi- 
ſitoriale über eben den Vorwurff und die 
mente Belchiwerde, oder das zweyte exhi- 
bitum (es möge beftehen in einem Bericht, 
Verantwortung oder worin ed wolle) ein: 
kommt, fo muß fo fort aus der erften Einga⸗ 
be, worauf die zwote eine Beziehung bat 
Dont - 


* 
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vom Kegiſtratore ein ordentliches Acten- 


Stüuck gehefter angefertiget folches mit einer 

fhicflichen Rubrique verfehen. 3. €. 
Vol. Actor. betreffend die Requifition 
— jurSubhaftation des Guths 


oder 
Vol. Actor. betreffend Avocationem 
zlctorum vom Amte N. N. ad inftan- 
tiam der N. N. 
und das Acten-Stücdvem neuen Exhibito 
bengeleget werden, ohne Daß es noch zur Zeit 
des Eintrages in die Procels- Repertoria 
und Liften bedarf. | 

Mit der Anmerkung des benzulegenden 
Acten- Stich neben der Nummer ſowohl 
auf dem Memorial als im Tage:Zertel, und 
de ſſen Duplicat kann und muß folchergeftalt 
eben dasjenige puͤncktlich beobachtet werden, 
was vorhin im $. 6. verordnet warden, And 
da auf die genauefte Befolgung diefer Vor⸗ 
ſchriften ein Haupt: Stüc der Ordnung im 
Regiftratur - Weſen ankommt, und davon 
die Nachweiſung abhaͤngt, ob und welche 
Acten mit den Memorialien zur Cangeley 
gefommen, oder in der Regiftratur zurüct 
geblieben? So werden nicht allein die Decer- 
nenten jegliches Mahl darauf fehen, ob vom 
Regiftratore neben der Nummer auf dem 
Memorial, die Anmerfung wegen der bey 
gelegten oder nicht beygelegten Acten gehd- 
ri geſchehen, ob fie die angemerdte Anzahl 
von Voluminibus richtig emprangen? Fer: 
ner ob die ante- exhibita gehörig gehefter: 
Sondern es wird auch der Regiftrator ver» 
warnet, hierauf die forgfältigite Aufmerds 
famfeit zu haben, und nichts von dem 
vorgefchriebenen zu unterlaſſen, wiedrigen⸗ 
fals aber ohnfehlbar Strafe zu gewaͤrtigen. 

Hat der Decernent die Acten oder: Die 
Zahl der Voluminum nach der Note des 
Regiftratoris nicht beygelegt befommen, ſo 
muß dieſes beym Vortrag angemercket, der 
Regiſtrator zur Verantwortung hereinge⸗ 
fodert, und ſogleich, ehe noch das Decret 
erfolget, entweder die vom Regiſtratore 
angemerckte, aber nicht beygelegte Acten 
h inzugefüget, oder die Note ſowohl auf dem 
Memorial ald im Tages Zettel geändert 
werden. 

.8. 

Zum Wegtragen derer decretirten 

Memorialien mit den Acten aus denen 


_Sellions-Zimmern in die Cantelep: Stube, 


follen beſſerer Ordnung halber, und damit dem 
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Herumlaufen derer Bothen waͤhrend dem 
Vortrag gefteuret werde, nicht alle Bothen, 
fondern allein der Bothenmeiſter und die bey: 
den alteften Bothen (welche legtere hierinn 
ſich woͤchentlich abzulöfen haben) gebrauchet 
werden. 

Es werden alſo von dem Bothenmeiſter 


und dem die Woche uͤber angeſtellten Bothen 


die decretirte Memorialien nebſt denen 
dazugefugten Actis, ordentlich von denen 
Seflions-Tifchen aufgenommen, zufarmmens 
gelegt, und in die Hand des Cangeley:Di- 
rectoris abgeliefert, welcher aus denen neben 
der Nummer ſowohl auf dem Memorial als 
im Tage-Zertel verzeichneten Noten ſogleich 
erfiehet, ob und mie viel Volumina Acten 
er bey jeglichen Memorial zu enipfangen 
habe ?- Werden dieje von Denen Bothen nicht 
heraus zur Cantzeley gebracht, fo muß er 
fogleich, ehe er in dem Expeditions-Buche 
A. nad) dem neuen Eangley: Reglement, die 
Expeditions-Stüce einfchreibet, und die 
Diitribution vornimmt nach den angemerck⸗ 
ten nicht zur Cangeley gefommenen Acten 
die forgfältigfte Nachfrage thun, und wenn 
fich folche dem ohngeachtet nicht finden wollen, 
folchyes dem Decernenten noch an ebendem 
Tage,” da der Vortrag gefchehen, anzeigen, 
welcher mit Zusiehung des Regiftratoris, 
Bothenmeiiters und des die ABoche über anges 
fteltten Bothen, die beym Vortrag gehabte 
Acten aufjuchen laſſen, und dem Cantzeley⸗ 
Director behändigen, oder wenn fie verlegt 
und fich nicht togleich finden laſſen tollen, 
die Expedition aber feinen Verzug leidet 
neben der Nummer und der Note des Me- 
morials anzumercken hat, 

daß der Cansley:Director vermelder habe, 

wie dieſes oder jenes Volumen Actorum 

nicht zur Cantzley gekommen. 
Welchemnaͤchſt, weil diejes den Cantzley⸗ 
Director auffer Verantwortung feger, und 
zum Berveife Diener, daß er nicht mehr Acten 
abtiefern duͤrfe als zur Cantzley gekommen, 
mit dem Eintragen des Memorials-in dem 
Expeditions-Buche 2. und mit der Ver⸗ 
theilung in die Cantzley verfahren werden 
Fann, ' 


- $; 0. 

Daß nut, wenn die Expedition geſche⸗ 
hen, die Memorialien mit Decretis und 
Concepten auch denen daben gelegt geweſe⸗ 
nen Acten, vom Eanteley:Directore dem 
Regiftratori wieder behändigt, und wie es 
gefchehen im Expeditions-Buche A. in der 

Ee ee letz⸗ 
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letztern Colonne bemercket werden muͤſſe, 
ſolches iſt im neuen Cantzley⸗Reglement be⸗ 
reits verſehen; damit aber aus einem jeglichen 
Memorial ſelbſt die Ruͤckgabe oder Retra- 
dition derer dabey gelegt geweſenen Acten 
zur Kegiſtratur erſichtlich ſey: ſo muß der 
Cantzley⸗Director auf dem Memorial 
neben der Nummer und der Note wo nach 
dem $. 6, und 7. entweder die Volumina 
Actorum oder das Zeichen D. A. gefeget 
iſt, zu gleicher Zeit, da die Wiederabliefes 
rung derer Memorialien mit ihren Decre- 
ten, Concepten und Acten an dem Ke- 
giftrator gefchiehet, eigenhändig die Retra- 
dition mitdem Anfangs:Buchitaben R. ver- 
zeichnen, - damit aus der Vorſtellung ſelbſt 
erfichtlich ſey, daß felbige und die darauf 
angemerckte Acten zwar zur Cantzley geweſen, 
daſelbſt aber nicht mehr vorhanden, ſondern 
ſchon zur Regiſtratur wieder abgeliefert und 
‚hier ferner Nachfrage zu halten ſey. Der 
Regiftrator muß auch zugleich in feinem 

Tage⸗Zettel unter der Note die an ihm ges 
ſchehene Retradition eines jeglichen Stuͤckes 
mit eben dem Zeichen R. anmerden, damit 
er fogleich beym Aufichlagen, und Nachjehen 
feines Tage: Zettuls fehen Eine, welche 
Acten und Stuͤcke er bereits wieder erhalten 
oder nicht? Und welche er alſo reſp. bey fich 
in feinen Regiftratur Fächern aufzufuchen 
‚oder annoch vom Cantzeley⸗Directore zu 
gewärtigen habe. 


$. 10. 


So wie es ſich von felbften verſtehet, daß 


der Cantzeley⸗Director diejenigen Memo- 
rialien, wozu feine Acten vom Regiftra- 
tore gefüget, und die aljo nach dem $. 6, 
mit D. A. gezeichnet find, auch ohne Acten 
wieder abgeben koͤnne, jo hat er dennoch in 
dem Fall ’ 
Wenn, wie öfterd in denen Ferien (zus 
weilen auch aufjer denenjelben) ſich trift, 
daß mehrere Vorſtellungen nach einander 
einlaufen, da denn zu Denen erſtern bie 
Acten bereitö weggegeben, mithin die leßs 
teren mit D. A. verzeichnet werden muͤſſen. 
Diefes zu beobachten 
Daß er die legtere, wenn gleich die Ex- 
peditions-Stücfe derfelben eher vollen: 
det feyn möchten, mit den Concepten 
nicht eher dem Regiftratori zu Belaͤſti⸗ 
gung deſſelben mit lofen Stuͤcken abgebe, 
als Bis die erſteren Eingaben, wozu die 
Acten gefget, in der Expedition gu) 
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beforbert find. Da denn dieſe nebft denen 
Acten und jenen zufammen, dem Re- 
giftratori zu behändigen, welcher auf 

ſolche Art die ſaͤmmtlichen Eingaben mit 
ihren Concepten beyfammen erhält, und 
dadurch in dem Stand gefeget wird, folche 
gleich ad Acta zu Heften, und nicht nd« 
thig hat die loſen Stücke ungeheftet aufzu⸗ 
bewahren, 


$. 11. 2 

Weil auch die Rückgabe derer Memo- 
rialien mit ihren Concepten nnd Acten 
am ordentlichften Durch eine Perfon gefchies 
het, jo hat der Eangley-Director, wie er. 
dazu bereits im Cangley:Reglement ange: 
wiefen, folche allein zu verrichten, oder wenn 
er verhindert wird, folche dem erften Cantze⸗ 
liſten und feinen andern, aufzutragen. Es 
werben daher die andern Cangelifien anges 
wieſen, fich des Zuruͤckbringens derer Acten 
und Concepte ;ur Regiftratur, wenn fie 
gleich Die Munda vollendet haben, gaͤntzlich 
zu enthalten. Immaſſen die Communi- 
cation derer Acten zwiſchen der Cangley 
und Regiftratur lediglich und allein durch den 
Eangley-Director und erften Regiftrator, 
geſchehen muß. Aus eben den Urſachen 
muß auch, (wenn von den Mitgliedern des 
Collegii, die Einficht diefer oder jener 
Acten, welche mit denen Memorialiens 
jur Expedition in die Cantzley gekommen, 
verlanger wird) die Abforderung allein von 
dem CantzleyDirector, nicht aber von dies 
fein oder jenem Cangeliften, auch ſolchenfalls 
die Zuriichjendung nicht an den Regiftrato- 
rem in dem Regiftratur-Zimmer, ſondern 
an den Cantzley. Directorem in der Cantz⸗ 
ley gefchehen, Damit diefer folchergejtalt nicht 
gehindert werde, die ihm allein obliegende 
Ruͤckgabe derer Acten, an den Regiftra- 
torem zu verrichten, und Beinen Bortvand 
behalte, dieſes oder jenes Stick unter der 
Angabe, daß es auf Befehl des Collegii 
abgefordert jep, Davon auszunehmen. Es 


‚ muß auc) daher der Cantzeleh Director auf 


die von ihm aus der Cantzeley abgeforderterr 
Acta, ein forgfältiges Augenmerk haben, 
dem Bothen oder Eangeley:Bedienten, durch 
welche er folche abjender, ambefehlen, daß er 
big nad) gemachten Gebrauch verzichen, und 
hiernachft Die Acten gleich wieder mitbrin. 
gen muͤſſe. Weshalb denn auch ordentlicher 
Weife dergleichen ur der Expedition bee 
füngene Acten, von keinem Nitgliede des 

Collegü 
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Collegii nicht. mit nach Haufe genommen 


werden können, jondern esiftvorher die Bol: - 


Iendung der Expedition und Rückgabe aus 
der Eangeley an den Regiftratorem, nach 
dem $. 9. abzumarten, 


$- 

Was zweytens diejenige Ada betrifft, 
welche mit den Conftitutions- Protocol- 
lis und Decretis zu deren Expedition i in 
der Cantzeley gebraucht werden müffen; fo 
iſt es hierbey ———— zu halten: 


Schema 
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Ehe der Eantelen: Direktor Diejenigen 
' Conftitutions-Decrete,, nad) welchen 


eine Expedition erfolgen muß, und die 


er nach ber im Cantzley⸗ Reglement. 


vorgefchriebenen Art und Weiſe aus den 
Händen, des zum Conftitutioniren an⸗ 


geſetzten Secretarii erhält, in das Exä 


editions- Buch C. einträget, muß er. 
—* mit ſelbigen ins Regiftratur · Zim⸗ 
mer bey dem Regiſtratore derfügen, 


mRe giftratur Buche worinnen die zu den Conftitutions- 


an en in der Cangeley erforderte Acten amumerden. 








. [DatumProtlAnnus 
1765. 
15.12 o. May o, 


Allodial- Erben - - 


menfıs Zahl und Rubrigue derer 
L⸗ unius dajzu gefuͤgten Vol.Actor. 


ö— — Acme Protocollorum 


“13. „Vol als | 
1. Vol art. Bi 
2, Vol,act, Probat, 


Er ee 2 | Hier 
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Hier leget er ihm ſolcheStuͤck vortuͤck vor und 
verziehet fo lange in der Regiſtratur, bis 
ber Regiftrator zu einem jeglichen das zur 
Expedition Erforderliche, ein oder mehrere 
Volum. Acten geleget hat. 
. Menn es gefchehen, fo verzeichnet der 
Regiftrator neben der Nummer, womit 
das Conftitutions - Protocoll fchon ver: 
ſehen, das Volumen oder die Volumina 
Adtorum,. welche auf Erfordern, und auf 
Die Vorlegung des Eangley-Direktoris zu 
einem jeglichen Stuͤcke gefüget, in Gleich 
förmigfeit desjenigen, was $. 6. verfehen 
worden. And mollen fich die zur Expe- 
dition erforderliche Alten, zu diefem oder 
jenem Conftisutions-Protocoll nicht fo: 
gleich auffinden Taffen, fo muͤſſen dennoch 
elbige in der Regiftratur nicht zurücke ger 
affen werden, fondern der Regiftrator 
feget neben einer folchen Nummer, mozu 
fid) die Acten nicht gleich finden laffen wol: 
len, das Zeichen D. A. nebft dem Dato des 
Tages, da die Verzeichnung gefchiehet, wor: 
auf der Cantzley⸗Director feine fammtliche 
dem Regiſtratori vorgelegte Conftiru- 
tions-Protocolla nebft degen dabey gefüg- 
ten Alten, ohne ein eingiged Conftitu- 
tion - Protocoll zuruͤcke zu laſſen, zu fich 
nimmt, und in Anfehung dererjenigen Stuͤ⸗ 
che, zu welchen die nörhigen Alten gefüget 
find. Die Einfchreibung in das Conſtitu- 
tions-Buch C. und die Vertheilung vor: 
nimmt. n Anfehung bererjenigen aber, 
zu welchen fich die Adken nicht gleich finden 
wollen, und die alfo vom Regiltratore ne» 
ben dee Nummer mit 


* 


verzeichnet find, behält er ſelbige Bis des an⸗ 
dern Tages auf, weil er fih mit der Note 
des Regiftratoris beſtaͤndig legitimiren 
kann, daß die Verzögerung der im Confti- 
tutions-Decret verordneten Expedition, 
nicht an ihm, fondern an den Mangel ber 
Acten liege, 

Des andern Tages begiebet er fich mit 
dem oder denenjenigen Conftitutions-Pro- 
tocollen, wozu den Tag vorhero die Acten 
nicht gefüget worden, wieder jur Regiftra- 
tur, und leget ſolche dem Regiftratori vor, 
der, wenn fich die Acten mittler Weile ge: 
funden, folche dabey leget, ſolches, und die 
Zahl derer Voluminum, nehen der Num- 
mer, auch das Datum des Tages, da fie 
beygeleget, verzeichnen, wenn fie fich aber 

‚wieder nicht finden, das Zeichen D. A. nebſt 
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dem Dato des Tages wiederholen muß, das 
mit zwiſchen dem Cangeley-Director und 

' Regiftrator eine beftändige Controlle 
darüber ſey, ob zu jeglichen. Conftirutions- 
Protocollo die Acten gefüget oder nicht? 
und alfo die Zögerung der Expedition an 
dem Mangel derer Acten, oder an die fon» 
ftige Vollendung der Expeditions-Stüdt 
liege, 

$. 13. 


Sollte es fich begeben, daß derer wieder⸗ 
holten Borlegungen des Cangley:Directo- 
ris — die Acten zu dieſem oder 
jenem Conſtitutions · Protocoll nicht ge⸗ 
fuͤget würden, und ſelbiges alſo über 6 Tage 
lang in der Eangeley, fonder Expedition 
und Einkhreibung in das Buch C. aufbehal · 
ten werden müfte, fo hat der Eanteley-Di- 
rector diefes dem Præſidio mit Benfügung 
des Conttitutions - Protocolls in einer 
fhriftlichen Purgen Anzeige zu melden, damit 
der Aufſuchung der Acten in der Regiftra- 
tur ein gehöriger Nachdruck gegeben, und 
die Saumfeligfeit des Regiftratoris, dem 
Befinden nach, ernſtlich beſtrafet werde, 


$, 14. 

Damit auch der Regiftrator wiſſe, was 
für Acten, und wie viel Volumina er zu 
einem jeglichen Conftiturions-Protocollo 
gefüget, und vom Eangeley:Directore zum 
Behuf der Expedition, zur Cantzeley ger 
nommen worden, fo hat er nach dem Sche- 
ma C. ein ordentliches Regiftrarur-Buch, 
über die zu den Conftitutions-Protocol- 
len gefügte, von dem Eängeley-Directore 
zu fich genommene Acten, zu führen, des 
Endes er jegliches Conftitutions -Proto- 
coll, nach feine Nummer, Dato und 
Nahmen, unter denen Rubriquen, die das 
Schema vor Augen weiſet, fobald er auf 
Vorlegung des Eangeley » Directoris die 
Acten dazu beyleget, einzutragen, und in 
der legten Colonne bie Bapı und Rubri- 
que des oder derer dazu gefügten Volumi- 
num Actorum, jebeömahl genau anzumer⸗ 
cken hat. Wodurch er in den Stand gefeget 
wird, durch die bloffe Einficht und Nach» 
fhlagung feines Regiftratur-Buches diejes 
nigen Acten fogleicy zu willen, welche zu 
den Conftitutions-Protocollen von ihm 
abgefodert und bengeleget find, und die er 
alſo nicht in feinen Regiftratur-Fächern zu 
fuchen, fondern die Rückgabe von dem Can⸗ 
tzeley· Directore zu gemärtigen habe, 


% 


6,15. 


s 
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$. 15. , 
Diefe Ruͤckgabe muß übrigens auf gleis 
hen Fuß, wie es wegen ber Memorialien 
aus dem Tage: Zettul’$. 9. worgefchriebert, 
geſchehen. Der Eangeley: Director muß 
ebenermaflen fie felbft "verrichten, und bey 
retradition des Protocolls, derer dabey 
gefügten Acten und des Concepts, neben 
der Note des Regiftratoris, und bey der 
Nummer des Peotocolls, das Zeichen der 
Retradition mit dem Buchftaben R. auf 
dem Protocolle fegen, welches der Re- 
iftrator in feinem Regiftratur-Buche, ne: 
der Nummer und Note, wo die Acten 
in der Colonne angemercet find, gleichfalls 
zu verzeichnen hat, fo daß überhaupt beyde, 
ſowohl der Cantzley Director ald der Re- 
giftrator, alles in Gleichförmigfeit desjeni⸗ 
9 zu beobachten haben, was wegen derer 
emorialien aus dem Tage⸗Zettul vorhin 
ſub $, 9, 10, und 11. verſehen iſt. 


. 16. 
Was drittend diejenigen Acta betrift, 
welche zur Expedition derer in publicir- 


en Beicheiden, Sententzen, Refolutio- , 


nen und Verordnungen in der Cantzeley er: 
fordert werden; fo werden zuvoͤrderſt 
a) Die Verfaffer derer Lirtheile, Be: 
feheide und Refolutionen, in folchen 
Sauchen, da nach dem $ 4. wegen 
Vrielheit derer befondern Verhandlun⸗ 
gen und Voluminum Actorum, es 

dem Regiftratori nicht wohl moͤglich 

alle, fogleich —— zu welchem 
olumine das Publicatum gehoͤre? 

in einer Note am Rande des Publi- 


cati, dad Acten-Volumen, vermit- 


telft Benfegung des Regiftrarur-Zei- 
chens bemercken, wozu folches eigentlich 
gehöre, und welchen ed beygefuͤgt wer: 


den muͤſſe. 
-  Hiernächft find hierbey 
b) vom Regiftratore und Cantzeley⸗ 


Directore alle diejenigen Borfchrif: 

ten in Ausübung zu bringen, tel 
wegen der Conftitutions-Protocolle 

$. 12. ſeq. enthalten find. 
Ehe nemlich der Cangeley-Director die: 
jenige Publicara, nach welchen eine Expe- 
dition erfolgen muß, und mozu er derer 
Acten bedürftig, in das Expeditions- 
Buch E. fo er nach dem Eangley:Regle- 


2* 
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er fich mit den Publicatis in das Regiftra- 
tur -Zimmer bey dem Regiftratore verfuͤ⸗ 


gen, er leget ihm die Publicara, mozu er 
Acta begehret, Stuͤck vor Stüc vor, und» 


verziehet fo lange in der Regiftracur, bis zu 


einem jeglichen der Regiftrator das zur Ex- 
— Erforderliche, ein oder mehrere 
olumina geleget hat. EA” a 
Wenn es gefchehen, fo verzeichnet der 
Regiftrator neben der Nummer, momit 


das Publicatum ſchon verfehen if, das 


Volumen oder die Volumina Actorum, 
welche auf Erfordern, und auf die Vorle⸗ 
gung des Cangeley:Directoris, zu einem 
jeglichen gefüget find, in Gleichförmigfeit 
an was 3 6, — Wollen 

aber die zur edition erforderiiche 
Acta zu diefem — Publicato nicht 
ſogleich auffinden laſſen, ſo muͤſſen ſelbige 


dennoch in der Kegiſtratur nicht zuruͤcke ge⸗ | 


laſſen werden, fondern der Regiftrator fe: 
Bet neben einer folchen Nummer wozu fich 


das Zeichen: D. A. nebft dem Dato des 
Tages ba die eichnung geichiehet, wor⸗ 
auf der Cangley-Director feine fämmtliche, 
dem Regiftratori_ vorgelegte Publicara, 
nebſt den daben gefügten 4 
eintziges Publicatum zuruͤck zu laſſen, zu 


ſich nimmt, und in Anſehung dererjenigen 
Stücke, zu welchen die noͤthigen Acta gefuͤ⸗ 


get find, die Einſchreibung in das Expe- 
ditions-Buch E. und die Vertheilung vor 
nimmt. In Anfehung dererjenigen aber, zu 
welchen ſich die Acten nicht gleich finden 
mollen, gerade eben fo verfähret, wie $. 12. 
& 13. wegen der Conftitutions- Proto- 
colle verordnet worden, 


5. 17. 


Damit aber auch der Regiltrator bey 


Publicatis mwiffe, was für Acten und wie 
viel Volumina er zu einen jeglichen gefüget 
habe, und vom Cantzeley⸗Directore zum 


die Acten > fogleich finden faffen wollen, _ 


# 


Acten, obneein 


Behuf der Expedition, zur Cangley ges 


nommen worden, fo hat er nach dem Sche- 
mate P. ein eignes befondetes Regiftratur- 
Buch, über die zu den Publicatis gefügte, 
von dem Eangeey-Directdre zu fich genom⸗ 
mene Acten zu führen. In diefem Buche 
träget er, fobald er zu einem Publicato, auf 
Borlegung ded Cangeley»Directoris, die 
Acten geleget hat, das Publicarum nach 
feinee Nummer, Dato und Nahmen unter 
den Rubriquen ein, die dad Schema P. 

Ee ee vor 
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Bor Augen leget, und in der legten Colonne 
mercket er die Zahl und Rubrique derer Dazu 
gehörigen Actem-Stüde, mit ihrem Re- 
giftratur - Zeichen genau an, wodurch er in 
dem Stand gefeßet wird, durch die bloffe 


Einficht und Nachfchlagung feines Regiftra-. 


tur· Buchs P. diejenige Aeten fogleich zu 
wiſſen, welche zu den Publicatis von ihm 
abgefordert worden, und die er alfo nicht in 
feinen ‚Regiftratur - Fächern zu fuchen, fons 
dern die Ruͤckgabe von dem Cangeley: Di- 
rectore zu gewärtigen hat. 

18 


$. 18, | 
Diefe Ruͤckgabe muß übrigens auf glei⸗ 


chen Fuß, wie es wegen der Conftitutions- 
Protocolle $. 15, vorgefchrieben worden, 


geichehen, und ſowohl wegen Beyfegung des 


Zeichens der Retradition R. auf dem 

ublicato und in dem Regiftratur-Buche 
P. als auch. aller übrigen Erik, von dem 
Regiftratore und Cangeley: Directore 
alles in der Gleichfoͤrmigkeit desjenigen beob⸗ 
achtet werden, was vorhin fub $, 9, 10, 11. 
12, 13, & 15, verfehen ift. | 
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$;: J 19. 

Was viertens diejenigen Acta Betrift, 
melche vom, Regiftratore dem Præſiden- 
ten zum Revidiren überreichet, von diefent 
aber, nebſt deren ex oflicio angegebenen 
Verordnungen, dem Canßeley: Directorf 
sur Expedition zugeſchicket werden, fo 


muß der-Regiftrator ſich darüber ein ordent⸗ 


liches Journal halten, und mit Beizeichnung 
des Dati diejenigen Acten nad) ihrem Re- 
giftratur- Zeichen und Rubrique, Stüd 
vor Stüc eintragen, welche jegliches. mahl 
dem Præſidenten eingereichet werden. 


Diefe Hat er hiernaͤchſt nebft ven De- 
cretis und Concepten, vom Cangley:Di- 
rectore zuruͤck zu getwärtigen,. und es iſt 
dabey mit Verjeichnung des Retraditions- 
Zeichens R, ſowohl, ald auf den zurücgeges 
benen Concepten, als im Journal, und 
fonften vom Eangley- Directore und vom 
Regiftratore, alles dasjenige zu verrichten, 
was $. 9, 10, & ız, verfehen. 


p. 


Schema zum Regiftratur-Buch, 


foorinnen die zu den Publicatis 


und zur Expedition derer darinn veranlaßten Verordnungen, in die 
Cantzley erforderte Acten anzumerden, 


No, Datum beslAnnus 


menſis |Zahlund Rubriqueberer 


Publicati | 1765, F Junius dazʒu gefügtenVol.Attor. 
18. 23. May Commilhons-Befcheid in Caufa von 13. Vol. als 1. Vol, 
N. N. contra Untertanen zu. N. N. Act.Conim. ı Vol, 


Act. Prob. ı Vol. 
Act. Revil, 


$, 20, 
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$. 20, 

Wegen derer zu den Berhörem aus der 
Regiftratur gegebenen Acten, muß der 
Regiftrator ein eigenes Verhoͤrs⸗Acten⸗ 
. Buch halten. 

Er hat des Endes von dem Cantzeley⸗ 
Directore ;ivey Tage vor dem Gerichte: 
Tag, ein Verzeichniß derer anfiehenden Ber: 
hoͤrs· Termine zu empfangen. Diefes ldj- 
fet er durch den Regiltrarur-Gehülfen, in 
das Berhdrs» Buch T., deffen Einrichtung 
ihm das Schema T. zeiget, mit den erfor 
derlichen Zwiſcheu⸗Raͤumen, damit zu den 
Anmerkungen in der legten Colonne, ver 
nöthige Platz gelaſſen werde, übertragen, 
Hierauf verseichnet er in der legten Co- 
lonne mit ihren Rubriquen und Regiftra- 
tur-Zeichen, die zu einem jeglichen Verhbre 
gehörige Acten, melche er zuſammen ein» 
bindet, mit einem Couvert verjiehet, und 
an den vorjigenden Nath, bey jeglicher Ver⸗ 
hoͤrs Deputation abfenvet. 

Sind zu dieſem oder jenen anſtehenden 
Verhoͤre, die Acten nicht bey der Hand, 
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fo mercket er folches in eben der Colonne, 
mir dem Zeichen 


an, und damit ber vorfißende Rath alsbald 


ſehen könne, was für Acten bey Auffu« 


hung der Verhörd: Akten nicht Bey der 
Hand geweſen, und er alfo in dem ihm zu⸗ 
gefandten Paquet nicht zu fuchen habe, fo 
muß der Regiftrator, auf einen mitzufen« 
denden Bogen, diejenige Verhoͤrs Termine 
(der Nummer. und den Nahmen nach) aus: 
zeichnen, wozu er die Alten nicht mitges 
ſchickt, und die alfo in feinen Regiftrarur- 
Buche T. mit D. A. bezeichnen mufjen, “ 


$. 21. 


Werden von den, zu ben Berhören de- 
putirten Räthen, zu Abfaffung der Befcheis _ 
de, mehrere Acten erfordert, ald von dem 
Regiftratore , gleich anfänglich mit geſchi. 
cket und angemercket find, fo ift vem Re- 

ütratori befannt zu machen, zu welcher 
Sache eigentlich mehrere Acta verlanget 
werden? und er muß alddann bey einer jegli⸗ 


T. 


Schema zum Regiftratur-Buc) über die zu denen Berhöre-Terminen 
weggegebene Acta, 


Zahl und Rubrique derer dazu gefügs 


No, Nahmen der Sache und derer 
Yartheyen. ten Alten, 
— — — — ——— —ñ —ñ —ñ — —ñ— —— 
son N. N. corlra von N. N 2. Vol. ats 
Ir. Vol, Act. Probar. 
ı. Vol.,Act. Apell. 
N. N. contra N. N. Vol... als 


Vol. Gen. C. n. 1. 

Vol. Spec. N. N. n. 10. 

Vol. Berechnungs Acten N.N.n. 9. 
Vol.Act.prob.N.N. n.90.de 1765. 


.. .. — — 
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chen Verhörd:Sache, die auffer den ange⸗ 
merckten noch nachgefoderten Acten in feis 
nem Buche auf gleichen Fuß nachtragen, ſo⸗ 
bald er fie durch den zum Aufwarten in der 


Verhoͤrs⸗Stnbe angeftellten Bothen, zur - 


Berhöw-Deputation abſchicket. Hierbey 
machet es übrigens keinen Unterſcheid, es 
mögen die nachgefoderten Acten in mehrern 
Voluminibus gleicher Rubrique, oder in 
gang andere Acten (die etwan ald adhi- 
benda oder zum Nachfehen, dienen follen) 
beftehen, weil ſowohl leßtere als erftere, ſo⸗ 
bald fie vom Regiftratore abgefendet wer⸗ 
den, ben jeglicher Verhoͤrs-Sache, zu mel- 
chen fie erfodert werden, im Regütratur- 
Buche T. zu notiren find, 


6,.- a2, 


Auf die zur Berhörd-Deputation vom 
Regiftratore abgefandte Teermins-Adten 
‚haben die deputirten Raͤthe, und befonderd 
der vorfigende Rath, ein forgfältiges Augen: 
merck zu — und nicht zu geſtatten, daß 
ſolche von Fremden oder Schreibern derer 
Advocaten zum Nachſehen weggenommen, 
und heraus geſchleppet werden. 

Wenn ein oder das andere Stuͤck, auf 
Erfordern einem Advocaten ad inſpicien- 
dum verſtattet wird, ſo muß dieſes auf 


denen in der Verhoͤrs-Stube befindlichen 


Schranken gefchehen und dahin gefehen mer: 
den daß das Stück nicht von den Schranken 


genommen, vielmehr jolches gleich nach ge= - 


fchehener Durchlicht dem vorfigenden Rath 
wieder behändigt, und denen andern Ter- 
mins-Adten beygeleget werde, 

Nach geendigten Verhören, und mern 
die Bertheilung derer Verhörs-Protocolle, 
nebft dazu gehörigen Akten zur Abfaffung 
derer Belcheide vollendet ift, wird vor dem 
Wengehen der Verhoͤrs ⸗ Deputation ber 
Regiftrator oder dejjen Aflıftent, (welche 
alſo vor gänglich geendigter Sefhon, aus 
der Regiftratur nicht weggehen dürfen,) 
hereingerufen. Dienicht mitvertheilte Ter- 
mins · Acten, die allemahl ordentlich zufam: 
men gelegt werden müfjen, find ihm anzu: 
mweifen, und wenn zu diefem oder jenem 
Stick ein Contumacial- Protocoll, An« 
zeige u. f. tv. aufgenommen oder eine Voll: 
macht eingebracht iſt, u. ſ.w. fo ift Der Refe- 
rendarias, der dad Haupt = Verhörs: 
Bud) führer, anzuweiſen, daß er zu einem 
jeglichem Stuͤcke Acten diegehörige Con- 
tumatial-Protocolle, Bollmachten, Eides⸗ 
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Abnahmen u. ſ. to, lege, damit der Regiftra- 
tor, die in der Berhörd- Stube bleibende, 
nicht mit vertheilte Adten, nebft allen ju 
einem jeglichen Volumine gehörigen. ein» 
zelen Stuͤcken zufanmen ordentlich uͤberneh⸗ 
men könne und der Verlegung oder Verirrung 
derer legteren, zu unrechten Adten, möglicht 
vorgebeuget werde. 

In Anfehung derer mit den Verhoͤrs⸗ 
Protocollen vertheilten Acten, iſt nach 
Vortrag und Eroͤfnung derer Beſcheide am 
folgenden Gericht3:Tage ein gleiches, und 


"von dem vorfigendem Rathe noch dieſes be⸗ 
ſonders zu beobachten, daß wenn von einer 


Parthey ein Original-Document produ- 
eiret, und dem Verhöts-Protocolle beyges 


leget wird, twelches dem Producentifihen 


Mandatorio hiernächft bey der. Publi- 
cation, entiveder, wegen deſſen Abweſenheit 
ober aus andern Urſachen nicht zuruͤcke behaͤn⸗ 
diget werden kann, ſolches nicht bey dem 
Publicatu gelaſſen, ſondern der Regiftra- 
tor zu deſſen eigenhaͤndigen Empfang, Ver⸗ 
zeichnung der Note auf dem Document 
(zu welchen Acten es produciret worden) 
und hiernaͤchſt ſorgfaͤltigen Verwahrung deſ⸗ 


ſelben herein gerufen werden muͤſſe. 


6. 23, 

So bald der Regiftrator in der Ber» 
hoͤrs⸗Stube die darinnen verbliebene Alten 
übernommen, hat er folche in das Regiftra- 
tur - Zimmer zu bringen, fein Regiftrarur- 
Buch T. nachzufchlagen und wegen aller 
dererjenigen Acten-Stuͤcke die er aus der 
Verhörs = Stube zuriick befommen, da, 
wo die Acten in der Colonne angemerfet 
ftehen, das Zeichen der Retradition R. zu 
fegen, wodurch er ſich in den Stand jeßet, 
fogleich zu wiffen, daß und weiche Tlermins- 
Adten er zurüchezu bekommen, annoch zu er: 
marten habe, wobey er auch noch angemies 
fen wird, daß wenn ein zur Berhörs:Depu- 
tation abgefandtes Stuͤck Adten, über 14 
Tage zurückbleibet, er ſolches denen vorſitzen⸗ 
den Raͤthen anzuzeigen, und fich zu erfundi= 
gen habe, wenn Adta wieder zur Regiltra- 
tur befördert werden würden, 


§. 24. 

Durch Beobachtung dieſer und der vor⸗ 
herigen Anordnungen, bekommt nun zwar 
der Regiſtrator jedesmahl ſowohl wenn er die 
Acten ʒu den Memorialien, als jur Expe- 
dition derer Conftitutions-Protocolle, 

publi- 


a7] 
publicirten Beſcheide, Relolutionen x, 
als zur Berhörs:Deputation abgehen laͤſſet, 
richtige Nachweiſumgen in und was 
een 
m ſchon Die, 1% n b gen 

uß gehaltene Diftributions- Bücher und 


epertoria die Auskunft, indem die Acta 


zu eben der Zeit, da Relario übergeben wird, 
wieder in das Regiftratur-Zimmer adgelie: 
fert werden muͤſſen. Da aber auffer dem oft 
von den Mitgliedern des Collegü dieſes oder 
jenes Stuͤck Acten, wenn es gleich nicht 
diſtribuiret, oder auf dem ge⸗ Zettel ge⸗ 
ſetzet iſt, entweder zum Nachſthen, oder zur 
Abhaltung und Vorbereitung wegen eines 
Commiſſions· Termins und ſonſt aus der 
Regiſtratur abgefordert, und nach Hdufe 
genommen wird, oder auch auf Verordnung 
des Prefidii die ‚Acta dieftm oder jenem 
Fifcal oder Advokcaten verabfolget werden 
müfen; fo ift auch hiebey eine mehtere 
Genauigkeit mahrfunehmen. | . 
Zuförderft wird Niemand aus dem Col- 
legio, er fen mer er wolle, einige Alten, 
die ihm weder diftribuiret, hoch mit denen 
Memorialien zum Vortrag, oder mit denen 


ncepten zur Revilion,: zugefommen, 


aus der Regiſtratur abforderht und mit nach 


Haufe nehmen, ohne legteres dem Regiſtra⸗ 


tori zu melden. Hiernaͤchſt wird ein jeglicher 
aus dem Collegio der ein dergleichen Acten 
Stück ohne es nach Haufe zu nehmen, bloß 
auf dem Cammer-Gerichte einfehen, und da⸗ 
von Gebrauch machen will, genau beobach⸗ 
sen. 


Daß er das abgeforderte und auf dem 


Eammer : Gerichte rachgefehene Akten. 


- Stüd nicht auf den Seflions-Tifhen in 
der Audientz-und Verhörs : Stube, 
woſelbſt folche mit denen zur Cantzley kom⸗ 
menden und mit denen zur Berhörs:De- 
putation gehörigen Actis vermenget wer⸗ 
den, liegen laſſe, fondern ſolches dem Re- 
giſtratori oder feinem Aſſiſtenten, zu 
Ihren eigenen Händen, in dem Regiftra- 
£ur-Zimmer wieder behändigen Io 
Wenn alfo z. E. die zum conftirutioni- 
ven deputirte Käthe zur Abfaſſung berer, 
Tonftitutions-Decrete, diefes oder jenes 
Stuͤck Acten einzufehen für nöthig finden, 
wenn der Decernent zu Abfaſſung eines 
Decrets auf ein Memorial aus dem Tage: 
Zettel mehrere Acten auf dem Cammer⸗Ge⸗ 


richte nachfehen will, als auf dem Memorial | 


iuxta $, 6, verzeishnet ſtehen; Wenn der 
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Referent ein pr&judicium auffuchen, bee 
rius ſich ex actis Commifl. pora 


bereiten will, f0 werden fie in allen Diefen und 
ähnlichen Fallen, die deshalb auf dem Cammer⸗ 
Gerichte abgeforderte und eingeſehene Acta 


nach gemachten Gebrauch, nicht promiscue, 
in denen Zimmern undauf denen Tiichen, da 
die Einficht gefchehen, tiegen laſſen, ſondern 
dahin eigentlichfehen, daß durch den Bothen 
meifter, oder den dazu bie Woche beftellten. 
Bothen, felbige dem Regiftratori in das 
Regiitratur - Zimmer uͤberſchickt und über« 
bracht werben. 

Wird aber in allen diefen und ähnlicher. 
Fällen das abgeforderte Stuͤck Acten mit 
nad) Haufe genommen, fo muß es dem Re- 


giltratori gemeldet und ihm ein, die Zahl 
der Voluminum und — — der Acten, 
wie aud) das Datum der 


tr Ausſtellung ent» 
haltener Schein darüber nach Borfchrift des 
Cod. Frid.P.L T. 9. $. 17. ausgeftellet 
werden. Ä 

Lieber alle dergleichen Verabfolgungen 


oder extraditionen gegen Scheine hat nu. 


der Regiftrator ein eigenes Regiftratur- 
Buch, defien Einrichtung ihm das Schema 
E. vor Augen leget, zu halten und forgfältig 
fortzuführen. Er bemerfet darinnen zu ein 


und eben der Zeit, da die Berabfolgung ge⸗ 


fehiehet, und ihm der Schein behändiget wird, 
unter den ee Rubriquen an. 

a) Das Darum, wenn die Berabfolgung 

geſchehen. a: 

b) Den Rahmen unddie Rubrique derer 
Acten, die Zahl derer Voluminum 
und ‚dad Kegiſtratur - Zeichen, eines 
jeden Voluminis. * 

©) Den Nahmen desjenigen,-dem Acta 
verabfolget werden. 

. d) Bermöge welchen Scheines es geſche⸗ 


hen, und wie derfelbe mumerirt wor« - 


den. 
Des Endes er jeglichen Schein mit durch 
das gantze Jahr fortzuführenden Nummern 
bezeichnet, folche fantlich nach Ordnung der 
Zeit und der Zahl zufamlen, neben einander. 
zu legen, und in ſeinem Regiftratur-Spinde 
in einem eigenen Fache fo langeforgfaltig aufs 
zubehalten hat, Bis die Retraditidn derer 
Acten geſchiehet, da denn folches mit dem 
Retraditions-Zeichen R. und 
e) dem Daco da fie geichehen in der letzten 
Colonnede8Schemaris E. angemen 
tet, und dem Ausſteller der Schein 
ieder zurighe gegeben wird. 
Sr ff P, Sche- 


ns 


x 


** 
— 


E. 


—* 


zahl von Volum, 








’ | F. 25. 
“Wegen Veraðfolgung derer Acten an 


die Fifczle und — 2 Bleibt es das 
ben, daß felchenicht anders ald gegen einen 
Erlaubniß-Schein des Prafidii gefthehen 
darf, und wird felbiger nach dem Aushange 
vom 22 Mart, 17 58 nicht anders ertheiler wer⸗ 
den, ald wenn wegen Wichtigfeit und Weit⸗ 
laͤuftigkeit der Sache, ben beſonders vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnden, dem Advocaten die 
Inſpection der Judicial-Adten unentbehr⸗ 
lich, und ſolche auf dem —— 
auch auſſer den Gerichts: Tagen nicht woh 
möglich fallen follte. Es muß aber der Re- 
giftrator nad) Verlauf der gefegten IT 
die Alten fo fort wieder jur Regiftrarur 


° 


einfordern, und wenn fie ihm wicht fo fort 


. Yıberliefert werden, e$ dem Prefidio unge: 


fäumt anzeigen, des Endes auch die gefame 
jeten Siheine, alle 14 — nachſehen. 
—— 


Aluſſer denen Erleichterungd: Mitteln zur 
Auffichung und Rachweiſung derer Alten, 
weiche dem Regiftratori durch die erdent 
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vchema zum Regiſtratur· Buche, über die gegen 
Darum wenn BielNahimen imd Kubrie derer Adten| N 
mabfolgung ‚gelcye:Inebit ihren Regiftrarur-Zeichenamd! desjenigen 
® dem, | = up An dem Acta 





u 

= 
RI 
. X 


* 
Ei 
2* 


u. 
us: Mat. 


a Fr , or * tg, 
alınen | Vermöge Parum wenn Alla 

Scheines. wieder jur Regiftrarae 
; No. ph —* {+} ie 
verabfolget. Per "z 


mmen. 





The Haltung und Fortführing derer vochin 
ebenen Regi Buͤcher an die 
Hand gegeben find, wird es auch zu Erſpa⸗ 
rung vielen oft mühfamen, ja wohl gar vet 
geblichen Nachſuchens in den Fällen, (da 
eine Sache, nach dem nur allein angegebenen 
und befanten Nahmen des Beflagten heraus⸗ 
gefuchet werden ſoll, gereichen, wenn ber 
Regiftrator, wie er ſelbſt worgefchlagen, 
zwar nicht doppelte Repertoria, nach der Be⸗ 
klagten Rahmen anfertiget, fondern wie bisher 


. gefehehen, in.dem Repertorio, wohin nach 


dem Anfangs: Buchftaben des Klägers Nahe 
men gehöret, die Sache hauptſaͤchlich ein» 
träget, und den Verfolg der Sache anmerfet, 
doch aber auch in dem Repertorio unter 
derenjenigen Buchftaben, wohin des Beklag⸗ 
ten Rahmen gehöret, die Sache gleich ans 


faͤnglich mit zu des Beklagten 


Nahmens, z. E. 
Tieius als Beklagter, contra 
Sempronium als Klaͤger, 
nur remiſſive eintraͤget, und ohne ben 
ſernern Verfolg des Proceſſus nachzutragen, 
nur 


—* 
8. 1 
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mur ed bey der Nachweiſung bewenden läffet, 
wo unter des Klägerd Nahmen der Haupt: 
—— im Repertorio geſchehen, z. €. 
itius Beflagter — 
Sempronius Ra ger )vid. Lit.S.n.78. 
| 5. 27. | 
Damit erauch wegen derer aus der Neu: 
marck, Altmark, Uckermarck, Grafſechafi 
Wernigerode, oder ſonſt von auswaͤrtigen 
Regierungen, in dieſem oder jenem Fall 


anhero verwieſenen, bloß zum Spruch allhier 
einkommenden Acten, deſto eher Rede und 


Antwort geben und deren Zahlanzeigen koͤnne, 
ſo hat er ſolche nicht wie bishero geſchehen, in 
dem Repertario derer Unter-Gerichts:Sa- 
chen, fordern in einem befondern-Darüber zu 
führenden Repertorio einzutragen, auch 
bey jeglicher Sache den Anfangs-Buchflaben 
der Provintz auf eine in die Augen fallende 
Art voranzufegen, da es ihm dann leicht fal- 
len wird, (wie er folches hinfuͤhro jederzeit zu 
beobachten hat.) Bey den Monathlichen 
Procels-£iften, die nad) Hofe gefandt wer⸗ 
"den, die aus der Neumarck, Uckermarck, 
Altemarck, Wernigerode eingelaufene Sachen 
befonders aufzuführen, und zu recapituli- 
ven. 
$, 28, 

Er hat ferner, welches Bisher unterlaffen, 
doch aber nach feinen eigenen Anerfänntniß 
höchit nöthig ift, ein befonderd Reperto- 
rium über die gebetene gerichtliche 

"Confirmationes 
fie mögen den Verkauf von Gütern oder 
Häufern, oder andern Contracten betref— 
fen, anzufertigen, folches vom ıten Jan, 
2766. anzufangen, beftändıg fortzuführen, 
und wenn dieConfirmation expediret, und 
die Adta wieder zur Regiftrarur fommerf, 
folche als ein ordentliches Alten - Stuck zu 
heften, mit einem Rubrique-Bogen zu vers 
fehen, und in der Liter wohin fie gehöret, 
unter beyder Contrahenten Nahmen, auch 
dasjenige was $. 26, verordnet, zu beobach⸗ 
ten, und gleich andern Sachen ordentlic) zu 
reponiren, 
$. 29 

Heber die Erfuchungs+ oder Requifito- 
rial-Schreiben von auswärtigen Gerichten, 
nach weichen auch zumeilen gefraget wird, 
und die aus den Tage-Zettuln nicht fonder 
Mühe und Jrrthum heraus gefuchet, werden 
koͤnnen, hat er ein befonderes Journal zu 
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führen, ſolches vom-ıten Jan. 1766. anzu⸗ 
fangen, darinn die Requilitions-Schreiben 
nach der Ordnung der Zeit, wenn fie einges 
laufen, und mit Bemerckung der Nummer, 
womit fie im Tage⸗Zettul verfehen, einzu: . 
fihreiben, folche in einem eigenen zu den Re- 
quificoralien zu beffimmenden und zu zeich⸗ 
nenden Regiftrarar-Fache, beſonders zu 
verwahren, mit Ablauf des Jahres das 
Journal zu fchlieffen, die Requifitorialien 
nach der Ordnung, mie fie’ eingeſchrieben, 
nebft dem, mas auf jedes kequiſitoriale 
ergangen, zuſammen zu heften, und mit Ein: 
legung des Journals, als ein ordentliches 
reponirtes Adten-Stüd unter der Ru- 
brique 
Requifitoriales de 1766, 


in dem befondern Fache megzulegen, 


9. 30, 

Ein gleiches hat er mit Haltung eines 
befondern Journals, und mit Ausfuchung 
eines eigenen Regiftrarur- Faches, wegen 
aller derjenigen Kingaben zu beobachten, 
welche eingereichet werden, ohne daß die 
Sache in den Zuftand eines ordentlichen 
Procefles fommt, vid. $. 7. welche n 
Ablauf des Jahres gleichfalls geſammlet, ges 
heftet, mit dem Journal eingepacet, und 
mit der Kubrique verfehen werden: 

Mandata, Juftitie & Gravamina, 
wider die Lnter-Gerichte de 1766, 


6. 31 
Mit gleichmäßiger Haltung eines deſon⸗ 
bern Journals und Auffuchung eines an⸗ 
dern Kegiftratur- Faches, iſt zu verfahren, 
wegen dererjenigen Boritellungen, Refcripte 
und Eingaben, melche 
die Examination derer Referendarien, 
Buͤrgemeiſter, Stadt-:Schreiber, Juftitia- 
rien ꝛc. betreffen, a 


$. 32. 

Da auc) in denen Regiftratur-Fächern, 
zu den laufenden Procellen, der Kaum 
dadurch unnörhiger Weiſe gefchmählert wird, 
wenn die Repolition derer abgethanen Sa⸗ 
chen aufgehalten, und die Repofitions-De- 
crete ausgejeget bleiben, jo werden nichtnur 
legtere führohin, auf jegliche Anzeige, Be 
richt, Erklärung, Renunciation u. f w. 
wodurch der Proceis abgethan wird, von 
den Decernenten genau angemercfet wers 
den, fondern der Regiſtrator muß auch 

rfi= hierun⸗ 
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hierunter die Vorfchrift des Cod. Frid. P. 
LT. 9. $. 22. genau befolgen. 


6. 33 


Ueber die abgethanen Sachen hat er ein 
ordentliches Jeurnal zu führen und bey ber 
vierteljährigen Lifte des neu eingefommenen 
Sachen‘, die nach Hofe gefandt wird, muß 
er zugleich am Ende anführen, wieviel Pro- 
cefle überhaupt im abgemichenen Quartal 
abgefhan worden?. Damit auf folche Art die 
Anzahl der wirklich ſchwebenden Proceffe, 
von Viertel- Fahr zu Viertel-Jahr, gegen bie 
iungfte vorährige Proceſs · Tabelle balan- 
ciret werden können, 2 


; 5. 24. 

Es darf auch der Regiſtrator, wie bis⸗ 
her irriger Weile geſchehen, die kepoſition 
derer Acten, darum nicht aufhalten, weil 
in ſolchem fich ‚unabgeholfene Poenal-In- 
iun&ta befänden, weshalb Acta denen zu 
den Strafen deputirten Raͤthen noch vor: 
geleget werden müffen, anerwogen deſſen un: 
geachtet mit der Repofition zu verfahren ift 
und wenn von denen Deputatis zu Denen 
Strafen die Acta hiernaͤchſt zum Nachfehen 
und Veltfezung der Strafen gerorbert wer⸗ 
den, fo find fie aug den Repolitis hervorzu⸗ 
fangen und nach gemachten Gebrauch dahin 
niederzulegen. Damit aber dem Regiftra- 
tori die Auffuchung des Acten-&tüdes, 
worinnen das im Straf Buche eingetragene 
Poenal injunctum befindlich ift, nicht allzu: 
beichmerlich, wo nicht gar unthunlich gemacht 


werde, fo hat einjeglicher Decernent oder. 


Referent der eine Strafe, fie möge ange 
drohet oder dictivef feyn, in das Straf⸗Buch 
einträget, in der Colonne unter den Nah 
men derer Partheyen, auch dad Regiftratur- 
Zeichen, und das Jahr wodurch ſich das 
Tccen· Stuͤck, zu welchem das Pœnal 
injunctum gehoͤret, von allen uͤbrigen in 
allen kegiſtratur - Fächern unterfcheibet, 
genau anzumercken. 3. E. R. No. 21, de 
1765. 
$. 35 
Vom ıten Yan. 1766 Alt, hat ber 
Regiftrator für diejenigen abgethant Acten, 
welche das Eigenthum, oder fonft ein Ding» 
liches Recht an Gütern, Häufern oder andern 
liegenden Grund: Stücen, imgleichen dar: 
auf beziehenden Regalien, Gerechtigkeiten, 
Freyheiten, Exemtiones, Dienftleiftung, 
Praeftationes u, f. iv. oder aush Jura Fa- 
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miliz, agnotorum fuccefhones, here: 
ditates &c. betreffen, ein befonderes. Re- 
ofitorium mit gehöriger Abtheilung derer 
uchftaben, abzufchlagen, und abzufondern, 
woſelbſt obgedachte Acten-Stüde ju repo- 
niren, und mit den andern abgethanen Actis, 
welche blos Schuld- Sachen oder andere, aus 
einem bloffen jure perlonali angeftellte Kla⸗ 
gen oder nurfolche Sachen betveffen, welcher⸗ 
halb nach dem Circulari vom 160ten May 
1765 -die Gerichtliche Ausfertigung derer 
Urthel nicht noͤthig ift, nicht zu vermengen 
find, maſſen für dergleichen Sachen ein be⸗ 

ſonders Repofitorium einzurichten ift. 
$. 36, 

Uebrigens ift auch als ein Haupf: Fehlen 

im Regiſtratur · Weſen angemerdet, Daß 
das Heften derer Conftitutions- Proto- 
colle derer ausder Cangley zurückonmnendert 
Memorialien, Concepte, Original- 
Beſcheide, Sentengen u. f. w. ftatt, daß 
es fogfeich gefchehen follte, viele Tage lang 
ausgejeget wird, wodurch die Regiltrarur 
nicht fonder Verwirrung und zu ihrer eigenen 
Beläftigung, mit einer Menge fofer und 
eingelen Stuͤcke nicht nur überhäuft, ſondern 
auch hanptfächlich eine geraume Zeit hin⸗ 
durch, die Unvollitändigfeit der Acren vers 
urſachet wird. Es hat aljo der Regiltrator 
und deſſen Allıftenten, das fo nörhige uns 
ausgeiegte Heften derer Iofen Stüce und 
Folüren eines von ihrem Haupt: Augenmer⸗ 
cken ſeyn zu laſſen. Und damit dieſes deſto 
ordentlicher geſchehen koͤnne, if denen aus 
der Cantzeley zurüchfommenden Memoriali- 
en, aus dem Tage:Zettel, ein befonderer 
Pag auf dem Regiftratur-Tijche anzuwei⸗ 
fen, auch ein gleiches in Anſehung derer zu⸗ 
ruͤckkommenden Conftieutions-Protocolle 
und derer publicirten Beſcheide, Senten- 
gien und Refolutionen zu beobachten, ald 
wodurch fie fich in den Stand fegen werden, 
die zu einer jeglichen Art von loſen Stuͤcken, 
gehörige Acta, gleich an den rechten- Ort. 
3. €. zu den Befcheiden, unter denen Ter- 
mins-A&ten, und zu Sentengen, unter 
denen vom Spruch zuruckgefommenen Alten 
zu ſuchen, wird dieſes nicht beobachtet, und 
e3 findet fich ben der Viltation, (die vom 
Præſidio von Zeit zu Zeit im Regiftratur- 
Weſen gefchehen wird;) Daß die Menge derer 
fofen Acten-Stuͤcke über die Bebühr anges 
wachen, fo wird der Regiftrator daflır ernik« 
lich angefehen werden... Ruch wird vom 
Ä Decer- 
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Decernenten beym Empfang, oder Nach» 
fehung diefer oder jener Acten allemahl dar⸗ 
auf gefehen werden, ob die Acten vollitäns 
dig und fämtliche Eingaben gehörig geheftet 


‚und Foliret? oder ob ſolches vom Regi- 


ſtratore unterlaſſen worden, da ſie denn 
auf deſſen Beſtrafung anzutragen haben. 


| 6. 37. 

Die Anfertigung des Rotuli vor den 
Alten und deffen gehöriger Nachtrag, muß 
gleichfals genauer und ordentlicher, als bie: 
her gefchehen, als morauf fuͤrnemlich die 
Rekerenten bey Abfaſſung derer Relationen 
zu fehen haben und jedesmahl wenn fie finden, 
daß vor ein diftribuirtes Adten-Stüd gar 
fein Rotulus gefertiget, oder derfelbe nicht 


" gehörig nachgetragen, oder Fehlerhaft einges " 


richtet ift, am Ende der Relation auf eine 
Beſtrafung derer Regiftratorum angetra⸗ 
gen werben, 

— F. 38. 

Gleichergeſtalt haben die Advocaten ſich 
ſeither angewoͤhnet das Inrotuliren derer 
Acten als eine gantz gleichguͤltige Sache 
anzuſehen, und wobey es —— nur dar⸗ 
auf ankaͤme, ihre Gebuͤhren Liquidation 
‚ad Acta zu befoͤrdern, dahingegen nach 
Vorſchrift des Cod. Frider. P. 3. Tit. 34. 
F. 8, 9, 10. Die Haupt-Abſicht mit dem 
Inrotulations- Termin dahin gehet, daß 


in feldigen die Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit 


der Alten von den Sachmwaltern bender 
Theile genau rachgefehen, wenn Adta 
manca befunden, die Urſache davon unter: 
fucht, und folches fogleich angezeiget, imglei: 
chen menn die Mit - Vorlegung anderer 
Adtorum adhibend. erforderlich, dieſes 
im Inrotulations - Termin angemercet, 
und auf die Beylegung der verlangten Acten 
angetragen werde. 


Zur befierer Erreichung dieſes Endzwecks 
hat 


Zufoͤrderſt der Regiftratur-Secretarius 
ein eigenes Tlermin-Buch zu halten, und 
fortzuführen, mworinn er die zur Inrotu- 
lation auf jeden Gerichts: Tag ftehende 
Sachen, nebft den Rahmen der interefli- 
renden Sachwalter einträgt und'anmerdt, 
welches Buch er jeglichen Gerichts- Tag 
um IX. Uhr auf dem Inforulations- 
Tiſch, im Regiftratur - Zimmer. hinlegt, 
damit jeglicher Advocat folches aufſchla⸗ 
gen und fish daraus erfehen koͤnne. 
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Zum andern: foll alfemahl ber erfte von 
denen beym 3ten Senat und zum Con- 
ſtitutioniren angefegten Referendariis 
die Inrotulations-Protocolle abhalten. 


Er verfüger fich des Endes um IX. Uhr in 


das Regiftrarur - Zimmer, fihlägt das In- 
rotulations· Buch auf, fiehet die auf dert 
Tiſch zur Inrotulation vorliegende Sachen 
nach, weiſet Die im Buche angemerckte Sach« 
talter an, fich zur Inrotulation einzufin« 
den, und hält das Inrotulations-Protocoll 
ab, wobey 
Drittens die Advocaten, die Anzahf 
der inrotulirten Voluminum Adko- 
rum, bie Regiftratur- Zeichen, womit 
felbige verfehen, und die Zahl der Folio- 
rum, woraus fie beftehen, ad Proto- ° 
collum genau dietiren, auch. fich jegli« 
ches mahl darüber aͤuſſern muͤſſen. 
Ob Adta vollitändig, oder manca be⸗ 
funden worden. 
und ob die Mit:Borlegung von Actis 
adhibendis und von welchen andern 
Acten- Stüden erforderlich fey und: 
verlangt werde, 
Wird diefes von den Advocaten unterlaf 
fen, und es findet hiernächft der Referent 
entweder 
daß die Acten nicht vollitändig; 
oder: daß nod) andere Acten unten 
den Partheyen verhandelt, die aller 
dings bey der inrotulirten Sache einer 
Einfluß Haben, und deren Nachſicht 
nöthig, 
fo wird er jegliches mahl dahin antragen, daß 
die Advocaten die Inrotulations-Gebüh 
ven verluftig erfläret, oder wenn fich diefer 
oder jener mehrmahls dergleichen Nachläßig« 
feit fchuldig machen follte, mit einer Höher 
Geld:Strafe belegt, ja wohl dem Befindert 
nach, der völligen Liquidation feiner Ge⸗ 
Bühren, für verluftig erfläret, und ſolche der 
Sportul-Caffe zugeiprochen werde. 
Viertens. Wenn im Inrorulations- 
Termin einer von den Advocaten, auf 
Beylegung von andern actis qua adhi- 
bend. anträget, fo hat der Regiftratur- 
Secretarius foldje, wo moͤglich in con- 
tinenti, noch vor dem Schluß des In- 
rotulations-Protocolls aufzufuchen und 
benjulegen, und muß ihm bey deren ums 
verweilten Nachfuchung, zumahl er ald« 
denn auch mit Anfertigung des Tage: Zeta 
tuls befchäftigt, der zweyte Regiftrarur- 
Affıftene huͤlfliche Dienfte leiſen. 
öfffa Können 


— 


Y167 | 


.. Können deffen ohngeachtet, die verlangte 
Acta adhibend. nicht fogleic) im Inrotu- 
lations-Termin — werden, ſo iſt 
dieſes vom Regiltratur-Secretario ad 
Protocollum inrotulat. anziızeigen, und 
er muß dennoch Darauf bedacht ſeyn, daß bey 
Vorlegung der Acten, an dem Præſiden- 
ten zur Diftribution die Acta adhibenda 
fchon bengeleget, und folches auf dem Diftri- 
butions-Zetrirl verzeichnet fen. 
Fuͤnftens. Wenn ein Advocat im In- 

rotulations-"T'ermin ausbleibet, fo muß 
der andere in contumaciam inrotuli- 
ven, und bleiben beyde weg, fo nimmt den: 
noch der Referendarius ein Protocoll 
auf, worinn dieſes regiftrivet und ange- 
—mercket wird, daß, und welche Acten- 


“. Stüde in der Sache zur Inrotulation 


‚auf dem Inrotulations-Tifche bereit ges 
legen. 


Mit diefem Protocoll müffen Acta hier: 

nacht, fonder Verftattung fernern Aufent- 
halts, vom Regiltratore in contuma- 
ciam vorgeleget werden. 
* Die ausbleidende Advocaten aber, find 
fodann nach Vorſchrift des Cod. P. 3. Tit. 
35. $. 10, der Inrotulations-ebühren für 
verluftig zu erflären, und dem Befinden nach, 
in Gleichförmigfeit desjenigen,. fo bey ber 
vorigen Nummer verfehen, mit einer em⸗ 
pfindlichen Strafe zu belegen, 

Ben den in Concurs- und Liquida- 
tions- Sachen angejesten Inrotulations- 
Terminen, hat der te Regiftratur-Aflı- 
ftent, die ſaͤmmtlichen ſowohl Greneral- als 
Special- Volum. wenn fie zuvor mit dem 
Rotulo oder der Defignation verfehen, dem 
Commillario vorzuiegen, und zugleich eine 
Specification, der in der "Tax- Ordnung 
vorgeichriedenen Defignations - Gebühren, 
einzureichen, woben jedoch zu beobachten, daß 
wegen eines Glaͤubigers der so Rthlr. oder 
weniger zu fordern hat, der Tax-maͤßige 
Defignations-Gag völlig wegfällt. 


$. 39. 

Zu Befolgung diefer und aller obigen 
Vorſchriften, it es num fchlechterdings noͤ⸗ 
thig, Daß dem Regiftracori von denen ihm 
sur Zeite gelegten Allıftenten, die hülfliche 
Dienfte nicht obenyin, und. gleichfam bey: 
kinfig, fondern mit Beobachtung alles nur 
möglichen Fleiſſes und Genauigkeit, gelei- 
ſtet werden. 
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Es muͤſſen daher biefelben. fich täglich 
Bor: und Nachmittags, fo wie es im Cod. 
Frid. P. J. Tit. 9. $. 3. dem Regiftra- 
tori vorgefchrieben, auf dem Cammer: Ge: 
richte einfinden, und dem Regiftratori iu 
allen und jeden mas zu verfehen, und fonft 
in Regiftratur-Gerchäften vorfällt, "nach 
feiner Anweiſung Behulflich feyn. 

Beſonders aber werden dem Regiltra- 
tur-Secretario oder erften Aſſiſtenten bey⸗ 
geleget. 

1) Die Führung, derer Repertorien, 

2) Anfertigung des Tage:Zettels. 

3) Die Abhaltung des Inrotulations- 

Buchs, morin die jeglichen Gerichts 
Tag zur Inrotulation ftchende Sachen 
nebft den Nahmen der Sachtvalter eins 
getragen werden, ingleichen die Bey: 
fegung der im Inrorulations- Ter- 
min erforderlichen Actorum adhi» 
bendorum. 

4) Die Borlegung der General- und 
Special- Volum. in Concurs und 
Liquidations-Proceffen, auch Ans 
fertigung der Specification wegen der 
Delfignations- Gebühren nad) dem 
$. 38. und 

5) Die Diftributiones Actorum und 
Eintragung derer diftribuirten Stüdte 
in vie Diftributions-Buücher. 

Er muß alfo dafur fiehen, wenn hierun⸗ 
ter etwas verfehen. 3: €. 

Venn die Inrotulation in dem dazu ans 

geiegten Termin unterlaffen,. und der 

Vorfchrift des Codicis wegen Vorlegung 

derer Acten in contumatiam nicht 

beobachtet, oder bey andern, ohne Inro- 
tulationvorzjulegenden Sachen die Acten 
nicht zeitig genug nach Borfihrift des 

Cod. Frid. P. 1. Tit. IX. $. 10, 11. 

zur Diftribution eingefchrieben und vore 

geleget werden, 
$. 40. 

Der zweyte Regiftratur-Aflıftent hat 
hauptſaͤchlich zu refpiciren. 

) Die Anfertigung der Kubrique und - 

2) Des Rotuli derer Acten. 

3) Das Heften dererfelben. 

4) Die Vorlegung der General- und 
Special-Vol. in Concovrs- und 
Liquidations-Proceflen, auch Ans 
fertigung der Specification, wegen 

Der 
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der Delignations-Gebühren nach dem 
38. en | 


5) Das Auffuchen deret Currenten und‘ 
6) Wegpaden derer. zu reponitenden 


Acten. 


fö bat er ed zu verantworten, 


%. 41. 
- - Wende, der erſte jomohl, als der zmente 
Aflıftent, muͤſſen ſich bey Vermeidung der 
Caflation alles eigenmöchtigen Weggebend, 
und Communication derer Acten au 
Fremde, Advocaten-Schreiberund Advo- 
caten ſelbſt (inmaffen die Extradition ge⸗ 
richtficher Acten und dazu gehöriger Stücke, 


1170 

‚pertoria; weil der Regiftrator angeführet, 

Daß folche ſonſt — den taͤglichen Gebrauch 

ſchadhaft werden Eingebunden, und 
ch 43. 


wenn zuvor der — und fine AR 
ftenten ſich ſolches wohl bekannt gemacht Has 


ben, von dem erſtern in feinem Regiſtratur · 


Spinde verwahret, ein Duplicat aber zur 
Achtung des Cangley-Directoris und derer 
Cautzley⸗ Bedienten, denen Actis, wegen Ein⸗ 


führung des neuen Cangley: Reglements, 
b werden. ignatum Bein, 
den z3ten Decembr. 1765. 


eingig und allein dem Regiftrarori ſelbſt zu⸗ | Auf &. König. Majeftät allergnaͤdigſten 
kommt,) wicht weniger bey gleicher Strafe Special-Befehl, 
der eigenmächtigen Anfertigung und Erthei- ' 
lung derer Abfchriften, ganglich enthalten, Dinifterium des Juftig:-Departements, | 
| 42. | Reglementfür die Regiftracur des hie⸗ | 
Endlich ſollen die bisher geführte Re- figen Eammer-Gerichte, F 
Ad. No. 16, 


N bey Revilion der anliegenden Adten 


in Caufa Prob, des Königl. Amts 
N. N. contra die Gemeinde zu N. N. 


ſich gezeiget, daß die Publ, der in die 
fer Sache unterm 25. Sept. 1765. ein 
kommenen Rotulor., da fie jofort, nad) 
vermdge des Antworts⸗Schreiben des Tri- 
bunals vom 13. Aug. 1765. fol. 49. die 
Produltion des zum Beweiſe mit indu- 
cirten alten Documents von 1561. in ar- 
te actis vorlängft bewitckt, geſchehen follen, 
dermoch von einer Zeit zur andern, und bie 
dieſe EStunde verfhleppt worden, ſolches 
aber Daher geruͤhret, Daß theils bey der Publi- 
‚cation, die zuweilen irrige und den Alten 
widrige Anzeige, der Advocaten nicht ſo⸗ 
gleich unterfucht zu werden pflegt, theild 
auch wohl die Publ, von einem Zag yum ans 
dern aufgeſchoben wird, fo ſoll führohin es 
hierunter folgendergeftalt gehalten werden: 
1. Der Regiftrator wird nach 
beyliegendem Schema ein Jour- 
nal-Buch über die zur Publ, vorge 
legten Rocul. einrichten, heften, und 
fortführen, welches Buch jeglichen Ger 


richte: Tag, nebft denen zu Publ.Ro- 
zulis dem die Publ. verrichtenden Rath 


mir zugeſchicket wird, 
2. Diefer merckt in den verichiedenen 


Colonnen unter den Rubriquen, 
die dad Schema vor Augen lege, ven 
Tag der geichehenen Publ over. ob fie 
nicht vor ſich gegangen, und aus wel⸗ 
chen Urfachen, an. 
3. Letzternfalls laͤßt er es doch nicht bey 
der Anmerckung der vielleicht irrigen 
und unrichtigen Anzeige der Advoca- 
ten bewenden, fondern er fordert fich 
die Atten, und vergleicht mit diefen 
unter der Zeit, daß die Conitirutions 
Decrete abgefaßt werden, nur ges, . 
Dachte Anzeige der Advocaten. 
Und wenn ſich bey genauer Nachſe⸗ 
Hung der Adten findet, daß zwar 
Publ, vor der Hand nicht gefchehen 
an, zu deren Befdrderung aber exci- 
tanda oder andere Einleitung ad adta 
anzugeben, fo verordnet er dieſe beſon⸗ 
ders ad acta, und fällt fodenn vie 
lestere Rubrique de8 Schematis aus, _ 
4. Wenn ein oder anderer Rorulus von 
der Publ. zuruͤckkommt, und es findet. 
fi) im Journal-Buchedie legtere Co- 
lonne nicht ausgefuͤllt, fo hat ver Re- 
pl diefed dem Rathe, der die 
ubl, verrichtet, zu melden, und daß 
ſolches wider Die eingeführte Ordnung 
lauffe, vorzuſtellen. 
Schema 


x 


\ 


sun. Nomen 
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‚Schema ELEHESHF 
"Zum Journal: Bud) von .publicirten Rotulis.- 
Publ 
Fire en Ka —— 


Bubl. noch aus zuſetzen und man 
* —* das — 





Cauſæ. 








5. Nach 


13: 


5, Nach 14 Tage Ablauf. muß der Re- 
giftrator jederzeit den von der Publ. 
zurücgefommenen Rotul. ins Jour- 


nal-Buch, unter einee neuen Num- 
mer (mit Remifhion auf die vorige, 


da das Hanke Fahr hindurch fich einer. 


fortlaufenden Zahl zu bedienen ) eins: 


fehreiben, worauf, wenn fodenn wie⸗ 
der nicht Publ, gefchiehet, die Alten 
vor. dem an folchem Tage die Publ, 
verrichtenden Nathe, wieder nachzu⸗ 
zuſehen, ob die Urſachen der Verhinde⸗ 
rung noch fortdauren, wie ſolches zu 
heben, zu unterſuchen, das bendͤthigte 
ad acta anzugeben, und ſodenn die. 
-Ausfüllung der legten Rubrique vor: 
‚zunehmen, damit aus dem Journal-Bus. 
che immer erſichtlich, daß jeglich mahl 
bey Vorlsgung des Rotuli acta von 
neuen nachgeſehen, und zur Befoͤrde— 
rung der Public. und. Berichtigung, 
der Probations- Inftantz das nöthige , 
angegeben, 


J 2 


— Ad No: 116. — 


riedrich, König, x. Unfern x. Wir 
laſſen euch hierneben das von Uns ap-⸗ 
robirte neue Regiftratur-Reglement zu» 
—2 mit dem gnaͤdigſten —* dar⸗ 
auf alles Ernſtes zu ſehen, daß daſſelbe in 


allen Puncten aufs genauefte befolget, und 
Ddeoem ſollen. 


darwider in keinem Stuͤck gehandelt werde. 


Und da durch den beſtellten Regiftra- 
tur- Secretarium ımd Regiſtratur· Allı- 
itenren der Ausgabe⸗Etat eurer Sportul- 
Calle anſehnlich erhöhet worden. So wol: 
jen Wir zu deren Entfchädigung hiermit feite 
geleget nnd verorduet haben, id in * 
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6. Die Rotuli in geheimen Juſtitz · Rahs 

und Ravensbergiſchen Sachen muß der 
Regiſtrator Heſſel fo bald als deren 
Paubl. geſchehen kan, oder verördner,T 

= dem ꝛc. Sproegel behaͤndigen, und eß 
2 AR mit deren Eintrag im Johraal-! 
— Buſch anderweitiger Vorlegung und: 

Pont eben fo wie: mit den andern Ro-i 

tul. zu halten. * 

Der Regiftratur Sceretarhır and * 

Regiftratur «Afliltent haben von“ dieſenn 

Aurjag drey Copeyen anzufertigen, 


Davon eine dent neuen Tournab Que 


[722 


Die andere ir dem Protomotario, ad 
acta des neuen Regiftratur- Begiemenee 
— 


— 
Die dritte aber muß in der Regiftratur 
aufepaten weden. 2 
GEL STERN Br 77 i⸗ 
+ a > ME LFRFELE ma 42 


FC 
> 


Bu LER tt Er —* 
ek ns ui Lig EEE BE er 
mwelcherhalb ‚die Dütribusien bisher no 
nicht vollendet, von jeglichem Gläubiger d 
mehr als SO Mhiei zu fordern hat, die im 


-Codice Fridericiano geordnete Dahgwug 


tions-Bebühren & 12. Gr genommen wer: 
er 19 Stgeben Berlin, den 
23. Dee. 1765. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Atshängpe, 
Special Befehl. 


Miniſterium des —— 


u 48 


An das Tun Bridt.; .! 3 


No, 117, Refcri ipt an die Chur: Maͤrckiſche, Dotmerfihe; 
Neu⸗Maͤrckiſche und Magdeburgiſche Kammer; wegen VBumehrung 2 
der Schifs⸗Gefaͤſſe. De Dato Berlin, den 24. Die. 1765. 


get König rc. Unſern ꝛe. Euch) 
ift befant, wie Wir HoͤchſtSelbſt, ſo 
wohl gleich nach mwieverhergeftellten Frieden 
als auch nachher von Zeit zu Zeit allergnaͤ⸗ 
digft befohlen haben, daß die Anzahl derer 
Schifs⸗Gefaͤſſe in denen Provingien, nicht 


nur wieder heteſtelet, ſondern af anf 

lich wermehret werden folle,; und was 

für Douceurs und Freyheiten auf die % 

bauung neuer Schiffs⸗Gefaͤſſe feſtgeſetzet ha⸗ 

ben. Ob Wir nun wohl gehoffet, daß das 

> der Anbau derer Schiffe beſſer würde 
Ög 99 poufliset 


. En 


. 2178. 


pouflixet werden; So haben Wir doch bis⸗ 
her mit groffem Mipfallen wahrnehmen müf- 
fen, daß folcher nicht gehörig betrieben wor: 
den, und ihe nicht den erforderlichen Eifer 
bewieſen, um Leute zu Erbauung derer Ges 

faͤſſe, beſonders Elb⸗ und: OdersKähne zu 
animiren, indem es noch beitändig an Ge: 
fäffen zu Beftreitung derer Transports, und 
des fich immer mehr und mehr ausbreitenden, 
und im Flor kommenden Commercii feh⸗ 
let. Wie es aber die Höchfte Nothwendig⸗ 
Beit erfordert, den Schiffs-Bau mehr und 
mehr zu poulliren und mehrere Gefälle an 
zufchaffen; So habt ihr euch diefer fo ange 
Iegentlichen Sachen, Unſerer hoͤchſten In- 
tention gemäß, mit mehrerem Ernft und 
Nachdruck, ald bisher gefchehen zu unterzies 
Ben, und ſogleich nach Empfang. diefed nicht 
nur Particuliers, ſowohl in Städten als 


auf dem Lande, die Kaufmannfchaften und: 


Schiffer Innungen, fondern auch Stifter 
amd: Klöfter in «denen; nahe an den Strömen 
belegenen Dertern zum Anbau mehrerer Ger 
faͤſſe auf alle Weife zu animiren, und dahin 
zu bringen zu ſuchen, daß fie fich dazu fogleich 

rzpariren, damit der Bau mit Anfange 
des Fruͤh Jahrs gefchehen Fönne, und dabey 
überall befant zu machen, daß Wir geneigt 
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ſeynd, die bisherige anfehnliche Douceurs 
denenjenigen, fo dieſes Jahr, dergleichen er 
bauen würden annoc) zu accordiren, folg⸗ 
lich ein jeder davon noch profitiren könte: 
Wie denn auch die Cämmereyen derer an den 
Strömen belegenen Städte, die dad Vers 
mögen dazu haben, angehalten werden muͤſ⸗ 
fen, eine proportionirlicye Anzahl Gefäffe 
fogleich im Fruh:Jahre zu bauen, und follen 
felbige gleichfalls die feftgefegten Douceurs 
genieffen. Ihr habet daher in einiger Zeit 
anzuzeigen, was ihr hierunter verfüget, und 
wie viel Gefaͤſſe in fünftigen Jahr werden 
erbauet werden, auch ohne Anfland und 
längftend binnen 4 Wochen eine zuverläflige 
Defignation einzufenden, woraus zu erfes 
ben, wieviel Schiffe in der Proving in An- 
no 1756, geweſen, mie viel jego wirdlich 
vorhanden find, und wie unter diefen feit 
dem I. San. 1763- erbauet worden. Wir 

find sc, Berlin, den 24. Dec. 1765. 


Auf Special - Befehl. eo: 
v.Maffow. v. Blumenthal, v. Hagen, 


An die Pommerſche, Neu Märcifche 
und Magdeburgiſche Krieges» und 
und. Domainen-Cammern. 


"No. 118, Refeript an die Kammern, daß die Provincial- 
Criminal-Collegia, wenn vorhero die Adta gehörig inftruirt find, in 
der erften Inftantz ein Erkentniß abfaflen ſollen; hiernaͤchſt aber Adta einzufenden, 
und in der zweyten Inftantz von dem hiefigen. Criminal-Senat ein rechtlich Gute 
2... achten einzuholen. De Dato Berlin, den 24. Dee. 1765. 


riedrich, König x. Unſern x. Da 

bishero bemercket worden, daß von Des 
nen, in den Prodingien vorfallenden und 
zur Cognition, Unſerer Krieges⸗ und Do: 
mainens&ammer gehörigen Criminal-Fäl- 
Ien, die Adta an Unſern Hiefigen Criminal- 
Senat zum Urthel eingefandt werden, ohne 
daß die Provincial-Criminal-Collegia, 
vor -melche diefe. Sachen in-prima initan- 


tia gehören, und die in denen Provincial⸗ 


Verfaſſungen : vorzüglich , unterrichtet ſeyn 
müffen, darin vorher erfant haben, dieſes 
aber zu verfchiedenen Inconvenientzien 
Anlaß giebet: So verordnen und befehlen 
Mir hierdurch, daß Fünftig in allen in der 
eurer Aufiicht anvertrauten Proving vorkom⸗ 
‚menden Criminal-Sachen, in fofern ſolche 


gu eurer. Cognition gehören, das dortige 
Provincial- Criminal- Collegium, wenn 
vorhero die acta gehörig inftruiret find, in 
der erften Inftantz ein Erkentniß abfaffen 
foll, wornechſt ſodann acta einzufenden find, 
um in Der 2ten Inftantz, wenn ſich die Gas 
he dazu qualificiret, von Unſerm hiefigen 
Criminal-Senat ein rechtliches Gutachten 
einzuholen, wornach ihr euch alfo in vor⸗ 
kommenden Fallen gehörig zu achten und 
das erforderliche weiter. zu verfügen habet, 
Sind x. Berlin, den 24. Dec. 1765, 
Auf Special - Befehl. 
v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Hagen. 


An fämtliche Krieges» und Domainens 
Cammern exck Chur⸗Marck. 


No.119, 
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No. 119. Refeript wodurch der Geheime Finang: Krieges, 

und Domainen-Rath Kahle, von Seiten des General-Dire&torii, und 

der Cammer»Gericht3= Präfident, von Nebeur, von Seiten des Juftitz-Departe- 

ments, zu Cenfores der Ediete beitellet worden. De Dato Berlin, 
den 28. Decembr, 1765. Ä 


ur ‚, König ꝛc. Unſern x. Da 
die Nothwendigkeit erfordert, daß alle 
zum Druck befoͤrderte, theild in das Finantz⸗ 
Weſen, theils in Juftig-Sachen einfchlagen» 

de Ediete, Verordnungen und Refcripte, 
wovon auf Veranftaltung der Academie der 
Wiſſenſchaften jährlich eine Sammlung her 
aus fommt, cenfiret werden; So iſt von 
dem Minifteriodes Juftirz-Departements 
Dieferhalb mit dem General-Direttorio, 
wie ihr folches aus denen copeplichen Bey ⸗ 
ſchluſſen des mehrern erſehen werdet, com- 
municiret, und von dieſem der Geheimte 
Finantz⸗ Rath Kahle von jenem aber ihr der 
Eammer: Gerichts ⸗ Præſident v. Rebeur 
zum Cenſore auserſehen worden. 


No, 120. Reſcript an die Stettiniſche Regierung, d 
Abſchoß mit — in ſpecie mit oe — Abgas 


Mir Hefehlen euch demnach hiermit in 
Gnaden, euch fothaner Cenlur nunmehro zu 
unterziehen, und euch dabey nach demjente 
gen, was das Minifterium des Juftitz- 
Departements in feinem Anfchreiden ar 
das General &c. Direktorium bemerdet 
zu dirigiren. Sind x, Gegeben Berlin, 
den 28. Dec. 1765. ; 


(Ad Mandatum.) 
Minifterium des Juſtitz · De· 


partements. 
An den Cammer⸗Gerichts⸗ Praͤſidenten 
v. Rebeur. 


9 


e Dato Berlin, den 28. Der. 1765. 


Spyon Gottes Gnaden Sriderich, König 
in Preuffen sc: Unſern ꝛt. Auf eus 
zen alleeunterthänigiten Bericht und Anfrage 
vom 25. Oct. c. ob nach denen aus Cha- 
blais eingefommenen Reverlalien , die 
Bournetiche Ersfchaft nunmehro dahin Ab⸗ 
fchoß frey, verabfolget werden Fönne? geben 
Mir euch hiermit jur Refolution, daß, 
nachdem die Gerichtsbarkeit von Erin in 
Chablais, bezeuget, daß weder in dortigen 
Stadt, noch deren Gebiete, irgend einiger 


No. 121, Refcript an das C 


von den Unterthanen pendente 


. Dato Berlin, den 31 


yon Gottes Gnaden Friderich, König 
in Preufien, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reiche Erg-Cäms 
merer und Churfuͤrſt ze. Unſern se. Wir 
geben euch auf eure allerunterthänigfte Ans 
frage vom 3. Juli c. wegen der bey Strei⸗ 
tigfeiten der Unterthanen mit ihren Obrig⸗ 
feiten, pendente lite von erſtern zu leiften- 
den Dienfte, hiermit zur gnädigen Re 
folutien : 


Abſchoß von ausgehenden Erdſchaften ge⸗ 
nommen werde, ihr auch die Bournetſche 
Erb: Gelder fonder Abzug, denen dortigen 
Intereflenren verabfolgen laſſen koͤnnet. 
Sind, Geben Berlin, den 28. Des. 
1765. | 
Auf Sr Koͤnigl. Majeſt. allergnädigften 
‚ Special-Befehl. 
Finckenſtein. Hertzberg. 


An die Stettinſche Regierung. 


ammer⸗Gericht, wegen der 
lite zu leiſtenden Dienſte. De 


Derembr, 1765. 


Daß bloß in dem Fall, wenn bie Linz 
terthanen wegen behanpteter Unmoͤg⸗ 
lichkeit der Dienſtleiſtung, ein beyfaͤlli⸗ 
ges Definitiv-Urthel vor fich Haben 


eine Ausnahme von der im Codice P, 4 
T. 8. 8. 34. feſtgeſetzten Regel ftart finde; 
in allen übrigen Fällen aber nurgedachte Re⸗ 
gul benbehalten werden mie: 
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Ihr werdet euch hiernach allergehor⸗ 
ſamſt zu achten wiſſen und Wir ſind euch 
mit Gnaden und geneigten Willen wohl 


- 


Verordnungen von 1765:!”"No, 122. 123. 


Des. 1765. 


1189 
Gegeben. Berlin, ‘den 31. 
(Ad Mandatum.) 


Minifterium des Juitig = Departements, 
An das CammersGericht. 


beygethan. 


No. 122. Refeript an das Cammer Gericht, den Abſchoß 


on Juͤdiſchen Erbſchaften beireffind. 
—— den 31. Decembr. 1765. 


yon Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran- 
dendurg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Cam: 
merer und Churfuͤrſt, ſouveramer und ober⸗ 
ſter Hergog von Schieften ze. x. Unſern ꝛc. 
Nacdyvem das Minilterium des Juſtitz— 
Departements, mit dem General-Di- 
rectorio, darunter völlig einerley Mey⸗ 


rung 
Daß die Magifträte nicht befugt, vor 
ausgehenden Juͤdiſchen Erbſchaften Abs 
ſchoß zu nehmen; 


De Dato Berlin, 


So haben Wir euch ſolches auf euren des⸗ 
halb unterm 23. May a. p. erſtatteten aller⸗ 
gehorſamſten Bericht hiermit zur Nachricht 
und Achtung nicht verhalten wollen. Sindꝛc. 
Gegeben Berlin, den 31. Dec. 1765. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſt. allergnädigften 
| Special-Befehl. Kr 


Miniſterium des Juſtitz⸗ Departements. 


An das Cammer⸗Gericht. 


No. 123. Reſcript an die Chur⸗Maͤrckiſche Cammer, die 
mutuelle Abſchoß⸗Freyheit mit den Hollaͤndiſchen Probintzien, be⸗ 
treffend. De Dato Berlin, den 31. Dec. 17605. 


pl König x, Unſern ꝛc. Nach⸗ 
dem bey Gelegenheit, als aus des Kauf: 
Mann El zu Amſterdam Nachloß, , durch def: 
fen teitamentärird;e Dispofition, eine ans 
fehnliche Summa auf Unſere in Branden: 
Burgichen wohnhafte Unterthanen devolvi-, 
vet iſt, und Der dalige Executor tefta- 
menti ein Bedencken geäujfert, ob mach 


- dent die wegen der muruellen Abſchoß⸗ 


Freyhrit, zwiſchen Unſern Landen, und den 
Staaten von Holland, ehedem errichtete 
Convention mit Ausgang des vorigen Se- 
culi, erloichen fey, von bemeldten Erb Gel: 
detn, der Abſchoß zu entrichten ſeyn werde: 
So ift auf die dagegen geſchehene Vorftellung, 
daß, obgleich die Zeit, auf welche forhane 
Convention reftringiret worden, mit Ab⸗ 
lauf des vorigen Seculi verfloffen, dennoch 


+ 


bishero die mutuelle Abfchoß-Fregheit nicht 


nur in beiländiger Oblervantz geblieben, 
fondern auch in Anno 4727 Unſern fäntlie 
chen Collegiis anbefohten worden, daß.alle 
Erb- Gelder nach Holland ferner ohne Abzug 
verabfofget werden ſollen, das Recht der 
freyen Ausführung da Erbfchaften, ſo nach 
linfern Banden gehen, wieder zugeftanden,, 
und die Abichoffreye Werabfolgung der 
Eckſchen Erb⸗Gelder, verfüget. worden, Es 
wird dahero euch ſolches zur Nachricht und, 
Achtung hierdurch bekant gemachet. Sind. 
Berlin, den 31. Dec. 1765. 


Auf Special-Befehl. 


An die Chur⸗Maͤrckiſche 
und Übrige Cammern. 
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einiger 


zur Reuen ce ammlung 
imn der Ehn und Mord 
Brandenburg, 


wie auch 


andern Provingien 


und zu dem Dritten "Bande noch gehdrigen 
EDICTen, MANDATeN, RESCRIPTen, 
&c, &c, | 
pon 1761. bis 1764. incl. 
wobey nod) einige Verordnungen befindlidy, 
welche fowohl im Mylio ausgelafien, 
als auch in den — — der Koͤniglichen Academie 
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I. 
Nachtrag 


Edicte, Patente, Refcripte 


und Haupt » Berordnnungen, 


fo bisher in den gedruckten Sammlungen ausgelaffen worden 
betreffend 


Generalia für alle Provingien. 
mm ——— —— — 


No. I, (Lircolare, daß keinem Vaſallen erlaubet ſeyn ſolle, in fremde und 1746. 
I auswärtige Dienfte ohne Koͤnigl. Special-Permiflion ;u treten, 
widrigenfalls deffen Güter und fämtliches Vermoͤgen fofort mit Arreft 
beleget und confifciret werden follen _ — 
Nebſt der Koͤnigl. CabinetsOrdre — — 21 Mart. 

2, Circulare, daß feiner von Sr, Koͤnigl. Majeſt. adelichen Vaſallen 1747. 
ohne derfelben Permilloon auffer Landes Ei jolle — 2 

3. Refcript, die Cämmereyen in Liquidations-Prooeflen wegen der pu- 
bliquen Gefälle per Patentum ad Domum voyzylaen —. 15] 

4. Circulare, wegen der im fremden Dienften gehenden; oder ſich ohmeRd-: : 175 
nigl. Permiflion auſſerhalb Landes aufhaltenden Bafalln _— 1oJul, 
Nebſt der Königl. Cabidets-Ordre __ — — — 8glul. 

5. Reſcript, wegen der Coͤrper der Selbſt⸗ Mörder und deren Beer . 1751. 
digung — — — — — — — iD, 

6. Declaratio des 27ten Articuls der emanirten Wechſel⸗Ordnung, 1753. 

nebſt der Octroi für die hieſige Giro und Wechſel Banque — 

7, Refcript, daß ein Vaſall der in Anno 1749. im wuͤrcklichen Bei‘ 1754 
eines Grund⸗Stuͤckes oder einer Gerechtigkeit geweſen ift, die Poflef- 


e fion weiter nicht beweifen, fondern darin gefchüget und unter keinerley — 
Prætext deshalb in Anfpruch genommen werden ſoll — 2* 2Mä 
8. Refcript dad Forum der Bergleute betreffend — 24Jul.1755, 
9. Declaratio des 2Iten Articuls der Wechfel-Ordnung 22 Nov. 


10. Reſcript, betreffend die Vorſchlagung eines neuen Zeugen, an die 1258. 
Stelle eines vertorffenen und die Aenderung der Beweiß-WUrtiul - # I4Dec, 
11, Refcript, die Frage betreffend: Ob ein Advocat wider feinen Clien- 1763, 
ten zum Zeugniß gezwungen werden könne — — 6May 
12. Refcript, das Berfahren wider adeliche Vaſallen betreffend, welche 
ohne Königl. Erlaubniß auſſerhalb Landes, oder in fremden Dienften 
fich befinden — — * — — AJun, 
13. Refcript an den Criminal-Senat, daß bey denen Juftitz-Colleziis | 
und andern Criminal-Gerichten, tvo zwey Membra ver Pohlniſchen 
Sprache völlig gewachſen feyn, ed der Adhibirung eines befondern 
2555 2 Dolmets 


1187 | 1188 
Dolmetſchers nicht von noͤthen, fondern es zulänglich ſey, daß fodenn 

die Auffagen derer Inquifiten Pohhiſcher und Deutfcher Sprache von 1763. 

fothanen Membris feiöft verſchrieben werden — — gNov. 

N0,14. Circulare wegen Anſetzung der 2ten Schutz Juden Kinder 11Nov, 

15. Kefcript, daß den Gold und Gilber-Manufadtur-Schulden, die 1764, 
Jura piorum Corporum nad) wie vor zuftehen, und die Ueberlaſſung 

‚ ber erwehnten Manufactur, an die Entreprenneurs derfelden, 2 

hierin nicht geändet : — '  — — — 24 Jan. 
16. Refcript, daß wenn in —— contra Chriſtianum letzterer 
nicht ſo viel erwieſe, daß er zum Suppletorio verſtattet werden koͤnne, 

dem Juden ſodann das Purgatorium aufzuerlegen — 2Aug. 
17. Reſcript an die Magiſtraͤte in den Städten, daß die Mogiſtraͤte, die 

ein Jus vocandi Paftorem haben, insfünftige allemahl, wenn dee 1765. 
Infpe&tor bey ihnen mit Tode abgehet, ſolches fofort notificiren und 
wenn fie wollen, daß ihrem Pfarrer die Inſpection mit aufgetragen 
werde ; "feinen andern an des verftörbenen Stelle vociren, fondern zu⸗ 
vor mit dem Ober-Prefidenten und Geheimen Räthen, conferiren 

— tollen ° — — — * — — — 26 Jan, 
18, Releript an ven Criminal-Senat, daß in delictis Communibus 
Acta von denen Memtern fofort an den Criminal-Senat eingefandt 
acAr I 


een... 

Es NENNEN. ZN a 
Edide, ‚Patente, Refcripte 
und Haupt» Berordnungen, 


fe: bisher: „in den. gedruckten Sammlungen ausgelaffen worden 
| an FR ‚betreffend 


“*- Specialia fü die Chur: und Mar Brandenburg. 





Ne.19. Gireulare, daß intuicu prefcriptionis bonorum Ecdlelfiaftico- 
mr ' rum, uRabläßliche Schulden ihrer Eigenſchaft nach feiner Pr&- 
— feription unterwuͤrfig, fondern zwar eingeljährige Einkommen, fo weit 
°2 die tempora præſcriptionis austragen, cefliren, die übrigen aber da⸗ 
durch-nicht berührte jährliche Einfommen und Jura in ihrer Kraft und 1683. 
Weſen verbleiben follen — — — — 16Febr, 
Dieieſes Relcript ift zwar im Mylio abgedruckt Befindlich, es find 
ER aber die darin unterftrichene Worte, dafelbft ausgelaffen worden. 
20. Circulare wegen Reduction der auf den wüften Stellen haftenden 1709. 
und denen piis Corporibus zuftehenden Zinfen — — 10ct. 
u 121. Circulare an die Prediger, daß ein jeder derſelben von denen ihnen 
anvertraueten Kirchen auf denen Dörfern und da herum liegenden Ges 
genden, nechft Benennung ver Matris filiarum und incorporirten 
Dörfer, was er a tempore reformationis für anteceflores in feis 


ner 
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ner Pfarre gehabt, und 06 auch mad noch aus den Catholiſchen Zeiten 

vorhanden x. Imgleichen was fonften vor Antiquitäten, Naturas 

lien eꝛc. fich bey ihnen finde, imgleichen von alten Leuten fo bis an und 1713, 

über 100, Jahr gelebet, auflegen uͤnd einſchicken follen — 10Apr, 
N0,22. Relcript mit Communication eined Entwurfs, wie die Accidensien 

derer Prediger und Küfter auf vem Lande auf einen generalen Fuß 1716, 


.. zu richten — — | 9Mart, 
23. Verordnung, daß alle 3 Jahr Local-Vilitation in denen Inſpectio- 1718, 
nen gehalten werden folle — _ — — 2Febr. 


24. Circulare wegen der Procuration und Sand⸗ Geldes — 17 Aug. 


25. Circulare, daß die Kirchhöfe auf denen Dörfern-mit Mauren und 
tüchtigen Gehegen umgeben werden follen, auch wegen Bepflangung 1719, 
der Kicchhöfe mit Maulbeer-Bäumen ' — — — ec, 


26. Verordnung wegen der Kirchen-Holgungen _ 27 Sept, 1724 
27° Verordnung, wie ed mit den Kirchen: und Schul-Bauen zu halten ı May 1726. 


28. Verordnung, daß wenn Deutfche mit Frangofen fich verheprathen, Die _ 1737, 
Proclamation in beyder Theile Kirchen gefchehen fole _ — 21Nov, 


29. Refcript an den Geheimen Zuftig-Rath, wegen der neu erablirten 
Pringlichen Geſamt · Cammern — — 23 0ct. 


30. Refcript.an den Geheimen Juſtitz⸗Rath wegen der neuen Cigrichtung 1743. 


der Pringlichen Gefamt-Cammern 4Mart, 
Mebft Cabinets-Ordre — — — 23 Febr, 
Und Hxctractt der Ordre an bad General Directorium 23 Febr, 


31. Reſeript an die Univerſitaͤt zu Franckfurt an der Oder, daß fie wegen 
des Hofraths und Profeflbris von Steinwehr in Leipzig zu heben ha⸗ 
benden Eapitald die verlangenden Reverfales. an den Magiftrat zu 
Leipzig ertheilen koͤnnen — — — — 17 
Reverſales dieſerhalb an den Magiſtrat zu Leipzjig — 3 Jan. 1744: 
32. Reſcript, daß die Unterthanen die Juftitiarios zu den Gerichts⸗Ta⸗ 
gen und Abnahme der Kirchen Rerhnungen unentgeldlich Kohlen und 1746, 
zurüchfahren muͤſſen — — — — 11May 
33. Circulare wegen Abfchaffung der Kirchen⸗Buſſe — 20 Jun. 
34 Refcript wegen Feſtſetzung der Leichen-Gebühren — 17Febr, 1748, 
35. Verordnung, daß kein Prediger bey Wermeidung ſchwerer Straffe : 
fich anmafjen foll, eigenmächtiger Weiſe jemand vom. Abendmahl 
abzuweiſen — — —— cu — 27 
36. Verordnung, daß die Prediger die Sterbe⸗Faͤlle derer Eximirten 
die unter ded Cainmer Gerichts Jurisdiction ftehen und Unmuͤndige 
hinterlaffen, bey Io Rthlr. Straffe dem Pupillen-Collegio melden 
follen — — — — — 1 Jun, 
37. Verordnung, worin erfläret wird, welches die Eximirte find, die 
unter des Cammer-Gerichtd- Jurisdi£tion ftehen, und nad, Maasgabe 
des Befehls vom Iten Junii dieſes Jahres dem Pupillen-Collegio 
gemeldet werden follen _ — — — „Sept. 
38. Refeript an das Cammers Gericht, wegen verftatteter Oſter- Und 1749 
Pfingft-Ferien nach dem alten Fuß — u 20 Febr. 
39. Reſcript an das Cammer-⸗Gericht, betreffend die dem Magiſtrat zu 
Potsdam ertheilte Inftruktion, mie derfelbe Fünftig in denen bey ihm 
vorfommenden Juſtitz⸗Sachen und Proceſſen verfahren folle May 
Nebſt dem Julticz-Reglenient des Potsdamſchen Rathhauſes 
99 653 | 0. 40, 
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No. 40. Verboth wegen Beſchaͤdigung der MaulbeerBaͤume — 10May 1749. 
41. Verordnung, daß die Land⸗Reuter zu erinnern, wenn die Kirchhofs⸗ 
Gehege nicht im gehörige Stande fich befinden, und wie die Anzei- 1750, 


gen von der gemongenen Seide befchaffen feyn muͤſſen — 15 Aug. 
42. Nefcript an das Cammer-Gericht, wegen Combinirung ded Ravens⸗ 

hergiſchen Appellations-Gerichts mit demfelben — * 3Dec. 
43. Circulare wegen Misbrauch des Geläuted bey Sterb⸗ und andern 1751. 

Fällen — — — — 25 Febr. 
44. Neuverfaßte Geſinde⸗Ordnung fuͤr die Stadt und das platte Land in 

der Prignitz — — oo —  26Sept. 


45. Verordnung, daß die Prediger bey 5 Mthle. Straffe die Lifte von den - 
Gebohrnen und Geftorbenen zu rechter Zeit ihren Infpeltoribus 
einſchicken follen — — — 8 Nov. 

A46. Verordnung, daß fein Prediger ſich unterſtehen ſoll, Officiers die in 

#7 fremden Dienften ftehen ohne Anfrage aufzubieten und zu trauen - ° 25 Nov. 

47. Verordnung, daß die Land⸗Reuter die Gemeinden zu Ausbefferung der 1752. 
Kirchhofs-Gehege allenfalld executive anhalten follen — 7Sept. 


48. Verordnung, daß fämtliche Prediger in allen Fällen von dem Abſter⸗ 
ben derer Eximirten, ob fie mit oder ohne Hinterfaffung unmiündiger 
minderjähriger oder blödfinniger Perfonen verftorben, ohne im erftern 
Fall darauf zu fehen, ob ed Kinder oder Enckel, die nemlich unter der 
Bormundfchaft ded Groß-Baters, nach dem Ableben ihrer Eltern ge⸗ 
ſtanden, und aljo von neuen bevormündert werden muͤſſen ıc. an Das 
Pupillen-Collegium Bericht erftatten müffen — 12Dec. 


49. Verordnung, daß die Prediger auch denen Land⸗Raͤthen die jaͤhrliche 
Liſten von Getauften, Getrauten und Geſtorbenen auf Erfordern 1753. 
prompt abgeben ſollen — — — gFebr. 


50. Verordnung, daß die Liſten von den Gebohtnen, Getrauten und Ge⸗ 
ſtorbenen von 15. Dec. jenen Jahres aus allen Inſpectionen beym 
Dber:-Confiltorio einfangen follen — — — 


51. Circular-Berordnung, wegen einer von der Ritterſchaft geſuchten 
Declaration des $, 6. 9. und 13. des MaulbeerReglements vom 
7. Sept. 1752. — — — — 17 May 
2. Circular-®erordnung, daß die vacante Kuͤſter⸗ und Schulmeiſter ⸗ 
Stellen den Ober⸗Conſiſtorial-Rath Hecker jedesmahl gemeldet werden 1753. 
— — 1 


2Mart. 


ſollen — — 
53. Circulare wegen Præcavirung vor die Vieh⸗Seuche 13 Dec. 
54. Circulare wegen Einfamlung der Collecten — 27 Jun. 1754. 


55. Verordnung daß die Collatores ftipendiorum jährlich denen Uni— 
. verfitäten befant machen follen, welche von denen Stipendiaten dieſe 17656. 
oder jene Lniverfität bejogen — — — i8 Sept. 
56. Reſcript wegen des Fori der Geheimden Krieges- Cantzeley 1756. 
Verwandten — — — — 10 May 
57. Verordnung, wie die Liſten der Getauften, Getrauten und Geftors 
benen einzurichten , wenn von denen Stadt» Land» oder Feld-Predis 
gern dergleichen Actus bey folchen Leuten gefchehen, die eigentlich 
nicht zu ihrer Gemeine gehören — — 13 May 
58. Circulare wegen der fuͤr das Königl, Haus zu thuenden Fuͤrbitten jan. 1759. 


No.$9. 
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No. 59. Verbot, daß bie Prediger Feine Ehefrau, deren Mann mit zu Felde 
gegangen, bevor nicht ein glaubwürdiges Atteft von deſſen Tode. bey» 1759. 
gebracht, trauen follen — — — — 7 Jun. 

60. Circular-Berordnung, daß die Küfter und Schulmeifter bey. Hoch⸗ 
zeiten und Kindtauffen, nach Endigung der Mahlzeit, fich fofort mit: 1760, 
ihren Predigern nach Haufe verfügen follen — — 1o0lan. 

61. Circular-Berordnung, daß die Inſpectores auf das Vermoͤgen derer 
Kirchen und piorum Corporum befies ald biöher gefchehen acht has 

j ben und auf die jährliche Rechnungs · Abnahme dringen follen 14Febr. 

62. Circular· Verordnung, daß die Kuͤſter und Schulmeiſter vor ihrer 
Annahme ſich bey den Inſpectoribus ad Tentamen und Probe» 

Lection geftellen follen — — — 28 Febr. 

63. Circular- Verordnung, mie es mit der Trau Handelung zu halten, 
wenn dad Braut · Paar nicht von einerley Confeflion ıft, und welchen 

> Prediger den Trau⸗Actum zu verrichten gebühre — 

64. Circular·Verordnung, daß ſaͤmtliche Prediger der Alte Marck, dem 
Saig:Infpeltori Auf fein Verlangen allemahl eine Lifte von allen bey 
ihnen Eingepfarreter einlieffern muͤſſen — — 18 Sept 

65. Reſcript, daß auch im Wernigerodiſchen über Die Kdnigl. Muͤntz⸗Ver⸗ 
ordnungen gehalten und erkant werden muͤſſe — 

66. Circular - Berordnung, wie es zu halten, wenn fein Prediger von 
der Confeflion der Braut an dem Orte üt, mo die Braut ſich aufhält, 1761. 
als woſelbſt eigentlich die Trau-SJardlung geichehen folte — 12Mart, 

67. Circular-Verordnung, daß die Prediger bey 10 Rthlr. Strafe die 
Kircyens Bücher richtig führen follen — — 2April 

68. Circular-Verordnung, daß die Kuͤſter und Schulmeiſter vor ihrer 
Annahme auch ProdesSchule halten follen — 27 Aug. 

69. Circular-Berordnung, daß kein Prediger bey 5 Rthlr. Straffe einen 
Eandidaten Die Cantzel betreten laſſen fol, wenn derfelbe nicht vorher 
Licentiam concionandi vom Ober:Confiftorio erhalten — 108. 

70. Berordnung an den General-Superintendenten der Alte Marck und 
Priegnig, daß alle Candidaten zu der erledigten Pfarr-Stellen ante 
Teentamen beym Ober-Confiftorio gehörig prefentiret werdenmüffen 10ct. 


1. Circular-Berordnung, daß die Juden fo wie die Chriften in der Mds 
ventd- und ‚Faften-Zeit fich aller Muſic bey ihren. Hochzeiten gänzlich 1762, 


° 7 Aug, 


5 Dec. 


enthalten follen — — 25 Febr, 
2. Circular-Berordnung wegen Einfendung der jährlichen Berichte von 
der gemonnenen Seide — — — — 286Aug. 


73. Reſcript an den Criminal-Senat, daß der Criminal · Richter als 
Juftitiarius der Münge in dergleichen Criminal · Sachen allemapl ei 
nen Adtuarium oder 2 Schöppen adhibiren foll. — INov. 

74. Inſtruction für das Mittel-Maͤrckiſche Vormundſchafts-Collegium 1763. 
wie bey demſelben künftig das Depofiten-Wefen in Ordnung zu halten Ian, 

75. Verordnung, Daß in denen Amts: Dörfern der Chur Marek Feine ans 
dere Schulmeifter genommen werden follen, die nicht von dem Obers 
Contiftorial-Rath Hecker aus feinem Küfter-Seminario vorgeſchla⸗ 


gen worden — — 11Febr. 
76. Reſcript, nebſt Beylage an den erſten Senat des Cammer⸗Gerichts 
wegen des fori der Bedienten auswaͤrtiger Geſandten — 17 Sept. 


N0.77- 
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No. 77. Circolare wegen Verheyrathung der Cantoniſten — 15 Mart. 1764. 
78. Circulare wegen ſorgfaͤltiger Betreibung des Torf Grabens — 27 lun. 


79. Reſcript an den erſten Senat des Cammer-Gerichts, nebſt Beylage, 
wodurch der Cammer-Gerichts ⸗ Advocat Jablonsky zum luſtitiario 


der Porcellain⸗Fabrique beſtellet wird 5 Aug. 
80. Mefeript, betreffend das forum der an fremden Höfen ftehenden 

Königl. Miniitre — — — 17Aug. 

81. Reglement für den Magiſtrat zu Beeskow — — 9 Sept. 


“82, Circulare wegen derer von denen Kreyß-Officianten aufzunehmen⸗ 


den Hiftorifchen Tabellen ANov. 

83. Circulare wegen Anzeige der Küfter-Einkünfte — — 1Nov. 
5 84. Circulare megen befierer Befolgung der Prediger, mas ihnen don 

ihren Infpe&toribus aufgegeben worden — — 8 Nov. 

85. Circulare zur beſſern Einrichtung der Cutrenden — 8 Nov. 


86. Reſcript wegen der fremden Eifen- Krämer und Juden, welche mit 
fremden Eiſen und Staab⸗ Waaren Die Jahr Märsfte beziehen 13 Dec, 
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No. ı. Circulare daß feinem Bafallen erlaubet ſeyn folle, 
in fremde und auswärtige Dienfte ohne Königl. Special-Permiflion zu 
treten, wiedrigenfalls deffen Güter und fämtliches Vermögen fo fort mit Arreit 
beleger und confifciert werden follen, nebjt der Königl. Cabiners-Ordre. 
De dato Potsdam, den ı. April 1746. 


> 


riderich, König ıc. Unſern ie, 
Weil Wir mittelft der in Abs 
fchrift Hiebey gehenden Cabi- 
nets-Ördre vomz ıten nächft: 
verwichenen Monats, allergnäs 
Digit reiolviret haben, daß denen desfalls 
bereits ergangenen Verordnungen gemäß, kei: 
nem von Unſern Valallen mehr erlaubt ſeyn 
folle, in fremde und auswärtige Dienfte, ohne · 
Unſere hoͤchſte Special-Permiflion zu tre⸗ 





ten, widrigenfalls deſſen Guͤther und ſaͤmmt⸗ 


liches Vermoͤgen ſofort mit Arreſt beleget und 
confiſeiret werden ſoll. 


Als haben Wir euch ſolches zu eurer 
Nachricht und Achtung hierdurch allergnaͤ⸗ 
digſt bekannt machen wollen, damit ihr dieſe 
Unſere Verordnung uͤberall gehörig notifici- 
ren, auch alles Ernſtes daruͤber halten, und 
ſolche gegen die Contravenirende gebuͤh · 
rend vollziehen möge: Sind euch ec. Ge⸗ 
ben Berlin, den iten April 1746, 7 


(Ad Mandatum.) 


An alle Iegierungen und Juftitz-Col- 
legia in den ſaͤmmtlichen Königl, 
Landen. 


Ad Nr. L 


achdem Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuf 
Al fen, Unſer allergnddigfter Herr, wollen, 
daß die vorhin bereits ergangene Berordnung, 
nach welcher feiner Sr. Königk Majeftät 
Vafallen in fremde und auswärtige Dienfte 
gehen foll, fonder vorhero Höchftderofelben 
exprelle Permifhon darzu zu haben, wie 
drigenfalls die Güther und Vermögen des» 
jenigen V afallen, fo diefem zumider handeln 
wird, fofort mit Arreft beichlagen, und dar 
auf confifciret werden foll, 


Als Befehlen Hoͤchſtdieſelbe Dero Erars« 
Minifterium zu Berlin hiedurch in Gna⸗ 
den, auch die gefammte Regierungen, und 
Krieges» und Domainen-Canmtern, imglei» 
hen das Oflicium Fifci, zu inftruiren, 
bierauf gebührend und, alles Ernſtes zu Hal 
ten und gehörig zu invigiliren. Potsdam 


den 2 1ten Mart, 1746. 
Friderich. 
Un das Etats-Minifterium, 


Int NMo. 2. 


Er ge 
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No. 2. Circulare daß feiner von Sr. Koͤnigl. Majeft. adeli- 


‚chen Bafallen ohne Derofelben Permiflion auffer Landes reifen folle. 
De dato Berlin, den 21. Januarii 1747. J 


iderich, König ꝛc. 
Wir noͤthig gefunden, mittelſt Unſerer 
allergnaͤdigſten Cabinets Ordre vom ıöten 
. Dan. a, c. die vorhin bereits ergangene Ber: 
ordnung, nach welcher feiner von Unſern 


adelichen, Vaſallen auſſerhalb Landes reiien - 


foll, ohne zudor Unſere exprefle Permif- 
fion dazu zu haben, nochmahls zu wieder 
holen; fo ergehet Unſer allergnadigfter Ber 
fehl an eush, dieſe Unfere Höchfte Intention 
eures Ortes überallund gewöhnlicher maffen 
befannt zu machen, und darüber mit Nach 
druck zu Halten. ° — 


Es verſtehet ſich aber von ſelbſt, daß 


fach, Unſerer allergnädigften Declaration 
vom ıgten Martii. 1744, dieſes Verboth 


Unfern ꝛc. Da’ 


"Ten auswärtige Reiſen zu thun, auch fe 


d 


nur bloß dahin gedeutet werden ſolle daß 


Unſern adelichen Valallen und deren Soͤh⸗ 
nen, welche in fremde Dienſte gehen, 
Br Laͤnder beſehen wollen, ohne Unkre 
pecial- Permillion auſſerhalb Landes zu 
reifen micht erlaußet, ſonſt aber ihnen unbe: 
nommen ſeyn folle, in. Domeftique- und 
Privat- nach eigenen Gefal- 


auswaͤrtig mit Gütern angefeffen, fich das 
ſelbſt eine Zeitlang nach ihrer Convenience‘ 
aufzuhalten. Sind sc, Berlin den zıten 


jan. 1747. Ä 
"(Ad Mandatum.) 


An alle Regierungen ind Juftitz-Col- 
legia in ſaͤmmtlichen Königl. Landen, 


. No. 3. Refeript, die Cämmereyen in-Liquidations Pro- 
ceflen wegen der publiquen Gefälle per Patentum adDomum vor 
Zuladen. De dato Berlin; den 15.3 1747, 


5 König ꝛc. Unſern ꝛc. Es 
beſchweret ſich der Magiſtrat hieſiger 
Reſidentzien, in der copeylich anliegenden 
Vorſtellung, daß ihr ben Liquidations- 
Proceſſen derer unter: ihrer Jurisdiltion 
fiehenden Immobilien, die Cämmeren, we⸗ 
gen derer davon reftirenden Grund:Zinfen, 
Feuer : Caffen- Gelder und anderer publi- 
quen Gefälle, vorzuladen unterlaſſet; da⸗ 
hero Wir euch dann auch Hiermit allergnd« 
bigſt andefehlen, bey allen dergleichen Liqui- 


dations-Proceflen die Caͤmmerey jet 
mahl per. Patentum ad Domum wegen 
derer. reltirenden publiquen Eimahmen 
ordentlich mit zu citiren. Sind euch mit 
Enaden gervogen. Geben Berlin den ı stem 
Junii 1747. 

- Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 

| Special- Befehl. 

e v. Happe. v. Arnim. v. Biẽmarck. 
An das Cammier · Gericht. 


Ad Nr. 3. 


Allerdurchlauchtiuſter x. Ew. Kb 
nigliche Majeftat muͤſſen wir hiermit 
Alferanterrhänigft berichten, daß wenn bey 
dern Hof: und Cammer:Cerichte, und dem 
damit combinirten Hof-Gerichte, Credi- 
tores ad liquidandum wegen ein und an: 
derer biefelbit belegenen Haufer citiret wer⸗ 
den, die Caͤmmerey mit denen daran reſti 
renden Grund: Zinfen und Feuer: Caflen- 
Gelpern, auch andern publiquen Einnahmen 
daher öfters nicht angefeget worden, weil 
felbige davon Feine Nachricht gehabt, und 
fein Patent ad Domum an ihr ergangen 
ift, daraus denn entitanden, daß wenn hier: 
naͤchſt die Caͤmmerey dergleichen von denen 


Poſſeſſoribus gefordert, ſolche mit einer 
vermeintlichen Præcluſion feldige abweiſen 
wollen. 

Da aber nach der Concurs und Hy: 
Pe RER bey allen Liquida- 
tions- * ein Patentum ad Do- 
mum e iret werden muß, auch 
Pe Sg yeah der Ereiß- Caflen - *— 
eine General-Berordnung an alle Gerichte 
ergangen, daß ben denen Liquidations- 
Proceflen ſothane Cafle per Patentum 
ad Domum vorzufaden. 

So bitten Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt mir 
allerunterthänigft, dem Hof: md Cammer: 
Gericht, und dem damit verknuͤpften Hof: 

Gerichte 
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Gerichte allergnadigft zu demandiren, daß 
ſolche bey allen Liquidations -Proceflen 
derer unter unferer Jurisdietion ftehenden 
Immobilien, die &ämmeren wegen Grund: 
Schoß, Feuer :Caflen- Gelder und andern 


publiquen Gefällen, mit vorladen follen. 
Die: wir in tiefiter Devotion beharren 
Em. Königl. Mojeftät ꝛc. 
Præſident, Burger-Meifter und 
Rath allhier. 


No. 4, Circulare wegen der in fremden Dienften gehenden 
oder fi) ohne Königl. Permiflion aufferhalb Landes - aufhaltenden 
e to. 


Vaſallen, nebſt der Königl. Cabinets - Ordre. 


D 


Berlin, den Io. Juli 1750. 


riderich, König ꝛc. Unſern ꝛc. Wir 
€) haben zeithero verfchiedentlich bemerdet, 
daß derer ergangenen nachdruͤcklichen Edicte 
und Verordnungen ohngeachtet, Unſerer Va⸗ 
"fallen adliche Unterthanen, und die jo adliche 
Güter befigen nad) wie vor in freinde Dienfte 
treten, fich auch ohne Unſere Exlaubniß 
aufjerhalb Landes aufhalten. 

Wie Uns nun dergleichen Contraven- 
tiones gegen Unſere fo ernftlich geäufierte 
hoͤchſte Willens-Meynung billig zum groͤſtem 
Mißfallen gereichen muͤſſen, ſo koͤnnen Wir 
auch ſolche hauptſaͤchlich der Nachlaͤßigkeit 
Unſerer Landes⸗Regierungen und Juftitz- 
Collegiorum zurechnen als welche wann 
ſie Unſern ungehorſamen Vaſallen nicht gar 
Conniviren; dennoch auf dieſelben nicht fo 
genau invigiliren, als es Eydt und Pflicht 
von Ihnen erfödert. Er 

Wir werden dahero veranlaſſet gegenwaͤr⸗ 
‚tige Circular. Verordnung aus Höchfteigener 
Bewegung ergehen zu laſſen, und Darinnen 
ſaͤmtliche Unſere Regierungen und Landes⸗ 
Collegia zu genauer Beobachtung vorge⸗ 
dachter Edicte und Verordnungen ernſtlich 


5 ein lieber Geheimer Etats⸗Miniſtre 

Frepherr von Dandelmann, Euch ift 
ne Gnuͤge befannt was vor nachdrückliche 
Edide und Verordnungen either von Mir 
ergangen ſeynd, daß feiner meiner Vaſallen 
weder in ausmärtige und fremde Dienfte ge: 
hen noch fonften ſich auſſerhalb Landes Auf: 
balten foll, daferne er nicht vorher Meine 
exprefle Erlaufniß dazu erhalten habe, 
Da Ich aber ſehr öfters die darwieder gefche: 
bene Contraventions- Fälle in Erfahrung 
bringe, daß die Regierungen und Landes: 
Collegia fehr fhlechte Attention auf Die 
ftrifte Obfervantz obangeführter Edicte 
und Berorbinungen haben, und mo nicht gar 


Landen. 


Ad Nr. — 


und bey Vermeydung Unſerer hoͤchſten Un⸗ 
gnade anzuweiſen. 

Wir wollen nicht zweifeln, ihr werdet 
hierunter die Uns ſchuldige Pflicht und Ge⸗ 
horſam gehoͤrig oblerviren, und ſowohl an 
die Land⸗Raͤthe, als wo es ſonſt noͤthig ſeyn 
moͤgte, ſolche Verfuͤgungen ergehen laſſen, 
daß ihr jo fort von dergleichen Contraven-. ' 
tions-Fällen benachrichtiget werden möget, 
worauf ihr fofort Filcum zu excitiren, und 
‚gegen den Contravenienten ohne Anſehen 
‚der Perfohn nach aller Schärfe derer Geſetze 
zu verfahren habe: > 

Diejes ift Unſer ſtricter Wille welchen 
‚Wir euch nochmapls hiemit ernftlich einſchaͤr⸗ 
fen, uͤbrigens auch bey diejer Gelegenheit anbe⸗ 
‚fehlen wollen, Fünftig bey Ablauf jeden Jahres, 
die bisher üblich gemefene und von Uns vor⸗ 
‚gefihriebene Vaſallen Tabellen in duplo ber 
50 Rthl. Strafe einzufenden. Sind xX. 
Berlin den zoten Zul, ı 750. 

(Ad Mandatum.) 
An alle Regierungen und Juftitz-Col- 
legia in ſaͤmtlichen Königlichen - 


— 


— 


darunter conniviren, dennoch nicht diejenige 
Vigilence darunter dezeigen, fo Eyd und 
Pflicht deshalb von ihnen erfordern, 

Als befehle Ich Euch hiedurch, daß Ihr 
durch eine Circulair · Verordnung an bie 
Hefamten Megierungen und andere Meiner 
kandes⸗ Collegia, denenfelben Mein beſon⸗ 
deres Mißfallen daruͤber zu erkennen geben 


und ihnen auf das nachdruͤcklichſte einſchaͤrfen 


ſollet, daß nicht nur in vorkommenden Con« 
traventions-Fällen, wider mehr ermeldete 
Edicte, fie die Mir ſchuldige —5 — und 
den Mir gebuͤhrenden Gehorfam beſſer ob» 
ferviren, mithin fich nach folchen Contra- 
ventions-Fällen, fleißig erfundigen, und 

iii | ſobald 


>“ 





0 Rs 
* an 
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fobald fie nur davon etwas in Erfahrung brin: 
gen, das Oflicium Fifci fein Amt wieder 
den Contravenienten zu beobachten, und 


. "darunter nach der Schärfe der Geſetze zu ver: 


fahren, excitiren und agiren laffen, fondern 
daß felbige auch ohnausbleiblich und bey Ber: 
meidung einer ihnen zu determinirenden 
Geld⸗Strafe, mit Ablauf eines jeden Jahres, 
die geordnete und vorgefchriebene Bafallen: 
Tabelle an Euch in duplo einſchicken follen, 
damit Ihr aus dem einen Exemplar an 
Mich einen Summ ·riſchen Extradt einfen- 
den, das andere Exemplar aber dem Ge- 


neral-Fifcal zuftellen laſſen konnet, um in 4 


vorkommenden Fällen, fein officium dabey 
zu beobachten, J 

Dieſes iſt Mein ſtrĩcter Wille, wornach 
Ihr Euch auf das genaueſte achten und das 
gehoͤrige uͤberall weiter beſorgen, auch mit 
dem General· Directorio darüber gehörig 
communiciren follet. Ich bin Euer wohl⸗ 
affedtionirter König. Potsdam den sten 
Sul, 1750. 


Sriderich. 
An den Etats: Minifire v. Danckelmann. 


No. 5. Refeript wegen der Korper der Selbft- Mörder und 
deren Beerdigung. De dato Berlin den 6, Det. 1751. 


eriderich, König ıe. Unfern se Nachdem 
Unfere hoͤchſte Intention ift, daß fünf: 

tig die Coͤrper derer Selbft: Mörder nichtmehr 

durch den Schinder meggefchaft, noch auf 

den Schind:Anger verfcharret werden follen, 

maſſen dadurch Bloß Ihre Angehörigen gang 

unverfchuldet leiden, und durch den ihnen 

„hieraus erwachfenden Vorwurf und Befchim- 
pfung in groſſe Verlegenheit gejeget werben, 
fo aboliren Wir hiermit und Kraft diefes 
‘alle wegen Beftrafung des Selöft:Mordes in 
vorigen Zeiten ergangene Edilta, und ord⸗ 

nen dagegen, daß hinführo bey dergleichen 


ungluͤcklichen Fällen die Coͤrper heimlich, je: 


doch auf eine ehrliche Art begraben, die Sa⸗ 


No. 6. Declaratio des 7 
fer. Drdnung nebit der Octroi fü 


Decembr. 1751. 
Auf Sr. Konigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Befehl, 


he ſelbſt aber fo ftille ald möglich gehalten 
werden, und im übrigen der hinterbleibenden 
Familie desfalls etwas, es möge Nahmen 
haben mie ed wolle, auſſer denen Begraͤbniß⸗ 
Koften zu erlegen, nicht angemuthet werden 
folle. Ihr habet euch aljo hiernach gehor: 
famft zu achten, und in vorfommmenden Fäl- 
len zu verfahren, auch die unter euch ftehende 


Magiſtræte und andere Judicia zu inftrui- 


ren. Sind. Gegeben Berlin den öten 


Special- 
v. Bismarck. v. Danckelmann. 


Articuls det emanirten Wech⸗ 
uͤr die hieſige Giro und Wechſel Banque. 


e dato Berlin⸗ den 6. Octobr. .1753. 


riderich, Koͤnig ec. Unſern ꝛe. hr 
F empfanget hierneben liegend eine Decla- 
ration des 27ten Artieuls der vorhin ema- 
nirtenWechfel:Ordnung,benebft derOctroy, 


beydes durch den Druck zu jedermanns Wil: 
fenfchaft und Achtung publiciren zu laſſen. 


- Sind euch mit Gnaden getvogen. Gegeben 


Berlin, den öten Okt. 1753. 


| Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften- 
vor die hieſelbſt zu errichtende Giro- und " ._ Befehl. 
Wechſel Banco, mit dem gnädigften Befehl, 


An das Cammer · Gericht. —* 


'Special- 
v. Cocceji, v. Bismarck, v. Danckelmann 
v. Reuß. 


Ad Nr. 6. 


Mir Volke „ von Gottes Gnaden, 
l König in Preuffen sc. ꝛc. Thun kund 
und fügen hiermit zu wiſſen. Demnach Wir 
vom Anfange Unferer Regierung an, beftän: 
dig für die Wohlfahrt Unſerer Unterthanen, 
infonderheitvordem Wachsthum dererCom- 


mercien und Vermehrung derer Manu- 
facturen, auf das Landesvaͤterlichſte gefor- 


get haben, auch noch allergnädigft darauf 


bedacht find, der Kaufmannfchaft alle nur 
mögliche Vorrechte und Encouragements 
angedeihen zu laſſen, wodirch deren Hand- 

⸗ lung 
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lung mit Auswärtigen Staaten und Ländern 
erieichtert, vermehret und ausgebreitet, die 
dem entgegen jtehende Hindernifje aber aus 
dem Wege geraumet, und infonderheit wider 
die Bedruͤckungen einiger Ausländer in 
Sicherheit geftellet werden mögen. Und 
wir Dann mit groͤſſeſten Mißfallen wahrneh⸗ 
men müffen, daß Unſere commercirende 
Unterthanen, deren meiftes Negotium mit 
nnd durch Die Stadt Hamburg betrieben 
wird, am meiften durch die von diefer Stadt, 
inſonderheit jeit Anno 1726, getvoffene will⸗ 
Fuhrliche neue Muͤntz- Berfafjung, auf das 
Empfindlichſte gedrucket und verfürget wer: 
den, Dein fo iſt es Reichs, ja Weltfun 
dig, daß diefe Stadt im befagten Jahre, mit 
Verlaſſung des vorigen, einen neuen und um 
7 35» oder beynahe 8. pro Cent fihlechtern 
- Mine: Fuß in ihrem neuen Courant-Gelde 
eingeführet, daß folche dieſem neuen Gelbe, 
einen Wert) von 116 pro Cent gegen ihr 
Banco beygeleget, und daſſelbe dadurch über 
10 pro Cent über feinen innerlichen Wer: 
the erhöher habe, daß folche nicht allein Un— 
fere eigene Muͤntze, fondern auch dag Geld 
aller teutſchen Mit⸗Staͤnde und benachbarten 
Staaten, nach deren innerlichen wahren 
Werthe, um viele pro Cent fihlechter, als 
ihr Courant-Geld taxire, und beftändig im 
niedrigen Cours erhalte, daß diefe Stadt 
Diejes neue über feinen Werth gegen Banco 
geſetzte Couranc-Geld, dem eigentlichen 


Banco-Gelve als ein faliches Surrogatum 


fubftieuiret Habe; dieſe Stadt auch nicht ges 
wohnet jen, die im Banco ftipulirte Bezah⸗ 
fungen innatura, fondern in ihren Courant 
oder andern Geld⸗Sorten, niemahlen aber in 
einem folchen —— su bezahlen, 
morinn der im Banco · Gelde befindfiche 


Werth vorhanden ift, und überhaupt, daß 


dieſe Stadt ſich anmafle, aufjer denen im 
Preiſe fteigenden und fallenden Guͤthern, 
auch das Geld aller Ausländer, gleich andern 
Waaren, dem übermäßigen Steigen und 
Fallen zu unteriverffen, Dadurch aber die ge- 
famte Kaufmannichaft ſowohl wegen der. zu 
leitenden, als zu empfangenden Bezdhlung, 
in beftändiger Unſicherheit und Gefahr er- 
halte. Um nun Unſere getreue Unterthanen 
und Kaufmannfchaft folchen Vervortheilun⸗ 
gen diefer eingeln, fich von ihnen groffens 
theild nährenden Stadt nicht fernerweit aus: 
geſetzt ſeyn zu laſſen, Wir auch überzeugend 
eingefehen haben, daß der Wachsthum derer 
Commercien derer groͤſſeſten Handels: 


Pläge, denen dafelbft befindlichen Banquen 
größtentheild beyzumeſſen, daß der Credit 
der Auswärtigen. im Wechfe-Negoce, auf 
die Nichtigkeit der in Banco zum Grunde“ 
gelegten Valura beruhe, daß der mit einer 
öffentlichen Banque verknüpften Güter: Bes 
fehnungen, dem Kaufmann Gelegenheit ge: 
ben, feine Gefchäfte mit leichter Mühe zu 
vermehren und zu vervielfältigen, mithin das 
Commerce daher einen gefegneten Wachs ⸗ 
thum ungezmeifelt zu getvarten hat; Als find 
Wir nach Unſerer gegen die Kaufmannfchaft 
und Das. Commercien-Wefen hegenden 


allergnaͤdigſten Neigung, entichloffen, vie in 


Unſerer Koͤnigl. Reſidentz-Stadt Berlin an⸗ 
zulegende oͤffentliche Giro- und Wechſel⸗ 
Banque, nicht allein in Unſere Koͤnigliche 
Hoͤchſte Protection zu nehmen, ſondern 
auch alles mögliche beyzutragen, mas zur 
Beförderung, Erhaltung und Verbeſſerung 
diefer dem Publico höchyftzuträglichen Ban- 
co-Anftalten, dienlich feyn Fann. Zu dem 
Ende declariren Wir hiermit allergnädigft, 


I 


Daß Wir zu Anrichtung diefer öffentliz 
hen Giro- und Wechjel-Banque in Unſerer 
Königlichen Nefideng: Stadt Berlin, nach 
denen von denen fümmtlichen Intereflenten 
aufzufegenden Banco- Articuln- Ordnung | 
und denen darinn zu machenden Einrichtung, 
nicht allein Unſere Königliche Einmilligung 
und Approbation alfergnädigft ertheilen, 
fondern auch diefe Banco - Anftalten in Un: 
fere Königliche Protedtion aufnehmen, und 
dieſelbe in allen ihr zu ertheilenden Freyhei⸗ 
ten, Rechten, Gerechtigkeiten und Privi- 
legiis, auf das Fräftigfte Handhaben und 
fhugen wollen. Mi 


Geloben und verfprechen Wir bey Lim 
ferm Königlichen Worte, und verbinden Uns 
und Unſere Königlich und Churfürftliche 
Nachfolgerin der Regierung, daß das Ver⸗ 
mögen in diefer Banque, es mag folches in 
baarem Gelde oder andern Effelten beftes 
hen, jeßo bey deren Einrichtung oder in fünf 
tigen Zeiten bey derfelben niedergeleget wer⸗ 
den, niemahlen, und zu feiner Zeit, auch uns 
ter keinerley Nahmen oder Vorwand, we—⸗ 
der in Friedens: noch Krieges:Zeiten arreti- 
ret oder befchlagen merden folle, welche 
Sicherheit ſich dann auf die in der Banque 
Befindfichen Gelder und Effecten, nichtallein 
derer Ausfänder uͤberhaupt, fondern auch, per 

za; Unterthas 
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Unterthanen ſolcher Mächte und Staaten er 
ſtrecket, mit welchen Wir oder Unſere Nach: 
folger in der Regierung, wuͤrcklich Krieg zu 
fuͤhren genoͤthiget ſeyn moͤchten. 


III. 
Auch ſollen dieſe Gelder, Guͤter und 


+ Effeeten wider den Willen der Banque 


oder deren intereflenten, zw feinem andern 
Gebrauch verwendet werden, als zu welchen 
fie bey der Anlage nach denen Anordnungen 
und Anftalten der Banque beftinumet wor: 
den. Wie denn auch die in Banco ftehende 
. Capitalien, mit feinen Abgaben föllen be- 
ſchweret werden, noch die denen Fremden 


zuftehende, und aus dem Lande wieder weg⸗ 


gehende Capitalia, mit feinen Abzugs-Gel⸗ 
dern zu belegen find. Ä a 


IV. 

Weil alfo die Banque und beren In- 
tereflenten, die freye Dilpofition über alle 
Capitalia, Güter und Effecten der Ban- 
que haben; So foll ihnen jego und in fünf- 
tigen Zeiten frey ftehen, auf ihren General- 
Berfammlungen folche Auorduung bey der 
Banque zu machen, als fie zur Corferva- 
tion und Verbeſſerung derſelben, dienlich 
erachten. 


V. 

Wir geſtatten auch allergnaͤdigſt, daß 
bie bey der Banco vornehmlich intereſſi- 
rende, in denen die Banque betreffende, oder 
die Banco-Bediente, ratione ihres Ofh- 
eii angehende Sachen fprechen, und folche 
entſcheiden koͤnnen. 


VI. 

Da auch dieſes wichtige Werck ſo ſehr 
mit dem allgemeinen Beſten verknuͤpfet iſt, 
fo wollen Wir zur Befoͤrderung dieſer In: 
ftalten, der Banque ein 'convenables 
Haus allergnädigft anmeifen laffen, in wel: 
chem diefelbe ihre Berfammlung halten, ihre 

mptoirs anlegen, auch ihre Capitalien, 
Gütherund Effecten in genugfamer Sicher: 
-heit vertwahret werden koͤnnen. 


vm. 
Denen Intereflenten der Banque blei⸗ 
bet erlaubet, alle nöthig habende Bediente 
ſelbſt zu ermählen, und denen Banco- Ber: 
richtungen tüchtige Perfonen vorzufegen. 


| VIII. 
Wann auch nach denen Articuln und 
Bedingungen der GiroBanque, derſelben 


Fond in Unſern ſeit 1750. gepraͤgten gan⸗ 
gen, halben und viertel ReichsThalern bes 
fiehet, auch die Bezahlung: derfelden ſowohl 
per fcontro als baar, in feinen andern. als 
dieſer Geld⸗Sorte gefchehen foll; So appro- 
biren Wir diefes nicht allein allergnaͤdigſt, 
en und wollen auch Fraft Die 
‚ ba 

1) Die in allen Königlichen Landen eta- 
blirte Kaufmannfchaft, alle in Partheyen 
auffer Landes gehende Güter und Waaren, 
auch) Landes-Producte, als Schtefifche und 
andere Einnen, allerley Holg-Waaren, Hanf, 
Honig und £ein-Saat, Wachs, Korn und- 
allerley Getrayde, oder wie fie fonft Nahe 
men haben mögen, denen Auslaͤndern gegem 
fein anders als hiefiges Banco- Geld über» 
laſſen, und in folchem die Preife bedingen 
und ftipuliren müfjen, da denn in vem Con- 
traventions- Fall und darüber entſtehenden 
Klagen, degen Liebertretern Diefer Verord⸗ 
nung feine Pakt adminiftrivet, und die 
felbe überdies noch mit 100 Rthlr. Strafe 
beleget werden len. 

2) Sind auch die Verfaufungen, wel⸗ 
che die Königliche Aſiatiſche Compapnie 
in Emden, von Zeit zu Zeit vornehmen wird, 
aus eben der Urſache in Banco feſtzuſetzen. 

3) Werden auch diejenigen Guͤter und 
Waaren, welche von denen Kaufleuten aus 
Hamburg entbothen werden, in hieſigem 
Banco-Eelde bedungen und bezahlt; in Be 
tracht ohnedem der Holländer und Hamburs 
ger gewohnet und fchuldig ift, fich auf Denen 
von ihm befuchten Meſſen, nach dem Gelbe 
eines jeden Orts zu accommodiren. 

4) Muͤſſen alle Kaufmanns = Wechfel, 
welche entiveder von Ausländern auf die 
Kaufmannfhaft in denen Königl. Landen 
traflıret, oder von diefen auf die Ausländer 
abgegeben, auch hier vernegociiret und ca- 
viret werden, und die Summa von 100 
Rthlr. betragen, in Banco -Geld gefchloß 
fen, und durch die Banque bezahlet werben, 
als wohin der $. 27. Unſerer emanirten 
Mechfel : Ordnung in der. Anlage fub: A. 
verandert ſeyn foll, wiedrigenfalls wider alle 
dergleichen Wechfel, alle diejenigen Ausflüch. 
te ftatt haßen fotlen, die in Unſerer Wechfel« 
Ordnung $. 27. und anderswo befonders 
benannt worden. Nas aber diejenigen 
Wechfel:Briefe anbetrift, weiche nicht indem 
Negoce gebraucht werden, noch von einem 
Drt zum andern laufen, fondern nur über 
geliehene Capitalia ausgeftellet ſind, und 

trockene 
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trockene Wechfel genannt werden, auch alle 
Paht:Contracte, Salaria, Loͤhnungen 
und dergleichen, folhe mögen in Unſern Fri- 
derichs d’or und andern Königl. Silber 
Müngen, nach wie vor ausgeftellet und ge 
ſthloſſen merden. | 
. 5) Soll auch der Lengifche Zoll in Ban- 

co Geſde entrichtet werden. | 

6) Da auch) bey Bezahlung Tiegender 
“Güter, Billig, darauf ‚gefehen werden muß, 
Daß folche in denen vollſtaͤndigen Miüngs 
Sorten geleiftet werden; fo follennicht alleiır 
alle Rauf-Contracte über unbewegliche Guͤ⸗ 
fer, fondern auch die auf folche Güther zu 
nehmende gerichtliche Hiypothequen, in 
Biefigem Banco-Gelde geitellet, jedoch Fan 
die Bezahlung, in Ermangelung des Ban- 
co-Geldes, gegen den Cours-mäßigen 
Agio, zur Zeit de3 geichlofferien Contracts, 
in couranten Gelde bewircket werden. 
Was aber diejenigen anbetrift, fo vor wuͤrck⸗ 
licher Etablirung diefer Banco gefchlöffen 
find, folche bleiben in ihrem Eſſe, und wer» 
den bey zugeſchehender Bezahlung ftipulirter: 
maffen in Friderichs d’Or oder Silber 
Geld bezaflet. 

7) Auch follen in zukunft die Cours- 
Zettel unter den Rubriquen des Hambur · 


Ad Nr. 


Au⸗ Wechſel ſollen in Zukunft und nach 
2 Monath, von dieſer Publication an» 
urechnen, in feinem andern, als Unſerm 

anco-Gelde gefihloffen und bezahlet wer: 
den, und zwar aljo, daß die auf fremde Plaͤ⸗ 
ge traflirte, oder von fremden Orten zu 
vernegoriiren eingefanbte Wechfel: Briefe, 
von dem Käufer nach dem vorhin accordir- 
ten Wechfel:Cours in Banco adgefchrieben 
werden follen: Imgleichen, daß die auf einen 
Unferer Unterthanen, Banquiers, Kauf 
feute :c. traffırre, und in andern als Unſerm 
Banco-Gelde geftellte Wechfel-Briefe, gleich- 
falls in Peiner andern Münge, als dem Ban- 
co · Gelde vergütet werden folle, jedoch fo, 


daß wann der Innhaber des Wechſels, oder 


der Bezogene, kein Folium in Banco haben, 
dieſe beyde ſich über das Agio vergleichen, 
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ger und Amſterdammer Banco- oder Cou- 
rant · Geldes nicht meiter ald 100 Rthlr. dies 
ſes fremden Banco- oder t-Geldes 
zum Grunde liegen, fondern ed foll darin 
gefeget werben | 
100 Rthl. Königl, Preuß. Banco - Gelb 
wird gemwechielt gegen Amfterdammer . 
Banco- oder — zu a Rthlr. 


Auſſer diefen Privilegien, Freyheiten 
und Gerechtigfeiten, die Wir der Banque 
und ihren Intereflenten vor ling und Unſere 


"Nachfolger in der Regierung ertheilet haben, 


find Wir annoch allergnaͤdigſt geſonnen, dere 
felßen noch mehrere auf allerunterthänigfte 
Vorſtellung der Banque, zu deren Aufe ' 
nahme nnd Erhaltung ihr angedeihen zu laſſen. 
Damit nun diefe Unfere reſpective De- 
claration und Verordnung, zu jeder⸗ 
manns Wiffenfchaft gelangen möge; &o ha⸗ 
ben mir folche Höchlteigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, und mit Unſerm Königlichen Siegel bes 
ftärcken, auch durch den Druck befannt ma⸗ 
chen! laſſen. So gefchehen und gegeben zu 

Berlin, den asten Sept. 1753. — — 


Friderich. 
(L. S.) 


6. 


und fobann die Zahlung in Friderichs d’or 
oder Silber: Gelde geleitet werden koͤnne. 
MWofern aber der Innhaber eines ſolchen 
Wechſel⸗Briefes, auf die Bezahlung in denen 
vorgefihriebenen Ming: Sorten, fo in ane 
dern, als Unſerm Banco-Gelde beftehen, 
dringen, auch desfalls gar proteftiren laſſen 
wollte; Sp wird hiermit denen Notarüts 
alles Ernftes unterfaget, um diefer Urſach 
willen a dato der Publication an, feinen 
Protelt — formiren, maſſen dann ale 
WechſellContracte und Bezahlungen, fo 
in andern als Unſerm Banco-Gelde auf vor⸗ 
befagter Art geſchloſſen, oder gefhehen wer⸗ 
den, ben daruͤber entftehender Klage als ums 
gültig und nicht gefchehen zu feyn gehalten, 
die Llebertreter über Dies aber auch mit einer 
willkuͤhrlichen Strafe beieget werden follen. 


No. 7. 


We a 


den 


VvVerordn zum Nachtr. von 1765. de An. 5455. No: 7.8, Tara 
 No,7. Refeript daß ein Vaſall der in Anne 1740. im - 
wuͤrckuchen Befiß eines Grund⸗Stuͤckes oder einer Gerechtigkeit-gewefen 
iſt, die Pofleflion weiter nicht beweifen, fondern darin geichüger ımd unter kei⸗ 


neriey Pratext deshalb in 


Anfpruch genommen werden. folk 


De dato Berlin den aten May 1754. 


( riderich, König ıc. Unfern ꝛc. Auf 


Euren allerunterthaͤnigſten Bericht vom 
Tten juͤngſt verwichenen Monaths laſſen 
Wir Euch zu Eurer Direction hiermit un⸗ 
verhalten, daß Ihr, nach denen poft publi- 
cationem Codicis Fridriciani, 
Declarationen zu fprechen, um fo viel mehr 
fortfahren muͤſſet, da in der Inftruction 
Unſers General-Directorii vem zoten 
May 1743 nochmohls feitgefegt und ernft- 
lichſt befohlen worden. | 

Daß ein Vafall der in an. 1740 in wuͤrck⸗ 
lichen. Befig eines Grund⸗Stuͤcks oder 


einer Gerechtigkeit geweſen ift, die Pof- 


leſſion weiter nicht beweiſen fondern Dar: 


lgten 


in geſchuͤtzet und unter keinerley Prætext 
deshalb in. Anſpruch genoͤmnen werden 
ſolle | 


Was übrigens aber den don Euch getha⸗ 
nen Borfchlag, der Commillion Gedancken 
hierüber zu vernehmen betrift, fo iſt ſelbiger 
überflüßig, weil es hieben auf eine Declara- 
tionem authenticam und nicht doctrina- 
lem anfommt und das General-Ober: 
Directorium die erftere allenfalls. bey Uns 
immediare fuchen muß. Sind Euch x. 
Berlin den. zten Map 1754. 


(Ad Mändatum.) '. 
An dad Cammer:Geridt. 


No. 8. Refcript das Forum der Berg - Leute betreffend. 
De dato. Berlin den 24ten Julii 1755. er 


| riderich, König x. Unſern ꝛc. Auf 

der Magdeburgifchen, Mansfeldifchen 
Erg: und Schiefer» Gemerdfchaft und des 
Geheimten Raths Krug von Nidda, Nahe 
mens derfelben immediate überreichtes abs 
fchriftlich nebenliegen des Supplicat vom 7. 
hujus wegen der, gedachter Gewerckſchaft 
in Conformitzt ihrer Privilegien. und 
Recefle , auch der Interims-Ordonnantz 
bon 1696 zu überlaffenden Jurisdiction 
über die zu denen Bergwercken gehörige Leute 
und Arbeiter haben Wir in Erwägung derer 
ben der Sache vorkommenden Umſtaͤnde aller⸗ 


gnaͤdigſt relolyiret und gut gefunden, daß 
die Gewerckſchafft über erwehnte Leute und 
Arbeiter die erſte Inftantz haben, und dabey 
mainteniret, die zweyte Inftantz aber vor 
der ordentlichen Landes: Negierung bleiben 
fol, Wornach Ihr euch gehorfamft werdet 
zu achten und das erforderfiche zu dererjem⸗ 
gen Wiffenfchaft denen daran gelegen, zu 
verfügen haben. Seynd ꝛc. Gegeben Berlin 
den 24. Juli 1755. - 
Friderich. 


v. Cocceji; 
An das Cammer⸗Gericht. 


Ad Nr. 8. 


Hylerduccht. Ev. Königl. Majeft. zeigen 
wir allerunterthänigft an, wie wir auf 
Dero, dem Cammer-Prefident von Schla: 
brendorff zu Magdeburg allergnaͤdigſt ertheil- 
. sen Befehl, ven Canonem der 3009 Rthlr. 

pro $? fogleich an den Geh. Rath Köppen 
bezahlt. Wir find aber zugleich genoͤtiget 
. « biebey allerunterthänigft vorzuftellen, tie der 
Bergbau zu Rothenburg anigt gar fehr auf 
gehalten, und wir ungemein viel verliehren,. 
auch kaum mehr beftehen, am allermenigften 
aber ferner preftanda preeftiren koͤnnen, 


weilen die Gräfl. Mangfeldfche Eanglep zu 
Eisleben und andern Obrigkeiten, wider deu 
Haren und buchftäblichen Innhalt derer uns 
ertheilten Privilegiorum, die Jurisdidtion 
über die Bergleute preetendiren, und nad) 
Gefallen vie Bergleute von der Arbeit citiren 
d in Arreft bringen, auch die ſchaͤrfſte 
portuln von jelbige exequiren laſſen, da 
doch ohne einer freyen Tarisdietion der 
Bergbau, wodurch fo viele hundert Menſchen 
erhalten, und ind Land gezogen werden, ohn 
möglich beſtehen kann, allermafien 
1) ber 
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a der Bergmann wegen feines geringen 
Lohns keine Bportuln geben kann und 
und ihm daher die Juſtitz bey unſerm 
Berg Amte frey und umſonſt admi⸗ 

vihtt iret wird hiernechſt auch ni 

* ſobald als eine: Obrigkeit einen Berg⸗ 
mann citiret/ und deſſen Platz in der 

Grube oder bey dem Schmeltzen ledig 

vlt, alsdenn das gange-Revier: halte 

machen muß; welches aber demohnge⸗ 
achtet das Lohn fordert; und wir gleich⸗ 
wohl kehren Schiefer erhalten; und alſo 
in groſſen Schaden leiden. 

Da nun Ew. Koͤnigl. Majeſt. aus denen 
—* gefugten und: von allerhoͤchſt Deroſel⸗ 
ben eingenhaͤndig confirmirten Origina· 
lien ſogleich erſehen merden, wie unſer Geſuch 
gang offenbahr gegründet, wir auch nicht im 
Stande find, viel Proceſſe dieſerhaib zu 
fuͤhren; So Bitten Ew. Koͤnigl Majeſt. wir 
allerunterthaͤnigſt 

an das Juſtit⸗· Departement eine aller⸗ 
gnaͤdigſte Cabineis- ns aus beſon⸗ 


— m wu 27 
- - Be % 


verordn. zum Nachtr. von 1765. de An 1755, No.8.9. 
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bern Gnaden und zur Confervation die⸗ 
ſer Bergwercke und fo vieler Familien das 


hin: ergehen: zu Jaffen, daß ung ſelbiges 


Weit Ew. Koͤnigl. Majeſt. die ſaͤmtl. Ori⸗ 
ginalia Selbſt eingeſehen, bey denen uns 
einmahlertheilten Privil 

celſſen auch: der in der Interims-Ordon- 

mantz de 1696 .ascordirten Juris 
dietion;:ohne.alle proceflualifche Weit · 

»» läuftigfeiten, fehügen, und folches: ſowehl 

der · Eislebenſchen Eangley, — uͤbri⸗ 
gen Obrigkeiten notificiren ſolle. 


Dagegen wir verſichern unfern RAR 
BI receſſmaͤßig abzufragen und ic. 


Ew. Königl. Majeſt. zc, 
vBann den ten Jul, 17266. — 
Magdeburg Mandsfeldfche Erb: · und 
ewoſ und noie 


—chen. 
Krug von Nidda. 


13 2 1... 


No, 9. Dettatatid de3 ah, Articnili der Wechll Ordnung: 


De dato: Berlin den 22ten Nov. 1755. 


Vichne Goltes Guaden Friderich König 
3 ‚Unfenw. Die jur 
Reviloae de3 Codicis ernannte Commif- 
fion hat in einem ohnlangſt auf allerhöchfte 
Cabinets-Ordre abgejtatteten Bericht vor⸗ 
geſchlagen, daß es bey der in dem $. 21. der 
ee Wechſel⸗ Ordnung. enthaltenen 
fr ofition , weshalb Ihr unterm ı4ten 
dieſes ange aget, gar wohl belaffen werden. 
koͤnnte, wann nur traflırte Wechfel oder bey 
eigenen Wechfelnider Fall, da ein Jude mit 
einem Kaufmann oder Negotianten zu Bm 
bat, daven Meere würden, - 
-£.! 
Y: 


; w 3 
— 
Hesdurchlaucheifter 8 Es hat 
der Bresiauiſche Jude N — 
mentier N; N. aus weenen⸗ "son 
Breslau wohnhaft geweſenen — 


en. Söhnen den Kaufmann N. N. 


über 800 Rihlt. ausgeſtelten Wechſeln, Aug 
welchen 
get, beym hieſi igen — — in Sr 
enommen, und wie Beklagter als fideju 
or eben bie Exceptiones zu get vermein⸗ 
— p dem debitori Prineipali jügeftanden, 


* 


1 art Wir nm: diefe Ausnahme — 
allerhoͤchſten Intention velllommen gemäß 


Befinden; ſelbige auch an ſich aarız billig iſt? 


As habt Ihr in vorkommenden Fallen Euch 
darnach allergehorſamſt zu achten, und Wir 


und Res - 


verbleiben Euch mit Gnaden gewogen; 


Gegeben Berlin den daten Novembr. 17 55. 
- Huf & — Ba een 


- nn RE, v.Jariges 


Ad Nr. 9. Zu re 


auch deshalb feugnete) daß bieſen valuta 
Baar gezalet worden, ſo hielt zwar des Klaͤ⸗ 
gers Maridätatius dat, daß Beklagter mit 
dieſen Einwand zd ſeparatum zu verweiſen 
ſey, deferirte aber eentualiter denſelben 
den Eyd dahin, daß ſein Sohn die in denen 
Wechſeln enthaltene Poſten, von Klaͤgern 
nicht baat erhalten ‚habe, worauf, nach⸗ 
dem Beklagter ſolchen ‘de : credulitate 


acceptirte, von dem hiefigen Magiſtrat = g 


deſſen ar ae erkannt Winde. Hiedu 
Kt hielt 


— 


Kläger gravirt, —— 
Appellaionem, unb fette fein 


Wechſel Recht condemniret, und mit-ber 
* onirten Exceptione non acceptae 
utæ nicht ad ſeparatum verwieſen wor: 
* fuͤhrte auch zu deſſen Juſtificirung fürs 
nemlich an, daß ſein Mandatarius, wie⸗ 
wol ohne barziı gehabte inftruction, nur 
eventualiter den End: deferiret habe, er 
aber zu Hebernehmung des Beweiſes, wegen 


verordn zum Nachtt. von 1765. deAn: 1758; Ne. 9 dd, 
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aufdenBall,wannder&hrift re 
—* Wechſels ein —— 
— als nicht nur ſolches zur 
und Nachtheil des Commercii gereichen 
wirrde, ſondern auch die Declatation 
des Edicts de 1726, worinn denen Juden 
valutam 


Baar gezahlter valurze, wicht verbunden ſey, jährige und die 


da die diſpoſition des $.. 21. der erneuerten 
Wechfel Ordnung, Nach welcher ein Jude 
gegen einen Ehriften den Beweiß wegen baar 
—— valutæ uͤbernehmen muͤſſe, ehe mit 
chſel Pretution verfahren werden ſolle, 
nicht auf den Fall etendiret werben Edıme, 
wenn, wie in gegenwaͤrtiger Sache, der 
Eheiſi ein Kaufmann fey; Und laut einet 


> unterm xoten Yan. 1753 ergangenen aller: 


höchften Cabiners- Ordre bey Revilion 
des Cadicis die Aenderung dahin getroffen 
werden ſolle, das einem Juden, welcher 


wirrcklichen Kaufmanus · Handel treibet und 


nur bis 6 pro Cent Zinfen nimmt, mit den 
Chriſtlichen Kaufleuten gleiches Recht in 
Wechſel und andern Sachen angedeihe; 
Ob wir nun zwar dafuͤr halten, daß 
vnrch diefe allerhoͤchſte Cabinets Ordre die 
Diſpoſition vr WechſelOrdnung noch zur 
Zeit nicht gehoben worden, ſo — wir 


wohl verftehen Pönnei; —32* eigen 
ftändige extendiret:werdemfolle, 


and FOR 
in dem $. 20. der: erneuerten Wechfel:Orbs 


Ds die Dif fitio art der ermeus 
2 exten welcher ein 
ao * einen gegen 
—*** valuta ten 

den Beweiß uͤbernehmen mie — 


Wechſel⸗Exxecution verfahren — 


koͤnne, d ll zu 
m —— nd bier De 
Wechſels ein — oder —*— 


Bir erſterhen x. 


No. to. Refeript, betreffend die Borfchlagu ng eines neuen 


Zeugen, an die Stelle eines verworfenen und die 


enderung der Be⸗ 


weiß Articul. De daro Berlin den 14. Der. 1758. 


Ring ꝛc. Unſern ꝛc. Die 
grieden von — . N. in dein Eopeylichen:An- 
| —J "geführte Beſchwerde, Pak 


Production eines neuen 


Zeugen in des verworfenn N. N. Stelle 
verſtattet worden, finden Wir gegründet. 
u mortis 
. eimed Zeugen erlaubet ift, einen andern 


en 


lagen, fo iſt doch Davon der. 
Cafus —— unterſchieden, als 


welchen der t voraus ſehen 
fan und Daher ich ſelbſt beyzumeſſen 


hat, 
2. fan, far po püblicationem Rotuli in’ 


rn Inftantz — 
ge vorgef lagen werden, wenn auch 
ein folcher —* ‚vorhanden iſt, —* 


die erging eines neuen Zeugen 
ıftatt finder, 
Noch weniges kan 
3. nad) _ Aberpibiner Ha 
*. Schrift ein neuer Zeuge produciret 
und am allerwenigften koͤnnen 
% in eben derſelben veränderte 
:Articul übergeben. werden. - 5 
Idhr habt demnach die veranlaffere Ab⸗ 
Hrung des Zeugen qu. wie gebethen fofort 
wiederum aufjuheben. Eind ir. Gegeben 
Berlin den ı4ten Decembr. 1758. . 


Auf Sr. =. Majeft. allergnaͤdigſt 
— Befehl. 


v. Jariges. 
An das Coma: : Gericht, | Br 
n No,1r, 


“ 


[217 _ Verordn.sum HTachtr.von 1765. de An. 1763. No. IT, m. aaie 
No. ıt.: Refcript die Brage betreffend ob ein Advocat wie⸗ 


der feinen Clienten zum 


ugniß gezwungen werden 


fönne, 


De dato Berlin den 6ten May 1763. 


Be Gottes Gnaden Sriderich, König 
in Preufien x. Unſern se. Auf Euren 
id Refcriptum vom ı 2ten Marti c. eritat: 
eteten Bericht, eine von dem Hof: Rath 
N. N. in dee N. N. Sache, wieder 
N. N. und Conforten, überreichte Vor 
kellung betreffend, iſt Euch hiermit zur 
Inädigen Reſolution: daß Ihr Curem darin 
roͤfneten rechtlichen Gutachten, nach welchem 
in Advocat in einer Rechtd:Sache, wor⸗ 
nn er einer Parthen bedienet geweſen, wider 
einen Clientenzur Ablegung des Zeugniſſes 
war gezwungen werden koͤnne, jedoch mit der 


Einſchraͤnkung, daß er diejenigen Beweiß⸗ 

Articul, welche ſolche Facta enthalten, von 
denen er bloß aus der Entdeckung ſeines 
Clienten Wiſſenſchaft erhalten, zu beantwor⸗ 
ten nicht ſchuldig ſey, gemaͤß, die Sentenz 
abzufaſſen habet. Sind Euch mit Gna- 

den gewogen. Gegeben Berlin, den oten 
May 1703. 


Auf Sr, Königl. Majeft. i — 
Auf a re | 


din daB Cammer- Gericht, 


No. 12: Refeript dad Verfahren wieder adeliche Vaſallen 


yetreffend, 
fremden 


— Koͤnig ꝛc. Unſern ꝛc. Ihr 
) empfanger hiebey einen Eixtradt aus 
nen eingefommenen Wafallen Tabellen, 
porinn diejenige adeliche Vaſallen aufgeführ 
et find, melche ohne Unſerer allerhöchften 
krlaubniß fich aufferhalb Landes oder in 
remden Dienften befinden, oder die vor⸗ 
yeichügte Permiſſion dazu noch nicht doci- 


et haben, mit dem allergnädigiten Befehl, 


pider Diejelbe ohne Anſtand, nach Vorfcheift 
Inferer dieſerhalb emanirten 
Berordnnungen zu verfahren, und des Endes 
em Fifco aufzugeben, ungefaumt fein Amt 
u beobachten. 

Mir finden nöthig Euch hiebey folgende 
Borichrift zu ertheilen. - 

Die von dem Filco vorzuladende Vafal: 
en figd entweder im Lande mit Güthern ans 
yefeifen, oder fie find eg nicht, und haben 
loß die Mitbelehnfchaft und Gefamte-Hand 
ın hiefige Guͤther. 

Im eriten Fall iſt die Citation auf 
hren hiefigen Güthern zu infinuiren, und 
yahin zu richten, daß fie in einen anzuberahe 
menden Termin von drey Monathen imit 
Anfegung des eigentlichen Gerichts: Tage 
anter der Commination vorgeladen werden 
müjlen: 

daß falls fie in ſelbigen nicht erfcheinen, 
ihre Guͤter fofort in Belchlag genommen, 
und die Pächter oder Adminiſtratores 


Edide und 


welche ohne Königl, Erlaubniß auſſerhalb Landes, oder in 
Dienſten fid) 
- Berlin den sten Jumi 1763. | 


befinden, De dato 


bererfelben angemwiefen werden follen, bie 
Revenuen ad Depofitum zu liefern. 
Erfsheiner nım der Citatus in dem ange 


fegten Termino nicht; fo ift alsdann eine 


anderweite Citation cnm Termino vort 
drey Monathen unter der Verwarnung zu 
erlaflen: u. 5 Ri F . RT BE FRE 
daß wann er auch in diefem Permino 
auffen bleibet, Die Confiscation feiner 
 Güther ohnfehlbar erfolgen folle. 
Jedoch lieget Euch ob, gleich ben der 
eriten Citation die Verfügung ex ofhicio 
zu treffen: | en 
daß auf deren Büthern ſothaner vorgela 
denen Bafallen Feine Schuld: Berfchreie 
bungen eingetragen erden muͤſſen. 

Sind hingegen die Citandi nicht alhier 
pofleflioniret, fondern bloſſe im Lande ges 
bohtne Mitbelehnte, fo habt Ihr fölche 
edictaliter cum Teermino preclufivo 
von 9 Monarhen mit der Verwarnung vor⸗ 
juladen, daß fie ihres Succellions-Rechts 
für verluftig erflärer werden follen, 

Ferner find in der bepgefügten Delig- 
nation diejenigen adelichen Vaſallen des 
nandt, welche zwar für ihre Perfonen von 
dem Fifeatifchen Anfpruch befreyet bleiben, 


. denen aber wegen ihrer zur Erziehung bey ſich 


habenden noch nicht erwachienen Söhnen 
aufgegeben werden muß, binnen 3 Monathen 
die Rahmen und das Alter auch übrige Um⸗ 

Kkerz—— ſtaͤnde 


a ln 


r 


1219 Verordn. zum Nachtr. von 1765. de An.1763, No.12.13.14. 1220 


berfelben glaubwuͤrdig anzuzeigen, und. 


ie Söhne, wann fie erwachſen find, zuge⸗ 
ſtellen. 


Ihr Habt Euch hiernach allergehorſamſt 


ju achten, und Wir find Euch mit Gnaden 


gewogen. Gegeben Berlin ben, 4ten Junii 
1763. 


Auf Sr, Königl. Majeſt. allergnäbigften | 
Special - Befehl. 


Dandelmann, Fuͤrſt. 
An das Hiefige Cammer· Gericht. 


u. 


No. 13. Refcript an den Criminal-Senat daß bey denen⸗ 
jenigen Juftitz-Collegiis und andern Criminal- Gerichten, mo zwey 
'Membra der pohlniſchen Sprache völlig gewachſen ſeyn, es der adhibirung eines 
befondern Dotmetfchers nicht von nöthen, fondern es zulänglich fey, dag ſodann 


die "ne derer Inquificen pohlniſcher und 


eutfher Sprache, von ' 


. jothanen — ſelbſt verſchrieben werden. De dato 


erlin den $ten 


Mon Gottes Gnaden Sriderich, König 
I in Preuffen ꝛc. Unfern x, Wir faffen 
Euch nachrichtlich gnaͤdigſt hiedurch zu wiſſen 
fuͤgen, daß Wir den bey Gelegenheit des in 
Inquiſitions· Sachen wieder N. N. 
erftatteten Gutachtens von dem Koͤ⸗ 
nigsbergſchen Hof» Gericht  gefchehenen, 
und von Euch bengepflichteten Vorſchlag 
probiret,. daß bey Denenjenigen Jufticz- 
llegüs und andern Criminal-Gerichten 
wo zweh Membra der pohlnifchen Sprache 
völlig gewachſen feyn, es der Adhibirung 
einiger befondern Doklmerfcher nicht von 
nöthen, fondern es zulänglich ſey, Daß fü: 
dann die Auffagen derer Inquiſiten pohlni- 


November 1763. 


fiber und deutſcher Sprache von fothanen 
Membris felöft verfchrießen werden; dahin- 
gegen, wann bey denen Collegiis feine der⸗ 
— der pohlniſchen Sprache kundige 

embra vorhanden, die Prediger ſich 
nicht entbrechen koͤnnen, den Eydt getreuer 
Ueberſetzung abzulegen, doch wann fie ſol⸗ 
ches einmahl gethan, es bey jedem beſonderm 
Fall nicht aufs neue zu erfordern... Eind x, 
Gegeben zu Berlin den 8. Novemb. 1763. 

Auf Sr. König. Drajeft. allergnadigiten 
Special - Befehl. 

v. Bord. v. Fincenftein, v. Hertzberg. 
. Für v. Maſſow. v. Blumenthal, 
An den hiefigen Criminal-Senar. 


No. 14. Circulare wegen Anfegung der oten Schuß-Fuden 
Kinder. De dato Berlin den uten November 1763. 


riderich, König x. Unfern sc. Nach: 
dem ben Uns die Ober: und andere Ael⸗ 
teiten der Schuß-Zuden- Gemeine zu Berlin, 
immediate allerunterthanigft vorgeftellet 
haben, daß, da nach) der jegigen Verfaſſung, 
den zten Rindern der Schutz⸗Juden in den 
Königl. Landen nicht erlaubet fey, fich in 
ſolchen anzufegen, vielmehr diefelben obligi- 
ret wären, auflerhalb Landes zu gehen, und 
auswärtigen Schuß zu fuchem, dadurch we⸗ 
gen der auf fie fallenden Erbfchaften gar bes 
trächtliche Summen Gelder auffer Landes 
gingen, dahingegen, wenn Wir geruhen 
“ wollten, vorgedachte jegige Verfaſſung, mes 
gen der aten Kinder erwehnter Schutz-Ju⸗ 
den, dahin ju declariren, daß nad) den 


vormahligen General-Privilegiis auch die - 


aten Kinder hinfuͤhro Unſers Schußes zu 
geniejlen haben, und die Erlaubmiß erhalten 


würden, ſich mit Haufern pofleflionirt zu 
machen, alsdenn nicht nur bey deren Ver 
heyrathung Durch Erbichaften, fo. ihnen von 
auswaͤrtigen Landen zufielen, vieles Geid in 
hiefige Lande gezogen; fondern auch diefelbe 
ſich Aufferft appliciren würden, dad Com- 
mercium Unſerer Lande florifanter zu ma» 
then, und Fabriquen zu etabliren, und 
deren Debit * auswaͤrtigen Landen 
auſſerſten Fleiſſes zu befoͤrdern; So haben 
Wir darauf in Gnaden reſolviret, ſoichem 
Geſuch obgedachter Ober: und anderer Ael⸗ 
teſten der Schutz⸗ Juden: Gemeinen, in der 
Maaſſe, und unter nachſtehenden Conditio- 
nen zu deferiren, daß 


ı) Wenn die ꝛte Schuß-Juden Kinder, 
um bejondre Schutz · Privilegia anhalten, 


alsdenn | 
2) Die 


221 Verotdn. ʒum Nachtr. von 1765. de An.1763. No, 14 1222 


2) DieBermögenften vonfolchen,und dies 


enigen von ihnen, welche Genie zu Fabri- 

uen und Manufalturen Haben, derglei- 
bi Fabriquen, es fey zu Berlin, ober 
wich fonft im Lande erabliren, oder entre- 
yrenniren follen, dergleichen entweder im 
Zande noch gat nicht, oder aber doch nicht 
jenugfam vorhanden feyn, diejenige aber von 
olchen zten Schuß: Juden Kindern, welche 
nicht das DBermögen, oder dad Genie ha 
ven, ſelbſt Fabriquen zu etabliren, follen 
vennoch verbunden feyn, den Debit der 
Zanded:Fabriquen aufferhalb Landes. äufs 
erft zu befördern. _ 

3) Was die Häufer anbetrift, womit 
yebachte zte Kinder der Schug- Juden fich 
soflefionirt machen wollen, fo ift Unſre 
Intention gar nicht, daß dadurch die Anz 
‚ahl der chriftlichen Bürger: Häufer vermin⸗ 
yert werden foll, mohl aber wollen Wir ge⸗ 
chehen laſſen, daß dergleichen zte Kinder, 
venn fie fich mit Haufern pofleflionirt ma» 
hen wollen, neue Hdufr erbauen follen, 
and zwar ju Berlin auf Stellen, die allda 


ın verfchiedenen Orten der Stadt noch nicht. 


jebauet, und nach der Convenience ihres 
Handels und Gewerbes, in andern Städten 
ıber auf wuͤſten Stellen; Bey welchen neu- 
rbaueten Käufern dann, fie alle diejenige 
Freyheiten haben follen, ſo andern chriftti- 
hen Neuanbauenden gegeben werden. Wie 
venn auch von Obrigkeitswegen bie Hand 
arauf gehalten werden foll, daß dergleichen 
veuanbauenden 2te Juden: Kinder von den 
Zandwercks Ceuten, fo am foldhen Bauten 
beiten, feine Chicanes gemachet, noch 
etztere diefelben über die Gebühren, megen 
es Arbeitd:Lohns anziehen, und bevorthei- 
m muͤſſen. 

4) Wenn aber auch mehrgebachte Ober 
ınd andre Aelteſten der Schutz-Juden-Ge—⸗ 
neine, ben dieſer Gelegenheit vorgejtellet 
aben, daß inzwiſchen und bis hieher, von 
ven zu Berlin privilegirten Juden, bereits 
m die 30 Käufer unter verhofter Appro- 
yation, erfaufet und behandet worden: fü 
vollen Wir bervegender Lirfachen halber, fol: 
hes vor dieſes mahl annoch accordiren, und 
ie Confirmation dazu ertheilen, jedoch 
‚aß foldyes nıcht weiter, als nur auf die nur 
edachte Anzahl der 30 Häufer gehen muͤſſe, 
erjenige aber von ihnen, fo in zukunft ein 


eigenes Haus beiigen will, muß folches ente 
weder auf einen ledigen Platz, oder auf eine 
wuͤſte Stelle, oder fonft ein verfallenes Haus, 
fo ihm dazu angeiviefen werden wird, neu 
aufführen und erbauen, 

5) Wenn mehrgedachte zte Schutz⸗ 
Juden⸗Kinder, fich fonft auſſerhalb Berlin, 
in Ponmern, in der Neumarck und ir 
Preuſſen, auch den Pohlniſchen Grängen, 
anfegen wollen, fol ihnen fren ftehen, ſich 
allda anzufegen. Es werden aber auch hier« 
von exprefle Diejenigen Städte ausgenom⸗ 
men, ald nehmlich Stettin, Magdeburg ꝛc. 
wo bishero nach dem alten Herfommen und 
den Berfaffungen, feine Zuden noch Juden⸗ 
Familien fi) erabliren, und anfefig mas 
chen dürfen, als welchen Städten Wie in 
ihren alten Rechten darunter nicht praejudi« 
eiren wollen, "r 

6) Damit Wir aber in obgedachter Un⸗ 
fer Intention nicht hintergangen, und bey 
Uns feine Concefliones zu neuen Juden⸗ 
Privilegien erſchlichen werden mögen; So 
declariren Wir hierdurch uud wollen, daß 
feine neue Zuden-Familien, es ſey von dem 
zten Kindern, oder auch fonft zu Berlin an⸗ 
gejeget, noch felbigen der Schug concedi- 
vet werben ſoll, bevor nicht die Ober- und 
andere Aelteſten der Berliniichen Judenſchaft 
jedesmahl fchriftlich und pflichtmäßig atte- 
ftiret haben werden, daß folche Familie nicht 
nur gehörig bemiftelt, fondern auch dem 
Publico müglich fey, und daß dadurch der 
von Uns intendirte Zweck, wegen der zır 
etäblirenden Fabriquen, werde befoͤrdert 
werden. Und da nur gedachte Ober: und 
andere Aelteiten, jedesmahl vor die Richtige 
keit folches Atteſts ftehen und repondirert 
müflen; &o foll ed alsdenn feiner weiteren 
Recherches gebrauchen, und auf die des⸗ 
halb gethane Anzeige der erforderliche Schutz⸗ 
Brief ausgefertiget, alle anore Schutz · Briefe 
und Concefliones aber, ſo Fünftig ohne 
dergleichen Atteſte erhalten werden, folche 
follen vor erfchlichen gehalten werden, wel⸗ 
ches denn auch wegen der übrigen Städte, 
wo fich folche zte Kinder anjegen wollen, ge« 
ſchehen muß. Ihr habt euch alfo hiernach 
alterunrerthänigft zu achten, und ABir finde, 
Geben Berlin, den ı ıten Nov. 1763. 

An ſaͤmmtliche Krieges: und Domai- 
nen:Cammern, excl. Oft:Sriesland, 


ö Kl di 3. No. 15, 


un 
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No. 15: Refcript, daß den Gold und Silber⸗ Manufadtur- 

Schulden, die jura piorum Corporum nad) wie vor zuftehen und- die 
Ueberlaſſung der erwehnten Manufattur, an die Entreprenneurs derfelben, - 

. hierin nichts geändert, De daco Berlin den 24. Fan. 1764. 


riderich, König x. Linfern ꝛc. Auf 
Eure allengehorfamfte Anfrage vom 16. 
verrwichenen Monaths und Yahres, ob denen 
Enntreprenneurs der Gold: und Silber 
"Manufactur Ephraim nnd Söhne nach der 
Verordnung vom ı2ten Ang. 1743 die Jura 
iorum Corporum zuftehen, mithin dies 
wegen ihrer Forderungen in der N. N. 
Eredit: Sache der Vorzug für die Gläubiger 
der sten und sten Elaffe zu fordern berechti» 
get ſeyn, ift von Linferm Groß sEangler mit 
den General: Lieutenant und Krieged:Mi- 
niftre von edel communiciret von diefem 
aber hinwiederum eim Bericht von der zur 
Regulirung der Abtretung befagter Manu: 


fartur verordnet gemefenen Commiſſion er- 
fordert. worden, davon hierneben eine Abs 
ſchrift erfolget. 


Wann num nach denen aus dem gefchlof: 
jenen Contract ſowohl ald der Eabinete- 


Drdte vom zaten Decemb. 1762 angeführ- 
ten Stellen, befonders der wo es im 11.$. 
heiffet daß das Potsbammiſche · Wayſenhauß · 
Di ium gedachten Entreprenneurs 
alle in ſolchen Sachen deinfelbin fonft zufte 
hende Rechte übergebe, deutlichzu Tage fie 
get, daß denenfelben ratione der ausſtehen⸗ 
den. Gold und Silber⸗Manufactur Schulden 
die Jura piorum Corporum allerdings zu 
fatten kommen müflen; So habt ihr Euch 
darnach auch Eures Ortes allergehorſamſt zu 
achten und Wir find Euch mit Gnaden ge 
wogen. Gegeben Berlin den z4ten Yan, 
1764. — 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſt. allergnäbigften : 
Kr Special- Befehl. ds 


| v. Jariges, 
An die immediat Wechſel Commiſin 


Ad Nr. 15. 


es Koͤnigl. Wuͤrckl. ꝛc. Herrn von 
Wedel Excell. haben Uns unterm 29. 

Dec. pr. das Anſchreiben des Hrn. Geheim⸗ 
ten Etats⸗ Miniſtri und Groß Cantzlers von 
Jariges Excell. mit der Aufgabe. zu com- 


municiren sehe, anzuzeigen, Ob Kraft - 
ntreprenneurs Ephraim. 


des mit denen 
und Söhne, wegen der Gold» und Silber: 
Manufactur gefchloffenen Contracts denen 
ſelben die Jura piorum Corporum gleich 


dem Potsdammſchen groſſen Wapſenhauſe 


zuſtehe. — 
Wir ermangeln nicht hierauf unterthaͤ⸗ 
nigft zu melden, wie Wir hieruͤber ein mehres 
res zu berichten nicht im Stande find, ald daß 
die wegen Ueberlaſſung vorerwehnter Manu⸗ 
factur unterm_ı sten Dec. 1762 ergangene 
Königl. Cabinets ⸗ Ordre im Munde führer, 
daß Ephraim und Söhne gebethen ihnen 
die Manufactur unter eben denen Con« 
- ditionen und beneficien, mie ſolche das 
Potsdamſche⸗ Wayſenhauß bishero gehabt 
zu verfchreiben und Sr. Könige, Majeſt. 
ſolches allergnädigft accordiret haben, 
Aufjerdem iſt in dem errichteren Contract 
vom sten April 1763 diefes Puncts halber 
fonft nichts verabredet noch dariiber feftzufegen 


Weder don dem einen noch andern Theile ver⸗ 
langet worden, als daß es im 2. $. folgender 
geftalt lautet. j Ä 
Diefes. gefamte Vermögen der 140606 
Rthlr. der Thaler zu 24 Gr. genechnet; 
wird dem x. ‚Ephraim "und Eöhne, 
vor ſich, ihre Erben und Erbnehmern; 
mittelft der abgetretenen Gold: und Silber⸗ 
Manufactur, wie folches von des in Gott 
ruhenden Königs Friderich Wilhelm 
Majeſtaͤt Glorwuͤrdigſten Andenkens dem 
Potsdamſchen ⸗ Wayſenhauſe unterm 25. 
Februarii 1731 ertheilet worden, und wie 
jolches in viridi obfervantia geweſen ä 
1, Januarii 1763 } fo viel deren freuen 
Gebrauch, eigenthümlicher Nuser rind 
Handhabung betrift, auf beftändig und ' 
ihre Defcendenten und Erben überlaffen 
und übergeben, dagegen das Mecht zu 
dem Privilegio der Manufactur und 
deren Fond dem groffen Potsdamſchen⸗ 
Wanfenhaufeunveränderlich berbleibe and 
von demſelban auf ewig unzertrenlich fey 
folglich niemahls gelöfet noch von Ephraim 
und Söhnen und deren Nachkommen ohne 
Einwilligung des groffen Potsdamſchen ⸗ 
Wapfenhaufes-Diredtorü an jemand ans 
Ders 
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ders abgetreten 


—"Förmne, | 


ſenhauß · Dire 


en Sachen demſelben ſonſt zuſtehende 
— uͤbergiebt und ſo viel an ihm tale 


Beyſiand zu leiften erbörhig iſt 


rium ihnen alle in fol 


Ew. Ercell. müffen Wir daher inigft 


anheim ftellen, ob hoch diefelben dieſes des 
Kerner ır. $. Wiurckl. Heren von Jariges Excel. zu fer- 
Dagegen das Porsdamiche- Way: “ 


mern Ermeſſen und verfügenzitcommunici- 
ven. geruben wollen. Berlin den, sten 
Januarii 1764. * 
Uhden, Baſtineller, Schoͤnermarck, 
. Tieffenbach, 


— J im ul 2 Prey 
No.i6. Refcript, daß wenn in Caufa Judæi contra Chri- 
ftianum legterer nicht ſo viel eriviefen, daß ex. zumSuppletorio verftattet 


d: 


ner ‚ bey Uns unterin aten 
allerunterthänigft vorgeftellet, und zu v 


gen gebeten; folches geben aus dem coptylis / 


— 37*8* u H * en 
„ Die in diefer Sache am 2 4ten Febr. und 
z sften May a. c. publicirte Sententzien, 
gruͤnden fich auf eine unrichtige Auslegung 
des $.2. Tit. 23. P. 3. Cod. und find 
aus dem irrigen' Satz gefloffen, als ob in 
Caufa judæi contra Chriftianum, ftart 
des Purgatorii des Juden, allezeit der Chri⸗ 
fe zum Suppletorio gelaffen werden müffe, 


erich, König ıt, Lnfern. Was 
I Der Hnse Ehuk June N BT, ic 
Us 


erden: fonne, dem Zuden fodann das Purgatorium aufzuerlegen. 
De dato Berlin, den 2ten Auguſt 1764. 


wenn gleich der Iegtere auch noch fo wenig er⸗ 
en, oder befcheiniget Hat. Indeſſen ift 
dieſes in dem angeführten 5. nicht enthalten, 
„vielmehr verfteher fich von ſelbſt, daß in fol 
chen Falle, und wenn. die Sache ſich nicht 
Rpften jum.Suppletorio des Ehriften qua- 

icirt, dem Juden nothwendig dag Pur- 
garorium auferleget werden müfje, damit 
daßjenige, foin favorem des Ehriften ver⸗ 
ordnet, in odium derfelben, durch die Ab- 
folutoriam des Juden detorquiret werde. 
Sind rc, Geben Berlm, den 2. Aug. 1764, 


. v. Jariges. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 17. Reſcript an die Magifträte in den Städten, daß 
die Magifträte, die ein jus vocandı paftorem haben, insfünftige alles 
mahl, wenn der Inſpector bey ihnen mit Tode abgehet, folces fofort notificiren 
und wenn fie wollen, dag ihrem Pfarrer die Inſpection mit aufgetragen werde, 
keinen andern an des veritorbenen Stelle vociren, fondern zuvor mit dem Ober⸗ 


Prefideneen und Geheimen » Näthen, conferiren 
De dito Berlin, den 26ten Januar 1765, 


52 — einige Magiſtraͤte in denjenigen 
I Städten, woſelbſt fie zwar das Jus 
vecandi paftorem haben, Uns aber das 
| rat-Amt zu conferiren zuftehet, 
fich unterftehen, ohne Unſer Vorwiſſen und 

de unication mit Un 
ſerem Ober⸗Præſidenten und Geheinien 


Raͤthen einen zum Paftore ju vociren, der 


ihnen beliebet, Uns aber hernacher anmuthen 
dürfen, demfelben das Inſpectorat· Amt zu⸗ 
gleich aufzutragen, wodurch Uns aber nicht 
dllein ein ‚grofle Eingrif in Unferm Hohen 
jute Epifcopali gefchiehet, fondern Wir 
dahero auch nicht gehalten feyn, einen fol 
chen auf bloſſe geſchehene Benennung und 


follen. 


nicht vorhergegangene Communication; 
zum Inſpectore zu vociven, &olcheme 
nach ergehet hiermir Unſer gnaͤdigſter Befehl 
an euch, daß ihr allemahl, tern der In- 
ſpector bey euch mit Tode abgehet, 
ſolches affofort notificiret, und dafern ihe 
wollet, daß eurem Pfarrer zugleich die In- 
ſpection mit. aufgetragen werden fol; kei⸗ 
nen andern in des verftorbenen Stelle voci- 
vet, ehe und bevor ihr deshalb mit Unſern 
Ober -Prefidenten und Geheimen Käthen 
communiciret, und wegen eines gewiſſen 
Subjeti . verglichen worden x. 


No. 18. 
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No. 18: Referij ‚au ben Crienteni-Seise daß indel 
Communibus Ata von. denen Aemtern fofort an den Criminal nat, 
= —— werden ſollen. De dato Berlin den 25: May Fr se 


| De angemerckt worden, Daß es zu groſſen 
| Aufenthalt der Sachen gereichet, wenn 
in“Helitis- communibus, ‘weiche zur 
Cognition Eines Hochloͤbl. Criminal- 
Senats gehören, Adta von dem Amte vor« 


ietis 







“ f- Fi} 


M 
I» 


„. Einem mehrwohlgedacht 
Criminal - Senat haben ð # 
durch davon zu Benachrichtigen, u 
Copiam des rl a9 


I ir 
en II“. 
<ularis, dienſtfreundlichſt hierneben zu com- 


und, don letzterer an Ei · municiven nicht ermangelnspällegn ; Beplitt 


ie , = g 
un Behitl CiminalScm überfandt _ den 2 5ten Nay 1765, 


, fo Haben Wir auf Befehl und Ap- 
probatiom Eines Hohen General -Di- 
reetorii verfüget; — 
Daß in ſolchen Fällen Acta von ben 
Hetitern fofort an Einen Hochldbl. Crimir 
nal-Senat geſchickt werben ſolln. 


a 


ar 
..- 


iſt angemercfet worden, daß es ju groß 
wenn in Deli&tis Communibus ſowohl, 
als in folchen Civil-Sachen welche nach dem 
Reglement de 1749. nicht zum Reflort 
der Tammer gehören, Adtu allererft an die 
Eammer gefand werden 

Da min. die Amts: Julticiarii, da fie 
beym Cammer:Gericht examiniret worden, 
und nach der Criminal-Orönung Acta in- 
ftruiren muͤſſen, fo wird denfelben befohlen, 


die Acta von ſolchen Criminal« Fällen, wel: 


ehe zur Copnition der Cammer nicht ges‘ 
hören, immediate an den Criminal-Se-' 


flat fub Nomine Regis einjufenden, auch 


falls Defenfiones nöthig, und in loco 


oder in der Nähe fein Defenfor zu befom- 
men ift, folches dem Criminal-Senat mit 


Per N erh 
nn AN un age 


" 
Eaumen | 
SD fen Aufenthalt der Sachen gereichet, fti 


„su-deforgen. Berlin den 2 ar 


An das Amt N,N. 


Barlir sog 


Konigl. Churmarciſche Kriögeds ühh 


en: Sammer, 
Tg .dr EItH Tan f ” 
en, OS. ah 
A Einen Hochloͤbl. Criminal-Senar; 33 
ri ade ts unln 
9 


anzuzeigen, damit ein Defenfor allhiercon« 
ituiret werde, HIN u N: a „ | 
Indeſſen wird die Cammer auf die Be⸗ 
ſ hleunigung ſolcher Sachen ihr ingenmerck 
Behalten, daher auch in der monathiich eine 
zufendenden Arreltanten: Lifte, jedesmahl 
aufa arrefti, auch wie weit die Inqui- 
— gediehen, und ** fie ſich acero⸗ 
chiret, mit anzumercken, auch bey Zuri 
kunft des Urtels, die ee * 
wie ſolche exequiret, oder ob ulterior De-. 
fenſio geſucht worden, adztheigen ſi. > ı 
Das Amt N. N. Hat yo ao hiernach 
zu achten, und das weiter Noͤthige darnoch 
—V 
Kriegege, ‚3 


Koͤnigl. Preuß! Churmaͤrck 
| en Cammer. 


und Dt 


No. 19. Circulare, daß intuitu preferiptionis bonorum. 
— unablaͤßige Schulden ihrer Eigenſchaft nach, keiner 


ruͤhrte jährliche 


darin unterſtrichene Worte, 


—— Se. Churfürſtliche Durchlauch · 
tigkeit zu Brandenburg ıc. Unſer gnaͤ⸗ 
digſter Herr, die von Herren und Ritter: 
ſchaft der Altmarck im Januario diefes Jah: 
res intuitu prferiptionis bonorum Ec- 


rafeription umterwürfig, fondern zwar eingeljährige Cinfommen, fo weit-die 
tempora —— austragen, ceflwen, die ubrigen aber dadurch niht be⸗ 

inkommen und Jura in ihrer Kraft und Weſen 
ſollen. De dato Berlin, den, I6ten Februar 1685; EB 


¶ Diefeß Refeript if zwar im Mylio abäedrudt befindlich, es find aber die 


ſelbſt ausgelaſſen worden. in 


clefiafticorum, und daß dergleichen ar 
hen an Dero geiftliches —— 
Colln an der Spree verwleſen ſehn follten,, 
eingefandte Gravamirta Ihro unterthäing ık 
ausführlich vortragen laſſen, und fonderlih 

aus 


1229 Oerorön.guntladhte.von1765.deAn. 1683.1909.No. 19.20, 130 


aus der &iehenden in Ihrem Memorial ans 
geführten Ration wahrgenommen, daß fie 
graviret jun ſeyn vermeinen, wann Das geift- 
liche Confiftorium, wie höchftgedachte Se. 
Epunfüntlice Dnrchlauchtigkeit in Dero 
gnädigiten Refcriptis de dato Potsdam 
den sten und 10ten Decembr. verivichenen 
Nahres difponiret, hinführo in pronun- 
ciando obierviren follten; ſolches in vim 
legis feyn würde; So ift hoͤchſtgedachte Se, 
EHurfürftfiche Durchlatichtigfeit folches an- 
fänglich, fo viel den erſten Punct betrift, 
richt unbillig befremdet vorgefommen , ins 
dem es auf gedachte Weife gnädigft veran- 
affet, und Dero zuitehende jura facrorum 
ınd Epifcopalia concerniret, worein Ihr 
Dero getreue Land: Stände insgefamt, viel 
weniger die Alt⸗Maͤrckiſche Ritterfihaft Maaß 
oder Ziel fegen Fan, zu geſchweigen, daß Se. 
Churfuͤrſtliche Durchlauchtigfeit durch er⸗ 
wehnte Dero Veranlafjungen nicht anders 
vor dismahl ftatuiret, als mas die klare und 
deutliche Worte Dero Viſitation· und Con- 


fiftorial-Ordnung Tit. 71. $. Und auf daß. 


ſich feiner ꝛc. dem eigentlichen Verſtande 
nach inferiven, und erklaͤren denmach fich 
nochmahls dahin gnadigft, daß Wir vor 
ben, Ar hinfuhro unter dem Schein 
einiger feription, fie habe Nahmen 
wie fie wolle, Feine geiftliche Guͤter und Eins 
kommen, es fen dann, wie am angezogenen 
Drte der Viſitation⸗Ordnung Statuiret, mit 
ihrem oder Dero Geiftl. Confiftorii con- 
[ens von jemand —— zu ſeyn geach ⸗ 
et, ĩn præſcriptionibus actionum, aber 
ss nach Anleitung der geiſtlichen und in die 
em Falle gebräuchlichen Rechte gehalten 
verden folle, nehmlich, „daß unabloͤßliche 
„Schulden, ihrer Eigenfchaft nach, keiner 
„Prafefiption unterwürfig, fondern zwar 
„eingehjährige@intommen, ſo weit dietem- 
— austragen, celſi 
„ten, die übrigen aber dadurch nicht 
„berübrte jährliche Einkommen und 


„Jura in ihrer Kraft und Weſen verbleiben ſol⸗ 
„len,“ abloͤßliche Schulden und Einkommen 
aber, oder die aufgekuͤndiget werden koͤnnen, 


moͤgen in 40. oder undencklichen Jahren pra- 
ſeribiret werben, doch daß Wir incivilibus 
alſo auch in Eceleſiaſticis, Sr, Churfuͤrſtl. 


Durchlaucht. gnaͤdigſten Verordnung nach, 
von Anno 1626. bis Anno 1648. tem- 
pora belli abgezogen, und mo fonft die geiſt⸗ 
liche und weltliche Rechte denen piis cor- 
— reftitutionem wider dergleichen 
fcription indulgiren, ihnen in alle 


Wege auch in diefen Hüllen folche zugelaffen 


werde; Damit aber fein Zieifel fen, was 
ablöpliche oder unablößliche Schulden feyn, 
ober dafür gehalten. werden follen, ift mehr 
Hoͤchſtgedachter Sr. Churfürftl. Dirch« 
lauchten gnaͤdigſter Wille, daß alle zu geift ⸗ 


lichen Gütern gewidmete Einfommen und 


Schulden, die von undendlichen Jahren her 
genoſſen, für unabloͤßlich zu achten, es waͤre 
dann, daß der Debitor ein anders und daß 
fie abloͤßlich, mit Recht darthun koͤnnte; Die · 
ſemnach wollen Se. Churfuͤrſtl Durchlaucht. 
gnädigft, daß Dero geiftliches Confiftorium 
ſich Hinführo in dergleichen Fällen Hiernach 
achte, und Dero Aftmärcfifche Nitterfchaft 
in dergleichen Fällen ſothaner Borftellunger 
fich enthalte; ‘Den andern Punct betreffend, 
da fehen Se, Churfuͤrſtl. Durchlauchtigk 

nicht ab, wie dergleichen Sachen Dero ht 
lichem Conſiſtorio entzogen werden koͤnnen, 
ſondern laſſen es in dieſem Falle bey Dero 
gnaͤdigſt abgelaſſenen Refcripris Allerdings 
bewenden, es wird aber gedachtes Dero 
geiſtliches Conſiſtorium mas Dero Näthe 
Huͤlſemann und Kleſſe bey waͤhrender ihrer 
Commiflion unterfuchet und unterthänigft 
referivet, wegen der Salgwedelichen und - 
anderen vorkommenden Sachen, geſtalten 
Sachen nach, dep der Cognition mit zu 
beobachten willen. Signatum Eöfin.ic. 
den ıöten Febr. 1683, | 


No. 20, Circulare wegen Reduction der auf den wuͤſten 
Stellen baftenden und denen piis Cörporibus zuftehenden Zinfen. 
| De dato Berlin, den iten Detober 1709; 


un Gruß zuvor Ehrmürdiger, Wohl⸗ 
gelahrter wie auch Ehren: Vefte, Weiſe, 
gute Gönner und Freunde ꝛc. Weil Se. 
Könige, Majeftät in Preuffen, unfer aller: 
gnadigfter Herr, des Krieges- und Steuer: 


4 


Commiflarü Schmelgeifens, unterthänigfte 
Vorftellung, wegen Reduftion der ai 
müften Stellen in denen Alt: Märckichen 
Städten, haftenden und denen piis Cor- 


poribus zuftehenben Zinfen, nicht ungegrün« 
siH | det 


Dr 


— — —— 
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det zn ſeyn befinden, maſſen es die Erfah · 


zung bishero gelehret, daß der Anbau ſolcher 


wuͤſten Stellen, wegen obiger daranf radi- 
eirten Zinfen gehemmet, und folche unbe 
bauet liegen gelafien werden, die pia Cor- 

indefien einen Weg wie den andern, 
deshalb nichts erhalten haben, auch ſchwer⸗ 
Kch was erhalten dürften, damit nun doch 
den Publico auf einen Weg gerathen, und 
der Anbau der Stellen befier mie bishero ge 
fordert werde; Als befehlen Wir Namens 
hoͤchſtgedachter Sr. Königl, Majeſtaͤt Wir 
euch) hiermit, wegen denen Zinien, fo auf 


bene wuͤſten Stellen haften, Binnen Jah · 
res Friſt mit denenjenigen, fo dergleichen wuͤſte 
Stellen bebauen wollen, euch. zu vergleichen, 
damit darunter einmahl Nichtigkeit gema⸗ 
het, und die Stellen dem Publico zum 
Schaden, nicht. weiter unbebauet bleiben 
mögen. Seynd euch Mit Freundfchaft ge 
wogen. Darum Coͤlln an der Spree, den 
zten October 1709. 


Koͤnigl. Preußl. zum Geiftlichen Con- 
‚Iiftorio allhier verordnete: Preei-- 
dent, Biſchof und Raͤthe. 


No. 21. Circulare an die Prediger, daß ein jeder derſelben 
von denen ihnen anvertraueten Kirchen auf denen Dörfern und da herum 


—— Gegenden, nechſt Benennung der 
Dörfer, was er a —— reformationis 
aus den Catholiſchen 


und ob auch was no 


atris, und i irten 


für anteceflores in ſeiner Pfarre gehabt, 


eiten vorhanden ıc. gleichen 


was fonften vor Antiquitäten, Naturalien ze. ſich bey ihnen finde, imgleichen von 
alten. Leuten fo bie an und über 100. Fahr gelebet, auffegen und einſchicken 


ſollen. De dato Berlin, den ıoten April 1713. 


yo Sruß zuvor x. Beine Königliche 
Majeftät in Preuſſen, Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, wolten Dero Herrn Vatern 
Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten Andenckens, an 
die Superintendenten, Inſpectoren und 
fammtlicye Prediger in der Ehur · Mard 
Brandenburg, ergangene Verordnung vom 
roten Mart. 1712. die von D. Beckman- 
nen unter Händen ftehende Hiftorie, ber 
Chur · Marck Brandenburg, belangenbe hier: 
mit allergnadigft wiederholet, und euch noch 
mahls in Gnaden befohfen Haben, bey den 
Predigern eurer Infpettion, die Berfehung 
zu thun, daß ein jeder Derfelben von denen 
ihnen anvertrauten Kirchen auf denen Dör- 


fern, und daherum liegenden Gegenden, 
nechit Benennu 


ng der Matris, Filiarum 

und incorporirten Dörfer, was er ä tem- 
e Reformationis für Anteceflores in 
* Pfarre gehabt, und ob auch was noch 
aus den Catholiſchen Zeiten vorhanden: us 
— mas ſonſten von Antiquitæten 


aturalien, oder andern ſonderbaren Bege ⸗ 


benheiten ſich bey ihnen finde, inſonderheit 
von alten Leuten, fa bis an und Aber 100 


Jahrt gelebet, auffegen, und ihm ſolches ins 


nerhald vier je m & dato des Empfangs 


einliefern, der Inſpector aber darauf fofort 
gedachten D. Beckmannen zufchiden 
len; Und wie Sie ihnen allergnädigft g 
len laſſen, daß von vielen derfelben alibereis 
die verlangete Nachrichten eingelaufen, je 
doch dabey mißfällig vernommen, daß einige 
wenige auf dem Lande an unterſchiedenen 
Oten, ſich Yang ſaͤumig dabey erwieſen, 
theils auch kaum ihren Namen oder ſonſt ine 
nig zur Sache dienende Worte eingeſchicket, 
als wolten Sie denſelben nochmahls ernſtlich 
befohlen haben, ohne einigen Verzug nur ge 
dachtem Dero Allergnädigften Befehl gehom 
ſamſt nachzuleben,- oder gewaͤrtig zu ſeyn, 
negſt Vorbehalt anderet nachbruͤckſich 
Strafe, daß jemand auf ihre Koſten zu ihnen 
geihichet werde, und die defiderirte Nach 
richten abholen fole. Seynd euch mit Freunde 
ſchaft gewogen. Gegeben Colln an der Sptet 
den ıoten April 1713. J 
Königl, Preußl. zum Geiſtl. Conli- 
ftorio alhier verordnete Ptæſident. 
Biſchof und Raͤthe. 


No. o2, 
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No. 22. Refcript mit Communication eined Entwurfs, 


wie die Accidengien derer Prediger und Küfter auf dem Lande auf 


einen generalen Fuß zu richten. 


De dato Berlin, 


den gten Mart. 1716, 


Mon Gottes Gnaden, Friderich Wil 
helm, König in Preuffen x. ıc. Nach⸗ 

dem Wir zu Vorkommung und, Abhelfung 
vieler Streirigkeiten und Stiftung eines gu- 
ten Bernehmens zwifchen denen Eand= Pre: 
Digern und ihren Gemeinen, als woran ofter- 
mahlen ihrer Seelen Erbauung mit geoffen 
Theil abhanget, gnädigft refolviret, eine 
Gleichheit derer Accidentien an allen Or 
ten Unſerer Chur» und Marc Brandenburg 
einzuführen, und zu dem Ende beygehenden 
Entwurf machen laffen; Als haben Wir euch 


- Der Drediger fol baben. 
ie: Rthlr. Gr, 
- Kür dreymahl aufjubierhen =» = 6 
Füreine Copulation wann Feine Traus 
Predigt verlanget wird = = 6 
Zür die Copulation mit einer Traus ° 
Predigt * ss  * ..- 1°» 
Fuͤr ein Kind zutaufen = = 
Für Einleitung einer Sch: Wöcherin 
Für den Leich Gang bey einem Kinde 
bis ins zoteSjohr + = = 3 
Mon 10, bis ins ıgte Gahr. » = 4 
Den einer Perfon fo über 18 Jahr it 6 
Für eine Abdanckung * > 2 
Fur eine Leichen: Predigt warn fie ver» - . 
langet wird = = ⸗ 11 
Die Communion einen Krancken im 
Hauſe zu reiche » =  « 6 
Wenn Mahlzeiten bey Hochzeiten, Kind: 
Tauffen und Begraͤbniſſen gegeben 
werden, und der Prediger dieſelbe 
nicht genieſſen kan oder will, bekommt 
er dafuͤr 


⸗ ⸗ RR =: 6 


» 


No. 23. Verordnung, daß alle 3 Jahr Local- Viſitation 
in denen Intpeetionen ‘gehalten werden folle, De ' 
erlin, den zten Februar 1718, 0° 


Ur dieweil Wir aus bewegenden Urſachen 
ferner allergnaͤdigſt refolviret, daß bie 
Local-Vifitationes in alten ſowohl Fleinen 
als auch gröffern Infpectionibus nur alle 


drey Jahre hinführo gehalten werden lem; 


s 


ad Nr. 22. 


gi 


folchen hiermit zuſchicken wollen, um förhens 
fichft zu berichten, ob ihr dabey erwas ges 
gründetes und mit Beſtande zu erinnern. ha⸗ 
bet. Weil auch von einigen Predigern we⸗ 
gen des Bierteljährigen Buß- Tages, fo im 
Junio einfält, Anfrage gefchehen; So befeh⸗ 
len Wir euch hiermit, denen unter euerer In⸗ 
fpeetion ftehenden Predigern anzudeuten, 


‚daß fie ſolchen Buß-Tag, wann er in der Wo⸗ 


hen vor: oder nach Pfingften einfällt, auf 
den zweyten Pfingfl » Tag verlegen ſollen. 
Sindꝛc. Gegeben Berlinden 9. Mart, 1716, 


— Rthlr. Er, 
Für die Braut:Suppe, wenn derjenige 
welcher die Ausrichtung thut, folche 
in natura nicht geben wil, = ©’ 


Der Kuͤſter foll baben. 


m : 


Fir Einleitung ‚einer Sechswoͤcherin = 
Fur eine Copulation ohne Braut · Meſſe 3 
Mit der Braut: Mie = - .: 6 
Für. Tauffen ur ⸗ y Pr £ KR 
Für den Leich Gang beym Rinde « 
Bey einer Mirtel:Leihe si 0:2. 
Bey einer erwoachfenen Perfon‘; = gi” 
Fürs Lauten bey den Begraͤbnißg gr 
Bey Abdanchungen befommt er «gg 
Bey Leichen: Predigten =». 


Die Mahlzeit allemahl in raıra - 
Ro die Braut:Suppe mit dem Kuͤſter 
- muß gerheilet werden, befomimt er = 

für feinen Thel = wi a0 


a. 


Doc) ohne Abgang der 6 Er..fo dem 
Prediger deshalb gereichet werden : 
Wann die Communion einen Krancken 
im Hauſe gereichet wird, gehören ihm 8” 


dato 


So fuͤgen Wir euch ſolches hierdurch zu tif 
—— 
möget. Seynd euch mir Gnaden gewoen 


Gegeben Berlin den aten 2 Karıgd —— 
Churmaͤtliſches C um, i 


g1 f . — —8* "No 24 






Geldes. - De dato 


hen nunmehro auch die Zeit, darinn 

Procuration - und Gand+ Geld 
eolligiret und bey Unſerem Conliftorio 
eingebracht zu werden pfleget, herannahet; 
As befehlen Wir euch iermit in Gnaden, 
denen unter eurer Inſpection ſtehenden Pre⸗ 
digern ſofort ernſtlich anzudeuten, daß fie 


das in diefem Fahre betagte Procuration- ° 


und Sand:Celd, nebſt denen ſchuldigen Re⸗ 
fien, von denen Gemeinden und andern Ein: 
habern der Bausr-Aecker fleißig einfordern, 
and zwifchen hier und Simonis Judz, nebſt 
‚ Irem Contingent, euch bey Vermeidung 
der Execution zuſenden ſollen. Wie ihr 
nun damit ohne weitere Ordre und Erinne: 
tung, tie bishero gefchehen, von Uns zu er- 
warten, alljährlich binführo zu continuiren 
habet: Alfo muͤſſet ihr dasjenige, was jedes- 


No. 25, Circulare, daß die Kirchhöfe auf denen Dorf f 
mit Mauren und tüchtigen Gehegen umgeben werden füllen, 4 

= wegen ea der Kirchhoͤfe mit 
J rlin, den 2oten December 1719. 


De dato 


en Gottes Snaden Seiderich Wil: 
belm, Königin Preuflen x. x. Die 
iſt erinnerlich,. welchergeftalt Wir unterm 
sten April diefes Jahres dir in Höchften Gna⸗ 
den anbefohlen haben, dahin zu fehen, damit 
die Kirchhöfe in allen Dörfern deines Be: 
zurcks von denen Gemeinen der Confiftorial- 
Drdnung gemäß, dergeftalt mit Mauren oder 
andern tüchtigen Gehegen umgeben würden, 
damit kein Vieh auf diefelbe kommen Fünnte, 
geftalt Mir dir zugleich ernftlich anbefohlen 
haben, an denen Dertern, bft die Ge⸗ 
meinen.nicht von felbft folches binnen 14 Ta: 

derfelben 


. gen bewerckſtelligen würden, auf 

—* die Gehege, shne fernere Ordre zu 
ertvarten, in gehörigen Stand zu fegen. Wir 
wollen nun zwar hoffen, du merdeft folchem 
Allen. ein allergehorfamftes Genuͤgen gethan 
haben: Dafern aber an einem oder anderm 
Orte hierumer annoch einiger Mangel erſchei⸗ 
nen ſolte; So befehlen Wir dir hiermit noch⸗ 
mahlen in Gnaden, und zugleich bey vori- 
get Verwarnung deiner in Saͤumungs · Fall 
dhnfehlbar zu erfolgender Caflation ernft- 
lich, ſolchem Unſerm allerhöchften Befehle 
annoch allerunterthänigft nachzulehen. 


! 


No. 2 24. Circulare wegen der ——— und Ei )- 
erlin, den rzten Auguft 1718. 2 = 


(ie Unfer Wie, OBegeben zu Berlin, 


‚gen gethan, deswegen auch aus Lande» 
























mahl von ben Predigern bey euch eingeichiee 
wird, ordentlaf verzeichnen, und nebft-bein 
Aufſatz obgedachtem Lnferem Conliikore 
ungefäumet einliefern, . die Specihication 
aber derjenigen, fo von dieſem * -_ u 
Fahren auch künftighin in Reſt ver Pre e 
werden habt ihr nach Simonis Io 


fies, und * —— unausblei ie jr 
Beſtrafung andefehlen, folche hinter 


Hefte ohne einigen Zeit⸗ Verluſt auf der | iu; 


migen Koften durch die Executior ei jur J 
treiben, und nicht eher als bis nad Be. 
tener Zahlung abzumeichen. 


den ızten Aug. 1718. 


Maulbeer : Baͤumen. 


Und weil Wir gar mißfällig v 
daf die Prediger Unſerer im Januar. ‚Diefe 
Jahres ergangenen allerheilfamften Werdrb-- 
nüng, die Kirch Höfe mit Mauldeer-? Baume 


zu bepflantzen, an vielen Orten fein Gen 


päterlicher Huld und Borforge bewogen 

den, deshalb amderweitigen Befehl —* 
Inſpectores eg hen zu laffen, mooom du 
ein Fedrudtes xemplar hierbey zu ein· 
pfangen haft; So befehlen Wir die 


‚gleichfalls, darauf ein wachſames Auge zu 
"haben, daß folchem Unſerem allergnädigften 


Befehle überall in dem dir anbefohlenen Creyſe 
gebührend nachgelebet werde, und die Wider» 
fpenftigen Unferm Confiftorio ohngefäumt 
Pflichtmaͤßig anzuzeigen, daferne du a 
wenn du vorher nochmahlen uͤberall und 
jedem Dorfe inſonderheit den Prediger und 
die Gemeine verwarnet haben wirſt, welches 
zu thun dir —— ernſtlich anbefohlen wird, 
dennoch Mind Vieh, Schweine, oder gar 


Biegen auf den Kirch-Höfen antveffen — 


So haſt du ſolches wegzunehmen, in dem 
naͤchſten Amte oͤffentlich verkaufen zu laſſen, 
und nach Abzug deiner Gebuͤhren das uͤbrige 
Unſerm Conliſtorio zum Behuf der * 
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nebſt des Beamten beglaubten Attelt, daß cirten Vieh austrage, einzuſenden. Daran 
darunter ordentlich verfahren, und wie viel geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille. Berlin, 


Ber Ueberſchuß des Geldes von dem confif- 


den 20ten Decembr. 1719. 


No. 26. Verordnung wegen det Kicchen- Holgungen. 
De dato Berlin, den z7ten September 1724. | 


Voe Gottes Gnaden, Friderich Wil⸗ 
helm, König in Preuſſen ꝛc. Es hat 
Unſere Chur: Maͤrckiſche Krieges: und Do- 
mainen⸗· Cammer auf erhaltene Nachricht, 
daß verfchiedene Ambts : Dörffer und Unter» 
thanen mit denen ihnen zuftehenden Holtzun⸗ 
gen nicht wohl haußpielten, fondern zu Un⸗ 
ferm und ihrem felbft eigenen mercklichen 
Schaden diefelben guten Theild ruinirten, 
zu verordnen nöthig erachtet, daß in folchen 
Heyden und Gebüfchen fein Bau: oder Ruß 
Holg, es ſey zu derer Eigenthümer eigener 
Bevurfiniß, oder zum Verkauff, ohne vor: 
her von dem mächften Forft: Bedienten ges 
fehehene Anweiß · und Anſchlagung abgeſtam⸗ 


met werden ſolle; Weil Wir nun ſothane 
Verordnung auch auf diejenigen Kirch ⸗ Hol⸗ 


tzungen, woſelbſi Uns das Jus Patronatus 


zuſtehet, zu extendiren gut finden, damit 
ſelbige nicht ohne Noth verhauen oder ver⸗ 
wuͤſiet werden; So befehlen Wir euch hier⸗ 
durch allergnaͤdigſt, die Verfügung ohnge⸗ 
fäumt zu thun, daß Eingangsgedachte 
Eammer:Berordnung auch in denen Kirchen« 
Holgungen und an denen Orten, wo Wir 
das Jus Patronatus haben, beobachtet, und 
die Contravenientes bey Unſerm Con« 
fiftorio fofort angezeiget werden ſollen. 
Seynd Euch in Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin, den 27. Septembr. 1724, 


No. 2. Verordnung, wie ed mit den Kirchen: und Schul 
| auen zu halten. De dato Berlin, den ten Mayı726. j 


on Gottes Gnaden, Friderich Wil- 
beim, König in Preuffen ꝛe. Dem⸗ 

nach Wir vernehmen, daß, wann in den 
Staͤdten an Kirchen und Schulen etwas zu 
repariren oder — ſey, ſolches oͤffters 
öhne gehörig: Ordonnance und Menage 
gefchehen folle; fo befehlen Wir Euch hie: 
durch in Gnaden, wann ünftig bey denen 
Kirchen und Schulen ein-und andere Haupt: 
Reparation und Bau vorfallen, oder ſonſt 
etwas, ald Orgeln, Cangeln und derglei⸗ 
den, 
mit guter Erkaͤntniß ordonniret en 


No. 28. Verordnung, 


verheyrathen 
na ber — 


y Gottes Gnaden, Sriderich Wil 
I beim, König in Preuffenic. Unſern ꝛtc. 
Es find Klagen eingelauffen, daß hin und 
wieder, wenn Teutfche mit Frantzoſen ſich 
serhenrathen, nicht beobachtet werde, ob 
auch die Proclamationes in beyder con- 

irenden Theile Kirchen geſchehe, ja fo: 
gar öfters, wann gleich abfeiten derer Fran ⸗ 


anzufertigen nöthig ſeyn wird, welches 
werd 


muß, dazu jedesmahl entweder den Ober⸗ 
Bau⸗ Directorem oder auch jemand ber 
Bai⸗Inſpectoren zu zuziehen, und. mit 
demfelben, wie fo wol der Bau oder die Re- 
paration am beften eingerichtet und vollfüge 
vet, als auch die dazu erforderliche Koſten 
aufs möglichfte menagiret werden koͤnnen, 
gehörig zu überlegen, auch hiernechft davon 
an das Confiftorium zu Linferer aller⸗ 
gnädigften Approbation pflihtmäßig zu 
berichten. Seynd Eud) in Gnaden gewogen. 
Berlin, den 1. May 1726, . 


daß wenn Deutiche mit Fransofen 
die Proclamation in beyder Theile Kirchen geſche ⸗ 
De dato Berlin, den aıten November 1737. 


tzoͤſſchen Confiftorien bey fich ereigneten 
en um Aufichub gebethen worden, feine 
reflexion darauf gemachet werden wollen. 
Da nun diefe der guten Ordnung zuwieder⸗ 
laufende Gemohnheit viele inconvenien- 
tzien nach ſich ziehet, und Wir Uns aller« 
gnädigft erinnern, was maflen Wir bereits 
in bey Gelegenheit — 

u w 
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wie es mit denen Copulationen wiſchen | 


Teutichen und Frantzoſen gehalten. werden 


fol, haben feſtſetzen laſſen, daß die Procla- 


mationes in beyden Kirchen gefchehen fol: 
len; fo ordnen und Befehlen Wir zu deſſen 
defto mehrerer Fefthaltung, daß von nun an 


fein Prediger fich unterftehen folle, dergleis 


en Perfohnen zu proclamiren, bevor nicht 
c Een des Seangöfichen Confiftorii, 
welcher jedesmahl gratis zu ertheilen beyge⸗ 
bracht worden, daß die Proclamationes 
auch bey der Frantzoͤſiſchen Gemeinde befor- 
get worden, noch weniger diefelbe zu copu- 
liven, wo nicht vorher befcheiniget wird, daß 
fein Einfpruchgefchehen. 


No. 29. Refcript anden Geheimen Zuftig-Nath, 1 
der neu etablirten Prinslichen Gelamt. Kammern: 
De dato Berlin, den agten October 1937. We: 


on Gottes Gnaden, Friderich Wil 
belm, König in Preuffenze, Unfern ic, 
Demnach Wir allergnädigft gut gefunden 
für Unſerer dreyen jüngften Pringen, Auguft 
Wilhelm, Friverich Heinrich Ludewig und 


uguft Ferdinand Liebd. eine eigene Öefamt: , 


Eammer in Wufterhaufen zu errichten, 
und dabey zivey Cammer- Käthe Nahmens 
Brand und Lautenfac, nebft bendthigten 
Subalterns zußeftellen, welche die Aufiicht 


‚ über» deren fümtl. Aemter, Güther, und 


was Ihnen fonft zuftehet, haben, deren 
ura refpiciven, Ihre famtl. Revenües 
einheben, und deren beſtes überall beobach- 
ten und beforgen follen. Wir auch zu dem 
Ende ferner allerhöchft geordnet und mollen, 
daß wenn zwiſchen Unſere Ehurmärckfchen 
und denen zur Herrſchaft Wuſterhauſen ge⸗ 
hoͤrigen Printzlichen Aemtern und Unterthas 
nen, worüber Differentien vorfallen folten, 
Unfere Churmaͤrckſche und vorgedachte Pring- 
fiche Cammer, zuvoͤrderſt darüber Conferi- 

er, und folche mit einander in Güte beyzu⸗ 
rl füchen, in Entftehung defjen aber, an 


* 


‚dern auch die Verfügung zu machen, daß die 


„daß weder Unfern —* ichen 
Gerechtſamkeiten — præjudicitet 












Und gleich toie Wir ſͤmtliche . 
fiiche Confiftoria ebenfalls dahin Werden: 
inftruiren fa daß ſie es rarionadere 


"Zeutfchen auf eben denfelße. Fuß haften, Amt 


ohne vorerwwehnte vorgängige Befcheisiguing 

fo wenig proclamationes als .‚copula-. 
tiones verrichten. follen; alſo abet "if 
intuitu derer Frangofen nicht aliein eurer 
Orts euch hiernach ebenmäßig zu achten, fon 


unter eurer Inſpection ftehende Pr 
hierunter ein gleiches beobachten 
Seynd Euch mit Gnaden gewogen. 
den zıten Nov, 1737. i 



















beyden Theilen, von der Sachen Wahre 
Beſchaffenhit, an Unſer General-Direte 
rium referiren follen, welches dieſeh 
dann, ertvegen, und dergeftalt abthun Folf 
denen 


de, Falß aber die Streitigfeit fo beſcha 
daß diefelbe lediglich durch die. Juftiez ‚deei 
diret werden müfte, fodenn derjenige Theil 
der Gravirt zu feyn vesmeinet, ‚feine Sag 
ben euch anbringen, und felbige von "Euch 
vechtlich entfchieden werden, darinnen aber 
der Herrſchaft Wufterhaufen eben dasjenige 
Recht angedeyen fol, fo die von Adel Hal 
wenn fie mit der Churmaͤrckiſchen⸗ Eamm⸗ 
in Streitigfeit gerathen; Als fügen Wi 
euch folches hiedurch in Gnadenzu wifferund 
habt ihe euch) in vorkommenden Fallen. 
nach allergehorfamft und eigentlich zu achter 
Seynd euch mit Gnaden gewogen. 
Berlin den 23ten Oetbr. 1737. 
— 
v. Viereck, v. Happe. 
An den Geheimen Juſtitz· Rath. ö 


No. 30, Refeript an den Geheimen Zuftig- Rath, wegen 
der neuen Einrichtung der Prinslichen Gefamt- Gammern. De dato 
Berlin, den gten Mart. 1743. Nebſt Cabinets-Ordre und Extra&t der - ° 
- Ordre an das General-Direetorium, vom 23, Febr, 1743 


iderich, König ıc.- Unſern c Wir 
geben euch aus abichriftlich nebengehen- 
der Cabinets-Ordre vom 23ten Febr. 
jungſthin des mehrern zu erſehen, was Wir 


bey neuer Einrichtung der Printzl. Geſamt ⸗ 
Cammer, und ſonderlich der dabey vorfal⸗ 
lenden, in das Juſtitz · Departement eins 
ſchlagenden Sashen halber gilerhoͤchſt na 
ne 


— — — 
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net haben, mit dem allergnädigften Befehl, 


Euch nachfothaner Cabiners-Ordre gehoe⸗ 
Naurft und genau zu achten, und in vorkom⸗ 
menden Fällen, ohne die geringfte Weitlaͤuf⸗ 
figfeit, Strike und Prompt nach deren In⸗ 


Halt zu verfahren. Sind x, Geben Berti 

9 uf &r. Mnigt, Mae lengnäigfen 

uf Sr. en 
Special· Befehl, | 


9. Eocceji, v. Happe, v. Marſchal. 
An den Geheumsen Juftic-Natf.  . 


Ad Nr. 30, 


San Königl, Majeftät in Preuffen, Un⸗ 
= fer. allergnäi ‚ Jafien Der 
wuͤrklich Geheimden Etats: Miniſtre von 
Eocceji hierdurch in Gnaden bekannt machen, 
wie Sie aus beivegenden Urſachen reſolvi⸗ 
vet haben, die von Dero in Gott ruhenden 

eren Vaters Weyl. in an. 1737 errichtete 

ringlich Gefamt:Eammer annoch mit zweh 
Raͤthen und einigen Subalcern - Bedienten 
zu verſtaͤrcken, zugleich aber allergnädigft zu 
verordnen, daß ju deito bequemer und accu- 
saterer Beſorgung derer Priagl. affaires; 
ee Eammer vors Fünftige fich in zwey 

epartements theifen, daß eine bey mel 
chein als Raͤthe der x. Marckhart und der 
Ring ftehen, noch ferner zu Wufterhaufen, 


Bas andere aber fo die Cammer-Räthe Brand -, 
und Fiedler ausmachen werden, beftändig im 


Magdeburgiſchen Subliltiren und Speciali- 
ter jenes die Herrſchaft Wuſterhauſen nebſt 
denen Priutz Ferdinandichen Guͤthern im 
Wecklenburgiſchen, imgleichen alle Caſſen⸗ 
Sachen, dieſes hingegen die dem Print 
Ferdinand zugehdrige, im Magdeburg: 
Halberftadt : und Mansfeldiſchen belegene 
Hemer und Guͤther, und mas davon de- 
‚pendiret, refpiciren, beyde Departements 
aber vor wie nach die Pringliche Cammer 
repræſentiren, nomine berfelben alles 
expediren, folglich auch in Fällen wo bey 
hoͤchſt Derofelben oder denen hohen und nie: 


dern Eanded-Collegiis etwas vorzuftellen iſt 


ſolches allemahl wenigſtens unter der Unter⸗ 
ſchrift beyder Raͤthe desjenigen Departe - 
. ments, welchem eigemlich Die Sachen ange 

‘hei, berichtet. werden: folle. Wenn nun 
mehrgemeldere Cammer wegen derer Printz. 
Guͤther und der en Gerechtſame ſonder Zweifel 
“ach zumeilen bey denen Koͤnigl. Juſtit⸗ 
Collegüs ſowol in Berlin, als Magdeburg 
und Halberftadt: zuthun haben wird; So 
laſſen eß zwar Sr. Koͤnigl. Majeſt. dabey 
‚beivenden, daß dielefbe, in Anſehung gedach · 


ter,_Pringl. Aemter und Guͤther mehrere. 


Reöht, als andere. mit ihnen. gleich, fituirte 


ſondern fich jederzeit eben fo wie dieſe mit dem _ 


was recht und-billig if, begnügen laſſen ſolle. 
Jedoch iſt zugleich hoͤchſt Derofelden allerande 
Digfter und ernftlicher Wille, daß die Printzl. 
Sammer zum Nachtheil des Interelie un» 
Des Reſpects Dero Bruder Liebe. über die 
vorkommende Öfterd der Mühe nicht werthe, 
zumeilen aber gar eine malice zum Grunde 
habende Dinge, nicht fofort in procefluali- 
ſche Weitläuftigfeit gezogen, ſondern alles, 
was ſowohl wieder die Sammer felbft, als in 
venen die Jora der Bringt. Almter und Guͤ⸗ 
ther oder auch dererſelben Unterthanen betref⸗ 
fenden Sachen angebracht wird, derſelben 
zufoͤrderſt, um ſich darubet gehoͤrig expliciren 
und allenfalls denen Beſchwerden absque 
Strepitu jüudicii abhelffen zu Eönnen, ges 


treulich communieciret; Wenn aber ja hoc 


fa&o eine Cognitio cauſæ unvermeidlich 
ſeyn würde, ſoſche kurtz und ohne verität- 
tung einiger Unwege geſchehen, und jo viel 
immer möglich alles in Guͤte beygeleget wer 
ben folle, wie denn ein folches, wenn Die 
Pringliche Cammer mieder jemand anders 
etwas zu ſuchen hat, ebenfalls obferviret 
werden muß, allermaffen Se; Koͤnigl. Ma« 
jeft, durchaus nicht geftatten wollen, daß 
Dero Bruder Liebd. mit unnuͤtzen Proceflen 
farigiret und Ihnen dadurch Verdruß verup 
fachet werben joll, 

So viel aber befonders die ind Came- 
rale.ımd die Oecomica einfhlagende zwi 


ſchen der Cammer und denen Beamten oder 


auch denen ‚Unterthanen fich etwa hervor⸗ 
thuende Irrungen betrift, fo mollen Se. 
Königl. Majeſt. daß folche jederzeit bey Dero 
General- Ober: Finantz- Krieged: und 
Domainen:Direttorio nad) denen Cams 
mer Principiis und der Billigfeit decidiret 
werden füllen, tie denn demfelben laut bey⸗ 
gefügten Extralts der unter heutigen daro 
"an felbiges ergehenden Ordre dieferhalb das 
nöthige aufgegeben ift. Mehr höchftgedachte 
Se. Königl. Moielt. befehlen demnach Dero 
Etats: Mmiftre von Eorreji hierdurch aller 


Moeliipe Guther haben, nicht preetendiren, ‚guäbigft, nachdem Inhalt dieſet Ordre > 


* — 
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Fänttliche hohe und niedere Jufticz-Collegis 
in Berlin, Magdeburg und —8 
nbthige ſofort weiter zu verfügen, auch ber 
Printl. Cammer von denen gemachten Wer» 


anlaſſungen Nachricht ju ertheilen. Pots .· 
Seiderih. .. 
Ad.Nr. 30, -..,.r- — 


dam den 23ten Febr, 1743% 


| garni tooflen auch ferner. alfer- 
u gnädigft, daß in folchen Fällen, da zwi⸗ 
chen der Printzl. Sammer, und denen Pringf, 
‚Beamten oder Mirterthanen über Puncte, fo 
in dad Camerale und die Oeconomica 
einſchlagen, Ztoiftigfeiten entftehen würden, 


Dero General-Ober: Finantz⸗ Krieges: un 


Domainen Directorium auf pflichtmäßige 


"2 Anden würd. Geheimben Etats: Mi⸗ 
niiſtre von Cocceji. Demfelben wird 
die neue , Einrichtung. der Pringlichen 
Gefamt : Sammer bekannt gemacht 
und daneben befohlen, was deshalb 
wi die. Juftitz-Collegia zu vera 

laſſen. 


Vorſtellung und gehoͤriges Anſuchen der 
Printzl. Cammer, nach der Billigkeit und 
denen Principiis decidiren, und ſolcher⸗ 
deſtalt die im dergleichen Sachen gang uns 
‚nüge proceflualifche Weitläuftigfeiten gaͤntz⸗ 
Tich vermieden merden follen; als wornach 

Yorhftdiefelben auch Dero Juftirz-Collegia 
befage bengefügter Abfchrift, befcheiden Iaffen. 


No. 31. Refeript an die Univerſttaͤt zu Srandfurt an der 
Oder, daß fie wegen des Hofraths und Profefloris von Steinwehr in 
Leipzig zu heben habenden Capitals bie verlangenden Reverfales an den Magıftrat 


u Leipzig ertheilen Fönnen, 
i Ms — 


on Gottes Gnaden Friderich, Koͤnig 

in Preuſſen ze. ꝛc. Unſern sc“ Uns iſt 
gebuͤhrend vorgetragen worden, was von 
‚euch wegen derjenigen. Gelder, welche der 
Hof-Rath und Profeflor Hiftoriarum von 
N.N. für feiner Ehegattin verfanftes Haus 
in Leipzig zur heben hat, und welche der Mas 
giftrat dafelbft nicht anders, als gegen ver⸗ 


fangende von euch auszuftellende Reverfa- 


les, Abſchoßfrey veradfolgen laſſen will, 


De. dato 3 
dieferhalb an den Magiſtrat 
vom sten Januar 1744. 


erlin, den 17ten December 1743. 
zu Leipzig | 


ben nach, in Gnaden geſe laffen, daß 
ihr fothane- Reverlales, nach welchen es 
mit dortigen Profefforeir, und anderen unter 
eurer Jurisdtetion ftehenden Bürgeren, ra- 
tione der Abſchoß · Frenheit, eben ſo gehal · 
„sen werden ſolle, an den Magiſtrat zu Leipzig 
anstellen möget; als habt ihr euch d 

‚gehorfamft zu achten, und das Nöthigezu 
beforgen. "Sind ꝛc. Geben Berliit, denn 
azten Decembr, 1743, | | 


älferunterthänigft vorgeftellet worden. Friderich. 
Wenn Wir nun vorkommenden Umſtaͤn. * 2 Dun 
Ä 0 AdıN® a0. | 


ir Re&tor, Magiftri und Doctores, 

Profeflores ver Königl. Preußifchen 
‚Univerfität allhier zu Franckfurt an der Oder, 
urfunden und befennen hiermit vor Uns und 
Unfere Nachkommen, was maflen Uns der 
Koͤnigl. Preußifche Hof:Rarh und Profel- 
‚or Hiftoriarum publicus ordinarius, 
Herr Wolf Baltbafar Adolph von Steinmehr, 
‚und defjelben Eheliebfte, Frau CEhriftiana 
Mariana, gebohrne Romanus, hiefelbft mic 
mehrern zu vernehmen gegeben, daß E. Hoch. 
‚edler Rath dyr Stadt Leipzig, die von ihrem 
dortjelbft verkauften Hauſe erflandene Gel 


der, ſo lange ad depofirum legen imd brin 
‚gen laſſen, bis von ihnen als Verkaufferen, 
folcherhafß, der geröhnliche Abzug enttrifhtee 
— — De N rn 
inveil aber Auch zur. gleicher it der 
wohlermeldete Magiftrarns —— 
ret, gedachte Kaufgelder ſondern fernern An⸗ 
fand ex depoſito judiciali zu extradiren 
und Abſchoßfrey zu verabfolgen, wenn von 
Seiten der Hiefigen Koͤnigl Preußifchen Linie 
verfität, die hierunter erforderliche Reye 
les dahin ertheilet würden, daß Fruftig 
in dergleichen Faͤllen ihrer frus es . 
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fig Alfo gehalten und erwiedert werben folle; 


als Haben unter vorgängiger « allerhöchften 
Approbation Sr, Königlichen Majeftät in . 


Spreuffen, Unſers allergnädigfien Königes 
und Herrn, wir feinen fernern Anftand neh: 
men mögen, die erforderliche Reverlales 


hierdurch zu ertheilen, und Uns hiermit und 
fraft diefes vor Uns und Unſere Nachkom⸗ 


men wohlbedächtig und ausdrücklich dahin 
zu erklären, zu reverfiren ‚und verbindlich zu 
machen, daß falls die oberwehnte Haus: 
Kaufs: Gelder dem ermeldten Herrn Hofs 
Kath von Steinwehr und defielben Frau 
Ehegenoſſin jegt Abſchoßfrey verabfolget wer 
den, fodenn in kuͤnftigen Zeiten bey allen fich 
ereignenden Fällen, wenn jemand, fo unter 
Der hiefigen Univerſitaͤt Jurisdiction befind- 
lich, wes Standes und Condition derfelbe, 
von hieraus fein Vermögen ganslich oder 


zum Theil nach Leipzig unter wohlmeritixten 
er 


gig tranſportiren moͤch⸗ 
te, derſelbe unter keinerley Vorwand wege n 
des ſolcherhalb zu erlegenden Abſchoſſes in 
Anſpruch genommen, noch dieſerwegen von 
ihm und denen Seinigen etwas verla nget, 
fondern folches fein ex jurisdiftione Uni- 
verfiratis, unter E. Hochedlen Raths der 
Stadt Leipzig zu tranfportirendes Vermoͤ⸗ 
gen, ed habe Namen und befiche worinnen 
es wolle, jederzeit frey und ohngehindert, 
ſonder Erlegung einigen Abichoffes, abgerühe 
vet und verabfolget werden Finnen und ſolle. 
Zu Urkund defien, find gegenmwärtige.Rever- 
fales unter der Univerſitaͤt Infiegel, und des 
eitigen Rectoris, mie auch fämmtlicher 
rum gewoͤhnlichen Unterſchrift er⸗ 
theilet und ausgefertiget worden, Geſchehen 
Franckfurt an der Oder den sten Januarii 
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No, 32. Refeript, daß die Unterthanen die Tuftitiarios zu 
den Gerichts⸗Tagen und Abnahme der Kirchen Redynungen unentgelde 


lich holen. und. zurüdfahren müffen. 


den II, 


zriedrich, König. Alnfern. Da 
die Gerichts⸗Tage auf dem Lande denen 
Klagen‘ ‚der Unterthammabjuhelffen, gehals 
fen werden, und die Abnahıne der Kirchen: 
Rechnungen allerdings zum Beften der Ge: 
meinden geſchehen; So laflen Wir Uns eus 
ren alleruntertHänigften Worfchlag gemäß, 
in Gnaden gefallen, dab fünftig die Unter⸗ 
thanen ohne Ausnahme die Nichter-Fuhren 
zu folchen Gerichts⸗Tagen, nicht weniger die 
Einholung und Zurüchringung derer Jufti- 
tiariorum, zur Abnahme derer Kirchens 
Rechnungen, ohnentgeldlich verrichten follen, 


De :Dato Berlin, 


May, 1746, er 


um fo viel mehr, da dergleichen Fuhren fer 
ten bey einer gangen Gemeinde herum kom⸗ 
men; "welche. Unſere allerhoͤchſte Intention 
ihr alſo überall gehörigen Orts bekant zu mas 
then, und darüber mit gehörigem Nachdruck 
zu halten habet. Seynd ic Berlin, den 
II, May 1746. IC GE LIE | A 
E SFriedrich. 


v. Danckelmann· 


An die Directores und Land⸗ Raͤthe 
der Chur⸗Marck Btandenburg. 


No, 33. Circulare wegen Abſchaffung der Kitchen. Buſſe. 
De Dato Berlin, den 20. Jun, 1746 Ä 


on Gottes Gnaden, Kriedrich, Rd: 

nig in Preuffen, Marggraf zu Brans 
dendurg, des Hei. Roͤm. Reichs Ertz Caͤm⸗ 
meree und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien u Unſern x, 
Demnach Wir allergnaͤdigſt gut gefunden 
und reſolviret, datz die vor einigen Jahren 
eingefuͤhrete Kirchen⸗Buſſe, wann eine und 
andere Perſon contra Sextum geſuͤndiget, 
da die Gemuͤther derjenigen, ſo ſich etwa ver⸗ 


gangen haben, dadurch mehr verbirtert als 
gebeflert, und nur zu, Icandale, und noch 
wohl übleten Suiten Gelegenheit gegeben 
worden, gänslich abgeſchaffet, und, durch 
aus nicht weiter geſtattet ſeyn ſolle, dagegen 
aber allergnaͤdigſt wollen, daß, wann eine 
oder andere Perſon einen —— begangen, 
woruͤber ehedem eine oͤffentliche Kirchen⸗ 
Buſſe erkant worden, ſodann der Prediger 
des Orts noch einen Prediger zu ſich nehmen, 

Mm mm ar. MD 
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und alsdann, jedoch gantz in der Stille und 
ohne den geringſten Bruit davon zu machen, 
folche Perfon zufich Foinmenlaffen, und bey: 
de Prediger zufarımen derfelben ihre began 
gene Sünde und gethanes Unrecht gank mit 
vernünftigem Glimpf, und fonder zu poltern 
oder zu fhelten, zu Gemürhe führen, derſel⸗ 
ben alle dienfame Borftellung und Warnung 
thun, auch zu einem beſſern Leben und Wan: 
del anzumahnen, darauf gedachte Perſon ere 
jaſſen, und alddann feinem Menfchen atıf der 
Welt von dem, was desfalld in Gegenwart 
Bender Prediger vorgegangen, das geringfte 
ſagen und entdecken, am wenigſten aber ſol⸗ 
cher Perſon deshalb etwas weiter vorruͤcken, 
fondern alles fub fide paftorali, afs in der 
Beichte geiprochen, ben fich behalten follen; 
fo befehlen Wir euch hierdurch allergnädigft, 


nicht allein eüres Orts euch hiernach genau 
zu achten, fondern auch Jämtlichen Predigern 
eurer Inſpection diefe Unſere allergnäpigfte 
und’ ernfttiche Willens⸗ Meynung jofort bes 
kant zu machen, tind fie dahin anzuweiſen, 
daß fie ſolchem allem auf das genauefte nach⸗ 
leben mülfen. Solte aber ein over anderer 
Prediger hierwider Handeln, oder ſich gelit: 
ften laljen;, etwas von dem vorgegangenen 
zu fprechen, oder zu entdecken, fo foll derſel⸗ 
"he deshalb feines Amts fofort entfeget und 
caflıret werde, wie ihr dann die contra- 
venirende chne Anftand gehörig anzeigen 
muͤſſet, damit gegen ſelbige Unſerer höchiten 
Intention gemäß verfahren werden koͤnne. 
Seynd ꝛtc. Gegeben Berlin, den 20. Junii 


1746. 


No. 34. Reſcript wegen Feftfegung der Leichen-Gebühren. 
+ De Dato, Berlin, den 17. Febr. 1748. 


€ 
Fer Gottes Gnaden, Friedrich), Koͤ— 

nig.in Preuffen, Marggraf zu Bram 
denburg, des Heil. Roͤm Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, fouverainer und obers 
flet Hertzog von Schlefien sc; -Lnfern a6. 
Da Wir wegen der Beichen Gebühren‘ für 
die Kirchen, Prediger, . Schul: Bedienten, 
Kuͤſter, Pulfanten und Todten Gräber in 
Unſeren hiefigen Refivengieneine Tare, nebſt 
einem Reglement; verfertigen lajjen, worin 
fünf _Ctafjen feftgefeget feyn, nach welchen 
die Gebfihren proportioniret werden, Nem: 
lich erſtens Adeliche, zweytens Kirch) = oder 
Gewoͤlbe Leichen, drittens gantze Kirchhofs⸗ 
oder Buͤrgerliche und ordinaite Leichen, ſo 
nebſt Begleitung ſaͤmtlicher Prediger und der 
gangen Schule oder völliger Proceflion zu 
Grabe getragen oder gefahren werden, vier: 
tens halbe — Leichen, wo nur die 
Diaconi und halbe Schule folgen, und fuͤnf⸗ 
tens Viertel Kirchhofs⸗Leichen, wo nur ein 
Prediger, nebſt Cantore und weniger Cur⸗ 


rende mitgehet, und allergnaͤdigſt wollen, daß 
nach dieſem Exempel ebenmaͤſſig ein Regle- 
ment und- Taxe der Leichen⸗Gebuͤhren in 
allen übrigen Stäpten Unſerer Chur: Marc 
eingeführet und die bisherige Misbrauche dar⸗ 
iiber abgeitellet werden; So befehlen Wir 
euch hiermirin Gnaden, dergleichen Regle- 
ment und Taxe der: £eichen Gebühren für 
die Kirchen wegendes Geläuts und Der Grab⸗ 
ftellen,: ferner für die Prediger, Schul⸗Be⸗ 
dienten, Kuͤſter, Pulfanten und Todten⸗Graͤ⸗ 
ber. foderfamft mit Beobachtung derer Lime 
fände eures Orts zu entwerffen, die ver⸗ 
muthlich bereits verhandene Reglements 
dabey zu Huͤlfe zu nehmen, und das Project 
zu fernerer Verfügung in Zeit von drey Mo: 
naten an Unſer Conſiſtorium ohnfehibar 


einzufenden. Seynd ꝛc. Gegeben Berlin, 

den 17. Febr. 1748. 
Reichenbach. 
Irwing. 


No. 35. Verordnung, daß kein Prediger bey Vermeidung 


ſchwerer Straffe ſich anmaſſen ſoll, 
Abendmahl abzuweiſen. De Dato 


on Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien ꝛc. Unſern x. 


eigenmaͤchtiger Weiſe jemand vom 
Berlin, den 27. Mart. 1748. 


Weilen Wir bey gewiſſer Gelegenheit wahr⸗ 
genommen, daß die Prediger ſich noch hin 
und wieder unterfangen, aus eigener Auto- 
ritet und nach Gefallen Leute vom Abend» 
mahl abzumeifen, Uns aber jolches zum gr 

en 
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fien Misfallen gereichet, und Wir dahero 


dergleichen unzulaͤſſige Gewalt ferner zugeſtat⸗ 


ten in Beine Wege gemeinet ſeyn; als befeh- 
len Wir euch Hiermit in Gnaden, fofort bie 
Berfügung zu machen, daß hinführo fein 
Prediger in eurer Inſpection bey Vermei⸗ 
dung mwillführlicher ſchwerer Straffe fich weis 
ter anmaffen folle, jemanden feiner Zuhörer 
ohne vorgängige Nückfrage bey dem Con- 


üftorio vor fich und aus eigener Autoritzer 


No. 36. Verordnung, daß die Prediger die Sterhe-Fälle 


vom Nachtmahl abzuweiſen, widrigenfalls 
ihr dafür reſponſable Bleiben und ſowohl 
ſolcherhalb als auch, wann dieſer Ordre 
nicht gebührend nachgelebet werben follte, und 
ihe foldyes andere zu berichten unterlaffen wuͤr⸗ 
det, zur Berantivortung gezogen werden ſol⸗ 
let. Wornach ihe euch werdet gehorſaniſt 
zu achten wiſſen. Seynd ꝛc. Gegeben Ber⸗ 
lin, den 27. Martii 1743. a 


9 


derer Eximirten, ‚die unter des Cammer⸗ Gerichts: Jurisdition ſtehen, 
und Unmuͤndige hinterlaffen, bey 10 Rthlr. Straffe dem Pupillen Col 


I 


on Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 

nig in Preuffen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, fouverainer und ober: 
fter Hergog von Schlefien ꝛc. Unſern ꝛc. 
Nachdem Bir bey der neuen Einrichtung Un⸗ 
feres Cammer Gerichts unter anderen verfü- 
get, daß ein eigenes Collegium unter dem 
Namen eines Pupillen-Collegii angeord- 
net worden, welches nad) der ihm vorges 
ſchriebenen Inftruktion die Bevormuͤndung 
derer Unmuͤndigen, und mas dem ;anhängig, 
gebührend bejorgen foll; _ Hierzu aber.dor als 
len Dingen nöthig ift, daß dieſes Collegium 
von denen ſich ereignenden Sterb- Fällen zu 
rechter Zeit inforrniret werde; Als Befehlen 
Wir euch hiermit in Gnaden, fofort nach 
Empfang diefes fämtlichen Predigern eurer 
Inſpection durch einen Umlauf Fand zu 
thun, daß im Falleine Eximirte unter ob: 
gedachtes Cammer: Gerichts Jurisdiktion 
ftehende Perſon mit Hinterlaffung unmuͤndi⸗ 
ger oder biödfinniger Kinder verftirbet, fie 


melden ſollen. De Dato Berlin, den 1. Jun. 1748. 


von mın am ſolches entweder vor dem Be⸗ 

graͤbniß oder längftens Binnen 14 Tagen dars 
nach bey 10 Thlr. Straffe, fo dem Pupil- . 

len-Collegio anheim fallen, mit einer rich⸗ 
tigen Anzeige, wie viel Kinder Hinterblieben; 
welche bevormundet werden müfjen, wer die 
nächften Verwandten feyn, mo dieſelben ſich 
aufhalten oder was fonft vor tüchtige Sub- 
jecta in loco vorhanden, denen die Vor⸗ 


mundſchaft Quæſtionis aufgetragen werden 


koͤnne, jetztgemeldetem Collegio, ohnfehibat 


notificiren ſollen. Auch habet ihr denenſel⸗ 


ben mitzugeben, daß ſie zur Nachricht ihrer 


Succeſſoren dieſe Verordnung im Kirchen⸗ 
Buche notiren muͤſſen. Und damit keiner 


ſich entſchuldigen Eönne, er habe dieſelbe nicht 
geleſen, fo habet ihr zu verfügen, daß ber 
Umlauff’eigenhändig von jeden Prediger uns 
terfchrieben werde, welchen ihr an mehrges 


dachtes Collegium in en inali 'einzufchis 
cken habet. nd, - Gegeben Berlin; 


No, 37. Berordnung, worin erklaͤret wird, welches die 
Eximirte find, die unter des Sammer-Gerichts Jurisdittion ftehen, und 
nach Maasgabe des Befehls vom 1. Junii diefes Jahres dem Pupillen-Collegio 

gemeldet werden füllen. De Dato Berlin, den 7, Sept, 1748. | 


on Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober: 
ſter Hertzog von Schleſien x, Unſern ꝛc. 
Wir haben aus verſchiedener Inſpectorum 
Berichten, welche fie anf Lnfere Verordnung 
vom Iten Sun. c. a. wegen Notification 
der ſich unter ven Eximirten erängnenden 


Sterbe: Fälle abgeftattet, wahrgenommen, 
daß denen twenigiten ſowohl Inſpectoren al$ 
Predigern befant fey, welche unter dem Nas 
men der Eximirten gehören. O6 nun wohl 
‚durch das Intelligentz⸗ Wefen bereits zeitig 
notificiret worden, welche Perfonen darun⸗ 
ter zu rechnen; fo feheinet es doch, daß ver- 
fehiedene Prediger den Intelligentz-Zettel 
nicht halten noch leſen. Dannenhero ergehet 

Mmmm 2 | an 
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an eiich hierdurch Linfer gnädigfter Befehl, des 
nen Prebigern eurer Inſpection befant zu 
machen, daß in der Ucker⸗Marck die Familien 
1. von Arnim, 2. von Buch, 3. der Grafen 
von Schlippenbach, und 4. von Winterfeld; 
Ferner in der Alten Marc, I. der jeßige: 
Obriſte, Freyherr von Rannenberg, und 2, 
bie Familie des wenland würcklichen Gehei⸗ 
men Etats-Miniftri, Freyherrn von Bülow; 
fintemal diefe von den Ober-Gerichten gedach⸗ 
ter beyden Provingien eximiret feyn, und 


in der Mittel⸗Marck, Prignig und Grafſchaft 
Ruppin alle Ober-Offtciers, fie mögen in; 
Dienften ftehen oder nicht, die von Adel, 
fämtliche Königl, Bediente, hohen und nies 
drigen Standes, die Prediger, desgleichen 
mente capti & furiofi und welche imme- 
diate unter des Cammer⸗ Gerichts Juris- 
diction ftehen, und weder zu Aemter-Städ- 
te: noch) anderen Linter = Gerichten gehören, 
anter Eximirten zuverftehenfeyn. Seyndir. 
Gegeben Berlin, den 7. Sept. 1748. 


| No. 38. Refeript an das Cammer Gericht, wegen verſtat⸗ 


teter Oſter⸗ und Pfingſt⸗Ferien nad) dem alten 
Berlin, den. 20. Febr. 1749. 


iderich, König rc. : Unſern sc. Auf 
V euer allerunterthänigftes Anſuchen vom 
19; hujus wollen Wir vor dieſes mahl, doch 
ohne alle Confequentz geſchehen laſſen, 
daß ihr acht Tage, ſowohl in denen Oftern- 
old Ping Ferien, vorgefhlagenermaffen, 
nach dem alten Fuß, zu Beſchleunigung der 
vet. etwa noch rücftändigen Sententzien, 


Fuß. De Dato 


feed Haben follet, Berlin, den 20. Ger. 

17° — | 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſt. allergnädigften 

| -  Special-efeht. J 
v. Cocceji. Bees. Danckelmann. 


An das Cammer⸗Gericht. 


No. 39. Reſeript an das Cammer Gericht, betreffend die 
dem Magiftrat zu Potsdam ertheilte Inftrußtion, wie derſelbe Fünftig 


in denen bey ihm vorkommenden ‘ 
— F ſolle. De Dato 


Griedrich, Koͤnig ꝛc. Unſern x. Nach⸗ 
DO) dem Wir jüngſihin dem Magiſtrat zu 

tödam eine Inſtruction, wie derjelbe fünf 
tig. in denen bey ihm vorfommenden Juſtitz⸗ 
Sachen und Proceſſen verfahren folle, zufer⸗ 
tigen laffen; So communieciren Wir euch 
davon eine Abfchrift, um bey der vorſeyen⸗ 
den Reforme derer Unter⸗Gerichte euch for 


" Ad Nr. 39. Juftitz 


We Friderich von Gottes Gnaden, 
König in Preuffen sc. x. Thun Fund 
und fügen hiemit zu wifjen, daß Wir nöthig 
gefunden, weil bey Unterſuchung der Juſtitz⸗ 
Verfaſſung des Magiſtrats zu Potsdam fich 
hervorgethan, daß unordentlich verfahren, 
die Proceſſe verzögert, die Parthenen nicht 
Binlänglich gehöret, und die Sachen zu Ab⸗ 
faffung eines rechtlichen Spruches nicht ge- 
hirig inftruiret worden, zu Potsdam auch 
eine Advocaten find, mithin der Mlagi- 


. Reglement. des 
Rathhauſes 


uſtitz⸗ Sachen und Proceſſen v en 

enden 9, May — ae 
thaner Inſtruction zu bedienen. Berlin, 
den 9. May 1749. | 


Special - Befehl. 
v. Cocceji. Bismarck. Danckelmann. 
An das Cammer⸗Gericht. 


Potsdamſchen 


ſtrat ſelbſt dahin ſorgen muß, daß ſowohl 
des Klägers als Beklagten Gerechtſame klar 
gemacht werden; fo wird noͤthig ſeyn eine bes 
fondere Inftrution abzufaſſen, wie der 
Magiftrat in vorfommenden Fällen zu vers 
fahren habe, Es if 


Auf Sr. Könige. Majeſt. allergnädigften 


I. eine gtofje Unordnung getvefen, daß 
in allen Raths⸗Verſammlungen ohne Unter: 
ſcheid Policey⸗ und Juſtitz⸗ Sachen verhan⸗ 
delt, und dadurch ſowohl das eine als andere 

Geſchaͤft 
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Gefchäft geftögret und in Verwirrung ges 
bracht worden. Diefem abzuhelffen foll 


2. der Magiftrat 2 Tage in der Woche, 
nemlich Dienftagse und Donnerſtags, ots 
dentlich Gericht Halten, und nichts als Zus 
ftig- Sachen vornehmen, es wäre denn, daß 
einige Sachen vorfielen, worin periculum 
in mora, telche entweder vor oder nach 
denen Juſtitz ⸗· Sachen abgetban werden koͤn⸗ 
nen. Damit aber 


3. dieſe Gerichts Tage wohl angewendet, 
und die ſchwebende Streitigkeiten abgemacht 
werden moͤgen; So ſoll der Magiſtrat des 
Morgens um 8 Uhr ſich verſammlen, und 
dasjenige Membrum, welches jur gefegten 
Zeit nicht ericheinet 16 Gr. Straffe erlegen, 
welche in eine Buͤchſe geleget, und monath⸗ 
lich dem NBapfenhaufe berechnet und ausge: 
zahlet werden follen. 


4. Müffen die Partheyen nicht zugleich 
fie bisher gefchehen, fondern nach einander 
vernommen werden, und wenn des Vormit⸗ 
tags alle Gerichts-Händel nicht abgemacht 
werden Fönnen; fo foll der -Magiftrat fich 
auch ded Nachmittags verfammeln, die Pars 
theyen Vormittags darnach beicheiden, und, 
Die übrig gebliebenen Sachen völlig abthun, 


5. Sollen alle gerichtliche Handlungen, 
deren Beweiß in folgenden Zeiten erfordert 
wird, ald Kauff⸗Contracte, Ausſtellung ge: 
richtlicher Obligationen, verfelben dichung 
und die Quittung darüber, Subhaftatio- 
nes und Licitationes, auch Addidtiones 
der Grund⸗Stuͤcke in ein Gerichts-Buch 
nach der Zeit eingetragen, die Copeyen aber 
davon ad Acta Ipecialia, in fofern es bey 
Proceflen erfordert wird, gefchrieben werden, 
und müffen die Handlungen, Renunciatio- 
nes der weiblichen Gerechtigkeiten und wel 
ehergeftalt fie geichehen, umftändlich vers 
zeichnet, auch die Protocolla von den ans 
weſenden Magiftrats: Mitgliedern, nicht mes 
niger von denen contrahirenden Partheyen, 
fo des Schreibens erfahren, unterfchrieben 
werben, X 


6. Weil hieſelbſt keine Advocaten find, 
fo muͤſſen die Partheven ihre Sachen ſelbſt 
anbringen, und vertheidigen, jedoch muß 
ein auswaͤrtiger oder unter diefer Juris- 
diction nicht wohnhafter Kläger Hiefelbft ei⸗ 
nen Mandatarium oder Bevollmächtigten 
beftellen, melcher ihm von allen Sachen 
Nachricht zu geben, und feine Klage nach 


Derordn, zum Klachtr. von 1765. de A0,1749: No, 39, 
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ber erhaltenen Inſtruction fortzufegen hat, 
* der Proceſs nicht aufgehalten werden 


7. Wenn die Klage 10. Rthlr. und we⸗ 
niger betrift; ſo kan Klaͤger ſich an dem ge⸗ 
woͤhnlichen Gerichtö-Tage melden, der Ma⸗ 
giftrat muß die ‚Klage ordentlich zu Proto- 
coll nehmen. laffen, und den Termin auf 
folgenden Gerichts⸗Tag anfegen, dem Ride 
ger bedeuten, daß er alles, mas zum Beweife 
gehöret, mitbringe, der Darunter gefegten Ci- 
tation aber einverleiben, daß die Klage, 
wenn Beflagter ausbleiset, für richtig ange 
nommen, und diefer zu Berahlung oder Ab⸗ 
tretung, nach Beichaffenheit. der Sache, 
vertheilet und executive angehalten werde, 
imgleichen daß Bellagter alle Nachrichten 
in Teermino mitbringen und vorlegen ſoll. 


8. Diefes Protoeoll und die Citation 
zeiget der Gerichtö: Diener dem Beklagten 
vor, und falls diefer nicht leſen fan, muß er 
fie ihm vorlefen, und wie jolches gejchehen, 
darunter verzeichnen, 


9. Wenn der Bellagte kranck iff, oder 
fonften unumgängliche Verhinderungen hat, - 
fo muß er es dem Gerichts Diener bey der 
Infinuation anzeigen, und in dem folgen 
den Termino dem Befinden nach mit den 
Worten: So wahr. ihm Gott Helfen foll, 
beſtaͤrcken. 


10. Wenn die Hinderniß ſich nach der 
Inſinuation ereignet, muß er es ſogleich 
oder wenigſtens in Termino anzeigen oder 
anzeigen laflen. Bleibet aber, 


II, der Beklagte ungehorfamlich aus; 
fo muß der Bedrohung zufolge in contu- 
maciam wider ihm erfant, und in dem Be⸗ 
fiheide eine Zeit von 3 oder 14 Tagen zu defr 
fen Bergnügung beftimmet werden. Diefer 
Beſcheid wird | 


12. dem Beklagten copeplich infinui- 
vet; und daß es geichehen, von dem Ges 
vichtd:Diener ad acta verzeichnet, nach Ber 
lauf der gefegten Frift aber wird die Exe- 
eution ohne Auffchub vollftrecker. 


13. Wenn Beklagter erfcheinet, und 


‘andere Gerichts: Angelegenheiten wollen nicht 


verftatten, daß diefe Kleinigkeiten in pleno 
verhört werden; fo müffen 2 —S 
nen deputiret werden, welche dem Beklag⸗ 
ten die Klage vorleſen, ihn umſtaͤndlich ver⸗ 
nehmen, ſeine Antwort und Exceptiones 

Mm mm 3 ad 
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ad protocollum nehmen und diefes bis zur: 
Doplic inftruiren, Ser, 


14. Muß den Partheyen vorgehalten 
‚und erfläret werden, daß derjenige, welcher 
vorfeglich wider beſſer Wiffen und Gewiſſen 
mas abgeleugnet, nach eriwiefener Wahrheit 
Inhalts Codicis werde beftraft werden, 


15. Muͤſſen Deputati ſich aͤuſſerſt bes 
muͤhen, die Partheyen zu vergleichen, oder 
die Sache gleich jur Definitiva zu inftrui- 
ten, wenn aber Bergleich.nicht Platz greiffet; 
So müjjen fie 


16. nach gefchloffenem Protocollo bie 
Sache in pleno vortragen, und der Ma- 
giſtrat muß definitivam abfaſſen, oder 
dem Befinden nach dag Thema demon- 
ftrandum feftfegen, Hiernechft muͤſſen 


.. 17. Deputati in eben diefem Termi- 
no die Partheyen vernehmen, wie fie die 
Befcheinigung und Gegen⸗Beſcheinigung 
- führen wollen, fie auch gegen den nechftfol= 

genden Gerichts= Tag Defäjeiden, mit der 

Auflage, die Documenta mitzubringen, pder 
fvenn ed auf einen Eyd ankommt, welchen 
der Richter fogleich mit Weglaffung aller uns 
nügen Umftände formalifiren muß, fich zu 


defien Ablegung zu geftellen, widrigenfalls 


fie ihrer Klage oder ihrer Exceptionen vers 
huftig feyn folten, MWolte 


18. derjenige, welchem.der Eyd deferi- 
ret worden, denfelben fofort abftatten oder 
teferiren, fo fan der Eyd gleich abgenom- 
men werden, 


- 19. Wenn Zeugen abzuhören find; fo 
müffen folche gegen folgenden Gerichte-Tag 
bey Straffe nad) Vorſchrift des Codicis 
vorgeladen, und fummarifch, doch endlich, 
auch mern gleich niemand von Partheyen er⸗ 
feheinet, abgehöret werden. Wenn 


20. auswärtige Zeugen vernommen wer⸗ 
den follen; fo muß der Nichter requiriret 
werden, diefelbe ohne Citation der Par⸗ 
theyen über das factum gleichfalls ſumma⸗ 
rich, doch endlich abzuhören, und die At- 
teſtata binnen 8 oder 14 Tagen nad) Ent: 
fernung des Ortes zu uͤberſchicken. So 
denn muß 


21. der Magiftrat nach vollendeter Be: 
fheinigung hauptfächlih erfennen, toben 
eö fein Bewenden hat, und ift feine Appel- 
lation zuläßig. 
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22. Wenn die Sache über IO Rthlr. 
betrift, muß dem Beklagten Eopey von der 
itation, jugeftellet 

werden. 


23. Weil aber die ordentlichen Gerichts⸗ 
Tage uͤberhaͤuft find; fo muß der Kläger an 
einem andern Tage zu dem Richter gehen, 
Diefer die Klage umftändlich zu Protocoll 
verzeichnen, und dem Kläger ee: 
was er zu Behauptung feiner Klage in T!er- 
mino zu produciren hat. 


24. Die Klage muß, fie mag 10 oder 
mehr Rthlr. betreffen, dem Beklagten ſelbſt 
infinuiret werden, weil die Termine fur 
find, auch die Bertheidigung per manda- 
tarium nicht beforget werden kan. 


Es iſt alſo nicht genug, daß die Infi- 
‚nuation in deſſen Abmwefenheit, der Ehes 
frauen oder andern Leuten im Haufe geſchie⸗ 
het. Wenn der Beklagte verreiſet ift; fo 
muß’ Kläger der Sache bis zu deſſen Ruͤck⸗ 
kunft Anſtand geben, — 


25. Damit aber der Beklagte ſich zu 
Vermeidung der Infinuarion nicht heimlich 
halte, oder den Kläger aufzuhalten ſuche; 
fo joll in dem Fall, wenn der Beflagte ges 
genwaͤrtig ift, von dem Gerichtö-Diener aber 
zu zweyen mahlen nicht angetroffen wird, wel⸗ 
ched er unter der Cication zu verzeichnen hat, 
die Infinuatio feiner Ehe- Frau oder den 
Leuten im Haufe geſchehen fönnen, nur muß 
diefen angedeutet werden, dem Beklagten 
die Citation befant zu machen, und hat 
der Gerichtö= Diener deutlich iu berichten, 
oder zu verzeichnen, wenn die Infinuation 
gefchehen fen. Wenn auch Beklagter über 
14 Tage verreifet ift; fo muß, weil es ſchwer 
fallt, einen Mandatarium zu beftellen, ein 
Terminus nad) Beichaffenheit der Cache 
und dem Maaß der Entfernung angeſetzet, 
die Citation, wie obgeſetzt, infinuiret, und 
ordentlich, als wenn Infinuatio ihm felbft ges 
fehehen, verfahren werden. 


26. Erfcheinet Beklagter nicht, fo wird 
bie Citation mit der im $. 7. enthaltenen 
Bedrohung renoviret, und wenn er ferner 
ungehorfamlic) ausbleibet, in contuma- 
ciam, der Comination zufolge, wider ihr 
erfant, und mit Abfaffung des Beſcheides 
und deifen Infınuation nach den $$. 11. 
und 12. verfahren. | 


27, Bleibet 
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27. Bleibet der Kläger aus, fo muß 
diefer, ehe er weiter gehöret werden Fan, dem 
Beklagten die Koften erftatten, welche der 
Richter ex officio feſtzuſetzen hat, es ftehet 
diefem auch frey, jenen gegen-einen andern 
Terminum unter der Bedrohung citiren 
zu laſſen, daß er im Fall feines Auſſenblei⸗ 
bens mit feiner Klage ganglich abgewieſen, 
und in die Unkoſten vertheilet werden foll, 


28. Erfcheinen beyde Theile; fo muß 
die Sache in pleno Senatu vorgenommen 
und übrigens jo twie im $. 13. 14. und 15. 
enthalten, verfahren werden. 


29. Wenn die Sache mehrald 50 Rthlr. 
Betrift, und fonft nicht Elar iſt, Eönnen die 
Partheyen ein Verfahren loco oralis von 
8 zu 8 oder 14 zu 14 Tagen bitten. Wer: 
den die Säge zu rechter Zeit nicht eingebracht, 
morauf das Gericht ex ofhcio fehen muß; 
fo folen die Partheyen gegen den naͤchſten 
Gerichts⸗Tag bey 10 Rthlr. Straffe vorge: 
laden, nad) dem $, 28. verfahren, und ih⸗ 
nen, loco oralis zu verhandeln weiter nicht 
geftattet werden. Wenn auch der eine Theil 
feinen Sag loco oralis übergiebt, der an⸗ 
dere aber iſt nicht im Stande ein gleiches zu 
thun, oder hat feinen Advocatum; fo 
muß diefer von dem Nichter Ver⸗ und deſſen 
Beantwortung ad protocollum genommen 
werden, damit die Procejje weder aufgehal- 
ten, noch) auch den Partheyen wider Wil⸗ 
len Koften gemacht werden dürfen. 


30. Wenn die Sache zur Definitiva 
nicht inftruiret werden Fan, muß das The- 
ma probandum per Decretum gleich feit: 
gefeget, und dem $. 17. & ſeqq. gemäß 
verfahren werden, mit diefem Linterfcheide, 
daß der Beweiß ſtatt der Beſcheinigung 
aufgenommen wird. 


31. Weil feine Advocaten find, fo fol 
der Richter ex officio dem probando ge: 
mäß Articulos und Interrogatoria ma= 
chen und die Zeugen darüber vernehmen, 
oder in dem Fall, mann ausmärtige Zeugen 
abzuhören find, foldye Articul und Inter- 
rogatoria dem Requifitoriali. beyfügen. 
Jedoch foll den Partheyen in Sachen, mel- 
dye über 50 Rthlr. betragen, freyſtehen, 
fest Articul zuübergeben, und find fie ded- 
halb bey Eröfnung des Probandi zu befra⸗ 
gen, maffen der Termin zu Abhörımg der 
Zeugen darnach eingerichtet werben muß. 
Diefe Articul aber müffen in 8 Tagen übers 
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geben werden; weshalb fie der Kichter zu 
inftruiren hat, damit fie dem Gegenrheil zu ' 
Verfertigung der Fragſtuͤcke, welche gleich 
falls in 8 Tagen nachher zu praelentiren 
find, communiciret werden können. : Ges 
fehiehet folchyes in der gejegten Zeit nicht, fo 
bleibet e8 bey der Veranlaffung, daß beydes 
ex oflicio beforget werden muß, | 


2. Es muß auch der Richter fich nach 
den Exceptionen contra perfonas Te- 
ftium ex ofhcio erfundigen und folche zu 
Protocoll nehmen. 


33. Nach geendigtem Beweiſe, follen die 
Parthepen, wenn das Objectum litis über 
50 Rthir. ift, vorgefordert und vernommen 
werden, ob fie ihre Befugniß aus dem Bes 
weiſe durch einen Advocatum vortragen 
lafjen wollen, meldyenfalls ihnen eine Friſt 
von 8 oder 14 Tagen zufegen, und hat jeder 
nur eine Deduction zu übergeben, 


Wenn fie fich deſſen begeben, oder das 
Object ift unter 50 Rthlr. muß der Rich» 
ter ohne vorhergegangenes. Verfahren haupt⸗ 
fächlicy erkennen, welches zu thun er fo mehr 
im Stande tft, ald er den Beweiß felbit in; - 
ftruiret hat, und ſich nach allen Umſtaͤnden, 
welche zur. Erläuterung dienen, bey ſolcher 
Gelegenheit erfundigen fönneni. . -» 1: 


34. Es foll von feinem Befcheide auffer 
von der. definitiva Appellatio ftatt haben, 
weil Feine Advocaten ſind, welche die Sa⸗ 
che hiefelbit inftruiren fönnen, und den be 
gangenen Fehlern fünftig in Inftantia ap- 
pell. nach erfolgter definitiva abgeholffen 
werden fan. 


35. Damit aber den Partheyen durch 
die vorhergegangene Decreta, wodurch) das 
Probandum normiret worden, fein uns 
mwiederbringlicher Schade zumachfe, fondern 
das Verfehen des Magiftrats und Unter⸗Ge⸗ 
richts von dem Cammer-Gericht wieder gut 
gemacht werden Eönne; fo follen ſolche De- 
creta niht vim fententi haben, und in 
rem judicatam nicht erwachſen. 


36. Dem Cammer-Gericht bleibet dem⸗ 
nach frey, in der andern Inftantz den B 
weiß anderdzunormiren, auch in dem Fall, 
wenn ber Eyd über das von dem Unterrich⸗ 
ter feitgelegte, aber unerhebliche proban- 
dum, abgeſchworen iſt. 


37. Wenn die Sache über 10 Rthle. 
belauft, muß der Richter den Partheyen 7 
roͤf, 


\ 


Erdfnung des Beſcheides, worzu fie vorzu⸗ 
Inden find, wenn gleich der Beſcheid in con- 
tumaciam gegeben ift, erklären, daß ihnen 
freyſtehe an das Cammer-Gericht zu appel- 
liren, daß fie folches entweder gleich oder 
aber in 10 Tagen ad Protocollum anzeis 
gen koͤnten, und daß, wenn folches nicht ges 
ſchaͤhe, der Belcheid die Kraft Rechtens er⸗ 


griffe und zur Execution gebracht, auch 


darwider nichts mehr angenommen wuͤrde. 


3. Iſt jemand der Partheyen in Ter- 
mino publicationis nicht gegenwärtig; fo 
ſoll zwar der Beſcheid nichts deftominder 
publiciret, dem Abweſenden aber durch den 
Gerichtd-Diener, Copey zugefandt, und die 
obige Erflärung darunter verzeichnet werden. 
Der Gerichtd:Diener muß diefe Copey der 
Parthey feldft, oder defien Frau, oder wer 
deifen Gefchäfte in feinem Haufe unter Hans 
den hat, zuftellen, und wie es gefchehen, ges 
nau verzeichnen, oder bem Richter zur Bers 
zeichnung referiven. 


39. Melvet fich jemand mit der Appel- 
lation innerhalb IO Tagen, welches ſowohl 
muͤndlich als fchriftlich geichehen fan; fo muß 
erfternfalls ein Membrum Collegii, wel» 
ches das vorige Protocoll nicht gehalten, 
den Appellanten wegen feiner Beſchwerden 

u Protocoll vernehmen, und zugleich die 
Urfaen, warum er fich beſchweret zu ſeyn 
erachtet, umftändlich verzeichnen. Eben ſo 
ift es zu halten, wenn die ſchriftlich incer- 
ponirie Appellation nicht umſtaͤndlich und 
gründlich adgefaffet it. Hierauf wird der 
Appellat, wenn die Sache über 10 bis 20 
Rihlr. beträgt, gegen den nächften Gerichts⸗ 
Tag vorgefordert, über die Beſchwerden ver» 
nommen, und fodenn werden Alta an das 
Cammer⸗· Gericht ohne weiters Verfahren 
zum Spruch eingefandt, weiches Acta mit 
der Sententz an Judicem à quo zur Pu- 
blication remittiret, teil fein Reme- 
dium weiter ftatt findet. 


. Wenn dad Objeltum litis über 
20 Rıhlr. ausmacht; fo verzeichnet der Rich- 
ter die Appellation zwar gleichfalls ad pro- 
tocollum ohne die Gravamina zu Ipecifi- 
eiren, ald welche die Parthenen deutlich an⸗ 
zugeben, nicht im Stande find, erfordert 


aber des Appellati Antwort nicht, fondern 


bedeutet nur beyde Theile, daß fie beym 
Gammer= Gericht einen Mandatarium be⸗ 
fiellen, demfelben eine gedruckte Vollmacht 
zuſchicken, und ihn völlig informiren müf- 
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fen, auch Appellant dafelöft die Juftifi- 
cation durch feinen Mandatarium binnen 
4 Wochen von Zeit der Interpofition über- 
geben, und feine Gravamina an= und aus⸗ 


führen muͤſſe. Wie diefe Erklärung geſche⸗ 


hen, muß ad Protocollum umftandlich 
verzeichnet und Adta müffen fofort'ohne Ers 
wartung eines Mändati oder Compullo- 
rialium an das Commer-Gericht eingefande 
werden. 


41. Wer von einem in contumaciam 
ergangenen Beſcheide appelliret, muß ſo⸗ 
wohl contumaciam purgiren, als feine 
Gravämina in der Haupt-Sache juftifici- 
ren. Dafern 

42. das Cammer-Gericht dad Thema 

robandum für richtig Hält, und über dem 
weiß felbft erfennet; fo hat in Anfehung 
des erftern, vermöge des Codicis fein Re- 
medium weiter flatt, und wird übrigens 
durchgehends nach dem Codice verfahren. 

43. Concurs - ünd in Liqui- 
dations-Proceflen werden 2 Magiftrats- 
Perfonen deputirt, welche die Liquiditæt 
und Das Recht eines jeden Creditoris unters 
fuchen, und in Ermangelung eines Contra- 
dietoris alles, beobachten müffen, mas zur 
Befugniß gefamter Creditorum gehöref. 
Bor Erdfnung des Eoneurfes muß was im 
Codice vorgefchrieben, genau unterfuchet 
und beobachtet,. und mie folches gefchehen, 
umſtaͤndlich protocolliret werden, auch 
muß wegen jeden Creditoris Forderung ein 
befonder Liquidations-Prot, gehalten, und 
dazu wenn die Forderung über 10 Rthir. 
beträgt 3 Gr. Papier genommen werben. 


44. Mit Inftruirung des Beweiſes 
wird ed eben fo gehalten, als wie in andern 
Ballen, und das Liquidations- und Claf- 
ıfications-Lrthel wird nicht ehe publiciret, 
ald nachdem die Liquiditæt inf * und 
dargethan iſt. 

45. Wenn nomina activa ſind, und 
Debitores unter des Magiſtrats Juris- 
di&tion wohnen, muß der Magiftrat folche 
nomina ex ofhcio beytreiben, und die 
Debitores in Gegenwart der Creditorum 
oder einiger derfelben vernehmen. 


46. Wenn Debitores auswärtig; fo 
find Creditores zu befragen, wem fie ben 
rocels und Beptreisung der Schuld aufs 
tragen tollen, wornaͤchſt dieſelben eine 
Vollmacht gerichtlich auäftellen, welche der 
= Magiſtrat 
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Magiſtrat mit völliger Information anden 


- Mandararium überjenden muß. Es wird 
aber ’ 


| F die Diſtributĩon nad} ſolchen Spe- 
cial-Procellen nicht aufgehalten, ſondern 
mas vorhanden ift, wird nach der Clalhfi- 
caroria unter vie erftern vertheilet, und Die 
folgende Creditores'müjjen die ausftehende 
nomina'und,mas fonft ad maflam gehöret 


refpeetive beytreiben, und berichtigen, und 
daraus ihre Befriedigung ſuchen. _ 


Was font ben Eoncurfen zu beobachten, 
ift ſchon im Codice deutlich und ausführlich 
vorgefchrieben ‘worden, mornach der Ma- 
giftrat fo wie in andern Fällen alfo auch in 
diefem Fall fich zu achten hat. Uhrkund⸗ 
lich x. Berlin, den IL. Febr, 1749, 


No. 40. Verbot wegen Beichädigung der; Maulbeer- Bäu- 


me. ‚De Dato Berlin, den 10. 


Ver Gottes Gnaden Friderich, Koͤnig 
“m Preuſſen, Maͤrggraf jn Branden⸗ 
Burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Chut be 
ſter Hergog von fien ꝛc. Unſern 16. 
Nachdem Wir mißfällig vernehmen, daß 
boshafte und verruchte £eute jich Berichiedent: 
lich unterftehen, die. in Lnferen Landen, theils 
auf Unfere eigene, theils auf derer Privar- 
Entreprenneurs-Kofien, angelegte Baum: 
Schulen und Plantagen von weiten Maul⸗ 
beet- Bäumen vorfeglich und muthwilliger 
Weiſe aller ergangenen ernſtlichen Verotd⸗ 
nungen und ſcharfer EKdicte ungeachtet, zu 
Befchädigen und zu, rainiren; So. befehlen 
Ar euch hierdurch allergnaͤdigſt, damit Die 
aut dergleichen Muthmillen grichhe Breite 
deſto mehr befant; werden und ein, jeder ſich 
davor hüten möge,. ohne Anftand die, Verfin 
aung zu machen, daß in.allen Kirchen eurer 
Infpection alle viee Wochen, dad unterm 
15. Dee. 1746. wegen Beihädigung derer 
Mawdeer: Bäume einanirte Edict durch 
Die Prediger felbften oder durch die Küftere 


* 


No, 41. Verordnung / daß die Land-Reiter zu eier; 


| verainer und ober⸗ „ fet 


May 1749. 


ſogleich nach geendigter Predigt und noch 
vor dem letzten Geſang abgefündiget, ſotha⸗ 
nes Edict denen Zuhörern wohl eingeſchaͤrf⸗ 
und fie vor. den und Straffe ver⸗ 


warnet, überden ihnen bekant gemachet 


werden ſolle, daß an denen auf ——— 
gepflantzten Maulbeer⸗Baͤumen kuͤnftig keine 
Leinen, um die Waͤſche darauf zu | 

mehr angebunden werben füllen, gis wodur 

die Bäume an der Rinde. befchädiget, und 
wurhellos gemachet, werben. , Die Prediger 
ſelbſten müflen „genau ‚acht haben, Daß Die 
Zäune und Mauren derer Kirchhoͤfe in tüchs 
tigem und unverfallenem Stande, erhalten, 
und joldpergeitalt, ber Dusch das Vich Denen 
—— 

vi nicht weniger diefe Bäume Durch 
fleißige Begiejfung und Martung conferyi- 
set und Unſere darunter hegende. Landesvaͤ⸗ 
terlihe Intention : erreichet werden : möge, 
Wornach ihr dieſelben gleichfalls zu inftrui- 
ren habet. Seynd Gegeben Berlin, 
den LO. Mah 49 vr) Ber 519 
r id. IE 


‘kai 


wenn die Kirchhofs⸗Gehege nicht. im. gehörigen, Stande, fh, Befin x 
J 


und wie die Anzeigen von. der gewonnenen Se 


De Dato 


yon Gottes Gnaden Friderich, König 
> in Preuſſen, Marggraf zu Btanden⸗ 
burg, des Heil, Roͤm. Reichs Ertz⸗ Caͤmme⸗ 
rer und Churfürft, fouverainer umd obere 
fter Hertzog von Schleſien ꝛc. Lnfemm'i, 
Mir haden denen Kand⸗Reitern der Chur: 
Mare ſchon im April a. c.,anbefohlen, in 
ihrem Bezirck an den Otte, two die Kirch⸗ 
höfe mit Mauern oder Gehegen nicht gehör 
rig verwahren find, die Gemeinen allenfall 


e beſchaffen ſeyn muſſen. 


erlin, den 15. Auguſt 1750. 


ittelſt der Execution anzuhalten da 
Ihre Kirchhoͤfe allenthalben mit. 
Plancken oder anderen guten, Zaͤunen au 
Schranden.und Thüren wohl und mif SB 
alfo vermachen, daß Fein Vieh darauf kom⸗ 
men fönne. Da aber dennoch aus verfchies 
denen Inſpectionen berichtet Morden, ‚daß 
an verfchiedenen Orten die Kirchhöfe. offen, 
ſtehen, und die darauf gepflangte oder noch 
zw pflengende Maulbeer · Bäume, exponi- 
Nunn | ret 
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Fet ſeyn, von dem Vieh beichädiget zu ters 

den; Go befehlen Mir euch hierdurch aller⸗ 
gnaͤdigſt, warn in eurer Inſpection an ein: 
Ser anderem Drte der Kirchhof noch) nicht 
gehörig befeftiget fenn .folte,. den Lande Reis 
ter des Krayſes zu erinnern, Unſere an ihn 
ergangene Eingangsgedahte Verordnung 
gehörig nachzuleden, und falls derfelbe dar⸗ 
unter feinen Pflichten fein Gnügen Teiften 
folte, ſolches bey Unſerm Eonfiftorio fofort 
anzuzeigen. Weilen auch im Herbft die be: 
fle Pflantz⸗Zeit eintrift, ſo können diejenige 
Prediger, die einigen Mangel an Maulbeer⸗ 
Bäumen haben, fich desfalld bey Unſerem 
Geheimes ‚Finang-Rath Manitius melden, 
welcher die Nachweiſung thun wird, aus mel 

hen Plantagen und zu welcher Zeit bie 


Maulbeer- Bäume abgeholet werden müffen, 
Und da- übrigens Wir nicht: verfichert ſeyn 
fönnen, ob die Geiftliche und Kirchen-Bes 
dienten die eigentliche Quantitæt Seide, 
welche fie getvonnen, angegeben, wenn fie 
ſich bey Ling desfalls immediate melden; 
fo wollen Wir allergnädigit ‚daß Fünftig dies 
jenige Prediger und „Kirchen Bediente die 
Seide, fo fie gewinnen, nach Berlin brins 
gen, daſelbſt vorzeigen und an Unſere Fabris 
canten verfauffen, und daß ſolches geichehen, 
auch die Seide von ihnen felbit gewonnen 
worden, bey Unſerem mürdlich Geheimen 
Etats⸗ und Krieged-Minifter, Freyherrn 
von Danckelmann, beſcheinigen müffen, 
Seynd x. Gegeben Berlin, den. 15, Aug. 
1750. A 


No. 42: Refcript. an dad. Cammer⸗ Gericht wegen Combi- 
n nirung des Dianendbergifchen ‚Appellations- Gerichts mit demfel 


ato Berlin, den 3. Dec. 1750, ” 


baden euch hiermit alletgnaͤdigſt ohnder 
ten wollen, mie Wir die Entfchlieffung 
Aunmehro gefaſſet, Unſer bor geranmer Zeit 
gehabtes Dejlem, das Kavensdergiche Ap- 
pellations- Gericht mit, euch) zu combini- 
gen, dermähfen zur Wuͤrklichkeit zubringen, 
Es ſoll demnach von nım an, wann wi⸗ 
der die von der Mindenfchen Regierung, over 
don denen Städten Herford‘ und Bielefeld 
ausgefprochene Sententzen Remedia ge- 
fuchet werden, in denen relpective Ap- 
ellations- und Revifions - Inftantzen 
en eurem zweyten und dritten Senat Er- 
Bentniß erfolge.” Jedoch iſt die Mehnung 
diefe, daß in der Appellations - Inftartez 
dort verfahren und nach, gefchehener Inroru- 
lation die Adta erft eingefandt werden, da 
dann in termino inrortulaeionisdenen Par⸗ 
theyen injungiret werden muß, bey 4 Kıhlr, 
Straffe binnen 14 Tagen einen Mandara- 
rıum alhier zu beitellen. 

Dahingegen ift in- inftantia Revilio- 
nis-alhier zu verfahren, wie in andern bey 
euch ſchwebenden Sachen gefihiehet, und in 
dem Codice vorgeſchrieben iſt. RI 

Wann nun hiernechft entweder in In- 
ftantia Appellarionis oder Revifionis vbl⸗ 
fig abgeurthelt worden, fodaß es nur auf die 
Execution annoch anfommt: Ä 


Os y, König ıc. Unſern ic, Mir 
ü 


Alsdann find acta prime Inftantiz, 


wie bishero gefchehen, nebſt denen Copũs 
derer bey euch ergangenen Sententzien zu 
— 


remittiren. 


Dabey fallen anjetzo die hier dorhin db 
lich geweſene termini reclulionis & inro- 
tulationis, deögleichen ad publicationeni 
Sententiz, völlig 1veg; allermajfen die. Alta, 
fo Bald fie Hier eingefommien, zu Abfaffung 
— 7 dorgeleget werden, und 
wann dieſe fertig ift, fo wird fie denen hie 
— —— — * 

„st übrigen muͤſſen auch partes ihre 
Mandatarios: jogleich "bey Uefeihung 
der Vollmacht zulänglich inftruiren, wie fie 
fich zu verhalten Haben, daferne etwa con- 
firmatoria erfolgen folte ‚ und obfie felchens 
falls dag Remedium Revifionis ergreifferr 
wollen? Damit diefe wegen Kuͤrbe der Zeit 
nicht in Verlegenheit bleiben, und das fatale 
Mterponend& vorbepftreichen laffen.' “Dies 
fes wäre aljo der Plan nach welchem Liniere 
Intentio Bolzögen werden ſoll. 

Der. Mindenfcher Negierung ſowohl, als 
denen bepden obbenanten Städten haben Kir 
mirtelft Communiecirungeiner Abfchrift dies 
ſes Referipti mit heutiger Poft Nachricht 
davon gegeben, um fich darnach achten zu 
fönnen, und abfeiten eurer wollen Wir ders 
gleichen erwarten. Eind’x: Geben Ber⸗ 
lin, den’ 3. Dee. 1750, ° °  _ 


St. Königl. Mojeh. a i 


a u a 


v ismarc. 9; Danckelmann. 
An das Canmer⸗Gericht. 
| No, 43. 
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No. 43, Circulare wegen Miöbrauch des Geläuted bey 
Sterb: und andern Fällen. De Dato Berlin, ben 25. Sehr, 1751. 


on Gottes Gnaden, Friderich, Rd 

wig in Preuffen, Marggraf zu Brans 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg: Cams 
merer-und Ehurfürft, fouverainer und obers 
ſter Hertzog von Schlefien ze. Unſern ıc. 
Da Wir mißfällig vernehmen, daß an ver- 
ſchiedenen Orten das Geläut bey Sterb- und 
andern Fallen fehr gemißbrauchet, und da⸗ 
Durch die, Glocken oͤfters ruiniret und die 
Kirchen in Schaden gefeget werden; So 
ergehet an euch hierdurch Unſer gnädigfter 
Befehl, die Küfter und Schulmeifter in eu⸗ 
rer fpetion anzumeifen, daß fie die 
EchläifelzudenGloden-Thürmen dem jungen 


Voick des Dorfs zum Laͤuten und zum Baͤh⸗ 


ren nicht anvertrauen, ſondern bey Abſter⸗ 


ben eines aus der Gemeine niemahls, bey 
Beerdigung einer Leiche aber ſelbſt, oder 
mit Hülfe aus dem Sterb⸗ Haus, oder, wie 
der Orten es darunter ſonſt gebräuchlich iſt, 
eine Stunde lang, jedoch in’ dreyen Pulſen 
läuten, und durchaus weder anderen das 
Bäpren geftatten, noch auch ſelbſt daben 
mit Hand anlegen mülen, des Endes ihr 
die Prediger eurer Inſpection zu erian 
habet, daß fiedarauf, Daß hiewider nicht ges 
handelt werde, act haben, und die Con- 
trävenienten euch anzeigen follen, wovon 
ihr an Unſer Ober-Confiltorium zu beriche 
ten habet. Seynd ꝛc. _ Gegeben Berlin, 
den 25, Febr. 1751. 


No.44, Reuverfaßte Geſinde Ordnung für die Städte und” 


das -platte Land 
* den 26. 


We riedrich von Gottes Gnaden, 


Königin Preuſſen, Marggraf zu fein 


Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt, ſouverainer und 
oberſter Hertzog von Schleſien ꝛc. ꝛc. Thum 
kund und zu wiſſen: Nachdem Uns verſchie⸗ 
dene Klagen vorgekommen, daß in Unſerer 


Prignitz nicht nur der Muthwille bes Geſin - 


des, und viele deshalb eingeriſſene Unord⸗ 
ungen, ſondern auch die U des 
Kohnes, und anderen Verdrießlichkeiten, der» 
Heftalt überhandgenommen, daß folchen mit⸗ 
telit einer guten Ordnung vorzulommen, und 
zu begegnen, höchft nöthig und dienfam; Als 
haben Wir die vorhin des Gefindes wegen 
nach und nach ergangenen Orbnungen und 
Edieta nachfehen, diefelbe wie ed nach jegl- 
gen Zeiten und Befchaffenheit der Priegnig 
thunlich einrichten, und ſolches alles in eine 
neue beiondere Ordnung ſowohl für die Prig⸗ 
nigieriche Städte, ald das platte Land verab⸗ 
faſſen, und folche in Öffentlichen Druck brins 
gen, und gehörig * liciren laſſen wollen, 
damit jedermaͤnniglich ſich darnach allergehor⸗ 
famſt richten, und für die angedrohete Stra⸗ 
fe hüten möge, geftalt dann dieſe Gelindes 
Ordnung von Oſtern ded 1751 Jahres ihren 
- Anfang nehmen, und alles, was darin ans 
geordnet, auf das genauefte obferviret, je⸗ 
doch denen Herrſchaften frep gelafien werden 


in der Prignitz. 


De Dato Berlin, 
ept. 1751, 


— * - su 
Mir folgendes Seinem feßen un Beiäunigng 


Reglement in den Städten, 


§. I 


"Daß, teil das Gefinde dadurch merck⸗ 
lich im der Bosheit geſtaͤrcket wird / wann 
Knechte oder Maͤgde, die ihren Herrſchaften 
nicht redlich dienen, und wie es ſich gebuͤhret, 
begegnen wollen, von anderen Leuten wann 
fie Herrenlos ſeyn, gehaufet und geheget, auch 
wohl gar zu unzüchtigen liederlichen Leben 
verleitet werden, daß hinkuͤnftig niemand 
einiges Hervenlofe Geſinde, welches nicht mit 

ı gutem Gezeugnis feines Wohlverhaltens vers ' 
fehen, und entweder von andern Orten ges 
gen die Jahres:Zeit, da das Gefinde geaͤn⸗ 
dertzu werdenpfleget, fichin den Städten ein« 
findet, oder fich nicht unverzüglich von dannen 
begeben will, ben fich Herbergen und Aufneh⸗ 
men folle, bey Vermeidung ernftlicher Bes 
firaffung, zu welchem Ende die Raths⸗Die⸗ 
ner quartaliter, und zwar allemal 14 Tas 
ge nach Oſtern, Johannis, Michaelis und 
Weynachten, von Haus zu Haus in denen 

Naunn2 Staͤdten 
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Städten und Vorftädten herum gehen, und 

Alle Haus⸗Wirthe, wegen des inihren Haͤu⸗ 
ſern vorhandenen Herrenlofen Geſindes ex- 

iniren, ſich auch darnach bey denen 
Drachbaren erfundigen,. und die Namen und 
Zahl foldyed Gefindes, maͤnn⸗ und weibli⸗ 
chen Gefchlechts, aufzeichnen, und wie weit 
fie täglich mit dem chniß gefommen, 
der Obrigfeit des Orts anzeigen follen. 


6, 2“ 


Woann auch, mie vorgemeldet, jemand 


einen Dienſtboten, fo mit. guten Zeugniſſen 
verſehen, aufgenommen, fol er Denfelben, 
wann er Dienfte haben wollen, und feine bez 
kommen Pönnen, oder auch auſſer Dienfte 
getreten, um fich wegzubegeben, nach dem 
Quartal nicht Über 8 Tage bey ſich dulden, 
fondern alödenn der OBrigfeit ſolchen Ortes 
anzeigen, damit dieſelbe fich mach folcher Her⸗ 
renloſen Leute Vorhaben und Thun erkundi⸗ 

auch fie der Geblihr nach entweder zur 
red Abreife, oder fonft ehrlichen Ge⸗ 
werbe anweiſen koͤnne. Würde dieſem nicht 
nachgelebet, und en ee 

jemand das Herrenloſe Geſin n 

—* und geheget, ſollen die Uebertreter 
dieſer Ordnung nach denen ‚und 
nach Gelegenheit ihres Zuftanded und Ber: 
mögend, an Gelde oder mit Gefaͤngniß nach: 
deüchlich beſtraffet werden, | 


4. 3 

Insbeſondere follen diejenigen, welche 
Knechte und Mägde vermiethen, Feine Ver⸗ 
ſammlung oder Zuſammenkunft des in Dienſt 
ſtehenden Geſindes, in ihren Haͤuſern und 
Wohnungen zulaſſen, noch weniger geſtatten, 
daß dieſelbe unter ler —* —— 

ften begegnen, und ſich in ihren Dienſten 
en wollen, verabreden, maſſen in 
widrigenfall nicht nur ſolches complottirendes 
Geſinde, ſondern auch diejenige, welche ſol⸗ 
he Zuſammenkunft befördert und zugelaſſen 
nachdruͤcklich und gang empfindlich beftcaffer 
werden ſollen. Zu dem Ende die Stadt:Dies 
ner nach folchen Verſammlungs⸗Orten fich 
fleißig erfundigen, und dergleichen verſam · 
meites Geſinde aufheben, und zur Haft brin⸗ 
gen muͤſſen, damit es von der Obrigkeit des 
Orts gehörig examiniret, und dem Befin⸗ 
den nach bey Waſſer und Brodt mit Gefängs 
niß⸗ Straffe angefehen werden fönne, 


$ 4 
Sollen die Gefinde- Vermiethere Fein 
Geſi de, weiches in wuͤccklichen Dienften ftes 
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het, unter Borfchlagung beflerer Eonvitionen, 
und anderen Umſtaͤnde, von der. Herrſchaft 
ab, und aus dem Dienfte an fi giehen, 
bey Vermeidung Gefängniß oder willführite 
her Geld-Straffe, fondern fie follen erwar⸗ 
ten, bis die Dienftboten männ: oder weiblis 
hen Geſchlechts, fo von ihrer ft mit 
derfelben Bewilligung auſſer Dienſten, oder 
bey dem inftehenden Quartal erlaffen werben 
follen, fich bey ihmen angeben, | 


$, 5. „! il — * 
Und damit ſowohl dieſe Vermlethere 
als auch die Herrſchaft, weiche Dienſtboten 
mit Bewilligung ihrer vorigen Herrſchaft ab⸗ 
gezogen ſeyn, vollkommen verſichert ſeyn 
koͤnnen, haben ſich die Vermiethe feines 
Dienftdoten anzunehmen, oder Alle 
derswo zum Dienfte anzutragen, eb ſey denn 
daß derielbe ihnen. feinen Erlaſſungs⸗Schein 
und Gezengniß feines Verhaltens, oder a 
daß ihn die Hertſchaft, wo er bishero ih 
Dienften geſtanden, vdilig erlaſſen wolle, ein⸗ 
gehaͤndiget. Es ſollen auch die Vermieihere, 
wann fie die Hand und Siegel nicht wohi 
kennen, ſchuldig ſeyn, bey denen Herrſchaf⸗ 
ten ſelbſt ſich darnach zu erfundigen, welches 
ihnen auch inſonderheit zu thun gebuͤhret, 
wann der Erlaſſer nicht feihft ‚und 
alfo feinen Schein ertheilen kan, oder nicht 
geben wolte, mwelchenfalld aber auch der 
Dienftbote nach Inhalt $.21, diefer Gefindes 
Ordnung, Die Gerichte des Orts implori- 
ven und Hilfe fuchen fan, 
$. 6 
Woferne nun jemand von denen ers 
miethern einen Dienftboten verlanget, müffen 
bieielbe nicht nur das Gefinde, um mit de 
nenfelben des Dienftes wegen zu ſchlieſſen, 
vorſtellen, ſondern auch zugleich das habende 
Zeugniß ſeines vorhergehenden Wohiverhal⸗ 
tens, und in onderheit den letzten Eriaſſungs. 
Schein, produciren und vorweiſen. Waͤr⸗ 
den ſie ader einiges Geſinde, welches ſeiner 
Liederlichkeit, Frevel und Bocheit halber, 
ohne Abſchied auſſer Dienſten geſchaffet, mit 
einem vorhin etwa erlangten Atteſtato von 
anderer Herrſchaft, unter dem Vorwand, 
daß fie bey denen Ihrigen, oder fonft redli⸗ 
cher Urfache halber fich auſſer Dienft aufges 
halten, oder auch, daß fie vorher nicht ges 
dienet, wiſſentlich fortſchaffen und verfchtvei- 
gen, warum das Gefinde ohne Abfchied ver 
lajjen worden; &o follen fie mit empfindlis 
cher, auch nach Gewohnheit, oͤffentlicher 
Arbeits⸗Straffe Beleget werden, 6 
‘97. 
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Damit auch diefe Vermiethere, welche 
Hemeiniglich vom dem Dienftboterr das em⸗ 
pfangene Hand-Geld.erprefien, und fich zus 
eignen, nicht uͤber die Billigkeit ihrer: Bes 
lohnung fchreiten, fo foll denenſelben bins 
führe von den Herren, oder Frauen, deu 
nen ſie einen Dienftboten an oder nachneis 
fen, 2 Srofchen, und von. den Dienftbos 
ten auch 2 Gr. gegeben: werden, ein mehres 
E aber zu fordern und zu nehmen,. bey 
traffe doppelter Erſtattung und Sefängniß, 


hnen hiermit verböten ſeyn ... 7. 


— 


8.3 ee ae 
Und damit nicht Tiederliche-Leute unter 
dem Schein der bishero einem jeden erlaub⸗ 
ten Gefinde » Maͤckeley, Antaß nehmen) 
Episbüberenen, Hürereyen, "und andere 
Bosheit zu beförderh und zu hegen, ſoll ein 
jeder Magiſtrat binnen vier Wochen nach 
Publication diefer Werordmung, ‚nach Be 
ſchaffenheit des Orts, ein ode zweh ehrbare 
—— oder ein oder zwey Weiber, von 

ren Leben und Wandel derſelbe ſich vor⸗ 
hero genugſam erkundiget, zu Geſinde Maͤck⸗ 
lern annehmen, dieſelbe auf dieſe Geſinde⸗ 
Ordnung, welche ſich ein jeder oder eine je⸗ 
be von ihnen anſchaffen, und im Haufe Has 
ben muß, gerichtlich vereiden, vorfer aber 
Auch infond rheit die Punta, welche ihre 


Function betreffen, aus denfelben vorleſen, 


und deutlich erFlären, auch zum Zeichen, daß 
fotches gefchehen, daruͤber ein Protocoll ab» 
halten. und ihnen hiernaͤchſt unter des Raths⸗ 
Siegel einen Scyein ertheilen, welchen fie 
jedeämahl ben Anbringung des Gefindes mit 
borzumeifen haben. Auſſer dieſen Leuten 
foll niemanden, er fen wer er wolle, bey 
mwillführlicher Straffe vergönnet ſeyn, ſich 
Mit dent Antragen, Nachweiſen oder Zubrins 
gen des Gefindes zu bemengen, und damit 
ein jeder wiffen möge, wer zum Geſinde⸗ 
Maͤckler angenommen, ift folches denen Buͤr⸗ 


gern gehörigen Orts zu Rathhauſe bekant 


zu machen. 


9 

Gleichwie nun vorhin ſchon An. 1684 
und 1708. allergnädigft verordnet, daß nie⸗ 
mand, er fen Eximirter oder Bürger, eis 
nen Domeftiquen, es ſey Mayd, Diener, 
Kutfcher, Knecht und dergleichen, in Dienft 
nehmen möge, erhabe denn von dem Herrn 
oder Frau, mofelbit er vorhero gedienet, ein 


fepriftliches Zeugniß feines Wohlverhaltens 


und Asfchiedes produciret, bey en 
von 10. 20. 30. 40 did SO Rihlr. wa 
foiches mehr als einmahl geſchehe; So Hat 
es dabey nochmahls fein DWerbleiden, und 
folfen mit folcher Straffe nach Gelegenheit 
der Perfon, und ihres Vermögens, die Bere 
brecher-unansfeglich angefehen und beleget/ 
dem‘ Denunelanten aber, worunter Inh 
derheit die Stadt Diener ind vereydigte Ge⸗ 
ſinde · Vermiethete acht haben, und Die Ueber⸗ 
tretere angeben follen, der vierte. Theil gege⸗ 
ben werden, märe er aber des Vermögens 
nicht daß er ſolche Straffeerlegen koͤnte, ſoll 
er andern zum Erenpel, mit Gefängnißs 
Straffe beleget werben. 7 

$. 10, j 4 
Woaͤren es aber Perſonen, ſo ſonſt hoch 
keinen Herten gedlenet, und Eltern, Wet 
wandte oder Vormuͤn dere in der Stadt haͤn 
ten, muͤſſen auch dieſelbe ein Gezeugniß vor 
ihren Eltern, Verwandten oder Vormuͤn⸗ 
dern, denen Vermiethern oder der Serra 
fchaft wobey fie Dienfte ſuchen, bringen; 
daß folche ihre DBermandte, oder Vormuͤn⸗ 
berg damit zufrieden, daß fie Dienfte, bey 
öndern nehmen, und ſich ihrer Gewalt und 
ſchuldigen Dienftleiftung für ſich nicht ent 
Be la ham ee 
6. M 0 


Diejenigen aber fo vom Lande in der 
Stadt Dienfte haben wollen, ſollen von ih⸗ 
ter Gerichts- Obrigkeit, daß fie Mit Derfele 
ben Willen fölche Dienfte fuchen, einen 
Schein beybringen, ohne dergleichen ſelbige 
nicht in Dienſt zu nehmen, damit derer Um⸗ 
terthanen Kinder fich des Der Obrigkeit ſchul⸗ 
digen Dienftes, welchen-folche bis zut Wem 
heprathung derer Unterthanen Kinder vor 
andern zu und ſich defien zu bedie ⸗ 
nen berechtiget find, nicht entziehen, 


§. 12. 


Im Fall ein Geſinde, welches uͤbelen 
Verhaltens halber von voriger Herrſchaft 
dimittiret worden, bey anderer Herrſchaft 
wieder Dienſte ſuchen, und Beſſerung ver⸗ 
ſprechen moͤchte; So ſoll daſſelbe zuvorderſt 
ben der Obrigkeit jedes Orts ſich melden, 
weiche dann mach den Urſachen der Di« 
miflion bey voriger Herrfchaft fich zu erfuns 
digen, und alddann dem Befinden nach, bey 
perfpürter mahrer Reue, einen Schein fol« 
chem Dienftbothen zu ertheilen hat, Daß er 
Nunn3 von 
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von anderer Herrſchaft wieder Im Dienſt ge⸗ 
nommen werden moͤge, ohne deſſen Produ- 
eirung keine Herrſchaft ſolches, bey Vermei⸗ 
dung der im $. 9. geſetzten Straffe, zu thun 
befugt feyn fol. Solte aber ein folcher 
Dienftbothe fortfahren, Hey der neuen Herr⸗ 
fchaft fich übel zu verhalten, fo ift derfelbe 
mit. Spinn-Hausd- oder Beltungs- Straffe 
auf gewiſſe Zeit unnachbleibtich zu belegen, 
welches bey Ertheilung eines Scheins dem⸗ 


1 


deuten iſt. 


ſelben von der. Obrigkeit nachdruͤcklich zu ben 


a | 
So foll auch einer dem andern, er ſey 
wer er wolle, keinen Dienftbothen männs 
oder weiblichen Gefchlechts unter Verheiſ⸗ 
fung beſſeren Lohns, oder weniger Arbeit, 
auch fonften anderer Urſachen, worin felbie 
ge beitehen mögen, abreden oder abwendig 
machen, fondern allein dad Geſinde unter 
Beobachtung defien, mas vorgeſetzet, bey 


denen Vermietheren fuchen, bey derung. 


enthaltenen Straffe. 


’ 8. 14 - 

Es foll auch feinem Lohn-Gefinde frey 
fichen, vor Ablauf der mit feiner Herrſchaft 
verglichenen Mieths⸗Zeit, wider der Herr 
Schaft Willen, auffer Dienfte zu gehen, bey 
Verluſt ded reftirenden Lohns, und Aufhes 
bung Durch den Land: Meuter oder Stadt» 
Diener, wann die Obrigkeit den Ort feines 
Aufenthalts- erfahren an, melche hiernächft 
folche widerfpenftige Dienftbothen nach Be⸗ 
finden öffentlich zu Beftraffen hat, vergeftalt 
daß folche hartnäckige und ungehorfame Pers 
fonen, 5. E. den Koth von denen Straſſen 
wegbringen muͤſſen. 


Findet aber ein Herr oder Frau nöthig 
oder gut, feinen Dienitbothen eher zu er» 
laſſen, ſolches ſtehet ihmen zwar frey, je» 
doch müflen fie alddann denen Erlaffenen ei» 
nen Schein ihres Verhaltens, auch bi zur 
Zeit ihrer Erlafjung, und warn felbige auf- 
fer der gewöhnlichen Zeit gefchehe, das in 
folchen Viertel» Fahr fällige Lohn geben. 
Wann auch Dienfidothen fich verhenrathen, 
und auffer der verglichenen Zeit den Dienft 
quittiren wollen, dürfen fie eher nicht er- 
laſſen werden, bis fie. andere annehmliche 
Leute in ihrer Stelle verfchaffet, fonften find 
fie ſchuldig, den Dienft auszuhalten, 


ſchaft, Vorwiſſen, das geringfte von 
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5. 158. 

Und wie bishero gewoͤhnlich, daß bey 
Miethung des Geſindes demſelben einige 
Groſchen Hand⸗Geld, fo nicht ins Kohn 
mit gerechnet, gegeben: werden, fo bleibet 
es noch weiter dabey; Es iſt aber einer Magd 
nicht.über 6 Groſchen, einem Diener, Kut⸗ 
ſcher, oder Acker⸗Knecht aber nicht uͤber 
8 Groſchen zu geben. BA 
$. 16. 


Wann nun wie vorftehet, ein Geſinde 


vermiethet, ſoll ſolches, wann es vorhi 


Herrenlos, und die neue Herrſchaft es be⸗ 
gehret, ſofort in Dienſt gehen, ſonſten aber 
gleich den zweyten Tag nach Oſtern, Johan⸗ 
nis, Michaelis und Weynachten, es waͤre 
dann daß im Fall die alte Herrſchaft ſolche 
Dienſtbothen noch wenige Tage unentbehr⸗ 
lich noͤthig haͤtte, auf dieſer Begehren der 
neue Dienft:Herr oden Frau den Dienſtbo⸗ 
then fo lange nachfehen wolte. 

| | = 1 : 
Es mag auch Fein Dienſtbothe, wann 
er ſich einmahl vermiethet und Hand= Geld 
empfangen, fih Ded angenommenen Dien« 
ſtes entziehen, das Hand: Geld zurück geben, 
und bep einem andern fich vermiethen, maſ⸗ 
fen im widrigen Fall das dawider handelnde 
Geſinde ohne Unierſcheid, durch die Stadt 
Diener aufgehoben, und auf einige Wochen 
mit Gefaͤngniß bey Waffer und Brod geſtra⸗ 
fet werden foll, auch foll felbiges des halber 
Lohns verluffig feyn, und folches derjeni⸗ 
gen Herrſchaft bey welcher der Dienftborde 
ſich zuerft vermiethet, durch Hilfe des Magis 
ſtrats von der zweyten Herrichaft wo er in 
Dienften getreten, zugewandt werden. 


§. 18. 

Wann das Gefinde in Dienft trit und 
anziehet, foll daſſelbe fofort feine von andern 
Herrſchaften habende Gezeugniß und Abs 
ſchiede, dem Herrn oder Frau, abliefern, 
welche ihm ſolche nach verlauffener Dienſt⸗ 
Zeit wieder ausantworten, und darunter 
ſein letztes Verhalten, mit Benennung der 
Zeit, da er, oder ſie, das letzte mahl aus 
dem Dienſte gegangen, kuͤrtzlich nach der 
Wahrheit atteltiren und unterfchreiben, des⸗ 
gleichen muͤſſen fie ihre Coffres, Laden und 
Sachen, mit zu der Herrichaft ind Haus 
bringen, und an feinem anderen Orte, ine 
oder aufferhalb der Stadt, ohne der Herr 
ihren 
Sachen 
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Sachen: aufbehalten laſſen, widrigenfalls 
ſolches entd.cfet wuͤrde, foll ſolches Gefinde, 
. wann der Herrfchaft auch ſolches treu gedie⸗ 
net, ohne Abfchied aufier Dienft gejaget, 
"und nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, noch 
dazu mit 4 wöchentlicher Gefaͤngniß, Zucht: 
oder Arbeits⸗Hauſe, abgeftraffet werden, auch 
Diejenigen, welche dergleichen Gefinde- Bas 
chen bey fich aufnehmen, verwahren, und 
verhelen werden, wann ihnen auch nichts 
der Herrſchaft veruntreuetes zugebracht wor⸗ 
den, nach Gelegenheit und Umſtaͤnden der 
Perſonen, mit Gefaͤngniß, Zucht und Ars 
Beit3:HJaufe, oder auch, wann fie mehrmahls 
Darıber betroffen worden, mit Verweiſung 
Der Stadt, - auch des Landes, beleget wers 
den; Es märe dann, daß ein Dienfibothe 
ben ſeinen Eltern, oder Bormünderen, noch 
etwas zu fiehen habe, Da es dann genug if, 
wann er es der Herrſchaft anzeiget, Ä 


IE .. 
Waͤhrendem Dienfte foll ſich das Ges 


finde im Leben gottedfürchtig, fromm und . 


nüchtern, im Dienfte treu, fleißig und ums 
verdroffen, auch gegen die Herrſchaft ehrer: 
bietig und gehorfam verhalten; Was ihnen 
von der Bm an Haus · Geſchaͤften und 
ſonſt in ihrer Arbeit und Bedienund aufge⸗ 
Heben wird, millig verrichten, und feinen 


Unterſcheid, daß ſolches nicht mit eingedun .:.; 


gen, oder mit zum Dienft, worauf fie ans 


genommen, gehöre, in der Arbeit und Ver - 


richtung machen, im widrigen Fall auf Ans 
zeige der Herrichaft von der Obrigfeit des 
Orts, ernite und harte Straffe zu gewarten 
haben. * 


$ 20% ” 

Weil aber auch das Gefinde dadurch am 
meilten verderbet wird, daß ein Herr oder 
Frau vor andern mehr Lohn verfprechen, auch 
öfterd mit unndthigen und übermäfligen 
Weynachts⸗ und Neu Jahrs⸗Geſchencken ei» 
nen Ruhm ſuchen. So ſoll ai Lohn 
nicht mehr gegeben werden, aldi 
Einem Kuticher bey 2 Pferden 10 Rthlr. 
ö bey 4 Pferden 12Rthlr. 
bey 6 Pferden 14 Rthlr. 
bis 16Rthlr. 

8 bis 10 Rthlr. 
10 bis 12 Rthlr. 
$ bis HR he, 


—— 


— 


— — 


— 
Einen Vorreuter 
Einen Diener 
Einen Jungen 


Einen Ader- Knecht 9 bis 10 Rthlr. 
— — z2 Paar Schuhe, 
— — *2 Hemden 


— — 1 Paar leinene Hoſen. 
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Einen Acer Knecht, deffen Herr ſtarck Fuhr⸗ 
Werck treibet 32 Bis 15 Rihlr. 


— — 2 Hemden 


— — 1 Paar Schuhe 

— — 1 Paar Stieffeln. u 

Einen Jungen bey den Pferden von 18 
Jahren — 5bis 6 Rthlr. 


— — 2 Hemden | 
I Poor Jeinene Hofen. 


Einer Köchin, nachdem fie beftchen Far, 


und bey eirier Derrfchaft dienet, wo 
viel oder wenig zu verrichten, fonder 
Leinwand und Schuhen gbis 14 Rihlt. 
Einem Cammer- Mädgen, nach derfelden, 
. auch der Hesrichaft Condition, To big 
— 6 Rthlr. 
Einem Naͤdgen weiche mit Vieh, Brauen 
und anderer Haus · Arbeit umgehet 
RR . 6 bis 7 Rthlr. 
Oder aber, 4 Rthlr. an Gelde 
10 Ellen Flächfen: und 
10 Ellen Heden-Leinwand, 
2 Paar Schuhe BR 
Einem Kinder-Mädgen von 12 bis 17 Jah⸗ 
ven, ohne Leinwand 4Rthir, 
Oder aber" 2 Nthfr. - um an: 
‚8 Ellen. Flächfen- und er 
8 Ellen. Hedens Leinwand, =} 
2 Paar Schuhe. 
An Koſt⸗Geld ſoll gegeben werden: 
Einen Kutſcher, Diener oder Knecht 
wöͤchentlich 21 Er. bis ı Nthlei 
Einen Vörreutr 16 Gr, 
Einen Zungen oder Magd 12 &r. 


Od nun gleich uͤberdis einer jeden Herr⸗ 
ſchan unbenommen bleibet, einen Dienſtbo⸗ 
then, welcher auf groſſen Reiſen, oder in 
langwierigen Kranckheiten, gute und treue 
Dienſte gethan, oder ſonſt redlich und fleife 
ſig gedienet, und der Herrſchaft Nutzen ger 
ſtiftet, mit Gelde oder anderen Sachen zu 
beſchencken, wie denn auch die Neu⸗Jahrs- 
und Weynachts⸗Geſchencke, mie fie etwa 
jenen Orts gewöhnlich, jedoch ‚nicht aus 
Schuldigfeit, fondern aus freyen Willen 
und im mäßigen Quanto zugelafien find; 
So foll doc) folches keinesweges in Frau- 
dem der Gefinde-Ordnung und des darinn 
gefesten Lohns gefchehen, fondern fo ſich 
diesfalls Verdacht ereignen, oder andere 
Herrfchaften darüber beſchweren würden; 
So foll der Herr, oder die Fran, fo deſſen 

* uͤberfuͤhret 
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überführet merden. koͤnte, fir jeden Eros 
chen U Rthlr. Straffe erlegen ‚; diejenigen 

errichaftenaber, welche das, indiefer Ge⸗ 
ſinde Ordnung feſtgeſetzte Lohn, uͤberſchrei⸗ 


ten, ſollen für jeden Fall das: erſte mahl 


10 Rthlr. und das zweyte mahl 20 Rthlr. 
Straffe bezahlen. 


Wuͤrde fich jemand’ wegen eines geringe⸗ 
ren Lohns, Koſt⸗ oder Neu⸗Jahr⸗Geldes, 
mit feinem Geſinde, nach Beſchaffenheit deſ⸗ 
fen Tüchtigkeit oder Fleiſſes vergleichen, muß 
es dabey billig verbleiben; Ein mehreres aber 
zu geben, foll niemanden in der Prignig 
frepftchen. Es wäre dann, daß ein Geſin⸗ 
de drey Jahr nach einander einer Herrfchaft 


Ehrlich, willig und treu gedienet; So ſoll 


alödann Der Herrſchaft zugelaffen ſeyn, der⸗ 
gleichen Dienſtbothen, mann⸗ oder weidli⸗ 
chen Geſchlechts, in denen folgenden Jah⸗ 
ren, und ſo lange als dieſer Dienſtbothe ſei⸗ 
ne Dienſte treu und redlich bey dieſer Herr⸗ 
ſchaft verrichtet, ihm ſein Lohn und Wey⸗ 
nachts · Geld jährlich ihres Gefallens zu ver⸗ 
beſſern, oder ihn ſonſten zu beſchencken. 


RN In Ale... 
- Wann nun das Geſinde die bedungene 
Zeit redlich und treu gedienet, und die Herr: 
ſchaft anderes Geſinde haben, oder das Ge⸗ 
finde nicht laͤnger dienen wolte; So muß 
derjenige Theil, welcher eine Aeunderung vor⸗ 
zunehmen Willens, bepm Anfange des letz— 
ten Quartals der Dienſt⸗Zeit, es den ai 
dern aufjagen, wideigenfalls, und ſo folches 
Binnen denen erften 14 Tagen des Testen 
Nparals nicht geichiehet, ‚dafür zu halten, 
ald wann beyde Theile den Contrack auf die 
vorige: Dienſt ⸗ Zeit nochmohls renöviret, 
woferne aber einer, oder der andere Theil, In 
gemeldter Zeit, oder auch vor dem Anfang 
des letzteren Quartals die Aufſaqung gethän, 
muß die Herrſchaft dem Geſinde nicht allein 
einen Schein, daß es bey dem ablauffenden 
Quartal, auffee Dienften gehen konne, 
fondern ach feines Verhaltens halber als⸗ 
dann glaubwuͤrdiges Zeugniß, und Abſchied 
geben, das Geſinde unweigerlich ziehen, und 
deſſen ruͤckſtaͤndigen Lohn, und Sachen, 
folgen laſſen. 


Weigerte ſich deſſen ein Herr oder Frau 
ohne Urſache, ſoll auf gebührende Implo- 
ration, und Nachfrage, das Gerichte, 
worunter die Herrichaft ftehet, dem Dienft- 
bothen einen Schein, daß er fich ehrlich und 
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nicht uͤbel in feinem. Dienft verhalten, er⸗ 
theilen, auch demfelben ſofort zu feinem Loh⸗ 
ne and Sachen verheiffen. :-< 

Waͤre es aber daß ein Dienſibothe fich 
gegen. ſeine Herrſchaft trotzig, und wider⸗ 
ſpenſtig erwieſe, ſoll ſolcher zu ſeiner Ver⸗ 
beſſerung, nach denen Umſtaͤnden mit oͤffent⸗ 


licher Straffe, als Gafien-Reinigung x. be⸗ 


leget werden, oder auch mit Gefaͤngniß und 
Arbeits· Hauſe, «die Knechte und, Diener 
aher mit der Karre beſtraffet werden; Das 
untreue Geſinde aber „ed. beſtehle die Herr⸗ 
aft, oder ſuche bey Einkanffung zur Hausa 
altung an Fleiſch, Butter ze. von dem das 
zu gegebenen Gelde etwas fuͤr ſich zu unter⸗ 
ſchlagen/ ift gleich anderen Dieben mit allem 
Ernſte zu beſtraffen: auch ſtehet der. Herr⸗ 
ſchaft frey/ mann ſie eines vom ihrem Ger 
finde durch Etmahnung vom Sauffen, Spies 
len, oder anderer Liederlichkeit, nicht abhal⸗ 
ten konnen, ober ach das, Geſinde die ja 
Beforgung andertrauete Sachen vorfeglich 
verderbete, oder auch zu Grunde richtete, 
ſolches liederliches boshaftes Gefinde ohne 
Abſchied von ſich zu ſchaffen, auch bis ſeibi- 
ges den verurſachten Schaden von ſeinem 
Lohne oder, ſonſten erſetet, gefänglich Ans 
halten, zu Iaflen, und follen.die Herrſchaf⸗ 
ten in dieſen Fällen, und warn fie das Ges 
ſinde, auſſer der Zeit abfchaffen muͤſſen, ih⸗ 
nen Dig LNyrécs zu laſſen gar nicht ſchuldig 
ſeyn, e& wäre dann Daß, fie Die gefegte Zeit 
von. zweyen Jahren darum treu. ‚gedienet 
hätten, “ 


N $. 23: 103 

. Weil auch alle Prignigierifche, Städte 
Acker⸗ Bau treiben, iſt nothig Des Tagelohns 
halber zur Erndte ⸗Zeit, eine Gewißheit zu 
feßen „..damit ein Haus-⸗Herr nicht uber. die 
Gebühr überſetzet werde, derohalben fol 
demſelben in der Ernte für jeden Scheffel 
Winter Korn abzumehen, und im Bande 
zu bringen 1 Maaß Bier, und 3 Groſchen; 
für jeden Scheffel Sommer Korn aber, fons 
der. Binden 1 Maaß Bier, und 1 Gr.6Pf. 
bringet er aber folches auch, im Bande, fol 
eben fo viel, wie beym Winter⸗Korn geges 
ben werden, und ob zwar Diefelben wegen 
Bohnen und Erbien ein mehreres verlans 
gen; fo foll ihnen dennoch nicht mehr, als 
beym Sommer-Korn gereichet werden, und 
diefe Gattung demfelben gleich gerechnet 

| werden, 
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werden, teil die Hafer: und Gerften-Erndte 
deſto leichter ift. Ein anderer Tagelöhner, 
er thue für Haus⸗Arbeit was er wolle, nebft 
dem Eſſen und Trincken, von Oſtern bis 
Michaelis 2 Gr. an Gelde, von Michaelis 
Bis Oſtern aber ı Er. 6 Pf. Will man 
aber demfelben fein Eifen und Trincken ge⸗ 
ben, befömmt er überhaupt 5 Gr. von Mi⸗ 
chaelis bis Oſtern aber, weil die Tage kurtz, 
4:Cr. Eine Arbeits: Frau bey, Sommer: 
Tagen, nebſt Eſſen und Trincken täglich ı Gr, 
von Michaelis bis Oftern aber nur 1-Gr: 
beym Feder-Reiffen aber nebft Eſſen und Trin- 
den täglich 6 Pf. E 


x $. 24 i 

Ein Drefcher, wenn das Korn 40 Br. 

Bis ı Rthfe, gilt, foll um den 14 Scheffel, 
wann der Scheffel 16 Bid 20 Gr, güt, um 
den zwoͤlften Scheffel, und wann dag Korn 
12 bis 16 Br. gilt, um den neunten ober 
zehnten Scheffel zu drefchen fehuldig ſeyn. 
Falld aber die Herrfchaft mit denen Dre: 
ſchern wegen des Lohns hiernach nicht eins 
werden koͤnnte, ſo ſoll es dieſerhalb in denen 
Staͤdten mit dem Dreſcher-Lohne eben fo, 
wie auf dem Lande gehalten werden, inzwi⸗ 
fchen wird die Hauf⸗ Maaſſe hiermit ſchlech⸗ 
terdings abgeſchaffet, und iſt denen Dre⸗ 
ſchern nur Streich Maaß zu geben. 


§. 25. 


Ale des Geſinde-Lohus ꝛc. halber vor⸗ 
kommende Sachen und Klagen, ſollen vor 
jeder Stadt:Gerichts:Obrigfeit ohne Weit: 
laͤuftigkeit abgethan werden, und zwar die 
Provocationes nicht ſchlechterdings verbo⸗ 
then ſeyn, ſondern es ſollen, ſtatt einer ordent⸗ 
lich auszufuͤhrenden Appellation, judex 


a quo per modum Apoftolorum refu- 


tatoriorum Bericht cum Adtis. an das 
höhere Gericht einfenden, und daben die Mo- 
menta, welche ihr, mie gefchehen, zu erfen- 
‚nen bewogen, anzeigen, da dann das höhere 
Gericht dem Befinden, und denen Adtis ges 
mäß, fofort die nöthige Verfügung machen 

foll. . 


Nachdem nun im vorfiehenden wegen 
des Gefindes in denen Städten Verfehung 
gefchehen; Als fegen und ordnen Wir fer« 
ner, daß ebenmaͤßig eingeführet, und beſtaͤn⸗ 
dig gehalten werden ſolle, nachfolgende 


Geſinde⸗ Ordnung auf demẽ ande. 
—J 


sry 
Don derer Unterthanen Kinder, > 


ar 
Syieierhal bleibet es bey der in An. 1620 
m ‚herausgegebenen. Geſinde⸗ Ordnung, 
gehmlich, daß mann Linterthanen Kinder 
haben, jo dienen koͤnnen, und die Eltern 
ihrer Dienite felber wicht benoͤthiget, dieſe 
ihrer Obrigkeit ſich anzubiethen, und derfel- 
ben fo lange als die Gerichts⸗Obrigkeit es fie 
gut befindet, „oder bis der Dienft:Bothe feine 
eigene Wirthfchaft anfänger, gegen Das ges 
een Dienſt⸗ Lohn zu dienen fchuldig 
11) | 


| . 2. 

Solten aber die Unterthanen ihre Kinder 
bey anderen vermiethen, und ſie nicht der 
Obrigkeit vorhero zum Dienſt anbiethen, ſol⸗ 
len die Eltern dieſerhalb in 6 Rthlr. oder nach 
Befinden höhere Strafe-verfallen, auch dies 
jenigen Kinder, fo fich fuͤr ſich ſelbſt undohne 
Vorwiſſen ihrer Eltern oder Obrigkeit, bep 
fremden im Dienft verfagen, Des halben Dienft« 
Lohns des erften Jahres verluftig, und den⸗ 
noch) gehalten ſeyn, ihrer Obrigkeit vorgemel= 
beter maſſen zu dienen, | 
Daferne aber auf gefchehenes Anbiethen, 


diefelben von ihrer Obrigkeit binnen ı4 Ta 


gen feine Antwort erhielten, follen fie ſchul⸗ 
big ſeyn, deshalb nochmahls Anfrage zu thun; 
Im. Fall fie aber in andermweirigen 14 Tar 

en feine Antwort bekommen follten, koͤnnen 
He ich vermierhen wohin fiewollen. 
— §. 3. F 

Wo ſich denn auch ein Knecht oder Magd 
in Zeit des vermierheten Dienftes würde vers 
ehlichen, oder ihre Eltern wuͤrden dieſelben 
zu ihren Dienft felbft bedürfen, und deshalb 
erhebliche Urfachen beybringen koͤnnten, fol« 
len fie von ihrer Herrſchaft, zu Verhinderung 
ihres zeitlichen Gluͤcks, warn fie ein Jahr 
ausgedienet,. oder im Jahre in ihre Stelle 
einen tüchtigen Dienft » Bothen gefchaffet, 
barüder weiter zu dienen nicht gezwungen 
erden, maffen Dann auch diejenigen Knechte 
und Mägde, fo fich vor Publicirung diefer- 
Ordnung Bereitd anderswo in Dienften ein⸗ 
geloflen, davon auf ein Jahr befrenet feon. 
Es fünnen auch von diefer Verordnung der - 
Dienft: £eiftung, Diejenigen Kinder nicht bes 

Do 09 freyet 
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freyet ſeyn, welche nach ihrer. Eltern Tode 
vorgeben wollen, daß ſie nicht gemeynet waͤ⸗ 
ren, ſich derſelben Guͤther oder Verlaſſen⸗ 
ſchaft anzumaſſen, ſondern find alle Wege 
ihrer Herrſchaft zu dienen ſchuldig. Es ſoll 
auch das Geſinde dieſen künftigen Michaelis 
und Martini bey ihren vorigen Herrn, welche 
fie länger zu behalten belieben, verbleißen, ba» 
mit diefe Otbnung deſto beſſer jur Obfer- 
vantz gebracht werden Töne, welche fich 
aber derſelben twiederfegen,, follen auf Ange⸗ 
‚ben vonder Herrfihaft, anderen zum Exem⸗ 
pel beiteafet werden. | 


4 | 

nterfienge ſich aber einer oder meht, 
denen Aemtern, Edelleuten und Obrigfeiten, 
obberührter maffen fich feiner Dienſte zü ent: 
ziehen, und unangemeldet an andere Derter 
zu vermiethen, der oder diefelbe follen von 
denen Gerichts:Obrigfeiten durch die Ihri⸗ 
‚gen oder auf eine jeden Begehren, durch den 
Land» Meuter in die nächft angelegene Ve⸗ 
ftung oder Spinn = Häufer gebracht werben, 
geftalt der Gouverneur und Commen- 
dant allda, Kraft diefes befehliget ſeyn foll, 
ſolche Delinquenten anzunehmen, jedoch) 
foll jeder Obrigfeit unbenommen jenn, Die 


- 


widerfpenftigen Dienft:Bothen in ihren eige⸗ 


‘nen Gerichten, dem Verbrechen nach, abzu⸗ 
flrafen, oder auch folche Beſtrafung dem 
Creyß· Directorio anheim zu ftellen, maffen 
Mir felbiges Hiermit authorifiren- wollen, 
dergleichen ungehorfames Gefinde, auf ge⸗ 
fchehene Anzeige von der Obrigkeit durch den 
Lond-Reuther aufheben zu laſſen, und ſelbi⸗ 
ges zu beftrafen, jedoch daß auf den Fall, 
"wann ein Dienft:Bothe vom Lande in einer 


der Prignigierifchen Städte fich aufhalte, 


und in Dienft begeben hätte, deſſen Obrig⸗ 
feit aber wegen nicht debite gefchehener Er: 
laffung Klage führe, Commiflarius Loci 
mit zugezogen werden muß, wiewohl falls 
eine Obrigkeit die wiederſpenſtige Dienſt⸗ 
Bothen in feinen eigenen Gerichten abftrafen 
will, diefelbe wohl dahin zu fehen hat, daß 
fie fich der Execution an den Dimft-Bo: 
then, nicht ohne Grund und genugfame Ur⸗ 
fache gebrauchet, fonften dieſelbe nach Befin⸗ 
den der Sache und Proportion ihres Ver: 
moͤgens nachdruͤckliche Strafe zu gewaͤrtigen. 


Tit. II. 
Von der Geſinde Dienſt⸗Zeit. 


BR en 
Das An: und Ahziehen des Geſindes in 
der Prignig, bleiber dem Herkommen nach, 


‚auf Michaelis und Martini, und muͤſſen bie 
ſelbe laͤngſtens nach verflofienen dreyen Tas 
gem, auf Michaelis oder Martini anziehen, 

oder fo viel Tage, als fie langer aus dem 
Dienfte bleiben, nachdienen, oder fich folches, 
welches in der Herrfchaft Willkühr ftehet, am 
Eohn fürgen laſſen. Die Miethe:Zeit blei⸗ 
bet, wie bishero gebraͤuchlich, zwiſchen Oſtern 
und Johannis, und iſt das Geſinde ſodann 
ſchuldig, bey ihrer Herrſchaft Anfrage zu 
thun, ob dieſelbe gewilliget, fie länger in 
Dlenſten ju behalten oder nicht. Unterlaͤſſet 
min / der Dienft-Boihe, dieferhalb Anfrage 
zu fhun, foll er dafuͤr gehalten werden, ald 
warm er gefonnen wäre, fänger den Dienft 
yu continuiren, und ift folchenfalld die Herr 
ſchaft nicht fehuldig, demſelben nach Ablauf 
des Yähres zu erlafien, fondern gr muß fol: 
gendes Jahr im Dienft verbleiben, worunter 
aber derer Unterthanen Kinder wicht zu dere 


vn 2 


Es iſt auch von dem Geſinde zu mehr: 
mahlen diefe Leichtfertigfeit verfpühret, daß 
fie ſich wohl bey mehr, als einem Herren ver« 
miethen, oder da fie ſich vermiethet, den Dienft 
wieder auflagen, welches dann allerhand 
Ungelegenheiten verurſachet. Verbiethen 
danmenhero ſolches ernſtlich, und ſoll ſolche 
Leichtfertigkeit von feinem ehrlichen Dienſt⸗ 
Bothen erfahren werden, 

Da aber jemand feinen Dienft zweyen 
Herren auf eine Zeit zugleich anbierhen und 
verfprechen würde, foll er ſchuldig ſeyn, dem⸗ 
jenigen der den Dienft-Borhen entrathen 
muß, dad Cohn auf fo Hoch Baar zu entrich« 
ten, oder. da er aus Frevel auf feine eigene 
Hand figen wolle, fol er mit 20 Rthlr. ges 
ftrafet werden, welche Strafe denen Gerich⸗ 
ten, da dieſes geflaget wird, anheim faͤllet. 


§. 3. 

Mare er aber des Vermoͤgens nicht, daß 
er folche Strafe Erftattung thun und erlegen 
Fönnte, fol er andern zum Abjchen mit dem 
Gefängniß ober anderen ernften Strafe bele⸗ 
get werden, oder es follen Unſere Land: Heu 
ther ſchuldig ſeyn, ſowohl in denen Städten, 
als; auf dem Lande, doch allezeit mit Bewuſt 
des Gerichts Herren, ben weldyem das Werck 
zuerſt, und ehe die Execution fuͤrgenom⸗ 
men wird, anhängig gemachet, und die Huͤl⸗ 
fe gebührlicher Weife gefuchet werden foll, 
ben oder die an denen Orten, da jie betreten 
werden, auf des Klägers Caution und Un⸗ 

Foften, 
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koſten, gefänglich anzunehmen, und auf die 
nächften Amts-Häufer zu liefern, von dan: 
nen nach Unſeren Veſtungen gefchicket wer⸗ 
ben, daſelbſt in die Eifen gefchlageu, und auf 
ein ganges, halbes, oder Biertel:Fahr, nach 
befundenen Umftänden, bey Waſſer und 
Brod, allerhand Arbeit, dazu man ihrer 
bedürfen wird, zu thun angehalten, der Wer: 
baftung auch nicht eher erlaffen werden fol: 
len, bis daß er oder fie, einen genugfamen 
Vorſtand ihrer Verbeſſerung halber geftellet, 
alsdann mögen fie, nach geſchworner Uhr⸗ 
Tede, auf freyen Fuß geftellet werden, 


ur . 4. 

Würde fich auch ein Dienſt · Bothe bey 
zweyen oder mehreren Herren vermiethen, 
hat der erftere dad Vor⸗Recht an ihm. 

Es muß aber Feiner angenommen ters 
den, er habe denn zugleich einen beglaubten 
Schein feiner Coßlaffung, und Wohlverhal⸗ 
tens von feiner vorigen Herrfchaft vorgezei⸗ 
‚get, bey Vermeidung der in Linferen des Ge: 
findes halber hie bevor ausgelafienen Edictis 
gefegten Beftrafung von 10 bis zo Rthlr. 


Tit. IT. 
Bon Einwohnern und Dienf- 
Leuten. 


§. 1. 

Ferner ſchaffen Wir auch ab, und ver⸗ 
biethen ernſtlich, daß keine Obrigkeit in ſei⸗ 
nen Gerichten dulde oder verſtatte, daß Ein⸗ 
wohner oder Haus⸗Leute, fo geſunde ſtarcke 
Leute, die wohl arbeiten koͤnnen, zum Theil 
bey denen Eltern, zum Theil bey denen Krüs 
gern, oder andern im Dorfe wohnenden, bey: 
nahe das gange Jahr auf der Bähren-Haut 
liegen, und unter dem Schein des Pferde 
und Vieh⸗ Handels, welches hiermit bey Ver⸗ 
luft der erfauften Pferde und Viehes gaͤntz⸗ 
lich verbothen und abgefchaffet ſeyn fol, 
die Zeit mit müßig gehen zubringen, 
hernach aber in der Heu⸗ und Erndte⸗ 
Zeit den armen Landmann dermaflen über: 
fegen, daß er ihnen diefelbe wenige und ges 
singe Zeit über eben fo viel, oder noch mehr 
Lohn geben muß, als er fonften einem Dienft- 


Bothen ein ganges Jahr über geben dürfen, ſte 


fondern es follen die Gerichts⸗Herrn vielmehr 
darauf fehen, damit ein jeder auf die vorbe⸗ 
ſtimmte Zeit ſich in Dienft Begebe, auch mit 
dem gewöhnlichen, und üblichen Lohn zufrie⸗ 
‚den ſey, und durchaus nicht geftatten, daß 


dergleichen muͤßige Einlieger ſich in ihren 
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Gerichten aufhalten, welches auch von denen 
Töchtern, fo fich bey ihren Eltern aufhalten, 
und fonften gewohnet find, fich nur in ber 
Erndte zu vermiethen, und boch das völlige 
Lohn zu nehmen, imgleichen von anderen 
Dienftlofen und liederlichen Weibes⸗Geſin · 
de zu verfiehen, und muͤſſen dieſe die Zeit 
über, da fie dergeftalt Dienftloß find, der 
Obrigkeit, worunter fie fih aufhalten, Woͤ⸗ 
chentlich einen Tag bey ihrer eigenen Koſt 
dienen. Solten fie aber von derfelben fo weit 
entlegen feyn, baß fie den Dienft in Natura 
nicht verrichten koͤnnten, füllen folche fchuls - 
big ſeyn, ber Obrigkeit zwey Rthlt. Schuge 
Geld zu geben, wenn fie ur auch vergeftalt 
ein halbes Jahr nur im Dorfe aufhalten, und 
müffen auf ſolchem Fall diejenigen bey mel 
Chen fie einliegen, für ſolche Bezahlung for 
gen und dafür haften. 


6 2 

Mas aber Ehe-Leute find, und ihrer 
Kinder halber, oder fonft aufihreeigene Hand, 
und zur Mierhe figen muͤſſen, folche follen, 
wann fie nicht nach Anweiſung Linferer 

iete, einen Bauer » Hof anzunehmen 
ſchuldig find, gegen Empfahung Eſſens und 
Trinckens, ihrer Obrigkeit, worunter fie ge⸗ 
feffen, die Woche zwey Tage, oder wie es 
fonftin der Prignig gebräuchlich, Wöchentlich 
einen Tag bey der Speifung, oder alle vier- 
jehn Tage einen Tag ohne Speifung, in der 
Erndte aber ſechs Wochen fang Wöchentlich 
einen Tag m Speifung, oder zwey Tage 
ben der Speifung zu dienen fchuldig ſeyn, und 
wann fie ferner derfelben vonnöthen, um üb« 
liches Tage:£ohn für anderen dienen, geſtalt 
dann auch diejenigen, fo ihre Höfe uͤberge⸗ 
den, wann fie noch im Stande find, daß fie 
arbeiten koͤnnen, ſchuldig fepn follen, ihrer 
Obrigkeit Wöchentlich einen Tag mit der 
Hand, gegen gewöhnliche Speifung, oder 
alle vierzehn Tage einen Tag, ohne Spei⸗ 
fung, zu dienen, imgleichen find derer Knech⸗ 
te, die bey denen Obrigfeiten, twie auch Bau⸗ 
ren dienen, ihre Weiber Wöchentlich einen 
Tag der Obrigkeit = dienen fchuldig, dar⸗ 
— doch die Exulanten nicht zu ver⸗ 


§. % 
&o bleibet ihnen dabey auch unverbo⸗ 
then, fich zur Erndte:Zeit, Doc) mit Vorbe⸗ 
wuſt der Obrigfeit, ob die vielleicht fie ſelbſt 
vonnöthen, auf ein. Biertel:Jahr, oder ef» 
liche Wochen, bey anderen in Dienften zu 
Oo 09 2 beige 
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begeben; Es foll ihnen aber auf ein Viertel- 
hr nicht mehr Lohn gegeben werden, als 
onften einen Knecht oder Magd auf ein hal- 
bes Jahr an Gelde zum ordentlichen Lohne 
‚gegeben wird, und daran follen fie fich be» 
gnügen laffen, und den Hand: Wirch dan 
aber im geringiten nicht beſchweren. 


$. 4 

Wuͤrden fie aber ein fore 
dern oder nehmen, follen fie nicht allein aller 
Mebermaaffe, beſondern auch des halben 
Theils von dem zugelaſſenen Lohne, verluftig 
ſeyn, und ſolches der Obrigkeit zur Strafe 
anheim fallen. Und die Meynung ſoll es 
auch haben, ſo ſie ſich nur auf ein halbes 
Biertel-Jahr in der Erndte:Zeit vermiethen, 
daß ihnen alödann nicht mehr, Dann ein 
Viertel: Jahr ordentliches Lohn gegeben und \ 
gefolget werden ſoll. 


ee 

Es foll auch Feiner von denen Einwoh⸗ 
nern und Haus:Leuten, ohne Borwiflen derer 
Berichtör Herrn (melche Aufſagung jedoch 
ein Viertel: Jahr vorhero geichehen foll, denn 
auſſerdem wären folche Haus-Leute noch) ein 
gantzes Jahr des Orts zu verbleiben ſchuldig) 
ſich aus einem Orte in den andern begeben, 
der vor anderer Obrigkeit ohne genugfame 
Kundfihaft feines vorigen Verhaltens und 
Abzuges angenommen, und von feiner Obrige 
feit die begehrte Kundſchaft verfaget, und 
damit aufgehaften, fondern ihnen ohne alles 
Entgeld gegeben werden, Da aber einer 
«oder Der andere fich würde in ein Dorff ohne 
Vorbewuſt der Obrigkeit, und Vorzeigung 
vorgedachter Kundſchaft, begeben, foll cr allda 
keinesweges gelitten werden.  Derjenige 
aber, der ofme Vorbewuſt der Obrigkeit, 
einen folhen Menſchen aufgenommen, fol 
wit zwey Thaler Geld-Strafe, oder nach 
Befinden mit dem Gefängniß, angefehen 
werden. 

$. 6. | 

Es fol auch) das Umziehen derer Eine 
wohner oder Haus:Leute allemahl auf den 
Tag Martini gejchehen. 


7% 

Was nun zwar vom Weglauffen derer 
Dienft:Bothen geordnet, ſolches fol auch von 
denen Handwercks· Leuten, Einwohnern oder 
Haus:Leuten verſtanden werden, wann Dies 
ſelbe auf eine gewiſſe Zeitzueiner Arbeit um 
Tage: oder verdingten Lohn angenommen 
worden, es fen was für Arbeit es wolle, 
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Nota. 


Alles das was in vorftehenden Titul vo 
denen Einwohnern und Dienft:Bothen 
auf dem Lande, von Uns verordnet 
worden, ift ebenmäßig von denen Staͤd · 
ten und denen darinnen fich findenden 
Leuten von folcher Gattung, zu verſte⸗ 
hen, daß dannenhero in denenfelben 
folches auf das genauefte befolget wer⸗ 
den muß, wiewohl Wir wollen, daß 

da ed in denen Prignigierifchen Städe 
ten gebräuchlich, daß das Umziehen 
. folcher Einwohner und Haus:Leute auf 
Michaelis gefchehe, es dabey gelaſſen 


werde, 
Tit IV. 
Don dem Lohne derer Dienfte 
Bothen. 
An Lohn ſoll in der Prignitz gegeben 
werden: 
Einem groſſen Knecht eines fuͤr alles 
| Hbis 10Rthlt. 
Einem Mittel: Rnecht 8 bis 9 Rthlr. 
Einem Geringeren 27bis 8 Rthlr. 
Einem groſſen Jungen 5bis 6 Rthlt. 
Einem kleinen Jungen 3bis 4Rthlr. 


Einer Magd ⸗ 3 Rthlr. 
Nebſt Leinen und Schuhe, oder 6 Rthlrx. 
Eines fuͤr alles wie es jeden Ortes ge⸗ 

braͤuchlich iſt. 

Zum Mieths⸗Pfennig ſoll gereichet werden: 
Einem groſſen Knecht = : 6 Gr. 
Einem Diittel-Kuechte, groſſen Jungen 

und Magd Er : 

Einemfleinen Jungen » = 

Ein Diener, Gärtner, Jäger, Sammer 
Magd, Ausgeberin, Koch oder per- 
fecte Köchin, auch Amme befömmt 
höchftens J ⸗ ⸗ 12. Gr, 

An einen Mierhe: Pfennig; An Lohn aber 

fo gut fich ein jeder. mit felbigen ver« 
gleichen kann: 

Ein Tage-Löhner empfängt inder Ernd» 
te zum Tage:£ohn beym Mehen, 

3 &r. 
or, - 


36. 


mann er dabey gefpeifet wird 
Und ohne Effi = 00. 
Verrichtet ein folcher aber andere Arbeit, 
bekoͤmmt erwon Oftern bis Michaelis 
tÜlib 8 2 He 2‘ 
Bon Michaelis bis Oftern aber 1.6 Pf. 
Öleicyergefkalt verdienet eine Binſterin 
in der Erndte täglich im Winter 
Korne nebft Eſſen und Trinden 2 Gr. 
Ohne Eſſen und Trincken 406. 
Bey 
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Ben anderer Arbeit aber von Oftern bis 
Michaelis » . 1Gr. 3 Pf. 
Von Michaelis bis Oſtern aber 1Gr. 
Mit welchem Lohn dann ein jeder fried⸗ 
lich ſeyn, und daruͤber weiter nichts verlan⸗ 
gen muß, weder an Korn noch Lein ſaͤen, 
welcher Unterthan immittelſt wieder dieſe 
Unſere Ordnung handelt, und feinem Ge⸗ 
finde fernerhin Korn oder Lein ſaͤet, derfelbe 
foll von feiner Obrigfeit angehalten werden, 
5 Rthlr. Strafe jedesmahl in die Armen: 
Cafle zu erlegen. . Wann aber ein Beſitzer 
des Gurhs, oder deffen Pachter folches ſelbſt 
bewuͤrcken, oder nur conniviren follte, daß 
dergleichen Korn und Lein faen für das Ges 
finde von feinen Unterthanen gefchehe; So 
foll ein folcher in zo Ahle, Strafe zum In- 
validen-Haufe in Berlin verfallen feyn, und 
folche von demfelben ohne Nachitand beyge⸗ 
srieben werden. Weil aber an allen Orten 
fid) feine Ritter-Sige, aush eine Pächter 
finden; fo muß der Schulge folhen Ortes 
auf das verbothene Korn und Lein faen ges 
naue Acht Haben, und falld er dergleichen 
mercket, folches der Odrigfeit ungeſaͤumt ans 
zeigen, oder gerärtig feyn, daß bey Ber⸗ 
fchweigung deffen, er die vorgelegte Strafe 
fel6it erlegen muß; Wann auch das über 
mäßige und viele Freflen, in der Erndte übers 
hand genommen, und faft der halbe Tag da⸗ 
mit zugesracht wird; fo foll Hinfünftig zum 
Höchiten ihnen nicht mehr gereichet werden, 
als das Morgen: Brod, Mittags: Veſper⸗ 
und Adend:Brod, jedoch daß an denen Or- 
ten wo das fogenannte hohe Imt gebräuch 
lich, es dabey gelajjen werde, dagegen aber 
an denen Orten wo dergleichen Zeithero nicht 
hergebracht, imgleichen auch Fein Veſper⸗ 
Brod gegeben worden, ſolches ſo wenig das 
eine, als Das andere eingefuͤhret werden muß. 
Wuͤrde fich aber jemand unterjtehen, hier» 
wider zu handeln, und mehrere Mahlzeiten 
als gebräuchlich zu geben, oder der Bauer 
mit feinen eigenen Kindern ober Geſinde 
öfter zu fpeiien, follen fie durchgehende ſchul⸗ 
dig fenn, für jede Mahlzeit ber Obrigkeit 
1 Mehr. Strafe zu erlegen. Es mürfen 
auch beydes das Gefinde, Tagelöhner und 
Unterthanen, nicht vorichreißen, - wie viel 
Gerichte fie, bey Abmehung des Korns oder 
Grafes, pretendiren, fondern find ſchul⸗ 
dig, mit demjenigen was ihnen gegeben wird, 
verlieb zu nehmen, bey Vermeidung harter 
Leibes:Beitrafung. Gleiche Bewandniß 
hat es auch mit dem Bier, jedoch, daß fol 


ches dergeſtalt gemachet werde, daß fie i 
Arbeit dabey verrichten Fönnen, und — 
einem Meher in der Erndte taͤglich nicht 
mehr als vier Quart, der Binſterin aber 
und Harcker nur zwey Quart Bier bey der 
Aberndung des Winter⸗Korns, bey dem 
Sommer : Korn aber denen leßteren, nur . 
ſchwach Bier oder Covent gegeben, es müfte 
dann ein extraordinairer heiffer Tag ein⸗ 
fallen, da ihnen 1. oder 2. Quart Bier hoͤch⸗ 
ſtens mehr zu geben erlaubet feyn foll, womit 
fie überall, auch bey dem Abend⸗Eſſen fich 
behelfen, auch bey denen Mittags: Mahl;ei« 
ten nicht über eine, bey dem Morgen, und 
wo es gebräuchlich Hohen mt: und Veſper⸗ 
Brode aber, nicht über eine halbe Stunde 
zubringen muͤſſen, alsdann fogleich hinwie⸗ 
der zur Arbeit zu ſchreiten, zu dem Ende 
wird hiermit das Hereinlaufen zum Eſſen 
nach denen Dörfern, welches die Arbeit nicht 
wenig verzögert, ernſtlich verbothen, und hat 
derjenige, welcher dawider handelt, ernftliche 
Beſtrafung zu gervärtigen, welche von dem 
Ereyß:Directorio dietiret, und fogleich 
durch Land» Reuterliche Execution benge 
trieben werden fol. 

Wann ach jemand einen Auft: Knecht 
oder Auft » Magd annehmen müfte, ſollen 
biefe gehalten feyn, auf Margareihen an- und 
auf Mariä» Geburt wieder abzuziehen, und 
davor diefe Zeit uber an Lohn ihnen gereis 
shet werden: 

Dem Aneht + 4Rthlr. 
Der Magd 22Rthlr. 
Auſſerdem aber, bey Verluſt des Lohns, und 
gedoppelter Bezahlung an die Obrigkeit von 

dem Miether, nichts mehr. 

Nachdem auch die Untreu und Nuchlo« 
figfeit des” Gefindes, - fartfam bekannt; ſo 
wird daſſelhe hiermit ernſt⸗ und nachdruͤck⸗ 
lich. vermahner, daß fich ein jeder in feinem 
Dienfte vedlich und getreu verhalte, und find 
die Knechte fchuldig, das ihnen anvertrauete 
Züg: und Spann: Bieh wohl in Acht zu 
nehmen, mit Futter und Trincken zu verſe⸗ 
ben, folches nicht zu übertreiben, und derges 
ſtalt damit umzugehen, tie fie es ertragen 
koͤnnen, fonften warın fie einer Verwahrlo⸗ 
fung überführet werben koͤnnten, fie zur Er⸗ 
ftattung des Schadens gehalten feyn, und 
in Ermangelung der Geld: Mittel, mit exem- 
plarijcher Leibes » Strafe beleget merden 
follen. 
Es müffen auch die Knechte und alles 
Gefinde, mit Feuer und Licht behutfam ums 

Oo 09 3 gehen, 
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gehen, kein Licht in denen Ställen no 
Scheunen, als im Fall der Noth, jedo 
nicht fonder Leute bringen, keinesweges fich 
aber gelüften faffen, Toback darinnen zu rau⸗ 
" chen, und wer darüber ‚betroffen wird, ſoll 
jedesmahl einen Rthlr. von feinem Lohn vers 
juſtig ſeyn; Wie denn auch weder Knechten 
noch Maͤgden vergoͤnnet wird, in denen 
Schencken und Krügen, gantze Nächte aus: 
“ zuhalten, undihrer Herren Vieh, abjonder- 
fich zur Winterd-Zeit bey der ledigen Krippe 
ſtehen zu laffen, fondern fie find gehalten, in 
ihren Dienſten nichts zu verfüumen, oder 
“müffen deshalb willführliche, auch nach Ver⸗ 
dient empfindliche Leibes: Strafe, vder Det 
“ angeordneten und vorhin gedachten Geld: 
Strafe gewärtigen. Es foll auch das Far 
fiel: Abend und Pfingſt· Bier aufzulegen, noch» 
mahls ſowohl auf dem Lande, als in denen 
Etädten, bey vormahls ausgedruckter Strafe 
gantz ernftlich unterfagetfeyn, wie denn Un⸗ 
Fre Land: Meuther darauf ein wachſames 
Auge halten, und die Contravenienten 
-denunciren follen. 


Tit. V. 
Von Hirten und Schaͤfern. 


§. 1. 

Dieweil wegen des Uebermuths der 
Schaͤfer und Hirten, groſſe Klagen gefuͤhret 
werden, ſo iſt zufoͤrderſt dahin zu ſehen, wie 
ſolchem Unweſen abzuhelfen ſey, maſſen hier 
mit alle Obrigkeit, wie auch die Gemeinden 
derer Doͤrfer befehliget ſeyn ſollen, keinen 
Hirten oder Schaͤfer bey 10 Rthlr. Strafe 
anzunehmen, der nicht genugſame Kundſchaft 
bringet, daß er mit guten Willen aus feinen 
vorigen Dienften Lommen, er Habe ‘gleich 
Unferen Aemtern, denen von Adel, oder 
fonft einem andern, over auch einer gangen 
Dorfichaft gevienet. Wann auch ein Schaͤ⸗ 
fer oder Hirte, fich vermiethet, foll er Ge 
zeugniß bringen, daß er den Dienft bey fei- 
nem vorigen Heren ordentlich aufgefaget, im: 
‚gleichen aud) ein folches Gezeugniß feines 
Verhaltens beym Anzuge, bey Vermeidung 
10 Nthir, Strafe beybringen, und ſodaun 
folgendes Jurament abftatien : 

Ich N.N. ſchwere zu GOtt dem All 
mächtigen, einen cörperlichen Eyd, daß 
ich dem N. N. meines Gewiſſens reine 
und gejunde Schaafe, mit Gemenge zu 
bringen, fo lange ich in Dienften bin 
und bleiben werde, treu und Hold ſeyn, 
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fein Beftes ſuchen und fordern, Schar 
den und Nachtheil nach; meinem beten 
Berftande und Vermögen hindern und 
wehren, die Schaafe mit allem Fleiffe 
arten, biefelbe mit Willen durch die 
Knechte nicht verhüten, oder fonften 
verwahrlofen und verfäumen, und mich 
durchaus in allen der Königl. Schäfer 
Ordnung, fo wie fie publiciret, und 
mir vorgelefen worden, gemäß verhal⸗ 
ten, alles was darinm begriffen, leiſten 
und thun, Dagegen weder durch mich 
noch die Meinigen, meine Knechte, oder 
jemand anders, es fey an Vieh, Mul⸗ 
den, Wolle oder anderen Futter; noch 
fonften etwas meber im Felde, oder zu 
Haufe veruntreuen, noch durch andere 
'veruntreuen laſſen, fondern mich viel: 
mehr in allem, wie einem ehrlichen, ges 
treuen, fleißigen Schäfer wohl anfte 
het, geziemet oder gebühret, verhalten 
will, fo wahr mir GOtt helfe, jego und 
in meiner legteren Stunde, durch Je 
ſum Ehriftum, Amen! 


F. 2 

Es ſoll die Auffündigung der -Pache 
Schäfer: und Koft:Knechte, wie auch Dorf: 
Schäfer, und Dorf: Hirten, jedesmahl auf 
Oſtern, da fie auf Michaelis anziehen, oder 
auf Pflngften, da fie auf Martini anziehen, 
| hen. Wann nun in denen geſetzten 
erminen von beyden Theilen feine Auf: 
kuͤndigung gefchiehet, ſoll das ſtillſchweigende 
Theil dem anderen den Dienſt noch auf ein 

Jahr zu halten ſchuldig ſeyn. 


§. 3. 

Es ſollen auch alle Pacht: Schaͤfer und 
Koft » Knedyte das abgegangene Vieh mit 
Ohren und Fellen zugleich belegen, und er⸗ 
weiſen bey 10 Rthlr. Strafe, wie auch jedes 
abgeftandenes Vieh, es fen vom Gemenge, 
Helfte oder Knechte, che es abgezogen wird, 
der haft anmelden, dantit ob es auf 
dem Hof oder im Stall geſtorben, Durch je» 
mand von der Serrfchaft Leuten beſichtiget 
werden fönne. Wenn es aber im Felde ger 
ſtorben, muß der Schäfer nech demjelben 
Tag das frifch abgezogene Fell auf den Hof 
bringen, damit die Ohren abgeſchnitten 
werben, 

Das Schaaf Vieh, welches die Obrig- 
feit zur Anrichtung und Unterhaltung ihrer 
Schäferen anfaufet, wie auch, mas auſſer⸗ 
Halb Landes verfaufet wird, iſt darunter 

nicht 
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nicht zu verſtehen, weshalb allezeit ein Attelt 
von der Obrigkeit, fo fie gehandelt hat, bey. 
zulegen ift. 

Auch ſoll allem:an die Schlächter ver: 
kauften Schaaf: Vieh, wie auch Sterve: und 
Schlacht: Fellen, es werden felbige verfaufet 
von Herrichaften, Schäfern, Knechten, Hir 
ten und Bauren, oder men Schaaf: Vieh 
zu halten erlaubet ft, ‚die Ohren abgefchnit- 
ten werden, twiebrigenfalls foll ſowohl Kaͤu⸗ 
fer ald Verkäufer in 10 Rthlr. Strafe ver- 
fallen ſeyn. 

Wann auch bey iimzehlung derer Schaa ⸗ 
fe, welche die Obrigkeit jedesmahl auch uns 

‚angefaget, und ohne Vorwiſſen des Schaͤ⸗ 
ferd, vornehmen Fan, fich eine mehrere Ans 
zahl Schaafe findet, ald bey der Obrigfeit 
angegeben, follen diefelbe ſofort confilciret 
— und der Obrigkeit zur Strafe heim⸗ 
fallen. 


$. 4. 

Würde ſich auch einer oder mehrere 
Schaͤfer unterſtehen, deſſen zu verweigern, 
ſoll jede Gerichts · Obrigkeit hierinnen die Ge⸗ 
buͤhr, dieſem Unſerem Edict gemaͤß be⸗ 
ſchaffen. 


— 523 
Wuͤrde aber die Obrigkeit bey der Sache 
nichts thun, ſoll der Land⸗Reuther des Crey⸗ 
ſes, welchem Wir fleißige Kundſchaft darauf 
zu haben, hiermit ernitlich anbefehlen, zum 
erſtenmahl die verwuͤrckte 10 Rthlr. Strafe, 
das andere mahl aber 20 Rthlr. unnachläkig 
einfordern. (Mie dann auch ein jeder De- 
nunciant einen Theil, der Land» Reurher 
aber den fünften Theil haben, und fo viel 
moͤglich verfchmwiegen Bleiben fol) das übrige 
aber der Obrigkeit einfchaffen, und- warn 
folches nicht verfänget, foll er alsdann folche 
trotzige Schäfer in das nächite daran gele: 
gene Amt führen, und fie dafelbit fo lange 
gefänglich, doch auf ihre eigene Koften, be: 
halten laſſen, bis daß fie genugfamen Vor: 
ward beftellet, dieſem Unferem Edicte zu 
gehorjamen. 
Wann der Land: Reuter Feine gemiffe 
Anjeige hat, ſoll er ohne der Herrfchaft Bor: 
bewußt und Einwilligung, eine Inquifition 
wider die Schäfer vornehmen, auch niemahls 
Futter und Mahl zu fordern befugt feyn, fon: 
dern ſich mit feinem Antheil ver Strafe, es 
mögen dieſelben oft oder felten fallen, ver- 
gnügen, 


5 6. 
Mehr gebiethen Wir hiermit, daß alle 


Pacht» Schäfer und Koft:Knechte,' mit ihrer 
Herrfchaft oder Obrigkeit, aufs Fünfte zu 
fegen fchuldig ſeyn, oder da an einem oder 
anderem Orte, der Mißbrauch eingeriffen, 


daß fie aufs Vierte gefeget, folches Durch 


gehends hiermit absefchaffer, und bey 20, 
Rthlr. Strafe verdothen feyn ſoll. Es foll 
auch Auffer dem Gemenge, denen Schäfern 
fein Buthen- Vieh gehalten werden, fondern 
vielmehr aufs fechfle, wann die Schäferey 
über 800 Stuͤck Herrkhaftlih Vieh ſtarck 
ift, zu bemengen fchuldig iſt. Solte aber 
ein Schäfer übrige Schaafe haben, foll er 
die Helfte Wolle und Lämmer, und volle 
Molcken-Pacht von allen Schaafen, wor⸗ 
unter auch derer Knechte Schaafe, fo viel 
die Molcken betrift, mit verfkanden werden, 
dem Gerichts⸗Herrn abgeben, die Herrfchaft 
aber behält frey, die Helfte von Schanfen 
anzunehmen oder nicht, 


§. 7. 

Demjenigen Schäfer aber, fo der Herr 
fchaft oder Obrigkeit die Helfte Kaͤmmer und 
Wolle nebft der völligen Molden-Pacht ent 
richtet, foll nebit dem gewöhnlichen Futter 
auf jedes 100. fo zu Winter gezehlet, (jedoch 
ohne derer Knechte Vieh) fechs Scheffel Korn, 
warn die Schäferen über 400 Stück ſtarck, 
wann fie aber von drey bis 400. füllen acht ' 
Scheffel auf 200 Stud, auf jedes hundert, 
10 Scheffel-Korn richtig gegeben werden. 

Es wäre dann, daß an theils Orten ein 
geringere® Deputat gebräuchlich, oder daß 
von vielen oder wenigen Schaafen, denen 
Schäfern ein gewiſſes von Alters Her gegeben 
worden, wird es dabey gelaſſen. 

Solte aber eine oder andere Obrigkeit 


kein Belieben tragen, dergeftalt Schäfer mit 


Schaafenzu halten, fondern ihre eigene Schaͤ⸗ 
fereyen wieder anzuwichten; fo foll der Schaͤ⸗ 
fer ſchuldig ſeyn, das Mutter: Vieh der 
Obrigkeit um einen billigen Kauf, auf Maaß 
und Weife, mie fie fich felbit vergleichen koͤn⸗ 
ven, zu uͤberlaſſen. Es follen auch die 
Pacht: Schäfer fehuldig ſeyn, fo hoch als fie 
mit der Obrigfeit gefeget, auch jo viele Jahre 
in denen Schäferenen zu verbleiben, mafjen 
die Schäfereyen, fo alle Jahr mit Fremden 
oder neuen Schaafen bejeget werden, keinen 
Beltand haben. Diejenige Schäfer, fo nicht 
fegen, follen doch drey Jahr von der Zeit dep 


Publication diefer Ordnung zu Bleiben ger 


bunden fenn, welches ebener Geftalt von 


denen Schäfern und Dorf» Hirten, zu ver: 
* ſtehen, 
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fiehen, wann die Obrigfeit oder Gemeine 
ſelbige behalten will. 


$. 8. 
Denen Rnechten foll hinfüheo in denen 
groſſen Schaͤferehen von Taufend und meh- 
— Schaafen, nicht mehr paflivet werben, 
als: 


Dem Meifter- Knecht zoHaupt 
Dem Hammel:Kneht so =: 
Dem Fämmer- Knecht 30 » 
Dem Jungen D 20 = 


In denen Fleinen Schäfereyen, worinn 
4 bis 500 Schaafe, und nicht fo viel Knechte 
gehalten werden: 

Dem grofien Ober: Knecht 50Haupt. 
"Dem anderen Knecht so « 

Die Knechte, fo die Anzahl Vieh nicht 
mitbringen, follen von denen Schaͤfern fein 
Buthen⸗Vieh annehmen, wie auch die Weide⸗ 
. Schäfer oder Knechte, mir welchen die 

: Obrigkeit auf ein geringes tractiret, und alfo 
die Ordnung, daß, da fie fonft die Helfte 
Laͤmmer, Wolle und gange Molcken zu ger 
. ben ſchuldig, überfchreiten, durchaus nicht 
mehr geduldet werden, immafjen der Lands 
Keuter wie auch die Creyß⸗ und Schoß⸗Aus⸗ 
reuther, darauf fleißig acht geben follen, daß 
dergleichen Schäfer wicht gehalten oder ge: 


duldet werden, da aber einer angetroffen - 


würde, foll der Schäfer der Schaafe verlu- 
ftiget ſeyn, und die Obrigkeit mit 20 Rıhlr, 
geftrafet werden, davon die Heifte, nach Ab: 
zug des Land⸗Creyß⸗ und Cchoß-Reuthers 
vierten Theil, vem Fiſco, und das übrige ad 
pias caufas verfallen feyn folie. Und damit 
diefe und alle andere Puncte fothaner Unſerer 


jum Beſten und Aufnahme des Landes ad: . 


zielende Verordnung, defto eher zum Effedt 
fommen mögen; So wird hierdurch, allen 
und jeden Landes Eingeſeſſenen, fie find von 
Adel, Beamten, Erb: Pächter, Bürger oder 
Bauer, hierdurch ernitlich anbefohlen, von 
denen Schäfern, fein Vieh, weder in der 
Futterung, noch um die Helfte anzunehmen, 
fondern was fie etiwa bedürfen, ihnen abzu⸗ 
kaufen, oder zu getvärtigen, daß ſobald einer 
oder der andere hierüber ertappet wird, er 
folches Vieh verluftig ſeyn, und der es ange: 
nommen, über Das ohne Anfehen der Perion 
beitrafet werden foll, 
§. 9 
In denen Därfern, da Dorf: Schäfer 
und Dorf-Hirten feyn, foll dem Dorf-Schd- 
- fer nicht mehr, ald 40 bis so Schaafe, dem 
Kuh: und Schwein-Hirten. aber nicht mehr 


als fuͤnf Bis acht Schaafe zu halten erlaubet 
ſeyn, und der Obrigkeit dabey freh ftehen, 
denen Hirten die uͤbrige Schaafe, ſo von 
ſelbigen mehr gehalten werden, wegnehmen 
zu laſſen. Wo aber Zeithero der Gebrauch 
nicht geweſen, daß die Hirten Schaafe ger 
Habt, muß folches weder Dem Schäfer noch 
Kuh: und Schmweine:Hirten, befonders wann 
es ded Dorfes Feld: Mare, ohne Schaden 
des anderen, ber etwa Das jus palcendi 
darauf hätte, nicht ertragen kann, vergoͤn⸗ 
net feyn, toben denn wegen Haltung derer 
Schaafe von denen Untertanen dieſes geord⸗ 
net wird, daß keiner von denenſelben auf 
eine jede Hufe mehr als ſechs bis zehn Stuͤck 
Schaafe zu halten bevechtiget feyn toll, bey 
Strafe von 2 Rthlr. fo der. Armen: Cafle 
zu zahlen; | Ä 

I0, :. 


— 

Weil auch Tinige Schaͤfereyen das jus 
pafcendi auf andere Feld⸗ Marcken bey Fle⸗ 
en und Dörfer haben, ſoll hiermit verord« 
net ſeyn, daß feldige nichts anders, als Erb- 
fen in einem Schlage bey einander in der 
Bracke füen follen, damit denen Schäfe: 
reyen die Weide in folcher Bracke nicht ver- 
fehmälert werde. Zu folchem Behuf einem 
Bauer nicht mehr, denn zwey Exheffel Erb: 
fen in der Bracke zu fäen geſtattet werden 
fol. MWiirde aber ein oder Das andere Dorf, 
Gerften oder Hafer dafelbft in der Bracke 
zu ſaͤen fich unterftehen ;. fo follen die. Schäfer 
in. denen Schäfereyen, Die dag jus palcendi 
haben, durchaus nicht zu fchonen, ſondern 
abzuhüten, befugt ſeyn. Es muß aber die 
Erbs: und Rübe-Eavel nicht zufammen über 
den dristen Theil von der Bracke ausmachen. 


$, 11. 
Ale Schäfer, fie find ben der Obrigkeit 
im Dorfe oder Schäferenen, follen auf Be⸗ 
gehren der Obrigkeit, in denen Horthen zus 
liegen ſchuldig ſeyn, der fich ſolches verwei⸗ 
gern wollte, ſoll mit 10 Rthlr. Strafe bele⸗ 
get, auch ihm fuͤr eine jegliche Nacht, die er 
fuͤrſetzlich aus denen Horthen bleibet, ein 
Scheffel von feinem Deputat abgezogen wer⸗ 
den. Die Aus: und Einfuhre derer Horthen, 
foll der Schäfer mit feinem Vieh, an denen 
Orten, da ihnen dergleichen Zug: Vieh ge⸗ 
halten wird, zu thun fehuldia feyn, bey ſechs 
Rthle. Strafe. Wo ihnen aber fein Zug» 
Vieh gehalten und ausaefuttert wird, giebet 
die Herrichaft das Vieh, und der Schäfer 
muß es aus⸗ und einführen, 
| Welche 
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Welche ihm auch gut geliefert, muß er 
ausflicken und brauchbar erhalten, . jedennoch 
muß ihm die Obrigkeit das Holg oder Reiß 
darzu geben. s 

* I2. 


Ferner follen auch die Schäfer, wie es 
jeden Orts gebräuchlich, bey dem Heumas 
chen feyn und mit helfen, auch bey der Woll⸗ 
Schur, wann er auf das fünfte gefeget, auch 
den fünften Theil des Speifend und Lohne 


mit tragen, bie aber die Helfte Wolle nebſt 


dem vollen Molcken geben, tragen auch die 
Helfte Unkoſten, und gleichen Berftand hat 
es auch mit dem Salg und Theer, wie ed 
Alters gebräuchlich. 5 


13 

In der Exrndte foll der Schäfer ben eige⸗ 
ner Koft, ohne Entgeld, eine Perfon im Tel: 
de Getrende julangen, oder auf dem Tail, 
oder auf den Wagen, welches ihm von der 
Obrigkeit befohlen wird, zu halten fchuldig 
ſeyn, wogegen er an denen Orten, woſelbſt 
er ſonſt geſpeiſet worden, einen Scheffel Korn 
zu gewarten hat. 


§. 14. — 

Soll keinem Schaͤfer zugelaſſen werden, 

in feinem Vieh⸗Miſt zu ſaͤen, bey zehn 
Rthlr. Strafe in 3 waͤre dann daß 
Schaͤferey fo ſchwach, etwa von 300 bis 
400 Stuͤck, daß er fonft nicht fubfiftiren 


Fönnte, und ihm aus dieſen und Anderen Ur⸗ 
fachen, ſolches von der Obrigkeit zugeleget 


€ 


wurde. 


. 1 5 . P e 
Wegen ber enter Pacht an Butter, 
Kaͤſe, Eompoſt, bleibet es wie es bishero 
jeden Ortes gebraͤuchlich geweſen, da ſolche 
Pacht aber nicht völlig abgegeben; wird fie 
dem Herkommen gemäß bezahlet, waͤre aber 
die Pacht auf Geld gerichtet, ſoll er von 
einem jeden Schaafe an fetten Orten 8 Gr. 
an andern aber 6 Gr. erlegen, 


$. 16. 

Auch follen in denen Meinen Schäferepen 
von 6 bis 800 Haupt im Gemenge nicht 
mehr, denn zwey Kühe, in denen groſſen aber 
dren gegen richtige Abtragung des Zehenden 
gehalten werden, nebſt ein paar Ochfen oder 
Pferden, deren Ausfutterung, wann es von 
der Herrfchaft verlanget wird, fie ſolche mit 
unter deren Vieh zu thun, die Schäfer bey 
Strafe fich nicht meigern follen. Und weil 
an einigen Orten fie das Vieh in denen. 
Schaaf · Staͤllen zu bringen ſich angewoͤhnet, 


anſtatt des Kuh⸗Viehes die H 
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ſoll ſolches hietdurch exprefle verbothen 
ſeyn, und kann das in: und unter der Ber 
nen,befindliche Heu geſammlet, und denen 
Hammeln gegeben werden. Wann aber 
5 aft-dem . 
Schäfer 25 bis 30 Stuͤck Schaafe, worun ⸗ 
ter zwey Theile Muster: Vieh ſeyn koͤnnen, 
halten will, poll er bamit zufrieden, ſeyn. 


a 7 Ar 


Aus gewiſſen Urſachen ift auch gut ger 
funden, daß derer Schäfer und Knechte Lim 
mer bis Walpurgis gemein verbleiben, und 
wird deshalb ernſtlich verordnet, daß die 
Knechte vor Der Laͤmmer Abſetzungs⸗ Zeit 


keine Laͤmmer für ſich preetendiren/ foudern 


alle Laͤmmer, ſie ſind aus der Gemenge von 
halben oder Knecht-Schaafen, bis dahin ger 
mein bleiben follen, wobey denen Schäfern 
oder ihren Knechten der Vorwand, daß ihre 
aafe insgeſammt gelammet, der Herr⸗ 
ſchaft ihre aber nicht gelammet, ſondern güfte 
geblieben, durchaus nicht zu-ftatten Emmen 
ſoll. Bey der Abſetzung aber foll ihnen nach 
Proportion des tragenden Viehes, fo beym 
Gemenge der Halt: und Kuccht-Schanfe auf 
der, Eiche: Zeit. gewefen, ihr Antheil, ſowohl 
* rg en —— der Laͤmmer 
jeeigue en; Immittelſt aber müffen 
Meiter und Knechte, ‚die, Laͤmmer fo. = 
der ‚Licht Zeit jung werden, ſowohl als die, 
ſo vor der Zeit-abfterben, aljofort-an felbigens 
Zage anfagen und. die Felle weifen, bey zo 
Rthlr. Strafe. Damit fich aber. ein jeder 
in diefer Eintheilung defto beſſer richten koͤn⸗ 
ne, find folgende Erempel beygefüget: , 
.. ‚Wann in einer Schaferey auf Michaes 
lis find 150 Tragende, darunter die Pair 
40 Trggende haben, - und befinden fich ben 
der Abfegung 119 Laͤmmer; ſo multiplici> 
vet man derer Knechte Tragende 40 Haupt 
mit denen : 19 Stuͤck Laͤmmern, und divi- 
diret hernach mit denen 150 Tragenden, 
was alsdann heraus kommet; gehoͤret denen 
Knechten, dieſe abgezogen von denen 119 
Lämmern, verbleibet das übrige im Gemenge. 
Findet fich aber dabey ein Bruch, daß denen 
Knechten entweder der dritteoder vierte Theil 
von denen bep der Divilion übrig gebliebe⸗ 
nen Laͤmmern gebühre. F 
So ſoll zur Vermeidung der Rechnung, 
ihm für fein Antheil, es ſey groß oder Fein, 
3 Groſchen gegeben werben, wie aus nache 
folgenden zu erſehen. | 
Pp pP Tragegde 
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Tragende Darunter derKnechte Auf Michael 
150Haupt 40 Haupt 1198aͤmmer. 
I nd 

4769 


(2 
Ja | 
47 ic) 1 Lämmer ſo denen Knechten oder 
755 ©,  Histengehören,und 3 Grofchen 
* für denBruch wie gedacht. Die ⸗ 
ſe 31 Laͤmmer nun von denen 
. 219. abgezogen, bleiben im Ge: 
2. menge 88 Stüc, 
Sileiche Befchaffenheit hat es, wann in 
einer Schäferey auf Walpurgis fich befinden: 
Tragende Darunter derKnecht Auf Michael 
24 Hau so Haupt. 230baͤmmer. 
ν 57 Ah 208 
ne 13800 
ER 4 
7 — 
.: 293 Ko 5 70tuͤck denen Knechten und für. 
24denruch 3Gr. wann nun die⸗ 
ſe 57 von denen 230 Laͤmmern 
dt abgezogen. werden, bleiben im 
Gemenge 173 Stück, 
+ Wären nun in einer Schäferen auch hun: 
dert mehr oder weniger tragende Schaafe, 
mit dem Schäfer oder Knechte jur Helfte; 
fo werden dieſe eben, wie in Denen vorgefeßten 
Erempelit mit der Summa derer Lämmer 
bey der Abfegung befindlich mulktipliciret, 
und mit der Summa derer Tragenden, ſo 
auf Walpurgis befindlich dividiret, was 
heraus koͤmmet, find die Halb⸗Kaͤmmer, fo 
hernach in zwey Theile zwiſchen der Obrig- 
feit und dem, der fie gehalten, getheilet wer⸗ 
den.. Warn nun ein Knecht 30 Laͤmmer zu 
getvarten, und in der Schaͤferey in allen 300: 
Laͤmmer find, fo werden die 300 in drey 
Caveln gefeget, ale ur 
400 Qute 
7o Mittel 
100 Schlechte )° 
Solchergeftalt bekoͤmmt der Knecht von 
jeder Sorte zehn Stück, felbige in denen. hun« 
dert eingetheilet, befömmt-er das Zehende im 
£aufen, bleibet ihm ein Lamm und mehr in 
einer Eavel übrig, wird die folgende Cavel 
darauf gezehlet. Mangelt ihm aber in fei- 
ner Summa (ale z. E. warn er 31 Lämmer 
hätte) ı Stuͤck, befömmt er eines von der 
mittleren Sorte; Würden fich aber der Schä- 
fer oder dejien Knechte, wann die Herrfchaft 
diefes Mittel einführen wollte, diefer Verord⸗ 


Laͤmmer. 
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nung tiderfegen; fo foll jeder Gerichts: 
Obrigkeit frey ſtehen, nach Beſchaffenheit 
ſolcher Widerfeglichkeit und derer dabey vor⸗ 
laufenden Umftände, den Ungehorſam der 
Gebühr nach exemplariter zu beftrafen, 
wozu duf allen Fall der Land-Reuther die 
huͤlfliche Hand leiften, und die Verbrecher, 
dem Befinden nach, zur naͤchſten Veſtung 
Bringen foll, | 


6. 18. 
Wann die anziehende Knechte nicht for 


. viel eigene Schaafe haben, als ihnen vermöge 


diefer Ordnung vergönnet,. foll ihnen frey 
ftehen, anderwaͤrts geſunde Schaafe vorlei⸗ 
hen zu laſſen; nicht aber von ſeinem eigenen 
Meiſter dergleichen zu uͤbernehmen, welcher 
Schaͤfer aber ſeinem eigenen Knechte, ohne 
Vorbewuſt der Herrſchaft, einige vorzulei⸗ 
hen ſich unterſtehet, ſoll des vorgeliehenen 
Viehes verluftig ſeyn. 


§. 19. 

Und damit hieruͤber deſto genauer gehal⸗ 
ten werde, ſollen die Beamte und von Adel, 
wie auch Obrigkeiten in denen Staͤdten, nicht 
allein ihres Theils in ihren Pacht: Schaͤfe⸗ 
reyen und bey ihren Koft:Knechten, fleißige 
Aufficht Haben, beſondern es follen auch die 
Schulgen auf denen Dörfern, mit Zugies 
hung eined oder zweyer Schöppen, derer 
Dorf Hirthen Vieh, des Jahres dreymahl 
umzehlen, wuͤrde fich ein mehretes befinden, 
foll der Hirte jedesmahl des übrigen Viehes 
verluftig fenn, welches dann die Obrigkeit 
jeden Orts ad pios & publicos ufus an« 
zuwenden. 


$. 20. 

Auch ſoll ſich kein Hirte mehr unter⸗ 
ſtehen, auch dem allergeringſten in ſeinen 
Gerichten Maaß zu geben, was er für Sa⸗ 
tzung wegen Beltellung derer Hirten und 
Schäfer:Dienfte, auch demfelben Belohnung 


, machen, oder welchen er hierzu miethen, ober 


einnehmen folle, ohne Unterfchied, ob einer, 
der zum Hirten angenommen werden foll, 
von Hirten oder Schäfern oder andern Leu⸗ 
ten gebohren, alles bey Leibes-&trafe, dann 
es ift diefes Gefindes Boßheit fo hoch geſtie⸗ 
gen, das fie auch ungefcheuet, zum Deſpect 
der Landes:Herrfchaft, eine folche Ordnung 
(da es anders des Nahmens wuͤrdig ift) uns 
ter fich machen dürfen, feinen für einen Hir⸗ 
ten oder Schäfer zu leiden, deſſen Eltern 
auch nicht Hirten oder Schäfer geweſen waͤ⸗ 
ven, daferne er nicht die Guͤlde bey ihnen 
gewoͤnne, auch zu derfelben Gülde ſchwere. 

$. 21. 
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5. az 

Auch Haben fie nicht leiden wollen, die 
fich mit geringeren Lohne miethen laflen, oder 
aber anderer Geftalt, wie es ifren gefällig 
die Schaafe verpachten, oder auch zu Haufe 
fegen und was mehr ift, haben fie fich fo weit 
verbinden dürfen, daß fie Niemanden, wer 
der auch wäre, dieſes Weſens halber Rede 
und. Antwort geben, oder auch fich von je: 
mand molten ftrafen lafien, als bloß von 
denen Richtern, welche fie fich felditen er⸗ 
kohren und gefeget hätten, welches hernach 
auf die, fo fich noch in etwas der Froͤmmig⸗ 
keit beflieſſen, hinausgegangen; a fie find 


noch weiter zugefahren, und da es überall‘ 


nicht nach ihren Köpjen gegangen, fondern 
folche zu Schäfer und Hirten angenommen 
worden, die ihnen nicht gefällig, haben fie 
Fehde-Briefe an die Dörfer und Derter, in 
welchen diejenigen, fo ihnen mißfällig gewe⸗ 
fen, ſich aufgehalten und gedienet, abgehen 
laffen, auch Brand» Zeichen geſteckt; An 
eines Theild Orten find auch diejenige, fo in 
ihren böfen Rath und Meynung nicht willi⸗ 
gen wolten, eben dadurch aufgetrieben, und 
‘ gänglich verjaget worden, ‚und follen wider 
ihre Gilde» Meifter und Schultzen, die fie 
unter fich aufgervorfen, und in ihrem böfen 
Beginnen ſtaͤrcken, abfonderlich inquiriret, 
und diefelbe nach Befinden mit:Landes-Ber: 
weifung oder Veſtungs⸗ Arbeit, auch dem 
Befinden nach mit Lebens: Strafe geftrafet 
werden. "Wie dann auch diejenigen, welche 
Fehde⸗Briefe ausgehen laſſen, oder Brand» 
Zeichen geſtecket, und defien ſchuldig befuns 
den werden möchten, denen gemeinen Mech: 
ten und Landes Geſetzen zufolge, mit harter 
Beibes⸗ auch befundenen Umſtaͤnden nach, 
mit der Lebens⸗ Strafe beleget werden follen, 


$. 22, 

Es ſollen auch die Schäfer, melche aufs 
Fünfte gefeget, fünf Jahr, und die nicht ge⸗ 
fetget haben, drey Jahr, mern fie Die Obrig⸗ 
feit behalten will, von Zeit der Publica- 
tion diefer Unſerer Ordnung noch zu bleiben 
ſchuldig feyn, damit dasjenige, mas hievon 
verordnet, deſto befier eingerichtet, und zum’ 
Effect gebracht werden könne. 


. 23 
Welcher Schäfer zur Verachtung diefer 
Unſerer Ordnung aus Vorſatz und Muthe 
willen, und ohne Kundfihaft auffer Landes 
ziehen will, foll in Unſeren Geleiten und Zoͤl⸗ 
fen famt feinem Viehe angehalten, und nach 


Verordn.zumtTachtr.von1765. de An.1751. No. 44 1298 


Befinden dermaffen ernitlich geftrafet werden, 
das andere um fo viel mehr diefer Linferer 
Ordnung zu gehorfamen, ein Erempel nehs 
men mögen. Gleichergeitalt follen die Knech⸗ 
te, wo fie abziehen, ein Gezeugniß mitbrine 
gen, wie viel Schaafe fie haben, auch auf 
denen Zoͤllen, da fie einige berühren müffen, 
folches Tleftimonium, tmieviel fie angege⸗ 
ben, vorzeigen; Im übrigen aber, und wo⸗ 
ſelbſt nicht hierin ein anderes georbnet iſt, 
laffen Wir e8 bey denen bisherigen Schäfer» 
Ordnungen, und bem vom ı.sten Decembr. 
1682. gublicirten Schäfer-Ddidt in allem 
guädigft beenden. 


Tier. VI 
Bon Handwerdern, 


u 

Zuförderft ſtehet in derer Bau⸗ Herren. 
Willen, od fie ihre zu werfertigende Arbeit 
verdingen, oder im Tage Lohn arbeiten laf. 
fen wollen, Es geichehe num, auf was Art 
eö tolle, fo lieget denen Handwerckern ob, 
ihre Arbeit tirchrig und mir aller Treue und 
Fleiß zu verfertigen, und darunter des Bau⸗ 
Herren Beſtes nach allem Vermögen mit zu 
fuchen, — en 2 


Er nun 

Da auch der Mißbrauch fehr eingeriffen, 
daß die Handwercks Leute alle Morgen ge⸗ 
wiſſen Brandtwein-fordern, ja wohl gar fo 
weit darunter gehen, daß fie fich voll faufe 
fen, und die Arbeit ſodann verfäumen und 
von der Hand fchlagen. So foll ſolches 
Brandivein geben hiermit gänglich abgefchafe 
fet und aufgehoben, und derjenige Hand⸗ 
werds· Manu, er jey Meiſter oder Gefelle, 
fo ſich unterftehen wurd, folchen zu fordern, 
oder ſich für fein eigenes Geld vollzuſaufen, 
fo oft er daruder betreren, oder deshalb Klage 
geflhret wird, in. einen Gulden Strafe der 
Obrigkeit verfallen ſeyn. „ 


6, 3 
Zum Tage-Echn befdmmt ein Hands 
wercks⸗Mann, er ſey Meiſter oder Gefelle, 
von Zimmer Leuten, Mauern und Tifche 
lern, wann er dabei) geſpeiſet wird, vier Gro⸗ 
fchen, und täglich) vie. Quart Bier von Oftern 
bis. Michaelis. . In den Fürgeren Tagen 
aber 3 Gr. 6 Pf. und in denen gar furgen, 
von Martini bis Licht Mejjen drey Groſchen 
und drey Quart Bier, 


9 4 
Wird er aber nicht gefpeifet, weiches dem 
Bau: Herren ju thun frepfteher, bekoͤmmt er 
Pr pp 2 von 
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von Oſtern bis Michaelis zum Tage Lohn 
fechs Groſchen, und täglich vier Quart Bier, 
oder auf vier Perfonen die Woche eine Tonne 
Bier. In denen kurtzen Tagen aber 5 Gr. 
und in denen gang Furgeften 4 Gr. zum Tas 
ge:£ohn, und dabey drey Quart Bier. Die 
£ehr: Jungen. aber und Handreicher befom- 
men täglich x Grofchen weniger, es wäre 
dann, daß die Lehr » Jungen mehrentheild 
ausgelernet hätten, und ihre Arbeit vor voll 
verrichten koͤnnten. Oder es foll ein ſolcher 
Handiveres: Mann täglich bey langen Tagen 
mit 8 Gr. ein Handlanger aber mit 5 Gro⸗ 
fchen, bey Furgen der Handwercker mit 7 
Grofchen, der Handlanger aber mit 4 Er. 
6 Pf. in denen recht kurtzen Tagen aber jeder, 
er fen Meifter oder Gefelle, mit ſechs Eros 
ſchen, und der Handlanger mit vier Grofchen 
zufrieden fen, und weder Ejjen noch Bier 
dabey empfangen. Ein Tifchler aber foll bey 
£egung derer Boden, für ein jedes Brett von 
25 bie 16 Fuß, 1 Gr. 6 Pf. von zo bis 22 
Fuß 2 Gr. auszuziehen, zu höbeln und ein 
zulegen, und fonft nichts mehr bekommen, 
wann aber nur rauhe Bretter eingeleget wer: 
den, welche auf denen Flächen nicht behobelt 
erden, fol ihm nur für ein Brett von 15 
bis 16 Fuß ı Grofchen, Ind von 20 big 22 
Fuß ı Gr. 6 Pfennige gegeben werden, 


5. 


+ % ; 
. An denen, langen Tagen müffen fie præ⸗ 
ciſe des Morgens früh um 4 Uhr an die Ars, 


beit, und vor 7 Uhr des Abends davon nicht 
wieder abgehen, auch des Mittags nicht über 
eine Stunde fich bey dem Eſſen aufhalten, 
oder zu getvartigen, daß ihnen der BausHerr 
ihres Müßiganges Halber Abzüge mache, 

. Wann ed aber umvier Uhr erſt Tag wird, 
fünget Die Arbeit mit dem Tage an, umd hoͤ⸗ 
vet auch zu der. Zeit, wann ed um 7 Uhr 
Abend wird, erft wieder. auf... in. 


46% 
Wann aud) viel Itegen einfället, koͤnnen 


% 


die Zimmer⸗Leute gleichfalls das volle Tage: 


Lohn nicht fordern, fondern wann fie uͤber 
eine Stuude davon verhindert werden, müf 
fen fie fich folches nach Proportion fürgen 
Kim ...% , | ! 
er, Dr F | 
Die Lementhierer und Decker bekommen 
bey der Speiſung in langen Tagen taͤglich 
drey Groſchen, nebſt vier Quart Bier, in 
kurtzen aber 2 Groſchen o Pfennige und drey 


Quart Bier. Wann ſie aber nicht geſpeiſet 


werden, welche Speiſung uͤberall don des 


Bau⸗Herren Willen dependiret, an Tage 

Lohn 5 Grofchen in denen langen Tagen, in 

—* kuͤrtzeren 4 Groſchen, nebſt vorgeſetzten 
ier. 


Tit. VD. 


Don Pacht⸗Müuͤllern und Mühlen⸗ 
Purſchen. 


§. 1. 

Da uͤber die Muͤller durchgehends Klage 
gefuͤhret wird, daß ſie uͤber die ihnen zuge⸗ 
ſtandene Metzen, groſſen Eingriff thun, und 
wohl gar den dritten Theil des ihnen auf die 
Muͤhle gebrachten Mahl: Korns, Schrodt 
und Malges, Gemijjenloß am fich behalten 
ſollen; So ordnen und wollen Wir hiermit 
allergnädigft, daß die Gewichte auf allen 
Mühlen ſowohl in Städten, ald auf dem 


Lande hinwieder angefihaffer, nach denenfel- 


ben, was zur Mühle gebracht wird, gewogen, 
und dergeftalt das Mehl von denen Mühlen, 
auch Malg und Schrodt wieder zurück ge⸗ 
wogen, und nach Abzug derer gemöhnlichen 
Mesen, auch des in gedruckten Tabellen bes 
findlichen Abganges, zurück geliefert werden 
müjes Wobey dann zu Verhütung alles 


Zanckes, am beften feyn wird, daß entweder 


die Megen befonders eingerhan, und nebit 
dem anderen Korne denen Muͤllern a. parte 
mitgenommen merden, oder daß der Muͤller 
in Gegenwart des Mahl⸗Gaſtes, oder deſſen, 
den er dabey ſchicket, ſofort feine gehörige 
Mese nehme, auch nach deren Abzug Das 
Korn gewogen, auch nachmahls Mehl und 
Kleye nach ſolchem Gewichte wieder gelie- 
fert werde, | 
§. 2. 


Es giebet auch die Erfahrung, ind wird 
vielfältig geflaget, Daß die Muͤller zum Theil 
ihre befondere Diebes:Nände, Kaften und 
Löcher. auf denen Mühlen haben, wodurch 
fie das Mais und Schrodt fo fünftlich, durch 
Borhangung eines Beutels, „denen Leuten, 
wann. fie gleich bey dem Mahlen, zugegen 
find, zu entwenden wiſſen, daß fie es wenig⸗ 
ſtens nicht gewahr werden koͤnnen. Solte 


ſich nun für Einführung des geordneten 


Müller » Gewichts, ein Mühlen» Meifter, 
Knecht oder Junge darüber betreten laſſen, 
poll er fofort der Obrigkeit in zehn Nthir, 
Strafe verfallen ſeyn. 

$. 3, 
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$. 3. 

Wie denn die MuͤhlenBereuthere und 
Diejenigen, welchen die Aufjicht der Mühlen 
anvertrauet, auf die Anfı des Muͤh⸗ 
len Gewichts genaue Acht, und ehe folches ge⸗ 
fchehen, fleißig zu unterfuchen haben, ob fie 
dergleichen Diebes-Löcher finden und ent» 
decken können, auf welchen Fall fie folches der 
Obrigkeit anzeigen, und den vierten Theil 
von jegtertwehnten ro Rthlr. zu gewarten 
Haben jollen, welche 2 Rthlr. 12 Gr. denen: 
felben aud) alddann aus des Inquifiti Mit: 
ten dennoch gereichet werden füllen, wann 
fihon nach mwiederholeten Verbrechen, dem 
ſchuldig befundenen Müller, LandesVerwei⸗ 
fing, Staupenfchlag, Veſtungs-Bau, oder 
andere enpfindliche Leibes:Strafe zuerkannt 
werden foll, 


$. 4 

Soften fich auch die Pacht-⸗Muͤller oder 
Mühlen » Kuedjte, fo auf denen adelichen 
Muͤhlen mahlen, vergleichen unterfangen, 
follen diefelde obberührte Strafe, nehmlich 
zo Rthlr. zum erften mahl aus ihren Mitteln 
erlegen, weil fie nicht fir ihre Herren, ſon⸗ 
dern fuͤr fich felbft, und ihres eigenen Nutzes 
halber, ftehlen. Wuͤrden fie aber, folcher 
Strafe ungeachtet, dennoch damit fortfah- 
ren, find fie in diejenige Strafe, jo in beyden 
vorhergehenden Paragraphis enthalten, zu 
vertheilen. 


5+ 

Und da hoͤchſt unbillig ift, daß die Mül- 
fer dad Mal: und Schrodt:Korn für voll 
megen, fo wird ein folches hierdurch gaͤntzlich 
eingeſtellet, und dagegen geordnet, daß ſie 
nicht befugt ſeyn ſollen, davon mehr als die 
halben Metzen, weil es nur einmahl durch 
jaͤuft, zu nehmen, bey Vermeidung harter 
Leibes⸗Strafe. Dergeftalt ſoll es auch mit 
dem Weitzen, welcher nur geſchrotet, und 
nachgehends zu Hauſe geſichtet wird, gehal- 
ten, und nur die halbe Mege davon entrich- 
tet werden. : 

oe 6 

Und weil die Mühlen » Anechte, auch 
Yacht: Miller ſich vielmahls weigern denen 
von Adel und anderen, fo eigene Mühlen ha: 
Ben, den Eyd der Treue abzulegen, wozu fie 
doch verbunden find; 

So follen fie hinführo fothanen End bey 
ihrer Antretung würcklich abſchweren, oder 
daferne fie fich deſſen weigern wollten, ge: 
waͤrtig feyn, daß fie zur Gefängniß: Haft, 
oder wohl gar zum Beftungs-Yau auf ihre 
Koſten gebracht werben, 


Formular des Endes. | 
Ich N. N. ſchwere zu GOtt dem Alle 
mächtigen, einen leiblichen End, daß 
ich meiner Herrichaft (meinem Meifter) 
getreu ſeyn, die mir anvertrauete Mühle 
wohl in Acht nehmen, und davon bey 
Nacht: Zeiten nicht gehen, die Mahl⸗ 
Gäfte, fo viel mir möglich befördern, 
Niemanden von feinem Korn sder 
Malg, fo mir zur Mühlen gebracht 
wird, etwas entwenden, und folches an 
andere (an meinen Meifter) verparthies 
ren, fondern einen jeden das Mehl, 
Schrodt und Kley, fo von feinem eiges 
nen Korne koͤmmet, richtig und unver⸗ 
fälfchet und vor voll zu jtellen, und nach 
dem Gewichte, wie ed mir gebracht, 
vollkommen wieder zurück liefern will; 
So wahr mir GOtt helfe, durch fei« 
nem Sohn JEſum EHriftum, 


| . 7. 

Zu Verhütung nun aller Unterſchleiffe, 
foll ein jeder Müller ohne ee 
oft er einen neuen Knecht oder Lehr: FJungert 
annimmt, bey ro Rthlr. Strafe gehalten 
feyn, denfelben der Obrigkeit, zu Ablegung 
vorgefegten Eydes, zugeitellen, ehe er die 
Mühle anbindet, 


8» 
Gleiche Bewandtniß hat ed auch mit 
denen Muͤllern feloft, welche fo oft fie vom 
einem Orte zum anderen ziehen, und eine 
andere Mluhle antreten, bey der Obrigkeit, 
worunter fie jtehen, fich melden, und den Eyd 
abfchiweren müjjen. 
. 9 

Wie denn auch keinem Müller vergän« 
net ift, feine Mühle fonder Vorwiſſen der 
Obrigkeit, eigenes Gefallens an einen ans 
derenzuverfaufen, und jolchergeftalt denenfel« 
bei wieder ihren Willen jemanden aufzudrin« 
gen, fondern er ijt ſchuldig, den vermeyneten 
Käufer vor Schlieffung des Rauf-Contradts 
der Obrigkeit zugeftellen,! damit diefelbe fei« 
ned Weſens und Wandels halber, fich erkun⸗ 
digen, und ob er ihr anftändig ſey oder nicht, 
erklaͤren koͤnne. PR. 


§. 10. | 
Mit der Miethung derer Mühlen Knech⸗ 
te wird es nach der GeſindeOrdnung gehal⸗ 
ten, daß feiner dem andern ſolche abſpenſtig 
machen, fondern fich ihrer Erlaffung und 
Wohlverhaltens halber, von ihren voriger 


‚Herren einen beglanbten Schein vorzeigen 
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kaffen muß, fonften fomohl der Her, als 
Knecht zu beftrafen ſeyn, auch” müffen die 
Müller: ihrer Obrigkeit eigenes Korn oder 
Malg, fo fie zu ihrer Haushaltung gebraus 
chen, jedesmahl Mesfrey abınahlen, es waͤre 
dann, daß fie ſich darüber anders verglichen, 
oder befondere Exemtion darüber rechtlich 
beyzubringen hätten. 


CAPUT ULTIMUM 


on Bauern und Hofe-Dienften 
dererfelben. 
Hi diefes in der Geſinde Ordnung 
nicht eigentlich mit gehöret, fondern 
eine eigene Wauer » Ordnung und Hofes 
Dienft » Reglement desfalls nöthig ſeyn 
wird; So haben Wir doch, da über derer 
Bauren Ingehorfam und Miederfpenftigfeit, 
viele Klagen geführet werden, vorerft der 
Gefinde: Ordnung als einen Anhang mit ans 
fügen laffen, nachfolgende Titul. 


Tie. I. 
Bon Weglauffen derer Bauren, 


§. 1. 
Wir ſchaffen hiermit ab, und verbiethen 
das frevelhafte Entlauffen derer Unterthanen, 
da mancher Bauer oder Gojjäthe, wann fie, 
und zwar mehrentheils muthwillig in Schul» 
den fich vertiefet, ihr Vieh, fahrende Haabe 
und Getrende heimlich zu Gelde machen, oder 
doch bey Nachtichlafender Zeit, in andere 
Derter oder Gerichte fchaffen, und hiernaͤchſt 
davon ftreichen, und die Haufer und Höfe 
fiehen lafjen, dadurch) diejenige, fo mit dem 
Ihrigen ihnen gedienet, um daſſelbe, wie 
Auch; Wir ſelbſten um die Schöffe und Con- 
tribution, die Junder und Obrigfeiten, um 
ihre Pächre und Dienfte kommen und ges 
bracht werden, dann zu ſolchen fpolürten 
Guͤthern fich hernach felten oder nimmer je: 
mand findet, und geichiehet folches am aller⸗ 
meiften, daß die Unterthanen, wann fie ihre 
Frey: Jahre genoffen, fich fortmachen, die 
Höfe auch Das abgetriebene Gefpann, wel⸗ 
ches ihnen die Obrigkeit gegeben, ſtehen 
kafien. 


' $, 2. 

Seßen beromegen ſolchem Unheil zu ſteu⸗ 
ren hiermit, daß der oder diejenige, die ſol⸗ 
ches hinführo thun werden, oder alldereits 
gethan, ann fie gleich den Eyd nicht wuͤrck⸗ 
fich abgeleget, fondern ſich nur durch einen 
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wuͤrcklichen Handfchlag verbindlich gemachet, 
durch den Land-Keuther, an welchen Orte 
fie anzutreffen, auf Anfuchung der Obrigkeit 
aufgenommen, und auf bie Beitung gebracht, 
daſelbſt eine Zeitlang mit Karen abgeftrafet, 
und nachmahls auf Caution wieder erlaffen, 
und ihrer Obrigkeit zuzuziehen angehalten 
erben follen. 


§. 3% 

Alle diejenige, fo folchen verlaufenen 
Leuten Borfchub erweiſen, und dazu behuͤlf⸗ 
lich feyn, follen gleichergeftalt nach Erkennt⸗ 
niß der Obrigkeit, unter welchet fie unmittel⸗ 
bar gefeffen, mit Gefängniß oder an Gelde 
geftrafet werben, fintemahl fo nicht Leute 
wären, die denen Berlauffenen Vorſchub 
thäten, oder gar fie haufeten und hegeten, 
würden derer auch weniger ſeyn, die obbe- 
meldeter Geftalt heimlich davon giengen, 


. 4. 

Wann auch ein Bauer oder Coſſaͤthe 
viele Söhne oder Kinder verläffet, obgleich 
einer von denenfelben feined Vaters Gut an« 
genommen, füllen dennoch) die andere, wann 
fie etwas eigened anfangen mwollen, unter 
ihrer Obrigkeit in anderen Derofelben zuges 
börigen Dörfern, Höfe zu beziehen gehal- 
ten feyn, mozu dann die Obrigkeit aufler 
denen verwilligten Frey-Jahren, ihnen alle 
Hülfe wiederfahren lafjen wird, 


§. 5. 

Ob ſich auch wohl bey vorigen Krieges⸗ 
Zeiten vielfaͤltig begeben, daß die Untertha ⸗ 
nen von Hoͤfen zu weichen gedrungen wor⸗ 
den, ſollen fie doch darum von der Schuldige 
feit, auf ihren Höfen zu bleiben, oder die» 
felbe hinwieder zu beziehen, und denen Obrig« 
feiten die gernöhnliche Præſtationes zu lei⸗ 
ften, nicht loß, fondern fhuldig feyn, fich 
auf der Aemter, Nitterfchaft und Gerichts⸗ 
Herrichaft Erfordern, wieder einzufiellen; 
jedoch mit dem Llnterfchiede, Daß diejenige, 
fo ſich nicht beſeſſen gemachet, binnen dreyen 
Monaten nach) der Erforderung unweiger⸗ 
lich kommen, die aber, fo inzwifchen Haus 
und Hof in anderen Dörfern acquiriret, 
und fish damit eingerichtet, eines gangen 
Aahres: Zeit nach der. Ankündigung, warn 
ihnen die Obrigkeit nicht länger nachiehen 
mollie, (weiches billig zu derſelben Gefallen 
ftehet) haben follen, damit fie inzwiſchen ihre 
Haͤuſer und Höfe verkaufen, oder fonft ar 
den Mann briugen, aush denenjenigen Dee 

en, 
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keiten, unter welchen fie ſich gefeget, und die 
ihnen, in Hoffnung fie beharrlich zu behal⸗ 
ten, Vorſchub gethan, nach Billigfeit Sa- 
tisfaction geben koͤnnen. 


§. 6. 

Da es aber aus GOttes gerechtem Zorne 
ſich begebe, daß inskuͤnftige ein Unterthan 
von Krieges⸗Beſchwerungen gedrungen, ſei⸗ 
nen Hof zu verlaſſen, und er ſolchen, wie er 
ſonſten ſchuldig, zu bewohnen, Armuths 


halber verhindert wuͤrde, ihm auch ſofort 


von ſeiner Obrigkeit nicht koͤnnte geholfen 
werden, ſoll ihm deshalb nicht zugelaſſen 
ſeyn, alsbald ſich anderswo niederzulaſſen, 
oder in Dienſten zu begeben, beſondern er 
ſoll ſchuldig ſeyn, feiner Obrigkeit auf Be 
gehren vor anderen zu dienen, 


— 

Es ſoll forthin auch Niemand von Bau 
ren oder Coſſaͤthen, ohne Einwilligung der 
Obrigkeit des Dorfes, in einem Dorfe zu 
wohnen, ohne Kundſchaft angenommen wer⸗ 
den, welche aber ohne Kundſchaft angenom⸗ 
men, und anderer Herrſchaft zuſtaͤndig waͤ⸗ 
ren, ſollen demſelben auf Verlangen billig 
wieder abgefolget werden, indem dieſem Miß- 
brauche bey jetzigen Zeiten dahero muß vor: 
gefommen werden, weil es dergeftalt einge: 
eiffen, daß die Bauren ſich unterftehen, ihres 
Gefallen von einem Dorfe zum andern zu 
ziehen. Welche auch von denen Hauß-Leu: 
ten (darımter niemand als Ehe: Leute und 
Wittwen verftanden werden, welche Alters, 
Schtwachheit, und ihrer Kinder halber nicht 
dienen koͤnnen) ſich an einen andern Ort be: 
‚geben, die follen folches auf Martini thun. 


Tit. I. 
Dom Hofe-Dienft der Unterthanen. 


Selbiger kann ratione des Aufziehend 
megen der Entlegenheit verfchiedener Unter: 
thanen von ihren Obrigfeiten, und von dem 
Drte woſelbſt fie Dienfte thun follen, nicht 
wohl determiniret werden, dannenhero Wir 
wegen des Auf: ald Abziehend vom Hofe⸗ 
Dienſt ed daben bewenden laſſen, als folches 
jedes Ort Zeithero gebräuchlich geweſen, im⸗ 
mittelſt jegen Wir Hiermit feite, daß wann 


ein Unterthan fich in Zukunft zum Hofe 


Dienft fpäter, als es gebräuchlich, einfinden 
folte, derſelbe gehalten feyn foll, auf Verlan⸗ 
gen feiner Odrigfeit, Die verfäumte Zeit nach» 
inbienen, wie aber Zeithero auch die Obrig⸗ 
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feiten nicht wenig geflaget, daß einige Unter 
thanen bey dem Hofe: Dienft fich Zeithere 
erdreiftet,, zwey Bis drey Stunden des Mit 
tags fich zu NRuhe-Stunden, und zu Futte- 
rung ihrer Pferde zu nehmen, dergleichen Bes 
ginnen Wir aber fernerhin nicht nachzufehen 
gemeynet find; Als fegen Wir hiermit, daß 
denen Unterthanen des Mittags zur Futte⸗ 
rung ihrer Pferde, des Sommers nehmlich 
von Oftern bis Martini, zwey, des Winters 
aber, ald von Martini bis Oftern, eine 
Stunde gegeben werden foll, nach Verlauf 
folcher, diefelben fogleich hinwieder mit gehoͤ⸗ 
rigem Fleifje zur Arbeit ſchreiten müffen, ſon⸗ 
ften fie die auf folche Art verfäumete Arbeit, 
durch nachdienen wieder nachzuholen ſchul⸗ 
dig ſeyn follen, oder auch auf andere Weiſe 
einer Beflrafung gewaͤrtigen müffen, 


Tit. II, 
Bon Spelfung derer Hofe-Diener, 


Mit Speifung derer Hofe:Diener wirb 
es bey jedes Ortes Obfervantz bis dato 
und bis ein- anderes hierunter verordnet, 
nachgelaffen. An denen Orten aber, wo die ' 
Speifung derer Hofe: Diener nicht herges 
bracht, toll fie auch auf feine Weiſe gefor« 
dert, noch die Obrigkeit dazu angehalten wer⸗ 


den; Woſelbſt fie aber hergebracht und ges 


woͤhnlich, ift es nach Unſeren Ediktis zu 
halten, und ftehet in der Obrigkeit Willkühr, 
die Speifung abzuſchaffen, und denen Unter 
thanen ein gewiſſes Candübliches, oder billi⸗ 
ges Deputat dafür zu geben, wozu felbige 
fich ohne Einwenden bequemen muͤſſen. 


Tit. TV. 
Von ganzen und halben Saͤen. 


u | 

Weil diefe Wucheren ſowohl in Städten 
als auf dem Lande zum Müßiggange nicht 
wenig Urfache giebet, indem ein jeder Muͤßig⸗ 
gänger der nur etliche Scheffel Korn aufs 


‚bringen fan, gang twucherlich mit dem are 


men Bauer zur Helfte ſaͤet; fo foll folches 
hinfuͤhro ganglich, und bey Verluft des gans 
gen zur Helfte gefücten Kornes verbothen 
feyn, abfonderlich an denen Orten, welcher 
mit fremder Herrfchaft graͤntzen. 


% 2 
Solte aber einer oder der andere Ackers⸗ 
Mann fo nothdürftig feyn, daß er zu dem 
Saamen nicht koͤnnte Rath fchaffen, foll er 
mit Confens und Einmwilligungfeiner ** 
eit, 


n 2 


+ 
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feit, das halbe Saͤen alfo anftellen, daß von 
dem zu halb gefäeten Korn vorerft Die Paͤch⸗ 
ter pro rata der Auſſath, wie auch andere auf 


der Auffath gefchlagene Befchwerde und Con- 
tribution genommen werden, dann foll das 
Stroh ben dem Hofe bleiben, und mag alfo 


das Korn mit dem Scheffel unter den, fo den 


Acker und Arbeit, und den, jo den Saamen 
giebet, getheilet werden: Solte ‚aber einer 
oder andere auf dem Lande hierwieder thun, 


foll er des gang zu halb gefüeten Korns vers 
luſtiget feyn. 


. 3 
Wie nun dieſes zu halben Saͤen verbo- 


then; alſo ſollen ſich auch diejenigen, ſo in 


denen Staͤdten nicht geſeſſen, und darinn ſich 


nicht haͤußlich niedergelaſſen haben, des 


pferde: und Vieh⸗ Handels auf denen Doͤr⸗ 
fern nicht ferner anmaſſen, auch feinen, fo 
fein eigen Haus im Dorfe hat, fremde Pfer- 
de oder Vieh auf die Weide bringen, damit 
nicht allein mancher fich zum Müßiggang 


auch unter dem Pr&text des Kaufes zum 


Diebftahl fich gewoͤhnet, befondern auch mit 


ſchadhaften Vieh: und Pferden, die Weiden 
«perderbet. In Summa es foll ein jeder in 


feinem Beruf und Stand verbleiben, und 


-aufferdem in feinen Gerichten gelitten wer⸗ 


den, als bey Vermeidung twürcklicher Strafe. 


Tit. V. 
Bon Schonung derer Hölger. 


$. 1. 
Obgleich wegen Schonung des Holtzes, 
Mir bereits verfchiedene Verordnungen er⸗ 
gehen laffen ; fo zeiget dennoch Die Erfahrung, 
daß folchen Zeithero nicht in allen gehörig 
nachgelebet worden, fondern von denen Un⸗ 


terthanen nach Gefallen in denen Hölgern 
und Laacken gemwirthichaftet, dergeſtalt ‚daß 
fie des jungen Buches auch nicht einmahl 


in der Saft:Zeit geichonet, fondern felbigen 
in groffer Menge, zu ihren in denen Braack⸗ 
Schlägen und fonften angelegten Gehegen, 
gehauen, einen folchen zum Ruin des Hol 


ges abzielenden Unweſen Wir aber nicht fer: 
nerhin nachzufehen gemeynet find, vielmehr 
"die Behegnng folcher und anderer Reviere, 


mit Mauren von Feld:Steinen, ſchwartzer 


Erde oder auch durch Aufiverffung einiger 
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Grabens gefchehen fol und muß, falls ders 
jenige, fo dawider handelt, nicht von feiner 
Obrigkeit hart. beitrafer werden will, als 
welche befonders dahin zu fehen hat, daß die 
Hölgungen von denen Unterthanen nicht de- 
vaftiret werden, 


§. 2% 

Weil auch Zeithero zu einem nicht ge⸗ 
ringen Ruin des jungen Eich-Holges gedies 
net, daß felbiges, fobald es einige Groͤſſe er⸗ 
halten, zu Peitfchen-Stöcken in nicht.gerins 
ger Menge, freventlich jabgehauen und ver- 
Faufet worden; So foll zur Abhelfung deſſen 
hiermit die Peitſchen⸗Stoͤcke vom Eichen« 
Holg gänglich verbothen feyn, dannenhero 
fein Sattler dergleichen fernerhin verfaufen 
muß, auch derjenige, fo dergleichen in Zus 
funft, twider dieſe Unſere Verordnung führet, 


gewaͤrtigen foll, daß ihm folcher abgenom- 


men, und er Dazu jedesmahl mit 1 Rthlr. 
beftrafet werde. 

Wie Wir nun über diefe Linfere Gefin- 
de: Ordnung in der Prignig mit äufferiten 
Nachdruck gehalten wiſſen wollen; Als wird 
Unferem Land: und Steuer-Räthen, inglei- 
chen allen Magiſtraͤten (an welchen fegteren 
es bejonder& geahndet werden fol, falls die 
Staͤdtiſche Gefinde Ordnung nicht auf das 
genauefte befolget werden folte, und deshalb 
Klagen bey Uns eingehen dürften) und Ges 
richte: Obrigfeiten hiermit allergnädigft und 
zugleich ernftlich anbefohlen, nach derfelben 
Inhalt fich überall zu achten, und auf die 
einfommende Klagen und Denunciationes, 
die Veranlaffung zumachen, daß derjelben 
in allen Stücen auf das genauefte nachges 
lebet, und die DVerbrechere zur gebuͤhrender 
Strafe gegogen werden; Geftalt dann inſon⸗ 
derheit Unſere filcalifche Bediente, fo viel 
derer in der Prignig find, auf das genauefte 
zu vigiliven, und in vorkommenden Fällen 
die Nothdurft gehöriged Ortes zu beobadh« 
ten haben. 

Uhrkundlich Haben Wir diefe Ordnung 
Höchiteigenhändig unterfchrieben, und mit 
Unferem Königlichen: Innſiegel bedrucken 
laſſen. So gefchehen und gegeben zu Berlin, 
den zöten Sept. 1751. 

(L.S.) 


Friderich. 


No. 45, 
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N6:45; Berordnung, daß die Prediger bey 5 Rthlr. Strafe 


die Liſie von den Gebohrnen und Geftorbenen zu kechter Zeit ihren In- 
fpettoribus einſchicken ſollen. De Dato Berlin, dens. Nov, 1751. 


Von Gottes Gnaden Friedrich, Koͤnig 

in Preuſſen, Mardgraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
ter und Churfürft, jouveramer und. ober 
fter Hergog von Sihlefien ꝛc. Unſern x. 
Die ben Uns immediare' zu übergebende 
General- Defigration fämtlicher in der 
Chur⸗ Marck copulirten, gebohrnen, und 
derſtorbenen Perionen, hat fich zu Unſerem 
beionderen Mißfallen bis, hieher deshalb ver» 
zögert, fweil aus verfchiedenen Infpektionen 
die Special- Tabellen erſt nach I rium 
Regum eingelauffen find, welchen Aufent⸗ 
halt die Inſpectores damit entihuldigen 
wollen, daß ein und anderer Prediger ihnen 
die Lifte zu fpät zugefender hätte. 
aber diefer Aufenthalt hinfuͤhro cefliven moͤ⸗ 
ge; fo follen die Prediger gehalten feyn, die 
Jahres ⸗·Liſte der Gebohrnen, Copulirten, 


No. 46. Verordnung, daB fein Piediger fi 
ſoll, Officiers die in fremden Dienften ftehen ohne 


Trium 


Damit 


und Verflorbenen, worinnen dad männliche 
und weibliche Gelchlecht bey denen Gebohr⸗ 
nen und Geftorbenen, diftinguiret, werden 
muß, an die Inlpeltores vor dem.einfale 
lenden Weinachts⸗ Feſt bey $. Rthlr. von ih⸗ 
nen ſofort beyzutre bender Straffe einzuſen⸗ 
den, aus welchen eingehenden Liſten die 
Special· Tabelle jeder Inſpection verfer⸗ 
— — von den Inſpectoribus vor 
rium Regum ebenmaͤſſig bey 5 Rthlr. 
Straffe an Tier Dbet-Conläftoriem "eine 
geichiefet werden muß. Es ergehet: dem⸗ 
nach am euch Hierdurd) Unſer anadigiter Be—⸗ 
fehl, die unter” eurer Inſpection ftehende _ 
Prediger darnach zu inftruiren und fie vor 
Schaden. zu warnen, euch auch ſelbſt dar⸗ 
nach Hehorfamft und eigentlichit zu achten, 
Seynd x. Berlin, den 8, Nov, 1751. _ 


unterſtehen 


ge aufzubie⸗ 


ten und zu trauen. De Dato Berlin, den 25. Nov. 1751. - ' 


don Gottes Gnaden Friedrich, König 
in, Preuifen, Marggraf zu Branden—⸗ 
Burg des ‚Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
rer und Churfürft, fouverainer und ober 
ſter Hergog von Schlefien. x. Unfern ꝛc. 
Nachdem Wir aus höchfeigener Bewegung 
und Gutfinden relolviret und wollen, daß 
Fein Geiftlicher, er ſey von Teutfcher oder 
Frantzoͤſiſcher Nation, Neformirter, Euthes, 
rifcher oder Catholifcher Religion, mit dem, 
Aufgebot und Copulation der in fremder 
Dieniten ftehenden Officiets, welche in Un⸗ 
eren Landen heyrathen wollen, verfahren 
Fe ehe und bevor er darüber alhier bey. 


No, 47. Berordnung, daß dieLand-Neuter'die Gemeinden 


{inferem geiftlichen Departement angefra⸗ 

et, und von demſelben nach Einholung na 
ie ‚allergnädigften ‚Relolution dazu Era 
laubniß erhalten haben wird. So hefehlen 
Wir eurh hierdurch) in Önavden, ſowohl euch 
hiernach zu achten, als auch Die unter eurer 
Infpe£tion ftehende Bpiftlichen Uinjerer hoch⸗ 
ften Intention gemäß, zu inffruiren,- und, 
ernſtuch dahin zu, leben, daß. ſolcher gebüpa 
rend nachgelebet werbe, wegen derer Con-⸗ 


trävenienten aber jederzeit ohne Anſtand zu, 
berichten, Sepnd.x, . R Berlin, den 25* 
HE I — 


So. 
I pie kat al 


| 


eg° 24 
‚Isis 


zu Ausbefferung der Kirchhofs⸗Gehege allenfalls executive anhalten 


om Gottes Gnaden Friedrich, König. 
in Preuſſen, Margaraf zu Brauden⸗ 


burg, des Heil. Roͤm. Reiche Erg- Caͤm⸗ 
merer und Ehurfuͤrſt, ſouverainer und ober: 
ſier Hergog von Schieſien x. Du wirft dich 
erinnern, was geltalt dir im May 1750. al» 
lergnaͤdigſt anbefohlen worden, in deinem 


ſollen. De Däto Berlin, den 7. Sept. 175%. 


Beirck an denen Orten, wo die Kitch⸗ Hoͤfe 
mit Mauren oder Gehehen nicht gehörig ver⸗ 
wahret ſeyn,. dia Geneinen allenfalls mit der 
Execution anzuhalten, daß fie die Kirch⸗ 
Hoͤfe allenthalben mit Mauren, Plancken 
oder anderen guten Zäunen auch Schranden 
und Thüren wohl und mit Fleiß alſo verwah ⸗ 

Da. ren 
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ven folten, daß fein Vieh darauf fommen 
koͤnte, vergleichen Befehl Wir auch zu der 
Zeit an die übrigen Land Reuter Haben erge- 
hen laſſen. Weiten aber dennoch an ver⸗ 
fehiedenen Orten die Gehege um die Kirch: 
Höfe in fhlechtem Stande find; So wirft 
du hierdurch alles Ernftes befehliget, deinen 
Bezirck ohne Anftand zu Hereifen, und denen 
Gemeinen anden Orten,. wo die Kirch Höfe 
mit Mauren oder Gehegen nicht gehörig ver 
fehen feyn, anzudeuten, daß fie binnen den 
naͤchſten vier Wochen folche dergeftalt aus⸗ 
beffern und verwahren muͤſſen, damit Pein 
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Vieh Hinauf komme, und die darauf gepflantz⸗ 
te oder noch zu pflangende Maulbeer⸗Baͤume 
befchädigen fönne, Wenn nun ſolchen Ers 
innerungen Binnen ermeldter Zeit fein Gnüs 
gen gefchiehet, haft du die Saumigen zu ih⸗ 
ree Schuldigfeit anzuhalten, oder auf ihre 
Koften die nöthige Ausbefferung der Luͤcken 
und eingefallenen Wände oder Mauren zu 
beforgen. Daran gefchiehet Infer Wille, 
Berlin, den 7. Sept, 1752. | 

v. Dandelmann, 


Swing, 


No. 48. Verordnung, daß ſaͤmtliche Prediger in allen Faͤl⸗ 


ken von dem Abfterben derer Eximirten, ob fie mit oder ohne Hinter: 


kaffung unmimdiger, minderjähriger oder blödfinniger Perfonen ve 
ya Fall darauf zu fehen, ob e6 Kinder oder Endel,. die nemli 


orben, ohne im 
unter der Vor⸗ 


mumdfchaft des Groß Vaters, nad) dem Ableben ihrer Eltern —— Aund alſo 


von neuen bevormimdert werden müſſen x. an das Pupillen- 


egium Bericht 


erftattert müffen. De Dato Berlin, den 12. Det. 1752. 


Yon Gotted Gnaden Friedrich, König 
in Preuffen, Marggraf:zu Brandens 
burg, des Heil, Roͤm. Reiche Erg Caͤm⸗ 
mierer und Churfürft, fouverainer und ober- 
ſter Hergog von Schlefien x. Obwohl in 
Unferer Verordnung vom Ir Jun. 1748, die 
Abſicht deutlich ausgedrucket zu befinden ift, 
warum die Sterbe-Fälle der eximirten Per: 
fonen, welche mit Hinterlaffung Unmündis 
ger oder Blödfinniger Kinder verfterben, dem 
Mittelmaͤrckiſchen Pupillen-Collegio an⸗ 
gezeiget werden folle; fo iſt doch einigen Pre⸗ 
bigern Zweiffel beygefallen? Ob nicht auch 
Andere Unmuͤndige, als Enckel ꝛc., welche 


entweder ab inteltato erben, oder per, te⸗ 


ftamentum zu Erben eingeſetzet werden, 
Darunter zu verſtehen wären? Aldietveilen 
aber ed in alleivege auf die Verforgung Un 
muͤndiger, oder Minderjähriger, Bloͤder, 
auch folcher Perfonen, die fich ſelbſt zu ras 
then nicht vermögen, ankommt; So befeh- 
len Wir euch Hierdurch allergnädigft, ſaͤmtli⸗ 
che Prediger eurer Inſpection darnach zu 
inftruiren und die Verfügung zu machen, 
daß fie in allen Fällen von dem Abfterben de⸗ 


rer Eximirten, ob fie mit oder ohne Hinter 


laffung’ unmändiger, : minderjähriger oder 
blödfinniger Perfonen werfterben, ohne im 
erfieren Fall darauf zu ſehen/ ob es Kinder, 


der Enckel, die nemlich unter der Vormund⸗ 
aft des Groß-Vaters, nach dem Ableben 


ihrer Eltern, geſtanden, und alſo von neuen 


bevormundet werden muͤſſen, ober od es ſeit⸗ 
werts verwandte unmuͤndige oder minderjaͤh⸗ 
rige Erben, oder auch ſolche Perſonen ſeyn 
und hinterlaſſen werden, die zwar majo- 
rennes jedoch bloͤdſinnig ſind und ſich ſeibſt 
oder ihren Sachen nicht vorſtehen koͤnnen, 

dem Mittel-Märckifchen Pupillen-Collegio 

bey der in Eingangsertwehnter Verordnung 

gefegten Straffe richtige Anzeige chun mit= 

fen, in denen Fällen aber, da ein Prediger 

in einer Dioͤceß ſtirbet, lieget dem Infpe- 

ctori, und wenn ein Inſpector Todes ver: . 
fähret, feinem Collegen oder wenn ſolcher 

nicht vorhanden, dem Seniori defielben Sy- 

nodi 05, eben dergleichen Anzeige an ges 

meldtes Pupillen -Collegium gelangen zu 

laffen, wornach jeder derfelben jest und kuͤnf⸗ 

tig fich achten müffen, dahero wollen Wir 

allergnädigft, daß diefe Unſere anderteitige 

Verordnung ebenmäßig, mie erftere, im 

Kirchen: Buch von denen Predigern jur Nach⸗ 

richt ihrer Succefloren notiret werden fols 

fe, welches ihr venenfelben in dem Umlauf 
aufzutragen habet. Seynd x. Geben Bers 

lin, den 12 Des, 1752, 


N0,49. 
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No. 49. Berordnung, daß die Prediger auch denen Land. 
Raͤthen die jährliche Liften von denen Getauften, Getrauten und Ge⸗ 
| ftorbenen auf Exrfordern — ——— De Dato Berlin, 


on ‚Gottes Gnaden Friedrich, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouberainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien x. Obwol all⸗ 
jaͤhrlich eine accurate Liſte derer Getauften, 
Copulirten und Verſtorbenen aus jeder In- 
> ion. der Chur⸗Marck an Unſer Ober 
alıitorium nach Maßgebung ‚der Ber 
ordnung vom 2. Nov. p.a, eingefchichet wer⸗ 
den muß; So wollen Wir dennoch aller 
Hnädigft, daß auch an Unfere Ehur« Dlärs 
ckiſche Krieges: und Domainen-Eammer 


No. 50, Verordnung, daß die 
Setrauten und. Geftorbenen den 135. 
Inſpectionen beym Ober⸗ Confiftorio einlangen follen. 


dergleichen Liſte von denen Land» Räthen aus 
jedem Erepfe gegen Ablauf eines jeden Jah⸗ 
red eingefendet- werden folle. Weilen aber 
ohne Einziehung der nöthigen Nachrichten 
von denen Predigern foldyes nicht bewuͤrcket 
werden fan; &o Befehlen Wir euch hierdurch 
allergnäpigft, die Prediger eurer Infpection 
zu inftruiren, das, wann dergleichen Nach⸗ 
sichten von ihnen duch die Land» Mäthe ges 
fordert merden, fie auf. derfelben Requi- 
fition foiche allemahl prompt abgeben muͤſ⸗ 
fen. Seynd u. Geben Berlin, den 8, 
Febr, 1753, 


üſten von den Gebohrnen, 


c. jeden Jahres aus allen 
3 b De Dato 


Berlin, den 2. Matt. 1753. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich, König 
in Preuffen, Marggraf zu Branden⸗ 
Burg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Caͤmme⸗ 
ger und Ehurfürft, ſouverainer und-oberiter 
Hergog von Schlefien ꝛc. Es ift die Ver⸗ 
anlaffung von Uns gemachet, daß die Ge- 
neral-Defignation aller in Unſeren ſaͤmtli⸗ 
chen Landen Getauften, Bertrauten und 
Geftorbenen zu Unſerer höchfteigenen Ein⸗ 
ficht mit Anfang jedes Jahres an Uns über» 
reichet werpen jolle. Dahero bleiber es ein 
vor allemal dabey, daß die Jahres: Tabellen 
der in denen Parochien Getauften, Getraus 
ten und Berftorbenen vom I. Decembr. ans 
gehen und mit dem legten Novembr. des fol: 
genden Jahres gefchloffen werden follen. Und 
wie folchemnach aus eurer Infpection vie 
Tabellen von denen Predigern fo fort mit 
dem Anfang des Decembris an euch übers 


No. 5I, 


mashet werden müffen, Alſo muͤſſet ihr auch 
die Einſchickung der Daraus verfertigten Gre- 
neral-Tabelle vergeftalt einrichten, . daß 
felbige ohnfehlhar den 15. Dec. alhier einlans 
ge. Ihr habet zu dem Ende das Erforders 
liche an die unter eurer Inſpection ftehende 
Prediger zu verfügen, mit der Verwarnung, 
daß wider den oder biejenigen, welche den 
Verzug veranlaflen, die in Unſerer Verord⸗ 
nung vom 8. Nov. 175I. gefegte und nach 
Gelegenheit zu erhöhende Straffe ungeſaͤumt 
bengetrieben werden folle, maſſen Wir Uns 
der Verfpätung oder Unvollſtaͤndigkeit der 
einzufchickenden Tabellen wegen lediglich au 
euch halten werden. Seynd ꝛc. Geben 
Berlin, den 2, Mart. 1753. 


v. Danckelmann. 


Irwing. 


Circular⸗Verordnung, wegen einer von der Ritter⸗ 


ſchaft geſuchten Declaration des $. 6. 9. und 13. des Maulbeer-Re- 


glements vom 7. Sept. 1752. 


yon ‘Gottes Gnaden Friedrich), König 

in Preuſſen, Marggraf zu Branden« 
Burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz-Caͤmme⸗ 
ver und Ehurfürft, ſouverainer und oberiter 
Hertzog von Schlefien ꝛc. Unſern sc. Es 
haben die Deputirten der Chur⸗Maͤrckiſchen 
Ritterſchaft dieß⸗ und jenſeits der Elbe und 


De Dato Berlin, den 17. May 1753. _ 


dießfeitö der Oder unterm 30. Dec. p. a. 
fupplicando vorgeftellet, masmaflen das 
für die Prediger, Küfter und Schulmeiiter 
der Chur⸗Marck Brandenburg wegen Pflans 
gung der Maulbeer-Bäume emanirte Re- 
glement vom 7. Sept. c. a, und beſonders 
der $. 6.9. und 13, dahin gedeutet und aus⸗ 

Qq ng2 geſeget 
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geieget werben fönte, ald wenn darin denen 
nfpectoribus und Predigern die Frenheit 
beygeleget wäre, mit denen Kirch= Höfen, 
Kirchen-Plägen und Geldern nach Gutduͤn⸗ 
cken zu fehalten und darüber zu difponiren, 


nicht weniger die Abnutzung der Kirch Höfe 


und anderer Pläge mit Vorbengehung des 
Patroni zum Schaden des Kirchen Erarü 
an fich zu nehmen, und dahero allerunters 
thänigft gebeten, fothanes Reglement da- 
hin zu declariren, daß fein Inſpector oder 
Prediger in Sachen, die Maulbeer-Pflan- 
Kung auf Kirch Höfen oder anderen der Kir 
che gehörigen Gründen betreffend, alfo auch 
nicht über Genutzung der Kirch⸗Hoͤfe noch 
Anwendung der Kirch⸗Gelder etwas zu vers 
fügen oder zu difponiren befugt ſeyn folte, 
ohne mit denen Patronis vorher conferiret 
and deren Confens und Anweifung erhalten 
zu haben. 


Odb nun wohl keinesweges zu vermuthen, 


daß je ein Prediger oder Inſpector ſich der⸗ 
gleichen Mißdeutung oder falſche Auslegung 
des beſagten Reglements in den Sim 
kommen laſſen werde, da vielmehr aus dem 
11ten $. nicht undeutlich wahrzunehmen, 
tie dafelbft fupponiret werde, daß bey Bes 
pflangung ber Kirch: Höfe und anderer dazu 


dienlichen Kirchen: Pläge 'die Prediger, wel⸗ 


che nad) Mafigebung der ergangenen Cabi- 
nets-Ordres Diefer dem ande eriprießlichen 
Sache mit mehrerer Attention, als bisher 
geichehen,, und bey Bermeidung Unferer In: 
gnade ſich annehmen follen, mit denen Kir: 
hen» Patronen aus der Sache vorhero zu 
communiciren hätten, und von ihnen dar⸗ 
unter fecundiret werden und Beyſtand zu 


erwarten haben würden; fo haben ir den» 
noch, um allen angeführten Mißderitungen 
und falfchen Auslegungenvorzufommen, gut 
gefunden, erwehnten $. zu ſuppliren, und 
verordnen hiemit allergnädigft, daß Infpe- 
ctores und Prediger, ehe und bevor fie vie 
Kirche Höfe oder andere den Kirchen gehoͤrige 
Plaͤtze mit Maulbeer: Bäumen bepflangen 
wollen, und dazu die Koften entweder aus 
eigenen Mitteln zu nehmen oder aus dem Kirs 
chen- AErario fich zu erbitten gemeinet ſeyn, 
mit denen Patronis vorhero darüber con- 
feriren müffen :und deren Einwilligung und 
Anweiſung zu erhalten haben. In den FFaͤl⸗ 
fen nun, wo ein oder anderer Patronus idies 
fem Etabliffement ficy ohne Roth entgegen 


ſetzen, oder ein und anderer Prediger ſich eis 


ner Unſerer Intention und der Fortpflen« 
gung und Vermehrung der Maulbeer⸗Baͤli⸗ 
me, mithin dem dadurch in Linferen Landen. 
einzuführenden Seiden-:Bau zuwider lauffen⸗ 
den Dilpofition derer Kirch⸗Hoͤfe und Kir⸗ 
chen: Pläge fi) anmaflen würde, muß die 
Sache zur Entfcheidung an das Ober-Con- 
fıftorium, welches von Unſerer Bierunter 
enden allergnaͤdigſten Willens. Meynung 
informiret ift, gebracht, und darüber Feine 
Weitläuftigfeitnoch weniger einiger Proceſs, 
telches Unſerer Intention ſchnur ſtracks zus 
wider lauffen würde, verflattet werden. 

Mir befehlen euch demnach hierdurch al⸗ 
lergnaͤdigſt, fämtliche unter euch ftehende 
Prediger hiernach zu inftruiren, daß fie fich 
darnach genau achten muͤſſen, wie ihr dann 
darüber ebenmäßig zu halten und euch dar⸗ 
nach zu achten habet. Seynd ꝛc. Berlin, 
den 17. May 1753. 


No. 52, Circular-Berordnung, daß die vacante Füfter- und 
Schufmeifter-Stellen den Ober⸗Conſiſtorial-Rath Hecker jedesmahl 
gemeldet werden füllen, De Dato Berlin, den I. Oct. 1753. 


yon Gotted Gnaden Friedrich, König 

in Preuffen, Marggraf zu Brandens 
Burg, des Heil. Kom. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
rer und Ehurfürft, fouverainer und ober 
fer Hergog von Schleftien ꝛc. Es hat der 
Dber» Eonfiftorigl» Math, und Prediger bey 
der Drenfaltigkeitd- Kirche alhier, Meder, 
bey der erablirten hiefigen Neal-Schule ein 
Schulmeiiter-Seminarium errichtet, worin 
einige junge £eute, welche, ald Küfter oder 
Schulmeifter, fi) der Information der 
Jugend zu widmen gedencken, zu einer ges 
willen und beftändigen Informätions-Me- 


thode angeführet, und zugleich vom Seis 
den · Bau und Cultur der Mauldeer-Bäume 
unterrichtet werden, welches nügliche In- 
ſtitutum Wir nicht alleinapprobiret, fons 
dern auch allergnädigft verordnet haben, 
daß wenn in Unſern Aemtern Vacangien de» 
rer Küfter- und Schulmeifter: Stellen vor 
fallen, alsdann, fo viel möglich, hiezu die 
Subjetta aus ſothanem Seminario genom« 
men werden’ follen, Damit folchergeitalt ſo⸗ 
wohl das Heil und Beſte der Jugend befoͤr⸗ 
dert ald auch dem Landmann der Seiden- 
Bau, befant und beliebet gemachet mn 

a 


’ 
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Da nun zu defto befferer Einrichtung dieſes 
dem Lande erfprießlichen Endzwecks nöthig 
it, daß der Ober-Eonfiftorial,Rath Hecker 
von denen in Unſern Aemtern fich eräugnens 
Den Küfter» und Schumieiſter ⸗ Vacangien 
Wiſſenſchaft habe; So befehlen Wir euch 
bierdurch allergnädigfi, wenn in denen zu 


eurem Sprengel gehörigen Anttd- Dörfern 


eine Küfter- oder Schulmeifter-Stellevacant - 


wird, gedachten Unſern Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Rath ſolches fofort zu melden, und dabey 


den würdlichen Ertrag des Dienftes mit ans 


zuzeigen. 


Seynd ꝛc. Berlin, den 1. Dit. 
1753. 


No. 53, Circulare wegen Precavirung vor die Vieh⸗Seuche. 


De Dato Berlin, 


Yon Gottes Gnaden Friedrich, König 

in Preufien , Marggraf zu Brandens 
burg, des Heil. Roͤm. Reichd Erg: Caͤmme⸗ 
ver und Ehurfürft, fouverainer und ober⸗ 
fer Hergog von Schleften ꝛc. Unſern x. 
Den der bisher im Lande vielfältig gralli- 
renden Vieh⸗Seuche hat die Erfahrung ger 
jeiget, wie felbige Deshalb mehr und mehr 


um fich gegriffen, weilen die Dörfer und 


Gemeinden nicht allerdings auf diejenige 
Verordnungen, welche fo mol von der Cam⸗ 
mer ald von dem Collegio Sanitatis ergan» 
gen find, um die fernere Ausbreitung diefer 
keidigen Seuche zu pr=caviren, genau ges 
halten haben. 

- Wann Wir nun aber dergleichen In- 
convenientz abgeftellet und alle diejenige 
Verordnungen, fo wegen ſolcher Wieh-Seus 
che zeither ergangen find, und noch ergehen 
möchten, auf das exaktefte obferviret und 
nicht aus Nachläfligkeit oder ſonſt anderen 
Urfachen in Wergeflenheit geftellet wiſſen 
wollen; So haben Wir zum allgemeinen 
Belten des Landes refolviret, daß von nun 
an die Prediger aufdenen Dörfean mit Bey⸗ 
bülffe derer Kirchen: Bedienten, desgleichen 
die Dorf-Schulgen, die befondere Aufficht 
Darauf mit haben, auch dafür ftehen und re- 
pondiren follen, daß alle Verordnungen, 
die folcher Vieh: Seuche halber und wegen 
der zu gebrauchenden Pracautionen, da» 
mit fein von inficirten Orten fommendes 
Vieh durchgelaflen werde, ergangen find, 


den 13. Dec. 1753. 


auch durchgehends und uͤberall alle diefer 
Seuche halber erlafiene Befehle, weiche in 


allen Dörfern befindlich ſeyn müffen, auf. 


das allergenauefte 'befolget und Feine Præ- 
cautiones deshalb unterfaffen werden muͤſ⸗ 
fen. Wir beferlen euch demnach hierdurch 
allergnädigft, Die unter eurer Inſpection 
ftehende Prediger und Kirchen-B: diente auf 
denen Dörfern hiernach genau zu inftruiren, 
und dieſe Unſere ernfliche Willend = Mey« 
nung fofort und zu allererft denenjenigen, 
ben welchen oder in deren Dörfer die Vieh⸗ 
Seuche ſich geäuffert, darnach auch denen 
übrigen Predigern und Kirch-Bedienten auf 
das Nachdrüclichfteeinzufchärfen, wie Wie 
denn auch dDedfalld das Nöthige in Anſehung 
der Schulgen durch die Krieges» und Dos 
mainens Cammer verügen laflen. Auſſer 
diefem, was Wir vorſtehender maſſen vers 


ordnen, wollen Wir auch, daß fo bald im 


einem Dorf die Vieh Seuche fich Auffere, 
der Prediger des Dorfs, es ſey daſſelbe Ma- 


ter, Filia, oder ſonſt feiner Pfarre beyge⸗ 


leget, oder incorporiret, davon dem Lande 
Math des Creyſes unverzüglich Nachricht ges 
ben müffe, Damit derfelbe feiner Seits dage⸗ 
gen die nöthige Veranſtaltung ebenfalls mas 
hen fünne. Uebrigens erwarten Wir in« 
nerhalb 14 Tagen euren pflichtmäßigen Ber 
richt, wie ihr obiged alles beiorget habet. 
Seynd x. Geben Berlin, den 13. Dec, 
1753 ' 


No, 54. Circulare wegen Einfammlung der Collecten. 
De Dato Berlin, den 27. Jun. 1754. 


Von Gotted Gnaden Friedrich König, 

in Preuſſen, Marggrof zu Branden⸗ 
burg des Heil. Rom. Reichs Erg: Cämmen 
rer und Churfuͤrſt, fouverainer und ober⸗ 
fter Hergog von Schlefien c. Da Wir auf 
allerunterthänngftes Anfuchen Unferes Ober- 


Erb» Jagermeifterd in Schlefien, Grafen 
von Reichenbach, zu Neufchloß, in Gna⸗ 


den refolviret, demfelben zu Erhaltung eis. 


nes zu Salarirung des Geiftlichen und Or⸗ 
ganiften bey dem von ihm auf feine eigene 
Koften gemachten gangneuen Erabliffement 

Qua ag 3 von 
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von zwantzig Wuͤrtembergiſchen Familien 
noͤthigen Fonds eine generale Haus» und 
KirchensColle&te in Unſeren gefamten Lan⸗ 
den allergnädigft zuaccordiren; fo Befehlen 
Wir euch hiedurch in hoͤchſten Gnaden, die 
Verfügung in eurer Infpektion zu machen, 
dag mit Abfündigung und Einfammtlung der 
Kirchen-Collette durch Ausfegung der Bes 
cken vor den Kirch⸗Thuͤren in den Städten 
ſowol ald auf dem Lande, es nach bisherie 


ger Gewohnheit und Meife gehalten, hin⸗ 


gegen die Hans » Colleite, welche in den 
Städte auf Beranlaffung der Kriegd- und 
Domainen- Cammer colligiret wird, eben⸗ 
mäßig von den angeln abgefündiget, und 


auf dem platten Sande, ſo wie eine Kirchen« 
Colle&te, durch Ausfegung der Berken eins 
gefammlet werde, die dadurch einfommende 
Gelder habet ihr vemnechft an den Geheimen 
Secreraire Barnick, nad) Anmeifung Un⸗ 
ferer Verordnung vom 23. April c. a. eins 
zuſenden. Wenn alfo Fünftig eine Haus⸗ 
Colle£te allein oder neben einer Kirchens 
Collecte ausgefchrieben- wird, fo muß es 
mit Einfammlung der Haus: Collekte auf 
dem platten Lande nach diefer Worfchrift ges 
halten werden. Seynd ꝛc. Gegeben Ber» 
lin, den 27. Junii 1754 
v, Dandelmann. 


No. 55. Verordnung, daß die Collatores ftipendiorum 
jahrlidy denen Univerfitäten befant machen ſollen, welche von denen 


Stipendiaten diefe oder jene Univerſitaͤt bezogen. 


De Dato Berlin, 


den 18. Sept. 1755. 


Mon Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 

nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz-Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien c. Unſern ꝛc. 
Mir Haben in dem durch den Druck publi- 
cirten Edict vom 23, Decembr. 1749. bes 
fohlen, daß die Collatores ftipendiorum: 
jährlich denen Liniverfitäten befant machen 
folten, welche von denen Stipendiaten diefe 
oder jene Lniverfität bezogen, damit. der 
Rector fowohl als die übrigen Profeflores 
auf der Stipendiaten Aufführung acht ha⸗ 
ben, feldige zum Fleiß vermahnen, allenfalls 


aber, wenn fie fich nicht wohl aufführen ſola 
ten, nach Haus berichten Pönten. So heile 
fam diefe Unſere landesväterliche Verord⸗ 
nung ift, fo wenig ift felbige befolget worg 
den. Wie ihr nun eures Orts das 

| ‚Stipendium zu vergeben habet, ſo 
Befehlen Wir euch hierdurch allergnädigit, 
von dem Stipendiate der Univerſitaͤt, wel⸗ 
che er beziehet, jedesmahl die gehörige Anzei⸗ 
ge zu thun, und euch nach vorangezogenen 

Edict in allen Stuͤcken aufs genauefte zu 
achten. Seynd ꝛc. Berlin, den 18. Sept. 


1755. 
v. Danckelmann/ 


No. 56. Reſcript wegen des Fori der Geheimden Krieges⸗ 


Cantzeley⸗Verwandten. De Dato Berlin, den 


Cgriedrich, König ꝛc. Unſern ꝛc. Auf 
euren wegen des Fori der Geheimen 
Cantzley⸗Verwandten unterm 14. paſſ. aller⸗ 
unterthaͤnigſt abgeſtatteten Bericht, laſſen 
Wir euch hiermit zur Reſolution ertheilen: 
Die wider die Bedienten der Geheis 
men Krieges = Cangeley, bey euch ein⸗ 


No. 57, Verordnung, wie die 
trauten und Geftorbenen einzurichten, 


10.May 1756, 


gehenden Klagen, in foris perfona- 
libus nicht weiter anzunehmen, fons 
bern an das General-Auditoriat zu 
verweilen. 

Sind x. Berlin, den 10. May 1756, 


An das Cammer-Gericht. 


Liften der Getauften, Ge: 


wenn von denen Stadt: Lands 


oder Feld⸗Predigern dergleichen Actus bey foldyen Leuten gefchehen, die eigentlich 
nicht zu Ihrer Gemeine gehören. De Dato Berlin, den 13. May 1756, 


Von Gottes Gnaden, Friedrich, Kb: merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 


nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ ſter Hertzog von Schlefien x. _ 


Weil Wie 


denburg, des Heil, Röm, Reiche Ertz-Caͤm- angemercket Haben, daß die Verzeichniffe der 


Gebohrnen, 
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Gebohrnen, Getrauten und Werftorbenen, 
welche Uns jährlich eingefandt werden, nicht 
Accurat find, fondern in den Liſten der Mes 
gimenter, diejenige vom Soldaten-Gtande, 
ben welchen die Adtus Minifteriales von 
den Stadt» und Land Predigern verrichtet 


werden , nicht enthalten find, und nur von 


einigen diefer Prediger In ihren Tabellen vers 


chnet werden, hingegen die eximirten 


zei 

Bürgerlichen Standes, wenn die Feld-Pres 
Diger bey denſelben forhane Actus verrichten, 
oder folche auf den Soldaten⸗ Kirchhoͤfen bes 


graben werden, in fein Verzeichniß kommen ;- 


Wir aber eine jede Lifte mit aller nur moͤgli⸗ 
chen Volftändigfeit und Nichtigkeit ange: 
fertiget zu haben verlangen; und Unſer Ober: 
Confiftorium deshalb mit dem Krieges 
Confiftorio über die Art und Weile, mie 
Unſere Abſicht hierunter erreichet werden koͤn⸗ 
ne, ſich vereiniget hat: So verordnen Wir 
— daß es mit Anfertigung dieſer Liſten 

uͤnftig folgendergeſtalt gehalten werben ſolle. 


1. Weil die Regimenter ju folge einge: 
zogener Nachricht in ihren Euten v dieje⸗ 
nige von Getrauts Gebohtn· und Verſtotbe · 
nen aufführen, die wircklich beym Regiment 

zu Dienjte find, jedoch die verftorbenen Sol⸗ 
daten an denen Orten, wo Feine befondere 
Soldaten „Richhsfe vorhanden, auf den 
Stadt: Kirchhöfen mit begraben werden, ſo 
bet ihr zu, Vermeidung aller daraus zu ent⸗ 
Confufion ven Stad 
eurer Inſpection aufjugeben,. daß fie. von 
denen auf den Stadt⸗Ki 


Bataillon oder Compagnie mirdlid in 
Dienſt geftandenen Soldaten oder: Frey 
Waͤchtern nichts in ihren Liſten kuͤnftighin 
anffihren, jedoch ſolche zur Nachricht in den 
Kiechen-Müchern, als allda begrabene, nach 
wie vor notiren müflen. 

2. Was aber die an jedem Ort verftor: 
bene Soldaten: Witwen und Kinder, auch) 
Beurlaubte anderer r&lp. Regimenter und 
Compagnie anbelanget, müjlen diefe, teil 
die Negimenter ſolche in ihren Eiften nicht 
. aufführen, von den Stadt: und Land⸗ Predi⸗ 

- gern, wenn fie auf ihren Kirchhöfen begra⸗ 
ben werden, jedoch unter einer befondern 
Rubrique mit angefeget werden, 

3. Da an Orten, wo befondere Gar- 
nifon- Prediger und Garnifon - Kirchhoͤfe 
find, verfchiedene, fo zu den Eximirten ges 
rechnet werden, fich allda begraben laflen, 
mithin in fo ferne das Verzeichniß derfelben 
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— If Kegiments-Liften- nicht aufgefuͤhret wer⸗ 


| t-Kirchhöfen begrabenen 
. bey dem allda garnilonirenden Regiment, - 
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nicht eingefandt twird, Die General-Tabel- 
le ratione der Civil-Perfonen mangelhaft 
ſeyn würde, fo wird denen Garniſon · Pre⸗ 
digern an Orten, mo welche find, von 
Krieges: Confiftorio aufgegeben werden, ein 
accurates Verzeichniß der Anzahl, wie viel 
auf den Soldaten: Kirchhöfen an Buͤrgerli⸗ 
hen Perfonen jährlich begraben worden find, 
dergeftalt zeitig einzuſchicken, daß von dem 
Krieges⸗Conſiſtorio diefe Lifte nachgehends 
dem Ober» Conliltorio vor den: 15. Dei, 
eines jeden Yahres communiciret, und 
vom —— die Uns einzureichende Gene · 
ral· Tabelle zeitig angefertiget, und zu ge⸗ 
fegter Zeit pracile an Uns allemahl einge⸗ 
liefert werden koͤnne. Wie denn 
4. Den Garnilon- Predigern anbefoh⸗ 
len werden foll, dergleichen Verzeichniß von 
denen bey den Garniſon· Kirchen getauften 
und copulirten eximirten Bürgerlichen Pers 
fonen einzufenden, i 
"5. Betreffend die getraute und gekaufte 
Militair-Perfonen, und zwar die Beurlaubz 
RL d haben die —— vr bremen 
en, wo jenefich aufhalten, und Di 
Actus Minifteriales verrichten laffen, bier. 
bon das Berzeichniß in ihren einzuferident 
£iften mit aufzuführen, weil diefe£eute,- 
Eintwöhner des Otts, confideriret werden, 
ich in Anfehung der Copulationen ge⸗ 


möhn ich von den Regiments⸗ Predigern des⸗ 


imifforialia erhalten/ und dahero ff 
Hi \ Mehrerer Accurateffe wegen aber 
muß in den Liſten apart notiret iverden, wie 
viel der Getrauten und Getauften Darunter 
vom SoWaten-Stande find.  . 
- 6 Well in dem Fall, wenn ein Regi⸗ 
- in verfchtedenen Garnifonen — 
ieget, ratione der copulitten und geta 
Militair-Perfonen cchroonkäfen bey ven 
Liſten vorgehen fän, wenn 68 der But 
da bie Feld» Prediger die Garnifons bereits 
fen, und bey der Gelegenheit die Actus Mi⸗ 
nifteriales verrichten, dergleichen Adtus 
ſowohl an Tauffen als Tramungen bey den 
wircklich zu Dienft fenenden Soldaten oder 
De ächtern der vom Stabe entferneten 
Garnifonen vorfallen, und von den Stadt⸗ 
Amen verrichtet werden; ſo muͤſſen zu 
eidung aller Unordnung die Stadt: Pr& 
diger der Orte, mo vertheilte Garnifons lies 
gen, mit den Feld Predigern folcher Regie 
menter ſich dedhalb dahin concertiren, daß. 
fie diefen gegen Die Zeit vom 15, — 
a 
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da die jährliche Eiftemeingefandt werden müfe 


fen, ein Berzeichniß derer jährlich von ihnen 
eopulirten und getauften Soldaten: Kinder 

communiciren, damit auf. folche ABeife der 
Feld⸗Prediger die £ilten von dem, mas bey 
dem effectiyen Stand des Regiments an 
Tauffen und Trauungen vorgefallen ‚voll: 
fommeır anfertigen, zu gehöriger Zeit einfene 
den, und alle Sjrrungen vermeiden koͤnne. 


No. 58. 


Von Gottes Gnaden Friedrich, König 
rin Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
‚ser und Churfuͤrſt, ſouverainer und. ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien ꝛc. Die in dem 
vorgeſchriebenen Kirchen⸗Gebete vor Uns 
und Unſer Koͤnigl. Haus zu thuende Fuͤrbit⸗ 
te, haben Wir nach beyliegenden Formular 
einrichten laſſen, und befehlen euch hierdurch 
allergnaͤdigſt, hiernach ſothane Fürbitte zu 
verrichten, auch die Verfügung zu thun, 
daß ſolches von den Predigern eurer Inlpe- 
ction forthin gehörig beobachtet und gehol⸗ 


gen werde. Seyd ic... Geben Berlin, Den 
A Jan. 17853.. 58 
————— *. 
nn an. Irwing. 


die 


No, 59: | Verbot, daß 


Von Gottes Gnaden Friedrich, Koͤnig 
in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 

Burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
ger und Churfürft, fouperginer und oberſter 
Hergog von Schlefien'c, . Da Uns angejejr 
get worden, daß ein. und ‚anderer — 
beſonders auf dem Lande, unternehmen ſolle, 
diejenige Weiber, deren Männer als Solda⸗ 
ten oder Marcketenner, oder auch aus an⸗ 
dern Urſachen mit zu, Felde gegangen, auf 
bloſſes Vorgeben,,Priyat-Briefe, und un 
zulänglicye Atteffata von dem Tode derſel⸗ 
ben, hinwiederum mit andern zu proclami- 
yen und zu copuliren, hieraus aber, teil 
dergleichen Borgeben oft falſch und unges 


. : f 


redi 
Mann mit zu Felde gegangen‘; bevor 
von deſſen Tode deygebracht auen ſollemDe 
ge u DR 39 


Ihr habet alfo die Prediger eurer In, 
ſpection darnach deutlidy zu infruiren, und 
aus ihren Nachrichten Die Liſte mit aller nur 


möglichen Vollſtaͤndigkeit und Richtigkeit ans 


jufertigen, und zu beftimniter Zeit an Unſer 
Dber-Conliftorium einzuſchicken. Seynd ꝛc. 
Berlin, den 13, Mah 1756. DJ’ 
v. Danckelmann. 
Irwing. 


1 


7759. 
“-! FORMULAR 


bed nunmehro zu haltenden Kirchen-Gebets 
» für den König und das Königl. Haus. 


Fuͤrnemlich laß deitte Gnade ind Barm 
hergigfeit groß merden über deinen Knecht, 
Unferen thenreften König, und die Kötligim, 
Seine Genahlin; fiber dem Pringen dor 

Deſſelben 


Cireulare wegen der für das Konigl. Hau zu thuen⸗ 
den Fuͤrbitten. De Dato, Berlin, den 4. San. 2759. u 000. 


Preuffen, über: Frau Murter) di 
vermittimete Pringeffin von Preuffen, und 
Derfeiben übrige Printzen und Pringefin; 


Üiber die Pringen des Königs Brüder und 
erfelben Gemahlinnen⸗ uͤber die Koͤnigſ 
intzeſſin; über Die Matghraffen und Mar g⸗ 


geäaffinnen und Derſelben Kinder; tiber das 


Hanse Königt. Hans, und alle die Dei 


ben anderwandt und zugethun ſind. 
( er HRG SS , 


iger feine Ehe grau, detäit 
nichts ein glaubronediges- Atteft 
0 


— 23yal 3 304 H ; 
gruͤndet HE, fehr üble: Folgen in die Zufunft 
entſtehen miſſen; fo —— euch hier⸗ 
mit allergnaͤdigſt, denen 


redigern eurer In⸗ 
pection ernft 


ich anzupeuten, Feine Ehe⸗ 


Frau, deren ann zu Felde gegangen if 
eher zu proclamiren und zu copuliren, big 
fie, von dem Tode. ihres. Mannes ein glauba 


wuͤrdiges Atteſt von.dem Commandeur 
des Regiments ober Compagnie, oder 
ſonſt einen-gehörigen Todten⸗Schein beyge⸗ 
bracht und das Trauer⸗ Jahr abgewartet ha⸗ 
be. ind. Geben Berlin, den 7. Zum, 
1759 :;.: ;: 10a 
» Dand eimann 

Du Irwing. 


N0,60, 


— — — — 
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No. 60, . Circular- Verordnung, daß die Küfter und 
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Schulmeifter bey Hochzeiten und Kindtauffeu, nach Endignng der. 
Mahlzeit, fich ſofort mit ihren Predigern nach Haufe verfügen ſollen. 
De dato Berlin, den ıoten Januar 1760. 


Ver Gottes Gnaden Friderich, Koͤnig 
in Preuſſen ꝛe. ꝛc. Wir haben ver- 
fehiedentlich mißfällig vernommen, daß die 
Kuͤſter und Schulmeifter auf dem Lande, fich 
vielfältig bey Hochzeiten und Kindtaufen in 
die Gelage der Bauren mengen, fich daſelbſt 
nach geendigter Mahlzeit Trindens halber 


noch verweilen, und dadurch in den Gemei⸗ 


nen martche Gelegenheit zum Aergerniß ge: 
ben. Wann Wir nun folche Unordnung 
durchaus abgeftellt wiſſen wollen, umd von 
rechtſchaffenen Predigern Billig vermuthen 
können, daß dieſelbe ihren Küftern und Schul: 
meiftern mit einem guten Erempel von ſelbſt 
vorgehen, und bey folchen Öelagen, nach En⸗ 


begeben werden; fo befehlen Wir euch 


bigung der Mahlzeit fich fofort nach ren 

ier⸗ 
durch allergnaͤdigſt, ſaͤmmtli 
Schulmeiſtern eurer Inſpection die ern 


ernſt ⸗ 
liche Bedeutung zu thun, ſich bey Hochzeiten 
und Kindtaufen, nach Endigung ber Mahl 


zeit, Trinckens halber nicht länger in derglei⸗ 


chen Gelagen aufzuhalten, fondern fich ſofort 


mit ihren Predigern nach Haufe zu verfuͤgen. 
Sind x, Geben Derlin ben zoten Jan. 
1760, 

v. Danckelmann. v. Irwing. 


An ſamintli e Inf eclore⸗ der ups 
— che Inſp Chu 


Küftern und 


No. 61. Circular- Berordiung, daß die Inf e&tores auf 2 


das Vermögen derer Kircdyen und piorum Corporum 


ſſer als 1 


geſchehen, acht Rn und —— die jährliche Rechnungs⸗Abnahme dringen En 
dato Berlin, den ıgten Febr. 1760. 


Yon Gottes Gnaden iderich, König 
in Preuffen ze sc. Da bishero verſchie⸗ 
dentlich wahrgenommen worden, daß mit 
dem Vermögen und Einkünften der Kirchen 
und anderer piorum corporum, in den 
Städten ſowohl ald auf dem Lande, von den 
Patronis nicht gehörig überall verfahren 
worden, Die Abnahme der Nechnungen in 
vielen Fahren nicht gefchehen, und bey Aus: 
leihung der baaren Gelder die nöthige Pre- 
cautiones nicht genommen, noch weniger 
die Zinfen und andere Praeftanda zu rechter 
Zeit trieben worden, woher es oft ge: 
fihehen, daß die MEtaria der Kirchen und 
piorum corporum anfehnliche Ausfälle ers 
litten, und denenfelben groffer Schaden und 
Nachtheil zugemachfen iſt; fo werdet iht 
hierdurch ſo gnadig als ernſtlich erinnert, auf 
das Vermoͤgen der Kirchen und anderer in 
euerer Inſpection befindlichen piorum 
corporum inskuͤnftige beſſer Acht zu haben, 
und befonders bey den Vilttationen euch zu 
erkundigen, 0b die angefeßte Vorſteher geiſt⸗ 
licher A auch area! die Dazu — 


Tuͤchtigkeit haben, hiernaͤchſt aber genau 


nachzufragen und darauf zu dringen, daß die 


Abnahme der Rechnungen davon- jährlich 


nach der Confiftorial-Ordnung und denen 
vielfältig ergangenen Vihtations-Receflen 
gehörig gefchehe, die ig 
lia und was fonft beym Schluß Sy 
nungen erübert tvorden, zum Beſten der geit 

lichen Kaften von Stund an wieder angelegt, 


ita -· 


und uͤberhaupt bey Ausleihung der bagren 


Gelder, nach den bisher ergangenen Edidtis, 


und befonderd nach der Verordnung vonk 


ıoten Febr. 1693,. verfahren, und ** 
ſen nebſt den —— 

gehoͤrig beygetrieben werden obey F 
euch zugleich — anbefehlen, die 
deshalb von euch vorgef T 
gefäumt an Linfer Oberr 
berichten. Sind x, Ceaedaı Ber Berlin, ven 
z4ten Febr, 1760, I 


u} Danctelmann, v. Irwing. 
Au Rtige Felle der * 


tr) J — 266646 


Krrr 


e = ee De Pe ra 
% 


— zen 


⸗ 


“ 
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No. 62. ‚Circular- Verordnung; daB: Die Küfter und 
Schulmeiſter vor ihrer Annahme ſich bey den — —— ad Tenta- 
men amd Probe - Ledtion‘ geftellen follen,  - dato _ 
Berlin, den 28ten Februar 1760, 





pm Gottes Gnaden Friderich, König 
im Preuſſen ac. ıc. Da vielfältig gefla- 
‚get worden, daß die neuangenommene Kuͤſter 
amd Schulmeifter, Unſern Verordnungen 


zuwider, fich vor Antritt ihres Amts, 


bep denen Inſpectoribus ad: tentamen 
und Probe:Lection geftellen; fo befehlen Wir 
euch hiermit in Gnaden, denen Predigern 
euerer Ken Ser ode fofort befannt zu machen, 


oder Schulmeifter, zu ser 


fung: feines Amts, bey Vermeidung unause 
bleiblicher Strafe, eher zu admittiren, als bis 
derfelde fich gehörig bey euch ſiſtiret, und 
Daß folches geſchehen mittelft eines Scheines 
von euch. beygebracht Haben wird; ı Sind x, 
Gegeben Berlin, den 28ten Febr, 1760. 


v. Danckelmann. v. Irwing. 
An —— Inf Gores der Chur · 
Be ee 


No. 63. Circular - Reropbuung, wie es mit * Trau⸗ 
Darkeuung zu halten, wenn das Braut? Paar nicht von einerley Con- 


feflion i 


und 5 Prediger den Trau⸗ Actum zu verrichten gebuͤhre. 


De dato Berlin, den 7ten Auguft 1760. 


Zen, — 


on Gottes Gnaden Friderich, Koͤnig 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Dazu 


Ab g der zwiſchen den Lutheriſchen und 
Reformirten Predigern/ uͤber die Frage, wer 


— zu verrichten habe, wenn das 
aut Pant, nicht von einerley Confeflion 
öoͤfters etitftandenen Jrrungen, Unſer 
ber: : Cönfiftorium mit dem Reformirten 
Kirchen: Directorio darinn überein gekom⸗ 
Ken; vu bereits vor einiger Zeit feftgefeget 
daß es bey der in der Chur-⸗Marck bie: 

fa durchgängigen Obfervantz, nach 
welcher bie Braut den Copulatorem zufüh: 
get, belaſſen, und folche Obfervantz in 
detgleichen Fällen Fünftighin pro norma 
angenommen werden folle, es jey dann, daß 
der Copularor fich deſſen freymillig begeben, 
ind die Copulätiori,” dem Prediger von 
er andetn onfeſſion dutch einen auszu⸗ 


ftetlenden Erlaß⸗ Schein ertragen nöfite 
wobey es ich jedoch von ſelbſt verſtehen mi 
fe, daß die Proclamation in den Kirchen 
Bender Confeflionen gefchehen, und Fein 
‚Prediger die Copulation eher verrichten 
muͤſſe, als bis er das erforderliche Treftimo- 
nium proclamationis vorhero- gefehen, 
und richtig befunden habe; ſo machen Wir 
euch folches, um euch ſowohl ſelbſt in vorkom⸗ 
menden Fällen genau hiernach zu * 
als auch denen unter euerer Inſp 
ſtehenden Predigern dieſerhalb bie nöthige 
Anmeifung zu geben, hierdurch in Gnaden 
befannt, und Sidi, Berlin den 7 · Aug. 
1700. 


———— 
—— — — 


64; -Gircular- - Verordnung ‚daß Käntifiche wrediget 
u — arck, dem Saltz ſpectotn auf fein Verlangen allemahf 


von allen bey. ihnen 
De dato Berlin, den 


gg Sic & nude a Seider „ König 
in Preuſſen dey Uns 
angezeigt worden — die — Prediger 
in der Alte⸗Marck, Unſerer bereits im Jahr 
— 5. an fie ergangenen Verordnung zuwi⸗ 


m Salg:Infpeetori die Speclin- 


be 
en YA * 


Eingepfarreten einlieffern müfen. 
ı8ten September 1760, —— 


tiones ihrer Eingepfartten, welche fe Dan: | 
felben auf fein Verlangen allemahl einliefern 
follen, entweder gar nicht einſchicken, oder 
doch nur bloß die Communicanten darinn 
aufführen, fo befehlen Wir euch hierdurch 
gnädigft, allen unter euerer m ſte⸗ 
enden 


3— * 
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henden Predigern ernftlich aufzugeben, dem 

Balz-Inipeetori, allemahl wenn er es ver- 

langt, eine von ihnen unterfchriebene Speci- 

fication, aller ihrer Eingepfarrten, ſowohl 

wirklichen Eintvohnern, ald Einliegern, ein- 
4 


zuliefern. , Sind ıc. - Berlin, den 18, Sept, 
17060. 

’ v. Danckelmann. v. Irwing. 
An ſaͤmmtliche Inſpectores der Alte 
Marck 


No. 65. Refeript, daß auch im Wernigerodiſchen über die 


Königl. Muͤntz⸗ 
D 


iderich, König ıc. Unſern ꝛc. Das ꝛc. 

General &c. Ober: Direltorium ift 
mit dem Jufticz- Departement darunter 
einig, daß auch im — * uͤber 
Unſere Muͤntz⸗Verordnungen gehalten und 
erkannt werden muͤſſe; Wir haben euch ſol⸗ 
ches zur gnaͤdigſten Reſolution auf die, die⸗ 
ſerhalb unterm zten Zul. c. gethane allerun⸗ 


erordnungen gehalten und erfant werden müffe, 
e dato Berlin, den Sten December 1760. 


terthänigfte Anfrage hiermit nicht verhalten 
wollen, und Sind x, Gegeben Berlin, 
den‘sten Der, 1760, . 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allerguddi en 
Special- Befehl. =. 
v. Jariges. 
An das Cammer⸗Gericht. J— 


No. 66. Circular-Verordnung, wie es zu halten, went 


fein Prediger von der Conteflion der 


raut an dem Drte ift, wo die 


Braut ſich aufhält, als woſelbſt eigentlich die Trau- Handlung gefche 
folte. De dato Berlin ‚, den 12ten Märt. 1761, — 


Yen Gortes Gnaden Friderich, König 
DD im Preufien ꝛc. ꝛc. Wir haben euch 
neulich, unterm ten Aug. vorigen Jahres 
befannt gemacht ,. Daß zu Abhelfung der bis: 
ber zwifchen den Lutheriſchen und Reformir⸗ 
ten Predigern, über die Frage: Wer von 
ihnen die Trauhandlung verrichten folle, wenn 
das Braut: Paar nicht von einerley Confel- 
fion ift? verfchiedentlich entftandenen Irrun⸗ 
gen, Unſer Ober - Confiftorium mit dem 
Keformirten Kirchen : Direltorio darinn 
übereingekonmen, daß in folchem Fall es. bey 
der in der Ehur- March faft durchgängigen 
Obfervantz, daß die Braut den Prediger 
führe, und die Copulation von einem Pre: 
diger ihrer Confellion verrichtet werde, bes 
laſſen und folches in künftigen Fällen, falls 
nicht ein anderes durch ausdrückliche Ver⸗ 
ordnungen bereits feitgejegt worden, zur all: 
gemeinen Richtſchnur angenommen, und 
hiernach überall verfahren werden folle, es 
wäre dann, daß derjenige Prediger, dem fol- 
hergeftalt Die VBertrayung zufommen würde, 
feines Rechts fich freywillig begeben, ‚und 
ſolche dem Prediger von der Confeflion 
des Bräntigams, mittelft eines auszuftellen- 
den Erlaß :Scheines uͤberlaſſen wollte, in 
welchem Fall es fich doch auch von ſelbſt ver 
ftehe, Daß das Aufgebot in den Kirchen bey: 


% 


der Confeflionen gehörig geſchehen, nnd 
fein Prediger die Copulation eher verrich. 
ten muͤſſe, als bis er Das erforderliche tefti- 
monium -proclamationis und den Erlaß- 
Schein vorhero gefehen und richtig befunden 
habe. Weil aber auch hierhey auf dem plat⸗ 
ten Lande, und an denen Orten, mo Feine 
Reformirte Prediger find, in der Folge neue 
Irrungen fich hervorgerhan, indem einige 
Lutheriſche Prediger auf ihre bisherige Pas 
vochia:Rechte beitanden, und denen Refor⸗ 
mirten Predigern, an benen Orten wo feine 
Reformirte Gemeinde ift, die Trauhandlung 
zu verrichten, nicht haben vergoͤnnen wollen, 
fo hat Linfer Ober-Confiftorium, auf An 
trag und mit Uebereinſtimmung des Refor⸗ 
misten Kiechen-Direktorii. foicherhalb fefk: 
zufegen für gut befinden, Daß wenn Fein Pre⸗ 
diger von der Confeflion der Braut, an 
denen Orten, wo diefelbe. wohnhaft üft, ſich 
befindet; der Pfarrer des Orts, fich nicht 
entbrechen koͤnne und mäffe, dem Braut 
Paare auf Verlangen und gegen Erlegung 
der gewöhnlichen Copnlations-Gebühren, 
einen Erlaß-Schein, nebſt gehärigem tefti- 
monio proclamationis zu ertheilen, damit 
die Braut. den Prediger, ihrer Confeflion, 
nach Gefallen zu fich fommen, oder nach den 
Drt feines Aufenthalts fich begeben, und 
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yon ihm ſich copuliren laſſen koͤnne. Mel: 
ches Wir euch, um ſowohl euch ſelbſt in vor- 
Fommenden Fällen hiernach genau zu achten, 
als auch um fammtlichen Predigern euerer 


Infpe&ion, dieferhalb gebührende Anmeiz 
fung forderfamft zu geben, hiermit gnadigit 


Rcthlr. 


| Mon Gottes Gnaden Sriderich, König 
in Preuffen x. ꝛc. Demnach‘ Wir 
mißfällig vernommen, daß hin und wieder 


befonders von den Predigern auf dem Lande, 


in Anfehung der Klrchen-Büucher nicht über: 
all die gehörige Sorgfalt angewendet wor⸗ 
- den, und daher eines Theils die alten Kir: 
chen: Bücher einiger Orten gar abhanden ge 


kommen, aydern Theild-an denen noch vor: - 


Handenen, geoffe und offenbare Mängel er⸗ 
feheinen, fo daß. daraus für die Einwohner, 
beſonders bey Erbfällen, ein nicht geringes 
Nachtheil zu befürchten iſt; als befehlen Wir 
euch hiermit allergnadigft, ſaͤmmtliche Pres 
diger euerer Inſpection ernftlich zu erinnern, 
die Kirchen: Bücher mit gehöriger Sorgfalt 
zu führen, und darinn alle und jede Namen 
der Perfoneit, die fie oder fonf jemand von 
ihrentwegen, in ihren Kirchen taufen und 
frauen, genau zu regiftriven, desgleichen 
die Namen der Todten von ihrer Gemeinde, 
fo zu ihren Zeiten verftorben, mit Fleiß dar⸗ 
inn zu verzeichnen, auch folche Kirchen: B- 
eher an eben den Ort, wo andere Buͤcher ber 


e r ; h J —* — 

No. 67, Circular-⸗Berordnung, daß die Prediger hey 0. 
Strafe die Kirchen Bucher richtige führen: ſollen. 
De dato Berlin, den 2ten April 1769. W 


‚befahnt machen. Sind ıc, Gegeben Bun 
den ı2ten Märg 1761. \ Tun 


v. Dandelmann. v. Itwing 
An ſaͤmmtliche Inſpectores der EChur⸗ 
‚Mar, * — 


— 
he "x 


7 hg: 


hr 






RR: 
Kirche fiegen, wohl aufzubetwahren, | 
genfalld, und wenn jemand von ihnen hier 
unter der Nachläßigkeit: überführet werde 

würde, derfelbe nach Maßgabe der Vita 
tions- und Eonfiftorial: Ordnung, fir des 
mahlmit Zehn Thaler Strafe belegt * 
ſolle, wobey Wir euch zugleich gnaͤdigſt an 

weiſen „ die Kirchen⸗Buͤcher ben Gelegenheit 
der Kirchen: Vilitationen euch en; 


— 
A 






‚vorzeigen zu laffen, um zu unterfuchen,N8b 


altes in Ordnung und Fein äufjerlicher DR 
gel daran zu verfpüren fey, euch auch 


fo viel möglich zu erfundigen, ob der Pr 


ger feine Schuldigkeit ge 
hierunter beobachtet, und alle Getaufte Ge⸗ 
traute und Werftorbene’ richtig era 
habe, wovon ihr Hiernächft in den Vilra- 
tions-Berichten jedesmahl befondere Angeihei 
thun müffet, Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den zten April ars, 0. ie 


x — J 
v. Danckelmann. v. Itwi 


An ſaͤmmtliche Inſpectores der Chut · 
Marck. | 


No. 68, Circular Verordnung, daß die Kifter und Schul⸗ 


meifter vor 


on Gottes Gnaden Friderich, König 

in Preuſſen sc. ıc. Nachdem Wir noͤ⸗ 

thig gefunden haben zu verordnen, und aufs 
kuͤnftige feitzuiegen, daß alle diejenige, die zu 
Küfter- und Schulmeifter : Stellen "in Bor: 
fehlag ‚gebracht werden, auſſer dem: bisher 
üblich geweſenen Probe: Singen und Spie: 
len, auch in Gegenmart des Predigers Pro⸗ 
be:Schule halten follen, damit hieraus beur⸗ 
theilt werden möge, ob fie auch dem Unter— 
richt der Jugend, der hin und wieder bisher 


} —J 
His 


ihrer Annahme auch’ Probe⸗Schule halfen ſollen. 
De dato Berlin, den 27ten Auguſt 1761. 


fehr verabſaͤumt worden, mit Nuten über 
fich zu nehmen im Stande-find; fo befehlen 
Wir euch hiermit allergnädigft, ernſtlich hier · 
auf zu halten und in euerer Infpection für 
fort die Verfügung zu machen; Daß ſaͤmmtli⸗ 
hen Predigern, zu ihrer Achtung, Nach« 
richt Davon zufomme. Sind ıc Gegeben 
Berlin, den z7ten Aug. 1761... 7. 5 
” s uch Pr eg PB 
ammtliche Infpeltores der Chur⸗ 


No. 69. 
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No. 69. Circular -Berordnung, daß Fein Prediger bey 

Rthlr. Strafe einen Candidaten die Cantzel betreten laffen foll, wenn 

derſelbe nicht vorher Licentiam concionandi vom Ober⸗Conſiſtorio erhatten. 
De dato Berlin, den iten October 1761. 


Ver Gottes Gnaden Friderich, Koͤnig 
in Preuſſen &. ꝛc. Nachdem bisher 
wahrgenommen worden, daß der Mangel 
an tuͤchtigen und geſchickten Candidaten der 
Gottesgelahrtheit, mehr zu als abgenom⸗ 
men, und nicht fehlen kan, daß daraus der 
wahren Gottesfurcht und richtigen Erkennt⸗ 
niß goͤttlicher Wahrheiten, mit der Zeit ein 
nicht geringes Nachtheil zuwachſen muͤſſe; 
So befehlen Wir euch hiermit allergnaͤdigſt, 
ſaͤmmtlichen Predigern euerer Inſpection 
ſofort bekannt zu machen, daß ſie nach Ab⸗ 
lauf des Monats Februar kuͤnftigen Jaͤhres/ 
ben Vermeidung 5 Rthlr. unfehlbarer Stra⸗ 
fe, keinem Candidaten, er mag vor furger 
oder bereits vor gerammer Zeit vor Univer⸗ 
fitäten zurück gefonmen feyn, die Cantzel 


eher betreten laſſen ſollen, bis er mittelit Bor: . 


zeigung eines Teſtimonii vom Ober: Con⸗ 
ſiſtorid dargethan, daß ihm licehtia con- 
cionandi ertheilet worden: Des Endes 
dann die Prediger allen und jeden Candida⸗ 
ten davon Nachricht zu geben haben, damit 
ſich dieſe a dato an; durch eine ad regem 


gerichtete Vorſtellung, mit Beylegunq der 


Abſchrift von ihren teſtimoniis academi- 
cis, und eines Atteſtats von demjenigen In- 


ſpectore, in dejjenDisreg fie fich bisher 


aufgehalten haben, beym Ober⸗Conſiſtorio 
zum tentamen melden fönnen,. worauf 
ihnen dann ein Termin zur Prüfung ihrer in 
den Sprachen und vornehmften Haupt: War⸗ 
heiten der Theologie und Philofophie gemach⸗ 
"ten profectuum befannt gemacht werden 
foll, gegen welchen fie fih ander zu verfügen 


und nach Befinden ihrer Gefchicklichkeit zur 
gewaͤrtigen haben, daß ihnen die Erlaubniß 
zu predigen ertheilt werden folle, wie denn 


‚auch nach Ablauf vorgemeldter Zeit, die Pree⸗ 
- fentation feines Eandidaten zu einer Pfarre 


weiter angenommen werden ſoll, wenn ders 
ſelbe nicht vorher auf vorbeſchriebene Art li⸗ 
centiam concionandi erhalten hat. 
Damit nun aber die Anzahl der zung 
tentamen fich allhier meldenden Candida⸗ 
ten, nicht zu ſtarck anwachſe, fo wollen und 
verordnen Wir hiermit, daß diejenige Can⸗ 
didaten, die in der Alt-Marck und Prignig 
fich aufhalten, Bis zum ıten Märg Lünftia 
gen Jahres, fich bey dem General-Superin« 
tendenten der Alt Dark und Prignig ꝛc. 
Haͤhn zu Diefem tentamine melden, und 
von ihm befundenen Umftänden nach licen« 
tiam concionandi erhalten follen, nach 
Verlauf vorbefchriebener Zeit aber, muͤſſen 
alte Candidaten ben dem Ober Eonfiftorig 
alipier, wie oden verordnet, fich melden, 
Uebrigens und damit Unfer hierbey in- 


‚tendirter Endzweck deſto befier erreicht wer⸗ 
«den möge, habt ihr auch, nach der Auffuͤh⸗ 


rung der in euerer Inſpection ſich aufhal⸗ 
tenden Candidaten euch genatı zn erfundigen, 
und davon in der. jährlichen Eonduiten-£ifte 
bejondere Anzeige, zu thun, oder ju melden, 
daß euch davon ‚feine bekannt geworden. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 1. Octobr. 
1761, 2* 
9. Dandelmann. v. Irwing. 
An ſaͤmmtliche Inſpectores der Chin 
vic March. Eu 


No. 70. Verordnung an den Generai-Superintendenten 

der At- Marck und. Priegnigy daß alle Candidaten zu den erledigten 

Pfarr⸗Stellen ante T entamien beym Obel? Conſiſtorio gehörig prfentiret wer⸗ 
den müffen. De dato Berlin, den iten Octobr. 1761. 


riderich, König ꝛe. Unſern se. Da 
F bishero einige Kirchen⸗Patronen in der 
Ait⸗Marck und Prignig mit der Præſenta- 
tion derer Eandidaten zu den eröfneten 


— 
— 


Pfarr⸗Stellen, ſehr unordentlich verfahren; 
So befehlen Wir euch hierdurch allergnaͤ⸗ 
digſt, keinen Candidaten, weder ad tenta- 
men noch ad examen ju admittiren, dev 

Rrer 3 | fi 





ſch nicht hierzu auf gebuͤhrende Prefenta-, 


tion mit einem Refcripte aus Unſerm 


. Dber-Confiftoriolegitimiret hat. Sindic. 


- Berlin. ben ıten Octobr. 1761, 
v. Danckelmann. v. ring. 


An den General-Superintendenten® 
der At» Marck und Prignig Hahn in 
Stendal, | 


No. 71. Circular-Berordmmg, daß die Juden fo wie die 
Shriften in der Advents- und Faften - Zeit fic) aller Mufic bey ihren 
Hochzeiten enthalten follen. De dato Berlin, 

| den 25ten Februar 1762, | 


ya Gottes Gnaden Sriderich, König 
in Preuffen ze. ꝛc. Nachdem bey Ge 
fegenheit einer bey Lind gefchehenen Anfrage, 
ob in der Advents⸗ und Faften-Zeit, denen 
Juden die Mufic bey ihren Hochzeiten ver: 
ftattet werden koͤnne, an fammtliche Steuer» 


. Käthe Unferer Chur March, bereits unterm 


ı7ten vorigen Monats, durch die Chur 
Naͤrckiſche Krieges- und Domainen: Cams 
mer, Verordnung ergangen, die unter ihnen 
ſtehende Magifträte zu inftruiren, daß zu 

Vorbeugung aller Stoͤhrung des cultus 


publici, die Juden fo wie die Chriften fich 
der Mufic in der Advents- und Falten-Zeit 
gänglich enthalten muͤſſen; fo machen Wir 
euch folhes, um denen unter euerer In- 

ection ſtehenden Predigern davon gleich- 
alle Nachricht zu geben, hiermit bekannt, 


und Sind x, Gegeben Berlin, den 25. Febr. 


1762, j 

| v. Dandelmann. v⸗Irwing. 

Arn ſaͤmmtliche Inſpectoros der Chur⸗ 
Narck. | 


No. 72. Circular-Berorditung wegen Ginfendung der jähr- 
lichen Berichte von der gewonnenen Seide. De daro 
Berlin, den 27ten Auguſt 1762.. 


f 


Yen Gottes Gnaden Friderich, König 
| in Preuffen x. ꝛe. Da bisher von ver 
fehiedenen Inipektoribus die Einfendung 
der Berichte von ber gewonnenen Seide, 
theild gang unterlaffen worden, theils fehr 
mangelhaft gefchehen ift; fo werdet ihr hier: 
durch fo gnaͤdigſt als ernftlich, erinnert, meh⸗ 


rere Aufmerckſamkeit darauf zu haben, und _ 


. den Bericht von der in dieſem Jahre gewon⸗ 
nenen Seide des forderfamften einzufchichen. 
Damit auch aus ſothanem Berichte das Noͤ⸗ 


t 


thige befjer erfehen werden koͤnne, fo tet 
ihr hiebey ein — zu einer ee | 
worinn nur diejenige Prediger und. Schuk 
meifter auszuführen, die wirdliche Seide 
gewonnen haben. Sindic, Gegeben Berlin, 
den 20ten Auguſt 1762, 


v . Danckelmann. v. Irwing. 
An ſaͤmmtliche Inſpectores der Chu 
Mare. ’ — = 


AdNo.72, 


2337 . 
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Tabelle derin Annor76 in der | — 


Namen des 


Orts 





gewonnenen Seide. 
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No. 73. Refcript an den Criminal-Senat,, daß der Cri- 





2. 


ee 
es 





minal-Xichter als Juftitiarius der Muͤntze in dergleichen Crimifäl- Ä 
| en —— Actuarium oder —— — ſoll. 


Free, König. Unſern ꝛc. Wir 
fügen euch hierdurch gnaͤdigſt zu wiſſen, 
daß, nachdem euren wider den Müng-Ars 
beiter N. N. erftatteten Gutachten bey- 
gefügten Poftfcripto, der Criminal-Xid) 
ter Schmidt als Müng: Jultitiarius dato 
angerviefen worden, vors fünftige bey der: 
gleichen Criminal- Sachen entweder einen 


De dato Berlin, den ıten November 1762. 


ah 


Adtuarium, oder 2 Schöppen zu adhibi- 


‚ven. Sind Is Gegeben Berlin, den ı Mob: 


'1762, j un 75 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeft. allergnaͤdigſten 

.. Special- Befehl, — 

v. Bismarck. v. Danckelmann. 

An den Criminal-Senat. | 


No. 74. Inftru&ion für dad Mittel Maͤrckiſche Bormund⸗ 
fchafts » Collegium mie bey demfelben künftig das, Depofiten- - 


Welen in Ordnung zu halter. De dato 
den aten ‚Januar 1763. 


St Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, Un⸗ 

fer allergnadigfter Dee, ben Derg 
Mittelmärdifchem Pupillen- Collegio in 
Anſehung derer bey demfelben zu uͤberneh⸗ 


menden Pupillen-Gefver folgende Vorſchrift 


zu ertheilen allergnädigft verordnet. E | 


I. 


Ä | | 
Alles mad Depofita, es fenn Gelden, 


* Documenta oder andere Sachen, deren 
Annehmung, Innbehaltung, oder Heraus: 
gebung Betrifft, wann nicht die depofition 
ex oflicio, wie folches dem Pupillen-Col- 
legio vorkommenden Umſtaͤnden nach zur 
Sicherheit der Pupillen jedesmal frey ftes 
“het, verordnet und verfüget torden, muß 
von denen Bormündern: oder andern dabey 
intereflirenden 5 geſucht und eigen⸗ 
haͤndig unterſchriehen, ober dafern die Ex- 
trahenten Schreibens unerfahren, deren 
Wille gerichtlich oder fonft glaubhaft atteſti⸗ 
ret werden, wobey die Ziygiehung eines Ad} 
vocaten oder defjen Unterſchrifft nicht abfo- 
lute erfordert wird, und genug ift, wann 
nur die Borftellungen deutlich und verftänds 
ich gef aßt werden, Ä a 
ı % | 

Es muß auch alles was in Depofiten- 
Sachen von dem Collegio verfüget wird, 
fehriftlich verordnet, und die Verordyungen 
muffen ausgefertiget werben, wobey, wann 
die Summe untet 100 Rthle, nur 6 Gr, 
wann fie 100 Rthle. und darüber bis 500 


| ehe, Sergifit 12 Gr. bey höhern Summen 


Berlin, on 


aber 20 Er. pro mandatis an das D 


. fitorium nad) gleicher Proportion aud) die 


Notificatoria, zur Sportul-Oaffe zu bes 
zahlen, und follen vor diejenige deren Wer 
mögen zu ihrer alimentation nicht hinrefs 
hend, oder bey denen von ihren Revenüen 
fein Ueberſchuß ift, die Expeditiones bis _ 
auf die Schreib- und Infinuations-Gebüh- 

ven A 2 ©r, gratis gefchehen. - 


3 
Ohne fehrifftliche Verordnung des Col- 
legii muß der Rendant fein Geld, Docu- 
menta, oder andere Sachen ad depofi- 
tum annehmen oder ex depofito herauss 
geben. | 
‚ce ä —F 
Alles was in Depoſiten · Sachen ar 
den Depofiten-Rendanten oder fonft, ver⸗ 
orönet wird, muß von bem Decernenten, 
welcher dad Decrer wegen des Depofiti 
abfaſſet, eigenhändig in das in des Vormund⸗ 
ge Seflions-Stuße, beftändig 
er liegende Depoſital· Buch eingetragen 
en, der Rendant aber, da er ein Mits 
glied des Collegii iſt, muß fobald es auf 
Annehmung, oder Auszahlung eines Depo- 
ſiti anfommt, fich alles Decretirens ent« 
— und das Memorial an den vom 
wefidenten zu ernennenden Decernen- 
* zur Abfaſſung ſothanen Decreti ab- 
geben. 
Es muß die Eintragung allezeit geſche⸗ 
ben, es betreffe Annehmung oder Heraus» 
gebung, 
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gebung, es betreffe Gelder oder auch Docu⸗ 
inente, oder andere Sachen. ' 

Zu diefem Ende muß ein’Depofiten- 

Buch nad) anliegendem Schemate fub A: 
beſtaͤndig zum Gebrauch in denen Seflionen 
bereit feyn, mworinn die Eintragung folge 
dergeſtalt gefchiehet. RR : 
Iſt von der Sache noch Fein Depofi- 
«um vorhanden, fo wird in dem Depofi- 
tal-Wuche eine neue in dem Regifter nach 
den Buchftaben, gleichfalls mit Allegirung 
der Paginz zu inferivende Rubric nad) 
dem Namen der VBormundfchafften gemacht, 
und fodenn unter diefer Rubric in die gehoͤ⸗ 
rige Colonne, von Einnahme oder Aus⸗ 
gabe, das Verordnete mit Ausiverffung der 
Summe und Hinzufügung des dati der 
Verordnung eingetragen. 

Und wann ſchon in dem Depofiral- 
Buche eine Rubric von eben diefer Sache 
vorhanden, fo gefchiehet die Eintragung auf 
eben die Art, unter folcher bereits vorhandes 
nen Rubric, und ift daher, um guter Ord⸗ 
nung millen, jedesmahl nachzufehen, ob nicht 
ſchon die Rubric vorhanden fey. 

Falls auch eine zweyte Verordnung uͤber 
eben die Poft ergehet, und die neue Verord⸗ 


mung entweder nur eine Wiederholung, Er: 


Jäuterung oder Aenderung der vorigen, fü 
muß darinnen die erfte Berordnung mit Bey: 
fügung des dati, da fie ergangen, angeführt 
und benannt werden. 

Daß die Eintragung geichehen fen, muß 
der Decernent bey dem Original-Decret 
auf der Seite anmercfen, und die Paginam 
— wo es eingetragen, 
beyfuͤgen. 
Desgleichen dieſe Anmerckung bey dem 
Concept ſowohl, als dem Mundo der 
Verordnung gleichfalls beygeſchrieben wer: 
den muß. i 

Dieweil aber aus dem Depofital-Bs 
ehe, worinn die deponirte Gelder unter vers 
ſchiedenen Rubriquen eingetragen, der Zus 
ftand der Depofiten-Cafle und der Betrag, 
der verfchiedenen Depofitorum an Gelbe 
ſich nicht mit einmahl und gefchtuinde genug 
uͤbetſehen läffer, fo muß aufjer dem obgedach ⸗ 
ten Buche annoch ein die täglichen baaren 
Einnahmen und Ausgaben, ‚wie fie über: 
haupt aufeinander folgen, enthaltendes Jour- 
nal zum beftändigen Gebrauch in den Seflio- 
nen bereit: gehalten werden, deſſen Schema 
in der Beyiage ſub B: zu:erfehen, und wor⸗ 
tm ein jeder, der eine Einnahme ober Aus⸗ 
wi 
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gabe in deponirten Geldern verordnet, ſol · 
ches unter der gehörigen Colonnenitt Alle- 


ation des dati vom Decreto und Bemers 
dung des Nahmens der Minderjährigen, 
deven Sache es ift, auch der Paginz aus 
dem Haupt-Depofital-Buche, worinn eben 
bie Verordnung unter einer eigenen Rubric 
bemerckt, notiren muß, jedoch ift es nicht 
nöthig, unter den ad acta verbleibenden 
Decrete, und dem Concepte der Vers 
jeichnung, ins Journal zu ertwehnen, weil 
Darunter nach der obigen Verordnung bes 
teitö die Pagina des t:Depofiten- 
Buchs gefegt wird, dafern bey der Expe- 
dition des Decreti fich befinde, daß Das 
Berzeichniß nach Borfchrift dieſes $. bey dem 
Decret nicht notiret wäre, foll folches von 
dem expedirenden Secretario dem De- 
cernenten des Endes und mit ber Erinne⸗ 
rung vor der Expedition wieder vorgelegt 
werden, tie imgleichen, dafern dringende 
Umſtaͤnde es erfordern, daß auffer der Sef- 
fion des Collegii,. eine Ordre zur Eins 
nahme oder Ausgabe angegeben werden mi - 
fie, foll der Secretarius, fo die Ordre 
expediret, beforgen, daß bey Revifion 
des —— das — ——— und 
Journal verſiegelt, dem Decernenten mit 
zngefandt werde, damit bie Eintragung, ges 
heben nme. — — 
Soollte allem dieſen ungeachtet, die Eins 
fragung unterlaffen worden ſeyn, ſo ziehet 
fich der Decernent, und — ſo die 
Verordnung angegeben und im Concept 
oder Mundo unterſchrieben, alle Verant ⸗ 
wortung allein zu... ET 

Damit aber auch das Depofiten-Buch 

ſowohl als das Journal, fo zur beftändigen 
und Haupt-Controlle, der Depofital- 
Rechnungen dienen muß, niemahlen verloh⸗ 
ven werde, oder abhanden kommen Fünne, 
fo foll der Regiftrator folche in einem ver- · 


ſchloſſenen Spinde, in. der Audientz-Stuße 


aufbewahren, und bei) jedesmahliger Endi- 
gung ber Seflionen eher nicht meggehen, 
bis er das Depoſiten · Buch und Journal, 
oder da deren mehrere von den vergangenen 
Jahren gemacht werden müffen, ſaͤmmtliche 
diefe Depufiten - Bücher und Jour 

wiederum verfchloffen Habe, | 


— Er ii 
Sollen auch zwar bey denen Verordnun⸗ 
gen Gelber ad depofiturm zu bringen, | 


Gelegenheit der Umſtaͤnde jedesmahl 9 


Ss ss Friſten, 


* 
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Friſten, binnen welchen das Geld einzubrin⸗ 
gen, geſetzet und ſolche in den Mandato an 
den Rendanten zugleich ausgebruckt werden; 
Weiln aber bey denen Pupillar-Depodfitis 
gar felten die Gelder in continenti jahl- 
bar feyn, und daher nach des Rendan- 
ten Inftru&ion derſelbe monathlich von 
denen ad Mandata -nicht bezahlten und 
eingefommenen &eldern einen Reft-Zet- 


tul oder Reftanten- Memorial bey dem 


Collegio einzulieffeen, angewieſen it, fo 
fol es auch hinfuͤhro dabey fein verblei⸗ 
‚ ben haben, bergeftalt, daß jederzeit. den 
erften Tag von jeden Monath ſothane 
Reft-Specification bey dem Præſiden- 
ten des Pupillen - Collegii übergeben, 
und darauf die morofi, welche mit der 
Bezahlung zurück geblieben, excitiret, 
allenfalls durch Land » Reuterlihe Exe- 
cutiones jur Bezahlung angehalten wer⸗ 
den muͤſſen. Hiernaͤchſt 


6. 


In allen Mandatis, fo erlaſſen wer 
den, Gelder ad Depoſitum zu bringen, 
muß nicht allein die Summa des ‚Ca- 
pitals, fondern auch der Zinfen, Agio 
und Koften ausgebrudet, und eben dieſes 
dem Mandato zum Empfang an den 
Rendanten eingeruͤcket werden, damit er 
die Einnahme dadurch belegen koͤnne, und 
‚wann mehr oder meniger,. al6 in denen 
Mandatis enthalten, oder in anderer 
Muͤntze bezahlet wird, ald worauf die 
Mandata gerichtet feyn, hat foldyes Ren- 
dant auf dem Original- Marndäto nicht 
nur zu bemercken, ſondern aud) dem Col- 
legio davon fofort die Anzeige zu thun, 
damit daffelbe dieferhalb die gehörige Vers 
fügung machen koͤnne, mie dann auch 
der Rendant, fi, von dem Deponen- 
ten auf das Original-Mandatum den 


wuͤrcklichen Empfang, und daß derſelbe 


nicht mehr geweſen, atteftiren Saffen muß. 


7» 


In den Verordnungen, Gelder ad 
fitum zu bringen, und denen Man- 
datis ad accipiendum an ‚den Ren- 
danten, müffen allemahl die Müng:Sor- 
ten, in welchen die Zahlung gefchehen foll, 
fofern fie befannt ſeyn, ausgedrucket wer⸗ 
den, mb ſoll dem Rendanten ſodann 
nicht frey ſtehen, ander Geld, gegen ober 





Müng 
auch. derfelbe, dafern 
ten, ald worauf dad Mandarum gerich“ 
tet, erleget würden, nicht befugt ſeyn folk, 
die Documenta, welche gegen Exlegung 
der Gelder etwa zu extradiren, verord⸗ 
siet worden, veraßfolgen zu lafien, ſondern 
er muß desfalls jebesmahl, wann contrz 
Mandata andere Ming » Sorten bezah⸗ 
let würden, Die Anzeige und Anfrage 
beym Collegio thun, bis zur erfolgten 
Refolution hat er ingwifchen die bezahlte 
Muͤntz⸗ Sorten in Verwahrung zu ‚afler- 
viren, 

- Wann die Miüng » Sorte nicht aus« 
gebruct ift, fo muß der Rendant bas 
Geld, in fofern es nicht verruffene Muͤntz⸗ 
Sorten ſind, annehmen, und von dem 


Deponenten ſich atteſtiren laſſen, im 


was für Muͤntz⸗ Sorten die Bezahlung 
geichehen fen, auch hievon dem Colle- 
gio Anzeige thun. 


8. 


Nach der Ordnung muß derjenige, fo 
Geld deponiret, dafern daſſelbe imme- 
diate allhier zur Calle abgegeben und 
bezahlet wird, (ba wegen der Gelder, fü 
von. auswärts eingefandt werden, ad $. 
12, unten naͤhere Verordnung erfolgen 
fol) ſolches dem Rendanten zuzäßlen, 


wenn auch dieſes viele Zeit erfordern ſollte. 


Will er folches nicht thun, und es 
auf das Nachzäplen des Rendanten ab 
lein ankommen laſſen, fo ift der -Depo- 
nent ſchuldig, ſowohl fir den Defekt, 


als die ungülsigen und verruffenen Muͤntz· 


Sorten, fo, der Rendant darunter gefune 
den: zu Haben, angeben follte,. ohne weis 
tere Einrede zuftehen, und folchen auf die 
Anzeige des Rendänten zur erfegen. 
Gleichwie nun aber fich von ſelbſt 
verſtehet, daß der Rendant auch feiner 
Seits keinesweges groffe Polten, auf Treu 
und Glauben, ungesählt annehmen muß, 
ſondern folches eigentlich nur-anf Tutene 
Geld und Beutel, worauf Gewicht. und 
Beichen des Einzaͤhlers verhanden, Hehe, 
fo -fünnen niemahls auch dieſe Defecte 
von groffer importance feyn, und. wenn 
aljo glei Deponent die Quittung vom 
Rendanten ber das deposirte Quan-⸗ 
tum, gleich als wenn dabey fein Defect 
geweſen, erhalten hat, iſt derſelbe Doch 
ſodann 
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ſodann noch. ſchuldig den gefundenen De- 
ſect zu ergaͤngen. ! a „uns in 
Damit aber auch hierunter niemahls 
wifchen  Deponenten und dem  Ren- 
danten ; einige Irrung erwachſe, fo haf 
der Rendant. von dem’ Deponenten, fo 
ihm Geld ungezaͤhlt übergiebet, auf das 
Original-Mandatum ad accipiendum: 
atteitiren zu laſſen, daß das ‚Geld unge⸗ 
zaͤhlt abgegeben worden. "©, 
u a % 

Wenn auch Gelder immiediate‘ all« 
bier zur Depofiten - Cäfle‘ abgegeben 
werden, befommt der Deponent des 
Rendanten eigenhändige Quittung, wor ⸗ 
inn das bezahlte Quantum und die Muͤntz⸗ 
Sorten zu exprimiren, von dieſer Quit⸗ 


tung muß biernächft der Deponent, wie 


dieſes ben denen Ordres jedesmahl zu eri' 
fordern, ein Duplicat oder Abfchrift, wel: 
che der Rendant unentgelblich zu vidi- 
miren hat, vermittelft einer ſchrifftlichen 
Anzeige, mworinnen die geichehene Bezah⸗ 
lung, auch die Müns:Sorten zu. vermel: 
den, bey dem Bormundkhaffis : Collegio 
ohne Verzug und längftens binnen 3 Tas 
gen übergeben, oder gewärtigen, daß in 
Anfehung des Pupillen - Collegii die 
Zahlung vor unverbindlich und nichtig 
geachtet ſeyn folle, wann die Poft von 
dem Rendanten nicht wuͤrcklich in Ein- 
nahme berechnet werden imdgte, und foll 
dem Deponenten über bie gefchehene 
Anzeige von dem Collegio jedesmahl ein 
Recognitiorns- Schein ertheilt werden, 


10, 


Wann bergegen die Anzeige gefche: 
en, fo fol in dem Haupt: Buch und 
ou von dem Decernenten die Ein- 
nahme witer Der gehörigen Rubric, ift 
eingefommen, und daß dieſes gefchehen, 
bey dem Decreto, Concept und Mun- 
do notiret werben. 


11. 


Wann Unter⸗Gerichte, Commillarii, 
Sequefter, Pächter, Adminiftratores 
und andere, welchen befohlen, Gelder oder 

umenta ad depofitum einzufenben, 
dieſes bewerckſtelligen, fo muß  folches 


jederzeit mit einem Berichte gefchehen, der 
Bericht aber an das Pupillen - Colle- 


um ud nicht an den Rendanten ad- _ 
refliret “erden; da denn die Poſt⸗ 
Scheine dent Rendanten zur Unterſchrift, 
Bezahlung des Pot Geldes: und Abhb⸗ 
fung der Gelder zugefertiget werben ſol⸗ 
fen, wornaͤchſt, wenn der Rendant auf 
den Bericht, den Empfang atteſtiret, er 
felöigen dem Prafidenten zur Diftribu- 
tion an den Deternenten! ordinarium 
zuzuſtellen, welcher die Einfendtinng Sit’ den 
Depofiten - Buche. nicht: allein, ſondern 
auch in dem. Journal zu verzeichnen und 
bad Mandatum ad accipiendum an 
den Rendante anzugeben hat, 4 

12, 


92.* — 

Soll zwar bey denen Darlehnen min⸗ 
derjaͤhriger Gelder, die’ Zuruͤckzahlung der 
Capitalien, imgleichen die Zahlung der 
Kauf: und Pacht: Gelder, auch der Zins 
jen fo viel möglich allhier ſtipuliret wer⸗ 
den, dafern aber jonften Gelder von auge 
waͤrts mit. der Poſt an das Depoſito- 
rium des Pupillen-Collegii eingefandt 
werden, wird desfalld verordnet und feft« 
geieget, daß diejenigen, welche Pupillen- 
Gelder an das Depofitorium einzufene 
den haben, folche von ihres Orts Gerichte 
nachzählen, einen gerichtlichen Sorten-Zete 
tul darüber verfertigen, Ddiefen- und bie 
Michtigfeit des eingezehlten Geldes vor 
den Gerichten. atteftiren laſſen, ſodann 
mit doppelten Beuteln verwahret, deren 
einer mit dem Gerichts-Siegel, und. der 
andere mit des Ueberſenders Pettſchafft 
verfiegelt, auf der Poft geben, das Poſt⸗ 
Gewicht von denen Poſt-Aemtern eben« 
falls atteſtiren laſſen, und folchergeftalt 
daffelbe mit des Dits gerichtlichen Attefk 
über die Michtigfeit der Summe und die 
in dem mit beyzufigenden Sorten: Zertuß 
enthaltene Ming: Sorten, ingleichen mit 
dem von denen Pojt:Aemtern zu artefti- 
renden Poft:Gewicht unter der Addrefle 
an das Chur: Mittefmärdiche Vormund⸗ 
fihaffts- Collegium auf die Poft anhero 
einfeitden ſolle. 

Sollte Diefem überall nicht gehörig 
Folge geleiftet werden, und es finde fich 
fodenn an dem Gelde, welches eingefandt 
worden, ein Manquement, fo Bleibt ders 
jenige, der daflelbe eingefandt, dafür re= 
iponfable ‘und gehalten, daß fehlende 
chlechterdings und ohne Einwendung nach« 
zufchieffen und zu bezahlen. - 

Ss #6 2 Hie b⸗ 


\ 
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Hiernechſt foll der Rendant, tern 
dergleichen Gelder von auswärts auf die 
Poft eintommen, und der Poft » Schein 
von dem Praelidenten ihm :zugefandt 
worden, die Gelder fofort abholen, das 
Poft:Gerwicht mir dem bey ihm vorhandenen 
Gewicht überfchlagen und dafern er bey 
dem Poft : Gewicht einen Mangel oder 
Unrichtigkeit befinde, den Beutel uneröf- 
net und ungezaͤhlt zurücklegen, bey Ab⸗ 
lieferung des mit eingefandten Berichts 
ad diftribuendum die Unrichtigfeit dem 
Collegio fofort anzeigen, mit Zugiehung 
des Curatoris Calle und in deſſen Ge 
genwart den. Beutel eröfnen, und das 
Geld nachzaͤhlen, dafern alsdenn auch hier: 
bey an ber: Summe oder denen Muͤntz⸗ 
Sorten ein Defect ſich äufferte, müffen 
beyde folches dem Bormundfchaffts: Col- 
legio zur meitern Berfügung fofort an 
jeigen. | 
13. 

Wenn eines Minderjährigen, Bloͤden 
oder Abweſenden Revenüen; entweder 
bey ermangelnder Caution oder anderer 
Urfachen wegen, nicht dem Vormund zu 
verabfolgen, fondern an das Pupillen- 
Depofitorium immediate jährlich auch 
viertel: oder halbjährig abzugeben, ſoll der 
Rendant vermittelt einer generalen 
Ordre auch zu diefer Einnahme autho- 
rifiret, und folches nad) Maafgebung des 
$. 4. der Inſtruction in denen Büchern 
auch bey dem Decret und fonften, mie 
vorgefchrieben, notiret werben. 

Es muß auch derjenige, welcher bie 
Zahlung leiftet, Tängftens Binnen 3 Tas 
gen, nachdem das Geld zur Depofiten- 
Caffe abgeliefert worden, mit Benennung 
der Müng » Sorten und Benfügung des 
Duplicats oder vidimirten Abſchrift von 
des Rendanten Quitung, folches unter 
der ad $. 9. angeführten Verwarnung, 
bey dem Collegio anzeigen, da dann 
auch Hiebey von dem Decernenten das 
Eintragen und Verzeichnen nach Vor—⸗ 
Ichrifft der Ordnung zu beforgen. 


14. 


Soll ed dabey fein Verbleiben Haben, 
ba der Rendant niemahls ohne fehrift- 
iche Ordre Gelder ex depofito aus- 
zahlen muͤſſe, imgleichen muß derſelbe, das 
fern fo viel ald auszuzahlen, verordnet, in 


um Anlegung des Arreſtes auf Die‘ 


— 
un 
— 


— 
—— 











depofito nicht vorhanden waͤre f 
—* an ihn ergangene 
rt anzeigen. Yen.’ 
So viel auch cauſas arreſti 5A 
da ſich Fälle eraͤugnen koͤnnten, daß d 
Vormundſchaffts· Collegium· von b 
Cammer⸗Gericht oder andern 


Ar 


fito Pupillen 
quiriret würde, fo foll ſolches unter der 
gehörigen Rubric nach Vorfchrifft ver 
ſtruction in dem Depofiten-Buchk 
Beziehung, auf bad Requifitions-&fhrei 
ben und Beyfuͤgung des Dati auch Be⸗ 
nennung des Extrahenten ·notiret/ auch 
dem Rendanten ſolches bekannt gemacht, 
dad Requilitions - Schreiben aber ad 
—— gelät, —— Eintragung in dem 
epoſiten · Bu darauf voe 
werden. 3 ar 
BE"; 


15, 1,5 
Die Auszahlung ex — — 
jederzeit an denjenigen ſelbſt geſchehen wei⸗ 
cher in dem Befehl des Vormundſchaffts⸗ 
Collegii zum Empfang mit feinem Vor⸗ 
und Zunahmen benennet worden, und fies 
het ed dem Rendanten nicht frey, bie 
Zahlung an Special-Bevollmächtigte oder 
andere, bie in dem Mandato nicht aus⸗ 
druͤcklich benennet find, zu verrichten, —— 
ſich in eine Unterſuchung der Special- 
Vollmachten oder der Legitimation ein 
zulaſſen. en 

Wenn daher Yemand die aus dem 
Depofito . ausjuzahfende Gelder "nicht 
ſelbſt in Perfon, fondern durch einen an 
dern erheben. will; fo muß er eine ge 
richtlihe Special - Vollmacht auf diefen 
ausjtellen, ‚und in einer befondern Vorſiel⸗ 
lung entweder felft, oder durch den Spe- 
cial-Bevollmächtigten bey dem Vormund⸗ 
fhaffte:Collegio darum Anſuchung thun, 
daß die Zahlung von dem Rendanten. 
der Cafle an den Special · Bevollmaͤch⸗ 
tigten gefchehe. Worauf das Collegium, 





‚bie Vollmacht und die Legitimation zu 


unterfuchen, und nach befundener Richtig⸗ 
feit dem Rendanten anzubefehlen hat, die 
Zahlung an den Bevollmächtigten zu ver. 
richten, melcher in dem Befehl, jo wie 
vorhin verordnet, zu benennen ift, 
6. 
oder deren gerichtlich 
datarü, muͤſſen über den 

— Empfang, 


I 
Die Partheyen, 
beftellten 
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Empfang, entweder eine beſondere Qui 

tung austellen, oder auf das Mandarum 
Zahlung eigenhändig quitriren. 

” Sollte eine Parthey Schreibens um 

erfahren feyn, fo muß biefelbe eine gericht: 


liche. Quitung ausftellen, und dazu Je 


mand vom Collegio zu deputiten bitten. 

Mit der Bo muß nicht leicht und 
anders niemahis, als wenn dad Colle- 
gium folches. beſonders verordnet, Geld 
ex depofito weggeſandt werden. 

Da nun diefes nicht leicht anders al 
ben Meinen Poften verordnet werden Fan, 
fo ift der von der Poft zu ertheilende Schein 
jivar interim zum Belag der Ausgabe für 
Hinlänglich anzunehmen. Es muß aber alle: 
jeit bey der verordneten Abfendung der Gel⸗ 
der ex depofito an n, demſelben 
zugleich anbefohlen werden, fofort nach Dem 
Einpfang eine eigenhändige Quitung an den 
Rendanten, einzufenden, in deſſen Ent» 
ftehung, auf des Rendanten Anzeige ge 
fehärfftere und Poenal- Mandata zu erlaſ⸗ 

17. 


fen find. 

Wenn deponirte Gelder unter mehren 
Intereflenten zu ungfeichen Theilen zu di- 
ftribuiren und ausgezahlet werden follen, 
ift von dem Decernenten zufoͤrderſt die 
Repartition zu machen, wornaͤchſt in dem 
Decret auch in dem Mandato an den 
Rendanten fpecifice ju exprimiren, wie 
hoch eines jeden Intereflenten Antheil an 
Capital, Zinfen und Agio nach) Abzug ber 
etwanigen Koften, welche ebenfalls zu re- 

artiren und bey eines jeden Intereflenten 
heil beſonders abzuziehen, fich beträgt, 
welches denn zugleich auch in dem Haupt: 
Depofiten.Buche ſoiwohl, als in dem Jour- 
nal mit Anführung des dati Decreti zu 


18. 

Alles was in vorſtehenden $. von dem 
Depolfitis verordnet ift, gehet auf alle Gel: 
ver, Documenta und andere Sachen, fo 
bey dem Ehur- Mittelmaͤrckſchen Vormund⸗ 
khaffts » Collegio niebergeleget werden; 
Da auch | 

19. 

Ben diefem Collegio megen geringer 
Zahl der Raͤthe nur ein Curator beftellet, 
auch nur.alle 14 Tage mit deffen Zugiehung 
die Cafle zur Einnahme und Ausgabe eröf: 
net, imgleichen, daß auffer dem an und abs 


Qui gehenden Curatore ein befonderer Com- 


miflarius zur. ‚Abnahme der. Depoſi 
Rechnungen e — collegii deputiret 
worden, ſo fol es auch hinführo dabey fein 
Verbleiden haben, und verſtehet ſich von 
ſelbſt, daß auch der bisher eingeführten Ord⸗ 
nung gemäß, dafern Binnen denen geſetzten 
14 Tagen fich zutrüge, entiweber daß im- 
portante Summen addepofitum zu uehe 
men, præſſante Ausgaben oder fonft.uner- 
wartete Fälle vorfielen, der Curator fobann 
fich nicht entziehen fann, auch extraordi- 
narie zur Cafle fich zu verfügen und mit 
dem Rendanten das Erforderliche. zu Be 
forgem. a 

Damit nun der Curator Yon. denen 
Umftänden der Cafle, was daben einzuneh⸗ 
men geweſen und ausgegeben werden foll, 
jederzeit informiret feyn Eönne, fo follen 
demielben von denen Mandatis fd an den 
Rendanten ergehen, die Abfchriften mit zu⸗ 
geftellet und Daß dieſes geichehen, von dem 
Bothen auf Das Concept notiret werden. . 
Zur 14tägigen Eröfnung der Cafle wird 
der Freytag hiermit beſtimmet und feſtge⸗ 
feget, alsdann die immittelft ben dem Ren- 
danten, nad) denen an Ihn ergangenen 
Ordres eingefommene Gelder, Documen« 
ta und Pratiofa in dem Spinde geleget, 
und was auszuzahlen verordnet worden, here 
ausgegeben, auch Darüber was hineingeleget 
und herausgenommen worden, mit Beyfüs 
gung der Muͤntz Sorten von dem Curatore 
jevesmahl ein Protocoll gehalten, weiches 
bey der naͤchſten Seſſion dem Collegio 
vorgeleget werden foll, 


Es follen auch von denen Geldern, mei 
che nach denen an den Rendanten erganges 
nen Ordres, demfelben bey der 1 4tägigen 
—— * Caſſe von dem Curatore 

erausgegeben werden, dieſem bey folgender 
Eröfnung der Cafle von dem —— 
über die wuͤrcklich geſchehene Auszahlung, die 
Documente und Quitungen vorgejeiget 
und was nicht abgeholet worden, in dem 
— wieder hineingeleget und 
verſchloſſen werden; auch muß hievon in dem 
aufzunehmenden Protocoll die Anzeige ge⸗ 
ſchehen, die Auszahlung foll auch, bis auf - 
Kleinigkeiten, bie ſich doch nicht über 100 
Kehle. erſtrecken müffen, in Benfein des Cu- 
ratoris gefehehen, deshalb accipientes auf 
die u. die Calle eröffnet wird, dahin 


zu beſch 
Si. 20, Sof 
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an ö 20. .';. i *8 * 
Sof es bey dieſem Vorinundſchaffts⸗ 
Collegio wegen Abnahme der Hepoſiten⸗ 
Rechnung noch ferner dergeſtalt gehalten 
Werden, daß, da bey demſelben die Rechnung 
‘von Trinitatis bis Trinitatis abzulegen 
gewöhnlich, der Rendant præciſe jedes- 
mahf auf Trinitatis jährlich die Rechnung 
"über die Depoſital · Gelder auch Docu- 
znentem, tveben jedes Depoſitum ʒu fepa- 
riten, in Bereitfchafft Haben, und ſolche lang 
ſtens binnen 3 Tagen nad) Trinitatis, warın 

dor diejelbe vom einem verepdeten Calcu- 
tote‘ revidiret, mit denen im Collegio 
vorhandenen Haupt: und Journal-Vüchern 
conferiret, calculiret und atteftiret wor 
Sen, nebſt einer ſͤmmariſchen Tabelle in 
Auplo-dem Prafideriten übergeben folle, 
da fodann einem membro collegii com- 
mittiret iverben foll, mit Zuziehung des ans 
amd abgehenden Curatoris nad) fothaner 
Rechnungs» Tabelle die Cafle zu 'vifitiven, 
die Beftände an baaren Geldern und Docu- 
menten auch dafern Prætioſa verhanden, 
ju examiniren, einige von denen baaren 
Beftänden, dem Befinden nach auch diefelbe 
insgeſammt nachzuzählen und bey jeder Poſt 
die Münge zu notiren und das hierüber auf: 
zunehmende Protocoll dem Collegio ein- 
zureichen, wornechſt algdann die Nechnung 
felöft vor dem Deputato collegii, auch in 
Benfenn des an: und abgehenden Curatoris 
durch Production der Ordres und Qui: 
tungen von dem Rendanten zu juftificiven, 
darüber von dem Deputato collegii eben: 
falls ein ordentlich Protocoll aufzunehmen, 
worinn die Monita und mas zu deren eli- 
fion von dem Rendanten angeführet tor: 
den, zu verzeichnen. | 


Sothanes Protocoll, welches von dem 
Deputato dem an: und abgehenden Cura- 
tore auch dem Rendanten. unterfchrieben 
feyn muß, foll nach gefchehener Abnahme 
mit des Rendanten Rechnung Dem Colle- 
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io vorgelegt werden, toelches die monita 


examiniren; daruͤber relokfiren, dem Be 
finden nach dem Rendantaı beſcheiden, und 
das Noͤthige weiter verfuͤgen muß . 


Es ſoll auch jet die een 
de; wie oben verdtdnet, voh dem DBeput 
Collegii unterfuchet und nachgeſehen iber · 
den, die Cafle gefchloffen ‚Bleiben, und ih 
denen in det Depofiten »Rechyung aufge 
führten Beſtaͤnden, bis nach gefthehener Re“ 
vifion nichts abgenommen noch ausgegebert 
werden, damit bey den Beſtaͤnden, "welche 
nach. der Rechnung Baar in depofito vor 
handen feyn müffen, und der Rechnung feine 
Irrung fich finden möge. hr 
Uebrigens muß auch die Depoliten, 
Caffe durch eine von = —— da⸗ 
zu beſonders anzuordnende Deputation und 
mit Zuziehung des Curatoris von Zeit. zu 
Zeit vifitiret werden, toben ‚nach Gurfine 
den entweder Die Probe bey einigen Depo- 
ſitis, befonderd, ob folche nach der von dem 
Rendanten in continenti zu produci 


den Special-Berechnung im Beftande rich» 


tig gemacht, oder die gange Cafle und deren 


Richtigkeit unterſucht, auch Das eben vorges 
fhriebene Journal und das im Collegio 
befindliche Controll-Buch zum Grunde ge 
nommen werden muß, und ift auch Darüber, 
wie eines und das andere gefchehen, von dem 
Deputirten ein Protocoll aufzunehmen, 
und dem Collegio mit einem Bericht zu 
übergeben. Zu 
Es hat alfo ermeldtes Vormundſchaffts⸗ 
Collegium und der Rendant defien De- 
pofirorii darnach fich zu achten, auch folk 
denen Bormundichafften, mas ihnen hierin 
vorgefchrieben ift, gehörig und zur Achtung 
befannt gemacht werden. Berlinden 2. Jam 
1763, ‘ 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤdigſten 
Special- Befehl. 


.. 


v. Jariges, 


Ad No.74 
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Ad Nr. 74. 
Lit. A, 
Depofitum . 
in cauffa 
An Gelde, 
Tinnahme. Ausgabe. 
Soll Datum und Inhalt Iſt Datum und Inhalt des 
einkommen des Decrets. eingekommen Decrets. 


Hrbke. Gr. Dil Kıpte.\Gr. Pf. Rebe, Gr. Pf. 
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Ad Nr. 74. 
Lit. A. 

Depoſitum 







in cauſſa 





Angelegte Arreſte. 


— — — — — — —— — —— 





Was für Documenta Was für Documenta 

oder Sachen, wie auch oder Sachen, auch Da- 

Datum und Inhalte tum und Inhalt des’ 
des Decrets. , Decrets. 


— — — — — 


a... 
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No; F Verordnung daß in denen Amts / Doͤrfern der 
Shin: Marc Feine andere Echutmeifier genommen fverden ollen, die 


nicht von dem Ober -Confiftorial - 


Seminarjo vorgefhlagen worden. 
: den ı1ten Februar 1768, 


Ober. Conſiſtorial⸗Rath Heder aus * | 


yon Gottes Gnaden Seiderich, König. 
in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir zur, 
Verbeſſerung der Schulen auf dem ‚Lande, 
aus hoͤchſt eigener Bewegung allergnaͤdigſt 
refolvirt haben, daß in allen Unſern Aem⸗ 
tern und Amts: Dörfern der Chur: Mar 
feine andere Subjecta zu Schulmeiftern ge⸗ 
noinen und von Unſeter Chur Maͤrckſchen 
Krieges: und Domainen: Gammgr beſtellt 
werden ſollen, als Disenigen, weiche det 


I = * V mlie 


"fort. dabon ali Unſer OBer-Confi 


Rath Heder aus feinem Küfters 


De dato Berlin, 


Kirfter» Seminario vorgeſchlagen ‚oder we⸗ 
nigihene examiniret und ald dazu tuͤchtig 

tteftirc Haben wird; So machen Wir euch 
folhes hierdurch allexgndpdigft bekannt, und 
befehlen euch zugleich bey allen dergleichen 
ſich ereignenden Vacantzen,.. je dxesmahl ſo⸗ 
nſiſtorium 
zu berichten. Sind ꝛc. — Berlin, 
den aaten Betr. 1763 E- 


No. — Reſeript, nebſt volgge an den — Senat Ns 


. Kammer, Gerichts, veden des for 


Gefandten. 


TORE König ic. Ne ie "Re, 
J chergeſtalt es bey etwaniger nöthiger Ab: 
horung ‚derer Bedieyten von aus waͤttigen 
Geſandten und Reſidenten Su halten, und, 
was deshalb zu ob ferviren iv; Folkhes, 
Haben Wir euch auf Dieferhalb gerhane Anz 
frage dont 2ten diefes, aus Dem zu eurer 

Nachricht und Achtung abfchriififich heyge⸗ 
53 —— des a 


der Bedienten aneimärtiget... 


e, ‚dato Berlin, dem i7ten Et, 1703... 


tements Deren, augwoͤrtigen Aftsiren vom: 
sten ej..m. des mehreren gädigft zu erſehen 
geben wollen. ¶ Sind ꝛc. Gegeben vai 
den ı7ten, Spt. 1763. 


. auf Sr. —— neh fergnäifen 
ial- Befehl." | 
yara 39 * yon ö Jariger®#" 


m den —— Cahmer Gerichts | 


hs sche if 


Ad Nr.’ SR: I 2° Hate 3 Em 


mes die Pr dem Wälder: ht denen 
auswärtigen Geſandten vind Reſidenten 
zuſtaͤndige Vorrechte und Freyheiten, gehoͤ— 
ver bekantermaſſen vorzuͤglich dieſe mit baß 
weder Die noch ihre Bedienten insbeſon⸗ 
dere in cauſis civilibus, vor die Gerichte 
desjenigen Hofes, an welchen fie ftehen, ge— 


sogen, fonbern.bey etipaniger Abhörung derer 
letzteren, ihre Herren requititet werden 


müuͤſſen ſoiches entweder ſelbſt verrichten, 


oder ihre Bediente zu ſolchen vor die 


Gerichte ſtellen zu laſſen. 

Wenn nun allhier (ännneliche fremde 
Geſandten And Nefidenten, eintzig und allein 
an dad Departement derwhnerandirhen ' 


PR 5 


Geſchaͤffte, verwieſen fd: So Firmen auch 
dergleichen Regnifitoriales von keinem an⸗ 
dern C "ollegio veranlaßt wetden, und muß 
fen Wir ſoͤlchemnach bes’ Koͤnigl. Groß⸗ 
Cantzlers auch wiretklichen Geheimen Etats· 
und Krieges Mimſtri Hertene von Jariges 
Excellentz, dienſtlich a. fellen: 

‚Obdie-bieruach'deun ıtetSepar des hie⸗ 
ſigen Hof⸗ und Cammer 


ren beliebte Anfrage, zu beſcheiden geruhen 


wollen· Berlin, den-Bten Sept, 1763. 


Grafv⸗Finckenſtein u Hertzberg. 2 
he ud. — 


Her ah a R u) 


aldst : 


Pr . 
in} f 
I 


> ap 


ad 


— —— — VEREEEAEE, 


ichte auf feine 
Uns, unter den en Ki. # &önmünicik 


N 1 RG, Ban | 


— — — 
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No, 77. Circulare wegen Berhenrathung ber Lantoniſten. 
De dato Berlin, den .ısten Mart. 1764. 


Poor Gottes Gnaden Sriderich, König 
in Preuffen ꝛc. ꝛc. Wir. vernehmen, 
daß Unſere Willens: Meynung wegen der 
nachgegebenen Heyrathen der Cantoniften 
nicht überall gehörig befolgt werde. Da 
Wir nun deshalb Höchftfelft nochmals ver» 
ordnet haben, daß alle Cantonilten fo nicht 


* Reihe und Gliedern fiehen; ohne Unter: 


ſchied heyrathen mögen, wie fie wollen, —* 
dazu einen Trauſchein oder ſonſt dergleichen 
von den Regimentern noͤthig zu haben, ſo 
machen Wir euch ſolches hierdurch bekannt, 

mit dem allergnädigften Befehl, enmntfiche 
Prediger euerer Inſpection zu ihrer Ach⸗ 
tung Davon gleichfalls zu benachrichtigen. 
Sindir, Gegeben Berlinden 15Mart. 1764. 


No 78.-Circulare wegen forgfältiger Detreibung des Torf⸗ 
Grabens. De dato Berlin, den 27ten Jun, 1764, 


riderich, König ıc. Unfern xc. Euch 

ift aus Unſern vorhin ergangenen Ver: 

otdnungen eritinerlich, was Wit wegen forg- 

figfter Betreibung des Torf: Grabens 
Hoͤchſt veranlafiet haben. 

Da Wir nun mittelft Cabinets-Ordre 
vom zöten diefes Monaths Ilnferm Gene- 
ral-Direltorio wiederholentlich allergnaͤ⸗ 
digſt aufgegeben haben, darauf, daß das 
Torf: Graben in Unſern fämmtlichen Pro: 


pingien, mo es nur immer thımlich, recht: 


fchaffen poufliret, und von Unſern Krieges: 
und Domainen-Cammern daraus ein eige: 
nes Werck gemachet werden mie, eine gang 
befondere und unabläßliche Attention zu 
haben, damit Dadurch der Feuerung, und der 
Uns fehr intereflirenden Menage an Holg, 
aufs allermöglichfte zu Hulfe gekommen 
werde; 

2 So befehlen Wir euch hiermit in Gnas 
den, zu Erfüllung ſothanen Linferes aller: 
hoͤchſten Willens. und Befehls, auch eures 
Orts alle noͤthige und dienſame Veranftal: 
tungen unverzüglich zu machen, auch daß 
foldye mit EEE Fleijie bewuͤrcket und 


profequiret werden, mit gehörigem Ernft 
und Nachdruck darüber zu halten, imglei⸗ 
chen mit dem forderſamſten fu berichten, wie 
weit es mit dem Torf⸗-Graben in dortiger 
Proving avanciret fen, mie viel Torf, und 
an welchen Orten jaͤhrlich gegraben, und zur 
guten Feuerung trocken gemachet,. auch mie 
hoch das 1000 Stück davon verkaufet 
iverden. 

hr habet alfo obigem allen auf dag aller⸗ 
eigentlichſte und genauefte um fo meht nach⸗ 
zukommen, als durch das Torf-Graben das 
Wohl des Landes und der Einwohner, ‚mit 
befördert tolıd; 

Wiedrigenfalls undBep der gerinoffen 
Verabſaͤumung md“ Negligirung deſſen 
aber, habet ihr gewiß zu gewaͤrtigen, daß 
ſolches Unſerer Hoͤchſten Perſon werde ange⸗ 
zeiget werden, und die haͤrteſte Beahndung 
darauf erfolge. Wir Sind ꝛe. Gegeben 
Berlin, den 27ten Jun 1764. 

. S. B. 
An ſaͤmmtliche Krieges » und Domainen⸗ 


Cammern, und Geldriſche Com⸗ 


miſſion. 


No. 70. Refcript an den eriten Senat des Cammer Ge⸗ 
richts, nebſt Beylage, wodurch der Cammer-Gerichts⸗ Advocat 
Jablonsky zum Juſtitiario der Porcellain-Fabrique beſtellet wird 

De dato Berlin, den sten Aug. 1764. ir 


DL Gottes Gnaden Friderich, König 
in Preuſſſen ec. x. Anſern ec. Zufolge 
bengehender en ‚allergnädigften 
Cabinets-Ordre vom 27ten m. p. iſt der 
Advocatus — zum Juſtitiario 
der hieſigen Porcellain- Fabrique auser- 


ſehen Iyd für ihm in dieſer Qualitæet die 


gleichfalls copeylich —— Infradion 
xon dem Directore Griningen entwor · 
fen worden. 

Es iſt Unſer gnaͤdigſter Wille und Be⸗ 
fehl, daß ihr den ꝛc. Jablonsky darnach 
wegen des ihm conferirten Juſtitiariats 
bey der Porcellain · Fabrique — 


—— —— —— 
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und verpflichten, auch zugleich dem Cams» 
mer · Gerichts / Rath und HaußVoigt Uh- 
den aufgeben ſollet, auf jedesmahlige Re- 

uifition des Directoris Grieninger, 
oder des Juftitiarii alle verlangte gerichtliche 
Huͤlfe fchleunig zu leiften. Sind ꝛc. Gege⸗ 
ben Berlin, den sten Aug. 1764, 


Auf Sr. Königl. Majeft. allergnaͤdi 
Special-Befehl, * 

v. Jariges. v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhau 
v. Dorwill. * 


An den erſten Senat des Cammer⸗Ge⸗ 
richts. 


Ad Nr. 79. 


Me lieber Groß⸗ Cantzler von Jariges. 
Da ich vor noͤthig finde, daß bey mei⸗ 
ner Porcellain-Fabrique zu Berlin ein 


alsdann an den Direktor obgebachter Fa- 
brique, Grieninger, verweiſen, um feine 
Fundtion bey derſelben gehörig anzutreten 


befonderer Jnftitiarius beftellet werde, vor und & verrichten. Ich bin euer wohl 
welchen auch bereits ein jährliches Gehalt “affeCtionirter König 
von 300 Rthlr. auf den Etat ausgefeget iſt; Seideri 
So follet ihr ein gutes Subjeltum dazu iderich. 
ausſuchen, ſolchen gehörig verpflichten und An den Groß-Eangler von Jariges, 

Ad Nr. 79. 


Inſtruction 


Bir den bey dem Königl, Porcellain- 
anufadtur -Direetorio in Berlin be⸗ 
fteliten Juftitiarius dem Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Advocaten Jablonsky. 


. 1 
Mm derfelbe denen wöchentlichen Seflio- 
nen in bem Porcellain - Manufa- 
Eur - Haufe jedesmahl in Perfon beywoh⸗ 
nen, in felbigen die Protocolla führen, die 
ifchen denen Manufatur-Bedienten und 
übrigen Arbeitd:Leuten vorkommenden Strei⸗ 
tigkeiten, fo ihr eigenes Vermögen nicht be 
treffen, auch gegen diefelbe anzuftellende Un⸗ 
terfuchungen vornehmen, und folche wo mög: 
lich jederzeit Furg und gut, ohne proceflua- 
liſche Weitläuftigkeiten, und ohne Zuziehung 
eines Aovocati, Pflicht» und Gewiſſen⸗ 
mäßig abthun, 


2. 
Sollte in einem oder ben andern erheb: 
lichen Fall, eine ernfihaffte Beftraffung oder 
Anhafftirung eines Belchuldigten erforderlich 
feyn, fo muß er dieferhalb ungefäumt das 
Hof-Gericht geziemend requiriren, 


3. 
Wenn Sachen vorkommen, wobey Ges 
ik im Verzug zu befürchten, und alfo eine 
feunige Unterfuchung nöthig ware, muß 
derſelbe folche ohne Anftand extraordinaire 
vornehmen, auch ſich des Endes unverzüg- 
FH in das Manufactur - Haus felbft ver» 
en, 


| 4 

Hat derſelbe alle engagements um 
bey der Manufactur — Con- 
tracte, Inſtructiones, auch Pæſſe für die 
Ouvriers, jedoch mit Vorwiſſen und Ge 
nehmhaltung des Direktoris zu errichten 
und abzufaffen, — Ouvriers, welche 
ihm von dem Directore hiezu werden ange⸗ 
zeigt worden ſeyn, in Eyd und Pflicht zu 
nehmen, nicht weniger | | 


5, 

Alle Berichte, Anzeigen au Requifi- 
torialien undd, 9. an andere ei ia und 
Departements zu verfertigen, und nöthie 
gen Falls die erforderfichen Refolutiones 
und Verfügungen felbft zu urgiren, Un 
wie ihm 

6, 

Ueberhaupt oblieget, allen Schaben, fo 
viel an ihm üft, ‚von der Manufactur ab» 
wenden, und ihren Mugen beſtmoͤglichſt bes 
fördern zu Helfen: fo muß er vornehmlich in 
allen Fällen die Rechte, Prærogativen und 
Gerechtigkeit derfelben zu vertheidigen und zu 
erhalten bemuͤhet ſeyn. 

Uebrigens muß der Juſtitiarius 
nach den Koͤnigl. Edicten — ee 
faffungen in fo meit nicht ein anderes durch 
gegenwärtige Inſtruction ' verordnet iſt, 
oder noch beſtimmet werden möchte, überaff 
genau achten und nach derfelben verfahren, 

Berlin den gten Ding. 1764. 
V.J.G. Grieninger 


der Königl, Preußl. P Manuf, 
—— 
gttta No, 80, 
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No. 8o. Refcript, betreffend das forum. der: an fremden 


‚Höfen ftehenden Konigl. Miniftre. 


De dato Berlin, 


den 17ten Auguſt 1764. BR 


riderich, König ꝛc. Unſern ꝛc. Auf 


eure allergehorſamſte Anfrage vom. zıte 
ul. c. 
Ob ihr die wider den Reſidenten zu N.N. 
von N. N. von dem Kaufmann N, N. 
erhobene Klage annehmen und in Cogni- 
-. tion ziehen ſollet. 
ift euch Hiermit zur gnadigen Refolution 
Daß befage des abfchrifftlich beygehenden 
Antwort⸗ Schreibens des austwartigen 


D, Em. Ercellengien geehrtes Anfchreiben 
vom 22ten Jul. a. c. ermangeln Wir 
nicht in dienſtlicher Antwort zu vermelven, 
daß ber Legations-Secrerair N. N. ſich 
wicht entbrechen koͤnne, fo wie alle Koͤnigl. 


: No, 81. 


ſen ꝛc. Unſerm allergnaͤdigſten Koͤnig 


iind Herrn, wegen der bey der zu Beeskow 


gehaltenen Jufticz-V Viſitation angemerckten 
Mängel und Mißbraͤuche, allerunterthänig 
fer Vortrag geſchehen; So Haben allerhächit 
Diefelben zur Abſtellung fothaner Mißbräuche 
und Mängel nachitehendes Reglement ent» 
werfen laſſen. 


1. 


In Anſehung der Verſammlungs · Tage 


at 

td Reglement: deshalb in dem 
$. 3. vorgeſchrieben, fich vors künftige zu 
achten, Bu 


Magiftratus nach’ demjehigen, mas das 


2. | 
Da auch Bishero die Senatores illitte- 
rati in allen Juftirz- Sachen ‚mit votiret, 
und ſich darinn ——— daß 5* re 
athhaͤußlichen Reglement gemäß fey, fol: 
—* „aber dem allerhochſten Refcript de 
de 1762. nach welchem nicht einmahl 
tin Senator litteratus, ohne vorhergegan- 
genes Examen und Legitimation zum 
Juftitz - Wefen gezogen werden foll, gerade 
entgegen laͤufft: Co wird mit Aufhebung 
der hievon abgehenden Vorſchrifft des Rath⸗ 


n 


a 


Departements dern, N.N. fich nicht 
‚entbrechen fönne, von eurem Collegio 
Recht zu nehmen und fich einzulaffen. 
Sind ic. Gegeben Berlin den 17. Aug, 
1764, 
‚Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special· Befehl. ii 
DMinifterium des Juſtitz Departements. 
An das Cammer-Gericht, u, 


Ad Nr. go. 


Miniftri an fremben Höfen, por dem hieſigen 
Eammer-Gericht Recht zu nehmen und fich 
einzulaſſen. Berlin den sten Aug. 1764, 


An Ein Hochldbl Zufi- Departement. 


Reglement für den Magiftrat zu Beeskow. 
De dato Berlin; den gem Sept. 1764. 


hen Sr. Königl. Majeftät in Preuß 


häußlichen Reglements dieferhalb verord⸗ 
net und feſtgeſetzet: FR 
Daß hinfuͤhro Peine Raths Herren ohne 
 vorgegangenes' Examen und Legiti- 
mation zum Jultitz-Ißefen gezogen wer⸗ 
den, noch) felßige in Juſtitz⸗Sachen ſich 
eines Voti anmaffen follen, doch moͤgen 
* die Senatores in denjenigen, Fallen als 
Gerichts: Benfigere noch ferner gebrau⸗ 
het werden, da die Rechte die Gegen⸗ 
wart von Schoͤppen oder Scabinis er⸗ 
forden. — ⸗ 
Alle Dectete und Gerichtliche Verfuͤgun⸗ 
gen muß der dirigirende Burgermeiſter an⸗ 
geben, wie ihm denn auch oblieget, alle Be— 
ſcheide und Urthel abzufaſſen, dem Pro- 
Conſuli und Secretario wird zwar ver⸗ 
ſtattet, ſeine Meynung zu eroͤfnen, wenn 
er aber mit dem Dirigente nicht einſtimmig 
iſt, ſo gehet es nach des letztern Voto, wel⸗ 
cher auch in Sachen, da ſchrifftlich verfahren 
worden, eine ſchriftliche Kelation anferti⸗ 
gen, und ſolche dem Pro-Coufuli und Se 
cretario zur Abgabe eines fehrifftlich aufzu⸗ 
fegenden. Voti cum Adtis zuftellen muß; 
weichen die Vora von einander ab, und es 
vereinigen ſich die beyden eriten Burgermeis_ 
fer nicht, fo faſſet der dirigirende — 
nq 
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nach ‚Feine Meynung, es ſtehet aher dem 
Pro- Confuli und Secretario fen, fein 
ſchrifftliches Vorum ad Adta zu tafen. 


u... r 3 . 
Sleichwie auch verſchiedenen Membris 
Magiſtratus, die das oͤftere Ausbleiben 
von denen Rathhaͤußlichen Sehlionen nach 
dem Vifitations Protocoll nicht zureichend 
entjchuldigen koͤnnen, ihre Nachlaͤßigkeit hier⸗ 
unter hiermit· ernſtlich verwieſen wird; Alſo 
muß der Dirigens darauf ohne Anſehen 
einiger Perfon halten, daß die im $. 3. des 
KRarhheuflicen Reglements auf das Her⸗ 
unterbleiben feſtgeſetzte Straffen, denen Saͤu⸗ 
wigen von dem-Salario abgezogen werden, 
wibdrigenfalld bey fernerer Unterſachung, die 
Strafen von feinen eigenen Mitteln beyge⸗ 
trieben werden ſollen. 


e} u 4 
Der Pro-Conful, Martini, zu deſſen 
Secretariat - Amte, nach dem $. 8. des 
Rathhaͤußlichen Reglements Lir.:9. die 
Bejorgung der Regiftratur - Geſchaͤfte e 
Gört, muß binnen 8 Tagen die Procels- 
Lifte anfertigen, zu dem Ende ihm von dem 
Eammer » Gerichte ein Schema: zu ſeiner 
" und feines Succefloris Direltion hierun: 
ter zugefertiget werden wird. Dem diris 
irettden Burgermeifter lieget hiecbey ‚ob, Das 


in zu fehen, daß fothane Liſte ordentlich ſ 


und genau gefuͤhret, auch bey Ablauf jegli⸗ 
ben Jahres, nach Maaßgabe der Verord⸗ 
nung vom rıten Novembr. 17 17. an das 
Cammer⸗Gericht eingeſandt werde. 


gr nr 
“ Der Pro - Conful' und Secretariüis 
Martini, muß die Regiftrarur Bald insg? 
lichſt in Ordnung bringen, die vectsirret tin> 


tereinartder liegende Stuͤcke, ſo theils Jultirz; 


Vormundſchaffts theils Decorlönie! Poli⸗ 
cn ind publique Sachen betreffen, ma 
dem Schernar® fefür die Amts · k egiftrat 
tnren im Keglement der Churmaͤrckiſchen 
Cammer vom zrten Jul, 1733. vorgeſchrie⸗ 
ben, von’ einander fündern, folche in die ge: 
hoͤrige Repoſitorin umd Faͤcher bringen, bei 
ſonders die Juftft «Sachen in dem’ für ſel⸗ 
bige Beftimmten :Repofitorio in der Ger 
ichts Stube und die VBormundfchafftss 
Adten gleichfalls in ihren befondern Repo- 
Titorio verwahren, auch hiernaͤchſt ein voll: 
findiges Repertorium.nach' denen verſchie⸗ 


deren Abtheilungen anfertigen, uͤberhaupt 
bey der Regiſtratur feinen Amts-Pflichten 


nach dem $. 8. des Rathhaͤußlichen Regle- 
ments Lit. g. genau —— der Di· 
rigens wird hieben angetviefen, hierauf nicht 
— mit Nachdruck zu de, ide us 
dahin, daß binnen 3 Monaten doh dei Se- 
cretatio dag RegiftrarurWefeir im 
Stande geſetzet werde, zu fehen,; und mäch 
Ablauf diefer Zeit, ob und. wie [2 geſchehen 
zu berichten. EN 


i 6; * ne 
Der dirigirende Burgermeifter Hat 
den $. 8. —— — —— 
zufolge, Die ordentliche Inſtruction der Pro- 
celle vor allen Dingen angelegen ſeyn zu 
haſſen, des Endes die Acteh EX officio 
öfters nachzuſehen, und alles dasjenige hier⸗ 
unter zu beobachten, was in Codice dem 
Præſidenten bey Ober⸗Gerichten in Ar 
ſehung der Revifion der Alten vorgefchtiee 
ben worden. Da ſich auch bey der Vilita- 
tion befinden, daß zur Zeit des vorigen 
nachlaͤßigen Burgermeiſters Gmallig, der 
ge eingefchlichen, daß die currenten 
Alten viele Wochen lang aus der Regiftta- 
cur in den Käufern derer erſten Burgermei⸗ 
ftern jich befunden, und die fehriftliche Fine 
gabe, ohne bey dem Secterario oder Re- 
giftratore prfentiret zu fenn, ſofort in 
dem Haufe ded Dirigenten abgegeben‘, ſo 
muß diejes alles führobin abgeſtellet werden, 


Li 


wohl der Dirigens als Secretarius das 
ben nach abgefahren Decrer und vollzoge⸗ 
nen Expedition die Acten uber die * 
gende Proceſſe wieder zur Regiftratur ab⸗ 
zugeben, und es iff beſonders Darauf zu 

ten, daß alte ſchriftliche Emmgaben orbentlicher 


Weiſe bey dein Secretario als Répiſtta- 
töre eingereichet werden, als welchenfaͤlls 
bereits Acka verhandelt "die dazu gehoͤrige 
—— und Dee ng’an den 
igerifem zu fenden oblieget, überhat 
ihn die Procefle in alten &ricen nach 
Vorſchrift des Chdicis; Bejonders nach dem⸗ 
fertigen, mas datinn für die Unter-Gerichte 
vorgejährieben, inftruiret werden, der Diri- 
ges auch jothane Vorſcheift beſtůndig für 


Atgen Haben. ji 
© Das Depoſiten· Weſen hat Magiſtra 


tus nach der Inſtruction fur die Unter⸗Ge⸗ 


richte de däto den 3ıten Jun. 176 1. cin⸗ 
urichten, und ſoll das Cammer⸗Gericht ihm 
Ik bem Ende von vem Vifitations-Proto= 


‚Coll einen Auszug desjenigen, fo das Depa« 


ſiten· Weſen berrift, zufertigen. 


! 


) 


2 °* 
® 
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ie Be. ua —— 
Da auch bishero bey. dem Magiftrat 
nach Ausweiſe des Vilitations-Protocolls, 
die Hypothequen · Bücher in geöfter Un⸗ 
vordnung gehalten worden; fo wird Ma- 
giftrarus hiermit befehliget 
ſammtliche unter feiner Gerichtsbarkeit ge: 
legene Grund: Stuͤcke in neu anzuferti- 
gende Grund Bücher nach Vorſchrift der 
Concurs-Ordnung $. 2. 3. 4. ſeq. ohne 
- Anfegung einiger Gebühren einzutragen, 
des Endes jegliche Häufer oder Grund: 


“ Stücs-Befiger vorzufordern, von ihnen | 


die Angabe und Documente über ihre 
Vitulos pofleflionis aufgenommen, 
und ausftehende Schulden zu erfordern, 
hiernach, wenn die Angabe documenti- 
ret und von Verkäufern oderandern Con- 

‘ " grahenten eingeftanden, ‚die. Tit. pof-. 
_ feflionis und Hypothequen in bie 
Gruhd- Bücher zu verzeichnen; hiernächft 
anch die nicht expedirte. Kauf: Briefe, 

. Obligationen und andere Contralte 

. . gehörig auszufertigen, und einemeglichen 
Grund⸗Stuͤcks-⸗Beſitzer einen Hypothe · 
quen· Schein ex officio zu ertheilen, 
worauf fein Titulus poſſeſſionis beur⸗ 
theilet und was fuͤr Schulden auf ſeinem 
Hauſe eingetragen, erſehen werden koͤnne. 
Wenn ſolchergeſtalt die Grund: Bücher, 
auch die in $. 14. der Concurs-Ordnung 
u halten vorgefchriebene Protocoll-Bü- 
her binnen 3 Monaten, als fo viel Zeit 
“dazu hiermit ausgefeget wird, angefertiget 
„find, fo hat Magiftracus folhes dem 
Cammer⸗Gerichte anzuzeigen, auch einige 
-, Hypothequen-Scheine nebft den dazu 
„gehörigen Protocoll, wornach die Ein: 
_tragung,gefchehen, zur Probe einzufenden. 
Der Secretarius verrichtet die Eintras 


2 


4 


Mißbrauch eingeſchlichen, die Buͤcher in 
ſeinem Hauſe haben, ſondern ſolche ſind 
auf dem Rathhauſe in einen verſchloſſenen 
. Repofitorio zu vertvahren. ‚Dem vegies 
renden Burgermeiſter lieget vornehmlich 
ob, auf die Hypothequen-Bicher das 
forgfältigfte Auge zu haben, und dafür zu 
forgen, daß die Kauff-Contrakte und 
" Obligationes den Contrahenten fon: 
„der Zeit-Verluſt ausgefertigt, und bie 
"Ticuli .poflefhonis oder verfchriebene 
. Hypothequen vom Secretario fofort 
“eingetragen werden. Er muß für die 

Nichtigkeit der Bücher und den Schaben 


iı» #, — — * 


——— 
. 


gung, darf aber nicht, mie bisher der wah 


ſtehen, der aus unterlaffener und verzöger 
ter Eintragung denen Partheyen zuwach⸗ 
ſen moͤchte, weshalb er denn auch die 
Hypothequen-Bücher jedesmahl nach⸗ 
zuſehen, und ob vom Secretario nichts 
verabſaͤumet, oder vernachlaͤßiget, ohn⸗ 
ausgeſetzt genau zu unterſuchen, auch kei⸗ 
nen in dem Hypothequen- Buche zu 
notirenden A. weder im Concept 
noch im Mundo zu unterfihreiben hat, 

‚ bevor er nicht nachgefehen, ob die Eintra⸗ 
gung richtig gefchehen fey, als welchet 
auch im Concept von ihm notiret wer⸗ 
den muß, i 


9 

Auf die Bormundfhaffts- Sachen fol 
ber dirigirende Burgermeifter gleichfalls daß 
genauefte Augenmerck uud befonders darauf 
sichten, daß nach einem Tades-Fall, wert 


unmuͤndige oder minderjährige Erben vor⸗ 


handen, ‚die Berfiegelung und Inventur ex 
oflicio vorgenommen, hiernächft die Bevor⸗ 
münbung und Erbtheilung nicht, wie bis⸗ 
hero der Mißbrauch eingefchlichen, langrodi« 
lig verzögert, föndern bald möglichft zu Sta 
de gebracht, und überhanpt wegen jaͤhrlicher 
Abnahme der Wormmmdfchaffts- Rechnung, 
Eintragung derer Unmuͤndigen Vermögens; 
auf der Gltern oder Vormuͤndere Grund: 
Stücke, und font die Borfchriften dev Vor⸗ 
mundſchafts · Ordnung und Äbrigen Landes« 
Gefegen beftändig vor Augen gehabt und bes 
folget werden. Der Pro-Conful, welchen 
nach dem $. 10. des Rathhaͤußlichen Keple · 
ments die Aufficht auf das Bormundfchaftde 
Weſen befonders empfohlen, hat gleichfalls 
für obſtehendes alle mur mögliche Sorge zu 
tragen, und lieget ihm ald Secretario-be 
fonders ob, die Bormundfchafts-Adten in 
Ordnung zu halten, folche befonders zu ver» 
ren, und welches bishero unterlajien, ge 
orig zu heften, zu foliiren und mit einem 
tulo zu verſehen. Wenn er vermercet, 
daß binnen einigen Wochen zur Sache nichts 
gethan, ſo muß er dieſes auf einen den Acten 
anzuklebenden Zettel anmercken, und ſolche 
hiernaͤchſt dem regierenden Burgemeiſter 
zuſchicken, damit ſelbiger die Excitatoria 
— ſonſt noͤthige Verfuͤgungen angeben 
me. — Re DE 


BE: +2 
Und menn endlich im Narhhankfichen 
Reglemement $. 15. es ben der in der 
Cammer : Gerichts: Ordnung de 1709. für 
die Unter: @erishte vorgeſchriebene Spartul- 
Ordnung 
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Drdrung, nicht nur belaſſen, fondern auch 
dıe Vertheilungs-Art in gedachten Regle- 
ment deutlich beftimmet it; als hat Magi- 
ftratus ſich darnach ferner zu achten, es muß 
aber die bishero beobachtete Theilung der 
Expeditions- Gebühren unter den Diri- 
gentem und Secretarium abaeftattet wer» 
den, allermajjen die Expeditions-Gebühe 
ren nach Abzug der Klage: und Siegel Gel⸗ 
der, dem Secretario alleine nach) dem $, 8. 
9. und 15. des Reglements, gebühren. 
Allerhoͤchſtgedachte Se. Königl. Maieft, 
wollen und verordnen ſo gnaͤdig als ernitlich, 
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daß Magiftrarus zu Berdfom und deſſen 
fämtliche Membra diefem Reglement aufs 
genauefte nachleben, und derſelbe bey vers 
fpürter Abweichung, von dem Cammer-&es 
richte mit Nachdruck dazıı angehalten mer: | 
den folle, zu dem Ende fie daſſelbe mittelſt 
eigenhändiger Unterſchrift zu voll;iehen gerus 
bet. Gegeben Berlin, den 9. Sept. 1764. 


Friedrich. 
v. Jariges. 


Specihcation 


derer ben dem Magiſtrat zu Beeskow in Anno . . . . abgethanen Sachen. 











Wann die Mann und wie vie Sache 
No. Namen det Partheyen. | Sache ange: abgethan. 
fangen. 
{ | 
uu un Spe- 
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Specification | 
derer bey dem Magiftrat zu Beeskow in Anno .. . . ſchwebend 
gebliebenen Proceffe. 
Namen derer | Wann die Sr Deren jesige 
No. | Namen der Partheyen, | Advocaten. | che angefan: Situation. 
— gen. — 




















No, 82. Circulare wegen derer von denen Kreyß Offician⸗ 


ten aufzunehmenden Hiſtoriſchen Tabellen. De Dato Berlin, 
den 1. Nov. 1764. 


Vor Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien x. Unſern ꝛc. 
Da die jetzt von denen Kreyß⸗Officianten 
aufunehmende hiftorifche Tabellen mit möge 
lichfter Zuverläffigkeit angefertiget werden 
follen, fo ift nöthig befunden worden, daß 


ein jeder Prediger, fo Bald ihm ſolche vorge⸗ 


zeigt werden wird, fie unverzüglich nacht 

und was er Daben zu — ei * * 
pliren koͤnne, angebe, auch fein Vidie dare 
unter fegen ſolle. Wornach ihr fämtliche 
Prediger eurer Inſpection ohne Zeitvers 
luft zu inftruiren habt. Sind x, Gege⸗ 
ben Berlin, den I. Nov, 1764. 


No, 83. 
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No. 83. Circulare wegen Anzeige der Kuͤſter⸗Einkuͤnfte. 
De Dato Berlin, den 1. Nov. 1764. 


on Gottes Gnaden, Friedrich, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und ober⸗ 
ſter Hertzog von Schleſien ꝛc. Da Wir 


zur beſſern Einrichtung des Schul⸗Weſens 


auf dem Lande, unter andern auch reſolvirt 
find, bey Abgang derer Küfter in den Ma- 
tribus,, von dererfelßen Gehalte denen Schul⸗ 
meiftern in den Filialen in fo weit als es 
thunlich Befunden wird, etwas zuzulegen, 
damit diefe Dadurch mehr in den Stand ge= 
fegt werden, ohne Berfäumniß ihres Schul⸗ 
Amts gebührend zu warten; fo befehlen Wir 
euch hiermit allergnädigft, bey Abgang eines 
Küfters in einer zu eurer Inſpection gehoͤ⸗ 
rigen Matre, fofort davon anher Anzeige 
zu thun, und Dabey zugleich allemal zu melden: 

1. Worin fämtiiche Einkünfte ded Kits 
fiers die er aus der Matre ju erheben hat, 
beſtehen. 


2. Was vor Filiale oder andere zuge⸗ 
legte Doͤrfer hierzu mit gehoͤren, und worin 
die Einkuͤnfte des Kuͤſters, die er aus jedem 
dieſer Oerter zu erheben hat, beſtehen. 

3. In welchen von dieſen Oertern bereits 
Schulmeiſter beſtellt ſind oder nicht. 

4. Wie viel jeder dieſer Schulmeiſter am 
jährlichen Einkommen zu genieſſen hat. 

Damit ihr nun bey fich ereignenden Fäls 
len, fogleich im Stande ſeyn möget, dieſer 
Verordnung gehörig nachzukommen, fo habt 
ihr famtlichen Predigern eurer Infpedtion 
fofort aufzugeben , von jeder Külter- und 
Schufmeifter: Stelle euch die erforderliche 
Nachrichten zuverläflig zu ertheilen, dem⸗ 
nächit aber auch euch den Abgang eines Kuͤ⸗ 
fterd unverzüglich zu melden; worauf ihr fols 
che Nachrichten in Ordnung bringen, und 

um nöthigen Gebrauch in der Infpektions- 
egiftratur aufbewahren müffet, Sind x, 
Gegeben Berlin, den I. Rov. 1764. 


No, 84. Circulare wegen befferer Befolgung der Prediger, 
was ihnen von ihren Infpettoribus aufgegeben worden, De Dato 
Berlin, den 8. Nov. 1764. 


Yon Gottes Gnaden Friedrich, Kb 
nig in Preuffen , Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Cams 
merer und Churfürft, fouverainer und obere 
ſter Hertzog von Schlefien x. ꝛc. Wir has 
ben mißfällig bemerckt, daß oftmahls die 
Prediger in Befolgung deſſen, was ihnen 


von ihren Infpeetoren aufgegeben worden, 


fehr faumfelig fich finden fallen, und unter 
allerhand Vorwand groffen Aufenthalt vers 
urachen, wodurch dann die Inſpectores 
ſelbſt auffer Stand gefegt werden, Das ihnen 
Anbefohlene in der gefegten Frift gehörig zu 
bewircken. Da es nun derer Prediger 
Schuldigkeit erfordert, allen demjenigen, 
was von ihren vorgefegten Inſpectoren ih⸗ 


nen aufgegeben wird, mit allem Ernfte ſich 
zu unterziehen und aufs genaueſte nachzukom⸗ 
men, fo habt ihr fämtlichen unter euch ſte⸗ 
henden Predigern unverweilt anzudeuten, 
daß Falls fie dasjenige, mas ihnen von euch 
aufgegeben wird, micht Binnen der. gefegten 
Frift beforgen, ihr expreſſe Bothen auf des 
ter Säumigen Koften abfertigen, und durch 
ſelbige das verlangte beytreiben laſſen mürdet, 


immaſſen Wir euch denn dazu hiermit auto- 


rifirt Haben wollen. Uebrigens werden Wir 
bey diefer gegenwärtig getroffenen Veranſtal⸗ 
tung, Und wegen Befolgung Linferer Ver⸗ 
ordnungen lediglich an euch halten. Sindx, 
Gegeben Berlin, den 8. Nov. 1764. 


No, 85. Circulare zur beffern Einrichtung der Currenden. 
De Dato Berlin, den 8. Nov. 1764. 


on Gotte® Gnaden, Friderich, Kb 
nig in Preufien, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil, Roͤm. Reiche Crtz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, fouverainer und ober 
‚ fer Hertzog von Schleſien m. Da von 


einigen Infpectoribus bey Uns Klage ges 
uͤhrt worden, daß die Currenden in ihren 
ioecefen fehr unordentlich und langſam 
gehen, fo haben Wir zu beſſerer Einrichtung 
diefer Sache hierdurch gnaͤdigſt zu verordnen 
Uu un 2 für 


x 
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für gut gefunden; daß an denenjenigen Or⸗ 


te, von welchen nach der bisherigen Ver⸗ 
foffung, die Currenden eine Meile weges 
und drüber fortgefchaft werden müffen, ein 
Bothe auf Koften derjenigen Kirche, die fols 
che abgefchicft, angenommen, und dad Bo: 
then-£ohn in den dortigen Kirchen⸗Rechnun⸗ 
gen in Ausgabe pallırt werden fol, übrigens 
aber ed dabey fein Verbleiben haben muͤſſe, 
daß wenn der Ort, wohin die Currende 
gebracht werden foll, noch feine Meile weit 
entlegen ift, die Fortfchaffung jedesmahl von 
"dem Küfter nach wie vor ohne Zeitverluft bes 
forgt werden muß, und fönnen Wir Ins 


hierben war wohl gefallen laſſen, daß die 
Küfter fich dazu audy anderer Perſonen beditn⸗ 
nen, allein wenn darunter ein Aufentiya lt 


‚oder anderer Fehler vorfellen folte, fo bleiht 


folches lediglich zur Verantwortung des Kils 
ſters, und foll derſelbe nach Beſchaffenh«e it 
der Umftände eben fo beftrafft werden, als 
wenn er felbit den Fehler begangen. Diele 
Unfere gnädigfte Willens Meinung habt ihr 
fämtlichen Küftern und Scyuimeiftern in 
euerer Infpeetion, durch die Prediger zu 
ihrer Achtung befant machen zu laſſen. Wir 
find ꝛc. Gegeben Berlin, den 8. No. 


1764. 


No. 86, Refcript wegen der fremden Eiſen Kraͤmer und ur 
den, welche mit fremden Eifen- und Staab-ABaaren die Jahr⸗Maͤrck⸗ 
te beziehen. De Dato Berlin, den 13. Dec. 1764. 


iderich, König ec. Unſern ꝛc. Was 

der Splittgerber und Daum wegen der 
fremden Eifene Kramer, auch Juden und 
andern Leuten, welche mit fremden Eiſen⸗ 
und Stahl-Waaren, die Jahr: Märckte in 
denen Städten beziehen, imgleichen auf dem 
platten Lande ungehindert haufiren, tos 
durch der Neuftädtifchen Stahl: und Eifen- 
Waaren⸗Fabrique fehr pr&judiciret werde, 
unterm 7ten hujus beſchwerend vorgeftellet 
haben, Das geben Wir euch aus der copey⸗ 
lichen Anlage des mehrern zu vernehmen, und 
befehlen euch zugleich hiermit, denen dieſer⸗ 


halb ergangenen Verordnungen, und beſon⸗ 

ders dem Edict vom I7ten Rovembr. 1747. 

md deſſen $. 4. auf das genaueite nachzuler 

ben, und darüber auf das jchärfite zu halten, 

oder unangenehme Verfügung zu gewaͤrti⸗ 

gen. Sind rc. Gegeben Berlin, den I 

Decembr. 1764. | 

Auf Special-Befeht. 

An die Chur-Märdifche, Neu: Märs 
ckiſche, Pommerſche, Magdebure 
giſche und Halberſtaͤdtiſche Krie⸗ 
ges: und Domainen⸗Cammern. 





Regiſter 


Megiter 


"über die 


ori Preuß. amd Ehurfürftl. Brandenb; 


ergangene 


—D—— ENTE MANDATe 


en 


Haupt: Verordnungen 


Anno 1761. 1762: 1763 1764. und 1765. 





A. 
2 kein Prediger foll ſich 


anmaſſen, — davon abʒu⸗ 


— a onfalio und Ehe⸗ 
Verloͤbniſſe. 
Abhauung der Daͤnme vid. Briee⸗ 


Dienite. 
Zbledern vid. Viehſter ben.: 
Abſchoß, feibiger kommt von dein Nache 


laſſe der ‘Policepe Juſtitz⸗ und ZTitulare ' 
» Abzugs-Geld vid, Abfchoß, 
Acciſe⸗frey find die zur Koͤnigsbergiſchen 


Buͤrgermeiſter nicht: dem Fiſco; ſondern 
Magiltratui loci zu 95. iſt von der 
nen wach Gotha gehenden Erbſchafts⸗ 
Geldern mit 10 p. Cent zu entrichten 192. 
it. von Erbichaften, die nach. Polniſch⸗ 
Liſſa und Töplig gehen 197. mie ed mit 
„+ bemielben in Aufehung der Pächter zuhals 
ten 239. von denen nad) den Königl, 
Daͤniſchen teutfchen Provinzen gehenagn 
Crbgeldern it der Abſchoß regulariter 
nur 10 pro Cent; von denen nach Däne 
nemarck gehenden aber 25 pro Cent 285. 
zwiſchen den Hergogl. Braunichweig. und 
Pommerſchen Landen 10 pro Cent 293. 
kan von Jmmobilien, fo lange ſelbige nicht 
verkauft find, nicht gefordert werden 345. 
zwiſchen den Königl. Preuß. und Her&og 
Mecklenburg⸗ Strelitziſchen Unterthanen * 
ſolcher reciproce gaͤntzlich aufgehoben 455 
deſſen Convention zwiſchen Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Strelitz 529. wie es zwi⸗ 
ſchen Minden, Bentheim und Tecklen⸗ 
burg in Abſicht der Juden gehalten wird 
531. iſt zwiſchen den hieſigen und Oeſter⸗ 





—— I — — — 


| nichiſchen Landen von den Erbſchaften auf 
. Io pro.Cent feſtgeſetzt 929. Mefcript, 


den mit Italien, in ipecie Sardinien. bes 
treffend 1177. nach Holland werden alle 
Erb⸗Gelder ohne Abzug verabfolget 1179. 
zwiſchen Pommern mit: Würtemberg. und 


Lüuͤbeck iſt der Tote ap 1003. vid, 


sErbfchaften. 


Abweſende, Diejenigen, weiche 30 Jehe 


abweſend, find für todt zu halten 315. 
wie es mit deren Gütern umd Vermögens 
Verwaltung zu balten ibid. 


Schloß⸗ Bibliotheck einzufendende Buͤcher 
899. vid Mondirungs⸗Stuͤcke. 


Yecife - Bediente vid. Pommerfche 


Cammer, 


Acker⸗Wirthſchaft, denen in Reihe und | 


Glieder lebenden Soldaten fol feine, fie 
fen groß oder klein, übergeben werden 601. 


- vid. Dorwerder. 
Ada, beiondere, find nur in dem Liquid, 


Verfahren eriter Inſtantz und deren über 


‚ber Creditoren Forderung erfante Be 
- weile, zu formiren; auf den Fall.aber, 
wenn nachhero entiveder von dem-Oura- 


tore, oder von denen Creditoribus wies 
der ve —— Cre- und Concreditores 
. a interponirt worden: ift von 

pellirenden Curatore oder Cre- 


Sir us, wenn gleich ihre Appellatio- 


nes wider verfchiedene Creditores; es 
ſey ratione.liquidi oder prioritatis, ger 
richtet an ind, wur eine Appellations-over 


— at. — uͤbergeben und * 
FE 


bem Appellaten.per Pateäti ad Do- 
mum ju commuüniciren 13. dere Mit- 
einfendung wird, wenn auf 2 oder mehr⸗ 
jährige Veſtungs⸗Arbeit angetragen wird; 
Pnſt aber nicht, erfordert 27 1. 
Actuarius, ſelbiger ſoll von keinem Bean 


ten ohne vorgaͤngiges Examen. ange 
‚nommen twerden-377. Inftruction-für » 


die im den Königl. Preuß. Dpmäinen? 


Aenitern Koͤnigsbergiſchen Departements. - 


zu beftellende Ereyß-A Ctuarios 901. feq. 
del, die von Adel koͤnnen nad) zuruͤckge⸗ 


legten 2oten Jahre Öber die Baarſchaften, 
-Pretiofa und Effeiten, welche” ihnen 
. Durch. Erbfchaft zufallen, difponiren 3, 
die natürliche Kinder eines von Adel koͤn. 


nen die Adels. Majorennttät nicht genieſ⸗ 

- fen 351. vid. Erbſchaͤfts⸗Sachen. 
Soltʒzung. aut 
Adliche, felbigen iſt nach zuruͤckgelegten 20, 
hre die Adminiftration ihres Vermoͤ⸗ 
gens und Difpofition über ihre Einfünf: 
JIte, Actiones und Mobilien, jedoch in 
Abſicht der Pretioforum und Baarfchaf- 

. „gen mur in fo weit, als folches nicht mehr, 

. als einjährige Einkünfte ihres Vermoͤgens 

| beträgt, verftaftetz in Anfehung der Ca⸗ 


pitalieg,. Smmobilien und Schulden fan⸗ 


gen ſie ihre völlige Majorennität an, fo 
bald ſie ihr 24te8 Jahr zurückgelegt, oder 
. 25te angetreten haben; felbige find 
. “aber mit jurückgelegten 2Iten Jahre ma- 
.jorenn, wo das Sacyfen Recht üblich 
iſt 161, alte in Marggrafl. Schwedtſchen 
Dienften ftehende von Adel koͤnnen beym 
Eammer= Gericht in I. Inftant. es fen 
von wen ed fen, ‚belangt werden; wenn 
es nur nicht Sachen betrift, die blos ih⸗ 
ver Dienft und aufhabende Berrichtungen 
ängehin 377. 33332.3 
Adliche Büter, in wie weit felbige waͤh⸗ 
rend des Krieges auch an Perfonen bür: 
gerlichen Standes verfauft werden koͤn⸗ 
nen 127. wenn diefed nachgelaflen ift, 
follen fie nicht wieder an andere Perfonen 
von Bürger» Stande ohne Anfrage und 
‚Approbationüberlaffenmwerden 169, wenn 
+ felbige an andere ven Adel dergeftalt ver- 
Fauft werden, daß die Kauf: Gelder aufs 
fer Landes gehen umd nicht wieder ange 
» wendet werden: fo iſt unmittelbare Ans 
“ frage nöthig 365. 
Adjundtus Fifä,. an felbigen find alle an 
: das Officium Fifei zu erlaffende Verord⸗ 
nungen zu addreßiren 421, .- . 
Advents:Beit v. Juden. 


Regiſter über-die Jahre. 1761. 1762: U1gr 1764..1765. 
















Adwosabi;"die zu Aſchersleben fiehenunter 
Aa zul Magiftrats Zutisvieriomamd 
‚müffen dad Bürger: Recht gewinnen 33. 
‚ +Advocätus pauperumfoll nicht.eheret 
"Me Armen⸗Klage anftellen, His der Ekient 
ſich ſowohl von feiner Gerichts «DB 
als von feinem Prediger durch. ein 
Pflicht und Gewiſſen quögefielite 
oder mit feinem Gewerbe verbieme,. ale: 
Gerichts⸗ und —— 
forderlich ſey, legitimiret hat 291 die 


f 
Sammer: Getit6 Ypbecaten di ei⸗ 
ne Vorſtellungen in Gewercks⸗ Sachen, 


Wwelche immediate überreicht werden, 
terſchreiben 447. Aushang, ie fichrel 
<: x Bige ben den Gerichts⸗ Tagen fur‘ 
haben 725. wie bey den Berificakis 
Terminen 7077. "05 fel6ige dibee ik 
Elienten zum Zeugniß gepiwungen Werd: 
dürfen 121%. 2 
Agio, ſelbiges ift zwiſchen guten Fried 
Vor und guten Preußl. Couranf Köche 
ſtens a 5 pro Cent verſtattet 457, % 
Agiotiren mit dem neuen Gelde ıf,. 08 bo⸗ 
‘ten 415, vid. Anleihe, Ligagior 
Capital, Retradition der ächuld- 
Derfchreibung; Schuldneri@t: 
Agnaten, ‘Terminus wegen. de 
giſtrirung und des wieder herzuftellenbe 
Eand: Buche in der Neumarck und 
+ poristen Creyfen, iſt 6is ult. Jun, 7965. 
prolongirt 503. vid. YJirbelebiite 
Almofen vid. Armen⸗Caſſe. 
Amjterdam, an wen die in proceſſuali⸗ 
ſchen Angelegenheiten dahin zu erlaflende 
Erſuch⸗ und Borfchreiben zu richten Und 
: mas fonft zu obferviren 883. * 
Amts: Befälle, mie es wegen 
- in Eoncurfen zu halten 126, — 
Aemter, deren Pachtungs = Sacher und 
die daraus entfichende Streitigkeiten ge⸗ 
hören lediglich zur Eognition der Cam—⸗ 
mer 126, vid. Criminal⸗Senat 











n 
Mm 
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daß er nicht ſo viel im Verinde # ‚11172 


Anleihe, wenn felbige in alten‘ Friedrichs⸗ 
vor oder alten Silber · Courant gefchehen; 


die MWiederbezahlung aber in Sächfiichen 
Geſlde und reſp. Eindritte-Stücken erfolger, 
muß Creditor, wenn er ſich wegen des zu 
verguͤtigenden Agio mit feinem Debitote 
nicht vereinigen kan, mit dem vom letz⸗ 
tern dahin, daß er dieſes kuͤnftig zu be⸗ 
zahlende Agio nachzahlen wolle, Aus zuſtel⸗ 
lenden Revers zufrieden ſehn c. 
Anhang zum Codice vid. Corpus Myl, 


Anti- 


Regiſter über die Jahre 1761. 1762. 1763. 1764. 1765; 


Anticipatus conenbitus, deſſen Strafe ift 
aufgehoben 1101. Ä 
Ynnaten-@elder, von en iſt mit 
Ablauf jeden Yahres ein Bericht am 
den Generals Lieutenant und Krieges 
Winiſter von Wedel, als Chef des Pots⸗ 
damſchen Wayſenhauſes⸗Directorii, zu 
ſenden 12I: -.- - 
Annui reditus, vid. Praͤſcription. 
Annus luälus vid. Witwen, . 
Appellatio, was dabey wegen verſchiedener 
Puncte zu beobachten 151. findet von 
einem Objecto litis ven 50-60 Rthlr. 
in Sädyfifchen Eindruteln nicht ſtatt 285. 
der effectus fulpenfivus einer wider den 
juftifteirten Arreſt eingewandten Appellas 
tion hebt den vorhin angelegten Arreft 
nicht anf 453. In WechſelSachen 1077. 
vid. Ada, Zeuge, Seit. 
Armen:Recht, in wie fern die gu dems 
feiben verftattete Partheyen von Erlegung 
der Gerichts: und Advocaten: Gebühren 
befreyet fenn follen 127. 
Armen: Cafk 223. 
Armen vid. Advor. pauperum. 
Arreft, in welchem foro derſelbe zu juſtifi⸗ 
ciren ıSsı. ben einem einmahl angelegten 
muß es ſo lange verbleiben, Bid auf deſſen 
Reiaxation vechtöfräftig erkannt worden, 
und es hebt der effectus fulpenfivus eis 
ner wider den juſtificirten Arreſt einge: 
? wandten Appellation folchen vorhin u 
legten Arreit nicht auf 453. ob der iu- 
per jultificarione arrefti onzufegende 
' terminus auch intuitu arreftati preju- 
dicial fen? 1133. 
Afchersleben vid. Advocat. 
_ Allecuranz= Cammer, Octroy der in 
Berlin 575. 
Affecuranz » Compagnie, jeder Vers 
ſchreibung, welche über den Betrag der 
Actien in Berlnischen Banco⸗Gelde zur 
Aſſecuranz Compagnie außgeftellt wird, foll 
die Wechfel: Kraft beygelegt werden 993. 
Aufgeld v. Retradition der Schuld⸗ 
Derfcehreibung. | 
Aufgebot vid. Fediger. | 
Aufkundigung v. Capital und Salurio. 
Ausfertigung vid. Urthel. 
Ausfubre bewollter Felle auſſerhalb den 
Provintzen und in fremde Lande ift verbo⸗ 
ten 7. der reducirten neuen Auguſtd'or, 
Ausfuhre ift verboten 357. - 
Ausländer, welche £uft Haben, in den 
Proövingien, Pommern und Neumard, 
fich anzufegen, oder als Knechte zu dienen, 


| Banco, 


follen von aller Werbung und Enroffirung 
fie ſeyn 172." Vid. Zinfen, 
Avertiffement vid. Gebühren. 


Back⸗OGefen, | wie es damit gehalten ers 


den fol en a 
Diet und Reglement der Koͤnigl. 
Giro⸗ und Lehn⸗ Banco zu Berlin 915, 
it. der zu Königsberg in Preuffen 1049. 
vid. Octroy. LE ER 
Bauen, tie es mitden Kirchen · und Schule 
’ Bauen zu halten 1237. . 
Bäume, Edict, wie ed wegen Anpflans 
gung der wilden Baume und Obſt Bäume 
in Preuffen gehalten werden foll 885. _ 
Bauern, deren Unterihänigkeit ift in Pom⸗ 

mern aufgehoben 283. — 
Bauer⸗Guͤter, zu deren Subhaſtation 
wird nur ein ſechsmonathlich Spatium ers 

fordert 991. 


| Bauer: Drönung vor das Hergogthum 


Vor⸗ und Hinter: Pommern 53 1, 
Beamte, felbige follen feine Adtuarios 
und Juititiarios ohne vorgängiges Exa- 
menannehmen 377. v. Bechnungen. 
Beeskow, Reglement für den Magiftrat 
daſelbſt 1367. 0 
Beneficium univerfabilium perfonarum 
Bann ohne Präjudig ver Handlung ſelbſt 
auf die wuͤrcklich Handlung treibende Kaufe 
manns⸗ Witwen nicht.gegogen werden II. 
Bergleute) deren Forum 1217. 
Berlin, vid. Banco, ; 
Bernburgifche Muͤntz⸗Sorten vid, 


Muͤntz⸗ Sorten. 
deſſen Verpach⸗ 


Bernitein =\ı Sang, 
tung 1063. 
Beſchwerden vid. Gemeinde. 


Beſoldung, Reſcript wegen Beſoldung der 


Juſtitz⸗ Bedienten und ihrer Darüber zu er⸗ 
theilenden Quittung 5or. 
Betteley, fomohl in ven Städten, als auf 
dem platten Lande iſt verboten 363. wie 
ſelbige zu ftenern 345. - 
Bethaͤuſer, die evangeliſchen in Schlefien 
follen künftig evangelifche Kirchen genannt 


werden 46% 
Bepormündung, der Hoff- Handivers : 


cher» Kinder Bevormündung gehörtzu dern 
Reſſort des Magiftrars 163. vid. Sof 
Buͤnſtler, Officier: Rinder. 
Beweiß, ed ſtehet dem Beweiß:Führee 
frey, auf den Fall eines confirmatorifchen 
ErkenntniffeszurBefchleunigung der Sache 
EEIF2 ben 


Kegiſter uͤber Die — 


„den; Beweiß zu inſtruiren: dagegen Pr 
© Derie die dadurch dem Segenthell vers 
geblichperurfachte Koflen tragen 57. Be? 
weiß des ausgezahiten Geldes, ; wer felbis 


‚gen in Wechfel: Sachen zwiſchen Chriſten 


und Juden zu führen 14L, wie es in den 
* Falen, wenn auf Beweiß erkannt und wi⸗ 
ber ein ſolches Erkenntniß Appellatio ein⸗ 
gewandt worden, mit der Friſt⸗ Verwilli⸗ 
> gung vor den Gegentheil zur Einbringung 
der Exceptions⸗ Schrift auf die Juſtifi⸗ 
- cation zu halten 145. + 
"Beweiß:Articul, veraͤnderte konnen in 
eben derſelben J Inſtantz nicht uͤbergeben wer⸗ 
den 1215. vid. Bücher, Jude, Be⸗ 
tradition der Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bung, Valuta, Dafall, Wechſel. 
Biblistheck, zu der Berliniſchen ſollen die 
Buchfuͤhrer zwey Exemplaria und Buch⸗ 


drucker eines von ihren Verlags⸗ Buͤchern 


abliefern 611. 613 665. an die Könige: 
„bergiiche Schloß- Bibliotheck it ein Exem⸗ 
plar von allen gedruckten Sachen zu fchie 
' sten 295. vid. Acciſe⸗frey. 
eber, ſelbige iſt erlaubt zu tödten 975. 
oten, vid. Edicta. 
Brand vid. Seuer -Societät. 
Poanbenburgifi Held, ale Zahlun: 
gen follen von Zrinitatid 1763. an in neuen 
Brandenburgifchen Gelde geſchehen 208, _ 
Braunfchweigfchye Lande v.Abfchoß- 
ı Braut-Daar, wenn felbiges nicht von ei- 
nerley Eonfeßton ift, wie ed alödenn mit 
der Traus Handlung zu halten, und wel⸗ 
chem Prediger, den Tran: Actum zu vers 


richten, gebühre 1327. vid. Lrau: 
Handlung. 
Brücken: Beldv. Prtra-Poft: $abrer. 


Buchdrucker vid. — 
Buchfuͤhrer vid. Bibliotheck. 
Buchſch ulden, fuͤr die vor dem Jahre 
1757 gemachte und noch offene Buch⸗ 
ſchulden iſt auf altes Gold, oder Agio, ſowohl 
in Concurs⸗ als andern Proteß⸗Sachen 
zu erkennen; die Kaufleute ſind wegen der 
Laden: und Kram: Waaren, fo Anno 1757. 
. 58. und 59. abgelegt und eredirirt worden, 
indiſtincte neue Preußl, Eindrirtel oder 
an deren Stelle Saͤchſiſche Eindrittel nebft 
. dem gemöhnlichen Agio zu fordern befugt; 
» für eie mit Anfang des Jahres 1760. bis 
.. 1762. verfaufte Waaren müffen ſie gleich 
falls ohne Unterſchied Saͤchſiſche Eindrittel 
ohne Agio zur Berahlung annehmen 165. 
Bücher des Königl. Eager- Haufes und der 
» Gold» und Silber : Manufartur haben, 


Fr 


2761. 1762. 1763. 1764, 1765: 


wenn es auf den, Beweiß einer Schuld am 
— die Kraft einer und 
bheſtaͤndigen Probation 181. 

Bücher, der Drucd und Berfaufr dererjes 
“tigen. fo in die Publica einſchlagen, ift 
bep 100 Species⸗ Ducaren verboten: 192. 

Bürger: Recht vid, ADvocat.i mm 

Burgemeiſter vid. Abſchoß und — 
ſchafto⸗ Faͤlle. 


OR 


Cärimonien, die So Ablegung der Zus 
ben: Eide im Refeript vom 29. Map 
“1760. bemerckte, find’ nur in wichtigen 
peinlichen Fallen dem Gutfinden des Rich⸗ 

terö, weldyer auf das — er⸗ 

kennt, uͤberlaſſen 233. 

Caͤmmerey, foldye iſt in — Proceſ⸗ 
ſen wegen der publiquen Gefälle per pa- 
tentum ad domum vorzuladen 1.199. 

—— Weſen, deſſen Berpatung 
und die dabey zu entiüihtenden Gebühren 
und Jura 701. 

Cammer, Ein Jurisdiction über Erb⸗ 
Pächter 601. die Krieges: und Domai⸗ 

nen⸗Cammern jollen künftig die Parthegen 

in prima Inftant. vernehmen und Bes 
ſcheide und Urtheile anfertigen 531, vid. 
Aemter, Juden, Juden⸗Sachen. 

Lammer:Gericht, deſſen Jurisdiction 
über Erb⸗ Paͤchter 601. v. Ravensberg. 

Camin vid. 3infen, Lehn. 

Candidaten, kein Prediger ſoll einen Can- 
didaten, der nicht licentiam concionan- 
di erhalten, die angel berreten laſſen 
1333. felbige muͤſſen zu den erledigten 
Prarr-Stellen beym Ober Conſiſtorio an- 
te tentamen gehörig pralentist wer⸗ 
den 13 333 

Eantonifien, die in den Städten follen 
nicht eher eopuliret werden, ald bis die 

Proclamations⸗Scheine ven den. Öteuers 
und Land: Räthen unterſchrieben ſind 419. 

. und 491. Halbe Groeburg in Schleſien 

ijſt davon ausgenommen 505. bedürfen 
ferner feine Tau⸗Scheine von den Lande 
und Steuer: Käthen 583. Circulare we⸗ 
gen ihrer Werheirathung 1363. 

Cantoniſten⸗Liſten, deren Jährliche An⸗ 
ſertigung 973. 

Cantons, welchergeſtalt bey deren Revi⸗ 
ſion verfahren werden ſoll 495. vid. 
Soldaten. 

Cantʒeley⸗Stil, wie derſelbe künftig ein: 
zurichten 423. und 457. neues Cantzley⸗ 
Reglement 775.19. 


1 


Capi⸗ 


Begiſter uͤber die Jahre 1761..1762. 1763. 1764. 1765. 


Capital, wie es mit dem Agio zu halten, 
wenn der das Capital auffündigende De- 

. bitor auffer Landes ziehet 73. wie es mer 
gen des Agio und Meverles ben Capita- 
lien, welche von den Creditoribus aufs 
gefündiget worden, zu halten 93. das 
tempus folutionis iſt der terminus, 
weilcher reſpectu des wegen der Münge 


- Sorten. ben Zuruchahlung der Capitalien 


ergangenen Circul. vom 12, Jan. 1762. 
die cafus priereritos von den futuris 
unterfcheidet 133. die Zuruͤckzahlung der in 
Saͤchſiſchen Ein Dritteln geliehenen, fol 
in derielben Muͤntz Sorte, oder gegen Ver⸗ 
gütigung des Aaio gefchehen; ed mag 
Credisor over Debiror vie Auffündi- 
gung gethan haben 157. diejenigen, wel⸗ 
che veniam ætatis haben, fönnen Capi⸗ 
talien erheben 963. vid. Gläubiger, 

Schuldner. Unmiündige. 

Larten, wie wegen deren Defraudation 
auf die ergangene Verordnungen zu hal⸗ 
ten 93. 

Caſſation v. Prediger. 

Eaſſe, der General⸗Kriegs Cantzeleh⸗ Caſſe 
ſtehet die in der Declatat. vom 16. Jun, 
1744. der Regiments «Galle verftattete 
Prioritaͤt gleichfolls zu 365. vid. Ming 

orten, Sächlike). in Drittel, 
cheide⸗Muͤntze. 

Cautio pro expenfis, was bey der von dem 
Kläger zu beſtr uenden zu beobachten 137. 

Chargen⸗ Caſſen⸗Reglement 841. fgg. 

Chargen Jura, ehe einer nicht docirt, daß 
er dieſelden erlegt hat, iſt kein neuer Be⸗ 
dienter zu verpflichten, oder zum Gehalt 
zu geſtatten 495. 

Citatio, was dabey zu beobachten 1115. 

Cleve vid. Criminal-Senat, Gäufer, 
Jmmobilien, Muͤntz⸗Edict, Be 
glement. 

Collecten:Tabellen, Schema, mie fol: 
che jährlich eingejantt werden jollen 605. 
Reſcript wegen der bey concedirten Exl- 
leeren abzufiattenden Berichte 721. Cir- 
eulare wegen deren Einfammlung 1317. 
vid. Scyul-Golleeten-Gelder. 

Collegia vid. Profeffores. = _ 

Loloniften, mwiecs mit der Trauung der 
aus fremden Landen in Pommern anges 
fommenen zu halten 565. 


Commerciens Sachen vid. Meß⸗Sa⸗ 


en. 
Commiflarii, felbige follen die abgehaltene 
Protocolle entweder felbit, oder Durch 


‚Zeugen. von den. Parthenen mit unter 
fchreißen laffen 463. 

Commillions-Diseten, deren Erhöhung 175. 

"Concurs, darin follen nach rechtskräftig teit- 
gefegten paſſibus liquiditatis & prio- 

. ritatis creditorum den Gläubigern bey 
itzigen Kriegd-Zeiten, und der dadurch 
figieten Subhaftation der Immobilien die 
von den Immobilien fallende Revenuͤen 
auf die Zinjen verabfoiget und vertheilt 
werden 55. mie es ben der während des 
Krieges ſiſtirten Eubhaftarion der Smmos 
bilien mit der Zinsen: Dütribution in Ans 
fehung eines Creditoris pofterioris im- 
mil; ingleichen eines creditoris mili- 
tie caufla abfentis ; wegen deſſen For⸗ 
derung Claſſificatoria noch nicht vim 
judicati erfariget hat, gehalten werden 
ſoll 78. wie es in Städten, wo feine Ad» 
vocaten find, mit der Dieection des Pro⸗ 
ceffes und Beltellung des Contradicto- 
ris, und Curaroris bonorum gebalten 
werden foll YL, wie ed wegen der Amts⸗ 
Gefälle, Inventarien und andern zur 
Pacht aehdrigen Stüde zu halten 126. 
vid. Sypotheck, Kauf: Gelder; 
DBorzugs-Fccht. = 

Cours: Güter, verfchuldete, mie es 
mit deren Subhaſſation hi halten jey233. 

Loncurs-Orönung vid. Kaufe 

Confirmation der Criminals Gutachten 
vid. Crimina at. 

Contract vid. MuͤntʒSorten. 

Contradictor vid. Concurs. 

Lopulirte vid. Lifte, 

Corpus Mylianum, \ämtliche Juftig-Col- 
legia jollen ſich deſſen Continuation de 

.. 1748- so.nebitden Continuar. Conftit, 
von 1751. bis 1759. anfchaffen, und 
fidy nach folche Verordnungen indgemein ; 
infonderheit nach dem in der Sammlung 

. befindlichen Anhang zum Codice Fri- 
deric. richten 5. 

Criminal⸗Senat, felbiger ift blos vers 
‚bunden, ſtarcke Real-Injurien betreffens 
de Alta, weshalb eine ſchwere Leibes- 
und Geld: Strafe zu erkennen, zum Cuts 
achten ven der Krieges» und Domainen- 
Camnier anzunehmen; Dahingegen nicht 
fchuldia, ‚ tiber geringe Injurien⸗ Sachen 

- dergleichen abzuftatten 31: foll.in denen 
Delictis, deren Eognirion zum Reſſort 
des General: Directorii geböret, die von 
denen Krieges» und Domainen : Cammern 
erhaltenen Acta, nebſt dem abgeſtatteten 
Gutachten, jederzeit an daſſelbe zur Con⸗ 

rrr 3 firmation 


—— 


Regiſter Über die Jahte 1761. 1762. 1763: 1764 "1765. 


firmation einfenben; wenn ed aber auf ſo⸗ 
genannte Delicta communia anfommt, 
ſollen die von der Cammer eingelandte 
. Alta und das daraus abzufaffende Cutz 
achten bey dem Geheimen Etats⸗ Rath zur 
Beſtaͤtigung abgegeben werden 563. der 
in Eleve ift nicht verbunden, der Kammer 
‚ in fifcalifchen Canamer: Sachen fein Gut⸗ 
. achten zu geben; wohl aber in’ Sachen, 
. wo. ed feiner Eonfirmation bedarf, Urthel 
abzufaflen 683. anden Eriminal:Senat 
find in Delietis communibus Acta von 
denen Aemtern fogleich zu ſchicken 1227. 
‘ Criminalia, Einrichtung derer Inſtan⸗ 
- + gien 1073, — | 
Criminal- Collegia, die Provincial: Erimi> 
nal: Eollegia jollen, wenn vorher die Ac 
‘gehörig inftruiet find, in der erfien Ju⸗ 
ftang ein Erfenntniß abfaſſen; hiernaͤchſt 


. aber Alta einfenden und in-der zweyten 


Snftang von dem hiefigen Criminal: Se⸗ 
nat ein rechtlich Gutachten einholen 1175. 


Criminal⸗ Butschten, vid. Crimi⸗ 


nal: Senat. 

Sriminal:Richter, felbiger muß, als 
Juftitiarius der Münge, in dergleichen 
Eriminal: Sachen allemal einen Altua- 

rium, oder 2 Schöppen adhibiren 1339. 


Criminal⸗ Urthel, iſt zur Confirmation 


einzuſenden 365. 

Curator, der minorennen Officiers kann 
waͤhrend des Krieges belanget werden 142. 
wenn dem Vormunde eder Curaori eis 

nes minorennen Officiers ein Erd zuer- 

kannt iſt; dieſer aber bereits das ISte 
Jahr erreichet, und alſo den jeinem-Cu- 
ratori zuerkannten Eid ſelbſt abzulegen, 
die Wahl hat; ſo ſoll deſſen Praͤſtation 
bis zum Frieden ſuſpendirt bleiben 142. 

Curator bonorum vid. Concurs. 

Currenden, Circulare zu deren beſſern 
Einrichtung 1377. 


D. 


Daͤnnemarck vid, Abfchoß. 

Darlehn, pia corpora find nicht ſchuldig, 
die Denen von Adel zum Königl. Darlehn 
in alten Golde vorgeichoflene Eapitalien in 
Mirtel: Auguftv’or mit 33 Procent Agio 
wieder anzunehmen 287. 

Datum, it bey dem Endoffement des Wech⸗ 
fels nothiwendig293. v. Endoffement, 

Decem vid. Prediger, 


‚Defenfores, ſolche ſollen fich nicht alte And 


den‘ Actis informiren; fondern auch die 
Inquiſiten mündlich über die Moinienta 
defenfionis vernehmen, und legtern Balls 
find die aehaltenen Protocolla von den 
anweſenden Gerichtd: Perfonen- zu unter⸗ 
schreiben und Adtis beyzulegen 473. ° 
Deichſchauen, follen feinen, ‚der nicht 
mit 4 Holländifchen Morgen beerbet, oder 
angeſeſſen ift, auf ven Erbe: Tag admite 
titen 328. er 
Delicta publica vid, Roften. 
Depoſiten-⸗Caſſe, wie es ben felbiger und 
den Sportul»Eafien mit den verruferien 
und redueirten Gelde zu halten fen 447- 
vid. Bebübren. g 


&a Depoiten=Wefen, wie daffelße bey Un» 


ters Gerichten in gurer Ordnung gehalten 
werden foll 35. wie ſolches bey den Ma⸗ 
gifträten und Unter Gerichten zu infteui= 

reu 59. Derlaration dierer Inſtructien 
61, Deklaration, wie dapelbe bey dem 
Mittelmärdichen Vormundſchafts · Colle⸗ 
gio in Ordnung zu halten 1339. vid. 
Vollmacht. 


Deſerteurs, deren Vermögen iſt zut In- 


validen⸗ Caſſe einzuziehen zor.. Edict 
wegen deren Citation and Confiſcation ih⸗ 


ser Güter und Confirmation der Senten⸗ 


gen in ſolcher Sache 520. vid. Bene: 
ral-Dardon. Ä 


Dienfte, ſolche find von dem Unterthanen 


auch pendente lite zu leiften, menn fie 
nicht wegen behaupteter Unmöglichkeit ein 
beyfaͤlliges Definitiv⸗ Urthel vor fich ha⸗ 
ben 1177. Ba 

Dienji » Reglement des Königl. Amts 
Zieſar 473. 

Di/penfatio a tempore luctus vid. Ye: 
gierung. die von Stempel-Papier fin 
det ſowohl ben ven Documentis über die 
berichtigte ticulos pofleflionis, als con- 
firmationes über die Verſchreibungen, 
nicht ftatt 603. vid. SEhefiheidung, 
Beiden. 

Dijputationes, twie ed mit der Studirenden 
Düputationen zu halten 495. 

Dorumente, tie die in Cuͤſtrin verbrann« 
te zu erneuern und auszufertigen 236. 

Dohm⸗Capitul vid. Reſidentz, An⸗ 
naten= (Belder. 

Dollmerfcher, deſſen Adhibirung if nicht 
noͤthig ben denenjenigen Yuftig = Colle- 
güs, mo zwey Membra ver polnijchen 
Sprache gemachten find 1219, 

Droguer vid. Sammt, 

Edel⸗ 


/ 


Regiſter über die Jahre 1761. 2762. 1763. 1764. 1765; 
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A, u — | 


E. 


Edelleute und Vaſollen follen, wenn ſie 


ohne Vorbewuſt auſſerhalb Landes und in 

fremde Dienſte gehen, alles Rechts, ſo 

ihnen bey anfallenden Erbſchaften im Lan⸗ 
de zuſtehen würde, verluftig ſeyn 153. 
, Ediöta und zu publicirende Urthels ſollen bey 
der Magdeburgifchen Regierung nicht 
durch die Regierungs-Boten infinuirt 5 
fondern mit der Poft abgefandt werden 1 31. 
auf felbige ift mit allem Nigeur zu hal 
ten 248. wegen der Gelamt = Hünder 
und des Succeßions-Rechts 256 fgq. 
Meicript wegen deifen Publication in Gel 
dem und Eleve 289. 


Edit vom 21. Aprit 1763. ob folches mer 


gen der vom I. ul. 1758. bis 15. Jul, 
1763. zu bezahlenden 34 pro Cent auch 
auf diejenigen in den Städten gehe, wie 
Feine Güter befigen 331. Daifelbe ift auf 


alle eingefeilene Befiger unbeweglicher Guͤ⸗ 


ter gerichtet 375. Declaration vejjen 
$. 7. in Anſehung der Pächter und Ver⸗ 
pachter 369. diefe Declaration gebet al 
leih..die Verpachtung derer Land-Guͤter, 
fodenen Adlichen und andern Particuliers 
zuſtehen; nicht aber die Koͤnigl. Domai⸗ 
nen u. ſoaw. an 377; was für Kdicte 
von den Küftern, und welche von den 
Canzʒeln zu'verlefen 451. megeh des Kin⸗ 
der-Mordes 553. ſeqq. Refcript wegen 
der benden Kirchen⸗Verſammlungen jähre 
lich zu verlefenden Edilte 595. zu deren 
Cenfores find von Seiten des Juſtitz⸗ 


Departements, der Cammer-Gerichtes 
Praͤſident v. Rebeur, und von Seiten - 
des General-Direktorii, der Geheime _ ° 


„Rath, Kahle, beitellt 1177. ° 

Ehe⸗Conceßion, mie es in Anſehung ſol⸗ 
cher Perfonen, fo fich während des Krie: 
ges an Leute von der feindlichen Armee 
verheirathet Haben, und nachhero von fel- 


bigen wieder verlaffen worden, damit zu 


halten 1069. | 
Ehe⸗Leute, gefchtedene, müffen, wenn fie 
wieder mit einander die Ehe einzugehen 
Begehren, von neuen proclamirt und co- 
pulirt werden 169. Sn: 
Ehe⸗Sachen vid. Tentamen Concordie. 
Ehe⸗Scheidung, bey folcher foll den Ehe» 
Weibern die anderweitige Werehligung 
nicht eher, ald nach Berflieffung von 9 
Monaten veritattet, und folches in der 
* Ehe:Scheidungd-Senteng jedesmahl ans 
geführer; davon auch Feine Diſpenſation 


geſucht, oder ertheilet werben. 75. Yid, 
Pena divortii. Er 
Ehe-VBerlöbniffe, bey entftandenen Pros 
eh über deren Gültigkeit fan ein Theil 
pendente.lite die Erlaubniß zu einer ans 
derweitigen Werehligung erhalten; fobald _ 
es fich erfläret, daß auf den Fall; wenn 
die Sponfalia für verbindlich geachtet, ex 
dem Gegentheil lieber ein Abfindungs⸗ 
Quantum geben, als die Ehe vollziehen 
würde 1089. i 
Ehe⸗ Verſprechen, ob ein. Minderjähris 
ger wider ein mit Elterlichen, oder der 
Curatorum confens geſchehenes, wenn 
ſelbiger auch keine Læſion darzuthun ver⸗ 
mag, reſtituirt werden koͤnne 339. vid. 
Minderjaͤhrige. —F 
Eid, wie. es mit den Eiden der Gemeinden 
zu halten 465. deſſen Praeftation iſt, 
wenn er einem Öfficier zuerfant worden, 
bis nach geendigten Krieg auszuſetzen 1424 
vid. Curator. 
Eingepfarrte vid. Lifte. | 
Eintragung des Succeffiond = Nechts, 
Erläuterung des Refcripts vom 16. Aug. 
1765. dieferhalb 1071. der Vormund⸗ 
ſchaft vid. Dormund, der Mitbelehn⸗ 
ten vid. Mitbelehnte. 
Einwohner vid. Gerichts⸗Obrigkeit. 
Eiſen⸗Kraͤmer, Reſcript wegen der frem⸗ 
den Eiſen⸗Kraͤmer und Juden 1370. 
Endoffemient , in jevem Endoflement ift 
die generale Erwehnung der Valuta 
zwar zu defien Guͤltigkeit nothwendig; des 
ren ſpecielle Ausdruͤckung aber nicht er⸗ 
forderiich; da8 Datum aber ift unum⸗ 
gänglichnothrvendig, weil man fonft nicht 
wiſſen kan, ob das Endoflement vor 
oder nach der Verfall:Zeit gefchehen 293, 
Enrollirte vid. Beneral-Dardon, 
Erbe vid, Erbſchaft. 
Erb⸗Folge vid. Erbſchaft. 
Erb⸗Paͤchter; Faͤlle, in welchen ſelbige 
allein der Cammer-Jurisdigtion unterwor⸗ 
fen find 601. in den. übrigen nicht nams - 
haft gemachten bleiben fie der Cammer⸗ 
Gerichtd-Furisdiction untermürfig ibid. 
Erbſchaft, allgemeine Verordnung, wie 
es bey Erbfchaftd-Anfällen mit ver Erbeds | 
Exrklaͤrung, Berfiegelung, Inventur, Zahe 
lung und Borladung der Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
Biger zu halten 689. ſeq. von jüdifchen 
Erbſchaften find die Magifträte, Abſchoß 
zu nehmen, nicht befugt-1179. - 
serbfchafts - Fälle, in ſoichen find die 
Stadt-Schultheiffen, In und 
| ota⸗ 


Bögifter “über: die Tage wy6L.. 1768. EN 


> Rotarjen sa jurisdidtione magifians — ne an? 


exımırt 99. 


‚der erſte Senat ſoll fich —— —— — 

— er rer ‚in Erbſchafts ⸗Sachen 

der Adlichen Perſonen enthalten 77; vid. 

Abſchoß und Edelleute. 

Eramen ohne vochergeoangenes, und Le- 

lan darüber. ſoll bey den Magi⸗ 

m 

_ Suflik- fen gezogen tverden 131. berer 

+ Eanbipaten vid. Pruͤfungs⸗ Bee 
ten, Adtuarius, Schulmei 


Exceptio non numerat« pecuniæ vid. 


Jude. 
Exxeſſe, follen ‚gegen die Benaddarter in 
Polen nicht verübt werden 340. 
Exemti wid, Tirulus poffelfionis. 
Eximirte, wegen deren Adigirung zur 
ı Erlangung ihrer Gründe vid: Refeript 
- an das Königsbergifche Zoff: 
richt wegen der. Diffrrennienzvol- 
ſchen den dortigen Stadt⸗ Gerich⸗ 
ten und DupillensCollegio 329. * 
Prediger. 
Exſpectivarius 256. 
Extra-Poft,- ſoll promte und ohne den 
geringſten Aufenthalt fortgeſchaft werden, 
und die Magiſtraͤte und Sreuer-Räthe ſol⸗ 
len mit Nachdruck darauf ſehen 155. 
Extra· Poſtfahrer ſollen von den Poſt⸗ 
Aemtern nicht eher abgefertiget werden, 
als bis ſie den Zoll und das Brüden-@eld 
erlegt haben III, 


Fabriesnten, felbige follen die Arbeiter, 
..fo bey andern arbeiten, ohne Erlaſſungs⸗ 
Schein nicht in ihre Arbeit annehmen, 
oder abſpenftig zu machen fuchen 503. 

Sebriquen, zu deren Bortheil find müffige 
Weibs⸗Leute zum Spinnen anzubalten 
203. Berlimſche Eioner Gold» Silber: 
und Drath⸗ Fabrique 419. 

Fabriquen⸗Waaren, die im Lande ver⸗ 


fertigte find bey der Auspaſſirung Zoll: 


frey 288. vid, Vorzugs⸗ Recht. 
Faſten Zeit vid. Juden. 
Fatale, ſolches iſt in Anſehu— g des penden 
‚te appellatorio anzutretenden Gegen⸗ 
Beweiſes ipfo iure prclufiv 329, 


Selle vid. Yusfubr. 
ung, derfelßen Declaration 


Senator litteratus zu den 





Franckfurte 


Be \ 


Stark: vid, ag * 
Forſt⸗Bediente vid, Zoizun 
Forum; ob die Præcluſio in — 


Diffamantis uad Provocati, 
| 5 ei — 
miüuſſe 256. vid. auch Prec Ge⸗ 
ſinde⸗Sachen 645. der Bergieute * 
der Geheimen — 
wandten tft das General: ne 
' 1319. "der Bedientem — 
ſandten, Reſeript deshalb ‚130. 
an freinden Öfen ih 
Milſter iſt das mim Beil 
vid. Arreſt und Bormun 
ee Meß⸗ ae FB 
Commißion vid, Wieß-Sache 
Freienwalde, renovirtis und sehe 
. Reglement bey dem Gefunodrunnen * 
ſelbſt 211. — 
Fremde Perſonen und Familien, Man 
facturiers und Handwercker, welche fich 
in Preußl. Eaupen niederlailen, was ſei⸗ 
bige für Wohlthaten füch zu erfreuen: dar 
ben 409. beſonders in Pommern 4434”: 
Seiede, wie der mir Rußland zu fepern 143. 
deſſen Prorlamation vid. ibid. wie das 
Ober⸗Burggraͤfl. Amt in Preuſſen folchen - 
zu feyern 149. - iwie der mit der Kayſerin⸗ 
Königin in Ungarn und mit dem Könige 
von ed bekannt zu machen und zu 
feyern 19 
5 — —— —2 
riſt, wie es mit deren Verwilllaung 5 zur 
Erceptions: Schrift auf die Juſtificat ons· 
—— zu halten, wenn auf Beweiß er» 
kannt, und wider ein folches Erkenntniß 
— eingewandt worden 145. 


i 

—* e, wie folche für das zönigl. Haus 
ju thun 1323. 

——— 
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Geborne vid. Lifte. 

Gebühren; in Meß: und Commercien: 

ESachen follen in denen Fällen, wo bie 
Franckſurter Meß: Commercien = Com⸗ 
mifiion in Rönigl. Provingen zu correfpon 
diren bat, keine (Srpebitions « Gebühren . 
berechnet‘ werden 140. mie es ben den 
Fauenburgfchen Gerichten wegen der Ge: 
richtö« und Apoocaten » Gebühren zu hal 
ten 683. die Avertifiemenst + Gebühren 
wegen flüchtig gewordener ſchwangern 
Wribsperfenen find auf 2 Groſchen feltge: 
fegt 1069. dem Depoliten: Caſſen Ren: 

- danten und Curatoribus bey der Pom⸗ 
merfchen Negierung iſt erlaubt, welche zu 
nehmen 1105. Leichen = Gebühren find 
fefigeegt 1247. vid, Armen: Recht 
und Mandatum ad folvendum. | 

Geburts: Briefe, deren Erhöhung 167. 
vid. Stempelung. 

Gegen Beweiß, ob und mie denfelben in 

ppellatorio von demlenigen nachzuho⸗ 

. "ten, weidyer, ohne ihm ausdruͤcklich zu ent⸗ 

ſagen, in der erſten Inſtautz praͤcludirt iſt 

175. deſſen fatale 329. 

Gelaͤute, deſſen Mißbrauch bey Sterbe⸗ 
und andern Faͤllen 1265. 

Geiſtliche, ſollen denen jungen Leuten kel⸗ 
ne Paͤſſe geben, um auſſer Landes zu ger 

hen 929. 

Gelder vid. Annaten » Gelder, Be: 
fideng, Traufcheine, 

Geldern, Einrichtung wegen der Hauſit⸗ 
Edicte 525. Xid. uͤhlen, Muͤntz⸗ 
Edict, Muͤntz⸗ Sorten, Wege⸗ 
beſſerungs⸗Reglement. 

Gemeinde, wie deren Beſchwerden gegen 
ihre Obrigkeit zu unterſuchen und ihnen 
abzuhelffen 7. Vid. Eid. 

Gemeinheiten, ſollen aufgehoben werden 


I. j 
— Fifcal , deſſen Inftrultion 341 fg. 
an ſelbigen foll dad Cammer-Gericht keine 
Reſcripte ergehenlaflen 421. vid. Doms 
were Cammer. 
Genera Kriegs⸗Cantʒeley vid. Vor⸗ 
zuge-Becht. a 
General-Briegs-Santzelep:Caffe vid. 


Caſſe. 

General-Pardon fir die Deſerteurs und 
Enrollirte; infonderheit diejenigen, wel: 
che fich noch in Preuffen aufhalten 143. 
fuͤr die im Kriege ausgetretene 201, . 


\ 


General-Superintendent vid. Schul 
meilter. 

Berichts: Obrigkeit, felbiger ſtehet frep, 
ſich ihrer Jurisbiction über ihre Pächter, 
Unterthanen und Einwohner eriter Ins 
flang zu begeben, wofern ſich der Pächter 
nicht in feinem Contract ausdrücklich aus⸗ 
bedungen, daß er in erfter Inftang nis 
gends onders, als unter feines Verpaͤch⸗ 
terd Gericht belanget werden folle 76. 

Befamthänder, Edict wegen berielben 
256. deſſen Publication in Geldern und 
Eleve 289. 

Gefandten vid. Forum. 

Gelindel, herrenloſes iſt nicht im Lande zu 
dulden * 

Geſinde⸗ Ordnung, erneuerte für das 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt und combinitte 
Graf⸗ und Herrſchaften 617. für die 
—— und das platte Land in der Prieg⸗ 
nig 1265. | 

Befundbrunnen vid. Srepenmwalde. 

Bewerdv. Advocat und Kundfchaf 

Bläubiger, wenn ſolche ihre augelie 
Eapitalien auftündigen, muͤſſen ſie mit der 
Zahlung in neuer Gold» und Silber» 
Münge, gegen Ausitellung eines Mevers 
ſes ſub jure antiquo, megen des etwa 
Fünftig feſtzuſetzenden Agio, zufrieden 
feyn 120. "ein jüdifcher muß bey Wech⸗ 

‚fein, welche ein Chriſt, der fein Kaufe, 
mann if, an einen Juden über baared 
Geld ausgeftellet hat, fo lange die Wech⸗ 
fel: Kraft dauert, ben Beweiß des gezahle. 
ten Geldes führen ; wenn gleich feit deifen 
Ausftellung dad Biennium abgelau⸗ 


fen 141. Ä 

Bold und Silber, deſſen Ausfuhre iſt 
verboten 357: | 

Bold: und Silber: Gefpinft foll von 
niemand anders, als der Gold» und Sil⸗ 
ber: Manufactur in Berlin, oder bey dem 
Brodeur Ranſpach, genommen werden 53. 

Bold» und Gilber « Manufactur,. 
ſelbiger fliehen die jura piorum corpo- 
rum auch nad) dem Verkauf an Ephraim 
und Söhne, nach wie vor, zu 1223. 
vid. Bücher. 


Bold und Silber: und Drath⸗Fa⸗ 


brique 419. 
Grab: Stellen, was für die auf dem Do» 
Fre Kirchhofe bezahlt werden 


fol 605. 
Grundflüce, deren Veräufferung foll den 
Landräthen angezeiget werden 1091. J 

Guͤter vid. Adliche Guͤter. 
Du» Gutach⸗ 


+ 


Zr, 
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Butschten vid. Eriminal:Senat. 
Gymnaſiaſten vid. Rectores. 


H. 


Salberftadt, deſſen erneuerte Geſinde⸗ 
Ordnung 617. vid. Unter⸗Gerichte. 

Sandlung vid. Beneficium miferabilium 
Per/önarum. 

Sandwerder vid. Zoff» Zandwer- 
er; und ce 
andwercks⸗ Gefelle v. Kundſchaft. 
afta vid. Kauf. 

Zaute fiehe Leder und Lumpen. 

Sauſir-Edicte, deren Einrichtung im 
Gelderſchen 5.25. 

Sauf-WMiethe vid. Yliethe, 

Baͤuſer, feibige follen in denen Provingen 


Cleve und Marc? ohne Hölgernes Fach 


> werd maßid und von Steinen erbauet 
werden 609, vid, Juden, Schutz 
Juden. | 

zard⸗ Spiele, find verboten 205. 

cerjtraffen, deren Ausbeflerung 203. 

Hochzeiten, ben Hochzeiten und Kindtau⸗ 
fen ſollen fich die Kiſter und Schulmeiiter 
nach Endigung der Mahlzeit a mit ih: 
ven Predigern nad) Haue verfiiaen 1325. 

BSoff⸗ Apothecke, deren mergeihärfres 
und revidirted Negienzent 333 Juq. 

Soff-Arbeiter, die Bevormmvung ber 
Kinder derjenigen, welche es mit Zünften 
urd Innungen halten, gehörer zum Reſ⸗ 
fort des Maaiſtrats 167. 

Soff⸗ Buchhaͤndler und Hoff: Buchdru⸗ 


cker und ein Buchhändler, da derſelbe ei⸗ 


gentlich ein Kaufmann iſt, ſelbige und dee 
ren Kinder Bevotmuͤndung gehoͤtet vor 
den Magiſtrat 168. 

BSoff⸗Zan woercker, deren Nachlaß und 
bie Bevormündung ihrer Kinder gehöret, 
wumahl, wenn jolche nicht in beſondern 
Koͤmgl. Endes: Pflichten geſtanden haben, 
au dem Reſſort des Magiltrats 163. 

Soff⸗Buͤnſtler, deren Nachlaß und ihe 
rer Kinder Yevormündung gehört nicht zu 

dem Reſſort des Magiftrats 16. feibige 
behalten ihr forum privilegiarum 167. 

Solland vid. Abichoß. 

Soltzbauer, Reglement für diefelbe in der 
Ein marck Krandenburg 579 Igg. 

BSoltʒ⸗Marckt vid. Schiffer. 

Soltʒ vid. Juden, ©efen. 

Soltzung, Beroronung, weldergeftalt der 
Ver wuͤſtung deret denen Adlichen zugez 
börigen Holgungen und Waldungen. zu 


f 


ſteuern 767. 833. Verordnung wegen 
der Kirchen⸗Holtzungen 1133 —— 
Sunde, find anzuͤlegen, Ahnen 
Toll⸗ Wurm’ zu nehmen 8, . 
Buͤtung, gemeinſchaftliche follen aus ei 
ander geſetzet werden 971. DIE | 
Hütungen follen in Pommern cefiten 2 
Sypotheck, eine auf Immöobiligeingeit 
gene General⸗Hypotheck erſtret au 
auf Die tempore orti concu 










des Debitoris communis Bermbgen be 
findlichen Mobilien und Nomin IO2T. 
in welche Elaffe in Eoncurs = —— 
dations⸗Proteſſen ein Credic 
ſpecialem & generalem hypothec u 






erhaiten, zu ſetzen 1021. v. Veria tat 
Sypothecken⸗Buch, ohne Borgängige 
Eunfirmarion der auſſer gerichtlichen Ratıf- 
Röriefe ift Fein titulus poflefiönis ins 
Hypothecken Buch einzutragen 5 Ein- 
tragung der Obligationen in daffelde 285. 
vid. Titulus pollelfionis. hy ER 
Bypothequen⸗ und Concurs⸗Ord⸗ 
nung, deren Declaration in der 
Oppignorationis nominum I60 
Sypothequen⸗Schene, datum, Daß 
ſelbige nicht vorher ausgefertiget darf 
fein Gericht die Eintragung der Obli- 
gation verweigern; noch viel weniger 
Deshalb eine pcena nullicatis, ober der 
Verluſt des daͤrch die Eintragung kriang⸗ 
ten Vorrechts ſtatt; dahingegen maß Das 
Gericht in dem Documento fact - 
Lroſſationis jedesmal den Hypothequn⸗ 
Schein von denen verpfaͤndeten Inmnobi⸗ 
hen mit einruͤcken TiO, —J— 
Immobilien, der Pupillen, wie deren 
Subhaſtatio geſchehen könne 161. das 
Verbot der Diſtrahirung der Immobilien 
und Güter während des Krieges gehet nicht 
auf die Cleviſche Lande 281. von folchen 
fan, fo lange fie nicht verkauft find, kein 


Abſchoß gefordert werden 345. Vid. 
Grund⸗ Stücke. 






Indult, Declaration wegen des denen 


Neu-⸗-Maͤrckiſchen und Pommerſchen 
Staͤnden accordirten Sjährigen 569. 
Tndult-Tabhre:vid, Zinfen. 
Injuriene-Zachen, gang geringfügige, 
worin Feine Remedia ſtatt finden und 
fummariflime verfahren werden muß, - 
und die unter gantz geringen Leuten, ges 


hören zu den Eleinen Gerichts⸗Tagen der 
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Stadt Gerichte; diejenigen aber, welche 
wider Banquiers, Kaufleute, anſehnliche 
Fahricanten und: nicht geringe Bürger, 
angejtellet werden, muͤſſen nicht vor eis 
nem Richter allein; fondern vom gangen 
Collegio verhandelt und abgethan, auch 
jederzeit jchriftlich. darin verordnet: wer⸗ 
den 71. vid. Criminal-Senat. 
nnungen vid. Meiſter. 
n/pedtores, tollen auf Das Vermögen derer 
Kirchen und piorumcorporum acht ha⸗ 
ben, und auf die jährliche. Rechnungs⸗ 
Abnahme dringen 1325. vid, Kuͤſter, 
Magiſtrat, Rechnungen, Viſi⸗ 
tation. 

Inſtantzien, deren Eintichtung in Cri- 
minalibus 1073. vid. Criminal-Colle- 

gia, Gerichts⸗Obrigkeit. 

bıquifit vid. Defenfores. 

Intelligentz⸗ Blatter, felbigen follen alle 
befant zu machende gerichtliche und oͤffent⸗ 
lihe Handlungen und Sachen fub poena 
nullitatis inlerirt werven 13. 

bwaliden-Cafe vid. Deferteurs. 

Inventarium vid. Eoncurs, Dormund: 
ſchaft. F 
nventur vid. Erbſchaft. 

hanniter⸗Ordens⸗Ritter, ſelbigen 
iſt verſtattet, das Malthejer : Kreug zu 
tragen 461. Eh 

Juden, dürfen nicht mit Flache handeln 4. 

auch nicht mit Holg 72. wenn ein Jude 
wider einen Ehriften aus einem veralteten 

Wechſel klaget, ift er, gleich jedem andern, 

auf die opponirte Exception non ac- 

ceptz pecuniz, vel valütz bloß in- 

“tra biemnium. von Zeit der Ausftellung 


des GCambit;, -den Beweiß zu überneh> > 


men;; poft biennium aber, den Em 
pfang junertveifen,- nicht ſchuldig 74. duͤr⸗ 
fen hicht Aber die erlaubte Zeit an einem 
Orte bleiben; fondern follen für jeden Tag, 
Weichen ſie Bürüber ohne erhaltene Di- 
ation verbleiben, einen Ducaten an 
Golde zum Potsdamſchen Wänfenhaufe 
erlegen 156. in wie weit ſelbige mit Haͤu⸗ 
ſern handeln dürfen 239. ſelbigen iſt beh 
harter Straffe das Hauſtren und Geld⸗ 
Verwechſeln auf dem platten Lande ver⸗ 
boten 331. ſollen ſich der Bor» und Auf⸗ 
-taufferen, auch Ausfuhre roher Hd 
und Leder enthalten 341. deren Anneh—⸗ 
mang, Verheirathung ud Wergleitung 
Vehoret vor die Cammerm 375 ſelbige ſol⸗ 
en ſich nicht: mehr mit Ruh Pachtereyen 
8 chorben 5051 ſollen ſich; ſo wie die Chris 


ſten, in der Adoents⸗ ind Faſten Zeit al⸗ 
ler Mufi bey ihren Hochzeiten enthalten 
1335. vid. Abſchoß, Erbfchaften, 
Gläubiger, Juramentum, Purgato- 


rium, SGchut = Juden; Treu: 


lung. 
Juden⸗Sachen, gehören, fo weit fie die 
Auftig nicht betreffen, vor die Cammer 


237. | 
Juden-Tabellen, follen zu Anfang jeden 
Jahres eingeſandt werden. 293. * 
Juramentumi, wie es mit einem juramen- 
to purgatorio & fuppletorioeines Ju⸗ 
den-.contra Chriftianum zu halten 23%, 
Jurisdiction, über die Portillions hat der 
Magiſtrat jelbige, in Sachen welche das 
Polt-Weien nicht angenen 53. vid, Ad⸗ 
liche, Erb - Pächter, Erbfehafts: 
Fälle, Erbſchafts⸗ZSachen, Ge⸗ 
richts⸗Obrigkeit, Scharfrichter. 
Fus retorfionis, ſelbiges hat ob diverſa 
ffacura ver Koͤnigl. Provingen nicht ſtatt 
59. confirmirt 79. k 
Fuflitiarius, ſoll nicht ohne vorgangiges 
Examen angenommen werben 377: Vid, 
Untertbanen. 


Yuflitz -Regiement des Patsdamfchen 


Ratbhaufes-1251.legg. 
Juftiz Weſen vid. Examen. 


K. 


Baͤlber, die, welche zur Zucht tauglich 
ſind, ſollen in den erſten 4 Jahren vom 
I. Nov. 1761. bis zu Ende des Martii 
—— ſondern zugezogen wer⸗ 


Kauf, ob auch bey einem andern Kaufe, 
als dub fiafta, die in dem $. 66, ber 
Conc. Oxeuang enthaltene Dilpolition; 
dab die Gefahr bie zur Tradition dem 

Verkaͤufer bleibe, ftatt habe? 363... 


Bauf bricht Miethe, Reftrittion und 


cheine, Valuta, Wechfel, ab 


* 


Beſtimmung dieſer Rechts⸗Regel 673 ſqq. 


Reſcript dieſerhalb 407. 

Kauf: Brief, auſſergerichtl. find erſt zu 
confirmiven vid. Sypothequen⸗Buch. 

Rauf-Gelder, wie in den Fall; wenn 


 findlichen Guts vor den T. Jan, 1764, 


pie Kauf: Gelder eines Tub concurfu dee 


in reducitten Gelde deponirt worden der 


Ausfall in Abſicht der fruͤhern oder ſpaͤtern 
“Creditorüm zu nehuien fen 493. 
Kaufleute vid, BucySchulden _ 
Kaum id. Wahn RE IE 3 

Ypyy2 Kauf: 
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.. BKaufmanns-Kinder vid, Vormund⸗ 
BRaufmanns⸗ Witwe * Beneficium 


mijerabilium perfonarum. 

Kinder vid. Dater. 

Rinver-Gelder, follen nicht auf Wech⸗ 
fel ausgethan werben 137. 

Kinder Mord; 
neugebohrner unehelicher Kinder, Ber: 
—— ——— und Nie⸗ 
derkunft 5 

Kid-Taufen via Sochzeiten. 

Birche vid. Base; 
bectores, Vifitation. 
Birchen- Bücher, mie felbige von den 


Predigern beffer zu halten 507. follen die: 


— bey 10 Sur Straffe richtig 
führen 1331. vid. Ruͤſter. 
_ Buffe , fol abgefchafft erben 


Bieden © ‚Gebet, Formular des öffentlie 


Kirchen - hnungen wegen deren 
jährlichen Abnahme und des darüber jeden 
. Sabıe im — Januar zu erſtattenden 

Berichts 4 

Rirchhoͤfe, auf den Doͤrfern ſollen 
mit Mauern umgeben, und mit Maul: 
Beer: Bäumen bepflangt werden 1235. 
die Candreuter find zu erinnern, wenn die 
Kirchhofs⸗Gehege fich nicht im gehörigen 
Stande befinden 1261 und 1309. vid. 
Maulbeer⸗Baͤume. 

Kläger vid. Caution. i 

Königsberg vid. Actuarii. 

Koſten, folche find bey delictis publicis 

aus publiquen Fonds zu nehmen 79. 

Kreiß-Officianten, megen der. von ders 
felden aufzuuehmenden hiſto —— Tabel⸗ 
len 1375. 

Kriegs:Cantzelep vid. Forum. 

Kriegs-Dienite, Verbot, ſich Durch Ab⸗ 
hauung der Daͤume dazu untüchtig ju mas 
hen 527. 

Kriegegefangene ‚ deren Teftament ſoll 

als privilegiet geachtet werben 324. Ä 

Krieges Raͤthe, follen fich mit feinen 
Pachtungen abgeben 413. 

Krieges: Schäden, mie Pie zwiſchen 
den Guts⸗Herren und den Paͤchtern der 
Adlichen und anderer zur Gerichtsbarkeit 

der Juftitz-Collegiorum gehörigen Gü- 
ter und Landerepen in Pommern zu bes 
rechnen find 297 leq. 

Bub-Pachterepen vid. Ioben, 


Edict wider den Mord 


thäufer, In- 


Land⸗ 


Kundſchaft, ohne ſolche ſoll kein wandern⸗ 
der Handwercks⸗Geſelle in Arbeit genom⸗ 
men werden 969. deren Erhöhung 167. 
vid. Stempelung. 

Kupfer vid. gandreuter, 

Künftler vid. Soff⸗Runſtler. 

uͤſter, untüchtige Küfter und Schulmei- 
ſter fan. das Ober-Eonfiftorium ohne pro⸗ 
ceffualifche Weitläuftigkeit ihres Amts ent⸗ 
laſſen 565. follen alle Woche das Kies 
chen⸗ Buch ihren Predigern vorzeigen 729. 
Küfter: und Schufmeifter-Stellen, wenn 
folche vacant find, fol folches dem Ober- 

Conſi ſtorial⸗Rath, Hecker Hecker, gemeldet werden 
1315. in den Amts-Dörfern der Chur⸗ 

Marck follen feine andere, ald von dem 
Dber-Confiftörial-Rath Hecker aus feinem 
Küfter » Serminario vorgefchlagen, ges . 
nommen werden 1361. 

Küfter und Schulmeifter. foflen fich 
por ihrer Annahme bey den Inf; ri- 
bus ad tentamen und Probe-£ection 
ftellen 21327. auch zur Probe-Schule 
1331. Circulare wegen Anzeige der Ein⸗ 
eünftederfelhen 1377. vid. Edicte, Soch⸗ 

« zeiten, Prediger. 


“2 


— Reue vid. Bücher. 

ücher; in ſolchen muͤſſen Binnen 
einem Jahre, vom I, Jdnuar 1764 an⸗ 
gerechnet, alle Guts⸗Beſitzer ihren Era 
lum pofleflionis; falls es noch nicht ge» 
(heben, — laſſen 256 ſeq. vid. 


gnat 
Landes — Commilfion, bey felbiger 


foll : weder: Stempel-Papier ‚gebraucht ; 
noch Sportuln genommen werden 35I. 
Land: und Policep- Keuter ,.. follen auf 
; Die Ausfchleppung des alten Kupfer vi⸗ 
given I. . 
Land⸗Schulen, deren Verbefferung. i95, 
Laternen, öffentliches Patent gegen die 
ner und Diebereyen an den 


ſelben 35 
Bauenbuenfäye Gerichte, de ben In⸗ 
terims⸗Verordnung vid. ten. 


Leder , robed Lever und PR: deren Vor⸗ 
. und Auffaufferey, , auch, Ausfuhre aus 
‚ ben Clev⸗ Meurd: und; Gelderſchen Fan- 


‚den ift verboten 341. 
CLehn, was wegen des bey erkau Lehnen 
von dem Ceflionario- ju erſtattenden 
Kauf⸗Pretii, und, Meliorationen, und 
Der Bee des letztern —R 


ER 


— — — — —— - 
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a, in feudis antiquis in —— 
ommerſchen und Caminſchen Ruter⸗ 
(da feftiufegen 421. 
nn: Departement vid. Adliche 
Guͤter. 
Lehns⸗KRegiſtratur 256 fgq. 
Lehr: Brief, defien Erhöhung 167. 
Stempelung. | 
Leiche vid. Gebühren. 
£eim vid. Lumpen; 
Licentia concionandi kann nur vom Ober⸗ 


vid, 


Confiftorio den Eandidaten ertheilt wers . 


._ ‚den 345. 

Licente, alle Cicentbare Güter und Effeeten 
find auszjubringen, oder durch zu führen 

- verboten; oder eher abiuladen, als fie auf 
dem Land Licent- Eomtoir gehörig ange⸗ 

“ geben, und die Tarifmäßige Rechte da⸗ 
von bezahlt worden 235. 

Lieder, Reicript, die Sammlung von Pier 
dern, ald ein Anhang des Porftichen Ges 
fang: Buchs, betreffend 617. 

Lieveranten, Borzugs: Recht bey deren 
Concurs vid. Dorzugs: Recht. 

Lifte, derer —— Copulirten und 
Gebornen muͤſſen medio Decembris je 
den Jahrs ohnfehlbar eingeſchickt werden 


233.237 und 1319. die Prediger follen, 


fie ihren Infp ribus einfchicfen 1309. 


ingleichen den Land: Räthen 1313. die . 
Maulbeet⸗ „Reglement, deſſen Derla⸗ 


— ** der Altmarck ſollen dem Saltz⸗ 
ſpectori auf fein Vetlangen allemal ei- 
ne Die von allen bey ihnen Eingepfarrten 
pe 1327. 
Liquidations- Derfahren vid. Ada. 
£otterie-Loofe, deren Debit ift in Koͤ⸗ 
nigl. Preußl. und. Chur Braunchweig⸗ 
ſchen Eanden reciproce erlaubt 455. 
£umpen, deren Auffauf iff verboten 289. 
£umpen, Papies: Späne,; Abſchnitzel von 
‘ Pergament und andern Häuten, auch 
Schafe Füfle und andere dergleichen: zum 
Leimmachen erforderliche Materialien follen 
nicht aus dem Lande gefuͤhrt werden 445. 
Mogiſ äte * diejenigen; die ein jus vo· 
i paſtorem haben, ſollen, wenn 
der De eier bey ihnen mit Tode abge⸗ 
bet, und wenn fie tollen, daß ihrem Pfar⸗ 
- zer die Inſpection mit aufgetragen werde, 
uvor mit dem Ober» Prälidenten etnferis 
ren 1225. vid. Abichoß ‚"Erbfehaf: 
‘ ten, Erbſchafts⸗ Faͤ cr Eramen, 
Soff-5endwerher. T 


Märkler- Ordnung 1091, vid. Pro- 


Wialcbefir: Kreutz, deſſen Tragung iſt 


den Johanniter⸗Ordens⸗ Rittern Bere 
ftattet 461. 

Mandatum ad folvendum, wo die S 
me weniger, als 100 Rthlr. beträgt, fol 
len. dafür feine Gebühren genommen . 
angefeget we 


Manufactur — od und Silber» 


Manufactur und Geſpinſt, auch 
Vorzugs⸗Recht. 
Manufaöturiers vid. gremde. 
— vid. Suſer Müntʒ⸗ Edict 
es ſelbiger follen ſich ſamtliche 
Obrigkeiten und Beamte in Staͤdten und 
Doͤrfern, beſonders aber ſaͤmtliche Unter⸗ 
thanen auf dem platten Lande, durch ge⸗ 
meinfamen Beyftand unter Anziehung der 
Sturm » Glocke erwehren, und.an die 
- Obrigkeit abliefern 35. „ 
Maulbeer⸗Baͤume, deren Erhaltung 
und Vermehrung auf den Kirchhoͤfen zur 
Er des Seiden: Baues . 195. 
17 deren Befchädigung iſt ver⸗ 
re I demjenigen, welcher einen 
Uebertreter der Edicte wider deren Beſchaͤ⸗ 
digung anzeigt, ſoll ein Premium von 
Rthlr. gereicht werden 1063. vid. 


im dibicht der Adlichen 
mit desfelben zu halten 161. vid. Adel. 
— fremde ſollen ohnentgeldlich in 

den Innungen angenommen werden 08}. 

Meß ⸗ und Commercien⸗ 
ſelbigen ſoll in denen Faͤllen, genen 
Franckfurter Meß + Commercien « &om> 

mißion in Könige: Provingen zu eorre⸗ 
fpondiren hat, derfelben unter herrſchaft⸗ 
licher Rubrique und publiquen Siegel ge⸗ 

antwortet, und. feine Expeditions⸗ Ge⸗ 
buͤhren berechnet werden 139. . 'n' 

nr vulrSchaufpiele. ma: 
NMeß⸗Korn vid: Prediger. ul“ «= 

eure vid. Wim: ict und · Her 


g, 
und wie es ſonſt dabey zu Dam u 

\ vid. Kauf. 123 
Minderjährige; : ob lelbige gegen ein) mi 
elterlichen oder der Euratoren Conſens ges 
ſchehenes Ehe-Berfprechen, wenn fie auch 
keine Laͤſion darzuthun vermögen, areſti⸗ 
Dy yp3 tuirt 
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tuirt werben fönnen 339. 05 oßne Um 
terſchied, wenn fie auch ſchon Witwer 


oder Witwen find 767. 
Miniſter vid. Forum. 
“ Minorennis vid. Minderjährige und 
Curator. 
Mitbelehnte, deren gefuchte Eintragung 
auf vererdte Ritter» Güter von deren We: 
figer hat fein Bedencken, ob fie fich gleich 
Milcherhalb ſelbſt nicht melden 609 und 665. 
Mondirungs-Stüce, ſollen auf Paͤſſe 
‚ „bon dem Oberften von Wartenberg überall 
Zoll» und Accife: fren paßiren 415. 
Mord vid. Kinder- Mord. 
Mühlen, dem Eingefeiienen der Vogtey 
Geldern ift verboten, auf fremden Mühe 
len. zu. mahlen 281, vid. Cobacks⸗ 
Rauchen 


Münze wid. Criminal⸗Richter und 
Wecchfel, 

Münz: Edict vom 21ften April 1763.208. 
vom I&ten Map ej. 224. Declaration 
derfelben 245 und 264, iſt auch auf die 
ex depoſito ausgethane Gelder zu erten- 

.?. diren 253. vom 29ften Mart. 1764. 381. 

Declaration des $. 10. n. 11. in Anehung 
der. in. Preußifchen Sechſern ſeit dem 

“. ‚2ıften April 1763. getroffenen Verbin⸗ 
dungen 451. - » Derlargtions = Reieript, 
momit das vom 29ſten Mart. 1764. in 
Geldern und Eleve, Meurs und Marc zu 

publieiren 869 iqq. 

Müuͤnz⸗Sorten, in dem 

gangbare Muͤntzen, oder occalione deſ⸗ 
ſen, daß gar feine Muͤntz⸗Sorten ausge⸗ 
druckt find, "Streit entſtehet, iſt ein Ver: 

hoͤr amufegen, darin die Güte inter par- 
tes mit moͤglichſtem Fleiß zu verfuchen; in 
deren Entſtehung aber, vor Abfaſſung des 

‚Erfenntnifjes, von denen vorfallenden Um⸗ 


Bänden nad) Hofe zu berichten 58. alle ı 
> fremde geringhaltige find. verrufen, und. : 


nebft den Preußifchen und Saͤchſiſchen fol: 
en nur die Berndurgifche Müngen Cours 
haben; bey den Eaffen legtere aber nicht 
angenommen werden 90 und 147. wie 
der Ausdruck im Contract wegen underru⸗ 
fener Ming + Sorten zu deuten ſey 147, 
ob es gültig fen, wenn einer Frau ſtatt gu: 
ten: Geldes Sa Muͤntz⸗ Sorten ob: 
« Pudirt worden, ‚und fie ohne Revers abs · 
que Curatore darüber quittirt hat 289. 
“welche, und nach was, vor Werthe fie: in 
der Provinz Geldern bey den. Caſſen vor 
der Hand angenommen: werden follen. 435. 
Edietwider das Kippen.und Wippen der⸗ 


% 


— 


Fall, ‚mo uͤber 


ſeſben 360. vid. Capital, Glaͤubi⸗ 
r, Pächter, Schuldner, Zah⸗ 


ungen. | 
Miünz: Derordnungen, auf ſelbige iſt 
auch im Wernigerodiſchen zu halten und ' 
zu erfennen 1329. 
ſique, deren Adminiſtration ift Aufgee 
hoben 237. vid. Juden. | 


N. 


Hachlaß, der Hoff: Handwercker gehört 
zu ‚dem Reſſort des Magiftrats 163. 
vid, Zoff: Rünjtler. | 

Yiatürliche Rinder vid. Adel. 

VNeumarck vid. Agnaten, Pracluforia, 


Doafallen. — 
Notarien vid. Erbſchafts⸗Faͤlle und 
Vollmacht. 


Ober Con/iſtorium, ſelbiges fan den Can⸗ 
didaten allein die wirckliche Erlaubniß zu 
predigen ertheilen 345. ohne deſſen Ap- 
probation ſoll in den Stadt⸗ Schulen 
fein neuer Schul⸗Kehrer vorirt werden 
oder aſcendiren 529. 

Obligationes, deren Eintragung ins Land⸗ 

und HypothequenBuch 285. mie es zu 

halten, wenn ein Wechſel oder eine Obli⸗ 
gation vetradirt wird, ohne eine Quitung, 
darin ein Agio reſervirt ift 525. vid. Sy⸗ 
petbequen-Bichein. 

Obſt Stamme vid. Bäume, 

Octroy für. die Berliner Giro- und Wechſel⸗ 


.v Banque 1203, ſeq. 


Defen, die von der Academie zur Menagi: 
‚crung des Holtzes vortheilhafte 973. , ° 
Ofhcier, wenn ſelbigem ein Eyd- zuerkant 
worden, iſt deſſen Præſtation bis nach 
geendigten Krieg auszuſetzen 142. nach 
was für Rechten in Anſehung der Officier 
.. „und Soldaten in materiade luccellione 
® erkennen ſey 574, vid. Curator, Pre⸗ 
iger. — 
Oficiers-Kinder, wie deren Bevormun⸗ 
dung geſchehen ſoll 125. vid. Dose 
mund. 
Qficium ſiſci vid. Adjunctus fiſci. 
Olitaͤten Kraͤmer, den fremden ſoll das 
Hauſiren nicht geſtattet werden 1119. 
Oppignoratio nominum, es it zur Guͤl⸗ 
igkeit der, Verpfaͤndung der auf Immo⸗ 
Sbilien verſchriebenen und eingetragenen 
nominum genug, wenn die dazu gehoͤrige 
ocumenta 


— m —— — 
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Documenta originalia dem Creditori 
zu Händen geftellet worden; auch bey blofs 
fen chyrögraphariit,en, oder uneinge⸗ 
tragenen Nominibps ift die an den Cre- 
ditorem gefchehene Einhändigung der 
Schuld : Verfchreibung zulaͤnglich; Die 
Notification aber der 
pfändung an des Debitoris Debitorem 
tft nicht erforderlich 172. 
Original-Documente- und Urkunden, wie 
ed mit denen bey der Einälcherung der 
Stadt Ehftrin, und fonjt verlohenen, zu 
balten 216. j — 
Oſtfriesland vid. Summa appellabilis. 


P. 


⸗Anſchlag, in allen Faͤllen, wo 
Verpaͤchter den Anſchlag iu evineiren ſchul⸗ 
dig iſt; Pächter aber behauptet, daß ſol⸗ 
eher nicht richtig fen, foll auf eine Unterſu⸗ 
chung in loco durch Wirthſchafts⸗Ver⸗ 

flͤndige mit Abhörung von Zeugen erfant 


Pachtung vid. Kriegs⸗Raͤthe. 
ächter, in welchen MüngsSorten fie die 


Penfion zu bezahlen 159. tie deren er 
littener Kriegs: Schaden zu beredinen 
- 297 ſeqq. mie e8 mit deren Abſchoß zu 
halten 239. vid. Edit vom 2ı. April 
1763. und Gerichts⸗Obrigkeit. 
Pappier vid. Lumpen. 5 
ueter, fo hit der Poſt abgehen, fol 
fen gut emballiret feyn 74 
Paß vid. Borfpann. | 
ergament vid. Lumpen. 
fand: Recht, dasjenige, was die hy- 
‚potheca generalis i 
nominibus giebt, erſtreckt fich nicht 
eontra tertium.pofleflorem titularum 
Pium corpus vid. Darlchn, Infpeäores, 
würte Stellen. 
laggen, deren Aufkauf it verboten 289, 
lattes Land vid: Seuer: Gorietät. 
æna anticipati concubitus, ſoll aufgeho⸗ 
ben werden 1101. pœna divortii, auf 
ſelbige ſoll in allen Fällen ohne Unterſchied 
zum Beften des unfchuldigen Theild ers 
Fant werden 1103. poenanullitatis vid. 
Bypot hequen Schein und Intelli⸗ 
genz Blätter. 
en vid. Land · Ruter. 
ommern, deſſen Bauer = Ordnung 


531 fqg. ‚vid. Abfihoß, Bauen, . 


geſchehenen Vers. 


werden 455. vid. Concurs und Aem⸗ 
ter. 


ralis in.bonis mobilibus : 


Coloniſten, Situngen, Lohn, Re⸗ 
ierung, Vaſallen, Verpachtungs⸗ 
rmin, Zinſen 
Pommerſche Cammer, ſoll dem Gene- 
ral· Fiſcal und denen, welchen er Com- 
mifhon ertheilen wird, in Ausuͤbung ih⸗ 
ves Amts nicht hinderlich ſeyn 451. 
Porktellain-Fabrique, zu deren Juftitia- 
rius ift ver Hofrath und Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ad vecat Jablonski beftellet 1363. deſſen 
Inſtruction 1365. vid. Sachſen. 
Poſſeſſio vid. Vafall. 
off vid. Paqueter, Regierung. 
ft-Aemter vid. Extra- Poltfabrer. 
reye Sachen, deren Rubriquen 29I 
und 349, 


| — deren Jurisdiction 53. 


otsdam, Juſtiz⸗ Reglement des daſigen 
Rathhauſes 125 1eqq. 
Potsdamſches Wayÿſenhaus, an def 
fen Directorium ſoil jaͤhrlich ein Atteſt 
der Succumbentz-Gelder vom Preuß, 
Hoff⸗Gericht umd Tribunal eingefande 
. werben 192, Be 
Precaution, was für welche bey Ablebung 
ded am der. Seuche umgefallenen Biches _ 
zu gobachten 527. 
Prclufio, muß in dem foro des Diffaman- 
tis und Provocati gefucht werden 256, 
Pracluforia aller derjenigen, welche ihre 
jura reale und Documenta'obligato- 
ria, fd ein dingliches Recht mit fich fuͤh⸗ 
ren, und in termino praclufivo nicht 
. bey der Neu⸗Maͤtckuchen Landſchaft pros 
dyucirt umd einfragen laffen, quoad ef- 
- fedtum bypothec® public & prio- 
ritatis 999. mn: 
Prefeription, intuitu «+bonorum eccle- | 
alticorum find unabloͤßliche Schulden 
derfelben nicht. unterwuͤrfig; fondern es 
ceeſſiren zwar  einzehjährige Einfommen, 
fo weit ‘die tempora præſeriptionis aus⸗ 
tragen; die übrigen aber, Dadurch. nicht. 
berührte jährliche Einkommen und jura, 
ſollen in ihrer Kraft verbleiben 1227. 
tempus’belli ift davon abzuziehen ibid. 


Prediger; in den Fällen, mo wider der⸗ 


ſelben Translocation;, oder Caflation 
erkant wird; ſoll Dad sergangene Urthel 
vor der Publication jur Confirmation 

. eingelandt werden 157. follen ſich dep 
witiführlicher Strafe enthalten, Predig⸗ 

- ten in Verſen zu halten 193. folche koͤn⸗ 
nen unter gewiſſen Bedingungen ihr Meß⸗ 
Korn und Decem von den Königl. Aem⸗ 
tern wieder In natura erhalten 201. die 
in 


Proclamations 
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in den Dörfern follen aufſetzen, was fie 
a tempore reformationis für Ante- 
- cellores in ihrer Pfarre gehabt, und ob 
- noch was aus den Eathofifchen Zeiten vor» 
handen; ingleichen, fonft von Anti⸗ 

quitäten und Naruralien fich befindet; 

auch mann Leute His an oder über 100 
Jahr gelebet 1231. wie ihre und der Kuͤ⸗ 


Tode beygebracht worden 1323. vid. 
— — en 4 Buͤcher, 
ochzeiten, Lifte, nungen, 
Drediger = Witwen vid. Sürde 


al. 

Dreuffen vid. Bäume Reviſions⸗ 

Sententʒien, Wegebeſſerungs⸗Be⸗ 
p ein Drittel, deren Unehhe 

r ein Drittel, deren Unterſchied 

mit Saͤchſiſchen ein Dritteln 167. 
Preuß. Müntz:Sorten vid. Muͤntʒ⸗ 
Orte 


n. 
Prigniz, deren Geſinde⸗Ordnung 1265.fq. 
— Geſamt⸗Cammern, Re 
feript wegen ber neu Etablirten 1239. q. 
Privilegium privativum über die Berlinis 
ſche Lioner Gold: und Silber: und Drath- 
Fabrique auf 20 Jahr 419. 
Procefs, felbiger it wegen Abhoͤrung der 
Zeugen über 8 Wochen nicht aufzuhalten 


Du > 
Proclamation, wenn Deutfche mit Frans 


gofen fich verheirathen, foll fie in bepver . 


Theile Kirchen gefchehen 1237. | 

chein, ohne einen 
von den Lands Räthen unterfihriebenen 
follen feine Eantoniften copulirt werden 


419. Ä 
Procurations-Beld, Eireulare wegen des . 


Procuration- und Sand-Geldes 1235. 


_Profeffores , denen Profefloribus Theo- | 


logiæ foll von den Studiofis für die Col- 


legia publica ein Billiged honorarium - 


entrichtet; wie ſolche Bezahlung gefchehen, 


und wie fie, ald 
folle 507. 
Collegıa leſen follen 


en ae 

‚ Hder bu eugen von den 

„ fhepen mit unterjchreiben laſſen 463. - 

Proxeneta, felbiger fan, es mag derjenige, 

ſo Geld fuchet, einen befondern, und ber, 
fo daſſelbe unterdringen will, wiederum ei 
nen befondern haben, und Durch bepde das 
Negotium zu Stande gebracht werden; 
oder einer und eben derielben Perfon von ' 
dem Creditore die Interbringung eines 

itore die 


(ches it in caufla Judei 

ent Chriltanım ‚wenn De ar 
i nſt zum Suppletorio bes 

ſten —** —* aufzuerle ⸗ 


gen 1225. | 
Quedlinburg vid. Stempel Papier. 
R. 

ude, wegen der ſich unter dem Schaf⸗ 

De — 3 * 3:88 

avensbergfches Hations: (56 

richt, ift mir dem En a coms 
binirt 1263. 
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Rechnungen, bey Formieung und Ein: 
fendung ver Sperial-Amtd: Kirchen: Rech» 
nungen fellen ſich die Infpeltores, Pre⸗ 

diger und Beamte den deshalb ergangenen 
Verordnungen und Inſtructionen gemäß 
verhalten 83 qq. 

Redores, Beroronung an die Berlinifche, 
daß die Gymnaſiaſten und Schüler nicht 

Truppweiſe herumgehen follen 205. 

Regimenter und Fiöffer, Reglement für 
diefelbe in der Churmarck Brandenburg 


579 faq. 
Regimente>Laffe v. Dorzugs-Kecht, 
Kegierung, Neumärcifche, Declaration 
der Inſteuction für diefelbe de Anno 
1740. I0I. der Pommerſchen follen alle 


Publicanda in fämtlıchen Bor: und Hin · 


terpommerichen Landen gelafjen werden 
237. die Cleoiſche foll feine Difpenfatıon 
a atempore luctus ertheilen 253. bey 
der Magdeburgi-chen follen die Edicte und 
zu publicirende Urthels nicht Durdy die Re⸗ 
gierungs » Boten infinurt, fondern mit 
der Poft abgeſandt werden 131. r 

Negiftratur - Reglement des Cammer⸗ 
Gerichts 1135 igg. 

Reglement wegen Weite des Spuhres an 
Wagen, Karren und andern Fahrzeugen 
in Eleve, Meurs und ——— gg. 

Relaxation des Arreſts vid. Arreſt. 

Reluition, wie es wegen der Reluition 
des vom Feinde weggenemmenen Viehes 

und Effecten, und des darin zu haltenden 
Termini zu halten 135. 

Requifitoriales vid. Amſterdam. 

Refidentz, über die wegen nicht gehaltener 

ſiricten Nefiveng, ingleichen pro Dis- 
penfatione von derfelben bey den Stif⸗ 
tern zu entrichtende Gelver, ift dem Ges 
neral = Lieutenant und wuͤrcklichen Kriegs⸗ 
Minifter, von Wedell, ald Chef des 
Potsdamſchen Wayſenhauſes, eine Nach» 
teilung einzuſchicken, und damit bey dem 
Schlufie jedes Jahrs zu continuiren 121. 

Retradition ver Schuld » Verfchreibung 
hat vim quietanti@ 561. " nach geſche⸗ 
hener Retradition derſelben muß Creditor 
bey Annehmung der Summe in fchlechtern 
Oelde beweifen, melchergeitatt er fich das 
Aufgeld dabey vorbehalten ibid. . 

Revers vid. Capital, 

Reverfales, Reicript, die verlangte Re- 

- verfales an den Magiftrat zu Leipzig mer 
gen des von dem Hofrath von Steinwehr 
in £eipjig zu Hebenden Capitals zu erthei⸗ 
len 1243 Sa... .. | 


eg wie es mit. des 
. nen in Preugifchen Sachen zu halten, in 
gleichen was für Gebühren dabey anzufes 
gen 614. vid. Appellatio, Hk, 
Rußiſche Lontribution, wegen derſel⸗ 
ben ſoll auf die Immobilien m Berlin 
‚ nichts weiter repartirt werden 379. 
Rußland vid. Friede, 


©. . 


Saͤchſiſche Eindrittel, folen zwar in 
Eafjen angenommen, dadurch aber Partis 
euliers, fo in andern Muͤntz⸗ Sorten Geld 

zu fordern haben, nicht Präjudicirt were 
den 3. Beicheid wegen des Unterſchiedes 
zwiſchen Preußifchen und Sachfiichen Ein- 
brittelg 167. deren Ausfuhr üt verbo⸗ 
ten 357. vid, Anlebn, Appellatio, 
Capital, Müung- Sorten, Zinfe 

Sachſen,  Evist wegen verbotener Ei 

führe Saͤchſiſcher Manufacturs und Far 
briquen = ABaaren 723, 

Salfelder und andere Heller, deren Eins 

bringung, Annehmung und Ausgebung iſt 

._bey Strafe ver Confiſtation unterſagt 14. 

Salt, wie daffelbe im Hertzogthum Gels 

dert unmittelbar aus den Salg: Fautorenen 
Tonnenweiſe abgeholt werden könne 417. 
Salz: Infpeores und Factores, Regie 
ment und Jnftruction, wornach fich ſel⸗ 
bige zu achten Haben 1127 19q. v.Lijte, 
Sammt, Einführung fremder Sammte 
und Velphe, Droguers, Friſes ıc: iſt vew 
boten 241. 

Sand» Geld 1235. 

Schaf: züffe vid. Lumpen. 

Schäfer vid. Held: !rönung. 

Scharfrichter, wie es wegen der Juris⸗ 

diction über diefelben zu halten 123: 


Schaufpiele, find auffer ver Meffe in ; 


Franckfurt einzuftellen 607, 
Schaufpieler, auſſer Schuch und Berger 
ſollen feine ipielen 681. i 
Scheide⸗Muͤnze, die alten im vorigen 

Szculo bis 1756, gemüngte 6 Pfenniug⸗ 

Stüce, ingleichen die Bid 1755, inclu« 

five ausgeprägte 4 Pfenning und dergleis 

chen jollen nicht ferner bey Eaffen genoms 

men werden 525. 

Schiff - Bau, die zu deſſelben Befoͤrde⸗ 

rung accördiste Beneficien 348, 
Schifs⸗Gefaͤſſe, deren Vermehrung 1173, 
Schiffer, follen weder von Klafter: Holß, 

noch von ven Holgs Maͤrckten Kloben ent: 


enden 355. 
335 Schlaͤch⸗ 


Se 


— 
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Schlächter, follen ſich der wucherlichen | 


nn ri auch Ausfuhre 

/ ro ede ten 340. 

Schleſien vid. Bethaͤuſer. 

Schule *7 « Sand.» Schul⸗ Relle⸗ 
ment "265 fqg. deren Verbeſſerung in 
Schlefien 203. vid. zn Ober⸗ 
Conſi — Viſitatio 
a a u * Vorſchrif⸗ 

1 fe 

ul: Sollecten: Gelder 991. 

—— und Buͤſter, ſind von 
dem General; Superintendenten der Alt⸗ 
marc zu eraminiren 411.  vid, Soch⸗ 

Eiyulden vid, Buchfchulden. 

Schuldner, die, welche ihren Glaͤubigern 
die Eapitalien auffündigen, find ſchuldig, 
ſelbige in dem erhaltenen guten Gelde zu 


il 


Bezahlen, oder dafür das courrente Agio - 


leich baar zu erlegen I20. 
eu. Derfchteibung, un Retro 


hat vim quietantiz 56 
Echultheiffen vid. sErbfehafte- Sälle. 
uz=”Jude, Circulare wegen Anfes 
gung = zweyten Schutz⸗ Juden: Kins 


Schwert. vid. Adliche. 


Schweine- Zucht, deren Verbeſſerung 


1005, 

Schwerdfeger, find. * zu den Hoff⸗ 
Kuͤnſtlern zu rechnen 166 

Seide, wie die Anzeige der gewonnenen 
Seide beſchaffen ſeyn muͤſſe 12601. wie 
die Einſendung der jaͤhrlichen Berichte des⸗ 
halb geſchehen ſoll 1335. 

Seiden Bau deſſen Entreprenneurs fol: 
len fich felbft die Graind gewinnen, und 
dergleichen fernerhin nicht weiter, als une 
ter diejenigen diftribuirt werden, melche 
zum erftenmahle die Seiden = Zucht vor⸗ 

. nehmen, ie denen * Seiden⸗ ae 
verunglückt find I. vid. quoque ı 
und Wlaulbeer- Bäume. 

Selbjtmörder, deren Coͤrper find zu beer⸗ 
digen und nn durch den Schinder weg⸗ 

uuſchaffen 120 
Senat, der = vid. Erbſchafts⸗ 


Senator vid. Examıen. 

Sentenz vid. Ehefcheidung. 

Soldaten, diejenigen, fo von den Regi⸗ 
mentern in die Cantons entlaifen werben, 
koͤnnen fich ihres Gefallens ohne vorgaͤn⸗ 

gigen Conſens des Commandeurs verhey⸗ 





Zuruͤckzahlung der Capital | 
gängenen Circal. ‚vom Xöten I 1 nn 
die caſus preteritos von den futuris un: 
terfcheidet, und find alle Fälle, ng ir 
lis Solutio ſchon vor Eriaſſung des Cir- 
cularis erfolgt ift, ad caſus prteritos; 
‚biejenigen aber, wo bie wirckliche Zah: 
lung tempore emanantis Circularis 
2 nicht geſchehen geweſen, ad calus 

zu rechnen; es tern 
ee Circulare Di infPhnsigung —* 
hen, oder daruͤber —— feyn 133. 
alle Hazard⸗ Spiele ‚ind verboten 


Spiel-Barten, ungeſtempelte/ deren De- 
bit und Gebrauch if verboten 157. 
Spieler, Herumyiehende unbefugte Wuͤr⸗ 
* und — Spieler ſellen mche gedul⸗ 


Sponjali, ia, ven nocergegandenen Bäniigen 
Sponfalien joll, wenn copula cafnalis 
——— nicht auf —— 
ſondern Vollziehung der Ehe erkant; je⸗ 
doch wegen . ectuum civilium = 
Ehe vorher angefraget werden 617. vid, 
Ehe⸗Verloͤbn 

Sportul-Buch, ſeibiges haben ſich alle Ge⸗ 
richte — 248. 

— vid, 2andes-Oredit- Commif. 


Sforsul- Caffe vid. Depofiten-Caffe: - 
tul-Taxe vid, Unter-Berichte. _ 
puber puhr, Reglement wegen Weite deſſelben 


595. 16q. 

Städte, wo Feine Advocaten find, wie es 
mit der Direction des Proteſſes und der 
DBeftellung des Contradictoris, und 
Curatoris bonorum zu halten 91. 

—— 731 und 993. dejfen De 

tion I 
Compdung, der Geburts⸗ und Leite 
Briefe und Kundichaften 1019. 
el-Dapier,. die Dispenfationes 
von demfelben finden nicht ſtatt 603. deſ⸗ 
fen Gebrauh im Stift Quedlinburg 
1049. in Bormundfcyattd- Sachch und 
andern Fällen 1065. vid. Zandes-Cre- 
dit-Commilfion. 

Stempel- Pergament, veffen ad ten- 
pus geichehene Erhöhung, fo daß der Bo⸗ 
gen, fo bieher für 18 Gr. verfauft wor⸗ 
ben, für 20 Gr. und die zu 5 Me. je 

7 Gr. 
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7Gr. debitirt werden, folk, fo lange als 
der hohe Preiß der Kalbfelle continuirt, 
dauern % , 
Sterbe » Quartal, felbiges.gebühret, fo 
wie denen Prediger: Wittiven und Kins 
dern, alfo auch andern derſelben Erben, 
als ein Delervit 297, j 
Sterbe⸗Fall vid. Geläute. 
Steuer-Käthe vid. Extra-Pofl. 
Stifter vid. Refidenz- an 
Stipendiaten, vie Collatores ftipendio- 
rum follen jährlich denen Univerfitäten bes 
Fant machen, welche von den Stipendia- 


zen diefe oder jene Limiverfitätbezogen 295 
und 1319. nu 
„Stipendien- Tabellen, deren Einrichtung 


Subhajtationes, wie ſolche mährend bes 
Krieges fütirt werden follen 159. wid. 
Bauer: Büter, Concurs⸗Guͤter, 
Unmündige 

Succeffio, nach was für Kechten bey derſel⸗ 
ben in Anfehung der Offisierd und Soldas 
‚ten zu erkennen ſey 574. vid. Erbſchaft. 

Succellio feudalis vid. Lehn. 


679. 
Saar deren Reglement 379. 


Succellions-Redyt, Erläuterung bed Res 


firipd wegen deilen Eintragung 1071. 

vid. 256. 

Succumbentz-Pelder vid. Potsdam: 
fches Waiſenhaus. 

Summa- appellabilis, feldye ift im Fürftene 
thum Dit: Friesland 20 Rthlr., oder 54 
dortige Gulden 765- 


T. 


Tabellen vid. Areyß:Ofhcianten. 

Tageloͤhner, Reglement für dieſelben in 
der Marck Branvenburg 579. ſeq. 

Tentamen concordi.e, felbiges ift in Ehe⸗ 
Sachen jederzeit vor den Verhoͤrs⸗Termi⸗ 
nen anzuftellen 155. 

Terminus pr.ejudicialis wid. Arreß. 

Tefament, eines Kriegs: Gera’ genen foll 
als privilegirt geachtet werden 324. 

Teftator vid. tutor teflanıentarius. 


Titulus poſſeſſionis, felbiger ift auf alle ges 


richtliche Rauf-Contracte, fo coram ju- 
dicio des Exemti aefchlofjen find, ohne 
daß es einer Confirmation, oder Con- 
ſens adfeiten des Magiſtrats betürte, in 
dad Grund: und Hypothequen⸗Buch eins 


zutragen 165. vid. Sppotbequen: 


Buch, Land⸗Buch. 


Toback, Edit wegen der General-Dere 
pachtung des Rauch» und Schnupf:Tos 


backs 977.04 

Tobarts : Rauchen, in den Heiden if 
verboten 361. auch in ven Mühlen 527, 

Torf⸗Graben, ſoll forgfältig betrieben 
werden 1363. 

Tradition, ob aud) bey anderm Kaufe, als 
ſub hafta, die Gefahr Bis zu derfelben dem 
Verkaͤuffer bleibe 363. 

location vid. Prediger. 

Trauer , tie es mit felbiger bey dem Ab⸗ 
ſterben Sr. König. Majeſt. Frau 
Schwilger- Mutter, der verwitweten Her⸗ 
tzogin von Braunſchweig Durchl. zu hal⸗ 
ten 131. ; It: res 

Trau⸗Zandlung, wie eddamit zu halten, 
wenn das Braut: Paar nicht von cinerley 
Confeflion ift, und welchem Prediger, 
den Trau⸗Actum zu verrichten gebühre 
1327. mie ed zu halten, wenn fein Pres 
diger von der Confellion der Braut art 

dem Orte ift, wo die Braut fich aufhält 


. 1329, 

Trau-Scheine, die Trau-Schein-Gelder 
der Juden fliejfen an die Caſſe des Potds 
damjchen Waiſenhauſes 221. der Juden 
gehören vor die Cammer 237. vid. Can⸗ 
toniften. 

Trauung vid. ag Drediger. 

Tutor teſtamentarius, felbiger Ban ich, der 
Prohibition des teftaroris ohnerachtet, 
nicht entbrechen, einen richtigen ſtatum 
bonorum und Balance verfiegelt, zu . 
übergeben 285. 


. U. B. 


Vagabonde, ſind nicht im Lande zu dulden 


— 


249. 
Valuta, den Beweiß deren Empfangs darf 
ein Jude bey traßinten Wechſeln gegen 
einen Ehriften nicht führen: auchnicht bey 
eigenen Wechſeln in dem Fall, da er mit 
einem Kaufmann oder Negocianten zu 
thun bat 1213. vid. Endoffement, 
Wechfel. x 
Vafallen und Eingefeflene, denen in Pom⸗ 
ern ‚und Neumarck ſoll eine finfjährige 
achſicht verftattet werden 213. pe 
nicht ohne Special Permiflion in aus» 
waͤrtige Dienite gehen 1196. auch nicht 
auffer Landes reifen 1199. wie gegen die 
in fremde Dienfte gehende oder auſſerhalb 
Landes fich aufhaltendezu verfahren 1021. 
und 1217. derjenige, weſcher in Anno 
2 1740, 
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" 174p. im wirdtlichen Befig eined Grunde 


Stuͤckes, over einer Gerechtigkeit gewe⸗ 


fen it, darf die Poflefhon weiter nicht 
‚  beiveifen, fondern foll darin gefchligt wer⸗ 
den 1211. vid. Edelleute. 
Pater, felbiger foll die völlige Verwaltung 
über das Vermögen feiner Kinder, fo von 
der Mutter, oder fonft auf einige Weiſe 
herruͤhret, Behalten 563. die 3 Ausnah⸗ 
men davon ibid. 
Velphe vid, Sammt. 
Venia ztatis, die, welche ſolche haben, 


toͤnnen die Capitalia und Rüdftände er» 
Heben 463. auch diejenigen Capitalia, 


“welche. auf Hppothequen ftehen 491. 
Deräufferung vid. Grund Stuͤcke. 
Berbotene Waaren vid. Sadyfen. 
Vermögen, wie es mit Berabfolgung des 
Dermögens derer Handiverder zu halten, 
welche ohne Erlaubniß auſſer Landes ſich 
Derpadytung vid. Bernftein: Sang, 
Calender⸗Weſen, Coback. 
OP en allgemeiner in 
Pommern 687. 
Derfchreibung vid. Affzcurantz-Com- 


Dagnie. 

Derfiegelung vid. Erbſchaft. 

Berftorbene vid. Lifte. . 

Derwaltung des Dermögens. der 
Rinder vid. Vater. | 

68-Arbeit vid. Aden. 

Vieh, wie es mit der Reluition des vom 
Feinde weggenommenen und des darin zu 
haltenden termini-zu halten 135. vid. 
Pracaution. 


Vieh⸗Seuche, Circulare wegen deren 
* 


Präcavirung 1317. 

Vich-Sterben, wie die Prediger und 

ESchultzen ſich dabey zu verhalten haben 
561. ernenerte Inftruktion, wie bey 
dein nachgelaffenen Abledern des verreck⸗ 
ten Viehes zur Zeit des Vieh⸗Sterbens 
zu verfahren 1107. 

Biehzucht, Reglement wegen deren Ber 
beſſerung 717. 

Viktation, wie es bey der jaͤhrlichen Lands 
Kirchen: und Schulen- Viſitation zu hal: 
ten 367. in den Inſpectionen iſt alle 3 
Jahr Loocal-Vilication zu haften 1233. 


Vollmacht, eine gerichtliche allein, und 


feine coram Notario & teftibus, iſt bey 
—— ex re eg: — 

Vorladung, der Erbſchaftlichen Glaͤubi⸗ 
ger vid, Erbſchaft. 


Vormund, felbige find bey: den greifen 
| fr en a ei Eintragung - 


der Vormundſchaften zu verfehenen 
‚wie ed mit Bevormuͤndung der Officiers⸗ 
Kinder zu halten 53. wie es bey den Vor⸗ 
 mundfchaften der nachgelaſſenen Kauf⸗ 
mannd Kinder ratione inventarii &g 
fori zu halten 93. vid. Nor reßamınm 
tarius. a: EN 
Vorfchreiben vid. Amfterdam, 
Vorſpann, es fol feinem mehrerer Vor⸗ 
ſpann gegeben werden, als in dem jedes 
Orts zu producirenden Original⸗Paß des 
terminirt worden 129. 


Vorwercker, wie die zu denſelden einges 


zogene Höfe und Aecker des platten Lane- 


des zu befeßen und zu bebauen 449. 
Vorzugs: echt, das der | 
Kriegs: Cangeley und den Regiments⸗ Caſ⸗ 
fen wegen ver an ihre Eiseranten gethanenen 
Borfchüffe zuftehende iſt bey entflehenden 
Eoneurjen über der £iveranten Vermögen 
auf I Fahr eingefchrändt 599. Vorzugde 


Separations- und Vindications-Recht 


der Wollen-Seiden-Baummwollen-Eameel- 


icker⸗ Raffiherien, Syrup, Kupfer, 
eſſing, Blech: und Stahl: Fabriquen 
it auf ein Jahr von dem Lieferungs. Tage 
anzurechnen, eingefchrändt 1103. ° 
Univerfität, die zu Halle hat die im 
Lettions-Catalogo angefegte Collegia 
in Der dazu angefegten Zeit zu Ende zu 
bringen, und am Ende eines jeden halben 
Jahres darüber zu berichten 459, ſoll von 
den Studirenden, welche ſich durch Fleiß 
und gute Aufführung diftinguiren, und 
von denen, bey welchen feine &rmahnune 
gen ftatt finden wollen, jedes halbe Jahr 
berühten ibid. I 
Unmündige, die von derfelben Eitern auf 
Wechſel ausgeliehene Eapitalien koͤnnen 
gegen Prolongation der Wechſel bis zu 
einem nach dem Frieden feſtzuſetzenden 
Regulativ den Debitoribus gelaſſen 
werden 137. wie die Subhaſtation der 
denfelden gehörigen Immobilien bey dem 
bergeftellten Frieden fervato juris ordi- 
negefchehen Fönne 161. vid. Prediger. 
Ynter-Gerichte, des Fürkenrhums Hals 
berftadt und demielben incorporirten Graf⸗ 
und Herrſchaften Sportul: Tare 25 ſqq. 
vid. Depofiten:Wefen, - 
Unterthanen, Edict wider deren Weg: 
laufen und Verheelen 325. felbige müf: 
fen die Juftitiarios zu den Gerichts: Tas 
gen 


did Leinen⸗ Manufacturen; inaleichen 
l 


4 


! 
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ee m 
gen unentgelv en u | 
| ai: vid. Dienfte, "Berichtes 


.* g 
Urkunden vid. Driginal-Documente. 
Urthel, feldiges fol in denen Fällen, wo wis 
ber Prediger auf Translocation odes Caſſa⸗ 
“ tion erkannt worden, vor der Publication 
zur Eonfirmation eingejandt werden 157, 
die Criminal: Urthel find künftig zur 
firmation einzufenden 365. welche aus⸗ 
. jufertigen find? 729. wid. Edicte. 


W. 


Wagaren, auslaͤndiſche, deren Einführung 
und Gebrauch uͤberhaupt; ingleichen des 
ser hoch impoftirten auf dem platten Lande 


ift verboten 1119, vid. Sachſen. 


Wapyfenbaus, Potsvamfches, vid. Are 
natenz(Belder, Juden, Reſidenz, 

CTrauſcheine. 

Waldung vid. Soltzung. 

Wechſel, aus einem von einem Chriſten an 

eiuen Juden ausgeſtellten Wechſel kann, 

ſo lange deſſen MWechiel = Kraft dauert, 

-  niemahld anders, ald Wechfehnäßig, und 
eher nicht, als wenn er veraltet, tam- 
quam ex Chyrographo getlagt wers 
den auſſerhalb Landes ‚ahlbare Wech⸗ 

ſel find auch bier als gültig anzunehmen, 
und der Creditor ift nicht Iayutoig, mit 
biefiger Münge fih zu begnügen 131. 
bep foldyen, welche ein Ehrift, der fein 
Kaufmann if, an einen Juden über baa⸗ 
red Geld ausgeftellet hat, und welche nicht 


nach Vorichrift des Rejeriptd vom Igten . 


ebruar 1756. eingerichtet find, muß der 
jüpifche Gläubiger, fo lange die Wechſel⸗ 
Kraft dauert, den Beweiß des gezahlten 


Geldes führen, wenn gleich feit deſſen 


Ausftellung das Biennium abgelaufen 
141. deilen Prolongation oder ſonſt ſchrift⸗ 
liche Anerfenumiß eines Chrüten in Wech⸗ 
fel: Sachen zwifchen ihn und Juden, iſt, 
als ein Hinlänglicher Beweiß des richtig 
gezahlten Geldes, Bis das Gegentheil dar⸗ 
gethan worden, zu adıren, und iſt ber 
Juode ferner nicht Ichulrig, Daß Das Geld 
Baar und richtig bezahlt ien, zu erweiſen 142. 
ben traßirten, beſonders auf Ausländer ges 
jogenen neqociirten Wechſeln find die alls 
gemeinen Ausdrücke den Valura, als 
Valura von demfeiben, 
‚ Valuca empfangen, 


Valuta contento, 
um der Werth Dim vergnügt, 
vor hinlänglich zur Wechfelmaßigen Klage 
anzumehinen 293: vid. Endoſſement, 
Jude, Ainders Gelder, Obliga⸗ 
tion, Valuta, Ynmündige, 
Wedyfek Brafı Vid. Affecusanz-Lons 


nie. 

—* « Drönung, Declaration des 
Artic. 27. derſelben 1203. it; des 2L, 

Wechfil-&achen vid. Nppellatie 
echſel⸗ n vid. ellation. 

—— — 

u Preuſſen 435. in Gele 

en . F em j 

Wege und Landſtraſſen, deren Aus« 
beſſerung 203. se 

Wernigerode, auch im Wernigerodifchen 
muß über die Koͤnigl. Müngr Verordnun⸗ 
gen gehalten und erkannt werden 1329, 

Mirwen, Deilaration des Ediets von der 
ven Verheyrathung intra annum luctus 
931. Vid. Beneficium mijerabilium 

Perſonarumi. 

Wolle, die Schaf: Wolle ſoll rein und ſau⸗ 
ber zum Verkauf gebracht werden 465. 

vid. Spieler, 

Wuͤſte Stellen, Circulare wegen Re⸗ 
duction der auf derfelben haftenden und 
denen püs corporibus zuftehenden Zins 
fen 1229. 


Zahlung, abſchlaͤgliche Zahlung eines Chri⸗ 
ſten an einen Juden auf Wechſel; es ſey 
an Zinſen, oder Capital, ohne ausdruͤck⸗ 
lich beygefuͤgten Vorbehalt, wenn er ſelbi⸗ 
ges unter dem Wechſel eigenhaͤndig ange⸗ 
merckt, oder von dem Juden eine beſon⸗ 
dere Onitung ſich hat geben laſſen, be⸗ 
freyet den Juden von dem Beweiſe, daß 

das Geld baar und richtig gezahlt ſey 142. 

in weichen Muͤntz⸗ Sorten ſolche vom F 

Jun. 1763. an geſchehen ſollen 224 fqq. 
wie es fünfrig bey Auszahlung gerichtlie 
cher Depofitorum in Abficht der Anszah⸗ 
lungs⸗ Betehle gehalten werden foll 417. 

vid. Bollmashr. 

Zeugen, deren Berhör kann in der Appella- 
tiond= Inſtantz eingebracht werden, wenn 
der Zeuge auswaͤrtig, oder verhindert; 

- demohngeachret aber der Proceß fortgeſe⸗ 
get wird 25. tie ed mit deren Abhoͤrung 
zu halten, welche wegen des Krieges ab⸗ 
weſend, oder verhindert find 35. an ei⸗ 

34 45 3 nes 
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neß verworfenen Ötelle-barf fein neuer 


vorgeſchlagen werden; es kann auch poft. 


'» püblicationem, — =. — 
nach übergebener Dedustiond-Sc 
‚neuer Ze ge SEHEN werben 1215. 


- Siefar, Dienft: Reglement 473. 
— — 
—— —— 133. die Hinter⸗ 


echt. LEER 
pommgrfchen und Caminfchen Stände koͤn⸗ Zuͤnfte vid. Soff-Arbeiter. 


er; 








FIT 


richten 419. vid. m 


irungs⸗Stuͤcke. 
——— vid. Extra⸗ 


nen in denen 5 Indult⸗ Jahren TProcent 


Zinfen weniger, als fipulist mosden, ent 


deren. Deelatdtion, ‚it. Lone 27 


lung. — 
a Nabriquen ⸗Waaren, Mon⸗ 
di Stud ER 


., * 


scher » Raffinerien vid.- V 
Rech 








gortgeſetzter Anhang 
u 
CODICEM FRIDERICIANUM 
u: oder — S 


Anzeige 


der in diefee Sammlung des 1765ſten Jahres, und. dem 


dazu gehörigen Supplement, befindlichen Editten, Mandaten, Re- 
Seripten und Refolutionen, wodurch der Codex Fridericianus und die 
. Pupillen- Ordnung eine Erflärung, Abänderung, Erläuterung, 
oder Zufag befommen. 


Ad Codicem Fridericıanum. 





Part. I. Tit. 2.$. 4. wegen der Ofter» jedesmahl zu thnende Anzeige des Concipien-. 


d 
A und Pfingft - Ferien und daß es diefer- 
en halb beym Kammer: Gericht auf dem 
alten Fuß bleiben ſoll. 
vid. im Supplem. 2. Nachtrag No. 38. 
Pag. 1251. 

Ad Part. 1. Tir. 8. 10. IT. 12. das Amt 
und die Verrichtungen ser Cangley: Bedien- 
ten betreffend. 1 

vid. Continuar. Conflitur. de 1765. 
No. 54. pag: 775. ' | 

Ad Part. L Tir. 9. wegen des Amts’ des 

Regiftraroris und tie die Regiftraturen in 

‚Ordnung zu halten, 
vid, Continuat. Conftirur. de. 1765. 
No. 116. pag. 1135 feqg. 


Ad Part. I. Tit. 14. $. 38 & 42. betref⸗ 


fend die on den Advoraten, wenn fie nicht 
feloft die Vorſtellung oder Schrift gefertiget, 





ten, und Daß feine von caßirten und abge⸗ 
fegten Leuten aufgefeßte Vorftellung von den 
Advocaten zu unterfchreiben. 
vid. Continuat. Confftitur. de 1763. 
No. 46. ad 5. pag. 729 & 730. 

Ad Part. II. Tit. 2. wegen Combinirung 
des Ravensbergifchen Appellationg:Gerichts 
mit dem Cammer: Gericht. 

vid. im Supplement. 2. Nachtrag No. 
42. pag. 1263 - 1264. 

Ad Part II. Tir. 3. $. 3 und ı=. das op 
dentliche und zeitige Einfindeu der Advocaten 
auf dem Eammer «Gericht betreffend, in 
gleichen, daß ſolche beym Ableſen der Bere 
hörs: Termine fich felbft in Perfon, und nicht 
durch andere Advocaten oder Durch Schreie 
ber melden, noch beym niren, 
durch einen andern, als der Subftituten, 
sinen Vortrag thun laffen muͤſſn. . 

vid, 


——— 


Fortgeſetzter Anhang ad Cod. Frid. zum 3ten Bande gehörig. 


vid. Continuat. Conftirut. de 1763. 
No, 46. pag. 725 & 726. 
. Ad Part. II. Tit. 4. wegen der ſchriftlichen 
Memorialien und wie es mit deren Ergedition 
zu halten. 
vid. Continuat. Confticut. de 1765. 
No. 54. pag. 775 & 776. 

Ad Part. II. Tit. 4. $ 3. betreffend die Ein: 
sichtung dee Memorialien in folchen Proceſ⸗ 
fen, da unter ein: und eben bemjelben Ge: 
fchlechts-Mamen verfchiedene Proceſſe geführt 
werden, ober da unter denſelben Partheyen 

derichiedene DBerhandlungen in befonbern 
Acten ſchweben, und das folchenfalls von 
den Adoocaten bey 16 Gr. Strafe für jeden 
Uebertretungs Fall, ſowohl auf den Memo- 
rial, ald beym Konftitutioniven, ad Proto- 
eollum der befondere Klage: Punct, der Bor: 
wurf, oder die Verhandlung angezeiget - 
de, woraus ſich unterfcheiden Kaffe, zu 
hen befonbern Proceß, fepararo, „ur 
fung oder Acten Stuͤck ꝛc. die Vorftellung 
oder der Bortrag gefchehen fen. 
vid. Contin. Conftit.de 1765. No, 116. 
pag. 1137. & 1738. 


Ad Part. Il. Tit. 6. $. 3. wegen des Ge: 


Brauche des Stempei-Papiere in gerichtlis 


chen Angelegenheiten, Ä 
Contin. Conftit. de 1765. No. 
pag. 730. 731.732. No. 79.pag.993- 

, 994. No. 106. pag. 1103. 

Ad Part. IH. Tit. 2. wegen des fori ber 
Geheimden Kriegs: Eangley : Verwandten, 
daß folche in Perfonal-Klagen nicht unter 
dem Cammer» Gericht, fondern unter dem 
General-Audiroriar ftehen. 

vid. im Supplement 2, Nachtrag No. 
56. pag. 1319. 1320. 

Ad Part. II. Tir. 2. wegen des fori der 
Bergleute. 

vid. im Supplement. I. Nachtrag No, 
8. pag. 1211. 1212. 

Ad Part. III. Tit. 2. §. 2. wegen des fori 
der an fremden Höfen ftehenden Königl, Mi: 
niſter. 

vid. im Supplement. 2. Nachtrag No. 
80. pag. 1367. 

Ad Part. III. Tir. 2. $. 3. wegen des forl 
der Bebdienten ausiwärtiger Gejandten, und 
daß die Requifitorialien, zuderen Abhoͤrung, 
Durch das auswaͤrtige Departement, an die 
Gefandten gehen müffen, 

- wid. im Suppleinent. 2, Nachtrag Ne, 
76. pag: 1361. 1362. 


Ad Part. II. Tit. 2. $. 17. zn Entie: 
tzung der Land⸗Schulmeiſter und da 
Dber-Eonfiltorio nachgelaffen, gegen folche 
mit der Caſſccion, ohne Eröfnung eines 
fürmichen Proceſſes zu verfahren. 
d. Contin. Conft. de 1765. No. 6. 
* 565. 566. 

Ad Part. IN. Tit. 3. wegen det Cogfition 
in Feuer-Sorietäts-Sachen, und daß fich 
derfelben, weder Juſtitz Cammer noch Poli⸗ 
cey·⸗Collegia anmaſſen, noch Mandata & Re- 
ſcripta ſo wenig an die Societaͤt überhaupt, 
als an den Directorem und eingelne Mit: 
glieder ergehen laſſen ſollen. 

vid. Contin. Conftit. de 1763. No, 88: 
päg. 1021. 1022. und $. 4. des Re- 
glements für die Feuer⸗Societaͤt pag- 
1027. 

Ad Part. II. Tit. 3. wegen des fori der 
Pringlichen Geſamt⸗ — und wohin 
die Cognition uͤber die ins camerale, und die 
œconomica, einſchlagende, zwiſchen gedach⸗ 
ten Cammern, und denen Beamten, oder 
auch denen Unterthanen, ſich hervorthuende 
Irrungen gehoͤrig. 

vid. {m Supplement. 2. Nachtrag No, 
29. 30. Beylagen ad No. 30. pag. 
1239. 1241. 1242. . 

Ad Part. III. Tit. 3. $. 3. wegen des fori 
der Erb Pächter, und daß fBlche in allen 
übrigen, nach den Contracten, der Cam 


mier Jurisdiction nicht zugeeigneten Fällen, 


unter des Landes Juftig-Collegii Gerichte: 
barfeit verbleiben. 
vid. Conitin..Conftit. de 1765. No. 19. 
und ber Extract ad No. 19. pag. 601. 
603: 604 

Ad Part, II. Tit. 3. $. 2. tbegen ber 
Cognition in den, bey der hiefigen Porcel- 
lain» Manufactur vorkommenden Streitig⸗ 
keiten, zwiſchen den Manufactur:Bedienten, 
und übrigen Arbeits-Eeuten, Und daß ſolche 
vom Juftitiario, ohne procefjualifche Weit: 
laͤuftigkeit, — ohne Zuziehung eines Ad- 
vocati ab} 

vid. die Inftrudion für ben bey dem 
Koͤnigl. Porcellain —— Colle 
gio beſtellten Juſtitlarium $. 1. im Sup- 
plement. 2. Nachtrag No. 79. und bie 
Anlagen pag. 1363 - 1366. 

Ad Part, Il. Tit. 8. wegen der ben ge⸗ 
richtlichen Vorladungen in deutfcher Spra« 
she benztifügenden Clauſeln und Verwar⸗ 
ungen, und idegen der Deshalb einzufuͤh⸗ 
senden dormularien. 

vi 


- 


Sottgefetzter Anhang ad Cod. Frid. Zum zten Bande gehörig, 


vid Contin. Conftit. de 1765. No. III. 
Pag. IIIS. 1116. | 
; Ad Part. II. Tit. 8: $. 10. wegen der nach 
Amfterdam zu erlaffenden Requifirorialien. 
vid. Contin. Conitit, de 1765. No. 57. 

- "pag. 883. 884- 

Ad Part. III. Tit. 16. $. 6. wegen Abho⸗ 
lung und Zuruͤckbringung der Juſtitiarien 
zu den Gerichtö:Tägen, und daß die Linter- 
thanen, ohne Ausnahme, die Fuhren Dazu 
ohnentgeldlich verrichten follen. 

| vid. {m Supplement. 2, Nachtrag No; 
32. pag. 1245. 1246. 

Ad Parr. III. Tit. 15.9. 3.4 5.6. wegen 
der Erbes⸗Erklaͤrung der Wohlthat des In- 
venrarü, Beltellung eines Curatoris hære- 
ditatis, Zahlung und Vorladung der erb- 
fchaftlichen Gläubiger, Aufnahme des In- 
ventarii, und deſſen Förmlichkeiten, 

vid. in Contm. Conſtit. de 1765. Edict 
vom 30. April 1765. Erfte Abtheilung 
.. No. 42. pag. 699. fegg. 

„ Ad Part. III. Tit. 28. Sed. 3. $. 12. 
num. 24. wegen bes Zeugniffes der Advoca⸗ 
sen wider ihre Elienten, und daß ein Advo- 
‚sat in einer Nechts: Sache, worin er einer 
Parthey bedienet getvefen, wider feinen Clien⸗ 
ten zur Ablegung des Zeugniſſes zwar gezwun⸗ 
gen werden koͤnne, jedoch mit der Einſchraͤn⸗ 
ckung, Daß er diejenige Beweiß : Articul, 
welche folche Facta enthalten, von denen er 
blos. aus Entdecfung feines Elienten Wiſſen⸗ 
Kr erhalten, zu beantworten nicht ſchul⸗ 

igien. 
via. im Supplement. 1. Nachtrag No. 

11. pag. 1217. 
Ad Part. HI. Tir. 28. Sect. 4. $. 19. bes 


treffend die Vorfchlagung eines neuen Zeus - 


gen an die Stelle eines vermorfenen, daß fol: 
che unftatthaft, auch daß, poft publicatio- 
nem rotuli, fein neuer Zeuge vorgefchlagen 
werden koͤnne, wenn auch fonft ein folcher 
Fall vorhanden, da die Production eines 
neuen Zeugen ftatt findet; imgleichen, daß 
in eben derſelben Inſtantz feine veränderte 
Articul übergeben werden dürfen. 
vid. im Supplement. I. Nachtrag No. 
Io. pag. 1215. 1216. 
. Ad Part, III. Tit. 28. Se&. 9. $. 70. tie 
es mit Publication der Rorulorum zu halten 
und daß darüber ein eignes Journal Buch 
einzurichten, unter deſſen Rubriquen die ge: 
ſchehene Publication, oder die Urſache, 
warum fie nicht erfolgt, von demjenigen, der 
die Publication verrichtet, anzumerchen, auch 
legtern Falls von felbigem Acta nachzufehen, 


aus dieſen Die Anzeigen Der Adoocatenzubelr- 

theilen, und die zur Beförderung des Proceß⸗ 
Laufs noͤthige Einleitungenad adta anzugeben. 
vid. Continpar. Conftirut, de 1765» 
Anlage ad No. 116. pag. 1169. 1170; 
Ad Part. II. Tit. 30. $. 8. den Erfüllungs: 
Eyd betreffend, wozu ein Ehrift wider einen 
Juden, nicht in allen Fällen, er möge viel 
oder wenig ertviefen haben, fehlechterdinge 
zu verftatten, und daß vielmehr in ſolchem 
Hall, wenn die Sache fich micht zum Erfuͤl⸗ 
Jungs-Eyd des Ehriften qualificiet, dem Zur 


ben ſodann das Purgatorium auferleget ivers - 


den müffe, 
vid im Supplement. 1. Nachtrag 
16. pag..1225. 

Ad Part. I. Tit, 41. $. 44. die Taren dee 
Gebäude auf einem Ritter⸗ Gnt betreffend, unds 
daß die zum Behuf des Eintragens im Die 
Feuer-Sorierät einzubringende Tapen, für 
gang arditreir zu halten, und deren Com: 
municarion, von denen Dicafterlis, unter 
keinerley Vorwand verlangt werben koͤnnen 

vid. Contin. Conſtit. de 1765. No, 88. 
& $. 38. ded Reglements’ der Ehur« 
Maͤrckſchen Feuer: Sorietät auf dem 
platten Eande pag. 1037. ee 

Ad Part. III. Tir. 41. $. 56-60. Die Sub? 
haftation der Bauer⸗Guͤter betreffend, und 
daß dabey nicht ein neun, fondern nur ſechs 
Monathlicher Zeitraum nöthig ſey. 

vid. Contin. Conftit, de 1765. No. 77. 
pag 991. 992. — 

Ad Part. III. Tit. 42. daß die Beytraͤge 
zu den Brandfchäden mit feinen Arveften be 
leget werden follen. 

‚vid. Contiu. Conftit. de 1765. und $ 
23. des Reglements der Chur: Mär: 
ſchen Feuer: Sorietät auf dem platten 
- £ande pag. 1033. 

Ad Part. II. Tir. 42. $. 20. wegen des 
termini ad jultificandum arreftum und daf 
folcher, nur in Auſehung des Arreftanten 
prejudicialis ſey, mithin dem Arreftaten def 
fen Prorogation nicht zu verfagen, . auch wis 
der ihn, wenn er im erften Termin ausbleibt 
in conrumaciam fofort noch nicht erfant, 
und der Arreft für juftificirt aufgenommen 
werden Fönne, fondern zuvor der ate ter- 
minus ſub prejudicio ausgebracht werden 


Nei. 


müſſe. F 
vid. Contin. Conſtit. de. 1765. No; 
115. P@g. 1133. 1134 BE 


Ad Part. IV. Ti. 5. $ 8..megen Einſen⸗ 
bung ber Öutachien an. bag "General -Di- 
reitorium 


f 


% 


| 
_ 
| 
| 


Fortgeſetzter Anhang ad Cod. Frid. zum gten Bande gebsrik: | | 


reitorium in delictis, deren 
Reffort deſſelben gehört. 


Pag. 563. 8 

Ad hart. TV, Tit. 5. $. 8. lit. g wegen Ein⸗ 
ſendung der Acten und Gutachten zur Con⸗ 
firmation, and daß, wenn auf zwey oder 
mehrjährige Feitungs-Arbeit angetragen wird, 
alsdenn auch die Miteinfendung der Acten 
erfordert werde, fünft aber nur die Senteng 
cum 
nöthig. 
 ‚ vid. Contin. Conftir. de 1765. No. 70. 

‚ Pag. 971.972. . 

Ad Part. IV. Tir. 5, $. 9. megeh bes Adtua- 
rii oder der zwey Schoͤppen ‚die in Erimi: 
nal-Sachen, vom Müng: Jultiiario zu ad- 
hibiren.“ “ ur | 
vid. im Supplement. 3, Nachtrag No. 
73. pag. 1339. ° — 

Ad Part, IV. Tit. 5. $. 18. wegen des den 
Bafallen auch in peritorio zu ftatten kommen⸗ 
den Beliges de 1740. | 

vid. im Supplement. 1, Naͤchtrag N. 7. 
pag. 1211. °_ ..— 

Ad Part. FV. Tit. 6; $. 2. Ihr. 


| k. daß in 
Fällen, da Allodium de feudo 


zu fepariren 


die Indemniftion-Quanra fr Feuer-Scha 


den lediglich dem Lehne zu gute kommen, 
und die Allodial-Erben in Aniehung des von 
dem veritorbenen poileffore gethanen Bey: 


trags, an die Cehns-Erben, einen Anfpruch 


machen follen. 

vid. Contin. Conftit. de 1765. No.8$: 
& 24 des Feuer⸗Societaͤts⸗ Regle⸗ 
ments pag. 1033. 

- AdPart. IV. Tit. 8. $. 37. twegen der von 
den Unterthanen pendenre lire zu leiſtenden 
Dienfte, und daß von der im Codice feitge- 
festen Regul nur alsdenn eine Ausnahme 
ftatt finde: 

Wenn die Unterthanen wegen behatpte: 

ter Unmöglichkeit der Dienftleiftung ein 

benfälliges Definitiv-Wrthel für fich haben. 
. vid. Contin. Conſtit. de 1765. No. 121. 
Pag. 1177. 1178. 

Ad Part. IV, Tir. 9. betreffend des Sepa⸗ 
rations- Vindicarions - und Borzugs-Mecht 
der Wollen: Seiden: Baumwollen- Cam: 
meelhaar · Einnen-Manufacturen, imgleichen 
hieligen Zucker: Raffinerien, Sprup, Au: 
pfer: Meßing, Blech und Stahl: Fabriquen, 
und daß diejes Vorzugs-Necht auf ein Jahr 
— dem Lieferungs= Tage an, einzuſchraͤn⸗ 

en, 


Cogni ition zum 
vid. Contin. Conftit. ‘de 1765. No. 4. 


Relatione ohne Acten, einzuſchicken 


Am 


träge zu den Brand-Schaden, 


vid. Contin. Conftir. de 1765. N0. 108, 
Pag. 1103. 1164. | — 
Ad Part. IV. Tit. 9. $. 10. wegen det 
Heordneten Vorladung der Caͤmmereyen in 
Concurs· und Liquidations⸗Proceſſen uͤber 
ſtaͤdtiſche Immobilien per Parent. ad domum, 
Damit von den ‚Mägifträten, in Anfehung 
der reftirenden publiquen Gefällen das erfore 
derliche wahrgenommen werden koͤnne. 
id. im Supplement. x. Nachtrag No. 
3. Pag. I199. 1200. — 
„Ad Part. IV. Tit. 9. $. 16. wegen Be⸗ 
fehleunigung des Verifications- Werfaißi 
Concurs- und Liquidarions - Pr * 
und daß die Veritications · Termine 
Regul nach præjudiciales und inprorogabie 







allenfalls bey unvermeidlichen Ehehaften, 
die Prorogations- Geſuche, von den Abvo⸗ 
vaten, nicht beym Conftiturionirfn, ſon⸗ 
dern beym Commiflkrio Ligidariönis einge 
bracht, auch jeglicher Commißions und Ve⸗ 
rifications Termin, auf dem Foho des Fa: 
ges, in dem für die Commißiong + Termine 


beſonders eingerichtetem Termin Buche, eine 


* * 


getragen werden muͤſſe. | 

vid. Continuat. Conſtitut. de 1768. 

No. 99, pag: 1077. Yorgfeg. : ” 
Ad Parr. IV. Tit. 9. $. 48. betreffend das 
der Königl. General: Krieges · Cankley und 
den Regiments » Cafen, wegen ber an ihre 
Livranten gethanen Vorſchuͤſſe, zuſtehende 
Vorzugs-Recht, in das Vermögen diefer 
Livranten, bey entitehenden Eöncurfen, und 
daß dieſes mit den Koͤnigl. Immediat:Cafjen 
gleich gefegte Vorzugs » Recht auf ein Jahr 
eingeſchraͤnckt werden ſolle. 

d. Continuar. Conſtitut. de 1765. 

No. 17. pag. 399 600. 

Ad Part. IV, Tir. 9. $. 48. wegen der Ben): 
und Daß fol: 
che gleich den Koͤnigl. Caſſen bey Loncurfen 
das Jus prælationis behalten, 

vid. Continuat. Conftir, de 1765. No, 
88 und$. 23. des Reaements der Chur⸗ 
maͤrckſchen Feuer⸗Sdcietaͤt auf dem plat⸗ 

ten Lande pag. 1°33- 

Ad Part. IV. Ti). 9-66. wegen der Ge⸗ 
neral: Hypotheck f Mobitien, und daß eis 
ne, auf Jmmorlien, eingetragene General: 
Berpfänduns ſich auch auf Die tempore or- 
ti concurfir> Noch in des Debitoris commu- 
nis Verpogen befindliche Mobilien und No- 
mina otrecken olle. 

vid. Continuat. Conſtitut. de 1768. 
"No. 87. pag. Ioaı. 


Aa aaa Ad 


— Aben ad Cod. Frid. zum :zten. Bande gehörig. 


c Ad ‚Part. IV. Tit. 9.:$. 108. die Gold: 
und Silber: Manufarrur- Schulden betref⸗ 
fend, „und. daß, denfelben die jura piorum cor- 

rum nach wie vorzuftehen, durch Die Ueber⸗ 
Bi za der Ana — an die 


ww 


Kamin der den Vaͤtern ohne Sicherheits⸗ 


Stellung nachzulaſſenden Verwaltung : y 


des Vermögens ihrer Kinder, und in welchen 
Fällen davon eine Ausnahme ſtatt finder. 
Vid. Continuar. Conſtit. de 1765. No.3. 


Wegen des Gebrauchs des Stempel: Pa⸗ 


piers Vormundſchafts-Sachen. 
. Conrinuat. Conſtitut. de 1765. 
No, 93-. pag. 1065. 1066. 

Wegen der von den Predigern bey 10 Rthl. 
Strafe dem Pupillen Eollegio zu meldenden 
zen. der Erimirten, und wegen der 
Erklaͤ sung: . 


Sur Tribunals- Ordnung. 


Er Zur File Ordnung, 


Entrepreneurs derſelben aber, hierin nichts 
geaͤndert ſey. 


ai Supplement. I. — No. 


15. pag. 1223, 
1”, r 


| 


1°, 


. was für Perfonen — den Epimirten 
zu rechnen. a 
vid. im Supplement. 2. Nachtrag; No, 
36. 37. pag. 1249. 2250. Item im 
Supplement. 2. Nachtrag Na, #3 
Pag. 1311. 1312-7 ',, 
:Begen des Depofiten: Wefens. beym Mit« 
telmärchjchen Bormundjihafts:Collegio, iſt 
die unterm 2. Jan. 1763. bemielben, vorge 
fehriebene Snftrucrion nachzufehen. ! 
vid. im Supplement. 3. Nachtrag Na. ” 
74 PRg.1339. _ - A 


Aꝝ Tit. 9. &..22. und ad Tic. 12. wegen aber an das Preußi ie Hof: Seit, zur 


Remitlion der Reviſions Sententzien in Publication und. Ex 


Preuſſiſchen Sachen, und daß ſolche durch 
ie Geheime Etats-Cantzley. zur Königl. 
Böen a ausgeferrigt, Diem 





eution, abgefandt wer⸗ 
den _follen. a au 


vid. Cantin. Conft. de 1765. 'No.; * 
pag. 013 14 — 


u,‘ Ber I; 
A: . nut, iv 


ettet 
„mir 
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 Errata. 


* Verʒeichniß No 35. — der Haus Miethe. 
Pag. 570. No. 7. Grund und der Endzweck dieſer Wohlthat. 
Pag. 605. No. 22. noch nicht abſolvirte. 
Pag. 680. or No. > An das Geiftliche — 
Pag. 685. lin. 2. 1765 
8 687. lin. 34. * mitnehmen. 
Pag. 689. lin. 6. $. 18. 
Pag. 723. lin. 14. die Summe. 


Pag. 891. lin. 44. Efpen, auch us — Arten * Weiten, welche in ders 


gleichen: Boden ebenfalls gut forfgehen, — 
Pag. 1030. lin, 4. Brand⸗Schaͤden. 
Pag. 1072. lin. 17. * an 1764,, 
Pag. 1332. lin. 8. 176 
Pag. ‚1369, lin. 22, 28. lg 
Pag. I 373. lin. 7, — 5 — ** 
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AVERTISSEMENT. 


Ir Herausgabe des Jahrganges der Conftitutionen und Verordnungen von 1765. 

>. machet die Königliche Academie der Wiſſenſchaften Hierdurch befant; wie fie vor 
nöthig gefunden, zu Verhütung alles Unterſchleifs und Nachdruck , das Titul⸗Blatt eines 
jeden Bandes, auch des Fünfiährigen Nachtrags mit ihrem Stempel zu verfehen; Sie 
declariret>alfo' hierdurch, daß fie die Edicte von 1760 bis 1765. nicht vor die unter 
ihrer Approbation herausgegeben anerkennen werde, welche an gedachten Orten, nicht 
mit ihrem Stempel verfehen, und erfuchet alle Gerichts - Obrigkeiten und filcalifche Bes 
diente, wenn ihnen ungeftempelte Herausgaben zů Händen kommen, ſolches derfelben oder 
dem Herrn General-Fifcal anzuzeigen; damit die gehörige Unterſuchung geſchehen und 
der. begangene Unterſchleif und etwaniger Nachdruck, wenn &r im Bande geſchehen, be⸗ 
ſtraffet, auswärtige Exemplarja aber als Contrebande cönfifciret werden koͤnnen. J. 














SPECIFICATAION...:- >. 
von denen, von dem Öber-Commillario, Johann Müglaff, angefegten Faktoren, bey 
\ welchen die jährliche Sammlungen der Edidten, Patenten, Mandaten/ Re- 
feripten und Haupt-Berordnungen zu befominen; ald: Tr 


Zu Berlin bey dem Ober» Commillario, Johann Milklaff, und deffen Fa@tor; Herrn 
Gotthilf Peſenecker, Buchbinder, und auch im Buchladen des Halliſchen Waͤp⸗ 
ſenhauſes. 


Und an auswaͤrtigen Orten: 
Zu Franckfurt an der Oder, bey Herr Johann Ludewig Liſtmann. 
Zu Halberftadt, bey Herr Johann Cornelius Ziegler, Buchbinder, 
Zu Halle, bey Here Chriftoph Peter Francke, Buchdrucker. 
Zu Magdeburg, bey Herr Stegemann, Buchbinder. 
Zu Minden, bey Herr Johann Dietrich Nehls Erben. 
Zu Stargard, bey Herr Johann Ludewig Kunſt, Buchdrucker. 
Zu Stendal, bey dem Ober-Gerichts-Regiftraror, Herr Dietrichs. 
Zu Stettin, bey Herr Auguftin Mentzel, Buchbinder, ei 
Zu Wefel, bey Herr Conrad Bredow, Buchhändler und Buchbinder 


4 





——— u m — ——— — — ⏑“ — 


Digitized-by Google I 


